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brahim Pasoha, "(^^[jpti- 
scher Feldherr, Sohn otler 
^' Adoptivsohn Mehemed 
Ali's, dea VisekOnigs tob 
A^^'Vpton . war 17S!> zu 
' Cavallu in Kumelien ge- 
boren, aus welchem Orte 
j auch sein Vater gebfirtig 
•war. Die ersten pVAn- 
zendenProbeDüeineä Feldherrentalentes zeigte 
«r ia denr dreijährigen Feldsage (1816—19) 
jcregen die empörten Wecliabitrfn, denen er 
die von ihnen eroberten heilifjen Städte 
Mekka und Medinu entri.sü: hierfür gab ihm 
die Pforte den Titel eines Pascha der heil. 
Städt.>. Als Mchomed Ali 1S21 vom Sultan 
aufgefordert wurde ihn in des Unterdrück- 
kung dc8 grieeh. Av&tandes zu unteratDtien, 
sandte er I. mit einer Flotte von 1(;3 Segeln, 
1600(1 M. Inf., 4 h'gtrn Art , ToO Kr itern nach 
Griechenland. Jiuch der Wegnahme der 
Insel Gaadia landete er im Modon anf der 
\V.-Kö?*te von Morea, stürmte Navarino, er- 
obert« Maniati, Arkodia, Kaiamata, Tripo- 
litza und drang bis Tor die Thore der Haupt- 
stadt Nauplia. Von Ypsilanti geworfen, kon- 
sentrirte er sich bei Tripolitza, von wo er 
Beschidf Pascha bei der Belageruog vonMisso- 
langhi Hilfe leistete. Ifech dem Falle dieser 
Ft-t.^ fnhrt«' er den Krieg noch 1S26 und 
27 weiter, ohne namhaft<» Vortheile zu er- 
ringen. Nachdem seine Flotte am 20. Oict. 

bei Navarino (s. d.) zerstört war, sah 
er sich in Morea blokirt, indes erhielt er 
laut Vertrag v. 16. Septr. lS2b einen ehren- 
▼ollea AlHEng nach Ägypten. Als naeli dem 
Frieden zu Adrianopcl (1829) Hehemed Ali 
XUitir. HndvAitMtaek. V. 



Syrien zur Vormaui» des neuen ägypt.-kre- 

tensischen Reiches zu machen dacht«, erhielt 
I. den Auftrag diese Aufgabe mit dem 
Schwerte m Utsen. Hit dem von ihm nach 
franz. Muster organisirten Heere, da'? eine 
besonders sorgfältig geschulte regulüre Kav. 
besass, überschritt er am 2<J. Okt. 1831 die 
Grenze, besetzte PulAstina, schloss am 2'J.Nov. 
Acre ein und nahm es am 27. Mai 1S32 mit 
äturm, nachdem er zuvor eine türk. Ersatz- 
drmee in d&e Ebene Ton Zeran nnw. Tripolis 
geschlagen hatte. Nun bemäehtigtc er sich 
mit reisscnder Schnelle ganz Syriens, schlug 
die Türken am b. Juli 1">32 bei Horns, auf 
dem Wege von Damaskus nach Aleppo, dann 
bei dini, Syrien von Kleina?ien trennenden, 
befestigten Engpässen von Beilau und am 
20. Dm. beiKoniah (8.d.) in Kleinasien, bis am 
Ende die Landung der Küssen im Bosporus, 
als Alliirte des Sultans, seinem Pii'iri'slaufo 
ein Ende machte. L nter VermiLUiung der 
Grossmftchte dndete derFeldsng damit, dass 
die Pforte am 14. Mai 1S3'5 dun Ii den Ver- 
trag von Kiutahieh nicht nur in die Abtre- 
tung Syriens willigte, sondern anch den Be- 
zirk von A<lan.i (südöstl. Seeprovinz von 
Kleinasion) als „Pachtung" an I persönlich 
abtrat Der üroU Mubamed's Ii. über die er- 
littenen Niederlagen fBhrte 1889 zu nenem 
&iege, in welchem tlie Türken von I. bei 
Nisib (s, d., 21. .Tuni) bis zur Vernichtung ge- 
schlagen wurden. Wiederum lag I. der 
Weg nach Konstantinopel offen, doch die 
Einmisclmng der Gros-inächte und die Weg- 
nahme aller syrischen Küsteustädte durch 
eine engl.-deterr. Flotte im Sommev 1840, so- 
wie der Att&tand der GebirgsvOlker, swangen 
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ihn zum Kückzuge. Dieser Kückzug, i>eine 
grOsste militSriadie That, begann am 29. Dez. 

1S40 von Damaskus aus. wohin er sich nach 
seinei- Niederlage am Libanon zurückgezogen 
hatte. Er xnarschirte zuerst nach El Meze- 
reib, wo er seine Streitkräfte in 5 Kolonnen 
theilte. Die Art.. den Train nn«l di»' Frauen 
schickte er unter der 0!)hut aeiues Stabs- 
cbefk Soliman Pascha (früher franz. Oberst 
Selvcü) nach Akaba am Rothi i^ Meere zur 
Einschiffung nach Suez, mit den übrigen 
marschirt« er durch die Wibite nach Giua, 
wo er am 31. Jan. 1S4I nach unsftglichen 
Muhen und Verlusten, abi>r noch immer 
schlagfertig, ein/og. Nachdem er noch kurze 
Zeit viieMnig goH-esen, starb er 9.' Nor. 
1848 sn "Kairo. — Cadalvene et Bai-rault, 
Hist. de la guerre de Mehcmed Ali contre 
Ift Porte 1 »3 1—83, Tar. l5>37; dslb.. Deux 
ann^es de This. d'Orient 1S89, Per. tMO; A. 
A. Paton , A bist, of the Egyptian Revo- 
lution from the ^famelukes to the Ueath of 
Mehemed Ali, II, Lond. 1870. Brt. 

Idistavisus, Thalebene in Westfalen au der 
Weser (Gegend von Ifinden), wo 16 n. Chr. 

eine gro<si^ Schlacht »wischen den Oermanen 
unter Anniniuä und den Römern unter Ger- 
manicus stattfand (n. N. bei Estorf, 1 M. 
oberhalb Nienburg). Gennanicus war zur 
See in die Wesermündung und dann strom- 
auf gefahren und hatte sich mit äciuem c. 
80000 M. starken Heere dem ihn erwarten- 
den etwa gleichstarken Arminias nahe ge- 
genüber gelagert. Die Tapferkeit der Ger- 
manen erlag der Disziplin und Taktik der 
Römer« ihre I>eichen deckten einen Raum 
von lüOüO Sclir. Arminiu> entkam mit Mühe, 
im röm. Ueere dienende germ. Uillstruppeu 
Üeesen ihn, obgleich oder weil er erkajint 
wurde,* cntdüehen. Die Römer hatten Ter- 
hältnismässig wenig verloren. Von nachhal- 
tigem Werte war der Sieg nicht für sie. — 
Tacitns, ann. II; Hausier, AUg. Krgsgesch. 
II; Qalitzin, I &. — cc — . 

Idstedt, Schlacht bei. 24.'25. Juli IS.-.O. 
Die dänische Armee »tand bis zum Ib. Juli 
in und bei Flensburg. Sie war in 2 Div. 
— V. MuUke (1 ). V. Schleppegrell (2.) -- a 
3 Brig.. die Re.s.-Kav. und Art. = 31 Bat., 
11) £;ik., 12 Batt., n Gesell. -= 3SÖ00 M. 
unter Gen v. Krogh formirt. Am 23. rBckte 
sie sttdwSrts, um am 24. anzugreifen. Es 
führte dies zu ern(<ten Gefechten an der 
Treene bei Sollbrück und an der Helligbek 
bei dem Dorfe gl. X., welche nicht gün.stig 
ausfielen, y«^ »'n--; d«'r AngritT auf dou 'Ib 
Tcrschoben wurde. lUe Aiiuee biwakirte mit 
der 3. Brig. — y. Schepelem', 5 Bat., 1 Batt., 
2 ll^k . 1 Bruckentrain, r.ooo M.— beiSoUerup 
ndl. tSollbrack mit der Bestimmung die 



Treene zi^ forciren und über Silberitedt vor- 
zugehen ; die Res.-Kav. — 12 Esk., 1 Batt.. 

1 Brückentrain. ISOO M. — bei Tarp, desgl. 
über BoUingstedt gegen den I.er Krug: mit 
der 5. Brig. — v. Uueder, 6 Bat., 1 Batt.. 
1 Esk., 6500 M. — an der HeUigbek, r. und 
naraentliili 1. d-'r Chaussee; hinter derselben 
an der Chaussee in der Höhe v. Stenderup. 
die 4. Brig.. v. Thestrup. die 6., v. Inninger. 
beide v.d. l.Div., vmd dieRes.-Art.— 10%Bat.. 
7 Batt.. 2 E.-^k.. 12000 M. — zum Frontal- 
angriä gegen Lbeutiumit; endlich die l.Brig., 

Krabbe, und 2., v. Baggesen, der 2. Div. — 
0% Bat. .'! Batt.. 2 Esk., 10200 M. — bei 
Hestrup an der Strasse von Missunde, mit 
dem Auftrage, 3 Bat.. 1 Batt., Vi Esk. gegen 
das Ib file V. Wedelspang zu detachiren. mit 
tlem lle.ste aber über Stolk zum Flanken- 
angritt gegen I. wstl. abzubiegen. Die Trap- 
pen sollten um IV) bis 8 ü. frflh antreten. — 

Die Anuee der Herzogtümer war auf c. 27000 
M. Fehltruppen gebracht. Formirt war sie 
in 1 Avantgarden-Brig. — Ob. v. Gerhardt, 
4 Bat.. 2 E.sk., 1 Batt., V, Pion.-Komp.. 53(10 
M.; 4 Linien-Hrig. : 1. Gen. v. Bandissin. 
2. Ob. V. Abercron, 3. Gen. v. d. Horst, 4. 
Ob. T. Garrelts, k 4 Bai, 1 Esk., 1 Batt., 
5000 M ; Re«.-Kav. ~ 6 Esk., 1 Batt. 
lOOU M.: Re.'.-Art. «- 5 Batt. — a(3 Gesch.. 
700 jVI. — (Gerhardt wurde bereits am 
17./18. über I. östl. Helligbek, v. Aber- 
cron über Wedelfjpang gegt-n Klapholz, 
Baudissin an die Treene und dauu wtttl. 
Helligbek rorgeschoben. wihrend die beiden 
anderen Brig.. sowie die Res.-Kav. und Art. 
.sich ädl. und .sdwütl. de;« Langsee konzen- 
trirten. In dieser 2'/, M. langen Stellung 
wollte Gen. v. Willisen den Angriff* abwarten 
und bei günstiger Gelegenheit otfensiv vor- 
brechen. An äich stark, namentlich im Geu- 
tmm bei I.. wo Gehölae, Brudi und Moor, 
Wusserläufe. Baulichkeiträ und einige Höhen 
dem .Angreifer Schwierigkeiten bereiten. .war 
sie zu ausgedehnt lür die verfügbaren Trup- 
pen, so dase es nicht möglich war, eine In> 
fanterie-Ke«. /urück/uluiUen. Vielleicht wRre 
dem durch fortitikatoiiscbe Verstärkungen 
abzuhelfen gewesen, wozu B—S Tage frei 
waren. Man begnügte sich indes mit Her- 
richtung <iiiigt'r Geschülz.-itRnde. Jäger- 
gräben, Kulonnenwege und dgL, weil alle I 
freie Zeit zum Einflben der Resertien nach 
dem neuen Inf.-Exerzir-Reglen>cnt verwemliH 
wurde. Demungeachtet behauptete sich sau 
24. die 1. Brig. an der Treene bei Soll- 
brück und BolUngstedt, während die Avaut- 
gar<le-Hiig. an der Chau-spe bei Helligbek 
sogar Terrain gewann und erst am 5>püi- 
naehmittag, auf höheren Befehl, auf I. znrftck* 
ging. Dct Verlauf der Gefechte lie,->s NVilli.<en 
annehmen, dass am 25. der Augriff gegen die 



Digitized by 



Googl^ 



IMedt 



3 



Idstedt 



Treene bei Soll'tniok zu erwarten sei. Er bo- 
abttichtigt« üeni oüeuäiv entgegenzutreten, 
nur aetn L Flflgd — B«e.-KAT. und der 
|?rö)«s<»re Thoil il^r 1. Brin;. — sollt«? an der 
Treene defensiv verfahren. In der JSacht 
eingehende Heldnagen TeranUasten die Sisti- 
ning der Befehle; Gegenbefehle, die über- 
dien nicht immer rechtzeitig anlangten, hatten 
Unsicherheit zur Folge und wurden noch 
dadnrcli gekrenit, dan der dftiu8che Angriff 
auf das Centrum bereits um } U. früh he- 
givnn. Hier leistete die Avantgarde-Brig. und 
II] Bat mit Vi Batt. der 1. Brig. nicht allein 
krSftigen Widerstand, sondern es de1>ouciiir- 
ten letzter!.' Truppen atis dem lUn hlml/ 
gegen Heilig bek, und auch Ob. v. (Ger- 
hardt, nur t Bat. in I. lassend, gewann Ter> 
min. Willisen lie<<s etwa um 5 U. die Fanale 
an-tecken. ohne Krfolj;. da Unrecfelmäs^itrkei- 
ton vorkamen, und jsie wegen cUcker Luft 
and liegen nicht gesehen wurden, so das« 
V. d. Horst erst von Vi*! ah den Lanp-fe 
bei Cföldenholui, vermittels Furt und Lauf- 
Urflcke^ an flberschretten Termochte. Ans 
gleichen Grunde erhielt Abercrou bei We- 
delspanor rechtzeitig gar keinen bpstinnuten 
Befehl, blieb uläo passiv, während sein Vor- 
posten-Bat. um 4 U., nach der ersten Dis- 
po>ition. von B<iklund gegen Klapholz vor- 
ging. Beiderseits btieös man bald auf die 
vorgehende 2. dän. Division; während nber 
das Isoürte Bat. der 2, Brig. zurückgedrängt 
■wurdi", und sich dann bei Wedel^paiiL? bis 
zum Nachm. ein stebende^ Gefecht hiu.spaiui, 
glQckte es der 3. Brig., die Danen bei Stolle 
f)bemit!chend in »ler Flanke zu fiisscn. und 
hätte V. d. Horst »eine Batt. mit durch die 
Kort nehmen können, bo wQrden eseine Er- 
folge noch unheilvoller für Schleppegrtdl, 
der schwer verwundet lii-l . geworden ^--in. 
Inzwischen hatte der Kampf im tcntrum 
fortgewährt nnd erschien dem Gen. v. Krogh 
die Oefcchtülage bedenklich, da^ä er Befehl 
gab, die Ke-s.-Kav. an die Chaus.^ee zu ziehen. 
AU aJ>cr etwa um > U. die Meldung über 
den Iiiserfolg des Gros meiner 2. Div. ein- 
ging. rnt<iendete er den (Jen. de Meza mit 
H Bat. und 2 Eak. nadi Stoik mit dem Auf- 
trage, die dort fechtenden Truppen aufzu- 
nehmen und üich dann ndl. 1. zu konzen- 
triron; t )b. V. Krabbe .«ollte um jeden Preis 
ein weiterc'ti Debouchiren über Wedelüpang 
veriiindem und sich nur im Notfalle auf de 
yiiTa zurückziehen. ~ Im dän. H.iuptquar- 
tiiT hielt mau die Schlacht zwiiichen b und 
V für verloren; man hatte an der Chaussee 
nur noch 2 Bat. und etwüs Art. in lüs. 
und «iPjidt'te de>halb di-r ;i. I5iil,' «b-ii Iv-t.'bl. 
»thleunigst umzukehren und Mch über Lgge- 
heck aa die Arme« heranzuziehen. Um die» 
Zeit trat jedoch ein unerwarteter Um- 



schwung ein. Willijien hatte, um dio ndwstl. 
und in 1. gegen Übermacht kämpfenden 
Truppen zu stützen , und v. d. H<wst*s 
glfickliclie Lage aiLszunützen , von der am 
Südrande des l.holzes — Westerholz — 
stehende 4. Brig. 1 Bat. durch das Qrü» 
der-Holz zwischen dem L- und dem Langsee, 
mit 2 Bat. aber durch 1. vorgeführt. Bei 
dem Debouchiren aus dem Dorfe in unge- 
wohnter, taktischer Form, geriethen letztere 
in ein verhörendes Feuer, kehrton nni, ris- 
sen die benachbarten Truppen nnt sich 
fort, so dass I. und das wichtige Urüder-Holz 
verloren gingen und Bandissin u. rh.iidt 
sich gezwungen sahen auf Gammelluivl r.. 1.- 
iürug zurückzuweichen. Jetzt hielt Willigen 
seinerseits die Schlacht f&r vedorea, so dass 
er Befehl zum Abbi t i 1h u des Gefechtes gab. 
?clb>tver^tändli<h konnten diesse Ereignis-üe 
nicht ohne Eiufluss auf v. d. liorsit bleiben, 
zumal Abereron nichts that und durch 
ein Misver.ständnis c. 1 Bat. seiner Truppen 
an die Furt zurückgeschickt war. Kurz 
entschlossen warf ersieh mit 2% Bat in den 
Rücken de.s bei \. siegreudien Feindes, nahm 
das Grüder llolz wieder, vereinigte sich hier 
mit .seiner Batt., und brachte so im Centrum 
des Gefecht zum Stehen, hatte jedodh die 
bei Stolk im Feuer genommenen dän. Oe- 
schütze nicht mit zurück bringen können. 
Willixen nahm gegen 10 den Rückzugsbefehl 
zunUk; beiderseits rüstete man sich zur 
Wiederaufnahme des Kampfes, während bis 
12 die Artillerien das Gefecht stehend 
fortl&hrten. Krogh, im Besitze von Bölling' 
stedt, entsendete 2 l'at. iil « r Ganunel- 
innd, formirte 13-^14 Bat. r. imd 1. der 
Chaussee und vor I., die eingetrottene Res.- 
Kav. hinter sich, sowie 4V2 B<it. gegen das 
GrOder Hol?:, um noehmaN energisch anzu- 
greifen. Willisen hatte 1' , Bat. wstl. der 
Chaussee, auf dem 1. Flügel der HauptmanRe 
seiner Artillerie — von der 1. Brig.. Gen. Bau- 
dissin war inzwi»i ln-n im Bueldudze verwun- 
det unil zurückgebracht worden - ; 5 Bat. 
im und am ndl. Rande des Westcrholzes — 
von der Avantgiirde und der 4. Brig. — : 
j endlich G Bat. im Grüdcr- und dem dahinter 
j liegenden Ibtharinen-Holze — von der 4. 
und 3. Brig. — geisammelt; 2 hall>e Batt. 
j und 1 H.it. st.indt n an der Furt durrh «Ten 
Langsee, die 2. Brig. bei Wodelspiug. — 
< »Ii, fc?chepelem hatte zw. 5—6 U. früh den 
Übergang hoi SollliriKk genommen und war 
über Silberstedt nach SchuVty marschirt, wo 
sich ein Gefecht entwickelte, welches er je- 
doch abbrach, als um 12 C. der Befehl zum 
Heranrüeken an die Armee eiii;ring. Dieses 
Gefecht wunU? von WiUisen. der sich nach 
dem sdl. Auiigango dea I.-Uolzes begeben 
hatte, wahrgenommen; Meldungen hatte er 
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nicht bekommen, ifich so im Kücken be- 
droht sehend, befahl er gegen 1 ü., gegen 
don Wun-< li sr^im^- Stabschefs v. d. Tiinn 
und einiger Brigadetührer, den B,ück/.ug, 
und entaendete dns einzige Bat., irelehesihm 
noch rar Vcrfür^uiiyp stand — von der 1. 
Brig. — unter Muj. NV'vnckon. seinem 2. Gen.- 
stbs-Ott'. nacii ächuby, von wo inzwischen der 
Feiad bereits auf Sflbenrtedt abgwogen war. 
Pa« Zurfloknefamen der Truppen fiel mit 
dem Angriffs der Dänen zusammen und 
artete theil weise in Flucht aus. Nur die 
Artillerie bewahrte bi« zuletzt, wiederholt 
S?tellangon nehmend, ihre fes^te HaHiini,'. und 
wurde dabei durch eine erfolgreiche Attacke 
Bweier Edr. unterst&tzt. Sie mumte ans 
Mangel an Bes)iannung 3 Geschütze stehen 
lassen. Auch hatte v. d. Hor.«t. zwischen 
4—5, noch ein Gefecht bei Neu-Berend, wel- 
chesj das Aufdrängen der Dänen m&nigte. 
Dieselben, prschöpft, folgtnn überhaupt nur 
sehr vorsichtig, »o dass es Wüliscn ohne 
erhebHche Verluste gelang, 3 Eng. durch 
Schleswig nach der sicheren Stellung bei 
Fahrdorf zu fahren, während die 2. und 
3. Brig. nach Missunde marschirten. Die 
dän. Armee stand am Spfttabend: Be«.-Kav. 
in Lürschan. Spitzen pr*^^''*'" Dannewerk; 
die 2. Div., 1 Brig. in Nübel u. Tolk, awei 
Brig. in Bwtorf and rttekwftrt«; die 1. Div., 
xwei Brig. und die Res.-Ärt. bei Schuby, die 3. 
traf erst am 20. Nachm. bei I.-Krug ein. 
Gen. v. Krogh verblieb bei Schleswig und 
Hess nur leieht beoboebten; Gen. v. Wülisen 
ginfjT am 20. auf Rendsburg zurück. THe 
Dänen hatten t., verw. und vermisst Hi) Off. 
und Xnte, 8657 IL; die Schleswig-Holst. U7 
Otr. und 2731 M. — Literatur d. deut.-dön. 
Krg. ISIS— 50. namentlich Bhfte z. Mil.- 
Wchbl.j Wissel; Wyneken. K— hl-r. 

Ip0l, Tolkstflmlicbe BeseidinuBg der ge- 
vieKen oder kreisrunden Anordnung des 
Spiesserfussvolks gegen Reiterei. Diese schon 
im Altertiune vorkommende Verthcidigungs- 
stellunir ^'clangte durch die Schweicer de^ 
14. und die Liindsknechte di-s 1'». und lt>. 
Jhrhdrts zu neuer Geltung. Sie bestand 
darin, dass die Mannscbaft des Hellen Hau- 
fens die Schützen, .sowie die blos mit Kurz- 
wehren bewafi'neten Leute in «las Innert' des 
Vierecks oder des Kreises autnahm, nach 
allen Seiten Fjront macbte und die Sfrfesse 
ralltc. Das erste (äusserste) Glied kuiete 
dabei gewöhnlich nieder, hielt die Piken- 
spitze in Brusthöhe der anstfinnenden Pferde, 
indem es den Spiessschuh gegen den Boden 
Btemmte. und streckte überdies auch nodi 
den Degen entgegen. — Nach Einführung 
der Bajonnetflinte wandelte sich der I. um 
zu dem noch jetzt in den meisten Heeren 
reglementsmfissigen Carrö (s. d.) M. J. 



Ihtijath (türk.j, Reserve. — Der türk. Soldat 
wird nach 4j. aktiver Dienstzeit in den 

Urlauberstand übersetzt, in widchem er bis 
zu seiner Eintheilung in die Landwehr „re- 
dif, 2 J. verbleibt Der Urlauberstand wird 

mit I. Vjozeichnet im Gegentheil zu ilim ak- 
tiven Stande ..muwasfif". Da.s Ue~.-Art.-Rgt 
des i. A.-K. heisst: T.-thoptschii alai. D. 

ilän-l-harb (türk.i, Krieg.serklarung. D. 

lie oder Turme, kleinste L'nterabtheilung^ 
der griech. Reiterei 64 M. über ilire Auf- 
stellung berichtet Aelian, tlass sie keilförmig;. 
Polybius, dass sie viereckig mit 8 M. Tiete 
und Breite gewesen sei. — Zwei L bildeten 
eine Epilarchie. — Lühr, Krgswsn d. 
(5 riech, und Röm., Würzbg 1830. J. W. 

Ile d'Aix, kleine franz. Insel an der KR.^te 
des Atlant Uzeans, im N. der Charentemüu- 
dung, starke Befestigungen. — I. de France, 
franz. Landschaft zwischen der Normandie, 
Picardie, Champagne und Orleannais, ehedem 
Hzgtm, die Domäne der franz. KOnige, der 
älteste Theil des Reich«. 454,5 Q.-M., mehr 
als 1 Mill. K.. ein fruchtbares, wo! angebau- 
tes, reiches Hügelland. Uauptort Paris. — 
I. de Bhd, franz. Fnsel an der Ktlste de« 
.\tlant. Ozeans gegenüber Rochelle, I.-'U 
Q.-M.. 17000E., von Ritten umgeben. Citadelle 
und mehrere Forts. St. 

IllOW, (illü, Ihlow) Christian Fr. v., österr. 
FM., geb. um 15SiO. gest. 25. Fcb. 1634 zu 
Eger. Einem brandenburgischen Adels- 
ge schlechte entstammend, schwang sich L in- 
folge seines tapferen Benehmens snm FM. 
euipor. Durch seinen TRHifln— auf Ofb'ziere 
und Soldaten, welclien er seiner persönlichen 
Bravour und feurigen Beredsamkeit ver- 
dankte, wafd er ein wichtiges Werkieug für 
di«' Pläne Walb-nsteinV. Xachdem er sich 
demselben auch nach seiner Ächtuug ange- 
schlossen und ihn nach Eger begleitet, fiel I. 
bei dem liekannten Abendlankett, ohne d&ss 
er Zeit i'aml >einen bei Seit4' ^'elo;?ten Degen 
zu ergreilen. Sein Leichnam wurde in dem 
ihm zugehörigen Mies begraben, wem Ver- 
mögen konfaszirt. Mit einer Gräfin Wratislaw 
vermählt hinterliess er keine Nachkommen. — 
Hess, Biogr. etc. zu Schillers Wallenstein, 
Jena 1859. * W. t. Janko. 

IllyriM, im Altertum das Land an der 

Ostküste des Adriat. Meeres von der Ualb- 
iusel Istrien an südwärts bis zum Drin, im 
0. etwa bis cur Drina. Im Mittelalter ging 
der Name verloren und tauchte erat wieder 
auf. als Napoleon L i. J. I8u9 die von Öster- 
reich abgetretenen Länder Görz, Krain, einen 
Theil von Kftmten, Ilume, das ung. Litorale, 
Istrien, den grössten Theil von Kroatien, so- 
wie die Itepubl. Kagusa unt. d. N. der 11 ij- 
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rlteben Fror, zu eiaem franz. Gouvenke- 
ineiit machte. Im Pariser Frieden fiel i\m- 

8fl1>o (in n>«!prrpii Ji zurück, welches aus Kraiu, 
KumttiU, Gürz, Gradiäka und lütrien da» 
Kgrch L (o. S12 Q.-M.> bildete. 1479 wurde 

diese Provinz in die drei Kronländpr K.irntcn, 
ürain and Uörz-GraUiüka-Itjtrien zerlegt, äz. 

ImnunltSt, vom Kit. iimnunis, bezeichnet die 
einzelnen bevorzugten Ständen zustehende 
Befreiaag von bestunmteii Verpflichtungen 
^egen den Stafti» s. B. Ton der militilrisi hen 
I'>iensipflieht.der Einqunrtienings-oderSteuer- 
laMt, von Kriegsleistmi;,'» !!. Im Mittelalter 
namite mau I. das rrivilegium von Kirohen- 
fürüten und weltlichen (iro.-soii, die (ierichts- 
Ixurkeit innerhalb ihres (Jehieted auszuüben 
nnd den Beichsheiunten den Emtriti in ihr 
iSebiet SU verwehren. K. 

lapedinentum (Skene oder Ochlos), der 
TroM. dns depilck. — Ausser den Streit- 
baren beianden sich im griech. lieere viele 
l'ereoneov welche nicht unmittelbar am 

Kampfe theil nahmen, aber zum Heere auf 
tlem Marsche zahlten, wie Herolde, Trom- 
]>eter, Schildträger (Hypiwpisten). Diener 
aller Art, die zu Ordonnanzen gebraucht wur- 
dvn (Hypfii'tai). TricstiT uiul Arytc AuH-ier- 
dem wurden verschiedene Heeres bedürtniuse, 
Lagerdecken, Zelte, Proviant, sowie Marke- 
tender, Handwerker. Kaufleute in das Feld 
mitgenommen. Diese Mas^se bildete den 
1 rosa, der mit Wagen, Pack- und Laatthieren 
(Uypocygia) fortgeachafft wurde. i\'gl- Ag- 
mon). Den Gegensatz zum 1. als (iepäck iui 
ungemeinen bildet der Ausdruck Sarcina, 
das Gepftck des einseinen rOm. Soldaten: 
Waffen, Kleider, Lel)engmittel. Kochgeschirr, 
W«>rkzeug zum Schanzen, oft sogar noch 
1 — 2 Schanzplahle. — Kilstow nimmt für die 
liegion einschl. Reitpferde der Tribunen 520 
l'ackpferde und Lastthicre an. — Vollbrorht. 
Xeaophon'a Anabusia ; Uüstow, Ueerwsn Cae- 
sars» Gotha 1965. J. W. 

laperator, bei den Kümern ursprünglich 
die Bezeichnung desjenigen magist ratus", 
der das imperium « «i.i bckb'iibl iiainfiit- 
Uch im Felde; dann der von dem siegreichen 
Heere auf dem ScUaehtfelde dem Feldherm 
beigelegte Ehrentitel, welchen .Tulina Caesar 
45 V. Chr.. nach dem Hispani-schen Kriege, 
vom Senat auf Lebenszeit erhielt. Von Oc- 
tavionns an wird es* der eigentliche Kaiser- 
titel. neben welthem drtun spllter n ch die 
Bezeichnungen yAugustus", .Caesar", geführt 
wurden. — cc — . 

laiperluü: hei den UOmem die oherste 
mit Kommando und Jurisdiktion ausgesUttete 

Amt*<g»'%\ alt : im (^t(^ij»'iii..\tze zu pote>t;is, 
niedere iVjut>gewalt, weiche daneben aber 



' auch den mit I. versehenen Beamten böge- 
legt wird. Im königlichen Rom ist das L 

in der Hand ih>-^ Königs vereinigt, im repu- 
blikanischen iühreu dasselbe die Konsuln oder 
1 die Inhaber konsularischer Gewalt Im en- 
Igeren Sinne heisst 1. das nxilitürische Kom- 
wandd. Dieses schliesst das Hecht iu sich» 
aus der Bürgerschaft und den Bundesgenossen 
ein Heer zu bilden, die Soldaten im einzeU 
nen oder überhaupt zu verabschieden, die 
; Otilziere zu ernennen und zu entlassen, den 
I von den zustiündigen Faktoren erklärten 
I Krii-;^ 7.n fidiren. WaffenstiUstand-s-, Hilfs-, 
Krit don-i- und L)edilion.svertrage, vorbehalt- 
lich der Cu'uehmigung durch die Gemeinde, 
absnschliessen , die militärische Ol»crverwal- 
tung zu fiiliren. snwjf die Kriniin.il- und 
Civi^urisdiktion auszuiibeu. — Mommsen, 
R9m. Sttsrcht, L, Lpzg ISTS. K. 

Der Feldhcn-, durch eine b x (.nriata 
mit dem < >borbofehle betraut, führte al- Zei- 
chen seiner Würde den purpurneu Mantel 
(Paludamentura) und einen elfenbeinernen 
Stab mit dem Adler auf der Spitze, au.Hrter- 
dem die Sella curulis; und wenn er Dik- 
tator war, 24. wenn Konsul 12 Liktoren. Sei- 
nem unmittelWen Befehlewaren unterstellt: 
die Legati (s. d.). der Quac>tor (s, d.\ die 
cohors praetoria (s. Prätoriauerb in welcher 
junge Leute der vornehmsten Familien die 
Kriegsluhrung erlernten, welche nach ihren 
Fähigkeiten als Adj. untl Ordonnanz-Utl'. ge- 
braucht wurden, wiihrend der niedere Theil 
die Dienste als Liktoren, Kundschafter (Spe- 
culatorcfi) und (Luiden '^.\ ]> paritore») 
versah; endlich die Aj-beit:>trupj[>en (fabrij 
mit dem praefectus fabrum, unter dem 
die Schmiede (f. ferrariil. wie auch die 
Holzarbeiter (f. lignarii) >t.inden. — Rüstow, 
Heerwsn Caesars, (lotlui lSj."i. J.W. 

InprigBirea de« Holiet, Einpres.^en ge- 
wisser Stoffe in die Poren desselben , das 

beste Mittel, mn den Hau-s'chwamm zu ver- 
hüten und die Pauer im Erdboden lagern- 
den Holze« zu verlängern. Zum L dienen 
Lösungen von Zinkchlorid, Kupfervitriol oder 
Karbol-iäure : die Einpre?sung dieser Stoffe 
erfordert besondere Maschinen und ist iu der 
Regel mit grfleseren Kosten verknflpft 3. 

iMitlltaiitvtrk ist die Bexeichnung fOr die 

nur in Schweden bestehende Institution, 
vermöge ileren auf dem ländlichen «Irund- 
bej*itze die Verptlichtung ruht, Soldaten an- 
zuwerben und zu unterhalten. Die Grand- 
stücke — iu ib^r IJe^el nur dii^ ll.iuf>rh''fe — 
sind in den versciüedcneu Provinzen des 
Reiches in der Weise aeingetheilt". dass eine 
gewisse Anzahl von ihnen einen Mann zu 
-teilen nnd zu veriifletren hat. I>io auf die-ip 
Art unterhaltenen Soldatou, welche den bei 
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■weitem grösston Teil des schwedischen Heeres I derer privilegirter Personen. Die Besiimm- 
in Friedenszciteii bilden, werden danach die ' ungen. welche damals festgesetzt wnrden, sind 
eingetheilieu ^iudelta) Soldaten genannt, grösstentheils noch in Kraft. Zwei volle Höfe 
Die ertten Anftage dieser eigentfindiehen | oder eine enteprecbende AncaU kleinerer 



Einrichtung^ reichen bis in» 13. Jhrhdrt und 
wol in noch frühere Zeit znrQck; sie ent- 
standen durch das Beetreben, eine Art stehen- 
des Heer zu bilden. Wenn ein Krieg aus- 
brach, wurde die erforderliche Mannschaft 



('rrun<lstrKkt> znsaninion sollen einen Soldfiften 
halten; tritt eine Vakanz ein, so haben die 
betreffenden Besitzer (das Konsortium, wel- 
ches sie bilden, oder vielmehr der Komplex 

der ihnen peliöripon Cirnndstücke wird Rote 



vermöge der in Schweden geltenden allge- genannt) einen neuen Mann zu stellen; an 
meinen Wehrpflicht ausgeholNni, worauf die manchen Orten gesdiieht die Annalune der 

Leute nach Beendigung des Krieges wioder | Rekruten distriktsweise nach einer be.^timm* 
entlassen wurden; diejenigen, die einen Feld- j ten Ueihefolge unter den Roten, wobei nn- 
zug mitgemacht hatten, durften nicht wie- ' türlich darauf gesehen wird, den Mann so 
der ausgdioben werden. Nun war es aber | billig wie mOglioh zu erwerben. Zweimal 

wünschenswert, gerade diese Ltnite wiederum i im J.ihr»^ werden die in der Zwischenzeit an- 



im Felde zu haben und man bot daher den 
jenigen, die freiwillig mitdehen wollten, für 

die Zeit des Krieged Steuerfreiheit für ihre 
Grundstücke. Bald rilumte man ihnen auch 
noch andere Vortheile ein, wenn sie «ich ver- 
pflichteten, im Falle eines neuen Krieges 
wieder ins Heer einzutreten. Urspriinplich 
konnten nur Grundbesitzer (Bauern) diese 
Yeipfliehtang fibemehmen ; später lieae man 
auch besitiloee Leute zu, welchen man als 
Vergütung ^cwipso Naturalleistungen zuwies, 
die von Baucrhöfeu getragen werden muss- 
ten. Daraus entwickelte sich nach und nach 
die Verpflichtung für gewisse Kategorien 
des ländlichen Grundbesitzes, Leute welche 
sich bereit erklärten im Fall eines Krieges 
in's Heer zu treten, zu unterhalten. Indessen 
erfonlorten die vielen Kriege, welche die 
schwedischen Könige führten, eine grosse 
Zahl von Soldaten, und da die verschi^enen 
Provinzen stets für eine gewisse Anzahl der- 
selben aufkommen mussten. wobei es an 
manchen Misbräuchen und willkürlichen 
Handlungen seitens der Behörden nicht fehlte, 
erwuchs daraus an vielen Orten pfro-sfs Mis- 
vergnügeu. Um den in eigenmächtiger Weise 
vorgenommenen Aushebungen einen Damm 
vorzuziehen, .stellte die Provinz Dahime im 
J. lUr2 den Antrag, von den Au.shel'uii!;'Pii 
befreit zu werden, indem sie sich als Ä<^ui- 
▼alent dafür verpflichtete, stets dne ein fUr 
allemal f<'stf^o.■^otzte Anzahl diensttüchtiger 
Leute zu unterhalten. König und Reichstag 
gingen auf diesen Antrag ein und es wurde 

ein förmlicher Kontrakt (Knechtkontrakt) grundbesitzem abgeschlossen, wonach 
darüber zwischen Krone und Land^i liafi ali- j die Anwerlnmi,' nnd den Unterhalt der Ret- 
geschlossen. Später folgten mehrere andere ter übernahmen und dafür gewisse Steuer- 
Provinzen dem von den Dalame gegebenen erleichterungen erhielten. Die Rusthalter 



geworbenen Leute dem Landeshauptmann 
und dem Regimentschef vorgeateUtr und, 
wenn gegen ihre DienstpflichtigkeÜ nicht« 

einzuwenden ist. vorläufig angenommen. 
Dann machen sie in 2 hinter einander folg. 
Jahren einen dwOehentlichen Ausbildungs- 

kursus bei ihrem Truppentlü'!! durch und 
werden endlich «approbirf. Bei seiner An- 
nalnne erhält der Soldat von der Rote ein 
Handgeld nach Übereinkunft ausbezahlt, 
dessen Höhe zwischen 12 und 1 10 Reichsmark 
varürt; femer ist die Rote verpflichtet ihm 
ein Häuschen mit Wohnstube, 'VieluteU und 
Fntterraum, ein Stückchen Gartenland, so- 
wie 1 Morgen Acker- xmd etwas "Wiesenland 
zu überlassen. Ausserdem erhält der Mann 
einige Leistungen in natura und eine höchst 
nnliedeutende Löhnung in (ield. Nach Be- 
rechnungen, die in neuester Zeit angestellt 
worden sind, beträgt der Wert dessen was 
eine Rote dem Mann jährlich zu leisten hat, 
im Durchschnitt 14() Rchsink. Ursiirünglich 
muü.ste die Rote den Mann auch mit den 
nötigen UnifomwtfidEai versehen, seit 1^8 
hat aber der Staat dies übernommen. Auch 
die übrige Ausrüstung wird vom Staate ge- 
liefert. Die Roten haben nur mit der Stellung 
von Infimteristen su thun. — Die Verpflichtung 
Reiter zu stellen, liegt den sog. Rusth al- 
tern ob. Ursprünglich standen die Reiter 
alle unmittelbar im Dienste der Krone und 
erhielten von dieser zur Entschiuligung thk 
derselben gehöriges (irund>hii k zum Niess- 
braueh, später wurden Konhakto mit l^rivat- 



Bei^^pielo, und 16S.1 wurden die Knedd- 
kontrakte durch Karl XI. ülier das ganze Reicli 
eingeführt, so dans jede l'ronnz zur Stellung 
einen Regiments von 1200 M. verpfliditet 
ward. Frei von der mit dem Soldatcnuntpr- 
halt verbundenen Last waren die I^dereien 
det Adels, der Geistlichen und einiger an- 



mfissen die Leute anwerben, sie in derselben 
Weise unterhalten wie die Rotehalter, über- 
dies aber ein brauchbares Reitpferd und 
alle aur B^leidung und AusrQstnng dea 

Mannes nöti^'en Gegenstände (mit .\iisnahme 
der Warten) antjcliatlpn. Der jährliche Durch- 
schnittswert der Leintungen eines liusthal- 
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tsn kaiia tu ?50 Rchsuik angci>chlagen wer- 
den. — An eingetheilten Truppentheilen il«?r 
fakfiuitehe bat Schweden 10 Kgter zu 2 Bat. 
oad 5 Korps oder Bat., entere sind {H)0— 1 100, 
ktitere 4—500 M. stark; dif gei^arate Siörke 
dsr einpfctheilton Inf. letril^'t im Frieden 
tiiOl yi. Die eingetheilte Kuv. besteht aua 
SBgtem mid I Jti/g.'Kwepa mit einer Oeeant- 
ftärko von 3569 M. Im Falle eines Krie<»ps 
sollen die Truppentheile durch Aufnahme 
sog. Bewebrungsiente auf das Doppelte der 
Friedensstärke ^tbruc ht werden. Der Wert 
der eingetheilten Tnii»pon wird selbst in 
Schweden nicht sehr hoch ungcächlaj^^eu und 
4dt einer Reihe von Jahren sind vielfache 
Versuche ijeniacht . das I. durch eine zeit- 
gemassere Organisation zu ersetzen, ßi-l.er 
sind aber alle diese Bestrebungen ielilge- 
whlagen. und wie es Hcheint irird auch die 
nächste Zukunft kein»- Änderung ilarin brin- 
gen. — Vgl. Schweden, Heerwsn. Ch .v. S. 

IiAm, 8. Ostindieii. H. 

ladUen (Anzeigen) nennt man solche 
erwiesene Thutsaehen, welche mit oin<>r !-tnif- 
l*aren Handlung in einem «ierarligcn Zusam- 
menbände stehen, dass von ihnen auf letctere 
■•.Ib-t oder auf die Person, welche sie be- 

fng>n. geschlossen werden kann. — Nahe 
liegen TOT: 1) wenn bei dner TSdtung 
der VerdScbtige um die Zeit derselben 
mit liluti,c:en Kleidern oder mit tödliehen 
Werkzeugen auf eine venliichtige Art ge- 
sellen worden; 2) wenn er sich im Besitse 
der Hachen des Cietddteten oder Beraubten 
befindet und den redlichen Erwerb nicht 
nachweisen kann; 3) wenn bei einer Ver- 
güluDg nachgewiesen ist, das8 der Ver- 
dächtige Gift dcr-iH i-n Art. womit die Ver- 
giftung bewirkt worden, gekauft oder be- 
sessen hat; 4) wenn bei einer Brandstiftung 
oder einem Diebstahle der Verdächtige kurz 
vor der That am Orte derstdben gesehen 
worden ist; 5) w^enu ein glaubwürdiger Zeuge 
die That ans eigener Wahrnehmung beknn- 
det hat: fi) wenn der Verdilchtifje ein Mensch 
>*t, zu dem man »ich der That versehen 
kann oder wenn derselbe vorher deren Voll- 
briogottg angedroht hat; 7) wenn der Ver- 
dächtige die That aussergerichtlich /.ugestan- 
«ien hat ; 8) wenn der Verdächtige von einem 
Scstiadigen Genossen als Tbeilnefamer be- 
whtigt wird. Au.fser diesen Fällen werden 
la der Kegel zu den verdiichti<]rendcn Tlmt- 
••chen zu rechnen sein: Hekauntf-diaft mit 
der örtlichkeit und, insbesondere bei Ent» 
wcndunpfn. "Wissenschaft um das Vorhanden- 
sein and den Aufbewahrungsort der entwen- 
deten Sadien; beharrliches Längnen dieses 
^nutandes; ungewöhnliche Abweseuluit ib s 
Angesrhuhlif^'ten zur Zeit dor That; das Ho- 
rtreleu, dritte Personen zur liezeugung eines 



erdichteten Alibi zu bewegen; das Wechseln 

der zur Zeit der That getragcnon Kleider; 
Mangel an Geld kurz vor der That und Be- 
sits einer unverhKltnismllssig grossen Summe 
nach derselben; die WegschafFung von 
Sachen, die zur Entdeckunj?^ führen können ; 
heimliche Korrespondenz während der Halt 
behnft Entfernung Verdacht erweckender 
Gegenstände oder Bceinflnssnng von Zeugen; 
unsicheres, Gewisäcnsunruhe verrathendesBe- 
nefamen; widersprechende Aussagen; Bestre- 
ben, den Zeugen die Keko^nition zu er« 
schweren. — Fleck, Konmientar z. preuss. 
ilil.-Strlgrchtsurdng, 129 fl.— Vgl. Geständ- 
nis. K. 

Indirekter Schuss. Früher wurde damit 
der Schuss gegen verdeckt Heftende Ziele be- 
zeichnet, gleichviel, ob derselbe im höheren 
oder flacheren Bogen abgegeben wurde, und 
ob seine Flugbahn eine liestimmte Lage zu 
der vor dem Ziele liegenden Deckung hatte. 
Neuerdinga ist die Definition: „Der I. S. ist 
ein Schuss gQgen venbckt' Ziele, deren 
Deckung zu einer besonderen Kombination 
von Geschützladung und Elevation zwingt, 
weil die Flugbalm eine bestimmte Lage xn 
dieser Deckung haben soll," d. h. sie soll 
dieselbe gewöhiüich mit dem kleinsten Fall- 
winkel fiberspannen. Dieser letztere wird 
gebildet durch eine Linie von der Krete der 
Deckung zun» beal'siihtigten tiefsten Trftr- 
punkte mit einer Wagerechten. Mit diesem 
Winkel Usst sich in jedem TtXie die stftrkste 
anwendbare Ladung verbinden, so da-s die 
grössto Wirkung zu erwarten ist. Bei der 
Anwendung des I. S.es handelt es sich daher 
zuerst um Bestimmung des Fallwinkels, dann 
bei ■,'i'^relionf r Entfernung um Bestimmung 
der erforderlichen Elevation, bez. Ladung; 
oder bei gegebener Ladung und Elevation 
um Bestimmung der Entfernung. — Um den 
l'erechneten Fullwinkel in jedem einzelnen 
Gebrauchsfalle zu erzielcu, muss aber auch 
der Fallwinkel der Geschosse bei verschie- 
denen Elevationen und I^adun^'cn bekannt 
sein. Dio Berechnung derselben avif rein 
theoretischer Grundlage war bei der sehr 
verwickelten Form der ballistischen Kurven 
für die l{uinl^j'e<ci)<)-<e sehr schwierig und 
unsicher. Dxe preu.-is. Artillerie bestimmte 
daher durch ausgeddinte Versuche gegen 
Fadenwände zu Anfang der lOer .Tahre dii^se 
Fallwinkel und stellte voll^tiindi^'e Schuss- 
tafeln für den I. S. mit versthiedenen La- 
dungen, sowie die Formeln zur Berechnung 
der einzelnen dabei in Betracht kommenden 
Elemente auf, zunächst für die glatten Ge- 
schütze (Schusstafdn von 1656 und 1850), 
dann auch für die gezogenen (Schusstafeln 
von 1^01 und 1S73). — Der I. S. kann ge- 
richtet hcin: 1) gegen horizontale Ziele 
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( Wallgüngenut Traversen, Gt'scliützen u.h.w.), 
Uuun üeiäst er im beäouderen „Uikochett- 
schnss** (s. d.); oder 2) gegen anfreclit ste- 
hende, feste Ziele (vornehmlich Mauerbiuiten 
jcnler Art). Den ersten Versuch zur Anwen- 
dung in diesem Sinne machten die Englän- 
der bei Woolvich im J. 1824. — Darauf bil- 
dete (]'](' ]ireus.-». Artillerie diese Methode 
systematisch und biü zur Brauchbarkeit im 
schwierigen Emstfolle ans. — ZnnSehst vnr» 
den wirksame Ge.-cliiitze dafür konstruirt, 
i2''j und 2s cm. HauMtzm uml 2r> L-m.Bomben- 
kunonen); dann gin^ mau, wie oben er- 
wähnt, an Auffttellang der Schnsstafeln, dann 
zu prakti.Hchen Versuchen. Der er^te der- 
selben fand IbOü gegen ein gemauertes 
Bloekhans zn CoUens statt, der zweite 1857 
gegen mehrere Ziele bei Schweidnitz. In 
beiden Füllen erreichte man gute iie.sultate 
mit Einfallwinkeln bis 7", unter günstigen 
ümstftnden bis 10*>, so dass man die An- 
wendbarkeit des Schusses aus?;er Zweifel 
stellte, wenn man auch zugeben musste, dass 
dabei ein regelrechtes Breschiren nicht zu 
erreichen sei, vielnula- nur ein DemoUren 
(s. d.) stattfinde. Durch Kinfülininj: der ge- 
zogenen Kanonen erhielt die Ausbildung des 
I. 8.es einen nenen Impuls. Nachdem jene 
Geachfltze in dieser Beziehung schon 1857 
bei den Schweidnitzer Versuchen ztir Ver- 
wendung gekommen waren, wurde mit ihnen 
1$90 bei Jfllich indirekt breschiri. Darauf 
wurde ein zum I. S. besonders befähigtes 
Geschütz, die kurze 15 cm. Kanone, kon- 
struirt, und mit ihr 1869 ein Versuch bei 
Silberberg ausgeführt, wobei ilurch wirk- 
liche.^ 8elmitt.schie.'<sen eine Bresche herge- 
stellt wurde. Die ilesudtate dieses Versuches 
wurden schon 1870 vor Sirassburg verwertet, 
wo ein Blockhaus mit Fallwinkeln von II — 12" 
demolirt und drei Breschen indirekt geschos- 
sen wurden; die eine unter ungünstigen Ver- 
bSltnissen, so dass, wie sich nachher zeigte, 
nor ein Demoliren der Mauer bewirkt wor- 
den war. Dieser Umstand, in Verbindung 
mit Versachsresultaten, die in Frankreich 
erlangt worden waren, führte zu der An- 
nahme, e» «ei in vielen Fällen vortheilhafter, 
das Mauerwerk durch regelloses Demoliren 
zu zerstören, als durch Schnittschiessen zu 
breschiren, wril ni;in im erstrren F;illc bei 
gleichen, Fallwinkeln aus grösseren Entfer- 
nungen aber mit stärkeren Ladungen und 
(burom grösserer Schu.sswirkung feuern kann. 
Versuche bei »M-nidenz, 1873 inngeführt, ha- 
ben diese Annahme bestätigt und es wird 
demnach angenommen: in den meisten Fäl- 
len wird ziun Zerstören von Mauerwerk der 
I. S. auf grössere Kntfernungen (20uU m. und 
mehr) mit Fallwinkeln bis 15 o und mehr, 
mit Vortheil angewendet In besonderen. 



günstigen Fällen nur ist es nithsam, das in- 
direkte Breschiren mittels Schnittschiesseus 
anzuwenden. — Um ftr schwierige Aufgaben 

de.-^ 1. S.es ein noch wirk>aniere> (le.-i hütz. als 
die kurze l.i cm. Kanone zu haben, wurde 
nach dem Kriege 1S70 die Konstruktion einer 
kurzen 21 cm. Kanone in AngriÖ' genommen. 
Die vorstehend ski/zirte Kntwiekelung des 1. 
S.es hat l)edeutendeu Eintlusa auf die An- 
ordnung der neueren Festungsbauten, beson- 
ders des Mauerbaues, gehabt. Während man 
bis 1860 sich begnügte, den letzteren so eben 
gegen Sicht, d. h. gegen O' Fallwiidiel zu 
decken, wurde die Deckung des Kordons 
tS»)2 auf 7" Fallwinkel, und nach dem Kn'.-Lre 
lS7ü,7l auf 15<Jnonnirt. — Müller, Entwcklg 
d. preuss. Fstgs- imd Belag.-Art., BrlnlS76. 

II. M. 

Induktions-Apparat ( Maschine) wird in der 
Telegraph ie ein Apparat genannt, wel- 
cher ohne Anwendung der sonst gebräuch» 
liehen Elemente einen galv.inischen Strom 
erzeugt. Die Einrichtung beruht auf folgen- 
den physikalischen Erfahrungen: Einin einer 
Drahts] lirale mittels einer Batterie enengter 
elektri-t her Strom ruft in einer anderen ihr 
genäherten Drahtspirale ebenfalls einen elek- 
trischen Strom hervor. Mmb nennt diesen 
Vorgang und die auf solche Weise erzeugten 
Ströme ,,induzirtc", oder „I.ströme". Diese 
durch eine Batterie hervorgebrachte I. kaim 
nun auch durch einen Stahlmagneten — wie 
man häufig; s;igt ,.auf troeknem Wege" — 
erreicht werden. Berühren sich die Pole 
eines Btahlmagneten mit denen einer Draht- 
Spirale (oder eines Elektromagneten), so vrird 
der Kern der letzteren niagnetL^ch und er- 
zeugt in der Spirale und event. in der ange- 
schlossenen lieitung einen galvanischen Strom, 
welcher in der Telegraphie eine vielfache 
Verwendung, z. B. bei allen Läutewerken, 
gefunden hat. Für den Gebrauch sind die 
Apparate oder Masduaen so konstruirt, dass 
(Inrch l'relning des einen der Magnete (ge- 
wöhnlich des Elektromagneten) der Strom in 
kurzen Zwischenräumen ersengt und unter- 
brochen wird und nnm erhiilt durch dieses 
Verfahren einen ausserordentlich starken 
Elektromotor. Deshalb benutzt man anch 
in allen den Fällen, in welchen man eine 
■<ehr bedeutende elektrische Kratt br.uuht, 
fast ohne Ausnahme diese iiotationsapparate, 
eveni unter Anwendung von Dampftnaechi- 
nen. — Bei Konstruktion der I.-A.e mu>s noch 
berücksichtigt werden: Es entsteht nicht nur 
beua Nähern, bez. Berühren der beiden Mag- 
nete ein elektrischer Strom, sondern audi 
beim Entfernen, bez. Loslassen; letzterer aber 
in entgegengesetzter Kichtung wie der erste. 
Da nun beün Eotiren immer abwechselnd 
entgegengesetzte Ströme entstehen, es in 
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den meinitcn Fällen aber wünschenswert ist, 
gleichgerichtete Strönie zu haben, so ist auf 
der Welle eine Vorrithtimg, Kommutator 
(a. d.)gen.,an9ebraefat,in{ttela deren dieStrOme 
in gleichgerichte umgewandelt werden. Die 
frebräuchlichsten der vorkommenden I.-.M.n 
.Hiiid die von Stöhrer, Sinsteden, l'ixii, Clarke, 
KoUet, Ettingshausen. Siemens und UaUke. 
u.a. Eine bedeutende Vcrbesscrnn'; wurde von 
Siemens Ibä« durch Konstruktion der djnamo- 
elektrischexi Ilüdiine bewirict. «-Schellen, D. 
elektr.-magn. Telegr., TJrschwg. mehr. Aufl. — 
Die Stromer? euf^nn«? dieser l.-.M.n hat gerade 
fQr die Feldtelegraphie Vorzüge vor den 
ans galvanischen Batterien erseogten SlrOmen, 
weil man sie zu jedur Zeit durch einfaches 
, Prelisn einer Kurbel erzeugen kann. Ausser- 
dem erfordern die Elemente ^öfteres Reinigen 
und Ergilnzen der Säuren und Platten, oder 
doch wenigstens tägliche l{evii?ion, während 
die I.-M.n ihre Kraft Jahre lang in gleicher 
StSrke behalten. Diese ürostftnde waren so 
überzeugend, das.s man versucht hat, dicl.-M.n 
in der Kriegstelegraphie zur Einführung zu 
bringen, und eie würden bei allgemeiner An- 
wendung der Zeigertelegraphen auch wol 
zur Kinfülirnn^ gekommen spin. Mit der 
Aufnahme der Morseapparate für die Feld- 
telegraphie wurde aber die Anwendung der 
I. unmj^Hch» da diese Ap] l ate einen daoan- 
den Strom erfordern, die l.-M.n alter nur in 
gewissen Zwischenräumen Strüme hervorbrin- 
gen; die Vorzüge der Morseapparate wiegen 
aber die der I.-.M.n gegen die Batterien wie- 
der vollkommen auf. Bz. 

Infam, ehrlos. Vgl. Khrlo.sigkeit. - Für 
1. erklärt oder „zum Schelmen gemach t - 
worde ein Soldat, wenn er ohne Abschied 
vom Truppentheile weggejagt und die.s auf 
otfener Farads erUftrt» oder der Schuldige 
auch w<d durch den Profoss w^geftthrt 
wurde. Schlimmere Grade der Lirung waren 
CS, wenn der Name des Schelmen an den 
Galgen ge^ichlagen oder sein liildni«! am 
Galgen aufgehftngt wurde, wenn er vor ver- 
sammeltem Kriegsvolke mit einem Fusstritte 
dem Scharfrichter zugestossen und von die- 
sem sein Degen zerbrochen ward, oder end- 
lich, wem die Hrandniarkung erfolgte. Die 
1 irung geschah bei ztis.mimengerollten Fah- 
nen; sollte sie, infolge der Erkenntnis iler 
Cnschuld des Bestraften oder seiner Begna- 
digung, wieder aufgehoben werden, .>o machte 
man ihn ..ehrlich", indem man die otlene 
iuhne idier ihn schwenkte und ihn datlurch 
wieder in die Ibuneiadschaft au&ahm. 
Lfinig, Corpus jur. mil., Lpog 1723. H. J. 

Infanterie. Pie I. das Fussvolk — nur 
aus Einzelstreitern zusammengesetzt , ist 
die persönlichste und deshalb ^selbständigste 



Waffengattung. Sie bildet \ind hat zu ^en 
Zeiten die naui)tma?'sp eines Heeres gebildet. 
Seit ihrer allgemeinen Bewaüiiung mit der 
grossen Handfeuerwaffe (Gewehr) s«gt sie 
sich für offensive«, defensives und demon- 
stratives Auftreten, wie für Fern- und Nah- 
kumpf gleich geeignet; am unabhängigsten 
von der (langbarkeit des Terrains, vermag 
sie glcii li/' itii: am vollkommensten Nutzen 
aus seiner Deckung zu ziehen. Dabei ist 
die 1. am leichtesten auftnbringen, anszu- 
rflsten und auszubilden. Alle diese Vorzüge 
machen sie zur Hauptwaffe schlechthin und 
wenngleich — unter gewissen Voraussetzun- 
gen — von der Kk9. an Schnelligkeit, von 
I der Ar[. an Wirkungsfähigkeit übertroffen, 
bleibt doch stets ihr Verfahren im Kampfe 
massgebend auch für jene beiden anderen 
I Waffen, weil die allgemeinen Gesetze der 
Tru)»)ienverwendnng nur auf sie iliic volle 
I Anwendung linden küuneu. Selbst in reinen 
I Reiterheeren tritt der Kampf zu Fuss s^ 
häufig in den Vordergrund vor der eigent- 
lich kavaleristischen Aktion der ('hoks und 
läs-»t dann solche Reitermassen (z. 13. die 
Hunnen etc.) im Gnmde nur mehr als be- 
rittene I. erscheinen. Der N'ortlieil grösse- 
rer Bewegungsschnelligkeit, namentlich auf 
weite Entfernungen hin, hat auch in neue* 
ren Zeiten wiedcrholentlich die Aufinerksam- 
keit wieder auf ähnliche Funnationen zurttck- 
gelenkt. An sich kann das Streben nach 
höchstmöglicher operativer Beweglichkeit 
eines Heeres nur als ein berechtigtes ange- 
sehen werden, seine Grenze in der Praxis 
des Krieges findet dasselbe jedoch an der 
rnmflgUchkeit seiner Allgemeinverwirk- 
lichung. Als infanteristische Spezial- (oder 
Theil-)formation in s Leben gerufen, hat sich 
die Bildung einer berittenen I. — wie sie 
neuerdings im grossartigsten Style wol in 
dem russ. Drngonerkori>s (s. d.) versucht ist, 
nicht bewährt. Abgesehen davon, dass aus- 
ser Kussland kaum irgend ein anderes Kul- 
turland reich genug an Pferden sein dürfte, 
um ohne Benachtheiligung der eigentlichen 
Reiterei exue solche Zwittorwaffe aufrtellen 
zu können, hat die Erfahrung gelehrt, dass 
bei dieser Doppelstellung die kavaleristische 
Seite der Ausbildung sehr bald die infante- 
nstische Uberragt. d. h. aus der berittenen 
I. sehr rasch wirkliche Kav. wird, und wei- 
terhin sich herausgestellt, dass die Momente 
kriegerischer Thfttigkeit, wo solche Truppen- 
kl 1] I ; von besonderem Nutaen sein könnten, 
nicht im richtigen Verhältnisse -m dt-r Klein- 
heit und dennoch bedeutenden Kostspielig- 
keit solcher Extmformationen stehen wür- 
den. Was in dieser Hinsicht unl)e<lingt für 
die Formation einer berittenen 1. gilt, l>e- 
hölt aber mindestens zum grossen Theile 
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seine Berechtigung auch der Formation einer 
fahrenden I. f^opfonnber. Anir<^;-i''ht>) der 
erkannten Unmöglichkeit heutzutiige eine 
berittene L lu bilden, aber unter dem Ein- 
drucke, dass es für die im Grunde nur zum 
Nahkampfe geeignete Kav. oftmals hoch er- 
wfiiMcht sein mflrae, der Hilfe einer allteit 
zum Femkampfe bereiten Waffe nicht zu 
iMitliehren. ist namentlich neuerdings der Ge- 
danke au die Bildung einer fahrenden I. 
wiederum h&uflger vaiitilirlL ImmefrhsB 

bleibt charaktoristisrh, dass oin orc^anina- 
torischer Versuch in dieser Hichtung noch 
nirgends gemacht ist! Es mnss behauptet 
werden — mit Kocht. Die Fälle, wo grösse- 
ren kavaleristischcn Trnppenkörpem die 
feuerbereite Hille kleinerer Inf. -Abtheilun- 
gen Ton Wert sein kannten, beediribiken 
sich pi fahrunf^smiissig auf Vorkommnisse im 
reiterlichen Sicherungsdienate ; denn die einst 
empfohlene Vermischung der Waffen zv> ei- 
gentlichen Kampfzwecken ist von der Theorie 
und Praxis bereite! gerichlpt. Jonp Vor- 
kommnisse sind aber im Grunde immer nur 
denunutratiTer Katnr imd ftlr die LOsirag 
ihrer speziellen Aufgaben in der aufklllren- 
i\on Sicherung wird dpr Kav. flic Zutheihmg 
von reit. Art. eine weitaus wirksamere, ihre 
eigene AmrOttong mit der Feaorwaffe aber 
eine weitaus gesichertere l'nter s tflti m ig bie- 
ten, als es die Beigabe einer doeh immer 
nur schwaehen &hrenden I. rermOchte. 
Weder kfinnte die Yertheilnng dieser Hilfs- 
waffe MO erfolgen, dai?s sie an allen denjeni- 
gen i' unkten rechtzeitig einzugreifen im 
Staude wäre, wo ilire Ifitwirknng erwttnecht 
er.-^chiene. noch auch könnte darauf gerech- 
net werden, dass dies rechtörtlich zu ge- 
schehen vermöchte, weil die doch immer 
mehr oder weniger auf die Innehaltong ge- 
bahnter Stra««on verwiesenen schwer bela- 
denen Fahrzeuge, welche die fahrende 1. be- 
fördern edlen, weder überallhin gelangen, 
noch auch namentlich , (worauf es im Siche- 
rungsdienate sehr wesentlich ankommt) <lio 
1. rauch genug von jedem Orte fortfiünen 
könnten, wo dieselbe beginnt, der Kav. ein 
Impediment zu werden. Die Abltlinung 
einer speziellen Formation von fahrender I. 
— etwa, wie sie von Vielen empfohlen wird: 
als ständige Zutheilung zu den Kav.-Div. — 
schliesst nunmehr aber nicht aus, dass in 
besonderen AusnahmstllUen eine ausserge- 
wOhnliehe Beachleunigimg der I.bewegung 
vermitt.'l-^ Wagentransportc-^ iliiicliaus ange- 
zeigt erscheinen kann; nur mus-^ liehauptet 
werden, dass solche BedarfäniUe zu selten 
auftreten, \nn eine kostspielige Friedens Vor- 
bereitung darauf zu rechtfertigen, v. Schff. 

Geschichtliches. Die Griechen un- 
terschieden bereit« Idichtee und schweres Fnn- 



volk. Da3 letztere (s. Hopliten), der Kern des 
Heere.s. ergllnzto sich au'^ den Voll- und 
1 laibbürgern, trug Panzerung, Schild, Spiess 
und kurzes Schwert. Das leichte Fussvolk 
(Gymneten, .s. d.b grösstentheil.s Sklaven, 
führte nur den Wurfspeer und die Schleu- 
der. Eine Scheidung in schwere und leichte 
TruppenkOrper fiddt indes bis zu Endo der 
Per.?erkriege völlig. Geharnischte und leicht 
Bewatlucte, d. h. der Herr mit seinen Knech- 
tm, kimirfiBin neben einander. Geschlossene 
schwere I. findet .«ich zuerst bei den Sjiar- 
tanern, die ihrer Phalanx (s. d.) schon den 
Gleichschritt nnd die Uniform geben. In 
Athen werden dagegen zuerst leichte lVup> 
penkörper formirt, je nach der von ihnen 
geführten Femwaffe Sphendoneten (Schleu- 
der), Toxoten (Bogen), Akontisten (Wurf- 
speer) (s. dse) genannt. Eine dritte, mittlere 
Art kommt seit Iphikrates (4. Jhrhdrt v. Ch.) 
in den Peltasten auf, die neben dem W^urf- 
speere ein leichtes Schwert and einige Schuti- 
waffen tragen. Die Phalanx der Schwt>r- 
bewaflneten, eine 8 vmd mehr Glieder tiefe 
linie, blieb aber noch der entscheidende Tlieil 
des Heeres und feierte mit der schiefen 
Schlachtordnung des Epaminondas (s. d.) 
ihren Haupttiiumph. Die drei Arten finden 
sich auch im Heere Alexanders d. Gr., die 
schwere I. in grosse Truppenkörper (Taxi.s, 
Phalangarchie) von c. 4uuu M. Stärke for- 
mirt Das nüttiere Fussvolk, in Macedonien 
Hypaspisten genannt, ist der be.stc Theil des 
Heeres, zu ihm gehört namentlich die Garde 
des Königs. — ßüstow u. Köciily, Gesch. d. 
griech.KrgswBnsUlaraul8ö2. — Die römische 
Legion, (s. d.), ursprünglich Bezeichnung 
für das von der Stiidt aufgebrachte Kriegs- 
heer Oberhaupt, erat später zum Namen für 
die taktische Einheit geworden, be.stand bis 
Marius aus Fussvolk und Reiterei. Da« Fuss- 
volk gliederte sich ähnlich wie das griechi« 
sdie m leidites (Yeliten), mittleres (^slateii 
und Principe«) und schweres (Triarier) (s.dse). 
Die Triarier, p. Legion 600 M. in 10 Mani- 
pcln, waren die Elite, ilie V'^eteranen. Sie trn* 
gen volle Rüstung und den Spiess. Die Te- 
liten, 1200 M., di-ii Manipcln zu je 40 zuge- 
theilt, hatten keine Küstung und führten 
den Wurfspiess. Die Frindpes und Hastati, 
je 1200 M. in je 10 Manipdn, trugen die 
Rüstung der Triarier und zwei Wurfspeere 
(pila). Seit Marius scheidet die Reiterei auä 
der Legion aus, desgleichen Terschwinden 
die Bezeichnungen der 4 Gattun^jen von 
Fussvolk. Die Legion wird eine einheitliche 
Masse von I., geghedert in 10 Kohorten k ü 
Manipel h 120 M. im Durchschnitt, bewaff- 
net mit Schwert nnd einem pilum f.«. d.). Das 
Bedürfnis nach leichter 1. stellt sich aber bald 
wieder mai namentlich wurden die sog. 
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BQBde>^gcnoOTe1l ab Molehe yerwandt. Vgl. 

Antesi|j^aiii. — RHstow, Ht'orw.sn Caeears, 
Gotha K<:i: W. A. Becker. Hdbch d. röm. 
AJtrtuu-, Iii. Lpzg It>r»3. — Im Mittel- 
aU«r tritt die I. in den Hintergrand, die 
Reitfroi wird nirht nur Haupt-, sondern 
fluA alleinige Watte, nur einige Spemltrup- 
pen, wie engl, und genuesische Bogen- 
«chütz.en. uiai'hen sich einen Namen* Brst 
die Freiln'itHkrinjj>t<- dor Schweizer pegen 
Otterreich and Burgund und die Uusttiteu- 
krieire bilden wieder ein selbet&ndigee Fuae- 
ToOc homn. In bunt*'r Bewaffiiiiag, bei der 
inde« Hellebarde und Armbrust vorwiegen, 
meist eingetheilt in Rotten von c. 10 M. nnd 
FShiilein von 3ü— 40 Rotten, kämi.ft das- 
selbe in 3 Hauten (bataill»'«. battle.«. .schieve) 
— der Vorhut, dem Gewulthauleu und der 
Kaefaliot — Ton sehr wedtselnder Stftrke. 
Wihrond so unter besonderen VerhlUtni'isen 
hier ein nationale«, tüchtigca Fuös\'olk er- 
wäch-'t. scheitern in Frankreich die Versuche 
nur Heranbildung eines solchen (s. Francs- 
jirchers). — In Italien macht nach dorn l'n- 
wii^n deü Condottieretums (s. d.) Franz ator- 
sa, ia Sponiea Gontalvo t. Cordova die 
enteo Versuche zur Aufstellung einer brauch* 
'mren I. — ?ehr bald nhcr erst heint, heniUH- 
gcwacluen au8 den bewährten 8chwei2ur 
EinrichtinigeBt neben dem nationalen Fnss- 
Tolke ein internationales, die Landsknecht e 
(«. d-) — Bart hold, G. v. Frundsberg, Hmbg 
1933; PronHperger (a. d.), Krgsbch; N. Ha- 
ckiav»'lli, Dell'arte de la guorni. dtsth von 
Xi''>s'b-r. t 'iirl^^ruhe 1542. — [hin I*andskii.'t hts- 
wt;»eu einer-, die zunehmende Kinlülirung 
der Haadfenerwaffen andererseite sind das 
Charakteristikum fiir die I. des Hefonuations- 
zeitaltera. Neben dem mit Rüstung und 
bLuiker Waffe ausgestatteten schweren Fuss- 
voOce (Pikeniere (s. d.\ corcelets) erscheint 
mehr und mehr diui mit der Feui'rwatle ver- 
sehene* leichte (Musketiere, Arkebusiere, ti. d.). 
Die nnbehiiaiche Taktik der grossen im 
Quadrat formirten Pikenier-Bat., mit den 
ihnen in den gekünsteltsten Formen ange- 
hängten Munkotiereu (ung. Ordonnanz), fin- 
det erst durch Moriz v. Oranien eine Verein- 
fai hiing diiii h geringere TiefeiKuif^trllung 
und Verkleinerung der Schlachtkörper (nie- 
derlftnd. Ordonnanz). — Walhausen, Krg.«- 
kunst z. F.. Frkft a M. 166.'i. — Eine neue 
EpcH he für die I le-ichirhte d»'r I. erriHn»'t 
der auj. Krieg. In ihm verliert dieselbe 
snm Hmü ihre Überlegenheit gegenüber der 
Reiterei, narhdoni mt>hr und mohr da-* offen- 
sive Element von ihr gewichen, der let/t. rn 
verblieben war. Der Aunaingungsmodus 
blieb — wif in <!• r vurlinrurehpiulen Zeit — 
die Werljung. In >\<-n Kai-i rl. Hct-rt'n for- 
oirte die 1. in der Kegel Rgtr a 10 Fähn- 



I lein, jedes von c. SOO M. Die schwed. Rgtr 
hatten normal 12 Fähnlein k 120 IL; noch 

j schwächer waren di«- franz. Kompagnien, oft 
j nur 30 M.. die Rgtr luittcn aber bis zu 30 
Komp. DieH die administrativen Einheiten; 
takti:5ch datirt dagegen von Gustav Adolf. 
I die Brigade (s. d.), sich in der Regel mit 
dem Rgt deckend , mit ihrer Aufstellung in 
5 Treften und dem entsiprechend in 3 sog. 
Vierrähnicin gegliedert. — Heilmann. Krg?- 
wüu d.Kaiserl. u. Schwed., Lpzg IböO. — Gegen 
Schlnss des 80 j. Krieges versehwindet all- 
mählich die Rüstung der Pikeniere (Kürass 
und Sturmhaube). Etwa gleichzeitig tritt 
eine neue Art Infanteristen auf, die Grena- 
diere («. d.). Die brandenburgische I. des 
Grosspn KTirfiiraten war formirt in Rgtr. die 
normal S Komp. zu 125 M. haben sollten. 
Thate&chlich variirte ihre Btirke betiftchtlich. 
Die taktische Einheit war das halbe Rgt tu 
4 Komp., analog dem schwed. Vierfilhnlein. 
Auf die Ausbildung der gemimten 1. wurde die 
zunehmende Einführung stehender Truppen 
-;elbstredend von tiefstem Kintlufsse. In Ver- 
bindung mit der ausächlicüslich zur Herr- 
schalt gelangenden nnd relativ verbcMRien 
Handfeuerwatle schuf derselbe alfanäUich 
aus der äus-serlieh gekün.stelten. aber an die 
Ausbildung des einzelnen Manne« keine An- 
forderungen atdienden Ifassentaktik des 17., 
die elion?iO gfkün.-^telte aber nur dtirch »-iser- 
nen Drill durchzuführende Line.trtaktik (s. 
d.) des 18. Jhrhdrtfl. Den Übergang bildet 
daa Verschwinden de» Schützengefechtes 
gegen Ende des IT. Jhrhdrt^, das gleichzei- 
^ge Beginnen eines regelrechten Exerzirenti, 
das bisher trotz der Bemflhungen einzelner 
Führ. r (Moriz v. Oranien; t*. (iritie) sehr selten 
vorkam, die Abschati'ung derl'ike und die Ein- 
führung de^ Bajonnebi (s. d.). d. h. die Hpr- 
stellnng einer l^nheits-I. Mit dem Exerziren 
hing zufaramen die feste BaUiillonseinthei- 
lung der Rgtr in den meisten Heeren, d. b. 
die enge Verbindung taktischer nnd admi- 
nistrativer Einheiten. In Frankreich zählen 
nun die Rgtr in der Hegel 2. in Preussen 
und Österreich meist 3 Bat., Truppenkörper 
von 700 M. Als Norm der I. des 18» 
.Ihrhdrts erscheint und wird bald allseib'g 
anerkannt die preussische L, bei welcher 
unter Friedrich Wilhelm L durch diesen und 
Leojiold von Anhalt-Dessau (s. d.) die Ana- 
liildung der Trnp]ien im Exerziren den 
hüchsten ürad von Vollkommenheit erreichte 
(Oletchschritt, eiserner Ladestock, .'tgliedr. 
Stellung). — Beitr. z. Charakteristik d. Heer- 
wsn.s F.AV.8 I. in Neue Mi). Bl., Bd 7. l!rln 
KsTö — während sein grosiser Nachfolger 
als Hauptvertreter der Lineartaktik diese 
zur unbedingten Herrsi haft brachte. Wieder- 
auftretcu von leichter L unter dieaem 
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Li'tztcrn, Frei-Biit., Jäger, i's. il.}. In den 
ihr durch den preuä^^. Vorgaug aulge- 
drUckten Venaea scheint die I. nun sn er- 
starren. Die Formen ^hihcn, aber "kr 
Geist, der sie geschafien und der sie belebte, 
verschwindet. So zerbrechen sie, sobald 
ihnen im Herolutions/.oitalter ein neuer 
Geist pepenilber tritt. Für die zusammen- 
gcratiten Heere der Kepublik iat die 
Lineariaktik nnbranchhar, da sie ihren 
Mannschaften die Grundlage, den Drill, 
nicht geben können. Sie f^reilon zurück zur 
Stoss- und Ma,«.-ientaktik geschlossener Ko- 
lonnen, und verbinden diese mit dem in 
AnitMika golt-rnten Schützengefecht. Wie 
im Ib. Jhrhdrb die preosa., so wird im be- 
Rinn des 19. die fhutz. 1. nuMgebend. Nadi 
Uberwindung des zuerst eintretenden Chaos 
tmd Vernchmelzung der Linien- und Volon- 
t.irarmee formirte die Iranz. I. sich seit 1793 
in Halbbrigaden (s. d.), (meist 2 VolontÄr- 
und 1 Lin.-Bat.). das Bat. zu 9 Komp., worun- 
ter 1 ~ seit 1S05 2 — Elite-iGren.-. Voltigcurs) 
Komp. und in wechselnder 8tbrke Ton 800 
bis lUOO M. Das Bat. wird taktische Ein- 
heit ; die Halbbrig. werden zu Brig. und Div. 
zusammengetitellti neben ihnen erscheint 
xahlx«iche leichte L, (1796 30 Halbbrig), 

hervorgegangen ans den .lüg. -Bat. nntl den 
vielen Freikorps, die in der ersten Zeit der 
Revolution entstanden. Ihre ^tekomp. 
bicHsen „CarabinierA", im flbrigen unter- 
ijchiedon sie sich nicht we-ipntlich von der 
„iulanttirie de batailles." Am Schlüsse der 
napoleomschen Epoche war die I. aller kon> 
tinentalen Heere der fr.mz. in Taktik und 
Formation nachgebildet, nur die engl. V»e- 
hiclt und hat zum Theil noch heute eine 
Art Lineartaktik. Auf die Ausbildung wurde 
die Abkürzung der Dienstzeit in fast allen 
ötaAten, namentlich — infolge der allgemei- 
nen Wehrpflicht — in Preussen von Eüiflnss, 
während nach den Kriogon doch wieder An- 
schauungen de.H vor. .lliilulrt.s ülier Drill etc. 
zur Geltung kamen und lange der rationel- 
len Vorbildung des Mannen zum Schfitzen- 
gefochto und Felddien-^te im Wege stantli n. 
Während die Formation der I. nach Truppen- 
k9rpem sich in allm Armeeiiim wesentlichen 
nicht ver.'indert hat, abgesehen davon, daa» 
die Eintheilung in schwere und Ifichte (Fü- 
siliere , Jäger (s. d.) , bersaglien (s. d.) etc.) 
mehr und melur eine nominelle wird, ist 

durch die Einführung der gezogenen Feuer- 
wafl'en und der Hinterlader in den An- 
schauungen Über Taktik (s. d.) der!, wieder 
eine rihnlicbe I'niwälzung eingetreten, wie 
im Zeitiilter der Bevolution. — Uüstow. Gesch. 
d. 1., 2. Aufl., Nrdhrtn lbG4i D. We^cn d. I. d. 
Jetasfaceit nach deren bist. Entwickelung in 
Streffleur, Osterr. MiL-Ztschrit 4, 1864. 14. 



Infanterie - Feldwerke finf. - Kmi-l- ' 
nients, eingeschnittene Feldfcchan:£cu) 
werden im Feldkriege als kfinsttiche taktiadie 

Stützpunkte in Vertheidigung.sst4?l]ung«l CT» 
baut, wenn es an geeigneten natOrlicben 
Stützpunkten fehlt. — Zur Besatzung erhält 
ein derartigeü Werk in der Kegel eine Koni» 
pagnie; seine (iröss^e i^^t so zu benie-*!:*!!, 
dass unter Emrechnung der Kehle auf jeden 
Mann eine LBage der FenerUnie twi 0,60 m. 
entfallt. Als Grundriss wird für 1 -F. fast 
ausschlii sslich die Halbredouton- und Lünet- 
tenform uüt möglichst stumpfen Saillant«» 
gewfihlt, das Profil je nach dem gefönter* 
ten Grade der Verstärkung entwprechend der 
Fig. A oder B eingerichtet. Lctstere* 
braucht dem Tertlkalen Defileniettt in der 
Regel nicht besonders Rechnung zu tragen, 
wie e- liei permanenten Werken erforderlich 
ist, da man für die Anlage von l.-F.n -ich 
die dominirenden Punkte im Terrain au^ 
suchen wird und in ebeuem Terrain ein»" 
Höhe der Feuerlinie von l,bU m. die Ein- 
steht in das Innere der Werke verhindtit. 
Die Stärke der Brustwehr von 3 m. in Ver- 
bindung mit der flachen Anlage der äusse- 
ren BrustwehrbüMchung genügt gegen Feuer 
aus Feldgeschfltsen. Der innere nnd ev. 
auch äussere Gniben liefern den Boden für 
die Brustwehr. Der erstere bringt ausser- 
dem für die nicht im Feuer befindlichen 
Mannschaften die Decknngshöhe auf 3 m. 
und schützt dieselben gegen indirektes Fouer 
bis zu 15" Einfallwinkel. Ein noch heMerer 
Schutz gegen Sprengstflcke wird dorrb hier 
erbaute Unterstände oder Hangan!* Ii*, d.) 
eintiachster Konstruktion erreicht. Der äussere 
Graben erschwert im Verein mit kän-stUcheu 
Hindernismitteln, welche auf seiner Sohle, 
an der Ki)iitreeskaq)e und auf di^ii Glaoi.« 
angelegt werden, die feindliche Annäherung. 
Es eignen sich zu diesem Zwedce auf der 
Sohle VerpfUhlungen, Eggen, Sturm bretter 
und, wenn dieselbe breit und die Koutre- 
eskarpe tiach ist, liegender Astverhau und 
Drahtgeflechte; bei mindeetens 2 m. tiefer 
Sohle Hindrniisi>alissailen ; an steiler Kon- 
treetikarpe btehender, auf dem (tlacis liegeu- 
der AstverhaUt kleine WolfsgrubMi and 
Drahtgeflechte. — Um der inneren Brust» 
wehrbö.-i hung. sowie den aus dem innen>n 
Graben auf das Bankett hinauiführendeu 
Stufen steile Anlage zu geben, wendet aaii 
Rasen-, Flechtwerk- oder Bn-f lerbekleidung 
an. Die nach aussen fallende Brustwehr« 
bSecbung wird sweefaidUsig mit Orae, Kraut 
oder Rei.sig bedeckt, damit die AnsohOfttuilg 
als künstliche Anlage möglichst wenig von 
aussen kenntlich ist. Schüttet uuin ausser^ 
dem bei Profil B aus Uherschfissigem Boden 
einen glacisftonigen Aufwurf an und nmcht 
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ihn in ähnlicher Wcit$o unkenntlich, so hebt 
sich die Brustwehr noch weniger vom Vor- 
terrain ab, — Um einem Theil der Mann- 
schaften, namentlich der Reserve, in der 
Kehle Deckung zu verschaflen, gibt man der 
letzteren einen Graben, eine nach der Hof- 
seite zu angeschüttete Deckwehr und wo 
möglich auch einen in dem Graben aufzu- 



■H.9» 




A. Frufil fOt Feldwerke. 

.stellenden granatfesten Unterstand. Rück- 
wärts der Kehle ist entweder eine Sicherung 
gegen feindlichen Angriff nicht nötig, oder 
man schliesst dieselbe durch eine Brustwehr 
in Verbindung mit Hindernismitteln und 
einem nach hinten vertheidigungsfühigen 




B. Profil für Foldwerke. 

Unterstände. — Der Verschluss der Eingänge 
•wird durch gezimmerte Barrieren, requirirte 
Thören oder auch nur durch bereit gehaltene 
stark verlstete Bäume bewirkt. — Erschei- 
nen die zur Deckung der Mannschaften ge- 
troffenen Anordnungen niuuentlich auf den 



Der Bedarf an Schanzzeug (s. d.) >vird theils 
durch divs portative Schanzzeug der Trup- 
pen, theils durch das auf Fahrzeugen mitge- 
führte gedeckt. Als Vorbereitung für die 
Bauausführung ist für jedes Werk ein Ent- 
wurf entweder sorgtaltig auszuarbeiten, oder 
bei Mangel an Zeit am Orte aufzustellen. In 
diesem Entwürfe wird die vortheilhafteste 
Lage der Schanze im Terrain angegeben, 
Grundriss und Profil bestimmt, die Anlage 
von Hindernismitteln. Unterständen, Traver- 
sen, Bekleidungen etc. nebst dem dazu er- 
forderlichen Material und Utensil festgestellt, 
der Bedarf an Arbeitern und Schanzzeug 
berechnet und die Zeitdauer ermittelt, inner- 
halb welcher der Bau beendet werden kann. 
Der Arbeiter- und Zeitberechnung 
ist folgende Erwägung zu Grunde zu legen: 
Da es in der Regel auf möglichste Beschleu- 
nigung des Baues ankommt, so muss mit 
Ablösungen, .^in Schichten", gearbeitet wer- 
den , welche zweckmässig 
nach je 4 Stunden wechseln. 
Femer ist es wünschens- 
wert, bei Ausschachtung 
der Gräben die Arbeiter 
mögUchat dicht, jedoch so, 
das» sie sich gegenseitig 
nicht hindern, anzustellen. 
Eine Grabenbreite von mehr 
als 2,50 m. gestattet die 
Fomiirung der Arbeiter in 2 Gliedern schach- 
brettförmig, eine geringere Breite nur in 
einem Gliede; die einzelnen Leute erhal- 
ten c. 1,25 m. Abstand nebeneinander. Aus 
der Grabenbreite und -Länge lässt sich so- 
mit die für jede Schicht erforderliche Arbei- 




VertheidignngBfühiger 

Flanken noch nicht ausreichend, so ist durch 
2 m. starke Erdtraversen, sowie kleine unter 
Benutzung von Schanzkörben oder Fässern 
zu erbauende Splitterfänge für erhöhte Siche- 
rung zu sorgen. — Die erforderlichen Ar- 
beitskräfte stellt in der Hauptmasse die 
Infanterie, während von den Pionieren, so- 
weit diese disponibel sind, Offiziere zur tech- 
nischen Leitung und Mannschaften als Vor- 
arbeiter und Instruktoren abgegeben werden. 



L'ntcrttand ia der Kehle. 

terzahl ermitteln. Jede Arbeiterschicht hat 
in 4 Stunden ein gewisses Stück des Gra- 
bens auszuschachten; bei Feststellung des 
I Arbeitspensums muss man in Betracht ziehen, 
' welche Bodenmasse mit Rücksicht auf Boden- 
beschatlenheit und Wurfweite sti'mdhch von 
einem jeden Manne ausgeschachtet werden 
kann. Betrügt die zu fordermle Leistung 
pro Mann und Stunde z. B. 0.4.'» K.-ni., ist 
b die Breite und x ilie Tiefe des Graben- 
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Stückes und wird in 2 Gliedern mit 1,25 m. 
Abstand der einselnoi Leute gwilMitet, so 
ist die Ton jedem Maniie in 4 Stunden zu 

ftrdenide Bodenmasse gleich: b x — 

4 . 0,45K.-in.; x — (1,80 . 2): (b. 1.25) m. Der 
Einheitssatz von 0,45 K.-m. ist bei mittlerem 
Boflt'n anwendbar, wilhrend derselbe bei 
leichtem Boden bis zu 0,60 K.-m. höher, beii 
festem Lehm» Thon oder Kies bis ni 0,20 
K.-m. niedriger anzunolimen Ut. Steiniger 
Boden madit die standliche Leistung fast 
imberecheiilwr. — An Schanzzeug ist auf 



ren Breite des auszuhebenden Grabenstückes 
wird irithrewl der zweiteii Schiebt meist irar 

in einem Gliede gearbeitet werden können; 
das 2. Glied für den äusseren Graben liat die 
Brustwehr zu fonniren, zu befestigen und 
dnreh Bedecken mit Gras, Kraut, Reisig etc., 
von aussen hvr mr>g]ich?t unkenntlich zu 
machen. Das zweite Glied der Arbeiter für 
den inneren Graben formirt die innere Brost- 
Wehrböschung und das Banket und führt 
die hier erforderlichen Beklcidungsarbeiten 
aus. In ähnlicher Weise ist in der Jvehle 
die Ausschachtong der Grftben fBr die Deck* 




▲«MdiMktiiBg d«t isneren OrabMM in Profil D. 
IiksH *n Pfsils At dio I. Schicht » g.-ia. 



II. 



0,00 y.-m. 



jeden Mann ein Spaten, und je nach der Bo- 
denbeschaftenheit auf 1 bis 5 M. eine Kreuz- 
hnne zu rechnen; bei durchwur/.eltem Boden 
ist auch für jf in bis 20 M. eine A.\t oder 
ein Beil erforderlich. — Die Bauausfüh- 
rung selbst ergibt sich etwa in folgender 
Weise. Nachdem das Werk zunächst abge- 
steckt, d. h. an den Bruchpunkten der Feuer- 
linie und bei laugen Linien auch in einigen 
Zwischenpvnkten durch Stangen bezeichnet 
ist, wird an diesen die H(ili<- dor Brustwehr 
durch kleine Holztafelchen markirt. Ebenso 
werden die Endpunkte der Krone von Tra- 
versen bezeichnet. Demnächst trägt man 
rechtwinkli;: zu den iilif^ostcckten Linien die 
Breitenmasse auf und tracirt die Uändcr für 
das von der ersten Schicht anssuhebende 
Grabenstück. Die Tracen sind so zu legen, 
dass die Ausschachtung mit senkrechten 
Seitenflächen hergestellt und das Abstechen 
der Böschungen nachträglich geschehen 
kann. Solann rrfol^jt die Anstellung; der 
Grabenarbeiter. Dieselben haben von ihrer 
Arbeitsstelle aus den Boden möglichst weit 
in den Raum für die Brustwehr hineinzu- 
werfen, damit derselbe nicht zweimal l>ewegt 
zu werden braucht, und ihn nach Vollendung 
ihrer Arbeit festsntreten. Inswischen sind 
ftnch die oberen Grabenränder, sowie die 
Kanten des Bunkcts durch Ptuhle genau zu 
bezeichnen und diese mit Ilülieuuuirken zu 
ver.-elion. Der zweiten Schicht wird in der 
Bo^cl dii' Vdllendunj,' der .Xusschaclituntr 
und das Abhteclien der Böschungen zufallen. 
Letcterei erfolgt unter spezieller Anleitung 
des Aufiichtqkersonats. Wegen der geringe» 
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; wehr, die Kehlbrustwehr und die Unter- 
, stände zu bewirken. Die llerbtellung der 
letzteren, sowie der Eindeckungen im inne- 
' ren Graben kann bereits willirend der zwei- 
ten Schicht begonnen werden. Die Ausfüh- 
rung von Hindemismitteln ausserhalb der 
Gräben lässt sich in der Kef?el gleichzeitig 
mit den Ausschachtuntren beendigen; Hin- 
dernismittel in den Grüben selbst sind 
durch eine dritte Schicht ansulegen. d. 

InfcktitiMkruikheiten, s. Atmeetomlcheiten. 

H. 

Inflrmier. Daninderpreuss. .\rmee seit seiner 
Si-li;i])funn' bewährt frofundmi' und immer 
verbesserte Institut der Lazareth-Gehilfen (s. 
d.) war in der firanz. Armee bis 1860 durch- 
aus unbekannt. — Die Krankenwartung war 
auch in den Alilitär.'spitälern den Nonnen 
übergeben: sie leiteten und ordneten iudes.sen 
nur, während das eigentliche Krankenwärter- 
personal die sop. Sanitätssoldaten bildeten, 
zu denen für jeden Kekruten freiwillige Mel- 
dung gestattet war. Diese unter der „In- 
tendance" stehenden, in deu Ho-pit.ilern oder 
FeUl-Laziirethen verwendeten Lfutf Iteaiif- 
sichtigten nach ihrem Avancement zu Ser- 
geanten die Krankenwärter, folgten der. Visite 
und nütirten die Diiit; die niedere Chirurgie 
hatten die -\8.sistenz-Arzte zu üben. Auf- 
rücken zu Intendantur-Offizieren war für 
die.se Sergeanten zulässig. — Auch in den 
zur Bt'haudhm«; von Loiditkninken untl Kt - 
konvalcszenteu bestimmten „In&rmiere» re- 
gimentaires" wird der Wärterdienst durch 
Krankenwärter versehen und man rechnet 
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1 W&rter auf je 20 Kranke, 1 fungirt ausser- 
dem für die Küche. — I>io Liixareth-Ärzte 
erwiirtoten längst von der Eiiifühning «lor 
Lazareth-üebilfcn (Ls d'elite oder I.apuuseurs) 
neben den Kitmkenwftrtern (Ls) eine wesent- 
liche Unterstützung; dieser Wunsch ging 
mit dem Hglmt vom 31. Okt. Is8u in Er- 
füllung und ist darin et-wa Folgendes be- 
stimmt: Die in den Mil.-Lazarethen mit der 
Führung des Visilon- Journale , der Anferti- 
gung der Diätzettel und Arznei-Defektbücher, 
sowie mit der Anlegung der Verbinde be- 
auftragten Sanitäts-Soldaten (I.s de visite) 
eriialten vom Tage des IHonstantritts an den 
laut Min.- Verf. v. 3. Jan. IbGU festgesetzten 
luAen Sold von 20 Centimen der de 1. et 2. 
Cl., 30 C. der I. -major, cnporal. und 40 C. 
der L-major, sergent, und, wegen ihrer nähe- 
ren BerCduimg mit den Kranken, die gBDze 
Kranken-Portion. Eintheilung inGrujtpen 
7.n je ^, für jodon behandelnden Arzt 1 ; 
Avancement nach Führung, Applikation und 
Kenntiiissen; jede Gruppe hat m5g1ichst die 
H Grade zu enthalten; fiir jeden Mann 1 
Exemplar die.se3 Kglmts und de» Programms 
für den im Hospital Val de Grftce ertheilten 
Unterricht. — Die GehiaVii tragen ein Ab- 
zf'iclioii am Knigon, dem der Mil.-Arzte ent- 
sprechend. Sie werden bei der Visite täg- 
lich Ton bes. 7 bis 11 U. früh nnd von 
2"/j bis 5 ü. nachm. verwendet; sie sind von 
gröberen Arbeiten befreit. Keine ausschliess- 
liche Verwendung fiir einen einzelnen Dienst- 
sweig. -~ Die Verbttnde werden tfiglioh unter 
den An^f'n des Assintenz-Arztes :uHprr>niIirt ; 
die behandelnden Äi*zte sollen miiulcätens'imal 
wSehentlich b«m Verbinden zugegen sein. 
Bezüglich des Lazaretli Gohilfen-Dienstes ste- 
hen die Gehilfen unter der 1 >i-<7i]>Hn;irgewalt 
des Arztes. — Das vorgediwhte i'rogramm 
amfesst S Abschnitte. Der 1. banddt über 
Verbandf^f^'cnstände, über bereit un? der 
V'erbandmittel, über Nebenbedürfuistie (Un- 
terlagen, Schw&mme etc.); Aber die Anwen- 
dung der gewöhnlich bei A'erbänden ge- 
brauchten Arzneimittel; über allgemeine 
Verbandregeln; über Umschläge etc., Kei- 
bongen, B&der, Bftucherangen etc.; fiber 
Blntegel, Schröpfen u. dgl. m.; der 2. be- 
schftftigt sich mit den Bandagen (Dindcn- 
fwmen, Mitellen, Suspensorien etc.); der 3. 
schreibt Demonstration der Ambulanzwagen, 
praktisch»^ Übungen im Verwundeten-Trans- 
port, Unterricht in der ersten Hilfe bei Vcr- 
letsnngen etc. vor. — Ein ansföhrlicberer 
Leitladen existirt nicht; den Lehrern i»^t die 
Ausführung des Px-ogramms nach ihrer Auf- 
fassung überlassen. Die Einrichtung hat sich 
trefiBieh bewährt — Preuss. Mil.-Ärztl. Ztg, 
1S60, 213, 214; 1861, 149, 150; 1SG2, 1S4. 

Dr. P— g— r. 



Influenza der Pferde, ein entzündliches 
Fieber, dwch allgemeine Krankheitserschei- 
nungen angekündigt und meist frülier oder 
später mit örtlichen Entzündungen, vorzüg- 
lich der Lungen, des Brustfells nnd der Lebo*, 
verbunden. Bei aus^'td ndeter Krankheit sind 
Fresslust und Ausscheidungen vermindert, 
der Puls zeigt Fieber, das Athmen ist l)e- 
schleunigt, Husten fehlt selten; wo die Leber 
mitleidet, sind die Schleimhäute, namentlich 
die Bindehaut des Auges, gelb gefärbt. Sind 
die Örtlichen Leiden unbedeutend, so erreicht 
die Krankheit mit dem 9.-14. Tage meist 
ihr Ende. Nehmen aber in dieser Periode 
die Krankheitserscheinungen zu, so ist häutig 
der Tod nidit fem* Bei der Sektion seigt 
sich meist die Brusthöhle als Pitz der Krank- 
heit; immer lässt die Sektion die 1. als eine 
entzündlich-fieberhafte erkennen und gibt so 
die Anleitung zur Behandlung. Aderlasse, 
Fontanellen , scharfe Einreibungen spielen 
dabei — je nach individuellen Ansichten — 
eine Hauptrolle. Da die I. häufig Nach- 
kiankheiten , namentlich der Athmungs- 
organe im Gefolge hat, so ist Schonung und 
Sorgfalt in der Itekonvalescenz besonders 
wichtig. Ob die L eine ansteckende Krank- 
heit i^t, oder nh sie nur aus dem Grunde in 
grösserem Umfange auftritt, weil dieselben 
ürsaohen auf eine grössere Zahl von Pfierden 
einwirken, steht noch nicht fest 12. 

Ingenieur-Korps (Genie), Spezial-Korps, 
weldie bestimmt sind, alle müitirisehen 

Bauten im Kriege wie im Frieden v.u leiten 
und die(}enigen Arbeiten selbst auszuführen, 
wdche dne besondere Kunstfertigkeit be- 
dürfen. Es obliegt ihnen der technische 
Dienst beim Angriff und der Vertheidigung 
fester Plätze, der Mineur-Dienst und die 
Herstdlung der KriegsbrQcken. — Die 
ersten Spuren von Mil. -Ingenieuren findet man 
um die Zeit der Erfindung des ydiiesspul- 
vera bei den Spaniern und Italienern, wo 
man sie „ingeileros" nannte. Diese Benen- 
nung -^tiiiiimt von den danuvls üblichen Kriegs- 

i maschineu (span. engeQos,ital. ingegni), welche 
sie anmfertigen und mit welchen sie ni warfen 
verstanden, bezeichnete aber mehr den Artil- 
leristen. Bei den Deutschen erscheinen sie 

j unter d. X. „Kriegsbaumeister" oder auch 
„Schanzmeister^ Die Formation von tech- 
nischen Truppen in l istiuunte Abtheihmgtfi 

1 datirt seitdem lü. Jhrhdrt. ISie biessen beiden 
Deutschen „Schanzbauern", bei den Spaniern 

I „Guastadores" (s. d.). Ihre Verbindung mit 
den Kricg!Jbaunieistern fällt in das 17. .Thr- 
hdrt. So liess Heinrich IV. durch Sully die 
Ingenieure in ein Korps Tereinigen (10OS), 
und ihnen den Bau, so wie die AutVicht über 
die Festungen übertragen. In Schweden war 
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unter Gustav Adolf das l.-J^. luit dem Gen.» 
Stabe veramgt und man sprach daher liier, 

wie in andern Heevt n. \on 1'« lil-Inurnifuren, 
welchedieGen:^tl»-i-ArlH itLn, uinl von Ff-^tunt^s- 
Ingcnieiiren , welclie üau und Belagerung 
von Festungen, so wie Anlage von Feld- 
schanzen ubernalnufn. In Preu.«sen bildete 
tiich unter Friedrich Wilhelm L, in Sachsen 
unter Angnst II. ein I.-K. In Oaterreteli 
kam noch vor Ende dos 30 j. Krieges ein 
..Gonie-K." zu Stande. Mit der steigenden Er- 
keimtniü der Wichtigkeit des Terrain-Ein- 
flosses nnd der Befestigong wurde das Oenie- 
wesen, wenn auch nnlor vprsi hiedenen Namen 
und verschiedenartig gegliedert, in allen 
Heeren eingeführt und entsprechend vervoll- 
kommnet. Die neueste Zeit hat an dasselbe 
noch weitere Antordt-runjirfn ppHtdlf, weiche 
hauptsächlich in der sytttematieichen Zerstö- 
rang und Herttellnng, sowie in dem Betriebe 
von Eisenbahnen, endlich in dem Dienste bei 
der Feld-Telegraphie bcfstehen. 

Gegenwärtig Sndet man bei den meisten 
Armeen einen Stab oder ein K. vonGenie-oder 
Ingenieur-* >ti'. und vcrjjoliiedenartig benannte 
Tmppeu. Die letzteren heissen in Deutsch- 
land „Pioniere" und man ifthlt dasdbrt 18 
Pionier-Bat., 1 Eisenbahn-Rgt zu 2 Bat. nnd 

1 Eisenbahn-Komp.; an Ersatztrupp»>n : IS 
Ersatz- und ü Eisenbahn-Komp. ; endlich bei 
der Landwehr: 16 Reserve-Pionier- nnd 32 j 
Festungs-Pionier-Komp. — Fn!iikrei< h hat 
4 Genie-Rgtr a 5 Bat. zu 4 Sappeur.s-Mineur6- 
Komp. und 1 EisenbaliB-Komp. ; dann 18 
Genie -Bat. bei der Territorial- Armee: die 
beiden Hegtr Pontonniers k 14 Komp. wer- 
den zur Artillerie gerechnet. — Italien be- 
utst 2 Qenie-Bgtr ra 4 Pionier-, 14 Sappenr-, 

2 Eisenbahn- nnd 1 Depot-Komp. — Oster- 
reioh-Ungarn hat 2 Qenie-Kgtr k 5 Keld- 
Bat. zu 4 Komp., 8 Hes.-Komp. und 1 Er- 
günzungs-Bat. xu 5 Komp. Feld-Eisenbahn- 
Abtheilungen werden im Kriege nach Bedarf 
auigestellt, jede derselben wird zutiauuuen- 
gesetzt aus einer den Eäsenbahn-Oesellschaf- 
ten entnouunenen Civil-Abtlieilung, einem 
Miaeur- und einem Pionier-Detachement. Im 
Kriege kann jedes Genie-Kgt 10 Mineur- 
Detachements aufstellen, deren im Frieden 
.") existiren. Da.s Pionier-Kgt zählt nicht zu 
den Genietruppen. Dasselbe hat ö Feld-bat. 
zu 4 Feld', 1 Reserve-Komp., 1 Zeugs-, Re- 
serve» und 1 Pionier-Detachement für eine 
Feld-Eisenbahnabthlg. — Ru.ssland xiiblt 
lü Sappeur-Hat.. G Pontonnier-Halb-Bat. , b 
Emtz-Sappevir-Hat. und 5 Reserve-Sappcnr- 
Komp. — Die Türkei hat 2 nrnie-f; „,'tr a 
2 Bat. und 7 Pionier Komp. — ivurz, Mil.- 
Yerfiiesg, lans 1625; HdbbUhk f. Off., Brin 
1635; Ziegler, Ge^ch. d. Militärs, Wien 1^3»; 
V. Berneck, Gesch. d. Krgskunst, Brln Ibß?; 



D. Streitkräfte der europ. Staaten, Wien IhiG. 

Sehr. 

Ingenieurschulen, zum Unterricht juuger 
OfB/.iere oder < Uüzicrsaspininten in den für 
den -Militür-ingenieurdienst erforderlichen 
Kenntnissen, wurden zuerst 1743 in Dresden« 
1747 in Wien, IT'.O in Me'zieres und 17>h in 
Potsdam gegründet. Gegenwäxtig ist in je- 
dem grosseren Staate eine I. vorimnden, die 
indes hftufig mit einer Artillerieschule in 
Verbindung steht. — Der Unterrieht in den 
I. erstreckt sich auf die ailgemeineu militä- 
rischen yffiammhaßmt Taktik, WaffNÜehi«, 
Kriegsgeschichte, militärisch es Aufnehujon 
und Situationszeichnen ; ganz besonders ferner 
auf die eigentlichen IngenieurwisHengchaflen: 
Civilbaukunst, spezielle Kenntnis der gesam- 
ten Befpstigungskunxt imd des Festung— 
krieges, geometrisches, fortilikatoriscbc« und 
architdctonisGbes Zeichnen. Ausserdem kom* 
men als wichtige Hilfswissenschaften bin?'j: 
Niedere und höhere Mathematik, JPhjrsik und 
Chemie. 3. 

Ingermuliml, der nordöstlichste I lu i] «ier 
russ. Ost.seeprovinzen fs. d.) vom Fiutu^ehen 
Meerbusen, Fimdaud und dem Ladogasee im 
N., dem Qonv. Nowgorod im 0., dem Oouv. 
Pskow im S., Livland und Esthland im W. 
bo^'renzt; jetzt Gouv. Petersburg, '.♦7(i.lT 
i^.-M., uielir als l Mill. K. Sz. 

Inglis, lohn Eardley Wilmot, engl. GM., 

gell. in Xeu-.Schottland. wo sein Vater 
Bischof war, trat Ib'ii als Fähnrich in dos 
32. Inf.-Rgt, foeht 1837 bei dem An&taade 
in Canada, und 1848—49 im Feldzuge im 
Pendschab, wo er f^ich an der Spitze den 
32. Kgts mehrfach auszeichnete. Als Oberst 
desselben stand er zur Zeit de« Ausbnicbes 
des grossen indischen .Xuf.stande« in TiUcknow. 
Als am 1. Juli Ibhl Gen. Lawrence tödlich 
verwundet wurde, fiel ihm der Oberbefehl der 
durch Kranklieit und das Schwert geliohteteB 
Bej?atzung in der vom Feinde eingesclilosvenen 
Stadtzu. DioSorgelurdiemiteinge»chlotiseuen 
Frauen nnd Kinder vennebrte die Sehwierig- 
keit seiner Lage. Aber mit imisichtiger B«5- 
sonnenheit hielt er die Stadt und tapfer 
wiesen seine Truppen vier Stürme auf die 
durch Minen bescbidigten Ver.4chaiisuiigen 
zurück, bis nach 67tag. Belagerung am 

25. Sept. Havelock und Outram Hilfe und, 
nachdem die Stadt nocbmalt eingcHchloMen 
war, aui 17. Nov. Campbell den endlichen 
Kntsatz lir.ielite. I., zum GM. und Kindi des 
Bathordens ernannt, erhielt, nachdem et aju 

26. dflb. Mon. bei Cawnpore gefochten kalte« 
das Kmdo in die.-^er Stadt . st lilug im Feb. 
Ibbb die Uwalior-Insurgentcu hei iüüpi, wd 
später Gouv. der Joniidten Inseln nnd starb 
am 27. Sept. 1S62 zu Homburg. — Vgl. Ost- 
indien, Kämpfe etc. 13. 
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Ingolstadt, bayer. Stadt im Rej,'.-Re/. Olior- 
bajern, am 1. Ufer der c. 15U m. breiten . 
Donau, deren Ufer hier auf eine knrze Sirecke 1 
flach giiid; 19000 £. Wichtige Festung und 
Cbergangsort über di(^ Donau, Eisenbahn 
nach Eichstädt, Donauwörth, Augsburg, Müu- 
dien. Regeniburg. Die Fc»fcnng8werke, : 
wdche auf l ciden Fliis-^ufcrn liegen, 1i''-tohen 
aua der Stadtenceinte mit Aussenwerken, 
einer Anzahl detachirtcr Forts und Batterien, 
welche noch vermehrt, bez. verstiirkt werden 
sollen. Während »h's Schnialkald. Kiio<TOs 
hatte 154Ü Kaiser Karl \. bei I. ein festem 
Lager; 1832 wurde die Stadt Yon den Schwo' 
den unter Gustav Adolf vergebens belagert, 
17o4 nach der Schlacht von HöchstÄdt fiel 
sie den Kaisorlicben in die Hände; 17-13 im 
OsteiT. Erbfolgekriege wurde das von dt^ii 
Franz. und Bay. be.setzte I. von den Kaiserl. 
unter Bernklau nach längerer Belagerung 
zur Kapitulation gezwungen, 1800 voti den' 
r)stcrr. infolge des WaffenstiUstandes den 
Fruiizosen unter Moreau übergeben; diese 
schleiften die Werke, Kg Ludwig 1. lies» sie 
1837 wieder herstellen. — v. Berg, I. in! 
kr g egeach. und strai. Bzhg, 1., 1858. &. 



Inhaber (Oberst- Inhaber). Der Ursprung 

dieser Würde ii^t auf Maximilian 1. zurückzu- 
fahren. So oft ein Heer aufzubringen war, 
wurden bewährte Krieger mittels Bcstal- 
lung>^brit:'fes vn Obersten ernannt unil den- { 
«dl^n Patente eingehändigt, die licgimeuter 
zu errichten. Da aber nicht selten ein Qe- 1 
neral oder ein Prinz eine Holche Bestallung I 
erhielt, diese al^er bei höheren Konimanden ' 
oder in Hof- und ätaatsämteru fuugirten, I 
so wfthlte ein solcher Oberst dnen seiner i 
Hauptleute zu seinem < dicr-t-Lt Die Anhäu- | 
fung der Fälle, dass die Keginicnter zumeist | 
durch Oberst-Ltskonunandirt ins Feld rückten, • 
venmlassten LcopoldL zeitliche (auch 2. oder 
Titular-) ()lier.>«te zu ernennen. Di'^ I?n-ef/nng 
der Oi'Hziersstellen und die Beorderung in 
den Bgtm wurde als Rgts-Privilegiuni von : 
den I.n schon in den frühesten Zeiten an«ge- ; 
übt. Die ersten Obersten oder, wie sie später 
genannt wurden, Oberst-f. begaben sich theils 
»ellist mancher ihrerBechte, theils wurden >ie 
densen>en auf kürzere oder län;j:ereZeit. z.B. 
während eines Krieges, entzogen. — In jüng- 
ster Zeit ist diese Wflrde in den meisten 
Armeen eine Ehrenstellung geworden. Sie < 
wird an Fürsten regierender Häuser und an t 
hochgestellte Militärs verliehen, nach denen 
häufig die Rgtr die Namen zu führen haben. 
— Gessch. d. KgHWsns (Hdbblthk. f. t»tl'. l^-rln 
1635; Bemeck, Gesch. d. Krgskunst, Brln 
1887; Fldzge d. Pr. Eugen v. Savojen, 
Wien 1878. Schs. 

Initiative. — Im militärischen Sprachge* 
MUitfir. IbmdwoctarbMli. V. 



branclie versteht man unter T. das ra^oh rnt- 
sdUossene Zugreifen übemll cUi, wo sich eine 
Gelegenhdt bietet, den Gegner durch ein 
ihm 2u?orkommendes Handeln in Nach- 
theil zu verset-zen. Man ..ergreift'* die I., 
man «entreissf sie dem Feinde, indem man 
etwas rascher ausfahrt, als or es erwartet 
hat, oder indem man etwas früher thut, als 
er es thun kann. l)er Vortheil der 1, beruht 
auf die.xem Überraschungsmomente, vermöge 
dessen sie imponirend auf das moralische 
Element dos Gegnerr; (seine WilleiHkruft) 
oder irritircnd auf das intellektuelle Ele- 
ment der feindlidien FOhrung (ihre Urtheils- 
kraft) einwirkt, dort die llasohheit. hier die 
Klarheit des gegneri.schen Entschlusses läh- 
mend. Die l. wird sich deshalb im Kriege 
meistentheils als ein positiver OfTensivakt 
darstellen, als ein „Zuvorknnniien" in der 
Kriegserklärung, der GrenzUberschreitung, 
der Wegnahme eines Terrainabschnittes ete. 
Insofern aber „sich vor h>chaden hüten" oft- 
mals gleiehbedeutend mit einer Sehildi^'ung 
des Gegners iht, kann die 1. sich auch unter 
Umständen su «nem negativen Defenrivakte 

gestalten, ja man kann die I. zmu Rüekznge, 
selbst zum Friedensschlüsse etc. ergreifen, 
um sich auch hierbei der Vortheile des Zu- 
Vorkommens zu versichern. Iii«' unzweifel- 
haften, bedeutenden Vorzüge der I. lassen 
sie zunächst schlechthin als eine Ptlicht aller 
Fahrung im Kriege encheinen; das Redit 
zur T. Meil t aber notwendigerweise an dio 
Vorbedingungen geknüpft, ilass wirklich 
solches Zuvorkommen militärisch einen Vor- 
theil gewährt, Schaden abwcn lvt. Wo das 
nicht der Fall, tritt die 1. als unbereehtigte 
Erscheinung des Krieges, als oftmals ver- 
hängnisvoll wirkende Übereilung auf. Pflicht 
und Recht zur 1. müssen daher scharf gegen- 
einander abgegrenzt werden: „Pflicht" bleibt 
die I. an jedesmal höchster Führerstelle, 
„Uechf* wird sie an ni' -l- i- r Ftthrerstelle 
altT jedesmal erst da und dann, wenn ^io 
von höherer Stelle aus nicht geübt werden 
kann, oder geübt wird. In der Entscheidung 
dieser Vorfrage liegt aber offenbar gerade 
die Hauptschwieriglceit jener Grenzbestim- 
nmng und es musa behauptet werden, duss 
dieselbe nur da richtig wird getrofflen wer- 
den, wo der an jeder Führerstelle Torh;m- 
dene (anerzogene) initiative Willensdrang 
durch eine an jeder Stelle vorhandene (heran« 
gebildete) Hrtheilsnibigkeit unterstützt uud 
geregelt wird. So » ihei<eht die niilitärisehe 
1. ebenso hervorragende Eigenschaften des 
Intellekts, wie des' Charakters. v. Schff. 

Inkermani ein im W. der Krim, am .\us- 
flusse derTschemaja unweit Sewastopol ge- 
legener, einst von genuesischen Kolonisten ge- 
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Lauter Ort. — Im Orientkriege (s. d.) fand 
in (h'r necrfiid von I. am 5. Nov. oine 
infolge der mangelhaften Dispositionen Men- 
sehikow*8 für ihn nngfinstig amfiülende 
Schlacht swischen den den Entsatz Sewasto- 
poVs versuchenden Küssen und den Verbün- 
deten statt. A. V. D. 

Inklination nennt inuu denjenigen W iukel, 
welchen die lediglich in ihrem Ifittelpnnkte 

unterstützte, im übrigen freiscli webende Mag- 
netnadel au einem gegebenen Orte nach 
unterwärts mit der Horizontalen bildet. Die 
I. nimmt nach den Polen hin zu und ist — 0 
auf d<'m Äquator. Die Magnetnadel der 
SchiUtikompasse wird durch ein veruchieb- 
hnres Gewicht, welches an der eleviiten 
Hälfte der Nadel beweglich ist, in d- r hori- 
zontalen Richtung erhalten. Auf hohen Brei- 
t4;n wird durch die Intensität der I. das Steuern 
nach dem Kompass beeintrftchtigt la. 

tnii, entspringt an dem Qneijoehe des Ua- 
loja, welches die Graubundnrr und lihilti- 
schen Alpen verbindet, in 560ü' Höhe und 
durchströmt reissenden Laufes in ndwstl. 
Riditnng bi.s zu der Schlucht von Finstennünz 
(3000') das Engiidin, das sclimale Hochthal 
zwischen den genannten Gebirgsgruppeu. 
Bei Landeck, wo der Flnss nach 0. nm- 
wendet, beginnt das obere, bei Innsbruck das 
untere Innthal, welches bis Kuf:itein reicht. 
Den r. Thalrand bilden auf dieser Strecke 
die Tiroler Alpen und Hohen Tauern. den 
1. .steilern , die Allgäuer und Hay<,'risthen 
Alpen, auf der ebenen, ziemlicli breiten Tlial- 
sohle liegen zahlreiche Stildte und D5rfer. 
Ib'i Kufstein durchbricht der I., ndwärts ge- 
wendet, die J^ayer. .Mpen. flies-^t ostwärts 
bi.s Braunau durch die Bayer. Hochebene, 
dann bi» Passau, wo er in die Donau fällt, 
am Fu-s der österr. Alpen, auf die;^er letz- 
ten titrecke, die Grenze zwischen Bayern und 
Österr. bildend. Länge des Laufes c 69 M. 
Der Wasserreichtum des 1. ist grö>-i i als 
der der Donau. Wegen des bedfut.'udi n 
GeftUeä idt der 1. oft rcis.send, von Hall ab 
wird er regelmässig befahren. Die Ufer sind 
in der Regel -iteil und hoch, so da-< der I 
ausserhalb der festen ÜbergangiS]) unkte be- 
schwerfich zu überschreiten ist. Bei Kuf- 
stein hat er 20<i', bei Wasserburg 500', bei 
Passau SOG' Breite. Sein Thal, das grr<s.se.ste 
Längüthal der Alpen (a. d.), ial für die Zu- 
gänglichkeit derselben von N. her von emi> 
nenter Bedeutung. -- Per I. erhält seine 
HauptnebentiUsse von r.: auf der Strecke 
Landeck- Kufiitein die ötz, die Sil! (bei Inns- 
bruck) und die Zilb r iZillerthal i; zw. Kuf- 
stein und Tassau die Alz. der Abtluss de« 
Chiemsees, und vor allem die Salzach. 
Die letztere, 81 M. lg, entspringt am Gerlos i 



(Hohe Tauern) in 7600' HOhe* dorchstrOmt 
dann in tt.stl. Richtung das versumi»fte T>3ng«- 
thal des Finzgaues, wendet bei St. Johann 
nach N. um und durchbricht in einem engen 
Querthale. welches im Passe Lueg (ISOI» 
siegreiches Gefecht der Franz. gegen die 
Österr ) nur 4ä' Breite hat, dann aber weiter 
wird, die Salzburger Alpen. Bei Salsborg 
tritt der Fluss in die Hochebene, lunflie-Mt 
bis zu seiner Mündung in den l. oberhalb 
Brannan den Fuss der fleterr. Alpen und 
bildet zugleich die Grenze zwischen Bayern 
und dem Kaiserstaate. Im Pinzgau flieK^l 
sie langsam, tionst ist ihr Lauf reiseend; die 
Breite beträgt bei Hallein 900% weiter unter» 
halb gerren 1000', oluM künstliche Hilf— 
mittel ist sie fast nirgends zu überschreiten. 
Ihr Thal ist für die ZugängUchkeit d«r 
Alpen gletdifslla sehr wichtig. Sc 

iMMrt Lilie, a. Strategie. H. 

Innsbrook. österr. Stadt. Hauptort von Ti- 
rol , zu beiden Seiten des Inn . an der brei- 
testen Stelle des Fluasthales zwii^cheu 7 bis 
8000' hohen Gebirgen: hier mündet von 8. 
her die Sill. '>nooo K. Die Sbvdt sperrt 
die Strassen im Inutiiale und ist der ndL 
Kn«li)imkt der Brennentnme. Sita de» Statt- 
halters von Tirol, des Mil.-Kommando, so- 
wie der LandesvertheidigungsoberViehörde fflr 
Tyrol uiul Vorarlberg und der ober^^t<.Ul 
Cirilbehörden. Universität, Kadetteuscbule. 
— Über die Kämpfe i. J. 1809 s. leeL Ss. 

inorot Polygon, ■. Äusserei Polygon, s. 

Inniskilling, Stadt in Irland. Da*- <». engl. 
Drag.-ßgt führt die Bezeichnung „L"; der 
Name steht aut der Standarte. L. 

inquiriren ueuul muu lUe Thätigkeit des 
in einer strafrechtlichen Untersnchung zu 
di'Ui Zwecke be-fellten Ricbter>. nni tlie 
Wahrheit zu erfortH^hen und alle di^jeoigeu 
Beweise zu sammeln» welche erfordertieh 
sind, luu eine Überzeugung dafür zu ;;e. 
währen, ob und von wem eine stratl'aio 
iluudlung begangen iat. Aus dem Zwecke 
der Untersuchung ergeben sich die Pflichten, 
welche der lnr[uirent bei seiner Thätigkeit 
zu erfüllen hat. Vorzugsweiite dem Ange- 
schuldigten gegenüber ist diese Th&tigteit 
oft eine sehr .schwierige. Er muss sein Ver- 
halten narli der Ei^n-ntümlichkeit de. An- 
geschuldigten und uacb den augenblicklichen 
Verhältnissen einrichten, dabei aber tridi 
immer des Zweckes bewusst bleiben, dynrh 
seih Benehmen auf den Augeüchuldigteu ein 
moralisches Obergewicht auszuüben radien« 
um die.senzu1>estimmendieWalirheitzu «agen. 
Ein .solches Üiiergewicht wird sieh der In- 
quireut verschatlen und erhalten, wenn er 
dem Angeschuldigten mit Bnbe. Emst und 
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Ofloiiheit ontgogentritt, ateU wahr gegen ihn 
ist und sich auf diese Weif-c »ein Vertrauen 
zu erwerben sucht. Bei Führung der L'uter- 
sacbang hat der Inqairent sein besonderes 
Augenmerk zu richten auf den ge:*etzlichen 
B«grill' der strafbaren Handlung, auf das 
darunf Beeng habende Strafgesetz, so wie 
darauf, ob die Thai mit voller Überlegung 
begnügen iht und welcher Grad des Vor- 
satzes oder der Fahrlässigkeit dem Thilter 
nur Last fällt. Hat der Angeschuldigte ein 
Gest3ndni.s abgelegt, <o darf der Inquirent 
«ich nicht hiermit begnügen: vielmehr muss 
er alle Beweise anftiehmen, welehe zur Prü- 
fung deti.ien erfonlerlich sind, ob da.s Geständ- 
nis in allen Theilen und bezüglieh aller 
Nebenumstände wahr ist oder in welchen 
Funkten es von der Wahrheit abweicht. Hat 
<ler Irujuirent Zweifel, ob der Angeschul- 
digte die That mit Bewusstaein verübt oder ' 
ob er im Znstande der ünznrechniingefUiig- 
Iceit geliuiiib'U hat , ao muts er durch Sach- 
verständige Aufklärung zu verschatVen su- 
chen. Beim Mangel eines Eiugeätänduissea 
mun der laqonrent alle Anzeigen rammeln. I 
«1 1» «li.'jenigenThatBachen au".niitteln, welche 
lUel'ersondeiiThäters wahrscheinlich machen. 
Bei allen Vernehmungen mnss der Inquirent 
tb'u Hauptzweck iii. r Heuiühnngen, die, 
Wahrheit zu erfonschen, be>täi>«lig vor Augen 
behalten. Er muss daher die ^u vernehmen- . 
den Personen sn einer ToUstftndigen £ntäh- 1 
luni; der That-aihon auffordern und da« 
Mangelhafte und Dunkele in ihren Aussagen ' 
durch zweckmässige Fragen aufzuklären be- 
müht sein, jedoch dabei solche Fragen sorg- J 
DUig vermeiden, welche siljon dirji'iiigen 
l'mttftnde in »ich enthalten, welche erst aus 
der Antwort sich ergeben sollen („Sugge- 
stivfngen") oder wodurch der zu Verneh- 
meifde verleitet werden könnte, mehr aus- 
zu^gen als seine Absicht gewesen ist oder 
wodurch der Besagte in Irrtum o<ler Ver> 
wirrang gc^«^tzt wird („kapti.ise Fragen"). 
— Fleck, Kommentar z. Freus». Mil.-istrf- 
gstzbdi, II., mehrere Auflagen. K. 

lB$plliren (berichtigen, um-tern) hei>«tmiii- 
tAriscli, den Zustand einer Trupjie. Anstalt etc. 
durch eigene An.xchnuung prüfen und kann 
sich sowol auf den Grad «1er Au>biMuiig uml 
der Leistungen, als auch auf Handhabung der 
Terwaltimg. Beschaffenheit von Waffen, Ma> 
teriul. Bauten etc. beziehen. Es findet ent- 
weder regelmässig, am Schlns.'se gewi-.«er 
Aujiliildung8i)crioilen. oder soiint zu bcstiuuu- 
ten Terminen, od«r aussergewOhnlich in flber- 
laschender Weise statt. Für unifa^-iMub-* 
L sind wegen der ^ er^chiedenartigkeit de-« 
laufenden Dienste.-« gewisse Vorbereitungen 
bei den Truppen etc. unerlü^sUcb; flber- 



rasehen'le-i I. kann sieh deshalb meisten.^ nur 
auf Prüfung von Einzelnlieiten richten. Eine 
rein parademilssige Inspiziruug nennt man 
auch „Hevue" (.s. d.). Nach beendigtem 1. 
wird in der Kegel ein Bericht über das Er- 
gebnis eingereicht. — C^g^- Musterung, 
Okom.). W^g — r. 

litpMrmgMVObt hat jeder höhere Yorge» 

setzte, iiHoweit er. olme den laufenden Dienst 
unmittelbar zu leiten, für den Zustand der 
ihm unterstellten Troppen etc. verantwort» 
lieh ist. Es wird entweder auf Grund fest» 
stehender Normen, bez, höheren Orts ertheil« 
tcr Direktiven, oder ganz aus eigener Macht- 
ToUkommenheit ausgeübt. Die richtige Hand- 
habung des Le.s ist für die höheren Befehls- 
haber eins der wichtigsten .Mittel, um auf 
den Dienstbetrieb einzuwirken und Gleich- 
missigkeit in der Ausbildung etc. zu erzielen. 

W - g r. 
Im deutschen Keiche ist durch Art. 03 
der Aeichsrerfaseung das I. dem Kaiser be^e- 
legt. Derselbe ist berechtigt, ..sich jederzeit 
durch Inspektionen von der Verfassung der 
einzelnen Kontingente zu überzeugen und 
die Abstellung dw dabei vorgefundenen 
Mängel anzuordnen. Aus-.erdeni ist durch 
Art. OG den Bundesfdrsten, bez. iSenaten, wo 
nicht besondere Konventionen ein anderes 
bestimmen, da.s Kecht der In.spizirung zu 
jeder Zeit vorbehalten. Von diesen Konven- 
tionen, durch welche der grös.sere Theil der 
Staaten auf Stellung eigener Kontingente 
verzichtet hat, so dass die Wi-hrjdlit htigen 
in preussische Truppentheile eingereiht wer- 
den, sagt der Vertrag mit Bayern: „Der 
Kaiser kann sich im Einvernehmen des Kö- 
nigs dun Ii lnspektionen von der Schlivgfer- 
tigkeit lies Heeres überzeugen." H. 

Instanz nennt man den einzelnen Ab- 
schnitt ein*^s gerichtlichen Verfahren», 
welcluT dnnli <lie Entschridung des hier- 
zu angerufenen Richters abgeschlossen wird. 
Man spricht deshiüb von einer 1. I., wenn 
damit das Verfahren vor dem Gerichte unter- 
ster Ordnung; von einer 2. I.. wenn d;w 
Verfahren vor dem Appellationsgerichte; 
von einer 3. 1., wenn da^ Verfahren vor dem 
hö<.'hsten Gerichtshöfe li» /> i< Im- t \vi>rden . 
soll. Im gewöhnlichen Leben werden auch 
die entsprechenden Justizstellen selbst t. 
genannt. Für Civilsachen gibt es in der 
l{i j,'el drei, tur Kriininal-a« Ken gewohnlieh 
nur zwei l.en. - I.weg oder l.zug l'ezeich- 
net diejenige Reihenfolge, in welcher die 
verschiedi'n<'n Gerichte zur Eiit-rlieiduiiii' an- 
gerufen werden müssen. Für Verwaltungs- 
sachen weiden die Ausdrucke L und l.sng 
analog angewendet. K. 

iMtriMlrti, mnsikalische. Man unter- 

2' 
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scheidet alle ^ru-ik-I. id. h. solche, welche 
mnsikaliscb verwertbare Töne hervorbringen/, 
Bach TenchiedenenGeriditepiiiikteii: 1^ nacb 
der Art ihrer Tonh^rvorhringung, in Üluie-, 
Streich-, Tust- und S'hhis-I. ; 2i mu h dem 
Material, woraus üic bestehen, in ilol/H Elten- 
bem-), Bledi-(Si1ber-) und Saiten*!.; 3) nach 
der Höhe und Tiefe ihrer Töne, in So]>nin-. 
Alt-, Tenor- und Üass-I. Bei grossen und bei 
SfQitftrorchestern trennt man die eigentlichen 
musikalischen oder Harmonie-I. von der Ja- 
nit>icliaren- (s. d.'i oder türkischen Musik. 
Endlich unterdchcidet man im Sinne des Ge- 
inrauches: SignaUl. von Orchester-Ln — Za 
den Signal-I.n rerhii»*f man: Trommtd und 
•Signalhorn (b. d. Inf.J; Urchester-I. .sin<l: 
Flöte (und PiccoloN. Oboe, Klarinette, eng- 
lisclit's Horn I vrriilt-'t;. Fagott, Tromjiete. 
Korut't. Hnin (Wald- und Tcuorhorn), rosaunn, 
Scrpent und Kontrafagott (veraltet), Bariton, 
Ettphonion,Taba,OphicleidenndHelikona.8.w. 
Zu den Streichorchestern gehören noch: Vio- 
line, Bratsche (Viola), Violoncello. Kontra-' 
bas-s (veraltet viola d'amour und di gamba). 
T a s t - 1, sind : Klavier , Pianino , ' Flügel ; ' 
Harft': riflirr. ( Initairo; Orgpl (die ihrer 
Kou8truktion zufolge eine besondere Stellung 
einnimmt) und Hannoninm (orgne Alexandre 
oder phisharmonica). Schlag-I. sind: grosae 
(l'auke) und kleine Trommel, Kesselpauke, 
Becken, Triangel; Lyra oder Glockenspiel. — 
Zu den Holz -In gehören: FIffte, Oboe» Kla^' 
rinette, engl. Horn, Fagott. Serpent, Kontra^ 
i'agott ; zu den B 1 e c h - 1. n : Trompete, Komet, 
Piston, Tenor-, Waldhorn, Tuba n. s. w. 

— CO — . 

I. der Vermo^sungskunst. (F.nkundo). — 
Nur wenn der Geodät über die Anlorderun- 
gen, die er seinem Instrumente stellen kann, 
nicht im Zweifel i^f. und wenn er die Fehler- 
quellen desselben kennt und zu berücksich- 
tigen versteht.' filmet er fBr seine mathem»- 
tiiMShen Aufgaben die untrügliche |>raktisch- 
mechanische AuKgang>^tl.u he. Eine M<'SHung 
mittels körperlicher, aUo allen Eintlüi^deu der 
Wärme, des Lichtes, der Atmosphäre etc. 
ui^.t rw irfi-ner Me»smitt«l an gleieliarti;ren 
CicgeusLündeu der Natur kann nur einen 
gewissen Grad von Genauigkeit erreichen 
(Dove, .Mass und Messen, Brln lb35). Diesen 
n\?glich.st hoch zu nchrauben Ui eint r-^eit- 
Sache des Mechanikers, welcher geeignete^ 
Material mit sacbgemAaser Konstrdction. 
Kontrol- und Korrekt unn' ^^'Iirhkeit der Apiia- 
rate verbinden mus«, undrcrrieitü den Arbei- 
ters, welcher durch Methode der McHHung. 
Schärfe der LJeobjichtung, angemetfuene Wie- 
derholung' <l* r • )i»erationen, sowio durch die 
fehlcrau-sgieichenden Mittel der Mathematik 
fördernd za virken hat. — AI« VorHtudinm 
fOr die Lnkundc dient die I«ebre von den 



geodätischen, niechanisclien . opti-chen Ele- 
menten, durch welche wir zunächst ErkU- 
rungen der Begriffe sowie Kenntnis der 
Motive und elementaren Aufgaben der Geo- 
«läsie erhalten. — Die mechanischen 
Elemente geben die einfachtiteu Prinnpiea 
für die Konstruktion der Messmittel und 
namentlich der an ihnen sich -iteti;.' v,i.' her- 
holenden nieclianischen Mittel 1) zur Drehung 
und Bewegung eines Punktes und zwsir grub 
(Handbewegnng) und fein (Schraubenb.-we» 
gung) in grader, kreidiger Linie, in horiron- 
talem, vertikalem, schiefem Sinne; zur Kot- 
stellung, Klenunnng, Verbindung der ßnsel- 
stücki' untereinander. r>a!iin gehören i. B. »lie 
lieschreilningen der Schiel->ervorrj<htungi;n. 
Zapfend rehungen, Clnu'niergelenke. Ktiirel- 
gelenke. Schrauben,Fedem,K]emn)sclir.) ii . n, 
Klemniringe der Schrauben ohne Ende, der Mi- 
krometerachrauben, StelLicliruuben etc., 2) zur 
Erhöhung der Genauigkeit bei der Messung 
von Winkeln und Längen; dahin gehört 
7.. B. der Nonius. die Trommehnikronieter- 
schraube, der Schieber mit Lupe oder Mi- 
kroskoi». — Die optischen Elemente 
lehren das Xötig<te über den Wog des Licht- 
ätrahU durch die Materie, die Refraktion d« 
Lichtes, die Konstruktionsprinzipien und na* 
türlichen Eigenschaften der VergnVserungs- 
mittel für die Beobaelitung von Objekten in 
Nähe und Ferne, alt; Lupen. Mikroakope, 
Visirvorrichtnngen, Diopter, GlaslinHen, Fem- 
rohre; ferner die Gesetze der Spiegelung, 
auch mittels des Prisma, und die Mittel 
und Wege zu ihrer Prflfnng lür Vemiea- 
sungszwecke. — Auf Grund der Motive der 
Vermessungskunst, .sowie ihrer Einzekiufg.iben 
werden nun die zur Verwendung gelangen- 
den 1. im 6ro8.scn und Ganzen klassiert. 
Ein Haujitmotiv liiMet das Problem der ge- 
nauesten Bestimmung det« Ortes jedes Punk- 
tes der Brdoberflache, und setner möglichst 
leidtt fasslichen Darstellung auf d. r Hild- 
fläche. Die Elnzelzwecke. die nun entweJer 
in sich selWt abgeschlossen oder hier und 
dort vereinigt au erfüllen sind, mSchteit 
etwa die Li'isung folgender Detailaufgaben 
erforderlich machen: Messung von Längen, 
hori^nntnler, vertikaler (Hohen) und schiefer 
I, Mt>>ung von Horizonüil-, Vertikal-, 

M hl. !( n Winkeln: Ermittelung ilerl Azinnuh-) 
Kichtung von Linien im Vergleich zum Me- 
ridian: Übertragung (Profeurnng, Saseich- 
nung) begrenzter, grader Linien in beüelnger 
(nu ist wol der geometrischen) Projektion in 
beliebigem (mei^t verjüngtem) Massstabe auf 
eine Dildfläche (gewöhnlich das ebene Papier» 
blalti; Dezeiclmung von Pujikten auf dem 
Ertlboilcn und Diurstcllung geometrischer 
(irflKscn und Figur anf demselben (dureh Ab- 
stecken). — 
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Aus den Aiiforflornnj^en an die topopra- 
phiüdie Aatnabiue (s. Aufnahme) ergibt sich 
daa Bcdttrfoi« Kleber leicht tmupoitAbler I., 
-wtätshe niöglichit leicht, einfiich, schnell, 
genau die .\lt'ss»injr von Linien. Höhen, ßö- 
schuugun, Horizontal wmkeiu etc. und ihre 
FrojesSrang an Ort nnd Stelle, mid twar ihre 

Einzcichnnng unter Bonuksichtigung der 
Logcnverhültuiiwe zu dem Gradnetze -der 
Meridiane und Parollelkreise ermöglichen. 

Die 1. treU-n in folgenden Gruppen auf: 1) 
Signal -1. {ä. Abstecken, Sif^-nale. Trianpu- 
liren): Steinpfeiler. Obeliäkcu, Staugen- 
cignale. Hol^ymniden, OmndpfUde, Pikets, 
Markpflöcke, FlussätTibe, Hessfahnen, Jaloni^, 
Baken, Lampea^ignale, Spiegelrignale {». He- 
liotropen). — 2) Längenmesser (s. Baku- 
loinotric. Baäiü, Massstfibe, Distansmeaaer, 
Kipprcgel, GmJniPssunpr) : zum Me.ssen: a) 
auf der Terrainlinie: lia&iümessapparate, 
Menetaagen, Hasast&be, Meflsketten, -SchnOre, 
-Leinen. Stahlbrinder. Mfcj.srruler. Schrittma«.s, 
Galoppnprung; b) In der Luftlinie: Augen- 
luiis:), optische Diätanzme8.ser, Kippregel etc. 
— 3) Höhenmesser: a) als Massstäbe etc. 
gi'fornit; Pegel, Peilstungen, Lothloinen, Senk- 
blei; h) Barometer (s.d.), Aneroid (s. d.}; 
«) KiTellir-I. (s. d.). 

Bei den nun folgenden Winkelmessern 
unterscheiden wir unvollkommene, d. h. 
«olche, welche nur einzelne bestimmte Winkel 
geben, bez. meüsen husen, al^s 30'\ GU», 4.')», 
00" etc. uml vollkonuuene (Hori/nutal-. Ver- 
tikal-), deren Konstruktion die Messung aller 
Winkel mit Hilfe von Gradbogen, I^bns, 
bin zur Genauigkeit kleiner Sekundentheile 
sogar ermöglichen. Zu diesen gehören die 
I'endel-1. (Vertikalwinkelme.sser wie Pendel- 
quadrant. Schmal kalder'scher und RheiniRcher 
Höhenme.'isor [Kapsebjuadrant]). die Vfrsdiiv- 
denen auch mit Libellen versehenen Klito- 
neter, KHngoniometer (in Frankreich, Bel- 
gien etc. Obliclii. Klepsyder (Italien), ilio 
Bussolen-, Spiegel-, Kreis- und Me!<i>tircli-1. 
tiu bijs etwa 1750 vielgebrauchter Vertikal- 
winkehuesser war der Kreoittab (s. Peschel, 
(lesrh. d. (leogT., Münclin ]'^(\ \ ; Perez de Moja, 
Xrattado de geometria prutüca, Alcala 1073; 
B. Dod!^. Axcano del Mare, lib. V., Florena 
lOr.ii. — Wir lassen daher fi)lgeii: 4) Un- 
Tollkouimene Winkelmesser: Die im 
Verhältnis 3:4:5 getheilte nU Dreiseit auf 
Ann Boden abgettedrte Leine: daa Winkel* 
kreuz, -Kopf, -Seheibe, -Spiegel. -Prisma, 
Spiegelrichtnukss (^qoerre a miroir). — 5) 
Bussolen- 1.. deren Konstruktion die kon- 
stante Nordsildlage di-r Majrnetnadel zu 
(»runde gelej;t i^t: Fiddiiies^erbussnlf o«ler 
•Kompas«, Femrohr bu^tsole, Patent- oder 
flchmalkalderVhe Bnnole in dem (reraltm- 
dni) Feldmesser- nnd Markscheiderapparate, 



bei graphischen Vermessungen in Verbin- 
dung mit dem Transporteur und eigens 
gradirtcm, gegittertem Papier rerwendet, 
wegen der relativen Un7.uverl;i-sit?keit (s. 
Abweichung etc.) nur Notbehelf, dennoch 
z. B. in Frankreich noch viel benutzt, beim 
Gebrauch des Hesstisches oft nnentbehrlichea 

Hilfs-I. (Oriontirlius<ole). — C») Sp i ei^rl -I. 
(s. d.) werden als Üextajiten zu geometr. und 
trigonometr., auch nautischen Messungen 
von Horizontal- wie Vertikal- und schiefen 
Winkeln, und als Keflektnren, kato)itri-i 1i*> 
Zirkel etc., bei der topogr. Aufnabme und 
dem Croqniren (dann verbonden mit einem 
Vertikal winkelnies.si'r, wie Pendelnuadrant, 
und einem Längenmesser, wie Schritt oder 
Kette) verwendet. — 7) Die Messtisch- 
Apparatc (s. Messtisch, Kippregel, Dioi)ter), 
vorzug^wei.se bei der korrektfu topnorr. Auf- 
nahme (a. d.) angewendet, bestehen aus einem 
zu einem roSglichst Tollkommenen Projek« 
tionsiipparate sich ergänzenden Systeme von 
EinzeM.n, als z. B.: Messtisch nebst Orientir- 
bussole. Dosenniveau, Diopterlineal (im Be- 
ginn des .Ihrhdrts bis Mitte desselben), oder 
Me.'isti-rli ii»"l>st Kippregel und Distanzlatte 
(in den meisten Ländern augenblicklich). — 
8) Die Th'eodolithe (s. d.), welche im 
Astrolabium (s. d.) ihr Urbild finden, neuer- 
dings V>is zur höchsten Vollendung konstrxürt 
unter d. N.: L'niversal-I., und, sowol in ein- 

: fächeren Formen, bt im geometrischen Messen 
Ober und unter der Erdoberflnche . wie aurh 

! als feinste Horizontal- und Vertikalwiukel- 

' messer (doch ohne Möglichkeit graphischen 
Verfahrens) 1>ei der Triangulation benutst 
werden. — Literatur s, Aufnebmen, fJeo- 
däsie. — Bedeutende Offizinen für Anlerti- 
gung der I. sind: Breithaupt (Cassel), 
Repsold aimbg), Pistor ic Martin (Brln), 

I Starke (Wien). v. Kdg. 

Instrumentszeuge. In der Gerichtssprache 
nennt nuin „Instrument" eine unter Beol)ach- 
tung gewisser im Geselle vorpesehriebener 
Förmli( hki'itt n aufgenommene Urkunde z. B. 
ein Testament, l.n sind solche, welche bei 
deren Attfiiahme anf Grund gesebdicher Vor- 
j edirift enzugeiogen sind. K. 

I Insubordination. Zu den Berufspflichton 

des Soldaten gehört niSehst der Treue •»ej^en 
da^ Oberhaupt des Staates und das ^ atel-- 
hmd nnd der Kiehtachtnng der pevslkilichen 
Gefahr der Gehorsam gegen die Befehli- dor 
Vorgesetzten. Er ist der Grundpfeiler der 
militflrischen Ordnung. Ein jeder Befehl der 
Vorgesetzten muss ohne Aufschub und pünkt- 
lich betol^jt werdfu, da der Vorgesetzte allein 
für die richtige Handhabung seiner Befehls- 
befognis TerantworÜich ist. Nor dann findet 
Yon dieser Begel eine Aosnahme statt, wenn 
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der Befehl des Torgesetsten eine Handlung 

betraf, welche offenbu* ein bür^jcrliches otler 
militämches Verbrechen oder Vergehen be- 
zweclcte. (Mfl.Strfgstehch f.d.dticheRcb § 47; 
ösb rr.g 15^.) Ist ein Befehl nicht sofort auszu- | 
führen oder «teht derselbe luit dem früheren I 
Befehle eines abwesenden Vorgesetzten im 
Widerspruche, so hai der üntogebene be- 
•dieideneGegen^'orstellnngen zu machen nr.d. 
wenn der Vorgesetzte auf seinem Befehle be- > 
harrt, diesen zu befolgen. — I, nennt man : ' 
im engeren Sinne den Ungehorsan). im \\> l- 
teren Sinne alle ILindlunfren des Unter- 
gebenen, welche in irgend einer Weise gegen 
die Pflichten der mflitSrischen Unterordnung | 
Terstossen und gegen die Autorität des Vor- 
gesetzten gerichtet sind. Man rechnet dazu: 
die Achtungaverletzung gegen einen Vorrjc- 
BelBtcn,dieBeleidig'ung, wie das Belü«;. n -■■.^■^ 
polchen, den einfacl.tn l'n;.'t!ior>am durch 
2>iichtbefolgung eines Befehl«, den qualifizir- . 
ten Ungehorsam darch Worte, Oebeiden oder 
Handlungen, Wider^etzung durch Gewaft 
otler Drohungen. diLS thätliche Vergreifen an 
einem Vorgesetzten, die Aufwiegelung, die 
Erregung von Misvergnflgen. die Meuterei, 
den militärischen Aufruhr, die Herausforde- 
rung eines Vorgesetzten zum Zweikampfe aus 
diensflicher Veranlassung. K. 

Insurrektion, in Ungarn eigentlich die 
älteste Form des Heerbannes, hatte in dieser 
Beziehung eine gewisse Xhnlichkeit mit dem 
älteren Heerwesen des(kftrolingi8ch) »leut^chen 
Reiches. Weil aber in Ungarn die iJerrschal't 
der Adeligen über die Unadeligen sich be- 
-oiid'-rs stark ausbildete, so nahm auch die 
L sehr b;ild den im dtscben Reiche üblich ge- 
wordenen Charakter des (Jefolgschaftswesens, 
der Heeresfolge mit den untergebenen Ma nneu, 
an. Dit's w,\r sowol rü( k>i(lit!ich der Het'res- 
folge innerhalb Ungarns, wo alle Adeligen 
mit ihren Banderien (s. d.) zur I. verpflichtet 
waren, als auch ausserhalb, wo insb^ndere 
diejenitren Adeligen, w li lic oin kgl. Amt 
inne liatten, oder Bezaiilung 1 1 hielt i-ii , zur 
Heeresfolge unter FDhrung des K.ini^'s fih- 
veq»fl!( iit< f erklärt wurden, der Fall. Die 
I.8-Urdnung hat »ich später iuuuer mehr an 
die Kriegsordnung des stehenden Heeres 
aage3jchhir,.-en; mit dem Aufheben der Unter- 
tlmns( hatl der l'nadelifjen isis fehlten dem 
Adel die Banderien; die Is-Dient-tpllicht über- 
haupt hob sich mit der allgemeinen Wehr- 
pflicht von sell'-t auf 

I.s-Becht. Von dem Könige Andreas II. 
wurde durch die goldene Bolle den Bischöfen 
und Eddleuten da.s Recht eingeräumt, falls 
der KT'nig gegen die Bulle handeln sollte zu 
widersprechen und zu widerstehen. Dieses 
Becht wurde IGST aushoben. — Ibkjlath, 



DarstI]g.d.nng.Konstitntiott.tt^l2; Lustkandl, 
D. ung^sterr. Staatsrecht, Wiea 1969. 8chs. 

tatwAurtir ist im deutsehen Heere die 

dem KriecrsniinisteriMni zunächst untergeord- 
nete Verwaltungsbehörde, welcher die Öorge 
ftlr den gesamtoi Hanshdt obliegt Neben 
der bei jedem A.-K. betitehenden Kor])»-! ist 
für jede Div. eine Div.-L errichtet. Ver 
Zweck dieser Einrichtung geht dahin, die 
Administrationen schon im Frieden den 
Feldverhiiltnisfien möglichst anzupassen, die 
Verwaltungsl^eamten zu den Truppen in nä- 
here Benehung zu bringen und dem Oe» 
Schäftsverkehr zu vereinfochen. Der Korpe* 
Intendant steht unter dem Mil.-Ökonomio- 
Departement des Kriegsmiiüstehum«. Die 
Vorstände der Div.-f.en sind dem Korpe-In* 

tendanten untergeordnet, haben aber ihr'-* 
Geschäfte selbständig zu bearbeiten. Zu den 
Div.-Kmdos nehmen sie dieselbe Stellung^ 
ein, wie zu dem Gen.-Kmdo die Korps-I.en. — 
Der (le^chäftskreis der Korp!--I.en umfa^^st: 
die allgemeuien Kassen- und Etatsangclcgeu- 
heiten, die Besiehnngen su den Korpssah- 
lungsstellen. die Ausbildung und Anstellung 
der Zahlmeister bei den Truppen, die Be- 
schaffung und Verwaltung der Mund- und 
Fourrageverpflegungsgegenstände.dieLeitung 
und Auf-iicijf lilier sruntliche Maga;-in-Ver- 
waltungen; lUc Beschaliuug der Tuche und 
sonstigen zur Bekleidung und AusrOstung- 
gehörigen Gegenstände, die Beaufsichtigung 
der Montirungs- und Traindepot.»; die Be- 
schaffung und Verwaltung aller Grund.Mtücke. 
Räumlichkeiten, Utensilien und Materialien, 
j welche zur Unterkunft und Krankenpflege 
der Truppen dienen, die Uberaufiicht über 
I die Garnison- und Lasarethverwaltungen: die 
ressortm&ssige Mitwirkung bei der Material- 
lien- und Ka?:senvin-waltung der luil Kr- 
ziehunffs- etc. Anstalten, der techniht iieu 
Institute, Remontedepots etc.; die Mobil- 
machungsangelegenheiten der Admini.s-tra- 
tionen, dos Invalidcnwc^cn, die Befnodigun|^ 
der Forderungen der Kommunen f^v die 
militflr-ökonomischen Angelegenheiten der 
'Pnipjjen etc. ile< A.-K., welche sieh nicht 
im Div.-Verbaude befinden etc. — Zum Ge- 
schäftskreise der Div.-l. gehSren: alle auf 
Gehalt, Löhnung, Sems und Reisekosten 
Bezug habenden Angelegenheiten der tat 
Div. gehörigen Truppen etc., die «ur Be- 
kleidung und Ausrftstnng der Truppen der 
Div. gehörigen Besorgungen, die Theilnahmo 
an deren Musterungen; die Verpflegung der 
Rekruten, Reservisten nnd Remontebwi»* 
porte; die extraordinären Geldgebidimi-sej 
die Tberwachung der Lokalverwaltuugen. — 
Bei einer Mobilmachung wird die obere 
Leitung der gesamten 3lOl -Ökonomie der 
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mobilen Anuce einem Gen. -Intendanten 
unterstellt.' derselbe ^ilt aU Stellvertreter 
des UliJ.-ök.-Dep. Für eine gesondert 
operirende Armee wird ein ..Armee-Inten- 
dant" ernannt, oder mit dieser Stelle 
vorübergehend betraut. — Dem Feld-lnteu- 1 
diulteii eines A.-K. sind die Feld^Administra- 
tionen dedsell)en unmittelbar untergeben . u. 
zw. die Feld-l.en derDiv., bez. der Korps-Art., 
die Krieg!«kusse , ilie Feldproviantäiuter, das 
Feldbiitkereiaiut. die Feldlazarethe und die 
Feldjiost, die beiden letztern jedoch mit Aus- 
schluss der rein technischen Beziehung. Der 
Feld-Intendant ist in administrativer Be- 
ziehung? dem Gen.», bes. A.«Intendant€n un- 
tergeordnet. B. V. B. 

In Österreich - Ungarn ist die ge- 
samte Leitung und die Kontrole des ökono- 
misch-administrativen Di> nst(>s d<n- ..ökono- 
mischen Sektion de« iiriegämiuiäteriums" 
nnterstellt. Unter dieser fangiren bei den 
Gen.- und Mil. -Kommandos \>\ ..Mil. -Inten- 
danzen", deren Bereiche mit den tt i lit ii.Llen 
Abgrenzungen der erbtem zusanunenluilen. 
Die Ausflbung des Dienstes geschieht durch 
Mil -}"!''anitf. Das Kassenwesen untersteht dein 
„Universul-MiL-Zahlamte" in Wien, von w el- 
chem die „Mfl.-Kassen", im Fdlde „Qpera- 
tiomska I! , abhängen. — Für die Bech- 
nungskuntroic besteht im Keirlis-Kriegsmini- 
sterimn und bei jeder .Mil. -Intendanz eine 
,Jlechnnngs«Abtheilttng'*. Bd den Truppen- 
körpern und Heeresanstalton üV>pn ..Truppen- 
Uechnungsführcr", welclie dH. sind, den 
ökonomischen und Rechnung!<dienst aus. 

Ein au.ssergewulnilii h tjrosser Wirkungs- 
kr<-i-i ist der I. Intendan*«' milit.ure) in 
Frankreich zugewiesen, indem ihr ausser 
ihren eigentlichen Geschäften noch der Train, 
die troupes de radministration und da.s Me- 
dizinalwesen unterstellt sind. Dazu haben 
die Beamten einen unverhältnLsmii.s.sig hohen 
rH'fiziersrang, die Verwaltung ist nicht den 
Tnippt niTdirern mitcr-tcllt. sondern ist selb- 
ständig und die auiil'ührende Behörde ist zu- 
gleich die kontrolirende; alle diese UmstiUide 
erklären da.s Unheil, welches die T. angerich- 
tet hat und «lie.ses wieder die geringen Sym- 
pathien, welche sie in der Armee hmlet. Die 
neueste Gesetzgebung hat die ersten Schritte 
znr Be.ssening gethan. 

i.-Transport i^t in Kussland eine bei 
der Mobilmachung aufsustellende Ftnuation, 
welcher die Xachfnhrong sftmtlicher Heeres- 
lediirfnisse obliegt. 

V. Lübell, Jahresberichte IbTü — 77, Brlu. j 
— Vgl. die einseinen Länder, Heerwesen. • 

II. 

Intendau-Kurs (MÜ.-X.-K.) hat die Bestimm- 
ung, den Kadiwaehs für die Intendanturs-', 
bnuicbe des Osterr.-ung. Heeres honnsulnlden , 



und steht unter der Leitung des technischen 
und adiuinistntiTen Militärkoniit^s (s. d.). 
Zu den I.-K.en werden kriegsdiensttaugKche 

aktive Oberoffiziere, ausnahmsweise auch 
Auditoi'e und TrapiK'nn'clmung.-^führpr. auf 
(iruud einer Aul'nahmsprüfung zugelassen. 
Der K. dauert 2 J.; nach gut al^elegter 
PrfiAing werden nach Massgabi' der Aper- 
turen in der I.-Branche die Frequentanten 
dieses K.es eingctheilt Schss. 

Intervall, (das I., seit c. li>Tr) inderdtschn 
Art. im Dienstgebrauche „Sprengweite'* 
genannt) ist h^m Schiessen mit Shrapnels 
der horizontale Ab.stand des Sprengpunktes 
vom Ziele. Es ist ein „positives", wenn der 
Sprengpunkt vor und ein Bnegntives" I., wenn 
er hinter dem Ziele liegt. L>a die Ausbrei- 
tung der Sprengpartikel, weil sie eine kegel- 
förmige ist, mit der Grösse des I.es wächst, 
und da femer infolge der Centrifugallrnft 
des rotirenden Geschosses, sowie der axialen 
Lage der Sprengladung in den dtschn Shrap- 
nels ertahrungsgemäss die dichteste Anhäu- 
fung der Sprengpartikel ringfSrmig um die 
Achse des Streuungskegels zu liegen kommt, 
in der Mitte und am äussern Kaude aber 
eine Hehtere V«rtheilang derselben statt- 
findet: so wird die günstigste Shrapnel- 
Wirkung nur bei einem znr .Ausdehnung des 
Zieles in bestimmtem Verhältnisse stehen- 
den I.e zu erreichen sein, wobti die entspre- 
chende Sprenghöhe vorauägesetzt wird. Ein 
negatives I. kann nur zufällige, in der Kegel 
keine, Treffer ergeben, wfthrend bei der Lage 
des Sprengpunktes im Ziele das Shrapnel fast 
aussi Idiesslich al.s VoUge.schoss zur ( Jeltung 
konuui. Die günstigste Wirkung wird gegen 
freistehende Ziele bei 50 m. 1. und einer 
Sprenghühe von 3-1 m. auf mittleren und 
bis zu C m. auf grösseren Entfernungen er» 
reicht; jedoch bleibt da-s Shrapnel bis zu 
IUI) m. I. wirksam, wa^^ aus folgendem »ich 
erklärt: Im allgemeinen hält man sich fiir 
eingeschossen, wenn das nichtkrepirendo 
Shrapnel durch das Ziel gehen wflrde; beim 
positiven L würde also die Achse des Streu- 
ungi*kegels etwa die verlängerte Flugbahn 
sein. Da nun der Kegelwinkel durchschnitt- 
lich 20" betrftgt, — bei Feldgeachütcen und 
Kingkanonen auf niittb.M«'r Entfernung nur 
15, bei den andern (jeschützeu aul giösse- 
rer Entfernung 25" und die dichteste 
Gruppe der Sprengpartikel einen Kegel- 
winkel von 12'^' hat, .so wird sich tlieselbe nach 
oben um 0' über den Fallw^inkel erheben 
und nach unten um 6** -f- dem Fallwinkel 
senken. Hieraus geht hervor, d;uss bei gros- 
sem 1. mehr der obere, bei kleinem der un- 
tere Theil des Streuungykegels zur Geltung 
kommt und dass bn sehr tiefen Zielen ein 
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kleinen T. vorthcilhafter ist. (Jegen petloekto gab ilamals Spanien. Später war es Oros^s- 
Ziele wird man nur den unteren Tbeü de» > briUiunien, welches allen anderen Staaten in 



Streonngskegelfl rar Wirkung bringen kön-j dieser Beziehang Toranging nnd, in über- 

nen uixl deshalb fin kleines I. lu^lmu n im'ls- ' finstimmung mit den Kr^Hnzung^- mui 
sen. Dasselbe soll lü m. vor und der Spreng- Ueldverhältnissen, noch heute vorangeht. Ab- 
punkt dabei 3—4 m. fll>er der deckenden , gesehen von den I.-Häusern (s. d.) trat mit 
Kreto liegen. Das I. wird an der Spreng- 1 dem Werbesysteme eine Rir die 1. «ehr un- 
wolke iNdliacIitet, tAt die.solbe das Ziel deckt günstige Periode ein. welche öbomll er-ii sfhr 



oder durch dieses verdeckt wird; die Grösse 
des I.es iSsst rieb, bei gihistigem Boden, 
nur an den einschlagenden Sprengpartikeln ' 



allmähüch eine Besserung erfuhr. In Deutsch- 
land ist naeh dem Kriege ven 1870/7t das 

T.-Weson neugestaltet (Gstz v 27. Juni 1S7I). 



beobachten oder durch da« Uabolverfahren Dieses Gesetz unterscheidet Halb-I., d. h. 
(s. Gabelschiessen) indirekt annähernd er- 1 solche, welche zum Feld-, bez. Seedienste 



luitteln — Hdbch f. d. Oft d. Art, 2. Anfl., 

Brln IST 7. 8. 



untauglich, aber zum Garnisondi« nst»- noch 
fähig und Ganz-I., welche zu kt-inerlei 



Intervalle, der frei stehende Zwischen- iJ^^'^^»«*»^'^, »och tougU^^^ 1. von 
räum zwischen Nebenleuten oder nebenein- *™*' ? »lensteeit werden ranBchst 
Ander geordneten AbtheUungen. - Vgl. Ab- 1 voräbeigeliend versorgt In rteterr-rngum 

jjjmj " ^ l^hfF unterscheidet man i? *'al-I., weiclie '/u anen 



liriindatl^B^ s. Anstauung. 



8. 



Militärdien.sten untauglich, von denen aber 
die «Mil.-I.* m bfirgerlicbem Broderwerbe 



invaliden. Wie es die Pflicht d<'> Snblaten noch im Stande sinil, w.llircn<l tlii» übrigr-n 
ist, dem Vaterlande Leben und Gesundheit, . überhaupt erwerbsunfähig sind; llalb-L. 
sei es im Kriege, sei es im Frieden, zu opfern, I welche su leichteren mi). Diensten noch Tef> 
so ist CK Pflicht des Staates für die I.. d. h. wendbar sind; Zeitlich-I. — Vgl. Pension, 
für alle diejenigen Soldaten zu sorgen, welche Versorgung von Militiu-personen. 13. 
während Ihrer l^ienstzeit,^ sei es vor dem ! ,nvaliden-Fond8 des deutsoiien Reiches. Um 
Feinde oder somit darch die AttsObung Ihm iiestreitung derjenigen Ausgal>en sicher 
Berufes zum ferneren Mil.tard.en.steunbranch-!^„ ^„^^ ^^^^ dem Reiche infolge des 

Krieges ISTOJl nach dem Heichspensions- 
genetz vom 27. Juni ISTI zur Last fallen, ist 
durch Gesetz vom ül Mai 1ST3 aus der von 
Frankreich gezablt«n Kriegskostonentschä» 
digung der „Kei. Ii< l.-F. ' = Ist Mill. Tbl. 
gestiftet. Die Anlage dieser bumine hat in 
unkfindbaren Staats- und Kommnnalpa])ieren 
zu erfolgen. Die Verwaltung ge-ichicht ab- 
gesondert von der allgemeinen Finanzvrr- 
waltung durch eine Kommission von 4 Mit- 



bar geworden sind. l>ie Erfüllung die.«ier 
Pflicht ist um so mehr geboten, als die Sold- 
▼erhSltnisse ia( allgemeinen nicht verstutten 
Ersparni.MMe zu machen. Neben *1er Khren- 
ptiicht ist es das eigene Interesse de« Staates 
so SU handeln, weil er rieh sonst in jedem 
abrf^dankten SoMatpii l inen Bettler erziehen 
würdö. Nach Eintuhrung der allgemeinen 
Wehn^flicht ist die Zahl der 1.. al)gesehen 
von Berufssoldaten (Off. nnd l'nterott.) für 

die Friodenszeit wesentlich be-diriinkt. — i- i ~ t i- a u i * r ■ i«_ 

, ... ^ . 1 . , • gliedern, unteniegt ledoch der Aufsicht des 

Im Altertume sorgten bereits Onechen wie ^,i,,Hkanxl.Ms und «b r K..utrole d. r Heichs- 

Eömer fttr die dtenKneger; in Athen «to^^^ 

man die durch Wunden invalid Gewordenen \ „entrittdes Reichstages erstattet die Reichs- 

a« Kesten des Staates: die mace. . Komge ,ehuldenkonnni»ion Bericht über Verwen- 



dehnten ihre Fürsorge auf deren Kllern etc 
aus. Im Mittdalter geschah in ilieaer Be- 
ziehung wenig; zuerst war e- Fraiikroi« Ii. 
welches sich der alten Soldaten annahm und 
die Kloster su ihrer Anfiiahme als Laienbrflder 
veranlasste und dieser Staat war es auch, 



dung nnd Bestand des K.-I.-F. — Rehs-Gstz- 
Bl.. ist:». IIT; 1ST4, KU. v. Frkbg. 

Invalidenhäuser. Die 1. verdanken ihre 
Existens dem Bedflrfeis den im Kriegsdienste 

verstihnmelten und nnbrauchbar geworcb nen 



welcher, nh an die Stelle dpr Lcbensfolge SobJaten, namentlich den unverheirateten, ein 
die Söldnerheere traten, zuerst 1. unter dem sorgenfreies Asyl mit der ii-Wigen Pflege an- 
Namen „mortes-paies* mit halben Solde als j gedeihen zu lassen, an welchem Aiis<Ini<-k 
Besatznng-^trnjipen verwendete (Franz 1.). .staatlicher Fürsorge und Erkenntlichkeit 
Das Unterbringen ausgedienter Soldaten in | viell'ach der Wunsch trat, dem liuhm der 
KlOstem war namentiich in England einge- 1 betr. Armeen dnveh giftnsende ftnssere Aas- 
fahrt, wo man eine nokhe Stelle ein „Corro- stattung der L, Au&tellung von Trophäen 
dium" nannte, doch wurde das Becht der in denselben, liez. in ihrer I'ni'.'ebnng etc.. 
Vergebung dieser Stellen verkümmert, als ; ein Monument zu setzen. Eine Schf^pfung 
Kg Johann ohne Land sein Reich vom Papste . dieser Art bt namentlich das von Lud» 
an Lehen nahm. Besonders reiche Pensionen I wig XIV. erbaute Udtel des Invalides m 
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Park, da» nnter Napoleon I. eine grossartige 

Vorvollkommnnnp erfnhr. Dpscleichen sind 
in England die 1. zu l'helsea für die Land- 
armee, and zu tireenwich filr die Marine 
mit allem erdenklichen Komfort austre^tattet 
Eine bedeutende Ausdehnung haben die 1. 
in Oeterretch-Uagarn, wo dei!gleiehen in 
Wien, Pettau, Prag und Feit mit mehreren 
Fili;ilan«talten exi^tiren. Ebenso auch in 
Buääland, wo nelien den 1. seit 1S31 Invali- 
denkolonien «ingeflUirt wurden. In Preussen 
imrde das erste T. zti Hi-rlin unter Fried- 
rich d. Gr. nach Beendigung des 2. Schles. 
Krieges in, für damalige Zeiten, grossartigem 
MiWHstabe für 3 Komp., Ii 2(HJ M.. gegründet 
und demselben, lielnils V>esserer Verpflerjunsj 
der Mannschaften, gleichzeitig ein bedeuten- 
des Landareal in der nftchsten ümgeb&ng 
angewiesen. Das Land ist iftzt. mit Auf- 
nahme der zu Parks und Uärten verbliebenen 
Parzellen , grficstentheila Terkauft oder ver- 
paclltet, und die Zinsen kommen den Bewoh- 
nern zu Gute. Friedrich Wilhelm 11. stiftete 
au Kybnik eine ähnliche Anstalt, die 1848 
«inging, wihrend das ven Friedrich Wil* 
heim III. an Stelle der< ehemalififcn Kadetten- 
korps gestiftete L zu Stolp noch heute be< 
steht. Infolge der Reduktion der Provinzial- 
inralidenkompagnien erfuhr das Berliner l. 
unter Friedrich Wilht lm IV. eine Frweite- 
nmg, indem die Kompagnien auf 7, a 5u M., 
▼ermebrt vmrden. Da su deslbn Zeit das 
Svstem eingeführt wurde. <lic zum Eintritt 
berechtigten Invaliden mit ihren sämtlichen 
Kompetenzen in die Heimat zu beurlauben 
and Ton dieser Erlaubnis vielfach Gebrauch 
gemacht wurde, so sind die Komp. in ihrer 
MannschaitsHtärko jetzt derartig reduzirt, 
dass kaum die zmn Wacht- und PatroniUen« 
dienst notwendigen Loute aufgelir.icht wer- 
<leii können, und der l'lan in Anref^unf^ «.ge- 
bracht ist, die Komp., ebenso wie die Provin- 
sialinvalidenkouipa^'nion, gänslich eingehen 
zu lassen und das Hau« nur zur .\ufuahmi' 
von Oif., jedoch unter Beibehiütung einer 
mO. Direktion, einzurichten. Ein Anfeng 
dasu ist durch die seit zwei Dezennien im 
Haa*p befindlirhen, keinen Dienst thuenden, 
„Ptieglingsolliziere*' bereits gemacht. A. v. D. 

Invasion. Ein I.s-Kricj.,'kann (•l'^nsotjerecht 
sein wie ein Vertheidigungskrieg, wenn näm- 
lich der Angriffskrieg gerecht ist nnd in einem 
eolchen Feindesland mit Ileeresmacht über- 
zogen wird. Die I. wird zur Okkupation 
(8. d.}, wenn der Befehlshaber des Ls-Ueeres, 
obnrtup nnr vorahergehend, ohne die Abacht 
fler Eroberuncr. der dauernden Einverleifainig 
des okkupirten Gebietes, die Regierungs- 
gewalt in demselben thatsächlich ergreift 
und dieRegiernngsoTgane verdritogt, alwetat, 



suspendirt oder im Namen der Okkapations- 
regiernDg verwalten lässt F. D. 



Die Norroalmaesenordnung (s. 

Normal ord nun ir) als ein ftlr allemal (regl«»- 
meutarisch) feststehendePlatzanweisung sowol 
Ahr jedenfiinaelstreiter innerhalb einer Abthei- 
Inng, wie fUr jede Vnterabthcilung innerhalb 
eines ijrSsseren Verbnnde-i. benennt die da- 
durch erzeugte ständige Keihentolge, nach 
alter miL Gewohnheit: von rechts nach links 
und von vorn trn h liinti n. durch die fort- 
laufende Zahlenreihe. Dadurch wird — so- 
lange die Normalotdnnng aufrecht erhalten 
bleibt — eine bestiaunteZahlnuroni er zugleich ' 
znm Eiprennamen för eine bestimmte (Einzel- 
oder Gruppen-) Persönlichkeit. Jede Ab- 
weichung von dieser Regel bildet eine I. Ein 
(tlied, ■welches eine Links- oder Kehrtwen- 
dung, eine Abtheilung, welche in Interab- 
theilnngen eine Links- oder Kehrtschwen- 
kung ausfjefiihrt hat, befindet f»ich darnach 
eigentlich in der I., welrlio weiter fojiij.'- 
gesetzt erscheint, wenn der Aufmarsch aus 
solcher FlankenaufMellung eor Front (s. d.) 
nacli der der Zahlenreihe entLre<xencre';et/tt'n 
Richtung (aus links wieder links, aus rechtjj 
wieder rechts!) erfolgt, weil in all diesen 
Fällen sich der zum Eigennamen gewordene 
Zalilnnncn nicht nifhr Tuit ilem nunmehr 
thatsächlich eingenommenen Plat2namen 
deckt. — Jede durch solehen Platcweehsel 
entstandene I. galt aber einst auch für eine 
Unordnung, welcher nur im allerbeschrank- 
testen Hasse und nur in möglichst kurz zu 
bemessenden Zeitmomenten Platz zu grei- 
fen ffe><tattet werden tlint'.v Die 1 titjurirt 
in alten Reglements nur al^s eiuc nicht immer 
zu vermeidende Cbergangsform, sie ist aber 
alä Kanipfform unbedingt ausgeschlossen. 
Modernere Anschauungen, moderneren .An- 
forderungen an die Kampfordnung Hechuuug 
tragend, haben sich, 8eit nahezu einem Jhr- 
hdrt. bemüht, die Fesseln <li.'r I. abzustn'ifVn. 
um durch freieste — nur vom Moment be- 
dingte — Neben* und Hintereinander» 
Ordnung der Einzelglieiler jeder Truppe die 
V(ill-.tp Kvdlutionslahifikeit auch auf dem 
Kampf platze zu verschalten. Selbst der Ge- 
genwart aber ist es noch nicht vollständig 
gelungen . den beschränkenden Einflus-i der 
1. aus der mil. Formeulehre zu verbannen, 
d. i. den Formenwechsel lediglieh anf die 
Freiordnung und Einzelordnung m bosiren, 
wenngleich heutzutage gewaltige Fort- 
schritte gegen eine Zeit gemacht worden 
sind, welclM noch dn «Jinks ahmarschirtes" 
Bataillon als ein „invertirtes" ver])r>nte! Die 
Hauptschwieriirkeit mitdem Begrifl'e der 1. defi- 
nitiv aufzuräumen, liegt indem Beigeschmäcke 
der „Unardnnag", welcher dem Worte be- 
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sonders um dpswillf>n noch immpr ;inhaftct, 
W&l die Gewohnlicit von rechts uach links 
und von Torn nach hinten zu zahlen und 
zu nennen, allerdings ausserordeutlith leicht 
zu einer Verwechaluug niliren kann. Hier 
haben dam andi alle YorldUnpfer anf dem 
Gebiete der Freiordnung ihre Hebel ange- 
setzt, indem sie an ili<> Pt^lle des, nach der 
Nonnalordnung Eigeuuauien einer Truppen- 
mterahtheflnng gewordenen, Zahlennamenus 
einen underon Namen zu setzen versucht 
haben, welcher erlauben soll, die^e Abthei- 
lungen auch in der I. sweifelsklar zu be- 
nennen. So treten m neueren Reglements 
auf dem Evoliiüonsfelde /.. B. die Namen: 
„vorderste, vorderuiittelste, mittelste, hinter- 
xnittdete, hinterste* rechte, rechtemittelste 
u. s. f. Schwadron, Kompngnie" etc. an Stelle 
der ausserhalb jenes Feldes üblichen 1., 2., 
bis 5. auf, oder uian bezeichnet (wie z. B. 
das neuere östcrr. Ik^'lnit) die sonst als „Züge" 
mit feststehender Nummer benannten Vcr- 
btiudü auf dem Evolutionsfelde mit wech- 
selnden Nummern als „Abtheilungen" u. s. f. 
Da das Bedfirfnis präziserer Benennung, 
\uu Verwechselungen zu vermeiden, «ich we- 
sentlich nur den Kampfeinheiten der drei 
Waflen gegenüber wird geltend machen, 
höher hinauf und weiter herunter (für B.it. 
und Kgt, wie für Züge) aber die erwähnte 
Gefehr sich bedwitemd vermindert, dürfte 
vielleicht noch das engL-amerik. Bezeich- 
nungssystem dieser Einheiten mit Buchstaben 
(Komp. A, ISchw. n, Batt. C) als Kigounamen, 
gegenüber der Zahl als jeweiligen Blatz- 
naraen , sich als das einl'achate Hiltsmittel 
erweisen, um die definitive Überwindung der 
Lsscheu EU erleichtem. Innere Gründe gegen 
diesen Bruch mit alten Vorurtheilen werden 
sich aber heutziila^'e nicht mehr geltend 
machen lassen küunea — noch dürfen! Bei 
der ausserordentlichen Vereinfiidrang der 
Evolutionen derjenigen beiden Waflen 
Kav. und Art. — , welche noch am längsten 
unter diesem Zwange gelitten haben (ob- 
gleich namentlich £e Beiterei sicii zuerst 
dagegen aufzulehnen versucht hatt>'\ kann 
von einer dadurch erhöhten Schwierigkeit 
der Ausbildung nidit die Rede sein; selbst 
aber, wenn dies der Fall wäre, so luüsste 
auch .dieses Bedenken überwunden werden 
wie die Inf. ihre Bedenken gegen das weiter- 
gehende l'rinzip der Einzelordnung (das 
zer-tn utc liefet ht| bat überwinden müssen, 
weil ihui eben einfach ein Erfordcmi» des 
modernen Kampfes ist. Schliesslich sei be- 
merkt, dass man von einer Truppe, welche 
keine Rücksicht anf den I.sbegritl' ninmit. 
ebenso zu sagen pflegt, sie evolutionirc „in 
der I.". als ..ohne 1.", ein Beweis, dass der 
Ausdruck »^''sowol die „anormale Auf- 



stellung an sich", wie auch die „Bewegung,, 
welche dazu führt", bezeichnet, v. Scbti'. 

Iphikrates, einer der bervorragendst^'n Feld- 
herren Athen's, focht im Böotischen oder Co- - 
rinthischen (395—387 v. Chr.) und im The- 
banischen Kriege (378—362 v. Chr.). Ebenso 
tapfer wie geschickter Heerfthrer, ist er- 
namentlich durch Einführung einer neuen 
Taktik und Bewaffnung (l'eltasten. leicht 
bewegliche, aber schwer bewaffnete Inf.) be- 
kannt geworden. Sein Sieg Aber die Spar- 
taner bei Corinth, seine Kettung der Haupt- 
stadt Sparta vor den unter Epaminondas 
(s. d.) Murttchenden Hiehanem, sein glück- 
licher Seezug nach Corcyra sind Beweise 
seiner Kriegskunst. V^om l'ersprkönige Ar- 
tazerxes über das gegen Ägypten bestimmte- 
griecMsohe Söldnerheer gesebt, ward er 
durch Intriguen zur Aufgabe dieser Stellung 
und zur Rückkehr nach Athen bewogen. Bei 
seinen Mitbfirgem stand er um seines Cha- 
rakters willen im höchsten Ansehen. - Corn. 
Xep.. Iphikrates; Xenophon. HelKn. IV. VI; 
Diodor, XIV, XV; Rehdantz, vitae Iph., Brln 
1845; Qalitnn, I 1. — cc— . 

IpMS, Schlicht SOI (n. A. 300) T. Ch. Un- 
ter den Feldherren .\lexander'-; d (W. waren 
luch dessen Tode Kriege um den Besitz der 
Theile des macedon. Reiches ausgebrochen.. 
Der greise Antigonus (s. d.) stand mit sei- 
nem Sohne r>emetrius l'oliork»'tes (s.d.), nach- 
dem er in vielen dieser Kriege glücklich ge- 
wesen, jetst den verbündeten Königen Kes- 
aander, Seleukus Nikator und Lysimarlniii 
(s. d.) gegenüber, die Kräfte waren ziemlich 
gleich: 60—70000 Iff. «. P., 10—11000 M. z. 
Vi'., an Klephanten waren die Verbündeton 
ihm iUiTle^en (100 gegen 75). Bei deia 
Stadtchen 1. in Cr. i'hrygien kam es: 
sur Schlacht. Demetrius, der die Reiterei 
des einen Flugeis kommandirte, schlug deii 
ihm entgegenstehenden Feind. Durch zu 
hitziges Verfolgen kam er von dem Fuss- 
volke des Antigonus ab, das nun grossen- 
theils zu Seleukus überging. Antigonu- war»! 
gänzlich besiegt und tiel, Demetrius eutkaui 
nach Ephesns. — Plutarch, Demetrius; Dio- 
dor XX; Justin XY; App. Syr. — cc— . 

Ireton, Henry, aus guter Familie in Not- 
tinghamshirc , ergriff bei Ausbruch der h'e- 
volution wider Karl 1. die Waffen. Er er- 
scheint in der Leibgarde de^ Gf Essex, bald 
aber in enger Beziehung zu Cromwell. dea 
er die militärische Association der östl. Graf- 
schaften begrfinden hilft Bei Naseby fBbrte 
Ob. I. einige Reiterregimenter, die von dem' 
wütenden jXnstunne do-^ l'fzgf. Rupert aus- 
einandergeworfen wuiilcu. Bei der Belage- 
rung Ton Bristol, 1045, attachirte ihn sich 
Cromwell, der als Gen.-Lt die Beiterei 



Digitized by Google 



Irreguläre Befestigungen 27 



Isabella 



komniandirte, als Gen. -Kommissar. Auch 
ging er bereits völlig auf in die indeponden- 
ti»chen Ideen «eines Chefs, dessen Tochter 
Bridgefr 1640 seine Geinalin wurde. Wie er 
gich grosse Ver<lienst(! boi Dämpfung des 1. 
Bürgerkrieges erwarb, so stund er auch zu] 
Gromwell, als dieser im Widersprach mit; 
der Armee im Spätsommer 1647 noch ein-, 
mal einen Versuch zur Verständigung mit 
Kiirl I. wugte. Die Treulosigkeit des Königs 
indes führte den 2. kurzen Bürgerkrieg und 
den Untergang der Monarchie herbei. Als 
Cromwell dann im Sommer lG4y, um Irland 
vom Lord-Lieatemuit bestellt 
wurde, befdiligte I. unter ihm als GM. Hier 
■wurde er nach den ersten entscheidenden 
Schlügen Präsident der Provinz Munster und 
übernahm im Mai 1650 an Cromweirs Statt 
den Oberbefehl, mn ilic noch niclit hcrbei- 
gebracbten Striche mit ähnlicher rücksichtä- 
loser Gewalt dem Frostaate za. imterwerfen. 
Nach Bezwingung von Waterford, Duncun- 
aoii und Carlow beiunnte er, längere Zeit 
vergebens, die wichtige Stadt Limcrick, welche 
fOn den Patrioten unter Hugh O'NeU tapfer 
rertheidigt wurde, bis im Okt. 1651 beträcht- 
liche Verstärkung, namentlich schweres Ge- 
adifits, dntiaf und nunmehr der Ort eng 
eingeschlossen wurde. Bei der Kapitulation 
mußten die entschlossensten Vertheidiger, 
denen as nicht zu entkommen gelang, über 
die Klinge springen. Allein schon am 26. 
Nov. starl) I. am hitzigen Fieber, ein sehr 
empfindlicher Verlust für die Familie Crom- 
welPs und die Sache, die er vertrat. Wenn 
der Repuljlikaner Ludlow in seinen Memoi- 
ren behauptet, I. würde seinen Sclnviet^'er- 
vater von der Usurpation des Protcctorates 
surilckgehalten und sich als guter Bepubli- 
kaner erwiesen haben, so ist das ohne jeden 
Beleg höchst zweifelhaft. — Lingard. Hist. 
of Engl., VlIJ, ch. 4; Carlylo, Cromwell's 
Letters und Speeches, part 2. S. 5. B. Panli. 

Irregvlire BMtotiguagen unterscheiden sich 

von den regelmässigen durch die Ungleich- 
heit ihrer Linien und Winkel. — Die älte- 
ren Kriegsbaumeister befolgten hartnäckig 
den Grundsatz, einer B. stets eine reguläre 
Form 'zu Grunde zu legen. Vaul an gebührt 
ilus Verdienst, zuerst gezeigt zu haben, wie 
der Grandriss vor allem dem Terrain anzu- 
pas^en und ein gutes vertikales und hori- 
zontales Defilement zu erreichen seL 3. 

Irfeguläre Truppen werden diejenigen Ab- 
theilungeu genannt, welche in ihrer Orga- 
nisation, Bekleidung und Ausrflsfeong nidit 
dieselbe Gleichmässigkeit zeigen, wie die 
übrigen Truppen des üeeres, welche im 
Gegensatse su ihnen «Jinien-** oder besser 
„regnlftre Truppen" genannt werden. Zu 



den l .nT. zählen alle aus der Volksbewaffnung 
hervorgegangenen Truppenkörper, als Umd- 
sturm, Milizen, Freischaren, Franetireurs, 
Guerilla« etc. ; sie bilden in der Kegel kei- 
nen integrirenden Bestandtheil de^s Ileeres, 
sondern führen als selbständige Körper den 
kleinen und Parteigängerkrieg. Dem Heere 
attachirt, fiillt ihnen vorzugsweise der Vor- 
posten- und Aufkhirungsdienst zu; für das 
Gefecht sind sie meist weniger geeignet. 1. T. 
in Verwendung anssevhalb des eigenen Lan- 
des treten seit dem Ifi. und 17. Jhrhdrt auf, 
wo neben den geworbenen stehenden Heeren 
in einigen Staaten, besonders bei Völkern, 
deren Kulturzustand ein niedriger war, die 
Verpflichtung zur persönlicheu Heeresfolge 
bestehen blieb. Die so aufgebrachten Mann- 
schaften föhrten den Krieg in ihrer natio- 
nalen Kampfweise, zu der häufig Brand, 
Mord und Plünderong trat. Zu den I.n T. in 
diesem Sinne gehören die Husaren, Kroaten 
und Panduren des kaiserlichen, die Kasaken, 
Tataren. Kalmücken, Baschkiren etc. des 
polnischen und später des russischen, die 
Amanten, Baschi-Bosnks, Kurden, Tataren 
etc. des türkischen Heeres. Die T.n T. des 
österr. Heeres wurden nach und nach regu- 
lirt (vgl. Mi].-Grenze), ebenso die russischen, 
welche heute eine fe.ste, Organisation haben, 
trotzdem aber noch offiziell ulsI.T. bezeichnet 
werden. Nur bei der türkischen Ai-mee be- 
stehen noch heute I. T. im engeren Siim» 
(Basohi-BoBuks). v. Frkhg. 

Isabella von Castilien. KOnigin von 

Spanien. Als Tochter des Kg D. Juan II. von 
Castilien und Leon aui 2.'{.Ai»nl 1451 geb., und 
seit 14t>U mit Kg Ferdinand (s. d.) von Ara- 
gon verm&lt, wurde sie nach dem Tode ihres 
Bruders D. Enrique IV. als K<>nigin von C. 
proklamirt. Zwar nahm der ehrgeizige Fer- 
dinand das Erbrecht fOr sich in Anspruch, 
doch wusste ihre Klugheit ihn su gemein- 
schaftlichem Kegimente zu veranlassen. Bald 
darauf erhob sich Knrique's Tochter Juana 
mit Hilfe Alfons* V. von Portugal (s. d.), 
den sie geheiratet hatte, gegen ^ie. IsabeUa, 
obwol schwanger, setzte sich zu Pferde, visi- 
tirte ihre festen Plätze und ertheilte überall 
die nötigen Hofelde. Während Ferdinand 
Burgos einschloss. Ijot sie selbst den Portu- 
giesen die Spitze. Als später ihre Tochter 
in Sogovia von Meutereren gefangen genom- 
men wurde, eilte sie dahin und l>rachte durch 
Mut und Klugheit die Auf>tändischen zur 
Pflicht zurück. Dann trieb sie die Portu- 
giesen ans dem Lande und unterwarf die 
Granden von Andalu.sien (1470). Tin diese 
Zeit gründete sie die „Santa Henuandad*' zur 
Herstellung der Ordnung. Dieser BehOrde 
wurde das erste stehende Heer: 2000 Heiter 



Digitized b>* Google 



Isei 



28 



und ebensovipl Fussvolk, zur Verfügung ge- 
stellt Klug benutzte sie die Zwistigkeiten 
der maoriaehen Ffinien und wiuite von den 
Cortca die Mittel zu dem grossen Mauren- 
kampfe zu erhalten, dessen Seele sie war. 
1486 machte sie den gangen Feldzug mit. 
Ala dasHecr vor Malaga (I4H7) den Mut verlor, 
liess Ferdinand Isiibella ins Lager kommen. 
Sie belebte alles aufs neue und war es auch, 
die den Anaschlag zur Belagerung von Baia 
gftlk Sie regelte die Zufuhr durch 140ÜO 
Manlthiere. die sie zwischen Jacn und dem 
Leger hin und her gehen liess. Mitten im 
Winter erschien sie selbst, musterte und er- 
numtorte das Heer. Dasselho tluit sie 1491 
vor (iranada, wo sie durch den lirand ihres 
Zeltes ftat diu Leben einbOaete. Dies gab 
Anliss ta Abechaffimg der Zelte und zu Er- 
richtung eines Barackenlagers, aus welchem 
die Stadt Santa Fe entütand. 1492 war sie 
es, welche die Unternehmung des Columbus 
mit ihrem ca^tilischen Vermögen ermöglichte. 
Sie var es auch, die Gonzaio de Oördoba 
wfthlte, um den Kneg in Neapel su föbren. 
Sie starb am 2<;. Nov. 1504. — Inbella, Clara 
Fu treni a . 1 nf a n t i n v o n Spanion . Tochter 
i'hiiipp'tt 11. und der Elisabet (spau. Isabelle) 
T. Yalois, am 12; Aug. 1566 geb., heiratete 
159S den Krzhig Albreeht von Österreich. 
Philipp tratdenNeavermälten die Niederlande 
und Burgund ab. Im Juli 1600 sammelten 
sie ihre "nrnppen bei Brügge, um gegen Moriz 
von Nassau zu ziehen. Vor Beginn der Opera- 
tionen hielt Isabella persönlich Musterung, 
wobd sie Tor die Front ritt, die Truppen cum 
Kampfe ermahnte und pünktliche Zahlung 
des Sold^ zusicherte. Ihre Worte begeister- 
ten die Truppen. Aber Albrecht, bei Nieu^ 
port von Moriz geschlagen, musste nach 
lient Hieben, wo ihn IsabcUa mit milnnlichem 
Mute empfing. Als 16U1 spanische Verstär- 
kangen kamen, wurde die Belagerung von 
r'stendc beschlossen. Die hartnäckige Ver- 
theidigung soll Isabella zu dem Gelübde vcran- 
lusät haben, nicht früher ein irisches Hemd an- 
ausiehen, bis Oatende genommen sei. Ostende 
ergab Hieb erst am '20. Sejit. 1604; inzwischen 
soll Isabella's üemd die Farbe bekonuuen 
haben, welehe von da ab isabellenfkrb heisst. 
]ßü9 kam ein 12j. WaÜenstillstand zu Stande, 
während dessen Albrecht 1021 starb. Is. re- 
gierte mit Klugheit und Ma^sigung, ver- 
mochte aber der beständigen Unruhen nicht 
Herr su werden; lfi30 trat sie die Nieder- 
lande wieder an Spanien ab und starb 1633. — 
Lafbente, Hist. d. Espafla, Madr. 1861. — rt. 

isei, Berg in Tirol, sdl., unweit Inns- 
bruck. — Am 13. April IbüJJ kamen die 
vom PasterthalerLandstarme heftigTerfolgten 
Frankosm und Bayern unter Gen. Bissen 



und Obstltnt Bar. Wrede am Berge I. an, 
waren bald von den weit überlegenen Tiro- 
ler Schfltsen auf allen Sriten umstellt und 
kapitulirten nach kurzem Gefechte. — Am 
25. Mai kämpften die Tiroler unter Speck- 
bacher, Hofer und Uaspinger und eine Abthlg 
Gsterr. Truppen • nnentsdbieden nut dem I. 
gegen die Bayern imter Gen. Deroy. der 
mich dem Abzüge des Marschalls Lefebvre 
Innsbruck besetet hatte. — Am 29. Mai 
wurde der Angriff erneuert, die Innbrücke 
bei Volders und die SillbrOcke genommen 
und die Bayern nach tapferem Widerstände 
von den ndl. HOhen des Berges in die Ebene 
hinabgedrilngt. Die Annäherung de.s Obor- 
innthaler Zuzages brachte Deroj in eine 
schwierige Lage und Teranlaaste ihn sum 
Abzüge an die Grenze. — Durch den Waffen- 
stillstand von Znaim wurden Tirol und 
Vorarlberg abgetreten und. von den österr. 
Truppen gerftomt; die Tiroler stritten nun 
allein gegen dieFremdherrschafl:. — \'om 1 1. 
bis la. Aug. erbitterte Kämpfe des Land- 
sturms gegen Leffebvre und Deroy. Die Frans, 
und Bayern zogen sich nach empfindlichen 
Verlusten am 14. Aug. nach Kufstein und 
in das Salzburgische zurück. — Im Okt. 
dsslbn J. liess Napoleon, da das Volk die 
Waffen nicht niederlegen wollte, von allen 
Seiten Truppen einrücken. — Am 1. Nov. 
letztes Gefecht der Tiroler auf dem Berge I. 
gegen die Div. Wrede, das zum Vortheile 
der Bayern endete und den Widei-t.md des 
Volkes brach. — VgL Krieg 1809. — Osterr. 
Mil.-Zt8chrft 1S33; HOHer, Fldzg 1809 i. 
Dtschld u. Tirol, Augsbg 1858. IC T. 

Isly, Schlacht am 14. Aug. IS44. Derl. 
ist ein Flass im ustl. Theile Marokko*s, unweit 
< 1 e r < J r e n z e n .\ 1 g i > • i- ^ 1 1 1 1' 1 1 <: < ' d e r U nterstO t zung, 
welche die Marokkaner Abd-el -Kader ange- 
deihra Hessen, rflckte Harsch. Bugeaud ain 
13. Aug. 1S44 mit 8500 M. Inf., 1400 Pf., 400 
M. anib. Ililtstruppen und 10 (Jescli. gegen 
das marokkanische Lager am r. Ufer des I. 
bei Dscharf-el-Akdar. Um sofort nach allen 
Seiten hin die Schlaclif nrdtiung lier-tellen tu 
künnen, marschirte Bugeaud in einem groe- 
sen Viereck von S75 Sehr. Lge und 445 Sehr. 
Br., die Avantgarde (3 Bat.) vom, die Ar- 
rieregarde ("i Bat.) hinten, das Gros in 5 
Kolonneu mit der Bagage in der Mitte, die 
Art in den Intervallen, die Kav. im 3. Tref- 
fen, so da.s.s sie durch die Bat. -Zwischen- 
räume hindurch konnte. An der Grenze 
wurde über Nacht geruht — Am Frühmor- 
gen erreichte Bugeaud den L Das Viereck 
schwenkt^ rechts gegen da« diesseitf gele- 
gene feindliche Lager. Beim ersten Feuer 
der Fnuuosen brachen lahlreiche Bater- 
scharen hinter den Hohen des L herror und 
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umringten die franz. Kolonnen. Das Feuer in den Alpen und im Kant, nuhc der Grenze 
der Art. nntl des Carres tricli <I<n Feind ' des venetian. Tieflandes, woklx's er in sei- 
zurück. Die Höhe wurde gpnummcn und i nem Unterlaufe kurz durchschneidet und 
der Ifonch gegen das Lager gerichtet. Die mfindet ndwati; Triest in den Bosen von 

franz. Reiterei machte mit Staffeln vom 1. 1 Monfalcone. IOV4 M. lg. Die l'fcr sind in 
Flügel einen AasfoU gegen dasselbe und 1 in der Ebene flach, sonst steil, die Schittbar- 
nahm es. Ein Angriff der Marokkaner ge<;en keit ist gering. In seinem Thale führt eine 
den r. Flfigel des Carr^s wurde ebenfalls | wichtige Strasse (Eisenbahn) aus dem vene- 

durch die Keiterei abgewiesen. Das Carro tian. Tieflan<le über di'n lnjfi'-ti^^'ten Pasis 



durchzog das I<ager, die Art. fuhr am I. auf 
und beachow die marokkaniaehe Reiterei mit 

Kartat.schen. Die Inf. ging dnreh denFluss. 
Die letzten Start'eln der Reiterei xer.streiiten 
den Feind vollständig. Um Mittag war 
aUes zn Ende. Die Franzosen hatten nur 
27 T. und :h> Vcrw Sie nalinion 11 Kanonen, 
18 Fahnen und das ganze Zeltlager. Diese 
Scblacbt und die Beschiessong Ton Mogador, 
führten zum Frieden mit Marokko. — Heim, 
Gesch. d. Krgs L Algier, Kgsbg 1S61. — rt 



von Predil nach Tarvis und weiter ins Thal 
der Drau. Bz. 



IS8U8, .Seestadt in Cilicien. — Schlacht 
i. J. 333 V. Chr. DariuH (a. d.) war mit einem 
Heere, dessen Stftrke Curtios auf 250000 M. 
z. F. und r»0(ino Reiter, .\rrian auf tnOOOO M. 
z. F. (darunter 30000 griechische Söldner), 
30000 penisehe Reiter, und viele HilfiiTAlker 
(im ganzen 800O0 M.) angibt, unklnger- 
weise aus den weiton Ebonen Syriens, wo^ 
, „ ^ , , , , , seine übennacht hätte zur Geltung kom- 

smail, mmän. Stadt an der Moldau am ; „en können, aufgebrochen, um Alezander 

(s. (1.1 iluf/tisuchcn. und bei I. am rin.irnsrliis-ie. 



Kiliaarme der Donau. 2000ü E. Getrcide- 
hifndel. Früher Festung, ITbO von den 
Bussen vergebens belagert, 1790 am 11. Dez. 
von den'ielben unter Suworow nach einem 
mörderischen Kampfe (Aldos Mehemet Pascha) 
entflrmt. Im Frieden von Bukarest 1812 an 
Rosaland abgetreten, wurde es Station der 
Donauflottille; infolfje des Pariser Frie- 
lb56 kam es an die Douuufürstentümer. 

Sc« 

Isolano (Isoiani), Johann Ludwig Rektor 
(Grafi V.. ^n^b zu Görz l.j'^O, gest. im März 
1G40 zu Wien. L, der bekannte „General 
über alle Kroaten** im SOj.Kriege. einer der 

mutigsten und verwegensten Reiterführer, 
diente zuerst wider die Türken vom .T. l.'tü'j 
bis lf?03, dann unter versehifdenen Ft-ld- 
herren mit Bravour an der De.'ssauerbrücke, 



nahe der Küste, in den Rücken des längä^ 
der eOicischen Kfiste marschirenden Alexan- 
der gelang Dieser drehte sofort um und, 
in ^'••wissermassen verkehrter Front, kam es 
zur bchiacht. Alexander stellte sein 40UUUM. 
starkee Heer dem Darins gegenflber auf, der 
Pinarus trennte Ib'ido. Sriti r. Fliifjcl untor 
seiner eignen Leitung sollte in schräger 
Front gejren des Darius 1. Flügel vor- 
brechen, ihuvli dtn Fluss gehen, Parmenio 
(s. d.) den 1. maced. Flügol vorläntif.r '/.urfUk- 
halten, und so wollte Alexander von den üt>tl. 
gelegenen Bergen, an welche beide Heere sich 
iinb'hnten, die jjers. Armee tjerjen die See 
hindrängen. Der Angriti geschah mit 
gros.sem Ungestüm , die diolit gedrängt 
viele Glieder tief stehenden pt rsisdien und 
bei Wolfenbüttol , Hroitenfeld unrl Nürnborrr; lliHstru]>pr-n hielten nicht Stand, .«ondern 



bei Lützen war er Kommandant von 2b 
Schw., die am 1. Flflgel standen und den 

Schweden in den Rücken kamen. 1633 war 
I. siegreich fregen Taupadel bei Eger, 1(3'! I 
stand er mit Ferdinand III. vor Regensburg 
und focht tapfer in der N((rdlinger Schlacht 



wandten »ich zur Flucht; nur die gricch. 
Kemtruppen im Centrum leisteten den durch 

den Fluss vordringenden Macedoniern hef- 
tigen Widerstand Al< sir> alter von doii 
Reitern in Fi.inkr und Rücken, von der Pha- 
lanx in Front angegriflfen wurden, erlagen 



Da.s .Tahr darauf zog er erst mit Piccolomini J<ie ruhmvoll und wurden fant gänzlich auf- 



nach den Niederlanden, .später mit Gallas in 
die Pieardie und nach Burgund. 1637 focht 
er unter Werth gegen Rernhard von Wei- 
mar, l(5^{'^ in Pommern, und das .Tahr darauf 
wieder in Deutschland. — „Charakterköpfe 
a. d. Z. d« 30j. Kxgi** in Osterr.-ung. Whrztg, 
1S75« W. Jaako. 

tooilrill, laolator, isolirter Draht s. MiliUbr- 
Kabel. Bz. 

Isonzo, Flus^ in d»n österr. (Jrfschftn 
Görz und Gradiska , ent.springt in den Ju- 
liaohen Alpen am Terglou, fflesst fiast ganz 



gerieben. Parmenio's Kavalerie hatte zuerst 
der pers. über den Fluas vorangegangenen 
Keiterei d€i feindlichen r. Flflgeli gegenflber 

einen schweren Stand, gewann indes all- 
inählich auch Terrain. Nachdem sich aber L 
FlQgel und Centmm der Perser snr Flucht 
gewendet, ging auch der r. Flügel eilig zu- 
rück. Darius entkam. Die pers. Schätze wur- 
den von Parmenio in Daniascus erbeutet. 
Der Verlust der Perser belief sich auf 61000 
M. tn. A nbor lotHioo M.) t.. looao M. verw., 
die Macedonier hatten c. 450 M. verloren. — 
Arrian n; Diodor XVII; Flui, Alzdr; Cur- 
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tiu8 III; Justin. XT; Polyb. XII; Xajjoleon 
].;IjOssau; Ste Croix; Drojsen; üalitzin 1 3. 



IttnikUilli (iürk.). Befestigung; I. alaL 
Genie-Bgt; L bOlfikleri, Pioiiier>Komp. D. 

Istrien, Markgraf^chaft, österr. Kronland, 

die in das Adriati<(ho Moer entspringende 
Fortsetzung dea Kramer Kalkplateau, eine 
im N. vom Meerbusen von Trieai, im 8. vom 
Golf von Quarnero begrenzte Halbinsel, 90 
Q.-M. mit 255UUU E. Im Mittel clOUO' hoch; 
namentl. in ihrem ncU,Theüe Ton dnunachSO. 
8treichendenletri sehen Karat durchzogen; 
im g-an/en eine schlecht bewilsscrtr , Ixuim- 
lose Einöde. Von den wenigen Kumuiu- 
nikationen sind nur die Knnststranen mili- 
tärisch brauchbar. Die Westküste i>t eine 
ausgezeichnete Öteilkiute mit vcn-zü<.,'lichen 
Hftfen; im 8. der treflliche K riegshal'en Pola, 
ndl. davon der Handelhhufen Kovigno. 1. 
ist mit den rJrfHchft. (»unc und (inidi«ka, so- 
wie, mit der tStadt Triest zu einem Verwal- 
tongigebiete Tereinigt Sz. 

Halle«, Kgreh, 5381,5 Q.-II., 37,5 Hill. E., 

besteht aus dem Festbinde, den gro-'^xen 
Inseln äicilieu und Sardinien und einer An- 
sahl Udaerer, von denen die Igatischen 
und Lipariachen (der West-, bez. Nordküste 
Siciliens gegenüber), Capri. Ischia und Pro- 
cida in der Nähe von Neapel, die Pontini- 
schen am .Kap Circello und die Toaeanischen 
(Elba etc.) die -w-ichtigsten sind; auf der Ost- 
seite iindeu sich nur die unbedeutenden Tre- 
mitaedien. — DieOrenzen Va »ind überall 
natflrliehe. Auf drei Seiten ist es vom Meere 
umgeben, dem Lif,'nri-( hon und Tyrrlieni- 
schen im W., dem Joniüchen im S,, dem 
Adriatischen im 0., die Tierte nmcielien in 
weiti'iii langen von Nizza bis Triest die Al- 
pen. Innerhalb der letzteren grenzt 1. im 
W. an Frankreich, im N. u. NO. an die 
Schweis und Österreich -Ungarn. Die ital.- 
franz. Gren/f ersteigt in der <lo<jpnd von 
Nizza den Kunim der Westalpen und folgt 
•demselben bis zur Gruppe deü Mont Blanc, 
die ital. -Schweiz, wird bis zum 8t Gotthard 
von dem. Kamme der Pennini.schen gebildet, 
macht darauf einen stark einspringenden 
Winkel und folgt dann dem Kaniine der 
Ithiltischen Alpen bis zum Stilfsnr Jocli. Nur 
vom Beroinapasse herab zieht sich ein Zipfel 
Schweix. Gebietes südwArts fast bis bot Adda, 
er um.schliesst das Thal von Posclav, in wel- 
chem die Berninastrasse aus dem Engadin 
ins Veltlin führt. Am Stilfecr Joch langt 
die Grenze gt'<,'en Österreich an. Sie zieht 
zunächst, den Kamm der Ortb-r Alp^n ent- 
lang nach S., dann quer über d^is Nordende 
des Chirdasees und wendet sich nun, den 
Tridentiner Alpen folgend, nach N. zurück. 



bis sie den Kamm der Karniscben Alpen 
' erreicht. Auf diese Weise dringt ein gros- 
ses Stück österr. Gebietes keilförmig in 
das itaHw. hinein: es ist Welschtirol, 
dessen Bewohner vorwiesfeud italien. Na- 
tionalität sind, die Grenzlinie läuft nun auf 
dem Backen der lümiisehMi und Julisdien 
Alpen nach O. bis in die Gegend von Tar- 
I vis, wendet dann nachS. um, geht, deralsonzo 
I parallel, durch den Westrand des Kminer 
'Kalkplateaus ixnd endlich, ein kleines Stück 
der venetian. Ebene abschneidend, über Palma 
zum Meerbusen von Triest. — Die italien. 
Kaste ist wechselnder Natur. .Yen der 
Nordspitze des Triester Busen bis Riniini 
ist sie flach und sumpfig; sie rückt hier fort- 
während weiter vor, indem der Po, die Etech 
und die kleineren Küstentlü.-se da.s luitge- 
führte Gerölle vor ihren Mündungen abla- 
gern; es bilden sich dadurch Inseln, welche 
allmfthlich mit dem Festlande 
wachsen. Auf diese Weise sind ein.st blühen- 
de Seestädte jetzt meilenweit vom Meere 
entfernt, dasselbe Schicksal steht Venedig 
beror, dessen Hafen schon jetzt ftlr die 
schwereren 8chit!'e der Nruzoit nicht tief 
genug ist. Von iiimini bis Pescara bildet 
die Kflste eine stumpfe Ecke, der Handels^ 
und Krieg.-ibart'n Ancona an det Spitze der- 
selben ist weitaus der beste nm Adriat. 
Meere. Von Pescara bis Utrunto verläuft 
die Koste fiut geradlinig nach SO., nur die 
felsige Halbinsel des Monte G.irgano springt 
in daü Meer vor, wodurch au ihrer liück- 
seite der GMf Ton Manfredonia entsteht. 
Die Küste ist bis hierher zwar keineswegs 
f!ach, aber arm an natürlichen llüfVii. »lie 
von Bari, Barletta und Otranto sind unbe- 
deutend, der Ton Brindisi (Brundusinm). der 
alten t'ltei-fahrtsstelle nach der Balkanbnlbin- 
sel, nimmt einen mächtigen Aufschwung, 
bat jedoch für Kriegsschitie nicht die nf^tige 
Tiefe. Am Kap S. Maria di Leuca b. untmt 
der ^^i'räumige Golf von Taront, welcbi-i die 
Halbinseln Apulien und Calabrien von ein- 
ander trennt Die Stadt Tarent mit einem 
TOrtrcfl'Iichen , für Kriegszwecke aber nicht 
vorgerichteten Hafen liegt in einer tiefen 
Bucht am Nordende des Golfs, dessen stei- 
i les Westufer gleichfalls reich an Häfen 
i-t. Das „ windtheilende '' Kap Spartivenlo, 
die Südspitzo von Calabrien, ist zugleich der 
sdlchste Punkt (37« W) des italien. Festhin- 
des, welches durch die c. ' ; M. bu-itc MeCT» 
enge von Me.ssina von der Insel Sicilien ge- 
trennt wird. Die Westküste I.s ist bi?< zuüi 
Kap Miseno, wstl. Ton N' Mjxd. viel zugäng- 
licher als dieOstküfste. zablreiclieBuscn Meten 
an ibren meist steilen, buchtenreichen Lfern 
vorzügliche Hftfen. Im Altertum drftngte 
sich hier Handelsstadt an Handelsstadt, die 
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jetai noch Torhuideneii HKfen Reggio, Poli- 
ca«tro, Salerno, Castellamnre , Neapel n. a., 
and mit Ausnahme der beiden zuletzt ge- 
nannten von geringer Bedeutung; Neapel 
ist Kriegsbafen, in Castellamare befinden 
sich Werfte, wo selbst Kriegsschiffe gebaut 
^werden. Vom Kap Miseuo bis zur Arno- 
mflndnng ist die KOste flach nnd hJkvMg von 
Sflmpfen (Maremmen) begleitet, nur an we- 
nigen SteUen steil (Gart«, Kap Circello, M. 
Argentario, M. PiombinoV Gute Häfen fin- 
den uch auf dieser c. 60 M. langen Strecke 
nur wenige, die besten sind die von (iaf'ta, 
von Civita vecchia (beides Kriegshälen), von 
Orbetello am M. Argentario nnd der von 
dan Mediceern geschaftene, mit bedeutenden 
Werften versehene Hafen von Livorno im 
S. des Arno. Die der Schiflahrt wenig för- 
derliche Natur dieses Ahechnittes ist der 
Orund, wr^]i;illi die Römer orst spiit zur See 
mächtig wurden. Ihre beiden Uauptkriegs- 
hftfbn wann Ostia an der Tibermfindung 
nnd die Buchi > n Üaj:! am Kap Miseno, 
der erstere i^t dnirli die Alluvionen de-s 
Flusses vollständig vcrächlauiiat und zur 
Tiehwdde geworden. Im N. des Arno be- 
ginnt der bis Nizza reichende Golf von Ge- 
nua; seine Ufer sind überall steil, indem zu- 
erst die Apnanischen Alpen, dann die Apen- 
ninen hart an das Meer herantreten. Die 
"Uferlandschaft liei.^st von Lucca bis Genua 
^«Riviera di Levante", von dort bis Nizza, 
di Ponente." Ausser sahlreicben kleineren 
(Chiavari. Savona, Vailo, Monaco u. a.) fin- 
den eich hier die mit grossarti^en Marine- 
^etabUssements versehenen Hätcu Spezzia und 
^enua. Dt i erstgenannte, an dt r R. di Le- 
vante, ist der ll;Luptkrip<;shafen I.s, der von 
Genua dient mehr dem Handel. — Die Küsten 
▼on SicOien («31 Q.-M., 2>/t MiU. E.) sind 
im N. u. 0. steil und reich an natürlichen 
Hilfen (Trepani, Palermo, Messina, Catania, 
Syracus). Die SW.-Küste ist flach und hafen- 
arm, das zur Römerzeit blühende Girgenti 
(Agrigent) i^t Kxportplatz für Schwefel. — 
Sardinien (440 g.-M. iibomo K.) hat fast über- 
nll steile Küsten und safalreiche kleine Hä- 
fen ; Cagliari im S. hat den besten, der sich 
■zugleich für kriegeriscbe Zwecke eifjnet. Von 
ähnlicher Bß.^cliaileuheit sind die Küsten der 
Ineel Elba (4 Q.-M., 220Ui) E.). — 

In physischer Beziehung sind zwei, 
-durch Bodengcstalt, Küiua und Kultur ganz 
Terscliiedene Abschnitte zu nntersdieiden, 
Oberitalien und die eigentlicbe HalbimeL 

Oberitalien ist im wesentlichen eine 
grosse, vom Po der Länge nach durch- 
«trOmte Tiefebene, im N. nnd W. von den 
Alpen, in» S. von den Apenninen umschlossen, 
senkt sie sich ostwärts fa^t unmerklich zum 
Adriatiachen Meere. Man pllcgt sie nU Lom- 



bordisebes Tiefland, den ndOstl. Abecbnitt 

jenseits der Etsch als V^enetianisches T.ito- 
I rale zu bezeichnen. Die Alpen steigen steil 
aus dem Flachlande empor, die Querthäler, 
I mit denen sie sich gegen S. affinen, nnd 
^ häufig von langgestreckten Gebirgsseen (La- 
jgo maggiore, L. di Como, L. d' Iseo, L. di 
I Garda) erfBIlt; Terhältnism&nig sanft ist da- 
gegen der Nordabhang der .\penninen, der 
durch geradlinige Querthäler in eine Menge 
zum Hauptkamme nahezu rechtwinklige 
Rücken zerlegt wird. Während die Alpm 
meilenweit vom 1. Poufer entfernt bleiben, 
treten auf der r. Seite die Apenninen meh- 
rere male dicht an den Flnss beran. Zu- 
nächst zieht sich aus der Gegend, wo sie 
sich mit den Seealpen verschriinken, das 
Bergland von Montferrat wol 12 M. weit 
nach N. und zwingt den Po zu dem Bogen 
von Turin bis Ale.'^.sandria. Bis ('usalr^ ist 
das r. l'fer von den steilen Hängen dieses 
Gebirgslandes begleitet, welches sieb in der 
sog. Su]>erga, Ostl. von Turin, bis 2t00' er- 
hebt. Da hier auch die Alpen sich dem 
Flusse bis auf c. 2 M. nähern, so steht 
der wstl. nnd böcbste Tbeil des Tief- 
landes, die Ebene von Coni und Saviglione, 
nur durch jene schmale Pforte mit der 
Hauptmasse in Verbindung. Ostl. weicbt 
der Nordfuss der Apenninen dann eine 
Strecke weit zurück, so dii^^a in der Gegend 
von Alessandria das Tiefland gewissermas- 
sen bncbtarUg in das Gebirge eindringt, 
zwischen Voghcra und Piacenza aber tritt 
es wieder nach N. vor und berührt in dem 
Defile von Stradella beinahe das r. Ufer des 
To. Von hier ab entfernt es sich immermebr 
von deni.selVien. ^o dass bei Kimini, wo es das 
Adriatische Meer erreicht, sein Abstand von 
dem Hanptarme des Po c. 15 M. beträgt Im 
Tieflande erheben sich die Eurrnneen nnd 
der Berici'sche Hügel wstl. von I'adua, awei 
bewaldete Berggruppen von geringer Aus- 
dehnung und 12-It;()0' Höhe. Charakte- 
ristisch für das Tiefland ist die Menge 
künstlicher und natürlicher Wasserläufe, 
welche dasselbe dnrcbacbnoden; der mftcb- 
tige Po, welcher in den kottisdien Alpen 
entspringt und nach einem !K) M. langen 
Laufe mit mehreren .\rmen in das Adria- 
tische Meer mündet, ist der wichtigste. Die 
f^rösseren seiner alpinen NeljentliHsc. -wrlLlie 
in den Seen des Gebirges stets gefüllte Re- 
servoire besitzen , sind der Tidno, welcher 
den Lago Maggiore, die Adda, welche dem 
Comer-, derOirlio (mit dem Chicee), welcher 
dem iseo-, der Mincio, welcher dem Gardasee 
entstrOmt. Die übrigen Alpenflüsse, Cln- 
sönf, Dora ripcra. Dom baltea . Sosia, 
etc., auch die des Veuet. Litorale, Brenta, 
Fiave, Tagliamcnto, Isonso, sowie die Apen- 
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ninenflösse. Tanaro mit Stura und Boniiida, 
Scriviu, Trebbia, i'anaro, Ueno u. a., haben 
fast durchweg den Charakter von Torrenten. 
Die Flüsse sind in ihrem unteren Lauf'o viel- 
fach eingedeicht; besonders der Po it>t von 
der EiuniUndung deo Ticino ah von Däm- 
men, oft mehreren hinter, einander, beglei- 
tet* Zahllos ist dir Monge der aus den Flüs- 
oen abgeleiteten Kanüle; die meisten dienen 
nur der Bewässerung, manche (Naviglio's) 
snch der Schiti'ahrt. Waldungen fehlen, 
hie und da finden tiich kleine Gehölze von 
Eichen, Fichten, Maulbeerbäumen etc. Die 
Prodnktavitftt des Landes ist ausserordentlich, 
fast nirgend-4 in Knropa findet man eine 
so intensive Kultur; die Theilung des 
Bodens in eine Menge kleiner Güter, sowie 
eine grosse Dichtigkeit der Bevölkerung 
hängen damit zusammen, dorli sind Anbau 
und Vegetation nicht überall dieselben. Die 
höheren (Tcgenden am Fasse der Gebirge 
bilden eine schnudo Zone von Schutthugeln, 
durch das Gcröllc der Flüsse entstanden 
und mit einer dünneu Humusschicht bedeckt. 
Sieeignen sich nicht zur Bearbeitung mit dem 
Pfluge, hier (wie auch an den Euganeen und 
den Berici'schen iiügcln) liudet die erst jen- 
seits dar Apenninen wieder auftretende Ter- 
rassenknltur statt, welche an den der Sonne 
zugekehrten AbhRngeu Wein, Kastanien-. 
Ul- und Maulbeerbäume und die Früchte 
des Südens zieht. Der flbrige Theil des 
Tiefland. 'x ist vollk tiniü'-n i^^rn, Niveau- 
unterschiede sind oft kaum erkennbar. Weizen, 
Beis, Flachs, GemQse etc. werden in uner- 
schöpflicher Fülle gebaut, an manchen Orten 
wird jterindiscli auch Wiesenkidtur getrie- 
ben. Die Kornleider sind mit Ahorn, Llmen, 
Pappeln etc. eingefiasst, an deren StSmmen 
Weinranken emporkleltcrn, Ül- und Maul- 
beerbäume stehen mitten im Getreide (Uc- 
gion der beschatteten Felder), jedes Fleck- 
chen ist zur Kultur benutzt. Da ausserdem 
die l'fer tler Flüsse und Kanäle, sowie die 
zahlreichen Strassen mit Bäumen bepüamit 
sind, so gewährt die G^end stellenweise 
den An^iHi k eine-i lichten Waldes. Die an 
vielen Orten, bciiondera im S. von Mailand, 
sehr ausgedehnton Reisfelder, nehmen, von 
den Strommarschen abgesehen, die absolut 
niedrigsten Gegenden der I]l»ene ein, sie 
liegen theils in grösseren Komplesen bei- 
sammen, theils zwischen den Kornfeldern 
zer.streut. Hier sind die Bewasscrungi^kanäle 
besonders zahlreich, im Sommer bilden die 
kflnstlich überschwemmten Felder weite 
Sfimpfe und sind dann unpassirbar. Der 
Grund und Hoden i-t fast ül»erall im Besitz 
der Städte und des Adels, während die 
Ackerbauer schwer belastete Fichter sind, 
man findet daher neben den zahlreichen 



Städten viele einzelne Gehöfte (Casa), da- 
gegen verhältnismässig wenig geschlossene 
Dörfer. Die Gebftnde sind überall massiv. 
— Die mil. Eigentümlichkeiten der oberital. 
Ebene ergeben sich aus dieser Beschreibung. 
Von trefflichen Strassen durchzogen, be- 
gOnstigt sie die Minche grosser Truppen- 
nui.s^^en au.sserordentlich. Dagegen sto'^.sen 
die Entwickelung derselben in zusammen- 
hängender Front imd ihre Bewegung im Ge- 
fechte auf grosse . manchmal unüberwind- 
liche Schwieii;;keiten. Kav. ist in grösseren 
lilassen kaum zu gebrauchen, Art. iAai nur 
anf die Kommunikationen verwiesen, selbst 
geschlossene Inf wird häufig in Verlegen- 
heit kommen. Die L'nübersichtlichkeit des 
Terrains beeinträchtigt Orientirung und 
Feaerwirkung , besonders auf grosse Entfer- 
nungen. Von l>edeutendem Einflüsse auf das 
Gefecht sind die massiven Gebäude, sie bie- 
ten in Verbindung mit den anderen Terrain- 
hindernissen vorzügliche Stützpunkte für die 
Vertheidigung. Po, Etsch und die bedeuten- 
deren Nebenflü.sse des ersteren sind sehr 
ernstliche Operationsbarrieren und zerlegen 
das Krieir (!)('ater in eine l'eilie hinterein- 
ander liegender Vertheidigungsabschnitte. 
Verpflegung und Unterkunft, grosserer 
Trupi>enniai«sen, wQrden nicht leicht auf 
Schwierigkeiten stossen. 

Die nur c. 25ÜU' hohen Lägurischen Apen- 
ninen scheiden die Ebene des Po von der Ri- 
viera, welche in Klima und Vegetation süd- 
europ. VerhältnisRe zeigt. Da« Gebirge tritt 
hier so nalie an das Meer heran, dass die 
Ortschaften, meist amphitheatralisch gebaut, 
früher nur zur See mit einander verkehrten. 
Erst in diesem Jhrhdrt sind eine Strasse (la 
comiche) und eine Eisenbahn die Kflste ent- 
lang ^'i''iatit. Die zahlreichen Torrenten 
nützen für die Bewässerung nichts, hindern 
vielmehr die Bildung einer Hunmsdeckc aiif 
den Abhängen, die Vegetation ist daher 
spärlich, nur an wenigen Stollen, wo künst- 
liche Bewässerung möglich ist, herrscht Ter- 
THssenkultur. Die BerClkerung ist anf Zu- 
fuhr von aussen angewii -11. dennoch ist 
dieselbe sehr dicht und die Zahl der Ort- 
schaften gross. Infolge davon sind auch die 
Kommunikationen im (iebirge zahlreich und 
in gutem Stamle. Die mil. Wii btigkeit die- 
ses Landstriches, welcher aus dem sül. 
Frankreich zur Westküste I.s f&hrt und aus 
dem man bequem in die Poebene gelangen 
kann, ist in verschiedenen FeidzUgen (1796) 
klar hervorgetreten. 

Die eigentliche Halbinsel I. Die 
Apenninen |s d.) durchziehen die ital. Halb- 
insel ihrer ganzen Länge nach und füllen 
sie manchmal gant aus. Wie ein m&chUges 
Aückgrat theflt der Kamm das Laad in eine 
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mÜ. und ebe ffstl. Hfilfte. Ans der Qestal- 1 bindung des alten Rom mit dem Norden 

tOBg (Ic!) Gebirge» resultiri zunächst eine i ging mittds der Yia Flaininia. ifb^ Foligno 
weit grössere Wepsamkeit der wstl als der ' und den Furlopass nach Fano am Adriati- 
Ostl. Seite. Da jene wegen der leuchten < sehen Meer und von hier mittels der Via 



9W.-Wuide reicfattr «n NiederBcbUgwi ist, 

so sind auch ihre Bewasserungsvorh-iUnisse 
weit günstiger, es haben sich dort (Ämo, 



Aemilia (■. d.) naeh naoenau — • Als Kriegs- 

Schauplatz betrachtet, bietet die Halbinsel der 
Vertheidigung mehr Chancen als dem An- 



Orabrone. IMber, Garigliano. Volturno) grös- grifi", grössere Truppenraassen würden es 
«ere Stromsysteme bilden können, während schwierig finden, hier sa operiren und zwar 
die ' Jewäaser der Ostiieite (Metauro, Chiente, eben«o\vol wegen der Heschattonbeit des 
Tronto) torrentenai-ti^ vom Uauptkamme i Terrains und der Strassen, als auch wegen 
heranteratUnmi. — Die wstl. ist ferner die des Marigels an Subsistensmittebi. Selbst in 
Sonnenseite« auch ihre Küste int sehr bevor- den reichen Gegenden wibrde es an Korn 
zugt; daher hat von jeher der W. weit gr5s- I und IMerdefuttcr fehlen, da biet die Bevöl- 
kere geschichtliche Bedeutung gehabt, als | kerung aosserordcntlieh dicht ist. — Sici- 
der O. Leider wird er von der Malaria i Ii en ist grösstentheils ein Bergland, Wel- 
heim ;:»esucht. d. b. dfv verpesteten Luft, ches nach N. zionilich schrott', mich ?. zu den 
welche theils Folge von Sümpfen, theils von . vorliegenden Küstenebeuen allmählich ab- 
achwefelbaltigen Ezbalationen des Tulkani- 1 fiUK. Der ndl.Kuami erreicht 2— 3000', ein- 
seben Bodens ist und nidit > 1< s die Niede- x.clno Gipfel ODOO*. Auch im 0. liegen dem 
nmgen der Kfiate, sondern am h die unteren (Jebirge Ebenen vor, <ie wi-nlpn nordwärts 
Gegenden des Öubapennin im iSouimor un- 1 durch den riesigen Vulkankegel des Aetna 
bewohnbar macht. Wenn auch das Gebirge- (10213') abgeschlossen. Die Flüsse sind knr- 
land an vielen Stellen der Halbinsel un- 7,en Laufes und haben Torrcntenoharakter, 



mittelbor an das Meer heranreicht, so sind 
doch auch im W. wie im 0. zahlreiche 

KilstenelM-nen von mehreren M. Breite vor- 



wozu die Entwaldung dos ihrige beigetragen 
hat. Früher war SidHen die Kornkammer 

I.'d, jetzt erinnert nur die von der Giarctta 



banden, «leren Fortsetzungen numehmal tief dareh.-itrünitt^ Kbone von Catania einiger- 
in das Bergland hineindringen. So die von < massen an die frühere Zeit. — Sardinien, 
Toseana nnd von Latinm, deren Verlange- 1 c. 80 M. vom Festlande entfernt, dnreh die 
rangen bez. durch die Thäler il"- Arno und , Strasse von Bonifacio M. br.) von Cor.sica 
der Tiber gebildet, fast hin zur Hauptkettc i getrennt, ist fast ganz von Gebirgen durch- 
dev Apenninen reichen, die von Campanien < zogen, welche von S. nach N. streichen und 
(aus welcher im • >. von Neapel der noch stellenweise 5000' Höhe haben. An den 
thütige. ,3600' hohe Vulkangipfel des Vesuv | Küsten finden sich hier und da fruchtl>are 
emporsteigt), von Calabrieu und Apulien. j £benen, welche sich zum Theil die FliUse 
Tbeilweise, wie die Ebenen von Toscana i entlang in das Bmere sieben. Die wolbe- 
nnd Latium (Campagna di Roma, im S. durch waldete, gut bewässerte Insel ist in den 
die Pontinisfhen Sümpfe b<'gienzt) sind e< Kbcnen nnd den niedrigen Gebirgsgegenden 
öde Grasflächon, Maremmeu, im Sommer ver- von grosser Fruchtbarkeit, leidet aber an 
lassen, im Winter von den Herden des Ge-I der Malaria. Sie ist schwach bevölkert und 
birges abgeweidot, thl'il^Yei~(' , wie die Fbe- s( hb-cht kultivirt. Die kleine Insel KIba 
nen des Arno und die von Campanien, Ge- zwischen Corsica und dem Festlaudc (Kanal 
genden der höchsten Knltar SSdenropa's. I v. PiemlMno) ist gebirgig, in den ThSlern 
In den Irochtbaren 'I'heilen der Ebene und fruchtbar nnd gut angebaut, sie liefert viel 
und im unteren Gebirge sind die Ortschaften gutes Eisen. — Die künstlichen Ver- 
sebr zahlreich, die Gebäude stets massiv und j theidigungsanstalten entsprechen nach 
Stidte wie Dörfer meist mit Manera nnd | Lage, zähl nnd Beschaffenheit den Anforde- 
Befestignn^ren fnlberer Zeit umgeben. — rungen der heutigen Kriegführung nur in 
Die Verbindungen der Halbinsel mit der , ungenügender Weise. Es liegt das zum 
Lombardifichcn Ebene sind weder zahlreich | Theil daran, dass zur Zeit ihrer Anlage 
noch bequem. Zunächst gehOren dahin die andre politische Verhilltnisse massgebend 
beiden Küsteneisenbahnen, von denen aber waren, -/uin Theil «laran. 'Uns dem Krieg-- 
die wstl. durch die Maremmen fuhrt, und ministcrium die erforderlichen Mittel fehlen, 
die Ostl. an sieh eine geringere Bedeutung | Die Reorganisatilon schreitet äusserst Inng- 
liat. Vom unteren Po ans gelangt man über nam fort , unter den nachstehend aufgefiUir» 
die beschwerlichen Pässe der Fltruskischen^ ten Anlagen befinden sich de.>balb viele. 
Apenninen (Hannibal, 217 v. Chr.) in ditv welche verfallen oder sonst unzureichend 
Ebene vonFlorens, von hier führen verschie- sind, a) Grenz- und Kflstenbefestigun- 
dene Sti'a.'^senzfige über den Subapennin nach I gen: Gegen Frankreich: Ventiniiglia 
Uom, Neapel und Saleruo. Die Uauptvcr- | (KOatenstrasse östl. Mentoue), Fort Vinadio 
Mttittc BsalwflitttM. T. S 
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(Thal der oberen Stura, Strasse üb. d. Col 
d'Argentiferes), Feuestrelle.s (Thal des Clu- 
sone. .Str. üb. d. M. Genfevre), F. Exillee (Thal 
der Dom ripora, Str. üb. d. M. Cenis\ F. 
Bard iThal tler Pora lialtca. Htr. d<N (ir. 
und üe^ Kl. Bernhard). Dieser sehr mivoU- 
konuneiie GrenischntE wird cur Zeit durch 
Anlage neuer Thalsperren verbesKcrt; die 
Strassen, welche aus der Schweiz nach 
Ober-1. tühren, sind wegen der Neutralität 
jenes Landes ohne Bef<Ntigungen. Noch un- 
vollständiger al.•^ 'j^p^fn den wstl. Nachbar 
ist der Schutz gegen eine österr. Invasion. 
Ee sind bot die Ueiiie Fstg Hoeca d^Anfo 
(Thid d. Chiese, wstl. v. r«ardasee\ die Be- 
festifjungen von Rivoli im KtschthaK', imd 
im Venetian. Litorale die kleine Grenzt.itg 
Palnuiiroofa Torbandeii. — Kflstenfestun- 
gen. Am Adriat. Meere: Venedig mit 
Chioggia, Ancona und Brindisi; aun Bu«en 
von Tarent: Tirent; am 1 yrrbenisehenM^ere: 
Pizzo, CasteOamare, Neapel. Hajae. Gaeta, die 
Befestigungen auf dw l'ontiniscben In.sel 
Fonza, Civita vecchia, und ürbetello am M. 
' Argmitario; aa der Küste der Riviera: Spez- 
zia , Genua und Vado. — b) Im Innt-ren 
Über-I.'s: Alessaudria am 'J'anaro und der 
Bormida; Casale, Pavia, Piacenza und Cre- 
numa am Po, die Brückenköpfe von Borgo- 
forte und S. Maria Magdalena an dslba 
Flu»se; Pizzighettone an der unteren Adda; 
Peschiera und Mantna am MiociOt crsieres 
am Au^iüu.sse avis dem Gardasee ; Verona und 
Legnago an der Etsch; die zuletzt erwähn- 
ten Festungen bildeten das berühmte Festungs- 
viereck der ÖsterreiebtT. An der Et«ch die 
l'iückenknpfe f "anavella il AiliLr»', Brondolo. 
Boara und Badia. Ferner Bulogua, zu einem 
Centralwalfenplatae fElr Ober^I. bettinunt, 
weil (••; veiTnöge seiner Lage .<«owol gegen 
einen franz. wie gegen einen österr. Angritf 
als letzter Rücky.ug.si>unkt dienen kann und 
zugleich die wichtigsten Verbindungen mit der 
Halliiii>t'l schützt. — (■ ) Im Inn eren <ler Ii u 1 K- 
inscl: wenig zahlreich; mau rechnet bei einem 
Angriffe Ton der Landaeite auf die oberital. 
PlUse, bei einem solchen von der See auf 
die Kflstenbefestigungon und die Flotte: die 
lüitd von AuUa in den Apcnmnen ndl. 
Spesaa an der Str. von dort nach Parma; 
Lucca am Sonhio, ndl. von Pisa. Gro^scto 
in Toscana au der Küsteuei^eubalm; Capua 
am Voltnrno in der Campanidchen Ebene 
an der Fortsetzung jener Bahn. Man ist 
damit lie>ebiiltiL,'t. Horn, wclrbcs deuinüchst 
vielleicht der llauptwülkiiplatz der Halb- 
inscl werden wird, mit proyisorischen 6e- 
fe.'^tigiingen zu ver-;eh«'n. — d) Auf den 
Inseln: Messina, Jdilazzo. rabrmo, Syracu.s 
und AugDsta auf Sicilien, Caglioii und Alg- 
hero auf Sardinien, Porto ferrajo und Porto 



longone auf FA\iA. — Die Summen, welche 
für die l>ande«vertheidigung bewilligt «ind. 
werden ausser zu Neuaulageu. besonden 
für die KOatenfestungen unid Kri^sh&fea 
verwendet. i 
Wie in Bezug auf natürliche Wegsamkcit 
und Stmaeenban Ober>I. weit gOnttiger gt» 
stellt ii^t al« die Halbinsel, so auch anf 
das Eii-enbiihnnetz; doch ist die ö.'itl. FUUlte 
desselben auch hier wenig entwickelt. C«e» 
samtlftnge der Schienenwege: 1*^70 7700 Km^ 
c, 700 Ith Hau Heiclili<li.M- vind 'i'f-'le- 
graphenverbindungen vorhanden. Das iüvoul- 
Hjstem der Ealbinsel ist dOrftig: der Chianii- 
kanal, welcher den Arno mit der Chiana, 
einem Nebenfliissc der 'I'ibrr. verbindet, i«t 
allem bemerkenswert. — Klimatisch ge- 
hört Ober-I. cur mitteleurop. Zone, da» 
mittlere .lalirr^toniiii ratur betragt etwa 12". 
die Ualbiuäel dagegen (iUlt in die südeuro- 
pftische Zone. Ein eigentlicher Winter tritt 
auf li't/ti i'T nicht ein. der .labrt^kreij^lftuf 
der Vegt t.ition ist ununterliroclii n. ihre Zn- 
j nähme tiUlt in unsere Wiutermuuate. Im 
I Sommer ist die Hitse annerordeatlida groM. 

an der Küste wird sie durch d;L- Mei r. im 
Gebirge durch die Höhenlage erträglich, in 
ganz I., mit Ausnahme des S., föllt der meiste 
Regen im Frühjahr und Herb-^t, im S. wäh- 
rend des Winters: überall ist der aus der 
Sahara herkommende Glutwind bemerkens- 
wert, welcher als Seirooeo in I., als P5hn in 
den Alpen erscheint, er ist wichtig wegen 
seines Einflusses auf die Vegetation und da« 
Schnielzen des Schnee.s im Gebirge, sowie 
wegen seiner lähmenden Wirkung auf Men- 
-I Ih'u und Thiere. — Von \lt(M- her i-t d *r 
Ackerbau Haupt bcischiUliguug d er Bewohner 
T.*s gewesen, im grossen und ganzen aber 
i.<-t dieser gegen frühere Zt-iten zurückge- 
gangen, da.s Land produzirt bei weitem nicJjt 
so viel Getreide als e.s bedarf, dagegen einen 
erheblichen I lierschuss an Wein. Ol und 
Früchten. W'vAd int \\riii_: vc! Inunlen. ilie 
Forstkultur mangelhaft. — l'a die phjsi*ciien 
und AckerbauTerhftlinisse der Yiehsnebt 
nicht gün.stig sind, so nimmt dieselbe «riwol 
in Bezug auf /.alil. wie ,int' Güte ihrer Pro- 
. dukliou keinen hohen Hang ein, die Pferde 
I taugen wenig und decken nicht den Bedarf, 
namentlich der .\rmee: gute- Hornvieh findet 
. man in grösserer Menge nur in der LoMiliaTdci 
' (Lodi, Cremona). wo Wiesenlnittur getrieben 
wird, weniger gut ist das Rindvieh (BOficl) 
der Maremnien. Zahlreicher sind Schafe und 
I Ziegen, auch die Schweiuezucht i.*«t betriitht- 
I lieh. — Kohlen fehlen fiist ganz, Seen (PW' 
mont, Elba. Sardinien)und andere Metalle sind 
in geringer Menge vorhanden, Schwefel findet 
j sich in Moese in Sicilien. — Der Handel i*t 
IbeWtehtlich und seit der Einigung I.*e in 
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wichtigcitt Anftchwnage begriffm. Die Han- 1 inneren Verhältnisse I.'s noch unfertig, die 
delsflottc /uhltc iSTr», FluRS- und Küstenfahr- öffentlioliP Sii licrhrit iRoni. Si( ili»'n, Tn- 
zeoge eingerechnet, 32U19 Schiffe mit lU76bU6 i labrienj iat gering. 1. bedurl den Friedens um 
Tonnen Gdialt; die Lislmptien i. J. 1874 er* ) sich m komolidimi; TorlftQfig ist aeiaelSlroflB* 

g;il> f:\tii 200000 Seeleute. Im J. 1*»75 betrug ma« litstclliin;,' mehr eine scheinbare als eiM 
der Wert der Ausfuhr 1057, der der Einfuhr ' reelle. l'oliti-^ch zerfällt I. in G9, meist 

' I 

1216 Mül. Lire. — Die heutigen I.er sind nach ihrem Hauptorte genannt« Froviuzeu, 
^ KedÜrommen der alten Btaier, d. i. dtr-| weldie in die 18 Compiuünenti msammen- 
jenigen VölkerscliatVn. welche von jenen zu gefiv^st werden: Piemont. liigiirien, L(mi?»iir- 



einer Nation zusammengeschmolzen wurden, 
Die xahlrcichen fremden Eroberer, welche 
«ich s)>ilter über I. ergo-ssen, wurden theib 
vernichtet oder vertrieben, theils gingen sie 
in den Lern unter, deren Kultur sie nicht 
Herr werdenkonnten. Die lange poliimeheZer^ 



dei, Venetien, Aemilia, Umbrien, Marken, 
Toscana, Latium, Abrunen nnd Mottle, Gam- 
Ijanien, Apulien, Basilicata, Calabrien, Sid- 
lien und Sardinien; die Hauptstadt und Ken* 
denz des Königs, wie auch des Papstes, itt 
Born. — Poui, GH Apennini e 1*1., Bomn* 



■pUtterung und Fremdherrschaft von der einen, 1875; Pozzi Alfeo, L'L nelle snc pro^^mti con- 
<üe hohe geistige und luatericlle Kultur von dizioni, Milano; Pontani, I., Trattatello di 
der anderen Seite haben auf den Charakter geograüa nazionale, Milano; Offizielle ital. 



der I.er derart eingewirkt, dass man in ihnen 
die Hömer kaum wii-ilcr »'rkennt, dennoch 
haben sie manche i:^igeu«chatten derselben 
bevalni. Im allgemeinen sind ne «war nielii 
gross, aber kräftig gebaut, von dnnkler Haut- 



Statistik; Augsb. allg. Ztg., Beil. Nr. 354—65 
i. .1. 1874, Nr. 17—23 i. .1. 1875; D. Eison- 
bahnen I.'s L Ausland ^blb, Nr. 30; Briois, 
La defense de IT, Ftor.; Oamdolfi, La difiaia 

interna d'I., Rivista mil, ital., (Jer. lllJhrgg. 
farbi-, Haju- und Augen. Sie sind körperlich i XX T. Di.^p III; Hillobrand, 1., Lpzg 1876; 
gewandt, haben einen lebhaften Geist, »Charten I Du Puys, L I. du Nord und L'I. du Sud, Par. ; 
V erstand und viel Kunst und Schünheitsinn. D. Befstigg l.'t, von Bingler, i. MtthL fit». 
Mttchtern untl von woni;_r Hi -Iiirfni^scn sind Ggstde d. Art.- u. Geniewe^ens. Hft 9-1?, 



•ie ausserordentlich genüg»am und haushalte 
Tisch, aber ihre Lebhaftigkeit artet oft in 
I.' i'i' nschaftt i^'"' M;i>-i^keii in Geiz aus, es 
fehlt ihnen die beluirrliche Energie der 
nonlisrhen Villker. Der kriegcriKche Geist 
ihrer Vorfahren ist den mo<lernen Lern in 
ihrer G«>^amtheit nicht mehr ci^iffn. I»ie ndl. 
und mittleren Landschaften liefern allerdings 
ein trelHichee Soldatenmaterial, aber die 
schlaffen Bewohner de-i S. taiiLr« !) wenig für 
den Waffendienst. N\ir S.irdiuu u lu trieb die 
Ausbildung .seiner 'l'ruppeu mit Lmät, des- 



lb73; dslbe, D. Befstggtifrage i.'s, Wien; Ob. 
Ricci XL d. Rchebd'dtgg v. L i. Streffleor 
etc., 15, Jhrg. 5. Bd.; Pareto. D. Eisenbahnen 
i. 1.. 1876; I. 1876. Mil. Betracht, üb. d. 
ital. Eisenbahnen -Netz, i. neue mil. Bl. IbTü; 
Strassenkarte [d. Kgr. I., 6 BL Vioo««|o B^^* 
z. '4. Aufl. des Itinerario gen. del rogrin d"I ; 
Karte v. I. im Erscheinen; Karte d. Kisnbhn. 
u. Sdiflutalin. d. Kgr. L, gana nen, alle drei 
Tom6eD.-Stbe,bes.Mar.-MbBtnnlinggba. St.* 

I., Heerwesen. Die Verschmelzung .liior 



halb war nar ein kleiner Kern fUr eye jetnge I ital. Provinxen zu dem geeinten Kgrche I. 

Arint'e vorhanden, der ihre Gesamtheit un- i.st im .1. ISTO durch die Annektirung Kom's 
möghdi mit dem richtigen Geiste durch- vollzogene Thatsache geworden. Die ital. 
dringen konnte. Die Volkebildang ist gering, Kriegonacht, so wie de liente becteht, ent> 
der Schulunterricht, namentlich im fnilu r> ti wiekielte sich, gleiclMn Schritt mit den soc- 
Kirchen-t.iate und dem Kgrch N<«apfl, khig- coso'ven VfrL'r«"s^t>ningen des Ländergebietes 
hch und die höheren Bildung^nstulteu i>teheu i hiUlend, au»^ der .Uten picuionteHiHchen Armee, 
lunter denen der flbrigen grossen Kultur- die den jeweiligen Neurormationen zum Kri- 
ataaten surttck. Die herr.^chciule S^pracho i^■t ' stallisationskerne diente. AKs jedoch die Ereig- 



ttbenül die itaUenische und zwar die tosca- 
niecbe Mundart 



nisae des J. Ib66 die Unzulänglichkeit der 
Heeresinstitntionen darlegten, berietli 1867 



Das Kgrch I ist eine konstitutionelle Mo* , eine Kommission von Generalen die toU- 
narchie mit twei Kanunern {Üeputirte. Sena- '•tandige Neuge-<talt uuu der Armee, und 
toreu). die Legislaluiperiode dauert 5 J. Zur i Kriegsmininter de lievel konnte schon am 
Zeit regiert Kg Uumbert a. d. Hause Saroyen- ( 1. Mai 1867 einen Entwurf dem Parlamente 
Carignan, dcasen Vater Viktor Emanuel l vorlegen, welolior. vom (inmd.-at/,e iler Kr.'- 
den ritel ,Kg von I." annahm. Die Finanzlage , irung einer Ues.-Armee ausgehend, die Stärke 



de* Staates ut sehr ungün.stig. Die Schulden 
nmüs.« betrug 1S7.'i »».3,5 .Mill. Lire ic. SÜÜO 
Mill. Mark), das Hu.lget (iaS»G,7 MiU. .\usg.. 



der bewaffneten Macht auf .57(>uuo M. stellte. 
Dieses Projekt kam nicht zur Ausführung 

und erst If'Üfl vermoclite Kriogsmnstr Bertol<5- 



1204,2 Kinn, im J. 1^74) zeigt alljährlich ein Viale mit einem neuen Entwürfe, welcher 
bedeotendes Defiiit Überhaupt sind die ' fOr die akt. Ann. 425000, fVa die Kes. 1987U0» 

3* 
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im ganzen 624000 M. verlangte, und die 35000 der 2., der Rest der 3. Kategorie einver- 
Stellvortrctunfr fallen Hes^;, vor diu* Paria- leibt. Freiwillif; Eintretende haben r>ine 8 j. 
ment zu treten. Auch diese V'orhige blieb PriUenzdiensizeit zu leisten und tretendauniüjr 
unerledigt bis endlich Krgsmnstr Riciotti am II J. in die Terr.-Hilis. — Remoi^tirang'« 
19* Juli 1S71 die Sanktion jenes (fe<ietzeR Die I'ferde für das Heer, speziell für die 
endeltei das für die Ueeresergänzung dielKav., können im Lande nicht aufgebracht 
allgemdne Wehrpflicht begründete, die nn- werden. Die PferdebescÄaffung geschieht 
merische Stärke auf 750000 hob und neben Uohin 1) durch Ankilufe im Aualdnde, 2) 
der akt. Truppenraacht eine Landwehr (Miliz) j dunh Handeinkauf im Innern des Landes, 
von 25000U M. in's Leben rief. Die Armee i und endlich 3) durch die MiL-Gestüte. Für 
-wnrde nnn in allen ihren TlieOen nen for> IfobiliiiraDgaflUft besieht ein gronen Spiel- 
mirt, mit modernen Waffen auf das si hnollste ' räum gewilhrendes PfcrderequLsitionsgesetz. 
auageätattet und in ihrer inneren Kntwicke- 1. Stehendes Ueer. — Infanterie: 2 Gren.- 
lang dnrdi namhafte BudgeterhOhungen we- Rgtr & 3 Bai, 76 Inf.-Rgtr ä 3, 10 Bersa^r- 
aenUich gekräftigt. Während so die Kriegs- lieri-Rgtr a 4, 7 Alpenjäger- Bat. «= 287 BaL 
verwaltunf? in ihrem Reformwerke eilrif^ fort- Die Gren.-, Inf-, und Bersaglieri-Rgtr, sowie 
Hchritt, haben die J. 1870 — 71 zu nocluuahgen die Alpenjäger-Bat. sind, jede Gruppe ab- 
Änderangen gedrängt; ea galt ein voUetlndig gesondert, mit fSorthrafenden Kammern be- 
neues WehrgCM^tz zu schaffen, die Armee in zeichnet. Die Komp. der Alpenjäger-Bat. 
pennanentes Hoor, Landwehr und Land- sind jedoch in taktischer und administrativer 
ttturm zu thcilen ,und die Stärke auf lieziehung in der Regel selbständig, werden 
MNMHN> IL sa bringen. Am 20. Dez. 1872 war nur behufr der Inepinrnng in Bat. von j« 
der erste, am 22. Nov. I^^T.t der zweite dies 3 — 4 Komp. zusammengeBOgen und diese mit 
betreffende Entwurf der Kammer vorgelegt, i den Nummern 1 — 24 benannL Die Mann- 
vronadi* dann nnversflglich ond ohne Btidc- 1 sehaften sind mit VetterU-Gewehren (M/l$70), 
sieht auf das ausstehende Wehrgesetz die die üntofl". mit Vetterli-Muskett'n bewaffnet; 
letzten Heeresumgestaltungen vorjrenommen die Ersteren tra»ron S'i, die Letzteren 04 
wurden. Jetzt, wo Wehrgesetz und Xcuor- l'atronen. SeitenwaÜe ist der Bajonnot-, bei 
ganisation der MobüolCliz bereits erschienen den Untoff. ein kurzer Hiebsäbel. Res.-Hn- 
.'^ind, ist die Armeeorpranisation nur in t-in- nition für jeden Mann in den Parks 150 Patr. 
meinen Theilen (Territorialmiliz, dann wegen Die Ausrüstung des Mannes besteht aus 
des "Überganges zn den neuen Einrichtungen i schwardedemer, venehtebbaarer Patrontasche 
anch die Mobihniliz) noch unfertig. — Or- für 55 Patr., Kalbfell-Tornister, Zeltsack, 
j?aniBation. Die unter dem Oberbefehle Brodsack, hölzerne Feldflasche und Ess- 
des Kgs stehende Landmacht theilt sich in (Deckel-)schale, die zugleich als Koch- 
J) das stehende Heer, weichet a) dl« Opera- [gesdiirrdieutBasttlnige Kochgeschirr, ferner 
'tionstruppen und Frldanstalten, b) die Lokal- für jede Komp. eine auf 6 Personen einge- 
irnppen und .stabilen Anstalten umfafist; i richtete Offiziersküche nebst 8 Fleisch- und 
II) die Mobilmiliz, welche in jene des Pöst- 10 Zwieback-Rationen werden mittels eine« 
lundes und in jene der Innel Sardinien zer- , Bat. -Karrens fortgebracht. Jeder Mann trägt 
liillt, und III» die Territoriahniliz. — Wehr- 2 Vfri»flofrs-Rationen h 400 Gr. Zwieback, 
gesctz: Alle kriegsdieusttauglichen Staats- 200 Konser^eHeisch und 50 Salz im Tornister. 
bfli^Brer sind vom 20. bis snm follMideten 39. | Von den Inf.-8chanszeugtritgem „tappatori'* 
Lebensjahre wehrpflichtig. Es gibt 3 Kate- ' haben bei jeder Komp. 3 M. Krampen, 2 
gorien Widir].flichtiger. Die der 1. gehören Hjicke und Beil; bei jedem Bat sind 2 Kor- 
J. dem .stehenden Heere, 4 J. der Mobil-, , poralc mit Handsägen ausgerüstet und über- 
7 J. der Territorial-Milia; die der 2. ö J. dem | dies tragen 8 Gefreite bei jeder Komp. je 
fitch. Heere, 4 der Mob.-, 10 der Terr .-Miliz ; t Handhacke. Die vom Manne zu trafrende 
die der 3. lU J. der Terr.-Miliz an. FOr die 1. Last beträgt 24,318 Kg. Stand einer Komp. 
ist die Prftsensdienstasdt bn der Kay. anf im Frieden 4 Off., 100 im Kriege 5, hn. 
5, bei den andern Waffen auf 3 J. ; für die 200. Ein Inf.-Bat. besteht aus 4 Komp. und 

2. auf 50. für die auf hßchsten.s 30 Tage dem Stabe (ir, M.) 83fi Köpfe fs20 Streitb.i. 
festgesetzt. Über den Eintritt in die 1. oder i Ein inf.-Rgt besteht aus 3 But. und dem 

3. Kategorie entscheidet das loos, in die Stabe (55 M.) — 2563 Köpfe (2460 Strdtb.). 
3. koninion die auf Grund vcrschirdcner Titel -Vusserdem hat jedes Ugt 1 Depot, welches 
(einzige Söhne etc.) von der Einreihung in , im Kriege abgetrennt und zurückgelassen 
die baden ersten gesetzlich Befreiten. Von ' wird. Jedes Rgt bat im Felde 18 Bat.- 
c 270000 jungen Männern, die alljährlich iu KaiTen: 0 beim Korps-Verpflegsparke, 12 
da.« wehrpfhchtige Alter treten, werden beim Rgte. Der Stand eines Bersaglieri» 
140000 — 150000 als kriegsdienslUtuglich an- i Rgts unterscheidet .sich von dem eines Inf.-Rgts 
«iteuut und in der Regel 65000 der 1., 80 bis ' dadurch, dass es 4 Bat. hat; es dlhlt 3370 
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H,t (32^0 Streitb.), der Ugts-Train hat 15|Art.-Rf|^ becteht im Frieden wie im Kriege 
Karr»'n Ausserdem hat j.Mlp-' Hfrt rin Depot laus ilcm St;il»<\ 1 ^chw.iind Uht. Fcldli.itt., 



vie die Inf. Eine Alpenjäger-Komp, zäiilt 
im Kricgre 5 Off., 1 Ant, 250 M., (242 mit 
Feuorpewehren). - Kavalerie: 20 U^ir. 



3 Tiain-Komp., 1 Depot. Überdies soll jede» 
Rgt das Hateria] und Penonal f&r 3 Mil»- 

Batt., 1 Div.-Park und 1 Train-Komp, im 



Sie fuhren fortlaufentb» Nummern und ]m»>joii- .Stande Fiilircn Di»^ Batt. sind in 3 Brijf. 
dere, z. Tb. althergebrachte, Namen. Die i (2 zu 3, 1 zu 4 Butt.) eingetbeilt; die Train- 
tnien 10 zählen nur .sehweren Kar. (landen), Komp. Ibnniren 1 Train-Brig. Jeder Trappen» 
die I'>(7t« n zur leichten (cavi\lp<.'rri ri). Die | Div. soll eino Brigade a n Hutf.. j<*dom 

A.-K. 1 ii 3 oder 4 Batt. zugewie^n werden. 
Die Train - Komp. haben den Rgte-Train im 
bilden und liefern erstere die Kadres (Tir 
den Armeetrain. Die Depots halit n weder 
Pferde noch Geschütze und werden im Kriege 
snrflelqrdAaieB. Die lobt Feld-Batfc. fBhren j« 
s 7,5 cm. Bronze-Hinterl.-Gesrh . dii^ srhw 
8 ^,7 cm. Krupp'sche tiu88st«ihUiinterlader. 
Ausserdem ist voit den erwähnten Kdibern , 
noch eine Kes. für l'o. h. /. ](> Hatt. vorhan-' 
den Hoi allen Batt. wird <li<' Bedienung«- 
mannschaft fahrend fortgebracht; die loht. 
Oeech. sind mit 4. die schw. müO Pf. bespannt 
Eine Ichte Batt. hat iu» F. Ide S (Jesch., 
s Munitionakarren . 4 Tmiuluhrvverke ; ihr 
Kriegsstand beträgt 5 OfF.. 160 M. , lOM Pf.; 



ersteren führenLanzen nnd öläuhge Kevolver. 
die letzteren Vetterli-Hiuketen; alle Hgtr 
mftstig gebogene Korbsäbel« am Sattel be- 

fe.«itif»t : die l'ntoff.. SchanzzeujytrJiger. Trom- 
peter ett. der cavaleggeri nur Kevolver 
nnd SftbeL Die Pferder&stnng besteht in 
einer Art ungar. Pattel.s. schwarzem Keit- 
zeuge, blauer Schabrake und blauem Tuch- 
mantelMcke, die Karabiner werden in Futte- 
ralen Ton Leder, die Feldrequiniten etc. 
theils in I^der-, theils in Lvinwand.säeken 
verwahrt, welche zu beiden Seiten den Sattels 
bingeo. Jeder Reiter führt 2 Fourragepor- 
iionen mit. — As Schanzzeugtr.tgt^m besitzt 
jede Edkadron 1 Korporal und s M., von 
die«en tragen 4 je 1 Hacke und 1 Beil, 4 je 



1 Krampen und 1 Beil, der Koq». 1 Säge und Munitionsaiumas-^s : 160 Patr. pr Gesch. Eine 
1 Bolirrr TiUJehennninition der Laneieri 1*^. ' .«chw. Batt. hat di ii f^leieheii (»eschiit/- inid 



der cavaleggeri 4u Patr. p. M. Stand einer 
Bik.: im Flieden 5 Off., 100 M., im Kriege 

bei. & und ISO (125 streitb. Heiter.) Ein 
<5niden7.ug besteht aus 1 Subaltern-Otf.. 30 



Fuhrwerksstand, jedoch 5 Uff., 200 M., 141 i't.; 
Maniticmsausmaes: 06 Patr. pr. Geech. Kriegs- 
stand einer Train-Komp.: .'»os M u. GH l*f. 
— .Tede« Fstgs-Art.-Hj^t l'fstt ht im Frieden. 



31., 24 l'f, und l Karren. Jede.s Kav.-Rgtjwie iiu Kriege aus dem Stabe. l.j Koni])., 1 



gliedert sich in den Rgts-Stab (27 H.), 3 

Pi\ -St."il..- (a 11 M.), i; 1-Nk.. 1 tMii.lenzüffe, 



Depot : flberdies führt jedes Rgt die Mannschafb 

imd (bis Material fiii .". Miliz- Fstgs - Komp. 



welche letztere erst im KriegHlalle aulgestellt ^ im Stande. Die Komp. üind bestimmt, den 
werden; im Oanzen 10S3 If. (750 streitb. i Dienst in den festen Plfttien nnd in den Be- 



ileiter). Das Kav.-Rgt ist im Feldi- mit 6 I lagerungsparks zu vers^en, ferner die nach 
4-sp. Ponrragewagen, 0 28p. Feldt^cimiu-den ' Bedarf zur Aufstolltm? {gelangenden Gebirgs- 
und IC 2sp. Karren für Bagage etc. ausge- . batt. zu beapaimcn; zu letzterem Zwecke führt 
rüstet. Die Guideozüge werden den Ter» I jedes Rgt das Material nnd Personal für 2 
ffchiedenen StalM^n als Ordonnanz, n und Gebirg-^att im Stande. Kriefr*'stand einer 
ftüikorte-Kav.zugewieMcn; 2£sk.jedeäHgts,er-| Fstgs-Art.-Komp.: b Ott., 200 M. — Eine 
halten ihre Eintheünng bei einer Inf.-Trappen-IOebirgflbatt. bestdit ans 6 7,5 cm. yerkflrz- 
Div.. 4 sind zur Formirung von Kav.-Brig. be- ten Bronzelünterladungsrohren (in der Aus- 
}-tinimt .Xus.-^crib'm hat jedes Rgt einDepot - rüf<tung begritfen^ und hat einen Stand 
Artillerie: lu Feld- Art.- Rgtr, 4 Fstgs- von 5 Uö"., 200 M., 100 Tragthieren , endlich 
Ari»Bgtr. 8 Oebirgibatterien. Fetd-Ari- 1 150 Patr. pr. Gesch. (An neuen Oebirge- 
Hiftr fuhren die N 1 10. die Fstps- .\rt.- ge.schntzen sollen bei 100 erzeugt werden). — 
Rgtr Nr. 11—14. — Die berittenen UÖ. und Genie: 2 Rgtra 4 Pion.-, 14 Sapp.-, 2 Eiablm-, 
l'nteroff. haben Art.-8chleppBftbel and Sattel- 1 1 Depot-, S Train -Komp. und 8 Arflckenequi- 
pistolen. die Bedienungsmannschaft führt pagen. Die Korporale und MannBchallen der 
«•ine Art Degen (daga> und int zum Theil Pion.-. Sapii - und Ki-Min-Kom)) sind mit 
mit Ilinterladmusketen , die Trainsoldaten der Hinter lad- Muäkete nel>tit Bajonnet, die 
sind theiJs mit Mnsketea, theils mit Inf- 1 übrigen UnteroC mit Pistde und Inf.-Sftbel 
Sälx^ln, die F-tjjs - Artill«>ri.sten sind mit Hin- ' bewaffnet Die Mumschafl der Tr.uii-S'.'k- 
terladmusketcn bewaffnet. Taschenmunition: tionen ixt. mit Ausnahme Ton 12 M. p. Komp.. 
24 Patr. Im flbrigen »ind die Berittenen der ' welche Hinteriadmusketen tragen, nur mit 
Kav., die Fttssaztilleristen der Inf. gleiehge- f Dnterofl. -Säbeln versehen. Die übrige Ans- 
hnlten. Da« Qepick der Bedienungsmann- rHstung ist wie jene der Inf. Das Sihanzzeug 
»cliaft iat theils auf der Protze, theils auf einer Sapp.-Komp. wird auf 2, das Werkzeug 
den Pferden mitergehnicht — Jedes Feld- ' cmer Eisenbahn-Komp, auf 4 Wagen nach- 
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gef&hrt. — VoB den ünterabihdlungen dorj II. Die Mobil milis wird von nun an 
beiden f{iMiit'-R<7tr wordt-n jctl.'in A.-K. je 2 /n bestehen halten ans: 120 liin.-Ini'. Bat. f40 
Komp. uüt einer Brückcu-Ec^uigage von 150|ligtr), 20 BersagL-Bat., 10 Art.>Brig. ä S 
m. Bi^ckeniinge TOi^einesen, irucbe Abihei' Batt. ^ 20 VtA^Axt.'Komp. , 10 Art.-Train- 

lungen zusammen die Genie-Brig. des beta*. komp., 10 Geniekomp., 10 Sanitrits?«ekt.. 10 
A.-K. bilden. !>••!• i{M<t bleibt zur Verfüjs^unp FeldHpitalsabthljj^n , 5 Bäckorseki.. 10 Vor- 
der Geme-Kummuudt-n in den Korpa- mid pflcgsaekt. Die Lin. -Inf.', die Bersagl. und 
Annee-Haupiquartiereo. Der Kriegntand die FeUbuutBlten gdaagwi bei den IßliUlrw 
t'iner Pion - oder Sapp. -Komp. beträgt 5 Off., distrikten xar Aufstellong, der Art -'I'r.n'n 
204 M., 12 ri'. und 3 Karren, der einer Kisen- j und Geniefcmppen bei dm korrespondirendea 
babn-Komp. 5 Off., 2t0 M., 20 Ff. nnd 5 | Rgtm de« stell. Heeres. Sardinien bildet 
Karren, di r einer Train-Komp. 3 Off., 468 I eine eigene Mobilniiliz: 9 Inf.-Bat. (M Rgtr), 
M., 5ö0 Pf. — Von den beiden Genie-H-^tm 1 Kav.-Esk., 1 Art.-Brig. zu 2 Batt. . V» Oe- 
hat ein jedes 5 Miliz-Komp, zu errichten, da- niekomp., 1 Sekt Feldgendarmen, 2 Sanitäts- 
her das Personal dafür im Stande sn lUiren. | sekt Die Mflisia moUle wird im Kriege 10 
Das st''!nM»de Herr wird in 3 Armeen Div. zu fonniren haben. Da im Frieden 
mit lu A.-K. eingetheilt: l) Turin, 2) Mai- nicht bei jedem Bat. 4 Komp. evident ge- 
land, 3) Verona, 4) Pia(%nza, 3) Bologna, 6) | f&hrt werden, so hat im Kriege bei Formi- 
Florenz, 7) Rom, 8) Neapel, 9) Bari imd 10) rung der Rgtr, d. L Wi Vereinigung von 
Palermo. .Tedea A.-K. besteht aus 2 Div. Inf., 3 Bat. zu l Rgte, der .\u=i!;lei( li so rw ge- 
1 Brig. Kav., 1 Rgt Bersaglieri, 1 Art.-Brig. . schehen, dass jede« Bat. 4 Komp. xählea 
(4 Batt), 1 Gfenie-Brig. (2 Komp.); die Dir. I kOnne. Den Militirdistankten nnd den akt 
aus 2 Inf. -Brig. a 2 Rgtrn. 1 Div. Kav. Rgt.s-(Bat.-)KoiÄmanden werden im Frieden 
(2 Esk.), 1 Art.-Brig. (3 Batt). Die Be8pan-;die für den Dienst der Bat.-, Kgt«.-. Brig.- 
nungen ftlr die Feldanstalten bestreiten die | und Div.-Stftbe notwendigen Miliz- und Res.- 
Art.- und Genie -Train -Komp.; für Feld- Off. behufs Evidenthaltung tiir den Kriegs- 
spitiUer, Monturs-Kes.-AnHhilten etc. wird I fall zugewiesen. Zur Fomiirung der Miliz- 



Civiifuhrwcrk verwendet, ausserdem sollen 
für den Naohsehnb Stnusenkikomotiven sor 
Benutcnng kommen (0/70). 



komp. werden alle der 1. Kategorie ange- 
hörenden nnd in den Ifilintltersl&ssen inbe- 
griffenen Männer herbeigezogen, während 



Fcldan8talten:43 Art.-Parks-. 13 Armee- Milizklassen der 2. Kategone als Ersatz 
und A.-K. -Genie -Parks, 40 Subsistens-, «j i mann-schaften betrachtet werden. Die Inf. 
Bftcker-Sektionen, 18 Verpflegs -Parks, 10 umgestaltete Carcano-Hinterlad- 

Brod-Train-Kolonnen . 3 Mcnturs- und Aus- g«^«'^'-- '^"^ Mob,lmihz-Art. die alhirtigen 



rflstungsparkrt, 40 Sanität «.-iektionen. 40 Feld- 
spitäler und 9 Pferdflieilan-stalten. — 

Lokaltruppeu und stabile Anstal- 
ten: BS Distriktskommaaiden (gegenwärtig 

T'i, dio übrigen kommen nach nnd nach zur 



9 cm. gezogenen Vorderladgeschütze. 

ni. Die Territorialmilia bildet einen 
integrirenden Theil des Heeres und i^t dessen 

letzte Renerve. Ihre f^irrjanisation ist im 
Zuge, man will sie auf c 30UUÜO M. (120U 
Komp.) bringen. Die Terr.-Mil. erhält im 



Errichtung), 176 jennanento Distriktskomp., . Kriegsfalle die W itl. ,i vnn, Aerar; die Mann- 
7 Komp. Zewgsarbeiter nnd Veteranen . das ^^aft wird blos mit Abzeichen versehen 
Gendarmenekorps 10 Sl.afkuMip O Inya- Lgin, Znm Zwecke der Anfteebtlialtung der 

hdenkomp . 4 Udu-Bat . 1 Lehr-Ksk . ^Lehr-jo^^^ in den Stadtbezirken wird eine 
Batt., l Lehr^stgs-Komp^, 2^ Uhr-^^^^ jre.schaffen werden, di.- 

X L? ^ ^ ^^^^ ^ ""te*" »i«" Watten belassen 

werden, dann den Militärgeeetien Unter- 



st r i k t s - K o m ni a n d e n haben die Ergän- 
aunga-, Beurlaubungs -, und Mobilisirungs- 
angelegenheiten der Truppen, ferner die 
Ausbildung eines Theiles derselben /u be- 
sorgen. An der Spitze eines jeden steht 1 
Ob. oder Obstltnt. Fester Stand im Frie- 
den wie im Kriege: 37 M.; die Hohe des 
▼erändcMrUchen Stwides ist nicht begrenzt.— 

G e n d a r m e r i I • k < . r p s ( oarabinieri real i ' : 1 
Komite, 11 Territorial -Legionen, 1 Legion 
Eleven 19725 M. (samt Off.), 3154 
Pf. Die Oarabinieri ergänzen sich aus dem 
Heere, haben eine i'räsenzdienstzeit von 8 
•J. und sind, ob z. F. oder z. Pf., mit llinter- 
ladimuketen und Pistolen bewalfiiet. 



stehen und nach («t'ineindi'n orrrnnisirt sein 
soll: Abseichcn sind dieselben wie bei der 
Terr.-Ifil. in Aussieht genommen. Alle Be- 
urlaubten einer Kommune, sie mögen dem 
stehenden Heere , der M<tb.- o(b'r Terr.-MiL 
angehören, würden dahin eingetheilt. 

Gesamtstärke des Heeres am SO.Sept. 
\'^-r,: «lOiTOd M . von welchen 62S804 dem 
steh. Ueere, 270073 der Mil. und 1923 (Off.) 
der Res. angehorten. — D. Webrkraa I.'s i. 
J. 1874, 2. Aufl.. Wien 1S74; D. Streitkräfte 
d. euroi>. Staaten 1 •>"(). Wien mTG ; <iazzetf a 
ufUc. del regno dl., Aug. Ib77; Kevue mib 
de rtftranger, Par. 1877} Strefflenr, {Vstenr. 
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miL Ztacbft; Sept. B77; Organ J. mil.- 
WAsnschfU. Vereine, XIV, 1877, Wien. Sclu. 

f., Marine. — Vermöge der zum weitaus 
grOBsten Theile von der iSeo umspülten Gren- 
zen dos heutigen Kgrchs I., sowie wegen 
«einer günstigen Lage und KüstenverhiUt« 
nisse ist unter den Staaten, welche das 
Mittelmcer umspillt, I. iuil" die Unterhaltung 
einer Kriegs- und Handel.sflotte besondi-rs 
angewiesen. . Wii!«.sten sich doch schon im 
Mittelalter die kleinen italienischen Kepnbli- 
kf'fi zn Beherrscherinnen des MittehiieeiP-: 
aulzuächwingen! Wenngleich die Bedeutung 
dieses letiteren mehr&eh gewedudt hat, 
je nachdem die Produkte Indiens ihren Weg 
nahmen, »o ist dif'^^'llx' doch in neue-itpr 
Zeit durch den Öuexkanal wiederum seiir 
genmchBen. Naturgemftss mnss I. darauf 
Bedacht nehmen, siili diese Vortheilp der 
Entwickelung seines Scebandels zu eichern, 
und die in den letzten Desennien erfolgte 
politische Umgestaltung des Landes lässt 
dieses Ziel mit gr<"sserem Nachdruck ver- 
folgen. DemgeuiiUä sehen wir die ital. 
Kriegsmarine ganz selbständige Wege gehen 
und ScIiiftV in Bau geben, die denen aller 
üV>rigcn Seemächte, England nicht ausge- 
nommen, an Grösse, Offensiv- und Defen.siv- 
krafb überlegen sind. — Nachdem der See- 
weg nach (♦■'iindien entdeckt war, erlosch 
bald der ülunz der vorgedachteu Republi- 
ken, die ans dieser Quelle ihren Wolstand 
und ihre Macht ge^diöpft. Als die übrigen 
eiwop. Staaten, deren (.iestiide der Ozean 
bespült, sich aufmachten, um die neu ent- 
deckten lAnder und Vericehrswege für sich 
nutzbar zn machen, vermochte f. wegen 
seiner politischen Zerstückelung un diesen 
Beatesflgen nicht theiinmehmen. Die mari> 
timen Leistungen blieln-n von da ab gering 
bis auf die neueste Zeit, und als die ver- 
Hclücdencn Lliudergeliiete I.'s sich einten, 
waren die Kriegsflotten der Einzelstaaten 
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ogleieli indes ging 1. daran. 



seine Kriegsmarine zu erweitern. Der treff- 
lich gelegene Hafen Ton La Spezzla unterhalb 
Genua wurde, soweit die staatlichen Mattel 
e^ irgend erlaubten, allen Anfordei'ungen 
der Neuzeit entsprechend audgebaut. Wenn 
auch in baulicher Beziehung bei Anlage der 
in den Felsen einzuhauenden I>nrks nur ge- 
ringe Schwierigkeiten zu überwinden waren, 
und wenn auch in Bezug auf Wassertiefe, 
Anlcergrund, Schutz gegi>n Winde und See- 
gang die vorhandenen Beding\ingen von der 
ullergünstigsten Art sind, so mangelt docli 
dieser Hafenanlage eins, was heutzutage ron. 
grossem Werte ist: der leichte und billige 
Bezug von Knlilen. ■- Gleichzeitig wurde 
der Bau von Schitlon zum Theil im Auslande 
zur Ausfthrung gebracht, wobei sich indes 



die von Web-ter in Amerika gelieferten Fre- 
gatten mit Panzergürtel bezüglich ihres ilor 
terials als wenig dauerhaft erwiesen. Dass 
aber nicht die Zahl und Überlegenheit der 
Schifte allein sondern, dass der Geist der 
Führer den Ausschlag gibt, zeigte sich in 
der Seeschlacht bei Lissa (s. d.), als L J. 1666 
der früher neapol. Adm. Persano (s. d.) mit 
dem tapferen Tegethoft' (s.d.) zusammenstiess. 
Die Erfahrungen, welche hierbei gewonnen 
wurden, blieben nicht unbenutzt. Das Otl.- 
Korjis wurde vnn den unzuverlässigen Ele- 
menten gesäubert, das veraltete Material 
rücksichtslos anggeschieden. 32 Schiffe und 
Fahrzeuge wurden zum Verkauf gebradit, 
darunter 7 mit Eisenpanzer, sowie i:i Schrau- 
benschiti'e. Um die Lücke auszufidlen,. wurde 
beschlossen, vier Schiffe von solcher offen- 
siven und defensiven f^t'Crlegenbeit in Bau 
zu geben, dass dieselben alle übrigen zur 
Zeit existirenden oder in Aussicht genomme- 
nen S( hitle übertrfifen: Duilio ist im Mai 
ISTti in Castellaniare von Stapel gelaufen; 
Dandolo liegt in lu Spezzia auf Stapel und 
soll 1879, Italia und Lepanto, 1876 in Bau 
gelegt. Süllen issu vollendet sein. Die letz- 
teren sind vergrösserte Typen des Duilio 
mit 13700 Tonnen Deplacement und 1200 
nominellen Pferdekräften. Duilio und Dan- 
dalo haben eine Panzerstärke von 5M) mm. 
und werden in zwei ausser der Mittellinie 
des Schiffes liegenden ThUtmen je 4 Gesch. 
von 100 Tons führen, welche, von Annstrong 
gefertigt, bei den stattgehabten Probeschie- 
ssen den gestellten Bedingungen entsprochen 
haben. Da sidi den Angrittstorpedos gegen- 
über im i^'anzen die Neigung kund gibt, 
behufs vermehrter Schnelligkeit und Ma- 
nÖTrirf&higkeit GhrOsse und Panzerstftrke der 
Schiffe zu reduziren und Panzerung lediglich 
zum Schutze der Ma^ehine, Wasserlinie etc. 
zu verwenden, dagegen die tieschütze über 
Bank feuern zu lassen, so muss es zunächst 
als ein gewji_'ti's Experiment bezeichnet wer- 
den, Schitie, deren Herstellungskosten auf 
15 M ill. FrcB veranschlagt sind, Jkn Chancen 
eines Torpedoangi"itls auszusetzen. Anderer- 
seits i^t es für die Autgaben, welche an die 
ital. Kegierung herantreten können, von 
grtlsster Bedeutung, jeglichem Gegner aber- 
logen und auch gegen die Gesehützwirkung 
von Landbefestigungen gesichert zu sein, 
w&hrend der Angriff auf dieselben unbehin- 
dert bleibt, Den Torpedoangriffen gegen- 
über betont man. dass deren GenUirliclikeit 
überschätzt wird, und dass sich ausserdem 
Sdtutzmittel wie gegen jede Angrifiswaffe 
entwickeln würden. übrigens sind die ge- 
dachten S< hitle sowol mit Whithead'schen 
Torpedos zum Lanciren versehen, wie auch 
ganz originell mit einer besonderen Dampf- 
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Mbaluppe von groiser Fahrgeachwindigkeii. 
die, in einer Art Taimel des Hintersdiüfes 
placirt, von dort im gclffronen Momente a1>- 
gelassen werden kann. Au&ät-r diesen Schil- 
fen, naeh dem Muster des engl. Inflexible 
ohne Beniastnrj;. zahlt dir- Flotte 4 Panzer- 
echiile von 57bu Touü und UUU nom. Pfdkrft., 
4 von 4250 Pfdlnft. da« Widdereehiff Affbnda- 
tore, I Tori)edo8chiff Pietro Mica, 5 Avisos, 5 
8< liiil-i(hit1'e und eine Anzahl ungepanzerter 
I'ampl^chiü'e. ^er^tOuai: 12 Adu., b3 Kap., 
330 Unts, 115 Mar.>Iiif.-Ofr. , 12180 Uutoff. 
und Matr., 890 M Maschinenporsional , 2885 
M. Mar.-lnf.— 17040 Köpfe. Budget f. 1877 
im Ordinarium SO, Extraordinarium 1,05 Mill. 
Frcs. — Die Handehsnuirine zählte (nach dem 
Bureau VeriUs) Anf. 1S76 18434S3 Tons, — 
P. Dislere, D. Panzerschiffe d. neuesten Zt, 
Pola n. Wien 1877; L'ann^ maritime, 1877; 
Li>ta dpi butimenti Ttaliani da gnenra mer- 
cautiii, Koma 1676. I«. 

I., Kämpfe in, I8«u— 1867. Der in den 
Züricher Frirdi nsvertrügen (HL Xov. ISTiO") 
geplante italienische Staatenbund sclieitertc 
an den Einheitebentrebnngen der Natiojuü» 
purtoi, welche durch Volksabstimmungen im 
März und April IbUO auf unblutige Weise 
den Anschlutsä von Parma, Modena, Toscana 
und jenen der Romagna an Sardinien erzielte. 
Die Abtretunpf von Savoyen und Nizza an 
Frankreich, welch«- am 7. April IbOO als Preis 
für die Eroberung der Lombardei erfolgte, 
2wang das Ministerium Cavoor, der Kational- 
partei ein neues Olijekt zuzuweis^fu. Öster- 
reichs Macht in Venedig, sowie Horn unter 
dem nnmittelbaren Schutze der Fvaniosen 
.><chif*nen unanjjrcifbar. — Sizilien, wo Auf- 
stände oder lUuberuuwesen von jeher blüh- 
ten, ward als erstes Objelct ansersehen — nm 
den Bourbons Untcritali« n /u entreissen. 
Garibaldi erhielt freie Hand und auch die 
Mittel, um überraschend mit einer kühnen 
Freiwilligenscliar dort auftreten zu können. 
Die Sioiliancr, stets bereit, gegen die be- 
«lehendc ( >»dnung zu wirken, überdies durch 
den Druck der Regierung gereizt, zeigten 
.sich höchst empfönglich für eine allgemeine 
In-tiini'ktion zum Zwi ckc des Anschlusses an 
<JberitaIien. Vereinzelte Aufstände Ende 1859 
«ndAtif.1860 warenVorboten der allgemeinen 
Erhebung, welche am 4. April in Pab rmo 
zum Au8V>rnch kam und sich bald ül*er die 
ganze Insel erstreckte. In Palermo warf zwar 
Salzano, der neapoL MD.-Kommandant, den 
Aufstund mit Thatkraft nieder fder Haupt- 
äammelplatz, das Mönchskloster della Gancia, 
wurde nach heftigem Widerstande der Laamr- 
genten erstflmt und geplündert), doch in 
nlloii Hiclitnngen er»:^tauden Guerillascharen, ' 
welche überlegenen ncupolit. Streif kolonnen ; 



nach knnem Kuapfe auswichen und sich 

dann wieder anderwärts sammelten. Salzano 
hatte bis 7. April Verstärkungen erhalten, so 
dass die kgl. Truppen auf Sicilien 13000 M. 
betrugen, ohne jedoch den Auftttand bewftl- 
tigen zu können. Bei Carini fochten lOOd 
Insurgenten am IS. April längere Zeit gegen 
4200 Königl. mit Erfolg; anf jeder Seite be- 
trug der Verlust 300 K.; die Königl. plün- 
derten und züiKlftpn schliesslich Carini an. 
Die seit 10. April uut Sicilien verbreitete 
Nachricht von Ciaribaldi's beabsichtigter Lan- 
dung hob neuerdin<;> den Miit <li'r Insur- 
genten, deren zeitweiliges Wiederauftreten die 
Truppen in fortwährender Bewegung erhielt 
und allmählich demoralisirte. — Ende April 
hatte (iaril>aldi in Genua und auf der Villa 
Spiuola lUbö Freiwillige zur Einschiffung be- 
reit; am 0. Mai fbhren sie mit 1019 Gewehren 
und einer kleinen Kriegskasse auf 2 sard 
Dampfern ab, luden im Uafen Telamone 
4 Gesch., Munition und Lebensmittel ein, 
schifften GO FMwiUige unter Zambianchi mit 
der Bestimmung aus, gegen Rom zu deumn- 
striren, fuhren am 0. von Telamone ab und 
bildeten am 11. in Marsala, begftnstigt 
durch engl. Schiffe, welche die neapol. Kreuzer 
abhielten und deren Feuer unterbrachen. 
Garibaldi vertrieb ra.sch die .schwache neapol. 
Besatzung, brach am 12. gegen das Innere 
von Sicilien auf, proklamirte sich am 11. in 
Salemi als Diktator Siciliens imd verstärkte 
sich durch Zusfige auf 3200 M. Von Palermo, 
wo die Naclmcht von Garibaldi's landung 
am 12. eintraf, war inzwischen cino neai>ol. 
Kolonne von 2ÖÜ0 M. unter Gen. Laudi cnt- 
gegengezogen. Garibaldi schlug sie am 15. 
im TrctlVn von Calatafinii (s. d.). Landi's 
Truppen, auf dem liückzuge von Insurgenten 
belästigt, erreichten am 18. halb aufgelöst 
Palermo; Garibaldi kam am 10. mit 4000 M. 
nach Renna, am 21. nach l'arco. GL. Lanzj», 
der als Alter ego des Königs am 18. in l'a- 
lermo eingefaroffen war, sendete von Monreale 
und Palermo mehrere .starke Kolonnen ent- 
gegen. Garibaldi entzog sich der überzahl 
geschickt durch einen raschen Kückzug (nur 
eine Nachhut von 4 — 500 M. unter Türr kam 
bei Pa reo ins Gefecht); ()r>ini mit x'u 'ü. Frei- 
schärlern und den Geschützen Imtte zur 
Tftmchnng der Königl. den Rfldczug über 
Corleone und S. Giuliana fortzusekien, wäh- 
rend Garibaldi sich mit 27:»0 M. über Gibil- 
rossa gegen die weniger beachtete Ostseite 
von Palermo wendete. Bei Corleone wurde 
(»r-ini am 27. von den Königl. erreicht und 
zum fluchtartigen Rückzug gezwimgen, auf 
dem er seine Geschötze liegen lassen musste; 
am 20. kam er nach Sambuca, ohne vfrfolgt 
7.n werden, da Garibaldi am 27. morg. durch 
kiihnon Handstreich sich der Porta Termini 
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and abends tiat jranz Palt'rmo's bemächtigt 
hatte. Stra&seakäiupfeT daan Tom 30. an Ver- 
hudl nagen mit den demonSsiiiai neapolit. 
Gomalen xind der AWbIa&5 oineü Waffen- 
itOhtandt « f i^on. endlich der Alzu?^ von 
SOOtO k^L Trappen, wt-lche gegen 2büO 
FraMChlrlcr nicht mehr die Insel tu behni||>- 
ten wui^'^tf'n Am 20. Juni zogen die It tztt n 
Truppen aus Falenno ab und üaribaldi, 
velcber End« Juni am OberitaUeB 2S00 Frei- 
willige uter Medid ab Zosag eriiidt nnd 
seine Frei.-^oharen durch Sicilianer verst.! rkte 
(die versuchte Konskription war gescheitert}. 
erOffiaele nitn die Operationen gegen die Ost- 
küste und gegen Mesäina und Mihiz/o (>. «1 i. 
die einzigen Punkte, welche noch auf der^ 
laed TOB kgl. Trappen beKtit geblieben' 
waren. Am 20. Juni rückt« die Kolonne Türr 
direkt nach Catania. dann dip Koldniu* Bixio 
Aber Girgenti länga der Küäte, endhch um 
38. die Kolonne Medici Ober Termini ab. | 
Medici erreichte am JO. Juli Harcellona 
und bezog ndS>itl. davon bei Meri eine Ver- 
theidigungs.Htellung. da er erfahren hatte, dass 
der neapol. Ob. Bosco mit überlegenen Kräften 
von Mestiina vnrr 'u kt>^ L"tztere be^tandon in 
4 Bat, 1 Ebk. und 4 Ocäch. — 3üU0 M.; in Mi- 
laao befand sich 1 Bgt Medici hatte c.SOOOM. 
und 2Gesch. Am 17. Juli ergriff Bosco die Offen- 
»■ive vonMilazzoaus, konnte jfdorh nur bis zur 
Uauptstellung Mcdici'ä bei ^leri vordringen 
md sog sich beim Dnnkel werden gegen Mi- 
lazzo zurück: Medici tclt:>f,'rai)hirte um V'T- 
irtärkung. Garibaldi, der 154U Freiwillige 
am 6. Jnli aus Oberitalien erhalten 
hatte, beorderte Co.senz mit der Vorbut ond 
schiffte sii h sellist mit luou Trciwilligen am 
Ib. in i'aiermo ein, landete am 19. bei Patti 
und seUag am 20. die Keapolit. unter Boeco 
beiHilaz/o entscheiilend. sso dnss am 2t. eine 
Kl^itolation (wol gegen den Willen Bo^co'ä. 
ahor auf Befehl der neapol. Regierung) zu 
Stande kam, nach welcher die Königl. .sich 
mit Kriegsehren, jedoch ohne Artillerie, am 
35. einschifl'ten. Am 28. Juli wurde auch 
Moasinn bis auf die Citadelle geränmt; ftlr 
letztere ward eine Neutnüitiltjszone Icst^e- 
*etzt. Garibaldi war im vollen Besitze der 
iaeel und bereitete nun den Angriff auf da.-i 
Festland vor. 

T>i<- l{rfjicnnitr. thoilweise schon aus An- 
hängern der 2ti'ationalpartei xusammengesetzt, 
arbeitete durch Misgriffe aller Art und Un- 
• iit-i hiedenheit eigentlich i>elb8t am Sturze 
der l)ynastie. Die Verhandlungen mit ilcr 
glehwnehschen sard. Regierung, die Bitten 
an die befrenndeten ESib um ffilfe deckten 
nur noch mehr die eigene Schwächo auf. 
L'nd doch zählte die neajKilit. Armee damals 
noch lOOOUO gut ausgerüstete Solduten, wo- 
nmter' der fBnfte Thäl für gnt aosgebildet 



gelten konnte. Die Keldtruppen umfa.*>ten 
60 BaL. 3; Kisk.. 136 Ge^h.. so dass mindes» 
tns 50— 6(MIM Jf. den IMOO Garibaldineni 

entircgenge-tellt werden konnten. Gariluldi 
hatte bald erkannt. d.v>> die >ic:!. Insurgenten 
i>eine uiuieuem au^ den versehieden^ten 
Elementen zusammengestelltem Freischaren 
nicht nach Wimsoh stärkton. cntliess die 
Mehrzahl, sorgte, dass ihm au^ Oberitalien 
neue Terlisslichere Zuzüge leimen, nnd be> 
reitete die Insurrektion im Neapi>Iitani:^chen 
vOTtUn ilie Streitkräfte »ler Kvmigl. möiilich.st 
ZQ theüen. Mit besonderem Geschick wendete 
er Iftnsdrangsmittd idler Art an; die erste 
Lan<luni; von 'J.iO Garibaldinem ia »ii r N.K'ht 
vom Aug. bei Puntu del Pezzo ward diux'h 
das Fener der neapol. Batterie von Altafin- 
meru vereitelt, eine aiulei c l-uulung. in der- 
selben Nacht, erfolgte bei l'annetello unter 
Misäori mit 130 M., welche sich im A«pro< 
monte durch aofttlndische Galabresen ver- 
>tnrkteu und .im 11. die kgl. Truppen in 
Bagnara angrirt'en, jedoch wegen deren i'l>er- 
maeht «ich wieder in das Gebirge /uriick- 
ziehen muästen. Kleine Landungen an der 
Ostkäste Sü<lcalabnens gelangen auch, ohne 
dasä die zur Bewachung der Küate imter den 
Gen. Briganti und Melendes bei Keggio, 
Bagnara und Xicotera aufgestellten lü — 12ooo 
Königl. sich gegen selbe zu wenden wagten 
Garibaldi hatte »ich am 14. Aug. nach Sar- 
dinien eingeiiclüfft und die ilort gegen daa 
Ki"'mische vorbereitete Espedition v(ni Terr i- 
nova nach Sicilien abgeholt, da er ohue diese 
Krftfte sich tn schwach hielt. Am t6. kehrte 
er nach Palermo zurück und beschloss den 
Tbergang mich l"alal»rien mit der auf 'joouoM. 
mit 3^ tiesch. gebrachten ,Öüdanuce.* iUuch 
Versammlung von 156 Barken bei Torre di 
Faro und Dirigirung seiner Hauptkräfte an 
die ndöstl. Küste hatte Garibaldi die Auf- 
merksamkeit der neapol. Kreuzer dahin ge- 
lenkt, scliitfte sich in der Nacht »les 19. in 
Taonnina mit 4MU0 M. auf 2 scliadhuften 
Schitlen ein, landete am 20. morg. au der Süd- 
spitze von Calabrien troti dem Feuer zweier 
neapol. Krieg.sÜampfer vuul rüi kto sofort nach 
Reggio vor. Am 20. nehm, kam e« «dl. der 
Statlt zu einem Vortruppengefechte, am 21. 
wurden die Königl. in ihrer Hauptstellung 
von Hixio front.il angegritfen. wähn-nd Missori 
gegen die Ostseite des Forts von Keggio vor- 
rOckte. Der r. neapol. Flügel leistete ernsten 
Widerstand; das Feuer aus dem Fort verur- 
saclitf» auch erhebliche Verluste (im ganzen 
147 Freischärler), doch zogen sich die Königl. 
theils in das Fort, theila durch die Stadt 
zurück. Die Fort-be-iit.tiiii:^ kiii"i]ifte -iluin 
am 22. Unterhandlungen an und kapitidirte 
am 29. mit Kriegsehren, jedoch mit Über- 
lassung der Artillerie. In der Nacht auf den 
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22. hatten untordcü.scn die bei Torre di Furo 
<'infj''troff('ncn ( liu ibaI<linor niitfr Cos-onz und 
Medici sich eingeschitlt, ladeten glücklich 
bei Sojlla und rflckten südvflrt« Aber Fiale 
TOT, to dasH am 23. fr. die bei Villa S. Gio- 
vanni znsanmicnj^ezogpncn nf'a])ol. Truppen 
unter Briganti und Melendez .-«ich von der 
SQdarmee etngeiichloBBen sahen und nach 
kurzoni Frupi<^<'fechto eine riifreinkunft 
schlössen, nach welcher nie die Watten ab- 
gaben und rieh seratrenten. Blee 1809 M. 
unter Briganti zogen sich geordnet zurück, 
erschlugen iduT in Mileto iun 25. iliren (ien. 
als , Verräther. * Die Demoralisation nahm 
überhand; Trenbrach und scbmfthUclie Ka- 
pitulationen oder Konventionen reiluzirten 
rasch dem Ueer, so am 20. die Brig. Calda- 
relli in Cosenza ohne Kampf, am 90. das 
früher in Mont<l< .uic nU Resi>rve für Ca- 
labrien ge.standen«^ 12000 M. starke Korp« 
unter Gen. Gbio nach kurzem (jelcchte bei 
Soveria-ManelU. Garibaldi sog nnterdoraen 
idle seine Kräfte heran und «-i'tztc energisch 
den MarsJclj gegen Neapel fort. l>ie neapol. 
Armee zog sich an den V^oltumo zurück, der 
König schiffte sich nach Ga£ta am 6. Sept. 
oin; (niriluildi zog am 7. als Diktafor in 
Neapel ein. Die Künigl. hatten am Volturno 
nut dem Hauptetütspunkte Gapna 45000 M. 
▼enamnielt; nachdem bei Ariano am 12. die 
neapol. Brig. Bonannos zur Kapitulation ge- 
zwungen war, begann (iai'ibaldi am 14. 
die Vorrficlmng gegen diesen Floas über 
C'a^erta. Am 1". und 10. kam i-^- zu Vor- 
postengefcchteu , am Iii. zum (ietcchtc von 
Capua, velebea als Demonstrativgefecht von 
dem Brigadier Rfistow vortrefflich geführt 
wiirdp (or zog mit IiIUiO .M. die feindliche 
ilauptkruit auf sich, drang bis (Japua vor 
nnd ermöglichte dadurch die Beritcnahme 
des auf dem r. Ufer gelegenen Ortes Cajazjto 
durch die Garibaldiner, welche an diesem 
Tage 170 H. verloren). Am 21. griffen die 
Neapol. mit 5000 M. und 8 Gesch. Cajazzo 
an; nach THtiind. Kampf versprengten sie 
die 94U M. »tarke UiUlbaldl^che Besatzung, 
nahmen c. 900 If. gefangen, verloren selbst 
110 M. I'ie Südarmee wurde nun in die üm- 
gebung von Caserta zurückgezogen und ver- 
hielt sich defensiv, einerseits wegen der Über- 
legenheit des (legners, anderseits wpfl das 
baldige Kiii^^'reifen der snrd. Truppen von N. 
her in Aussicht stand. Die Neapol. ergritien 
am 1. Okt. die Offenrive. welche bu der swei- 
tägigen t^chhicht am Volturno führte und 
am 2. mit dem Rückzüge in die frühere Stel- 
lung endete. 

Garibaldi'H überr.ischende Erfolge hatten 
Anf. Sept. den Entschlu^s des nard. Kabinots 
zur Keife gebracht, mit den regulären Trup- 
pen einzagreifi»n. Als erstes Objekt galt die 



in den Marken stehende päpstliche Armee unter 
La m nri c il?r e. al^ Vorwand die Bedrück- 
ung der päpstlichen Untertliaueu und der 
Bestand der Fremdtmppen. 45000 M. rück- 
ten am 11. Sept. unter Gen. Fauti in die 
päpstlichen StiUiten, wo silmn vorher Frei- 
st^aren eingedrungen waren, um Lamon- 
cifere zur Zersplitterung seiner Truppen za 
verleiten. Dies gelang. Die kleinen Besatz- 
ungen mussten bald kapitulireu, so 500 M. 
am 12. in Pesaro, HO am 11. in Orvieto» UOO 
am 14. in Perugia. Von 12000 M. behielt 
der jnipstl. Obergenerul nur .')0<»0 in seiner 
Hand, welche am 17. im Tretieu von Gaste 1- 
fidardo (s. d.) von der pieroont. Übermacht 
erdrückt wurden. Fanti rückte nun gegen 
.tVncona, welches vom 18. an durch die Flotte 
bombardirt, am 20. zur Kapitulation gezwun- 
gen wur.l» . Am selb. Tage reiste Kg Victor 
Emanuel von Turin al«. um an der Spitze 
der Armee in das neapol. Gebiet einzurücken 
und die Annexion zu vollriehen. Am 0. Okt. 
überKchritten die sard. Truppen die (!renze. 
HOOO Neapolitaner waren unter Gen. Scotti 
bei Isernia vereinigt. Die sard. Vorhut, 
2 Bat., 2 Gesch., unter Gen. Griftini nahm 
am 20. auf den Höhen vor Isernia Stellung 
und behauptete sich gegen die Angriffe 
8cotti*s durch 1% Stunden, bis das Korps 
Cialdini eingreifen konnte, welches durch 
einen umfassenden Angrift' die Neapolitaner 
zersprengte und ^00 Gef. machte. Die Nach- 
richt von diesem Gefechte veranlasste am 
21. die Neapol. zur Räumung der Voltnrno- 
linie (wo in der ersten Hüllte des Okt. wie- 
derholt fruchtlose AusfiUle aus Capua statt- 
gefunden hatten) und zum Rückzüge hinter 
den Garigliano. In Capua lü»'!)en loooo 
Neapol. Garibaldi, dessen Südarmec durch 
6 sard. Bat. über Neapel verstärkt tvar, Hess 
<len Volturno liei Scafa di Fonnicola über- 
brücken und rückte am 25. mit 5UU0 M. auf 
dem r. Volturnoufer nach Calvi ui^d Caja- 
nello vor. Am 20. trat Garibaldi mit Cial- 
dini in Verbindung; die neapolit. Nacbhut 
unter Mechel hemmte die sard. Vorrückung 
am 26. durch krftftigen Widerstand in der 
Stellung von S. Giuliano: am 27. gingen die 
Neapol. ganz auf tlas r. thiriglianoufer zu- 
rück. Die g;irib. Truppen wurden am 27. 
wieder auf da.s 1. Ffer zurückgezogen und 
der -^ard. (Jen, Deila Roeca übernahm ilas 
Kommando vor Capua, gegen welches 0 
Batterien erbaut wurden. Die AusfUle am 
29. u. 2^». mißlangen. Am 1. Nov. 4 ü. fr. 
eröffneten 10 s.nil. (ie-^rli. da-; Feuer gegen 
die Festung (im ganzen c. 300 Schuss, von 
welchen 20 trafen); nach wenigen Stunden 
wur<len die l'nterhandlungen begonnen, in- 
folge deren am 2. abds Capua üIkm geben 
wurde; die Besatzung ward kriegsgefangen. 
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Victor Emanoel nrasterte am 6. in Goserta 

0^lialdi*B Armee, welche dann aufgelöst 
inirdo, und hielt am 7. in Neapel seinen 
Einzug. 

Kg Ftuu IL Iiatte in Galta und am (lari- 
g:liano noch 40.000 Streitor und bcsililos-s 
den äui^tiersten Widerstand zu leisten. Die 
eard. Truppen griffen inde» in der Kacht 
auf ihn 2. Nov. derart an, dafls sie gegen 
den 1. n«Mi)ol. Flügel bei Sujo und Mortula 
nur denionstrirten, gegen den r. den Uaupt- 
angriff unter SoniiaB» anteratatEt durch das 
Feuer der Flotte, richteten. Ponnaz gewann 
dii- c ix rnn ( l.irif^lianobrücke und der Cber- 
ganj^ begann .>-i)gleich; der Kampf danerte 
am 2. fbrt; bei Trajetto wurde 



t'ine 



Brficke 



wollte, Icam es ram ZnsammenstOH mit ital. 

Truppen unter Ob. Pallavicini, wobei Gari- 
baldi schwer verwundet und gefancfen wur- 
de ; «eine Freischärler ergaben .sich nach 
kurzem Kampfe. Am .'». Okt. wurden sie 
aninegtirt. (Jaril^aldi zog «ich nach Caprera 
zurück und trat erst 1Ö66 wieder als Mit- 
kämpfer anf. (b. Krieg TÖn 1890). A. H. 

Das Köni^'reich I. war swar neu genchaf- 
fen, aber e-i lelilte ihm zu jeiner Einheit vor 
iillem Horn. .Jeder Versuch, es zu erobern, 
musste so lange mislingen, als Frankreich 
es si hützte. Dennoch glaubte Garibaldi einen 
Versuch im J. 1867 machen su dürfen. Frei- 
flcharen mit Garibaldi*« Sohne Menotti an der 
Spitze kamen Aber die Grenze und griffen 



geschlagen; am ü. waren alle sard. Truppen die püpstl. Tmppen an verschie<lenen (Irenz- 
auf dem r. Ufer, der I. neapol. Flügel in sei- 1 punkten, so z, B. bei Lagnorea und bei Ne- 
nem Rückzüge auf GaSta ernst bedroht, sojrola (18. (Hei), an. Am 23. vereinigte sich 

daj«s es am 4. nur de*» VoiNtd-.-i-s iiuf Mola ' Garibaldi mit Menotti und machte einen ver- 
bedurfte, um 22O00 Neapol. unter Kuggiero I geblichen Angritl auf Viterbo. Hier zurflck- 
gegen Fondi ab, und den Rest nach GaPta! geschlagen, wandte er sich gegen Monte Ho- 
zarfickzndrängen. Knggiero's Korps, da^^ tondo. Auch hier leisteten die Papütlichen 
übrie'^H'- in Gaeta wp^^cn «l<n- L( ben>mitte!- | verzweifelten Widerstand, wurden alier end- 
frage mcht Aufnahme gefunden hätte, kapi- lieh überwältigt, in der nun genunuuenen. 



tolirte in VeUetri — aber vor den Fransoeen. 



nnr i M. TOr den Thoren Rom^s gelegenen. 



(Maldini schloss am Nov. Ga^ta (s. d.) ' Stellung fasste Garibaldi mit c. 4000 M. 
ein und bereitete die Belagerung vor, welche festen Fuss, um seine Vereinigung mit den 
bis IS. Feb. lb(>l dauerte. — Noch waren die von SO. vorrückenden Scharen al>zuwarten. 
(Zitadelle von Messina und die Felsenrcste Napoleon III., welchem die Haltung Victor 
Civitella del Tronto in Händen treuer An- Emaiim-r-; krim* an^ireiihnnde Garantie frf<rrn 
bänger des legitimen Königs. Erstere ergab i eine GrenzUberachreitung der ital. Truppen 



sich am 12. Mftn» nadi 48tflnd. Brnnbarde 
ment, an Cialdini, letttere am20. Mftxz nach 

24 tag. Beschie=isung an Mexzacupo. Eine 



bot, lies« am 26. leice Paaserflotte nach (7i- 
vita vecchia abgehen, welcher die Landungs- 
truppen unmitteUar folgten. (Spu. de Faillj' 



allgemeine Volk-sabätimmung in Mittel- und (s. d.), der Chef dieser pjxpeditiou, der nach 
ünteritalien hatte noch Ende 1860 das t01> r (Svita Tecchia Toransgesegelt war, Hess dnrch 

kerrechtswidrige Vorgehen Sardinien« schein- die dort stationirten Truppen der Legion von 



bar sanktionirt; Garibaldi hatte seine dikta- 
torische Gewalt niedergelegt; die Macht der 
durch die Waft'en errungenon Tliathachen 
>iegünsti^te die italienische lüiiiiriing. Poch 
Garibaldi s Aktionsdrang eratruckte sich noch 
anf das (fsterr. Venedig und auf das von den 
Franz. besetzte Rom. Er zettelte im Mai 
1h62 eine Freischarenbewegung in der Lom- 



.Antibes (Franzosen i-päpstl. Dienste) die Iran/., 
Fahne aufziehen, eine Demonstration, welche 
di^ If ilii lu r auf daä tiefste beleidigte. Vic- 
tor Kmanuel wollti- sirli tre'^enilber dt-r 
Aktionspartei nicht komprumittiren und hess 
am 30. seine Truppen unter Cialdini auf 4 
Punkten in's röm. Gebiet einrücken, doch 
mieden sie die Haujjt.stadt, die Franzo.><en 



bardei gegen die österreichischen Grenzpro- , und das Lager Garibaldi'«. Der Weg von 
vinzen an, wo in Friaul und Südtirol einige Civita Tecchia nach Rom blieb offen. Die 
Randen '-ich bewaffneten. Der Futsch wunlo ersten franz. Regimenter kamen schon am 
jedoch durch die ital. und österr. Behörden , 29. in ersterer Stadt an und zogen am 3o. 
tmUntig nnterdVflckt. Das Brigantentum in I unter Gen. Dumont in Rom ein. Die päpstl. 
SieOien und Calabrien bot günstigere .\us- Trup]>> n unter Gen. Kaasler hatten die Stadt 
sichten. In Palermo sammelte Garibaldi . grösstentheils verlassen, um pegen Garibaldi, 



2080 Freiwillige, zog am 7. Aug. in das 
Innere von Sicilien, wusste die sard. 

Truppen zu täuschen und von Catania 
am 24. nach dem Festlande zu übersetzen, 
wo er gegen Rom dehen wollte. Auf dem 



der sich mit 7500 M. Freischaren in Monte 
Kotondo Teischanst hatte, am 3. Not. ror- 

zurücken. Eine franz. Brig. unter Gen. Polheäi 
folgte den Päpstlichen. Als Garibaldi sah, 
dass er dieser l^bermacht werde unterliegen 



Weitermarsche von Mdito nach Palmi. den i müssen, verliess er noch am 3. Monte Ko- 

f-r mit Lnigehung von Ttefrjrio durch da- tondo. .Ml.'in auf <lem Wege nach Tivoli, 
Gebirge von Aspromonte (s. d.) ausführen i in der Nähe Montana s, wurde er von den 
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pftpstL Truppen angepn'ifft'n. Die Gariboldiu- 
ner anfangs zurtickgedrängt. rnrktcn wieder 
vor und brachten durch geschickte i^ianken- 
bewegtugen die PftpttL in eine «ehr bedenk» 
liohe I^e, an« der «e nur durch das Ein- 
ffreifen der Franz, befreit wurden. . „Les 
Chassepots'S hier zum ersten male versucht, 
..ont fait merveille", hiess es in der Meldung 
desfnmz. f If^iipmls. Das (Jofecht währte 4 Stun- 
den, war sehr blutig und endete mit einer 
Kiederlage Giu!baldiV, der 600 T., Tide 
Yerw. und 1600 Qei verlor. Seine Scharen 
«■»ilten den (Ircnzen zu , wo sie von den ital. 
Truppen entwaÜ'net wurden. Garibaldi Helbst 
wendete sieh nach Florens, wurde aber nnter- 
wef^s vorh;ift*'t im«! nach Varifrnano bei La 
äpezzia abgeführt. — Streffleur, üsterr. mii. 
Ztschrft, 1860, 1861; De hi Vansserie« La 
croiiade d*Italie en ISr.U, 1860; Forbca, The 
campaipn of Garibaldi in thc two Sicilie», 
1S61; M^m. sur le si^ge de Gaete IbOO/öl, 
• Stockhohn 1661; RMow, D. ital. Krg 1860, 
1861; Leconite, L'Italie en IS^d. I'ar. ISfii; 
Veuillot, Le Pigment dans les Etats «)c 
TEglise 1861; v. Richter, Gesch. d. ö>torr.- 
slav. u. dtschen Freiwillij^en im Kirchen- 
staate I^r.O — »il. Mainz; Hoppe, Kampf d. (Jen. 
de la Moriciere, iirln lö62; Küstow, Annalen 
d. Kgtchs L, 1861-68, 1864; Lltah'a ndl., 
Anno 1, Vol. IL lb04; Operazioni deirartig- 
lieria negli assedi di Gaeta e Messina 1864; 
Menzel. D. wichtigsten Weltbegebenheiten, 
l^'. i— 70; Uns. Zt. 1S68; Rapport do Ote. 
de ia Morici^e, Par. 1860. Sehe. 

ItalieaiMhe Befestigung, umCust die Zeit des 

16. Jhrhdrts und theilt sich in die ältere 
oder spanische unddicNeu-L B.s-Manier. 
Erster e zeigt den l bergang der alten Stildte- 
befestigong zmn Bastionärtractf, der früheren 
Bastfifii. Kondt^lo und Tliiirmc zu den spä- 
teren Bastionen. Die Form der letzteren 
findet sich hier schon vor; sie haben aber, 
wie .jene älteren Anlagen, nur den Zweck der 
Ora^i'Mitlankirung, und die Han]iti>o>iition der 
Vertiieidigung liegt noch auf den der Kano- 
naiachnssweite entsprechend langen Knrti' 
nen. Die Flanken der Bastione stehen zu 
diesen Linien senkrecht, sind gebrochen, als 
hphe nnd niedere Flanken eingerichtet und 
in den letzteren mit Geschützkasematten ver- 
sf»hen (s. .Bastion). Vhh sehr hohe Keveto- 
ment ist bei geringer Tiefe der Gräben nur 
zum kleinen Theile gedeckt, dennoch aber 
durch Strebepfeiler und Dechargengew6lbe 
gegen die damalige mangelhafte Artillerie- 
wirkung genügend gesichert. Aussenwerke 
fehlen, statt des gedeckten Weges ist nur 
^n schmaler Rondengang vorhanden. — 
Hanptvertrcter der Alt-I.n B. sind Micheli in 
der 1. Haute nnd Tartaglia in der Mitte des 



16. Jhrhdrt«. — Die Neu-I. B. zeigt bedeu- 
tend vergrösserte Bastione, die Kurtinen da- 
gegen derartig verkürzt, dass die Defens- 
linien nur dne-Lftnge von c. 400 Sehr, er- 
halten. Erstcre dienen daher fortan als 
Hauptposition der \'t'rtheidigung, zu der sie 
'die Anlage hoher Kavaliere auf wichtigen 
Fronten noch mehr befähigt. Das Revete- 
ment und die Flanken liehalten die frülune 
Einrichtung, werden jedoch in ihrer Wirkung 
durch die Konstruktion von Nebenflaaken 
nnterstfitat. Als Anssenwerke kommen zuerst 
Ravelinc, später noch andere Werke hinzu, 
während der Rondengang zu einem gedeck- 
ten Wege mit Waffenplätzen erwdtert wird. 

— Hauptvertreter der Neu-l.n B. sindCataneo 
und Marchi (2. Hälfte 16. Jhrhdrts). 3. 

Ithwariw sind Beschreibungen oder Zeich- 
nungen von Wegestrecken, Mar.-ofirouten, 
nebst dem näclisten ihnen anliegenden Ge- 
linde; noch die sog. Wegeoroqnis. wie sie 

bei den GeneralstälM ii als Ergelmi-^e von 
Wegerekognoszirungen vielfach erfordert 
wenlen, gehören hierzu. — Die die Zeich- 
nung dner Wegestrecke ergänzenden Erlfta- 
tcrnngen(wie: Eigentümlichkeiten des Weges 
an sich, Profil-, Steigungs-, Beschüttungs- 
▼erhiltnisee, Eigenttindi(^eiten der ffinier- 
nisse. wie Flüstie, Höhenzüge, Sumpfe und 
der Übergangsmittel, der angrenzenden Ürt- 
lichkeiten hydro-, topo- und orographische 
Natur. Noti/en die Höhenformationen be- 
tret!'en(l. en<llieli statisti-^che und militärische 
Bemerkungen) werden entweder als Kand- 
notisen diät neben die Einaelobjekte in der 
graphischen Darstellung gegeben, oder be- 
gleiten in Tabellenform, oder als selbstän- 
dige Aufsätze — Berichte — die Arbeit. Eine 
Itineraranfnahne im engsten Sinne er- 
fordert, wenn sie Anspruch auf geodätischen 
und geographischen Wert nia< hen will, fol- 
gende Messungen: 1) die Länge der Eänsel- 
strecken, 2) deren Richtung. 3) deren Höhen- 
' verhältnissp. womtiglich in absoluter Höhe, 
i4) die Aufnahme des Nebengeländes nach 
horizontalen nnd vertikalen Dimensionen. 
I Die erste geographische Durchforschung 
j unbekannter Länder wird häufig- in 
der Gestalt von L niedergelegt. Die 
Arbeit beruht dann gewöhnlich in astrono- 
mischen Ortsbestimmungen, in [Längen- 
messungen mittels des Schritts, in neuerer 
Zeit suweilen Meesrades (Rohlfs)] mit Spiegel- 
instr. (Sextant, Reflektor), Bus.«ole, Theodolitli 
für die llorizontahvinkel . endlich Queek- 
silber- und Aneroidbarometern, auch Sextan- 
ten und Theodoiithen fQr die Tertikalwinkel 

— bei längerer .\rlteitszeit natürlii h auch 
mittels des Messtisches und der Kippregel- 
nnd SBTdliriastnnuente. 8o arbeiteten in 
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doi leteien Jahren die von der brit. Uv^'ie- 
runpf mit der Aufnahnje von I. i» Indien 
und dem HimaUya beaaftragten ütliziere etc. 
mit SehrittBähleni» 8extantmi, Btnaoleii vad 
.\neroTden. Die bisherigen geographischen 
Dan^tellungen von Centraiafrika, Arabien, 
Neuholland , CentraJaMien beruhen zuni 
gromen Theil auf derartigen 1. — Vgl. Peter- 
mann, Oeogr. Mitthl.; Mitthl. d. k. k. geogr. 
GslUchfi zu Wien ; Ztschrft d. Gidkchft f. Erdk. 
xa Betliii; Pkoceedtngs of tilie B. geogr. Soc. 
ti. B. dort: OtpL Warren, On flie reeonnaifl- 
-sance of a new or partiallv known country); 
Mitthl. d. k. geogr. Ugllchft zu Petersburg. 
Auch : Vwaokjw, Anl. c wineiuch. Beobactai 
auf Reisen, Brln 1875. — Besondero CJelej^en- 
heit zu Itineraraufnahmen geben Kriegszüge. 
Von bedeutendem geographi.schem wie mili- 
tftrischem Werte sind die I. des ruHs. kriogs- 
topogt. Korps in Centralasien , di(> Marscb- 
rontenanfn ahmen (1:84000 und 1 : 210000) 
aof den Vorauurschwegen nach Chiwa 1874, 
die in Westsibirien. Dieselben beruhen 
theila auf Croquis, theils auf instrumentaler 
Aufnahme. Ferner die franz. 1. von.Kunudon 
za der Bdalimi de TecpMition de Chine (in 

1 : 20000. 25000, 25000(0, namentlich da.s 
Croquis des Vormarschweges gegen Peking. 

Begriff und W<nrt »Jläienirinni'* rühren 
von den BOmorn her. Cm einen Bo-^rül \ 
den auf den Heprstrassen zurilckzulegtMult'n 
Strecken zu geben, besassen dieselben die 1. 
als l^urten nnd die MeOeniteine als Orieati» 
rangfspunkte. Die I. waren entwe<ler pirta 
(Karten), oder scripta (Handbücher). Als 
Einheitsniass galt för beide der rOm. Schritt. 
Zn den Ilandbüchern gehört*? das itinera- 
rinm Antonini (von Antoninus Pius, 
einem christl. .Geographen, n. A. von Cara- 
calla herrOhrond), 'wdehes 372 HauptetraMen 
des KeichcK mit Angabe der Ortschaften als 
villa privata, vicus, civitas, eolonin. munici- 
piuni, nebst Stärke etc. der (iarnison enthillt 
und ii Ii luf der schon frQher durch ^'ip- 
sanius Agrippii unter Caesar au'^^'el'tibrten Ver- 
niesMing (\es Keiches, sowie Kinzelaufnahmen 
in den angremeuden Lindem bamrt. — Ein 
anderes neueres Itinerarium, in Kartenform, 
(d. h. in nebeneinander gestellten Einzel-I.) 
wurde unter .jUexander Severus bearbeitet. 
Von diesem besitzen wir in den sog. Peu- 
tin '.^ er 'sehen Tafeln noch eine Kopie, wel- 
che im 13. Jhrhdrt durch Mönche auf 12 
Perganienttafeln gezeichnet ist, später in 
den Besitz des Augsburj^er Patrizieri Kon- 
rad Peutintjer, dann des l'r. Engen von 
Savoyen gelangt und jetzt in der k. k. Wie- 
ner HofUhliothek anfbewahrt wird. (Hanber, 
ti'e«ch. d. Landkarten, NOrnb. 1724). v. Hdrj. 

itschkale (türk.), Citadelle, ^'ojau einer 
Festung. D« 



iturbide, D. Augustin, ein Kreole, geb. am 
27. Sept. 1783 zu Valladolid in M. xiko, trat 
1708 als Fähnrich in den Kriegsdienst und 
fiMsht naeh Anelnraeh der Revoliitioin von 
1810 — 21 im kgl. Heere mit Auszeichnung, 
nachdem er alle Anerbieten der In.>*urgenten 
zurückgewiesen hatte. Mochte er .sicli in- 
dessen von der ünhaltbarkeit der span. S^acbe 
überzeu«,'! haben, oder {glaubte er durch !seiu 
Eingreifen sein Vaterland vor Föderalismus 
und Radikalismns bewahren zn können ^ 
am 24. Feb. 1S2I schloss er «ich durch den 
berühmten Aufruf von I;;uala der revolu- 
tionären Partei au, indem er die sog. drei 
Garantien „Einheit des Staates, Religion 
und rn.il^hängigkeit'" als sein Progranuu 
hinstellte. Nachdem er sich mit dem ihm 
gegenüberstehenden Oen. Gneixero vereinigt 
hatte, unterwarf er im raschen Zuge den 
wichtigHten Theil de-s T^andesi. vertrieb die 
kgl. Truppen und rückte am 27. Sept. 1^21 
ab ,3efireier** begrttset, in Mexiko ein. Am 
18. Mai d^Ib. J. lie.ss er sich durch seine 
Truppen zum Kaiser von Mexiko (Augu- 
stin 1.) ausrufen , der Kongres»* bestätigte 
am folg. Tage diesen Akt. Aber schon im 
Dez. dslli .1. braclien Aufständi' ans; Santa 
Anna (s. d.) in Vera Cruz, tnierrero und 
Bravo im Sflden des Landes prokhimirten 
die Republik, die meisten .Anhänger ver- 
lie!5f«pn den Kai>er, der am Ji». März 

, die Krone niederlegte und nach Italien ging. 

|A1« im folg. J. eine Bewegung zu »einen 
Gunsten sich kund gab, kehrte I. naeh Mexico 
zurück, landete am 10. Juli iu Soto la Ma- 
rina, wurde aber sofort ergriffen und in 
Folge einer vom Kongress ausges])rochenen 
Achtung am 19. .Tuli 1S24 zu Padilla er- 
schossen. Vgl.: Mexiko. — Cjuin, Mcui. 
antographes d*L, Par. 1824; Soolior, Cata- 
starophe de I., Plar. 1825. t. Fr. 

Itzenplitz, Augunt Friedrich von, preuss. 

(U-., im April l()S»3 geb., nuichte die letzten 
Feldzüfre di's Si)an. Kriolgekrieges und ITlö 
den in Pommern nüt, that sich dann durch 
geschickte Werbungen hervor, focht im 
Osterr. Erfolgekriege (zuletzt als I{;»ts-Kmdr) 
und war bei Ausbruch des 7j. Krieges Ueu. 
j Als solcher diente er mit besonderem Erfolge 
bei Lowositz. Prag und Rossbach, blieb 
' dann unter Keith in Sachsen, stand hier im 
|folg. J. unter dem Pr. Heinrich und ward 
I von diesem, als er sich mit dem Könige ver- 
I einigt«, mit 12MU0 .M. bei Dresden zurückge- 
lassen. Dir- ( li sohicklichkeit, mit weh lu'r er 
sich der ihm dadurch zufallenden Autgabu 
I erledigte, trug ihm den Schwanen Adler- 
orden ein. IT.'iO machte er einiMi t,"'1unge- 
nen Zug in das Reich bis Bamberg, und 
( kommandirte zuletzt bei Kunersdorf den r. 
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Flügel des 2. Treffens. Trotz vielfacher 
schwerer Wunden verlieBü er hier das 
Schlachtfeld erst, uls die prciu». Truppen es 
r&mnten, Hess sich dann nach Stettin brin- 
gen und starl) liier am 25. Sept. 1759. — 
Pauli, Leben grosser llelden, Halle 17591. 

13. 

Ivry, 8 ohlftcht bei, 1 4. Hftrs 1 590. Ab 
1590 Hemrich IV. Dreux belagerte, rückte der 
Hzg V. Mayenne, der Führer d»>r Ligue, mit 
c. 15000 M. zum Entüatze heran. Der Kg 
hob die Belftgerang auf, ging dm Gegner 
mit ( 11000 M. entgegen und traf ihn bei 
I. an der Eure. Das Resultat des mehrstün- 
digen, mit abwechselndem Glücke und haupt- 
sächlich durch die beiderseitige Reiterei 
durchgeführten Kampfes, in welchem die 
persönliche Tapferkeit Heinrichs IV. schliess- 
Uch den Atusdilag gab, -war eine gfindiche 
Niederlage des liguistischen Heeres. — Rauke, 
franz. Gesch., Stuttg. u.Augsbg 1855; Schmidt, 
Gesch. V. Prkrch, Hambg 1846: Lacretelle, 
Hist. de la France pend. L goenes d. 1. reli- 
.gion, Far. 1814. N. 

Iwan, Ru.ss, Fürsten. — 1) |. 1., gen. 
Kaiita, a. d. Hause Rurik, Fürst von Wladi- 
mir, Nowgorod und Moskau unter tatarischer 
Oberhohen, -ward 1828 zum Grossfürsten von 
3f08kau ernannt, in welcher AVürilr ihm nach 
seinem 1340 erlblgten Tode und dem Vor- 
gang aeinee iltem Bruders 1353., 2) sein 2. 
Sohn I. 2. folgte, unter dem da« Qrfrsttm 
ebdeutende Einbuise an dieLithaner erlitt. — 



3) I. 3., Wassiljewitsch,-d. Grosse, nahm zuerst 
den Titel „Czar" an und ist als Fiegründer des 
ru.s.s. Kaiserreiches „I. 1.'' genannt Vermalt 
mit einer Tochter a. d.. Kaiaerfaaose der 
Paläologen, führte er byzantinische Kultur in 
seinem, durch die Erwerbung von Twer, 
Hosaisk und Wologda vergrösserten und von 
der Tatarenherrschafb befreiten, Reiche ein. 
Desgleichen unterjochte er 147S die blühende, 
mit We^teuiopa in naher Verbindung sie» 
hende Repnbläc Nowgorod. Er starb 1503., 
— 4) I. 4.. Wassiljewitsch, der bedeutendste' 
Herrscher dieses Namens, als Enkel des Vor.. 
I."),30 geb., zuerst von seiner Mutt<;r bevormun- 
det. Kr unterwarf l.'>ri2 und 1554 die noch 
den Tataren verbliebenen Kgrche Kasan utid 
Astrachan, aucli wurde unter ihm zuerst der 
Ural fibersißhritten. Seine Besteebungen, lay- 
land dem dtschen Kitterorden zu entreissen, 
misglückten dagegen infolge einer Rieh wider 
ihn bildenden Koalition, und er musste 1582 
seine Ansprüche aufgeben. Ihm Terdanhi 
Rusfiland. dessen Heereseinrichtungen bisher 
auf dem Feudalsysteme basirt waren, die 
Einf&hmng der ersten stehenden Truppen 
in den sog. Strelitzen (s. d.). Verdunkelt 
wird sf'in Ruhm durch den .Tiihzom seines 
ihm den iNiamen „des Schrecklichen" ver- 
leihenden Charakters, der ihn Tenudasste, 
seinen ältesten Sohn Iwan mit eigener Hand 
zu tödten imd sich auch bei Niederwerfung 
einer 1570 in Nowgorod ausgebrocheneu He- 
Toltttion durch die Hinrichtung von 60000 
Personen zeigte. £r starb- 1584. *A. D. 
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ablonowski , Stanislaus, 
Krongrossfeldherr von Po- 
len, tliiit flieh zuerst unter 
Czarniecki in den Käm- 
pfen gegen finsaken, Ta- 
taren und Schweden her- 
vor, focht (linn untpr 
Kg Joli.äobieäki, nanient- 
lidi 1673 bei Chorcim 
und bei Wien, wo er den r. Flügel 




kommandirte. Besonderen Kuf erwarb er sich 
durch seinai ROeknig durch die Bukowina 
im J. 1585, welcher das poln. Heer vor dem 
Untergänge durth die Türken und Tataren 
rettete. Er starb 17U2. — Jansac, Hist. deJ., 
Lpzg 1775—76. 13. 

JaUmka, Städtchen in Öaterr.-Schlesien im 
J.-Gebirge. einem Theilc der Karpathen. 
2500 £. In der üühe der J.-Pass, durch wel- 
chen eine %rane und Elsenbiüni ftut den 

ThaJe der Wang in da-* dt r oder führen, 
durchSchanzen vertheidigt. wtdche. ursprüng- 
lich gegen die Türken angelegt, im 3oj. 
Kriege und später dne Bolle epidten. Sc 

Ja^ span. Stadt in Arragonien, Prov. 

Hue«ca , unfern der Pyronfien Clrenze, am 
Ausgange des Val de Cunfninc und am Ein- 
gange des Thaies TOn Verdon, auf dem 1. 
Ufisr des oberen Aragon, an der Strasse nach 
Navarra. sowie an der von Oleron in Frank- 
reich nach Saragossa führenden Pjreuilcn- 
strasse. 3000 E. J. hat eine von Thflraien 
flankirte Mauer mit einer Citadelle und ist 
für die Yeriheidigung der Weätpyrenäen 
wichtig. Sz. 

Jaoht, ein Seefabrzeug, mit festem Deck, 



welches nur einen Mn^t — mit oder ohne 
Stenge — fahrt. Der Ausdruck J. ist ttber- 
tragpn auch auf alle diejenigen seefesten 
Fahrzeuge, welche lediglich zu Vergnügungs- 
Bwecken, naaneotiich in England, gdialten 
werden, mögen dieselben Segel- oder Dampf- 
achilt'esein, einen oder mehrere Masten haben. 

Ls. 

Jackson, Andreas, noidamerik. Gen. und 

Präsident, am lö Miir^ 1707 im Waxsaw . 
äettlement bei C'muden, Südcaroliua, geb.. 
ixai 1781 in das Heer, wi^deaberbeiinubmaU 
von Waxsaw gefangen, und hierauf Advokat 
in Na.shville. Durch seine Entschlossenlit-it 
bei den räuberischen Eintallen der Indianer 
lenkte er die Aufinerksamkeit auf sieh. Eon- 
gressmitglied, Senator, hit nnd (iM. und Kmdt 
der Mil.-Div. Tennessee, war er beim Aus- 
bruch des Krieg« gegen England (ISK^ an- 
fangs gegen die Creek Indianer thätig und 
ging am 7. Jan. mit 2'><m Freiwilligen auf 
dem Ohio und Mississippi nach Natchez. 
liier ehielt er Befehl seine Leute su ent* 
lassen. Da diesen nur die Wahl blieb, in 
die reguläre Armer einzutreten — was 
dieser Befehl beabsichtigte — oder zu Grunde 
zu geben, filhrte J. SttU Korps erst in 
die Heimat, wo er entlie.s. Nachträg- 
lich l>ilügte die Kogierung sein \'ertahreu. 
Infolge des Über&lles des Fort Hirns durch 
die Creek Indianer marschirte J. im Okt. 
1S13 mit 2001) M. nach Huntsville. Da> 
Lieierungswesen hemmte seine Operatioueu, 
dodi g^taag es seinem Untei^enend Goffee 
die Indianer bei Tallahatchee zu schlagen. 
J. baute das Ft Slrother, rückte am S. Nov. 
gegen die Indiiiner, schlug sie bei Talladejai 
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snuMte aber aus Mangel an Lebeiuamtieln 

umkehren. Mit Einsetzung seinet Lf^l uns 
hielt er seine Truppen, die ihn wegen gänz- 
iichen Xahrungsniangel!« verlassen •wollten, 
nirück. Endlich aber verlieaen ihn, trotz- 
dem er sogar die Artillerie gegen die Meu- 
terer kehrte, alle Freiwilligen und ein gros- 
ser Theü der Miliz. Nor ein Regiment blieb 
in Ft Storother. Mit diesen und neuen Frei- 
willigen brach .1. im Jan. 1814 zun» Entsatz 
das Ft Armstrong auf. Am 21. griti» n ihn 
die Indianer bei Emnckfow an, wurden aber 
«'oschliiiren. T. rrrfichti- seinen Zweck. Auf 
dem llückuiurächc wurde er zwar beim L ber- 
gange Ober den Enotichopea angegriffen, 
allein seine Geistesgegenwart und Tapfer- 
keit nicherte auch hier den Sieg. Von neuem 
jmirächirte er am 21. März gegen die Jndia- 
ner, welche bei Tohopaaka hinter der TaUa- 
pooösa in einer palissiulirten Stelluni^ stan- 
den. Nach kurzer Beschiessung durch die Art 
begann der Sturm, wobei fiut aftmilichebidia- 
ner niedergemacht wurden. Am 7. April 
rückte .T. gegen Hoithlewalee, allein ihe 
Hochwasser hielten ihn auf, die Indianer 
entkamen. J. drang bis Ft Tonlossee vor. 
wo die Indianer um Frieden baten und ihr 
Häuptling Weatherford aicb ergab. Nach 
Errichtung des Pt J. wurden die Truppen 
rntla.s.sen. J. schlosn den Frieden mit den 
Imlianern ab. — Wegen der rnternehmungen 
der Engländer an der Küste von Florida, 
irad Bedrohung von Neu-Orleans berief J. 
Freiwillige und setzte Ft Bowyer an der 
Mobile Bai in Vertheidigangsstand. Ein 
Angriff der EnglSlnder. Spanier und ludiaaer 
wurde al>gewiexen. Nnn marschirte J. auf 
eigene Verantwortung die Kegiening 
wollte Spanien lüilit reizen — gegen das 
«ipan. Fensacola, von wo jene E:i^pedition 
ausgegangen war und nahm die Festunp' 
Die Indianer verfolgte er mit der Reiterei. 
Am*1. Des. ging er nach Neu-Orleans, um 
dieses gegen eine Landung zu decken. Er 
i'rklHrte die Stadt in Krieg'^zuntand und 
rückte den Engländern entgegen. Aiu 23. 
Pez. kam es zum Zusammenstma (s. Engl.- 
nordiunor Ki l^ i: an diesem Tage wie bei ihrem 
Angritt am 2b. Dez. 1814 und am 1. und Ü. Jan. 
isi.» erlitten die Engländer bo schwere Ver- 
luste, dass sie am l*«. sich wieder ein-thitf- 
teu. Bald darauf wunb' dt-r Friede ;:;-«:'SLhlü.-- 
sen. — Einen Iluf Monroe s in das Kubiuet 
lS17f wie Iturbide*s nach Mexiko, Idinte J. 
ab. Im Frühjahr ISls zog er gegen die 
Seminolen . zerst-'.rt.' Mickasukee, *^roberte 
Ft BaiTancas vor FcusaLola und nahm dieses 
seihet. In W Tsgen beendete er den Semino- 
lenkricg. Wp;^'«-'n Kiii falls in da'^ -spanische 
Floriiia und Hinrichtung engl. Agenten wurde 
er lreige>inochen. 1828 wurde er mrftsident 



I der Ver.-Staaten. ^Niuigung und flrei«iniii]ge 

' Handelsjiolitik z> it hneten seinf* Verwaltung 
I au.s. Einen Kontiikt mit 9ndcarolina wegen 
[des Zolltarife glich »eine Klugheit und 
I Energie aus. 1832 von neuem erwählt ge- 
rieth er in Konflikt mit der Staatenbank, 
gegen deren Privilegien er auftrat. Is4u 
'erlag er bei der Neuwahl der Oeldarieto- 
kratie. Er starl» am Juni 1845. — Eaton, 
Leb.u. Fldzged.ri.>n. A. .1.. l'hilad. 1S37. — rt. 

J., Thomas .J«^tterson (Stonewall), 1&2G iu 
der (jraffichaft Lewis in Virginien geboren, 
studirt«^ in Wostpoint, w nrd.' Is4fi als. Lieu- 
tenant ia einem ArtiUerie-Hegimeute ange- 
stellt. Nahm an dem Fdd2uge gegen Mexiko 
mit Auszeichnung theil, wurde Major, Mth 
(\*-m Kriege Professor der .\rtillerie- nnil 
Naturwissenschaften an der Militärschule in 
Lexington. Isßi trat er in die konföderirte 
Brigade, die liei Btdl-run tapfer Stand hielt, 
und die bisher glückliche Ufi'ensive de»Umon*- 
heeres cum Stehen brachte. J. ttbemahm 
dann das Kommando im Shenandoah-Thale, 
um aber mit Jolinston Verbindung zu halten 
räumte er Winchester, suchte den Lnions- 
general Sbields zu umgehen, wurde aber von 
ihm am 23. März 18R2 gepch1ai,'pn. Er räumte 
nun das Shenandoahthal und wurde durch 
Ewell mit 10000 M. verstärkt. Am 23. März 
1862 ergriff er die Oftensive. siegte liei Fort 
Royal über Kenby, drängte Banks ülu r Mar- 
tinsburg und Strassburg zurück, und schien 
Washington zu bedrohen. — die Regierung 
Torr \fac Powell dessen Kooperation Mao 
Clellan zugesivgt war, näher an Washington 
und schickte Fremont gegen .1., um ihn ab- 
zuschneiden. .\m K. ,Tuni schlug J. FremOBt 
bei Crd-s Keys, ilann Shicld l<ri I'ort Bepti- 
; blik und stiess dann, nachdem er >u(iUü M, 
I Unionstruppen 6 Wochen lang mit etwa 
2r.0(Ht M. neutralisirt hatte, zum Heere bei 
Uichmond. An den Kämpfen am Chikaho- 
miny nahm er ruhmvollen Antheili aU Lee 
gegen Pope vorrückte, ging J. im Shenaa* 
doahthale vor und dtin-li Thoroughfar.- gap 
in Pope's r. Flanke, er siegte am 9. Aug. bei 
Cedar Monntain Aber Banks, lentOrte die 
Magazine der Unionstruppen bei Manassns 
Junction. schlug, durch Longstrect verstärkt. 
Pope bei BuU-run (^oder liaines uiill), drang 
mit Let'\s Armee, der er nch in QewaltuAr- 

soh<;n anschloss, Anfangs Sept. in Maryland 
ein; zwang am 13. die 14UÜU M. starke (rar- 
nison von Harpen Perry unter Miles sur 

Kapitulation, und kehrte nach der Schliubt 
am .\ntietam durrh da- Shmandnalitli.il nu't. 
Lee's Armee nach dem Kappaluuinock zurück. 
In der Schlacht bei Chancdlorsville am 

2.-3. Mai ISfl.T (s. d.) s. hwer vi-rwund.-t, 
starb er bald darauf, tief betrauert von Lee, 
dem ganzen Heer und Volk der Konfödcra- 
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tiOB. J, war ein stron;^ <(I'i»^^>;?er PnritMier, zu Tausenden rieb vereinigten, ilic Edelleote 
auch in seiner asce tischen LolienswciBe, eine mit Fannlion ermordoteii uml die Schl5a«er 
eckige fast komiücbu äussere Erscheinung — verbranntun, bis nach Verlauf einiger Monate 
emHann von mibeiwinglicheni Mute, immer 1 es den Rittern gtHang^ den Auftfamd durch 
l^fonsiv. handhabte strenfre Disciplin, for- 
derte von seinen Soldaten, die ihn innig 
verehrten und ihm unbedingt gehorchten, 
uogehener viel, namentlich bei seinen Ge- 
waltmärfichen, weU Jii- die Soldattm bisweilen 
kampfunfähig machten, aber oft Überraschung 
d^e Feindes vnid seltene Erfolge ermöglichten. 

T. Mhb. 

Jacobi, Karl (von), hann. Gen. der Inf., 
tTOft zu Celle geb., war Anwalt am Tribunal 
zu Hannover al.-s IS 13 die Erhebung den 
deutschen Volkes erfolgte, trat schon im Iförz 
dieses .1. in das Leicht'' Hat Lüneburg und 
zeichnete sich sowol vor dem Feinde, wie 
diurcli ein entschiedenes Lehrtalent ans, so 
dase or .schon im Winter 1S14 15 in Antwer- 
pen aln Ilptm. den <Jtl'. taktische Vorträge 
hielt und nach den FeUUügen Lehrer an den 
bann. HiL^Büdungeanstalten für Off. wurde, 
welche man. als die Nachfolger der -ihmi 
unter Scharnhortit zu E^de des vor. Jhrhdrts 
in Bifite gestandenen, neu, anflebon Hess. 
An diesen nnd bri den Zusammencidinngen 
der Truppen zu grr>Hseren Übungen, sowie 
bei organisatorischen Arbeiten und bei der 
Ansarbeitong der Reglements, entfoltete er, 
fast immfr auf dem Stabe dienend, .seine 
Hauptwiricsamkeit. IMS trat er zuerst an 
die Spitze der 6en.*Adjutantur, der eigent- 
lichen Kommandobehörde der Armee, war 
lKr,()— r,i Kriegsmininter. erhielt l'^.M da-i 
Kmdo einer Inf.-Div., verlies» lä(i2 den akti- 
ven Dienst nnd starb zn Hannover am 4. Jnni 
l^T.'i. T)«'r grüs I I.- Theil dessen, was er ge- 
schrieben, die Hefte, welche auch seine Nach- 



folger ihren Vorträgen an den betr. L'nter- 

richtsanstalten su Grande legten, sind nicnti 4- r i u 

Rs rTschionen voTihm u. a : ..D. ^^"^'1^^*'.°^^'."^ gewissennassen je mehr 



Kämpfe zu imterdrflcken. — Vgl. 
Bauernkriege. — Schmidt, Qesch. v. Frkrch, 
Hmbg 1846. N. 

Jäger, eine infanteristi.sche Spezialforma- 
üon, welche ihren Ursprung einer Zeit ver- 
dankt, in wdeher die Armewfeuerwaffe noch 
nicht den ihr heute innewohnenden hohen 
Grad von Treffsicherheit aijfzuweisen ver- 
mochte, und wo die Masse «Jcr Inf. weder 
in dem Gebrauche ihr. r Sr!ui>-;watfe, noch 
in der Benutzung des Terrains derart vor- 
geschritten war, wie das heute ein Allge- 
meinerfordenuB fttr ein kriegsbrancfaberea 
Fussvolk i.st. Die J. galten und gelten des- 
halb noch heut«; als der Typus einer leichten 
Inf., welcher im Gegensätze zur schworen be- 
sonders die An^ben des .zerstreuten 6e« 
fechtes* und des ^klcinr n Kric^'fM" zufallen, 
indes letztere nur in pgeschlosseuer Masaeu- 
ordnung" au&ttfaretenbefthigtiuaeinbrMichte. 
Ausgewählter Mannschaftsersats (beidenJji 
besonderi^ die Zuweisung waffen- und terrain- 
gewandter Forstleute), bessere Bewall'nung 
(J.bfichse, Ffisiliergewehr etc.) und sorgsamere 
Ausbildung in jenen eigenartigen Dien.st- 
eweigen (Schiessen, Tiraillirenj unterscheiden 
noch heute diese Formfttionen von denen der 
Infanteriemasse. Mit der steigenden Not- 
wendigkeit, sich im Infanteriekampfe fast 
nur ausschliesslich der Einzelordnung zu 
bedienM, mit der fortsdireitenden Yerbesse- 
rung der Armeefeuerwaffe, hat die Spezial- 
fomiation der J. (und der ihr verwandten Ab- 
arten der leichten Inl".: Schützen, Füs., Bcr- 
saglieri etc.) stetig an eigentlidi kriegeri- 
Hchem Gebrauchswerte abgenommen; ist die 



gedruckt. Ks r-rsctiienen von 
Lehre v. kleinen Kriege". Hann. lti'<i^J; „D. 
X. Bnnde8-A.-K.**, Hann. 1847 (2. Aufl* 18&8), 
ein Naclischlagebuch. H, 

J., Georg Albano (von), preu*s. Gen. d. 
Inf., geb. am 4. Sept. isuä, ein Enkel des 
Philosophen Friedr. Heinr. J., 1822 hei der 
Art.-Brig. eingetreten, im Höhmischen 
Feldzuge des J. IbCO Kdr der Artillerie der 
2. Armee, im J. 1870 durch Krankheit ge- 
zwungen den Dienst zu verlassen, am 2. Nov. 
1K74 gestorben, machte sich einen Namen 
durch sein in verschiedene Sprachen über- 
setstes Werk: Bschrbg d. gogw. Zustandes 
d. europ. Feld-Art.. S Bde, Mains 18SS f. — 
Mil. Wchbl.. Brln IS74. . 13. 

Jacquerie, Aufstand der franz. Hauern in 
der Gegend von Beuuvais, Meaux, Laon und 



und mehr in jene SperiaUtüt hineingewaclb- 

sen, Immerhin l)ehalten solche Pktraforma- 
tionen. selbst abgfselien von ihrer nicht zu 
unterschätzenden traditionellen und damit 
anspornenden Bedeutung, vor allem auch 
dadurch einen gewissen Friedenswert, das» 
sie auf besonderen Ersatz und besondere 
Ausbildung gestützt , ehie Art grosser Yot* 
schule in jenen eigenartigen Thätigkeiten 
für die ril)rige Inf werden können. In <lieser 
Form fortbestehend werden aber dann auch 
namentlich die J. im Kriege unter besonde- 
ren Verhältnissen aus.serordentliche Leistun- 
gen aufwei.sen, wenn es gilt Spezialaufgaben 
zu lösen, für welche die Masse der Inf. doch 
niemals in gleichem Mas.se vorgetuldet sein 
kann. Solclie Fälle wertb n freilich immer 
nur vereinzelt auftreten und sie beschränken 
Soissons, welche, hart gedrflckt, im J. 1358 > deshalb die Spesialfomuition der J. stets nur 

XUatr. Hniwtrtwtaeh. T. 4 
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ftof mneu sehr geringen Hruchtheil der Ge- 1 Valeagin bestehend, 1815 das Magdeburgisdi» 

samtinfiintorit.'. In diesen Fällen vrerdon sie J,- und das Rheinische Schützen-liat. hinzu, 
dann aber alä geschlossene Einheit (Bat) zu ib21 wurden dieJ.'OndScbützen-Bat. (aussohl. 
▼enrenden «ein, indes ihre firOher oft belieMe der Garde) in je 2 Abtitettongen getheOt. 

Vertheilung in in< n Alitbeilongen auf um jedem A.-E. sehon im f^rieden eine solöha 
das Üefe» htstV'ld der übrigen Inf. h»'ut/u{;ii7e zuweisen zu können. ISIS aber jede dieser 
kaum noch ins Gewicht fallen kann und Abtheilongen wieder auf 1 J.-Bat. zu 4 Komp. 
deshalb auch grandsfttBlich tn nnterbleiben j versUrkt Gregenwirlig Mslt die> denteebe 
hat. V. Schtf. \ Armee 25 .T.- und 1 Scluitzen-Pat. - Gunifiin, 

J., Geschichtlichem. Formationen, welche D. J. u. Sthützen d. preuss. Heeres, Brln 
den heutigen J.n ihrer Terwendung nach: 1S.S4— 3b; Die preuss. J.wafie in ihrer gesch 
anniüiernd entsprechen, kannten bereits AI- j Entwcklg in„Keue Mil. Bl.", Ed 8; l'ie Ent- 
tertum imd Mi|,telalt<'r. Es ^'ehr.ren hierbei- wickig cl. preuss. .1. seit Friedrich 11.; Allg. 
die griedi. Gymneteu und i'silen, die agria- j Mil.-Ztg, Nr. 10, 17, 1872; Organisat. d. prcus*. 
nisohen Speer- und maoed. B<^enBchflisen J.]n8trefflenr*fl08terr.niiI.ZtBChrft,Bd 3,1865. 
Alexander'.-) d. (Jr., die Wim. Veliten und j -- Die usterr.-\in<r. Annee 1>esai*'> von jeher 
Antesignanen, die genues. und engl. Bogen-, ein vortn ffliLlu-s Material für leichte Inf. 
die schweizer, und dtschn Armbrustschützcn j in ihren Kro.itoii, I'anduren eto. (s. d.}. Neben 
etc. Mit Erfindung der Feucrwafl'en g^ng der diesen finden »ich im 18. Jhrhdirt nor Torfi- 
Schüt/endienst zuerst auf die relativ wenig Ijergehend t ii.r''nl!iehe J.truppen, so 1758 ein 
zahlreichen, mit solchen bewaäheten Leute . dtdches J.korps, 1778 ein tiroler Scharf- 
(Freiechüteen) über. Ale dann der Gehranch I schüUenkorpe. 1606 wurden jedoch 9 J.-Bat. 
der Feuerwaffe allgemeiner wurde, war in- U 6 Komp. k 120 M. formirt. 1S15 trut 
zwi.sehen (Ende des lö. oder Anf. des IG. hierzu eine speziell aus Tirnlt rn und Vorarl- 
Jhrhdrts) die gezogene Büchse erfunden und , bergern zusaimuengesetzte'l'rupiu', dasKai»er- 
wnrde die Waffe der spesiell für den J.dienst j .T.-Rgt (s. d.). 1852 wurden ferner 16. 1859 
bestimmten Mannschaften. Eine besondere 7 und l*^nr, 1 neues .I.-B.it. aufge.^tellt. so 
in dieser Weise bt wartnete Truppe (3 Komp.)ida«s die Armee gegenwärtig l Kaiser-J.-Ugt 
stellte zuerst im ;toj. Kriege Landgraf WU-|und 33 J.-Bat. zählt. Die ^ktische Terwen- 
heim V. Hessen-Cas.sel auf und fand bald dung d<'r b'tztcien unterschied »ich übrigen« 
Nachahmer (Holck'.><che .T. iintcr Wallen- in tbni h'tztcn Fcldzüs^'L'n iiiclit we>entli<'b 
st^iin). 1074 hatte der Grosse Kurfür-ii von j von der der Inf. — Da* tirol. .X'hützenwe.M-n. 
Brandenburg bei jeder Komp. eine J.ab- Streffleur, Osterr. miL Ztscbrft, Bd 2* 1S63; 
'thettung. gehfirte während der Bela- 1 Meynert , Ge.sch. der k. k. Annoe. Wir^n 

gerang Yon Bonn zu den brandenbg. Trun- 1852 — 54. — Die franz. Armee befia»^ oi-Jiou 
pen eine aus Piem<»iiteieii angeworoene J.- im 7j. Kriege einige leichte Inf.-Truppeu. 
komp. 1740 errichtete Friedrich d. Gr. die | Die Republik fand 12 Bat. cbii.H-<eur:^ U pied 
erste .stellende J.truppe. GO M.. zunächst wol j vor; ans ihnen und ziildlosen Freik'~'ri-.>j wur- 
für Zwecke des Kundschafter- und Weg- die „leichten Halbbriguden" iormirl^ deren 
weiaerdienstee besfcinunt und daher haupt- 1 1796 SO vorhanden waren. Napoleon war 
siu-ldich aus Böhmen angeworben. Bei Be- Anhiinger der Einheits-Inf, .seine Volfigeure 
ginn des 2. Schles. Krieges wurde diese ] (a. d.) waren nur eine spezielle Tiraüleur- 
.\btheilung auf 2 Komp. k 150 M. vermehrt, i Truppe, .seine r^giments Wgers (1813 37) und 
1756 ein Bat. Fuss-J. zu 400 K. formirt. .Da- 1 seine Garde-J. (1811 3 Hgtr) unterschieden 
nelion treten im 7j. Kriege mit ähnlii h. ni sich nur dem Niunnii nach von der übrigen 
Zwecke zahlreiche sog. Frei-Bat. (8. Frcikoi-ps) I Inf. Das Gleiche gilt von den leichten 
att£ 1700 wurde das J.-Bat bei Charlottoi- 1 Rgtm der Restauration und der Julitnonar- 
burg in einem ungünstigen (iefechte mit den chie, die 1S34 auch den Namen vnrloren. 
Russen fast ganz aufgerieben und gefangen. Dagegen wurde auf .\nregung de-:» Bzg9 
aber sofort neu formirt. 1763 erfolgte eine v. Orleans 1 Bat. ehassems a picd iTinullour» 
Reduktion anf 2 Komp., 1773 wurden wieder oder chasseurs de Vincennes, 1842— 4s cha«- 
:> Komp. gebildet. 17^4 aber ein Rgt Fti.-^s-.T. seurs d'Orle iiis). 1^40 9 weitere Bat. ii S 
zu 10 Komp. aulgestellt. Der berühmteste . Komp. errichtet, die zuerst den gezogenen 
Kmdr (nachher Chef) dieses Rgta war Tork | Karabiner DelTigne-Pontcharra, dann die 
(s. d.), ISOü— 180f>. Die Ereignisse des Feld- Thouveninl»üchse erhielten. Xapobv n UI. 
SUges 180t] 7 führten zur AuHösung des Kgts, verstärkte diese Tnijipe l*«ri3 auf 2U Bat. fk 
an dessen Stelle l>Os das Garde-,1., du.s O.st- | 10 Komp. Gegenwärtig .-ind 30 Bat k i 
preusaieche J.- und das S. hles. Schfltsen-Bat. j Komp. vorhanden.' Einem Tihnlichen Zwei kc 
formirt wurde. Vgl. treiw. von ]s\:i), wie die J. dienen die afrik. Truppen (r. d.l 
1814 trat das Gardeächüt/enbat.. aus Ein- 1 Frkrchs. — R. U.(,liechjf D. Ichte Inf. d. 
gebomen der FflrstentOmer Nenfchatel und I fitinz. Arm., Brln 1856: Die J. v. Vincranes 
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und <1. neuen FeuerwaSen, Brln 1855; Susane, 
. Hist *Io I'inf. fran^M P.ir. 1876. — In Russ- 
latitl Ätf-llte Kathariii.i !I znorstf in. T. -Korps 
uui. Gegenwärtig beutebeu '6 Garde-, 1 Finni- 
scIiM Oude-, 4 Gren.- nnin Amwe-SohatMii- 

Ba(% in S Bri^. fonnirt Die J. u. Srhiitzcn 
d. niss. Arm. im Mil.-Wchbl., Nr. ü3 f. IrsT'i. 
— Grossbritannien hat keine sieheiulc J.- 
Tnippe. — Über die ital. J. s. Alpen-Komp., 
Ber*aglieri. — Spanien hat 2S J.-Bat. k 
b Komp., Schweden 1 Kgt J. (geworben) 
und i Bai. J. der eingellieUtai Annee; die 
• Tflrkei soll 13 .I.-Üut haboi. ~ BOstow; 
Oe«ch. d. Inf.. Nordhsn ls(i4. 14. 

J., reitende, eine rein kuvaleriütische 
Spe9Eialf<»matioii, welche ihren Mamen der 
mehr odor woni^fr ht-rvortretendcn Vrr- 
waudtschaltihrer Verwendung mit derjenigen 
der Fun-J. rezdankt So a. B. in Fnudareioh 
die Chaneur« h cheral (s. d.). 8chff. 

Jaffa, türk. Stadt im Vilayet Syrien, au 
«ler Kü)«tf des MittflUl. Meeres, der Hafen des 
c. b .^L üätl. gelegenen Jerusalem, daa Jopjie 
der Kreusfahrer, 6000 R, befestigt. In den 
KrcnzzHgen niehrfiwh von Christen (Uiehurd 
I.MWcnher/.) und Sarazenen (SaUidin) erobert ; 
ITUU von den Friui20»en unter Bonaparte er- 
«tOrmt'; 1Ü31 von den Ägyptcnrn unter Mehe- 
uied Air« Sohne Ibrahim beaetst, 184U den 
Türken nberlu'^M ii. Sz. 

Jag^BMOhütz nennt man die gerade voraus 
feumlen Qfli^fltie der Sdiiffe. Die Benen- 
aung iet ifaren^ genommen nor ftr RchnelU> 
AviMM und Kreuzer richKg; sonst genü>^t 
„Bngarmirung". Dem Zwecke einer V er- 
folgung tniq»Tecbeiid «ind die J.e lange, wdt- 
IrageiMle Rohre in Pivotlaffeten. T.pibn. 

laknus von EV»erst.l»lt. Fninz, Frhr, Ösierr. 
FMIa, gi'b. ITH im ThilringiseheJi. gest. I7T2 
zu Hamburg; machte zuert»tdie FeldzQge des 
<^«ierr. KrUölgekriegeii in Italien mit Im 

Tj. Kriege wtinste er s'u h einen Namen durch 
Tapferkeit und iinisi(htige Führung eines 
kleineren selbtiUlndigen Korps zu erwerben. 
So deckte er u. u. als Oberst des Feterwar- 
deitior (irenz-Hgts 1757 Ib'ibnien und M bhijj 
tioa üen. Kreuz trotz dexsen bedeutender 
Überlegenheit nicht nor mutig bei Hirsch- 
Wrg turQck . .sondern fil^'te ihm am h einen 
* namhaften Verlust zu i I heresienkreuz). 175S 
l"<x"ht er mit l>esonderer Auszeichnung bei 
DomsUldtl. X.ich dem Kriege w ird » r — 
«eit 17f.o FML. von der Stadt Haiiilmr;,' 
zu ihrem .StitdtkomumudaDten erwählt; einen 
Antrag der Hepublik Venedig, als PM. in ihre 
I'ieii-ite zu treten, schhig er aus. Hirten- 
f. ld. Mar -Ther..( )rd., Wien 1>»57. W. v. Janko. 

laime I.. Kr.niir von Aragon. <„'en. 
der Eroberer, 12U> geb., verlor sciiou 12U 



den Vater und sah sich von Feinden ' aller 
Art bedroht. Zwar idiwnren ihm 12 IG die 

aragonischen I'rälaten und Hicoshombre,'», 
allein 1222 nahmen ihn seine Feinde unter 
den Gtanden ümi mid cwangen ihn. nach 
ihrem Willen SU fhun. Um ihren Ehrgeiz 
zu beschäftigen, snchte er t$ie zu einem 
Kreuzzuge gegen die Mauren zu bewegen, 
allein sie folgten ihm nicht. Sein Feldzng^ 
gegen »lin I'Tnir von V.ilencia hob sein An- 
sehen, em liauptgegner liel durch die liand 
einee Getrenen, und der Verrach der Gran- 
den, J. in Huesca zu fangen, scheiterte an 
»einer T.ist. F,s j^'elan^,' seiner Klugheit, so- 
gar »eine Feinde zu bench wichtigen, lui 
Frühjahr 1229 konnte er wagen, mit 1500O 
M. in l.'):» Scliiffen znr Eroberung von Mal- 
lorca auasuzieben. Nach siegreichen Kämpfen 
belagerte er Pelma, bewhon ee mit schwe- 
ren Wurfniaschinen und erHtürmte es in der 
Nacht den 20. Dez. 1231. Ii.?!' vollendete er 
ilie Unterwerfung von .Malloixa und Menorca. 
1283 lOg er gegen die Mauren von Valenoia, 
eroberte viele Stlidte und bofesti«Tte Puig de 
S. Mari», wo 1237 die )u>ftig angreifenden 
Mauren in einem AuefiiU gänzlich getohla- 
^'en wurden. Jetat rfickte J. mit 1400 IL, 
die rii h nt>v h bis auf 00000 vermehrten, vor 
Valencia, da» uicb am 2:». Sept. ergab. 124^ 
nahm er X4tiva nach mehrmaliger Belage- 
run^. 1253 Biar. Nun Unterwarfen .sich viele 
Mauren i allein bald spannen sie wieder Ver- 
rath, J. aelbst fiel beinahe in ihre Gewalt. 
Er ging jetzt mit Energie vor und be,siegto 
den llauptwider-acber .M Azark Seine letz- 
ten Jaiire verbitterten Erbzwistigkeitun zwi- 
■ehen eeinm SAfanen. 1265 sog J. gegen 
Murcin und eroberte • im folg. J. 1269 trat 
er einen Kreozzog zur Eroberung de* heili- 
gen Landen an , allein ein furchtbarer Sturm 
zerstreute »ema Flotte. 127.'> zog er. alters- 
.sihwach, noch einmal gegen den K«'>nig von 
üranada, allein «eine Krieger erlitten mehrere 
Niederlagen. Er moaste nach Valencia n- 
rfick. wo er am 27. Juli l'-'T)'. .starb. — La» 
fuente. iüst de Espaöa. Madr. — rt. 

Jakob, Könige von Schottland. — J. I«, 

j SohnKol>ert'«IlI.(St.uaii}, wurtie. als« r 14j. zur 
I Erziehung nach Frankreich geschaüt werden 
sollte. 1405 von engt Krensem angebracht, 
verblieb Jahre lang in Gefangenschaft, mus^te 
142U Heinrich V. auf der Kampagne in Frank- 
reich begleiten und erhielt erst 142ü di»' 
Freiheit snrQck. Obwol hoch begabt und in 
•jeder kurpi rlioben Tbung gewandt, mit dem 
entschiedeneu Willen die Köuigsgewalt fe&t 
I auflnmebten, wurde er doch niemalt Herr 
I Qber die wilden ZosUUlde «eines Hei< hes Kr 
hat die Sijipe seines nsurpatoriht hen ( »heims 
Albany aungerottet un<l suchte be.sluudig dit: 
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tanrezftB» rief aber liMiitiutk a»«ifr dsidi tesv Frr g^my. mie» £eMr ttM» 

Zv^ueuackt kesrrcr. c>&« er äi:;; ^ i ^ l4Si I^. ao» öer ^ AaiKar;;*«:i;uft i«^ Sta- 

Tof-. iaa^ «rafiff^itahy, loeiai« toi^hi ic *.^ xu<*& mäcjiüa Scii->T'had mi^ FniLkröck 

lr«ii:e«a. *«g a. a!« 'lifiiiir sirer LL^' iea EaM^ 

dj* 5'i:'«r; i-i^ •sz^r i:'r2. H-?!»- ▼ü-^ lii»r»"_z XI' ixfskizi. fieii «cia 
VL- öer^ fcrfic jtf ±:kaaL!jfiiHi;]j^ T-*r- SdL-«:ii,£<*r J iV. kusatcm yetiaücea ai« 

ist ras <icaMa~AlJn9 aaek ahcB Bksaefce B ITovdk 




Ecid'^ A.j itiif o* -^«fL »jcvime *~*»«^ -oiru.:: -futn' r^ bü JLr. >. Sipe IjU 

flattea &m:2« aaakKBaffwÖBUärfiKr»! i-uriajr t^faw 2I'?«.-t rl:kHC2->^?ifcr Fönt, 

Bocfi Bidfti ^ i. Äcu». — L ML c<:aa. o. Tic. nimtti. — 1. V« scöa 4. Ts:ei. L «^k^ alt 

bei aener KrOna^ Aarcö. 4mi Sav «sc i J. 'lä i ti a wa. Tc4«. wcbs «nf ofier «äier- 

all, Ibgeie Zeit abfela^r'^ ^üeL ^>!a. Bi:T'ift. «tu:°i':.tm:''a our- -^-m ^ij: : friszi^^asdiexL Eis* 

Iii» er *kh. wi^ ««äa Vater *rai»t f-r Zs-'-jj:- tiaeen. ^m»: i-^r H^: ie» Haiü«»;* 

tttone«, ihrer 14^ di;r»:2. ejuatin i >TTr.aiTu:ri na <r lji> Lres A/ii E-*^a.->:ä. VItL aicii 

«■Uedigte. SfStcr wiarte «r ccfca «xaa irilrwili Xxä abvorf in Bxul^ ozit dm 

Jüngern Bruder, den fix« t >_:siii7. tli- SI^».!— i-t-i f-r P Frins' L Als «eicj? 

■ckreUea nnd lie!<!a «icb dana jgar vüa Loilm^ tz^zt 'j'*tmi];T . ^iia«^ T-jchVir iüü Lefixtereiu 

XL stai Kriege ge^ea Edaard IT. T«rk«k«. iCarö. ««caiAl«^ «r oek kss Xizba « Gaiae. 

wo dai c l i anr aocb TerrätheiiMdicre Aaacälif« Ecbarmaa^vot «- kxnihläeftea Be^ 

Alhany*» berf o r g e r uf en wvrdeo. V^rz*'L- h :'rT!i.»r ia, «is-fci Lia-i* T^r^^Lf^ •^»*g«i 

sucht« J. eia ieidlicbe» VexbÜtaiaii cuiKicäafü juonkijt« • irtiiLcr.:!?: 

OL nad Heiarieb \'tL aaaababBca. mmm tne «Cfea^ 

wieder \fA>-rt^- d:-* En;p«'rün« j^f xs. itgr la^-iln ir^ W. h-^ er *chxrf i-;- - jrres- 

>.ich fchliesiich aü« h ---ui Er^tgebcrea«: h-^- fea. TroO»i<ni war er dea Yoscii-s .r-axi^^ea 

tbeüigt«. Ange«kr.t3 'i<e* £ hsi eam^a^^nen 2ZOaaer GflKkleebfiiainpIcr Biher g-jr 

Stirling kam e^^ am 9. Jaa. 14?S za -riiMm SCttttibaact d«a CiScic» voa ^-g^iaf ak 

hitzigen Gefe<:nte. in welchem «üe Partei »i— • w^^. "n.-M*n. XA'-fl'i-^ d-er ki-rir«* Krt»?)y xn dm 

Königs bald den küzzeren xog. Aal der 3ftarten Ilc^^t enioraiua w±i. eodu^a 1^2 

Fhidit «tBnte er mit dem Pferde «ad wde exa «taibet esar J^ch«» Be«r aadter dn Higt 

von einem (lopner crmortlet. der ihm aU ~. X:rf:!£. . r <l-ii«el i-?r Sciiocten acx 

Priester die Beichte abnehmen zu wollen er- Tweed. \ •rr;^-ih-£i* J. «i^a Trc^-Anim^- 

heuchelte. — J. IV., Sohn de^* Vor., betht-iligt itos» dcreh Vertin'iluiurea ibtuw-iir-a. »■er- 

aa der Konitpiration ^(><;«'n ilm Vater, .«chlow gebeat dm A ^ri^iifr^-^ra. Als nde di^ 

zwar sofort auf 3 .1. W.itloin uho mit Fnjj- .-«'r Tlerr^'n -L- Kriec-- * g w tiy i itt i» a . 

land, aber betheb eitrig du* Uervtollung einer andere am E^k vor den Eaid^adeca däe 
Kriegsflotte and tflchtiger Artillerie. 84»in | llucbt ergrüFea. er. Tom l'oieltiek 

kühner Si-<-lianj>ti»uim Ifoln it IlftiliMi int l'^l^^t . .im I'^. D-z. yeW'xh'foea. HflSiSa 
vergessen . und ein« seiner jiluni|H'ii Ujwou- i »torbeu. Kr h.r.vr;:--^ i K.^i :ii in x-^Ü^t 

geicfafitze, die Monii Meg, iit<«lit hout« noch I AitflRsuni:, -i-rr; i l:::. T £u-i-oc 

aaf dem Sehlonse zu Kilinlnn>;li IJurül er Lril'ureiu n T - cvt. Mar-» Stmut. — TyUer, 

lies« denn der «chhuie Heiiuii li \ II. seine In- Hi<t of <v :! . n III. IV; Paali. 'T^sth- r. 

triguen spielen, bis l'erkin Warbeck, der Lugi. V. — J. VII. r. SciwttUai. IL ». Kar-^ 

gefihrlichste der Betrflger, die ab Prfttra. laad. der xweite S>>ha g*»^« L ^ BiBiMn i 

«lent. n .I.-- ♦»np!. Throns auftraten, am «chott Mafii t von Kranbeicb. geb^ t«33. wvde' 

Hofe erschien und von J. aU der echte B«. no- h vor d- r Hisnchtong de« Tjät> in'« 

xog roo York, der rertcbwaadeae Au .aikä gKr-t:e'^ wo « antcr Tneaa« frui- 



fxluard« IV., anerkannt wurde. Bei einem 2:*i^^he Krir??dieBüte AI* t£K t«5T 

verwii^ten'len Kinbruth'« in NorthjniV^rLoul Mazahn. in CUreinitimEnr^ mit LV-mw^ü. 
im iierlist M9»i iie„,, J. wnnen g' h .üünij B^fth'.-h^l-r't^iie in ti-'ui i^^g^u Lulieo. 
gar al» Richard fV. au-mfi». Im Kg. i. aaf^*«t«:.vn Heere ahertru,- ^-Tn^ er iwr-^" 
indet ward« Hemneh nuht r, A-.f. ^on ..-m-m Bn-.i-r SaH If . 

■^(^adei Hm, uMKJem 1«^*? -uch oj*» i.tAt*:u k*v In «kn «paa. NieUerlandea Ziaiadbt 
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fundcn, nach Ürügge abberufen. In *der 
ScWacht boi Dünkirchen am* l'J. Juni lfi58, 
uro die Regimenter Turcnne's und Crom well 's 
naben einander gegen die Spanier fochten, 
befohlif,'tf\ wit^ CoikU' «Up franz., .T., der Hz^f 
von Vork, die engl. Exüirten. Aber noch 
«innutl siegte der Protektor. Ent 1660 kehrte 
J, mit dem Könige nach Englaad snrfiek, 

"WO er, ynn 1»i;^hpr für das Kriegswesen zu 
Lande, ähnlithe Neigung für den Seekrieg 
entwickelte. 1665 übernahm er als Adndral 
die Obnli iturif; dfr Flotto im Spckrioge mit 
der niederlünd. Kepublik. An der Spitze 
der Oeediwider lief er nach der boAl. Kfiste 
ixu^ . VC» wo der Wind freilich bald an die 
Cie-itadc von Suflblk und Norfolk zm-nckzu- 
gehen nötigt«. Auf der Höhe von Lowes- 
toft and Hanrich kam es am S. Juni so ei- 
nem orbittorton Kampff» mit den Holläu(b'rn 
Der Feind wurde tüchtig geschlagen und 
ostwärts verfolgt. In diesem bald freilich 
fTir die HoU&nd^ erfolgreicht n Kriege wurde 
ihnen ihn- Pflanzting in NonlaiiiPrika an dor 
Mündung de« Uudaon entriusen und von Ncu- 
Amstodam m Ehren des HertogB J. in Nea- 
*\ ork umgetauft In der Heimat schwand 
I t r.Mt- .'«»ine Popularitilt. indem er sich offen 
Katholiken l>ekannte und der Vertreter 
der Umkehr in Kirche und Staat wurde, lu- 
det noch tinjual im 2. Kriege mit Holland 
in der Schlacht von Southwoldsbaj am 7. 
Jmii 1672 fahrte er den OberibefeU sar See. 
Wiederholt musste er das brennende Schiff 
A erlass«»n. Auf beiden Seiten gingen nam- 
hafte Führer zu Grunde. Aber weder tlie 
verbflndeten Engländer und Fransosen, noch 
.die niederblnd. Admirale konnt< n sich den 
Sieg zuschreiben. Die Verduche ihn von 
der Thronfolge ansinschliessen gehören in die 
peHtiadie iti'schichto Da e^ für ihn gerathen 
WBX, eine Weile den Hof zu meiden, schal- 
tete er zwischen lüT'J und IGSl aU btatt- 
luüter in Schottland, wo er bintig gegen die 
extremsten Presbyterianer. die ("ameronianer 
de» Westen.s. einschritt. Vielleicht that er 
felber das Beste, um beim Ableben de« Bru- 
ders um 6. Feb 1685 den Tron zu besteigen, 
{^ein starrer Wille imb'--: ilie alt'' Kirche zu- 
rückzuführen und die Laudei^vcriaötiung zu 
entwoneln, vor aUem ancb das annationale 
Hündni/i mit Ludwig XIV. brachten ihn lx?im 
Auübrurhe den Pfälzer Krieges zu Fall. An 
den kriegerischen Freignissen der Zeit, der 
l'nterdrückung der Invasion seines Bastard - 
neHeii. des Hzgs v. Monmuuth, Sommer 16**r). 
an den uiislungenen Versuchen die Landung 
tnid den lautlosen Sieg seines Schwieger^ 
I, des Pr. T. Orauien. zu verhindern, 
er nicht porsfinlirli betheilifTt. Am \^ 
Des. IG^"" tlüclttete er ruhmlos nach Frauk- 
reieh. Im folg. J. erschien er mit fimns. 



Unterstriizim;^ in Irland, um von Dublin aus- 
seine Heif hc zurückzugewinnen. Allein die 
Expedition gegen Londondenry misglückte; 
am 1. Juli 1090 gar gewann Wilhelm III. 
den entscheidenden ^'w^ am Bnyne. Der 
Stuart, der hier noch einmal im Feuer ge- 
standen, entwich abermals nach Frankrrach. 
Nur noi Ii einmal wohnte er einem Ent.^chei- 
dung.<kaiu|)fe bei I)er furchtbaren Soefjchlacht 
von La ilogue, wo am 19. Mai 1092 die 
grOsste Flotte Ludwig's XIV. von den Eng- 
Undem und Holländern überwunden wurde, 
sah der verjagte Fürst vom Fort S. Vaast 
aus zn, bis znletzt hoffnnngsselig. Im An» 
scbluss an den <hden TOn La Trappe Ulm 
traurif^steu Betbruder {geworden, starb er am 
IT. Sept. 1701 zu St. Uenuaiu. — Lingard, Hist. 
of EngL Vm— X; Bänke, SImtl. Welrke 
XVIII XX; Macaulav. Hist. of Engl. 1 -IV. 
— J. vm. V. Schottland. IIb v. England, Sohn 
des Vor., der Prätendent, der Chevalier de 
St. George, hat nie regiert. Alri Lord Mar 
im Herbst 171.'» die schott. Hiuhlanile insur- 
gierte, schiffte er sich zu Dünkircheu auf 
einem kleinen bewafliieten Fahrzeuge ein 
und betrat am 22. Dez. zu Peterhead in 
Aberdeon-ihire da< Land »einer Ahnen. Am 
23. .Tan. ITUi wurde er au der alten Krönungs- 
stätte zu Scone als König ausgerufen. .\ber 
der von .Te.^uiten erzogene, lanjr aufgerfobos- 
.>«one, einsilbige Fürst machte einen sehr un- 
günstigen ESndmck anf seine naturwüchsigen 
Anh&nger. Schon in wenigen Tagen drang 
der TIzg V. Argyle, der Feldherr Hir das 
llaud Hannover, heran. Der Stuart mit sei- 
nen ▼omehmen Begleitern entwich ohne 
Pcb wertstreich nordwärts nach Montrose, 
von wo sie am 4. Feb. nach dem Festlande 
flflchteten. Hinfort wurden noch Jahre lang 
Verechwörungen und Anschläge zur Invasion 
erneuert, bis der Prätendent, vor der Zeit 
körperlich und geistig ausgenutzt, die Wei- 
terfllhrung dieser Politik seinem Sohne, dem 

Pr. Karl Eduard Is. d ) flberlies. — Hanke, 
Sämtl. Werke. XX. XXI; Lord Mahon. Hist. 
of Engl . I II. R. PauU. 

JalOM (Messtaimen), 3 — 4 m. Ige, tarbig an- 
gestridiene, am nnteren Ende mit einem 

eisernen Seh.ifle zum Einstecken in die Erde, 
am oberen mit emem, meist roth und weissen 
Fähnchen versehene Stangen, bei fortifikato- 
rischen Anlagen, Vermessungen etc. im d. - 
bi^uch. Die zwischen den liegenden 
Punkte der Alignemeuts werden durch 2 
bia 2,5 m. Im Flvohtotftbe — den J. fthalich, 
aber ohne nhae markirt B. v. B. 

JalOMieure nannte man frflher Tiel&ob, 

nach dem Vorbilde ile~ franz Ever/i'rregle- 
ments, die drei liauptrichtpuukte btji der 
Inf., welche sich von den dbrigen Bicht- 
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und AlignoniGntj'punkten durch auf den Ge- 
wehren betindli(^e Ft^huchen avnäclmflten. 

13. 

Jalonniren , (la-^ Bozoichnpn von Kolonnen- 
nnd anderen Wegen durch Strohwische, Weg- 
weiser, Anhieb toh Bftimen 6te. 1$. 

lanaika^ eine der GhrosMH Antillen (g. d.), 

. ngl. Kolonie; c. 10000 Q.-Km.; etwas über »/» 
Mill. E., W.Ms-->. NVgor, Mischlinge, ind. 
und chinen. Kuii.^; llptstdt und Hafen 
Kinf^ston, c 85000 E., befestigt, durch 
eine Eisenbahn verbunden mit Spanish- 
town oder Santiago de la Veja, c. 6000 
E., dem Sitie des Gonvernenrs. — Die Eom- 
munik.itionen dor Insel sind gut, von den 
zahheichen Flüssen ist nur der Black River 
schiffbar. — J. — ursprünglich „Santiago" 
— murde 1494 von Columbus entdeckt, war 
bis 1H55 in span. Besitze, wtirde in diesem J. 
von den Engl, besetzt und ihnen 165'J ab- 

f etretcn. Die Emancipatioin der Sklaven im 
. 1838 drückte den Wolatand der Kolonie 
wesentlich heral». Hin Negeraufstand . der 
Ende 18ü5 ausbrach, wurde von dem tJou- 
verneiir Eyre mit so (Achtbarer Gmusam- 
keit niedergeworfen, 'lü^^s 'iffontliche Mei- 
nung und Parlament in England dessen Ab- 
setzung verlangten. — Garder, Hiflt> of J., 
LoBd. 1874. T. Tr. 

James River, Fluss im sdl. Virginien, an 
dem Ricbnionil lit'<rt. fli« sst 1>ei Fort Monroe 
in den Atlantischen Uxcan. Selbst für grosse 
Kriegsschiffe bis Bermuda Hnndred , wo er 
den -\ppomattox aufnimmt, schifflnir Win de 
von Mac CleUan l^i)2, nach den ttuglückhchen 
Schlachten am Chikahominy, und TOn Gfant 
18M, nachdem er sich zumAngiiff TOnPeters- 
bürg entschlossen, als VL'rplle.rrung'-undOpeni- 
lionidiAie benutzt. In Üamptou liuad fand 
am 8. Mftrs 1862 der Kampf des Henrimac 
mit dvm hölzernen Schiffen der Union und 
dem Monitor >tatt. v. Mhb. 

Jaaiaa, Vikkjret in der europ. Türkei, da.s 
sdl. AnMaien (s. d.) mnfiissend. ein wildes 
Gebirgsland. das alte Epiru*«. 652 Q.-M., 
T2iioo üi erwicjjend christhcho E. — Die 
Hauptstadt J. liegt am wstl. Ufer des See 
TOn J. in einer fruchtbaren Eboie am Fusse 
d>^s Gebirgsknoten Ton Metsowo. — s. AH 
l'a-scha. Sz. 

JanitscharM. Die türkischen Sultane hat- 
t»^n ihre Siege ülw?r die Griechen besonders 
d.-n T.itaren z\i danken. Die Unzuverlil<?!!ig- 
keit und die Getahren der von diesen ge- 
leisteten Hilfe erkennend, dachten sie aber 
- hon früh an Bildung einer stehenden 
Truppe. Der Versuch, eine solche aus Tür- 
ken unt. d. N. „Jaga" oder ,i>iade" (Puss- 
volk) zu Kilden^ velchen Sultan Urchan nach 
seiner Thronbesteignng (1326) machte, schlug 



felfl; derselbe errichtete um 133u aus Kriegs* 
gefangenen oder ihren Eltern entrissenen 

Christenkindern, die mm I^lara erzogen wur- 
den, eine Truppe, welcher Santon Bekta*ch. 
berufen sie einzusegnen, den Namen .^eni 
tscheri", d. h. neue Truppe, gab. Dieser 
Bektasch wurde ihr luit7)»utron , das An- 
rufen seines Namens beteuerte ihren Fana^ 
tismns im Gefechte; der wdase Ärmel seines 
Filzmantels, welcher bei der Einsegnung 
auf dem Haupte ihres Anführers gertilit 
hatte, erinnerte an ihn, indem nach «loin 
Muster des Ärmels eine weisse Filzin atze 
„Börk*' mit dem herabhängenden Ende 
„Kctsche'S bei den Obersten „Uskuf", ihre 
Kopfbedeckung wurde. Im Institute der 
„Adscheui - O^lan'' (unerfahrene Knaben) 
wurden ihnen kriegerisch'' Tut^enden aner- 
zogen. Der hohe ^Sold und andere Vorzüge, 
wdche die J. genossen, yerschafften ihnen 
Ersatz durch Christen und Türken, sie wuiw 
den bald vermehrt, leisteten als Fussvolk aua> 
gezeichnete Dienste und madktan den Kern 
des Heeres aus. Sultan fioUman. welcher 
1471 den Thron bestieg, erwarb .«ich um 
ihre Einrichtungen besondere Verdienste ; er 
setate ihre Zahl auf 40000 M. fest; da sie 
aber da* Recht in Anspruch nahmen, nicht 
reduzirt werden zu können, so zahlten sie 
später weit mehr, oft Sber 100000 M. Als 
Konstantinopel ivlleinige Resitfena dar SuN 
h\ne ward, hatten sie ihre Kasernen. ..Uit- 
suhak", nur dort; die J. im übrigen Reiche 
waren diesen J. bdgescfariebeB. Spftter er* 
hielt nur ein Theil der ,T. Sold, doch gab 
es ausser diesen noch zwei unber^ahlte KiaH> 
sen, von denen die eine sich hatte in die 
Staadeslisten „Essan" einschreiben lassen, 
um an den Vorrechten theil zu haben: die 
andere trat als Überzählige ein, begnügte 
sich Torttnfig mit der Ntdirung, welche in 
den Ka-^erneu auf Staatskosten gei ! t 
wurde und that fast ausschliesslich ilrji 
Dienst. l>ie J. waren in 196 fJrta getheüt, 
die von Terschiedener Stärke waren, die 11. 
hatte den ersten Rang, der Sultan gehörte 
zur 61.; die üö. war von Murad IL aufge* 
UM, weil du Glied deradben bei der Ent- 
thronung Osnian's II. Hand an diesen gelegt 
hatte. Nr. 1 ^'<'*. ..Huluk" genannt, wurden 
meist in der Hauptstadt und zu Grenz- 
besatnmgen verwendet. JcdeOrta bildete ein 
Gemeinwesen tür sieh: innerh.ilt» »lev^elben 
erhielt sich durch die Übereinstimmung der 
' Interessen die Disziplin noch, als dieselbe 
{ im übrigen schon sehr gelitten hatte. — 
'Die IJew.iffnung der .1. änderte -uh n.itür- 
jlich mit den Fort'^chritt^jn im Watieuwesen 
I Oberhaupt; ihre Übungen erstreckten sieh 
' mehr auf die kör^ierliche \n-l'ildunir .ds auf 
i den Gebrauch der Watien und das Exerziren, 



Digitized by Google 



Jauitscbaroii-IIuäik 55 



Jaiis$ens 



* 'zt'-r^. •war «lahor h«u li»<t Tiiangolhaft ; ihre 
vStärke bevtand in der üettigkeit ihrer An- . 
friüi, deren sie in der Regel der Yoneinrift I 
de» Xenu entoprechend bis zu dreien ver- 
mochten, i^or orsto war der gpfährlidistp. Ein 
Toxn aui^ettcbürzies Kleid ,.DoUnm -, weite 
BeiakMdter und Ledenelrahe bildeten ikre 
Kl^'i-Innir; an fler Filznu'ltze führt nn -ii» in 
nnesn. Futterale den Keislöiiel; im Flieden, 
tnigen «te den Turban; im Felde noch einen 
* Mantel, ein Stück Teppich und eine Wasser- 
ftMcbe Waffen und Kletdung hielt «ich 
Jt4et sei bat. , i 
Sb Gegenfewicbt gegen die Unbotmfteng- 1 
Ipeit und den Einfluss der J, zu nchatfen ver- 
mochte Bchon Sultan Selim 11. durch Errich- 
tm^ von 30(K)U „Nisanü dschedid", einer auf 
•^nrop. FvM$ ovgMdairten Tmppe; ein Anf- 
ftand der J. vom 27. Mai 1807 vernirhtoto 
diese äch<ipfang wieder und kostete iSeliui 
4m Thron; ein .Vernich Mnhamed's II. nie j 
wieder »ufleben zu lassen, wurde durch 
•♦inen neuen .1. -Aufstand am IG. Nov. l^us ver- 
'•it»'.it; im J. Ib26 aber hatte Muhamed ge- 
no;:; Truppen nach abendltndisdiem Muater ' 
lur VerftigTing um sich rJichpn und die J. t 
vemichUm zu können. Der Befehl zur £in- 
(Shmog der Niiaim dachedid und deren Yct- 
nehning durch J. veranlas.4to sie zurEmpö* 
rang, welcher im Juni I^"2'l ilurrh ma''.«f'n- 
iiAfte« Niedermetzeln und furclitbure Blut- 
RcHdite «in Ende gemacht wurde. Ein 
Halischerif vnm 17. d^ilb. Mon. hob das 
Korp« der J. für ewige Zeiten auf; lOOOO .1. 
M^lea Mi dieser Gelegcrüieit umgekommen, 
30tOO in entfante Provinzen verwiesen sein. 
— r. Hammer, Ge^^ch. d. osman. Ttchs, Pest 
W f.; OttMr. mil. ZtÄchrft, II, Wien lbl3; 
l^rSta» kiet. de la d^stmction -des J. par 
''a'wtdn de Perceval. Par. 1^33. eine t bor- 
(cUtoBg der tflrk. amtlichen Darstellung. 

13. 

lanitscharen- od«'r tSrkische Musik, l'r- 

*pnlngUeh die lärmende Krit ^r^^niusik. ucb h»- 
(•ei den Türken nach orientalischen Vorbil- 
detn eingeftthrt, ans einigen die Melodie 
ftbeoden Bl aseinstrumenten und einer 
Menge nur den Rhythmus angebender 
Schlaginstrumente: grosser und kleiner 
Tkeaüid, halber Mond (eigentlich kein Mn^ik- 
'Brtrumenti. Becken. Triangel «ii w. be- 
stand. Von den europäischen Heeren adop- 
*vin» nerst die daterreichischen diese In- 
•tmment«, verbunden mit einer geordneten 
^Hanuoniemusik" (so li<"i--i n jetzt noch die 
^tlittt^r ohne J.-M., uanientlich die nur aus 
Blechbüftern bestehenden Musikkorps). Von 
•l*n <\terreichern ging die J.-M. dann auf 
die übrigen europ. Armeen über, und i«t 
bei fast allen Inf. -Münk -Korps einge- 

tum -cc-. I 



Jankau, (Jankowitz). Schlucht am 24. 
Feb.;<>. März 1645. Ab Auf. 1(>45 Torsten- 
son wieder in Böhmen einhrach, zog Hata- 
fehl, dem an Stelle des unglüchlichen Gal- 
lus' der Oberbefehl über die kais. Armee 
übertrieben war, die Gen. Götz und Joh. v. 
Werth an sieh, nm ihm Halt an gebieten. 
Er hatte IGOOo ^f. l)pisammen. Mit etwa 
ebenso viel kam Torstenson über Kaden, 
Pilsen, Klattan heran. Am 18. Feb. fa. St.) 
übrisehritt er die Moldau, am 23. stiess er 
Itei J.. 3 M. von Talior. auf den Feind. Am 
folg. T. kam ee zur Schlacht. Nach dama« 
liger Übung bildete bei beiden Heeren die 
Ueitorei die Flügel, da.s Fussvolk nahm die 
Mitte ein. Auf schwed. Seite kommandirte 
den r. Flügel Arwid Wittenberg, den 1. 
Robert Douglaü, da» ('entrum Mortaigne." 
Auf k;n- S. itr Avir.l als Hefehlshaber des r. * 
Flügels ein Mercy (natürlich nicht der bayer. 
Gen.) genannt, den 1. führte OOts. das Cen- 
trum Gf V. Suis und Bon Fdix. IUt 
Kampf ber»ann mit einem Angriff «ie.s 
schwed. r. Flügels auf die vor dem kaiaerl. 
I. FlOgel gelegene AnhShe, in deren Beaitx 
sich die Schweden setzten. r>,iliei fiel GHtz. 
Hatzfeld zog die Truppen in eine neue JPo- 
siÜon surfiek; die Schweden folgten, griffen 
wieder an, nnd erfochten, nachdem das Tref- 
fen lange geschwankt hatte, einen vollstiln- 
digen Sieg. Die Kaiserlichen hatten unge- 
heure Verinste. Hatsfeld selbst wurde ge- 
fangen. Berichte von Torstenson und Hatz- 
feld, üu Theatr. Eur. V, (1657) S. 672 ff., 
jener dann auch bei Geijer, uchwed. Gesch., 
Dt»che C Uerstzg III, 36(; tf . Huibg 1 s3t). dieser 
bei du .larry.s de La Hoihe, Gesch. d. 30 j. 
Krgä III, 37», SchaShsn lS4b~52. Im Theat. 
Kur. ist (8. 680 f.) noch eine dritte SoMaoht- 
relation )ieigefiigt. daselbst auch einSohlacbt- 
plan u. e. Skicze der beiderseitigen Aufstel- 
lung. Dr. 

Jarnsens, Jan Willem, niederld. OL, am 
12. Okt. 17r.2 zu Nyniwcgen geboren, trat 
früh in Kriegsdiemite, welche er 17(^5 seiner 
Wunden halber verlasAen mosste, worde bei 
der Verwaltung der franz. Tmppen, welche 
HolIan<l zu besolden hatte, wieder angestellt 
und nach dem Frieden von Amiens zun» 
Geiu-Gouvemenr der Kapholenie ernannt. 
Hier ward or .\nf. l^Ofi von < in<-r engl. 
Flotte mit lOuUO M. Landungstruppen ange- 
griffen, welchen er nur 2000 M. sehr mangel- 
hafter Krieger entgegenstellen konnte. Er 
schlosg sehr geschickt eine Kapituhition und 
erhielt freie Rückkehr nach Holland. Hier 
ward er zuerst Kriegsminister, ging <^nn, 
als Holland ilem franz. Kaiserreiche einver- 
leibt war, alb Guuv. nach Java , wo er Daen- 
dels* Nachfolge wurde; Hier Ton den Eng- 
Ifindem angegriffen, gerieth er nachhelden- 



Digitized by Google 



Japan 



56 



Japan 



jnüticri III Widerstande, von den eing<*borenen 
Truppen verlassen, 1811 za Batavia in Ge- 
&ngen8chaft iBernard, Dne de S«se -Wei- 
mar. Preci« d. 1. ounp.de 1811, La Haj o l^ ! 4l 
Er diente dann in der franz. Armee, ohne im 
Felde aufzutreten, trat nach Napoleons Sturz 
f&r einige Zeit in den Dienst seines Hei- 
matlandes /.urück und starb am 1. Juni 1835. 

— Nouv. biogr. gen,, XXVi, Par. 1^61. 13. 

Japu, Kaiflertum in Ostamen. bestehend 
aus den grosspn Insoln Nipon. .Tt'so. Kiu- 
»iu und öikok, »owie einer Anzahl kleine- 
rer, woninter die vormaU rus». Kurilen 
(IST.i für den japanischen .\utheil der In.^el 
Sachalin eingetauscht), 74U6 ^.-3L, 33 Mill. 
K. Im 8. und 0. werden die J.-Inaeln Ton 
Grossen Ozean begrenzt, im W. durch das 
J.iiJchi' und Ochotskissche Meer, welche die 
btrasise la l'eyrouse verbindet, von der Küste 
des msdsdien Asien getrennt, die td\. Insel, 
Einsin, nihert sich der Halliin-fl Korea 
(Strasse v. Korea aus dem J.ischen zum nord> 
chines. Meere), die Kurilen berühren fast die 
Sttdspitze von Kamtschatka, so da-> <ich J. 
vom 30. bis hi)." erstreckt. — Die Küsten 
sind üast überall steil, aber oft von Klippen 
mDsKmnt, H8üni finden sich in Menge. Das 
Innere ist wenig bekannt, aber sehr gebir- 
gig und von zum Theil noch thiitigon Vul- 
kanen durchzogen; einzelne Berggii>fel er- 
reichai mehr als 10000' Höhe. Die Bewäs- 
serung ist eine reichliche, grJ^r'^tMc Fluss- 
sjsteme fehlen. Das Klima iüt im b. ziem- 
lich warm, anf dem N.ende von Nipon und 
den Kurilen kälter, überall mildert das Meer 
Uitze wie Kälte. — Der Hoden ist. wo er 
bearbeitet werden kann, fruchtbar, die Ve- 
getation sehr reich: Keis, Mais, das europ. 
<5ctrt'i(l»\ Bohnen. Hirse, Kartoffeln, Maul- 
beerbäume und Theesträuche, Tabak; KadeU 
hok, aber noch Eichen, Cypressen etc.; 
Kohlen und Metalle, namentlich Kupfer. Die 
Thierwelt ist einförmig; Pferde, Itiuder, 
(nicht zur Nahrung dienend), Schweine, 
Hunde, Katien, die KQsten siad fischrMch. 

— Die .l.er sind tatarisch-finnischen Sprach- 
stammes, wahrscheinlich haben sich chine- 
sische Einwanderer mit der Urberdlkerung 
des Landes gemiacht; sie haben äusserlich 
\irl Alinlichkfit mit den Chine<f»n, sind aber 
in manchen Beziehungen sehr von densen>en 
Terschieden. Sie sind raittelgrom. kriiftig und 
gewandt, nicht so anftrf'lun^fn wie die Chi- 
neaen, wie jene mongolischer ISchädel- und 
Genditsbildung, sie sind durch Intelligenz, 
MnU EhrgefOhl und M&ssigkeit aungezeichnet. 
ihr angeborener Stolz macht si»* zwar zn- 
rückhaltcnd, sie sind aber nicht dünkelhaft 
und alles Fremde zurückweisend wie jene. 
Grausamkeit und Bachsucht sind ihre 



sclilimmsten Fehler, auch henstbt arjje Sit- 
teniosigkeit. — Ackerbau, Uandwerkt- und 
medwBisehe Kfinste Strien auf gleiebor 
Stufe wie in China, K«^nntnis«e werden ?<ehr 
geschätzt; nachdem sie ihr Abq^rrungK* 
System aufgegeben, suchen sie mit SSfer neh 
die Vortheile der europ. Bildung anzueignen. 
Sie sind tapfere Soldaten — <li«' ur>prüngli«iM» 
Sintoreligion kennt neben emem bCicb- 
sten Wesen eine Unsahl niederer Gottheitn. 
zu denen auch der Herrscher ..Mika'lo". ge- 
hört, in den Tempeln ihrer Bekenner hnd«*! 
man keine Götzen bilder; daneben exi.«tirt 
ein zu aigem Götzendienste entaitetor Bnd- 
dhaismns und di»' (cbine-; | Religion «l*^-" Cim- 
fucius, welche aber von der Kegterung niv:ljt 
hi^lbastigt wird. Christlielie IGssioBii« 
werden nicht mehr zugelassen. — Die ßo» 
denkultur wird mit Fleiss und Geschick 
betrieben. Die Indu^^trie ist für aMatische 
Verhältnisse betrftehtUch. die Fabrikation 
von Seiden- und Metallwaaren ■ Klinjjen\ 
Porzellan, Papier, lackirten Uolzwaareo etc. 
ist nnfIberbofoL Der Seehandel ent- 
wickelt sich iauner mehr. Kndifr hatt^ .1. 
nur mit China verkehrt, jit/t >ind mit den 
bedeutendst4;n Handel^staaten der Welt Ver- 
träge geschlossen und ihren ScbHEw Hilm 
geöifnet. Yokohama und Hiogo-O^aka an 
der Ü.-Küste von Nipon. Nagaski an der 
W.-Küste von Kiusiu , Hakodadi an der 8»- 
Küste von Jeso sind die wichtigsten. IHe 
Hand eh flotte, bestfht noch meist ans 
Dschonken (s. d.), doch werden jetzt auch 
Segel- und Dampfschiffe nftdi europ. Muster 
gebaut Unter den fremden Nationen, welche 
mit J. Handnl treiben, nehmen di<"" Knj:!. den 
1., die Nordamerik. den 2.. die Deutschen den 
3. Kang ein. Ausfuhr: Seide, Thee. Ueia, 
Kupfer, Fische; Einfuhr: Gegen ' in 1- der 
Industne. — Im J. 1874 waren bereits ülier 
100 Km. Eisenbahnen, fiber S800 Km. Tete- 
graphenleitungen im Betriebe; es gibt 8 
Hauptpostämter und Tausend»- von ro.<tsta- 
tionen. Münzsystem: 1 Yen 1^4 ..'{^ Mark) — 
1 amerik. trade dollar, hat 100 Sen. es gibt 
Gold-, Silber- und Kupfermfin/en. - Bis vor 
kurzem war J. ein Lehnreich, oberster Leiin- 
herr war der Dairi od. Mikado; die groesea 
Lehnsträger ..Daimios", welche ihreneltat 
wieder Vasallen hatten, witron nahezu selb- 
ständig, der Mikado, obwol göttlich ver- 
ehrt, hatte nur den Schatten wirkUA^r Ofr> 
walt; der Majordomus ..Saigon" oder i«Tai» 
kun", hatte die politische Macht. Kacb 
einem 1807—69 dauernden Kriege gelang 
es dem Mikado den Saigon mit Hülfe 
der Daimios zu stürzen, «lann auch il'Mi letz- 
teren ihre Privilegien zu nehmen und dem 
Reiche eine neue Veribssung tu geben. Da- 
I ttftch regiert der ICkado nnnmseUrtnkt; aa 
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der Spitze der Staat«ge8ch&fte steht der ; 50230 H. Die «geringe Prozentzahl der Kci* 
..Daidjokiin" oder Stnatsrath, aiis den Mi- teroi erkliirt ^iih au« der ^ebirj^itrfn He- 
iu»t4!m gebildet Ausserdem gibt es einen scliaücuhoit des Landes und dem Maugel an 
S«siat — „Genrota" — uiit«r dem Vondte eines j Pferden «nd Wiesen. Der Heeiesverwaltiiogr 
kai«. Prinzen, mit 24 Mitgliedern, nu-ist Dai- ntcht dor Krieg^minister vor, unter ihm gibt 
nio«. J. zerfallt in 3 Fu: Tokio, Osaka, ch 4 Terhtorialkonunandeure zu Jeddo, Suen- 
Käolo ond 72 Ken (Departements), die Ko-Idai, Osaka und Kumamoto (auf Kinsm). Die 
Icflue Jeno mit den Kurilen und die Lieu- Garnison von Jeddo bildet (i'w (iarde. 5000 ' 
Kien Inseln. letztere tVülier mit China strei- ,M. stark, nt-bst (J Bat. Lin.-Inf. Die übrigen 
tifr. Wicbtigttte btädte: Jeddo oder Tokio Truppen sind in den Städten Osaka, Chiogo, 
«?4<)00 E. firfihere und Hiaco 374000 E.J Kumamoto , Nagasaki, Hakodadi etc. in 
i' txige U<'>«idi'nz, und in geistiger Beziehung Kasernen untergebracht. - Dio Taktik. Aus- 
jL[ttel|)ankt des Reiches, beide auf üipou, rüstung und Bekleidung haben einen durch- 
oBcl die Crfiher erwilmten HafenplfitM. Sz. | aus europ. Charakter, die Tapferkeit mid 

AuHdauer liastt wie die 1854 antcrnonunen»- 
L, HeerwPKOn. Die Kriegsmacht hatte Expedition gogon ForniOKi beweist, nioht-i. dif 
bis zur ^ilederwerfang der Taiknnherrschaft Disziplin dagegen infolge des unausrottbaren 
doidi den mit den eimsdnen LandesfUrsten i Kastengeistes noch sehr viel sn wOnschea 
^erbnadttien Nükado einen diurchaus femlab^n übrig. Die Inf. soll, anstsAtt <lor existirenden 
Chacakter, indem die einzelnen, an Macht versohipdonen Systeme, ganz mit Kcmington- 
ihmn Lehnsherrn vielfach fiberlegenen, Dal- gewohren ausgerüstet werden. Die Art. 

Truppen hielten, die aus dem niederen führt gezogen«; Vorderlader, di«' sich des 
Adel, den „Samurais", gfstollt wurden, und nur gebirgigen 'i'errains wfgen nU zw^'ckinilüsiger 
veretazelt auch allgemeinen ätaatäzwecken erwiesen haben. Die. Kav. trägt eine Art 
dtcafeea. Jeder Fürst hatte mit seinen Trup- 1 Husarenoniform. — Als Instrukteure wirken 
\>9Ti eine besondere Küstenstrecke zu ver- jetzt in Jeddo Franzosen, in Osaka und 
lbciiligr>n, bekriegte seine Nach baren und lei- Kohe Preu!<sen. im g.inzen c. 25. Die Kinfüh- 
»t«ie dem Landesoberhaupte nur dann Heeres- rung militärischer Fachdvliulen zu Jeddo und 
folgen wenn er einen Vortheil dabei fand. Be- Osaka gewftlurt einen regelmässigen Zuwachs 
waf&nung »md Ausbildung waren sehr ver- an cinheimisrhen Off. und macht die frcnid- 
•efaieUi^ttartig und varürten von den rohesten ländiächeu Instruktoren, sowie die Kommau- 
AaAttgen bis zn nahezu enropftischer Voll- dirong Ton OfF.-Aspiranten in*« Aasland im- 
komiu' Tilit it. was sich auch auf die Marine mer entbehrlicher. Die Fasaoi^igabe, der 
litrzieht. Dieselbe wurde zunächst durch den Schüler wird nicht gerühmt, sie sind lebhall. 
Ankauf ausrangirter europ. Schiffe berge- aber vergessen leicht. In Jeddo ist eine Ge- 
stellt nnd betrag im J. 1874 bereits 128 jwehrfabrik nnd nne Oeschatxgiesserd, dsgl. 
J^»*gel danmter 2 Panzerschiffe. Zur Wsseren zwei in .Tokosska und Osaka, vorbanden. 
Organisation der Landtrappen , zu . deren < üinsichtUch des Bezuges von Tuch und Leder 
Bewnftiung bis zum J. 1870 über '/i ' ist das Land anf ausländische Industrie an- 
«?urop, Gewehre versch irdener Systeme vor- gewiesen. Die ärztlichen Einrichtungen be- 
I 'in<l<»n waren, rief Auf. der tiOer .1. der dürfen noch sehr der Vervollkonunnung. — 
l^ikun Iraoz. Instrukteure herbei, die wenig- i Wegen der mangelnden Küütcnbeteütiguugen, 
alcan in loMerlicher Hinsicht viel leisteten. [ die eine Descente erleichtern, und mit ROck- 
Auch wurden die, in Bat., Schw. uml Batt .sidlt auf die Nachbarschaft <ler jetzt Sacha- 
forniirt^, einen vorzüglichen, fast ritter- ^ Hn besitzenden Hussen, d«gl. der Chinesen 
liehen («eist zeigenden Truppen in europ. | und Korea s richten die J.er neuerdings eine 
Umformen gesteckt, jedoch mit Beibehält grosse Aufrnerksiunkeit auf die Verstärkung 
ibr mit Vorliebe getragenen Sandalen und ihrer aus .1 Schitfen ( neben l.'t Holz-rhitfen 
Strümpfe. — Die jetzt seit Anf. der 7Uer J. mit c. löUU M. Besatzung) beatehendeu 
(»^ffwltgt« AUeinherrscbaft des Mikado und Panaerftotte. Sie sind als Inselbewohner 
iUh damit in Verbindung stehende Aufliören gut© Seeleute, doch fehlt e.s den Off. und 
d*r TheilfÜr>iten hat zu einer Weiterent- Technikern nodi an der notigen Ausbildung, 
wukfüung des nunmehr einheitlichen Heer- 1 Zu Jeddo existirt aeit 1872 eine Marine- 
wcwa«, zur Einrichtung wisaenscfaaftlicher I schule. — Roes. Berichte in Wi^nny Sbor> 
«fjd Whni-cher .\nst alten »ind sogar zur \ nik, Mai 1876. A. T. D. 

Kinfithrung der allgemeinen WehrptÜcbt mit | 

a j. IHenstaeit gefimrt Die Landannee be- 1 JamiO, kleine frans. Stadt auf dem r. tfer 

»vbt j» tit ind. der (iard.> aus J.l.'i'iü M. Inf . der Charente. in Angonmois (Depart. Cha- 
rt<»/ Ri'item. .'?0(io .M. Ait., Hi.".(i Sap|». und rente). - ..Schlacht" bei J. oder vielmehr 
l'wia. ibü M. Eiseubulin- und Tiaiutruppen , Treffen, 13. März Daj< Heer der Be- 

und 900 M. Kflaten-Art., im gansen aus | formirten, unter Pr. Louis von Cond^, hatte 
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(las r. Ufer besetzt. Die Arme«' (hn- Katho- 
liken, unter dem Hzg. t. Anjou, ging in der 
Nacht über den Flu« nnd griff morgeiu 

übernisrhend an. I»ie Retbnnirten wurden 
in eine Reihe von Kinzelkämpfcn geworfen, 
verloren zwar nur 4»^ M. , darunter aber 
ihren Führer. — Duo d'Aumale, Hist, d. prin- 
cea de Cond^, Tiir. lSf..!-64. H. v. H. 

JuilS, eine altrömische Gottheit, welche die 
Aboriginer als den Gebieter Uber Krieg und 
Frieden verehrten. Romnlns erbante ihm 

einen Tf'm]>el . (.l.Kspn Pforte nach ^♦ inc-- 
Nachfolgers Isuma Uestimmung bei Auabruch 
eines Krieges geOffhet wurde. Wenn im 
ganzen Reiche Frieden hi rrschte, sollte sie 
jjeschlossen werden. Nur tlrfiinul, unter 
Xuma, nach dem 1. Punischen Kriege und 
unter Angottas, ist ee dam gekommoi. Der 
T. wurde als ein Kopf mit «wei Gesichtern 
darKe.-tdIt. 13. 

Jaroslaw, osterr. Stadt in Qaliaien am 
Sui (BrAckt) . der hier vu dem Gtobirge in 
die Ebene tritt, 42000 E., hat Befestigongen, 
welche 1854 angefangen wurden, aber nicht 
vollendet »ind. — J., UuuptiiUult des russ. 
Oouv. gl. N., r. an der Wolga. 28000 E. Ss. 

JasMund, der ndOttl.Theil der Insel Bfigen. 

Zwischen der Prorcr- und Tronipi-r Wiek 
macht das Land einen grüsseren Vorsprung 
in fieti. Bichtang, der, an dieser Seite ans 
hohen und bewaldeten Kreidefelsen beste- 
hend, ziemlich steil gegen die See alifiillt 
Die Wiiasertiefo gestattet, sich der Kübte 
anf geringe Entfernung zu nahen. Nach 8. 
und N. das Land durch einen schmalen, 
niedrigen streifen mit dem Bezirk Rügen, 
wie mit dem nördlichsten Theile der Insel — 
Wittow — verbanden, da auf der der See 
«entgegengesetzten Seite dieser beiden schma- 
len Landätreifen ein mit der otieneu See in 
durekter Verlnndnng stehendes Gewisser sidi 
befindet, welches den Namen ,.Hodden" 
führt. Dieses letztere ist c 12— Kl Seemei- 
len lang, biä zu 3 breit ; der ndl. Theil heisät 
der Grosse Jasmunder Bodden, der sdL der 
Kleine. — Th-r Hodilcn würde --i lir geeignet 
tiein zur Anlage eines Kriegshalens, da von 
hier aus die Ostsee nach beiden Seiten be- 
herrscht wird, was bei dem Kieler Hafen 
nicht der Fall ist. Diw mehrfa< h vi>ntilirte 
Projekt der Hafenaiüage ist einatweiien des 
Kostenpunkt» bdber nurückgelegt. 

Am 17. MUrz 1SG4 fand bei J. eine erste 
Aktion der preuss. Flotte statt. Kap. (sp&ter 
Vize-Adm.) Jachmann hatte am 16. März die 
Anwesenheit der dänischen , aus 6 grösseren 
Kriegs<chiffon bestehenden Flotte auf 



ilpr 



..... ^ ....... .1 l.-^ll., HU» »..1 

Höhe von J. rekognoszirt und ging ihri 
tags darauf mit der Arcona (27 Gesch.)! 
and Nymphe (13 Gesch.) entgegen, nach» < 



dem vorher eijie llekognoszimng in u!>tl. 
Richtung ütatlgofunden hatte, um zu verge- 
wistenii dflss beim Vorgehen in ndL Rieh- 
tung keine feindlichen Schiffe in der Flanktt 
detachirt seien, bei Thiessow stie^ <lie Lo- 
reley (Raddampfer, 2 gezogene \2Vfer), noch 
zu dem Geschwader, dessen Chef die bei 
Thiessow poHtirte Kanonenboot -Hottille kom- 
mandirte. .Gegen 12 '/a Ii. wurde die An- 
wesenheit von 7 grOeseren feindfichen Schif- 
fen konstatirt , danmter ein Lin. - Schiff 
Skiold von 06 Gesch. , die Freg. SjiUlan<l 
( U) mit der Flagge des Kontrc-Adm. von 
Dockom, Tordenddold (34). 2 Korvetten und 

1 Schooner. während ein Raddampfer nord- 
wärts dampfte, um die schnelisegelndc Frcg. 
Jylhmd attf den KampfpUts su rufen. Bm 
konnte sich für das preuss. Geschwader nur 
darum handeln , dem Feinde <lie Hereit- 
Bchail der preuss. ischiil'e kund zu thuu und 
SU konatatben, daas die Blolmrung der JBay 
von Stettin" insofern nicht effektiv .sei, -.il« 
die blokirenden Schiffe sich an der Nord- 
spitu der Insel Rügen bef&nden. Der An- 
griff der preuss. Flottille, 12 dtsche M. von 
demeinzigen Rüokzugshafen Swineiuünde, y\n( 
eine so bedeutende Obermacht war insofern 
kfihn, als ohne fiberlegene Schnelligkeit der 
preuss. Schiffe ein Unterliegen üut unaus- 
Ideiblich war. Von 2 Vj bis 5 U. wälirto 
das (iefecht, während desnen sich die preu^i«. 
Schiffe nach SwinemQndc /.urQcloogen. 
Xymphe war etwas zurückgeldieben . da ihr 
der Schornstein durchschossen war; sie hatte 
daher eme Zeit tiang das Feuer Tom Skiold 
und Själland, den vordersten Schiffen der in 

2 Kolonnen anrückenden P.lnen. augznhaltea • 
(IH Kan. gegen llü) und wurde arg mitge« 
nommen. Ein glücklicher Schuss ihrerseits 
brachte die Sjiilland zeitw<'t!i<: dahin, ihr 
Feuern einzustellen. Die gezogenen preus«. 
Oesohfitse erwiesen hier cum ersten male 
auf dem Wasser ihr Übergewicht den glat- 
ten Rohren gegenüber, wenngleich die erste- 
ren im ganzen nur wenig ausgenutzt wer- 
den konnten, da, nm sich dem Feinde m 
entziehen . mei^t nur die Httttptgeschfltae 
zum Feuern kamen. L«. 

Jassaktsohi (türk.), die Sicherheitswache, 
welche in der Türkei Fremden beigegeben 
wird. Gebrftuchlicher ist Kawwiss (s. iL). D, 

Jatty, rnniftnische Stadt. Hauptoti der 

MoM.iu. (MKiOO E.. wovon .luden, liegt 2 
Stunden vom r. Ufer des IVuth. ihr Hafen 
an diesem Flusse^ ist Skuteni. MiUtür- 
-chule. Ans der Bukowina führt über .T. die 
Hauptftras»« nach Gahicz an <lei- r»onsu, 
ausserdem liegt J. an der bahn, welche, von 
Odessa Uber Kischenew kommend, bei Pu* 
shani in die Bahn Cxemowit-Galaes mfin- 
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dct. 1792 Frieden sw. Bmshuid tmd der ^ Pont-dc-GeHneR, SUle-Ie-OaiUaume etc. Vor 
Türkei. Sz. ! Beendigung dos Kri<»ge8 wurde or Div.-Gen. 



Jaureguiberry. Joan Bemard, franz. Adm., 
geb. 1S15, mihxu theil uni Krimkriege, wur 
Irane Zeit Oonveimenr am S^ntfgul, fUlirto 

•'in Kommando während dt-r Expedition nach 
China und war bei Ausbruch des doutsch- 
franz. Kricffes Kontre-Admiral. XachEinstel- 



I und am Ib. Ükt IbTl Koatre - Admiral. J. 



aaeh fBr das Dep. Tarn in der 3. Kam- 
mer. — Chanzy. La 2. Arm. d. 1. Loire , Par. 
1J>71; V. d. GolfcjE, D. Oper. d. 2. Ana. a. d. 
Loire, Brln 1875. . Brt. 

Java, die wichtigate der im hollilnd. Bo- 



lung der maritimen Operationen erhielt er , sitz befindlichen hinterindischen Inseln, mit 
die I.Div. de-i !<;. Arme.' K «hr Loirearmee. ; der kl. In^i^l Madura, 2444.0 Q -M., 18 Mill. 
Mit aeiner von ihm bei Coulmiers persönlich I E. J. liegt im S. von Bomeo, zwischen Su- 



geftlhrten 1. Brig. nahm er Champe nnd 

Ormeteau auf dem r, Flügel der Bayern 
Kur seine energische Führung in den Käm- 
pfen um Villepion (2. Dez.), wo er die Orte 
Guillonville und Gommieie durch einen kräf- 
tigen Vor.'<to8fi nahm, ward er zum Vizt'-A(hn. 
befördert. Als dann die Loirearmee in zwei 
Armeen getheilt wnrde, erhielt J., an Stelle 
des Gen. Chanzy, den Oberbefehl über d;i.s 
10. A.-K. in der 2. Loirearmee. In der 
bclüacht bei Beaugency (S. Dez.) zeichnute 
er rieh durch seine nadihaltige OffenriTe 
gegen di-' Bayern bei Grand Bonvalet au^. 
vertheidigte am 15. Dez. das den Stütz- 
imnkt de» L FlOgels bildende Vendöme. Bei 
der Beotganirirung seiner arg mitgenomme- 
nen nnd denmrali.sirton Truppen in Le Manx 
überraschte ihn die deutsche 2. Armee, 
wahrend der 7täg. Kampfe wturd er von Qen. 

Chan/y (S .Tan. I'>T1) von Le Mans n.ich dem 
getu,brdctenthätei\u-du-Loir gesandt, um den 
Oberbefehl über die Kolonnen des Gen. Jouff« 
toj zu üliemehnien und die Operationen des 
r. franz. Flügels auf beiden Tfern des Loir 
zu leiten, wobei er (namentlich am 11.) neue 
Beweise von Zfthigkeit und Umricfat ablegte. 
Beim Rückzüge von Le Mans nach Hayenne 
führte er sein Korps auf Tjaval. desnen Ver- 
theidiguQg ihm anvertraut war. Augenblick- 
lich (187S) ist J. Mar.-Präfekt zu Toulon. ~ 
Chancy. La 2. arm. d. 1. Loire. Par. 1S7I; v. 
d. Goltz, D. Oper. d. IL Arm. a. d. Loire, 
Brln 1875. Brt. 



matra, von dem es durch die Snndaetraese, 

und den Kleinen Sundainaeln, von denen 
es durch die noch schmalere Bali.-it ra.^se ge- 
trennt wird, ist c. 140 M. lg, 10—2."» M. br : 
die Küste ist im N. flach und sumpfig, im S. 
felsig und unnahbar; der beste Hafen ist der 
von Surabaja im N., welcher durch die 
Fnsd Madnia geschfitst wird. Das Innere 

ist bis auf den schmalea Kfisteu-strich im gc- 
liirgigen N. st'hr wasserreich und fruchtliar: 
Keiä, Kalle, Thce, Zucker und kostbare Ge- 
wflrse im Oberfluse. Das Klhna ist in den 
höher gelegenen Gegenden go.^iund. an der 
flachen liordküste den Europäern gefährlich. 
Die E. sind muhamedanische Molayen von 
nicht g'-ringer Knltur ; Europäer gibt es 
ein.schl. der Truppen c. öOOOO. Hauptorte: 
Batavia, Buitenzorg, Surabaya, alle au der 
N.-Kilste. Sz. 

J., Kämpfe der Niederlftnder, anf. 
Bereits vor Begrflndnng der mit den Portu- 
giesen in Osta-^ien in Konkurrenz treten- 
den holländisch -ostindischeu Kolonie (lti02) 
fassten die Holl&nder unter Vertreibung der 
Portugiesen auf J, festen Fuss, wo damals 
die einheimischen Ileiobe: Djakatara, Bnn« 
tarn, Tscheribon und Bfataram bestanden. 
Hilü eroberten sie Dj-.ikatara und erbau- 
ten Batavia l'ilO. Die Streitigkeiten der 
einheimischen Fürsten in der von den Euro- 
päern im Orient angewandten Weise be* 
nutzend, und die inzwischen ebenfalls gelan- 



deten Kngländer vertreibend, bemächtigten 
Jaiires . Constant Louis .lean Benjamin, , äie bicli dann T^cheribon'ä, schwächten Matu- 
frans. Adm., geb. 1823, nahm theil an den nun und zwangen 1678 dm Kaiser zur Unter- 
Expeditionen ^'^gen China, Coehinchina und 'werfung, desgleichen H)82 den Sultan Had- 



Mexiko. Der deutsch-firanz. Krieg traf ihn 
ale Kap. zur See, als welcher er zu dem i&r 

du Kordsee bestimmten Gesuch wader kom- 
mandirt w\irde. ]»a dasselbe nidit auslief, 
ward ihm die Befestigung von Charenton 
überwiesen. Knra darauf flbertrug ihm Garn- 

betta den Befehl über eine Inf-l^irig. in der 
Loirearmee und stellte ihn (2u. Nov.) an die 
Spitze des 21. A.-K. Mit diesem focht er 
l>ei .Vfanfers, Marchenoir. VendAme (hier 
luhrt«' er am 1."». Dez. abends unter klin- 
gendem Spiel den AngriÜ vom Bahnhofe von 



schi von Bantam ihnen seine Hauptstadt 
einzQtftumen, worauf 1742 das Reuh ein 

hoUänd. Lehen wurde. Fnter Benutzung 
eines Einfalles benachbarter Insulaner gewan- 
nen die Holländer erhöhten Einfluss über 
ICataram , das mftchtigste der Reiche, und . 

schalteten überhaupt im ganzen Lande im- 
mer mehr als Herren, wobei ihnen die in 
der Nähe der Hauptstädte? angelegten Foi'ts 
als Zwingburgen dienten. Von 1811—16 
vorübergehend unter engl. Herrschaft {Ber- 
uard de Saxe- Weimar, Precis d. 1. ciimp. . 



Fz^val gegen die Stadt ans), Bonn^table, de 1811, La Haje 1834), kam- die Insel 
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(lurcli (Ion Pariser Frieden wieder an die 
liolläuder, welche in der ersten Zeit viele 
Avfitftnde m bewUtagmi baiten. Der b«> 

deutcndstt' war der 1S2.'» von Dhipo-Ncgro 
in's Loben gerufene, welcher 5 J. zur Be- 
wultigimg bedurfte und den Wolstand de« 
l^indea auf laage ruinirte 1849 mu^sto ein 
Foldzug gegen den Sultan von Hitli unter- 
nommen werden, kleinere Kämpfe hörten 
nie gans.auf, und auch jetzt bedarf dort 
die Regierung zur Niederhaltung der meist 
HUti Muhamedanern bestehenden, von halb- 
souveränen Fürsten beherrschten, Bevölke- 
rung einer bedeutenden Armee, die jedoch 
in der Uegfl mir :^O00 M. aktiv erhält und 
nieist au8 angeworbenen Europäern betiteht. 
Von J. ans nntenufamen die HoUftnder ver- 
niittelß ihrer dort ntationirten flotten von 
jeher vielfeche Expeditionen nach den be- 
nachbarten In-seln und an die Küsten von 
0«ti]idien. — Seiberg, üb. die Insel J., Hin- 
teln ISIO: Friedmaan, lidrld.- Indien i. .1 
I'':)6, Brln 1*559. A. v. D. 



Jawer (türk.). Adjutant. 



D. 



Jazygien, der kl. lUstrikt um den Fb i ken 
JoiUi-Bereny, östl. von Pedt, zw. Donau und 
Theiss in der niederungar. Ebene. Die Be- 
wohner >iolIpn grnsstentheils .M'ktlninilinge 
des alten Keitervolketi der Jazjgen sein , wel- 
ches Bich im 1. Jhrhdit t. Chr. hier niedor- 
lioMH, den Uomern viel tu schaffen machte 
und in der Völkerwanderung unterging. Sz. 

Jeetie, .Joachim Christoph v., prcuss. 
Uen.-FM., am 16. Sept. Ib73 zu Uohenwulsch 
bei Stendal geb., war, nachdem er an simt- 
lichen brandenb^-pn uss. Kriegen von 1689 bis 
1 T 1 ."i thi'ilcTPnommen hatte, beim Kegierung»- 
uiitntte Friedrichs d. lir. GM. Er focht dann 
im Ostenr. Ehrbfolgelniege, betehligte bei Moll- 
witz wie bei Cza.slau den 1. Flflgel det 1. 
Trcfiens, half 1744 Prag erobern, kommandirtc 
beiHohenfriedberg, 4. Juni 1745, und bei Trau- 
tenau am 30. Sept. dslb. J. den r. Flügel des 1. 
Treffens und starb am 11. Sept. 17.")2 zn Fot^ndani. 
— Pauli, Leben grosser Helden, iX, Halle 
1759 f. — Ein anderer J., Adam Friedri ch, 
;un 2«. Aug. 1 6S9 zu Plessow bei Osterburg geb., 
von Friedrich Wilhehu I. zu wichtigen (Je- 
.schäften viel gebmucht, wird gleichfalls in 
den Schles. Kriegen, namentlich bei Soor nnd 
KesseNdorf, genannt. Kr starb aln (iL. a. D. 
auf »einem Gute Pontz bei Stendal am 10. Aug. 
1762. — Pauli ibidem I. (neimt noch dnen 
dritten J.). 13. 

Jellacic de Buzim, Josef, ( Jraf, österr. FZM., 
geb. M». Okt. ISOl zu l'eterwardcin, ge«t. 11). 
Mai 1859 zu Agram, ward 1819 Ltnt im 3. 
Drag.-Rgt und war 1841 Oberst de« IV. Gren.- 
Kgtc Als solcher erfocht er, der seine 



ersten Sporen 1S30 in Scharmützeln am Ogu- 
linergrcnzkordon sich erworben, glücklich in 
mehreren Gefechien mit den honiiseben In- 
surgenten. Das J. ISIS fand ihn als FML. 
und Banus der drei vereinigten Königreiche, 
als welcher er seine hohe Bestimmung voll- 
kommen begrüf. Man weiss, dass der eicli 
den Absichten des ung. Minist erium.s nicht 
fügte, seiner Ämter verluütig erklärt wurde, 
dass aber sein richtiger Blick sogleidi er- 
kannte , wie der KaLier zu diesem Scliritt»» 
niur durch eineZwangslage gedrängt war. wes- 
halb er durch sein Auftreten vor dem Kaiser 
zu Innsbruck die Zurücknahme her beisufilhren 
verstand. J., der einsiih. d.u-s nur das 
Schwert die Verwickelung lösen werde, be- 
trieb mit Eifer die Kriegnüstungen, wobei 
ihn seine Landsleute auf .s opferwilligste unter- 
stützten. Der Würfel fiel. J. nickte mit 
40000 Grenztruppeu über die Drave, drängte* 
die ung. Insurgenten bis nach V^elencze, wo 
er sie si lilug und zum Kürkzuge nach Mar- 
ton-Vaaär nötigte. Die Vorgänge zu Wien 
bestimmten den Banns gic^ dahin zu wen- 
den ; bei dessen AngrifT sowol . als an dem 
TreH'en von Schwethat betheiligte er sieli 
in ebenso unermüdlicher alü eingreifender 
Weise. Nach begonnener VorrQckung gegen 
l'ngarn befeliÜgte J. den r. Flügel, verfolgte 
unablässig den getheilten Feind, entriss ihm 
Altenburg und Wi(»elburg, volUtthrte den 
Marsch nach Raab, wodurch diese St^idt ge- 
nommen ward und zersprengte den Gegner 
bei Moor. Nach dem Einzüge in Ofen lie- 
ferte er das rflhmlidie Gefecht von Tipiö- 
Bieske und ward jetzt zum FZÜI. und Kom- 
mandanten der Sud-Armee ernannt, gegen 
welche die Hauptmacht der Dngam konzen- 
trirt war. Mit grosser Geschiokütohkeit wusate 
er seinen Truppen die Strasse n;\oh E^.^egg 
zu (Sftnen, erstürmte eine feindliche Batte- 
rie in der Nähe Peterwardein's, wies den 
Ausfall der Besatzimg zurück, schlug den ^ 
Feind vor den Hömerschanzen . nidim Neu- 
satz mit Sturm, .siegte im Tretfen von 6 Becse 
imd brachte solchergestalt in kurzer Zeit 
die ganze Bärska in <lie IKinde der KaLser- 
lichen. Lagerkrankheiten sowol ak da« blu- 
tige Gefecht von Hegyee nötigten J. seine 
Stellung am Fransenskanale anftngeb^n und 
sich über die Donau zurückzuziehen. Hay- 
nau*s Vordringen setzte ihn wietler in die 
Lage die Offensive sn ergreifen und mit ihm 
in Verbindung zu treten. Per hart- lange 
J^ampf, dessen Wechsel und Unbilden J. stet» 
mit unbeugsamer KnSt ertrugen hatte, nahm 
jetzt ein Ende. Er wirkte nun in seiner 
früheren Stellung nufw eifrigste bis* nn sein 
Ende und die Frenze dankt hauptsächlich 
ihm das neue vortheilhafte Grandgesetz von 
1S50. Aus seinem Jfingtingsalter daüreii: 
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Gediehte d. Üan. .1., Wien 1S51. Zum An- 
denkeB (in seine Trtnu,' ir'.'f^t noch lieute das 
ljif.-ligt Nr. 79 »einen Isamen. — iiirtenield, 
Ottenr. MiL-Kiü.. Wien 1860. W. Jaaiko. 

Jemmappes (Jgmappe), Schlacht am 
6. Nov. 1 792. Nach dem unglücklichen Ver- 
Ittofe des Feldzuges von 1792 in Frudtreieb 

zojjpn «sich die liptheiligten r«'-tt n'. Tru|iprn 
nach Belgien zurück, wo der üzg Wibrecht 
vüB 8aeliMn*Tefdi0n (s. d.) 26000 H. bei 
Möns vereinigte. Dumonries, welcher den 
Obi^rbefohl über die f^pR'en Belgien bestimm- 
ten franz. Truppen führte, traf am 20. Okt. in 
ValaMieimeB eän und rOckte einige Tage 
später mit s«'inpr Hauptanuee, 40 — ')2000 M., 
^egen Mens vor. Wstl. dieses l'latzes hatten 
die Osterr. eine befestigte Stellunf? bezo;j;en, 
mit dem r. Flügel bei dem Dorfe J. (V, M. 
w*«tl. Möns), mit der Mitte bei dem Dorfe 
Caesmeti (2000 Sehr, sdwatl. Möns) und mit 
dem 1. Flügel bei Eanbonrg da Bertairaont 
(l&OO Sehr. sdl. Möns). Nach Vertreibung 
der ^isterr. Vorpositen a<i« Thulin und dem 
Walde von Boubtiu am 3. und 4. Nov. stand 
Oomouriez am 5. dem Osterr. Heere gegen* 
über und beschlnss, am 6. i\nzuj:r>'ifen. Ker- 
rand befehligte den 1. , Beumonville den r. 
Flügel , welcher dnroh das Korps Ton Har- j 
ville bis Siply (1500 Sehr. sdl. Faubonrg du | 
IJertainiout ) verlängert •#urdp. während sich 
Dumouriez den Befelil über die ilitte vor- j 
behalten hatte. Unmittelbar unter ihml 
stand Tx)ui« Philipp , Hz«,' von Chartres 
(Gen. Egalit«). Am frülien Mor^»en grill Fer- 
rand das sdwstL too J. gelegene Dorf tjua- 
regnon an und nahm es nach hartnftddger 
Vertheidigung gegen Kl V.. um sodann zum 
Angritt' auf J. selbst vorzugehen. Dieses, 
von allen Seiten von den Franzosen umfasst, 

mnsste von den Tjsterreiohei n aufgegeben 
werden, die sich nach Mona zurückzogen. 
Inzwischen hatte die Mitte und der r. franz. 
Flügel ein energisches Artilleriefener gegen 
die gegenüberliegenden Sihanzen »interhal- 
ten und beide gingen nun, gleichzeitig mit 
dem Angriffe des I. Flfigds auf J., gegen die 
üsterr. Stellungen vor. Da-s vor der Mitte 
liegende (Johnlz wurde iiaeh leichtem Kampfe 
besetzt, aber ein rechtzeitig unternommener 
Gegenstoss der österr. vertrieb die Frans, 
mit grossem Verlu55to aun den» (iehölze, und. 
da gleichzeitig die franz. Reserven so nahe 
gerückt, dass sie dem wirkaamen ArtiUerie- 
feuer ausgesetzt waren, so trat Unruhe ein 
und eine Brigade wich au^ dem '2. Treöen 
aus der Linie. In diesem kritischen Augcn- 
blidre setste Gen. £galit4 seine Autorität 
ein, sammelte <lie Flüchtigen und führte 
sie mit den weniger erschütterten Trupjien 
gegen die Schanzen, die noch tapferen; 



Widerstande genommen wurden. Da fast 
zu gleicher Zeit Beurnonville die A''erschan- 
zongen des L Flügels eroberte, Uarriilo 
Cueames den Osterr. entriss und von hier 
aus die Rüpktagastrasse nach Mona unter 
Feuer nahm, so war die Schlacht entschie- 
den. Die Osterr. verloren nach den Depe- 
sdien dea Fttiieer Kfgrarehives 8 Gesoh. und 
0- 7000 M.. die Franzosen 4000 M.. n, A. 
nur halb so vieL Die Schlacht entschied 
über das Schicksal von Belgien. Möns öft- 
nete am 8., Brüssd am 14. dem Sieger seine 
Thore. Die Österr. zogen sieh über Brüssel. 
Löwen und LütUch tun 14. Dez. bis hinter 
die ßrft surfick. — Gesch. d. Krge i. Europa, 
I, Lpzg 1827 (mit Plan); v. Sybel. Gesch. d 
Revolutionszeit, 11, Dssldf 1854; Osterr. Mil.- 
'Ztschrft, 1., 1812; Mil.-Tschnbch , 1. Jhrgg, 
1819, mit Plan. A. v. W. 

Jena, Stadt im Cirhzgtm Sachsen-Weimar 
am 1. Ufer dar Saale, 9000 £.« Universität. 

Das Thal der Saale ist «bei J. tief einge- 
schnitten, auf dem 1. Ufer erhebt sich mit 
bteilem Hange und zieudich schwierigen Zu* 
gängen ein hohes Plateau (mehr als 1000' flb. 
d. M.), welches der Thüringer HocbflAche an- 
gehört (Laudgralenberg). 8s. 

J., Schlacht bei, 14. Okt. 18 00. — In- 
folge des Gefechtes bei Saalfeld am 10. Okt. 
<ft, (].) war die prouss.-sib'hs Armee des 
Fürsten Hohenlohe bis J. zarückgegangen 
und hatte auf der ndl. der Stadt auf dem 1. 
Ufer der Saale fj^eleircnen Hochebene Stel- 
lung genommen. Noch am 12. hatte die 
Nachhut ein Gefecht bei Winzwle gdiabt» 
und am 13. ihre Stellung auf dem Landgm- 
fenbcrtre vor dem Andräiii^en der franz. Vor- 
hut räumen mü^isen. Die llauptarmce unter 
dem Hag v. Braunachwmg marschirte unter» 
dt ■;:>en über Erfurt und Weimar nach Au- 
enstädt (s. d.), um sich mit Hohenlohe an 
der mittleren Saale zu vereinigen. Die Hee- 
resabthlg des F. Hohenlohe. 4ß Bat . T.-i E k. 

■{(i 37000 M., stand am 13. ziemlich weit 
vertheüt; F. Hohenlohe, mit der preiu^. 
Div. Grawert und der sächs. Div. Zesch- 
witz I, 29 Bat.. 40 Esk.. c. 23000 M., halli- 
wegs zwischen Weimar und .1. zwischen Ka- 
pellendorf und Isserstadt. tlicüc> im Lager, 
theils im Biwak, mit vorgeschobenen Posten 
<,'ei?en die Strasse von Weimiir und den 
Schwabhauser Grund; Gen. Tauentzien mit 
12V, Bat., 10 Esk.. c. 6000 M., bei Closwits 
(7 Km .sdwstl. Kapellendorfi. Lütierode und 
dem I<s('rstiidtr'r Walde, wohin er am 
vom Landgral cn berge zurückgegaugen wai. 
endlich Gen. v. HoltxendorfF mit 4*^ Bat.« 
.33 Ksk., e. «000 M. bei Nerkwitz O'j Km. 
ndl. Cioswitz) und 12 ndl. davon gelegenen 
Dörfern kantonnirend, vorgeschobene P9.sten 
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nacli Kaiiiluir^' und Dornburg im J^aiilthalc. 
üegenüber sUxad die franz. Armee- in fiMi 
dr^fiidi ftberlegener Stftrke, sionifich Iroii- 
zcntrirt, in "und um .1 mul zwar I/annoi mit 
2'2'^*H\ M. neb.st chm Oarden auf dem Land- 
grufeubcrge und dessen Abhängen, Soult 
mit 41000 H. im Saalthale imihlb J. ML 
vom Lindprafonborf?o, Augereaii mit 19300 
iM. im .Mühltfaale auf der Weimarer Strasse, 
vrsfü. vom Landprafenberge am Flohberge, 
Ney M.) war am 13. mit »einer SpitJ^e 

(3000 M.) bei J. einj^otroften. Murat erreichte 
den 13., mit 60 Esk. von Naumburg kom* 
meiid, Knmburg und Doniborg. Nftch der 
Di.*]>o.-iition Napoleon's sollte Liinnes, als 
das Centrum der Armee, am 14. Okt. mit 
Tagesanbruch vorgehen und Clöswitz an- 
greifen, Augereau als 1. Flügel in den ans 
dem Miihlthalo ikicIi der Hochebene führen- 
den Schlucliten vordringen, Soolt al» r. Flü- 
gei dtirch das Kmitltal das Plateau enbei- 
gen, Murat, vom Saalthale aus auf das Pla- 
teau vorgehen und den äus-.>rst« ii 1. Flügel 
des Feindes umfassen. Napoleon glaubte 
die ganae preaa8.-iieli8. Armee vor rieh tu 
habfin, und P. Hohenlohe war der festen 
Cberzeugang, diuts um 14. kein Angritf zu 
erwarten sei, weshalb er auch nur die Wei- 
simg gegeben hatte* am den innehabenden 
fc>tellunf,'en die Hf^wegungen des Fi-indes j»»'- 
nau zu beobachten; er aimt« nicht, dma er 
die gawse feindliche Armee nnd den Kaiser 
vor sich habe. — Den 14. Okt. 6 Uhr fr. grifl" 
Lannee die Abtheilungen Tauentxien's an, 
welche dieser aus der Stellung von Clöswitz 
xmd Liitzerode hatte vorgehen lasaen. Ein 
dichter Nebel hiudfite jede Cberxicht, und 
hemmte das Vorgehen der Franzosen, so 
dam hier fiut 8 Stunden lang nur ein 
Schützengefecht geführt wurde. Erst gegen 
J> IT., als der Nebe! sich etwas verlogen 
hatte und Lanues die Schwäche des Gegners 
erkannte, ging er energiecher vor. Clöswitz 
und Lfltzerodc wurden genommen und die 
Zahl der anrückenden Bat. nahm fortwäh- 
rend m. Tfluentzien madite vergebliche 
Anstreiif^un^'en. neine Stellung zu behaupten, 
Nachdem die Hälfte seiner Mannschaft todt 
oder verwundet, und alle Munition verschos- 
sen war, führte er die Rgtr, weldie noch 
«Xe^chlos^en ffoblieben, nach Vier/.ehnheilipen 
imd Kl. iiouistädt zurück, auf dem Uorn- 
berge nochmals Front machend. Einige 
Bat. freilich waren in ungeordneten Trappe 
geflohen 

AU die ersten Schüsse bei Cioswitz fielen, 
liess der in Rödigen (KAdchen) kantonnirende 
<Jen. v. Holt/endorff soirleich seinen Trup- 
pen den Üefebl zum .\u.^rUckcn und Sammeln 
bei Nerkwitz zugehen. Bei der Weitläufig- 
keit der Quartiere war die Ausfahrnng lang- 



saui. Nun führte pr die zuerst Ankommen- 
den gegen Cioswitz vor, dtieas aber schon 
auf £e SpitMn des durch da« Itauthal vor« 
dringenden Soulfncheu Korps und mu«»te 
Halt machen Als bald «larauf aneh die 
durch die Schluchten vQn ^wetgcu und Neu- 
0<hine aus dem Saalthale auf die Hochebene 
vorgeganirone franz. Kav. auftrat. niu!i.>ite or 
sich hinter den Abschnitt von Nerkwit^. und. 
auch Mer von Übermacht angegritleu, nach 
Stobra zurCkdonehra. Dadurch war dii.>spr 
'I'heil des Heeres gstnz ab^'edrängt. aber das 
Vorgehen hatte doch bewirkt, dnss I^inue«, 
der dem Rflekmge Tauentzien*s gefolgt war 
und dabei eine Halblinksschwenkung <:< - 
macht hatte, sich in seiner r. F'lanke bedroht 
glaubte und dorthin einen Haken bildete, 
wodurch das schnelle Nachd rängen gehemmt 
w\irde. K.s war hierdurrli Zeit tre«,vonnen, 
di(> im Lager von iiapelleudorl stehenden 
Tru]i|>en cur Auftiafame Tauentaien^s heran- 
zuführen, ohne den Befehl Hohenlohe'» ab- 
zuwarten, hatte (Jen. v. Orawert -loin»' Div. 
das Lager abbrechen und antreten lassen, 
um «sie oadi Viersehnheiligen in fUhren; 
Hohenlohe aber gab Gegenbefehl, und iiier- 
durch, so wie durch die Schwertalligkeit 
einer Frontrei^derung nach dannil^gem 
Reglenu>nt. ging viel Zeit verloren, so doss 
Vier/i'liidieili;,'en und Krippendorf t*chon in 
FeindeshUnden warfen, als Urawert dort ein- 
traf. Jetit überzeugte sich Hohenlohe auch 
von dem Ernst der Lage und führte die 
Kar. seines Korps j^elVo^t zum Angrifi' vor. 
Vor dem yerla.*^sen des Lagers hatte er noch 
dem bei Weimar stehenden Gen. v. Hüchel 
Hefehl t,'eKehiekt. sotrleich auf da^ Schlacht- 
feld zu marschiren. Einige glückliche Ai- 
taehen der Kav. auf TiMilleure und die 
Wie.U'ierobernng einer schon genommenen 
reit. Ü.itterie liess den F. Hohenlohe einen 
glücklichen Erfolg erwarten, ho das» er 
Rfichel (gegen 12 Vi sagen Hess: „Bis jetzt 
peht alles gut, ich sichlage den Feind an 
allen Orten." Nun liess er die Div. Grawert 
TOT Viercehnhdligen aufinanchiren und ein 
KruerirctiM ht beginnen, um in dieser Stellung 
Hüchel nb/uwarten. Die sächs. Div. Ze>ch- 
witz war auf dem r. Flügel vorgegiingen 
nnd stand getheilt gegen Isserstadt mid 
preo'en die Schnecke an der Stra.-fse nach 
Weimar; die Beste des Tauentzien'schen 
Korps hatten eich hinter dem 1. FlQgel der 
Div. Orawert wieder formirt. — Das «!e- 
feeht bei Vier/elinheiHi,'en wurde >tehend, 
wobei indes die l'reu.s.sen durch l-ie.tchüta- 
und Kleingewehrfeuer grosse Verluste erlit- 
ten. Als aber die Franz. auf dem l. Flügel 
durch das Vorrücken AugereuuV au? dem 
Mühlthule sehr verstärkt wurden und auf 
dem r. Abtheilungen Sonlt's den Gen. v. 
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Holtatendorff lum Verlasaen Stobra's und| 

mn Rückzüge naol» Apolda frerfUi^rt hatten 
und Ney's Truppen in immer wacbacmler Zahl 
auf dem SoUachtfelde enchienen, eribeüte 
Holienlohe den Befehl /um Rückznge» in der 
Hoffnung, (liiss lUichol zeitig genug zur Auf- 
nahme eintreü'en werde. Dieser HUckzug, 
anfiuigs mit nemlieher Orchittiig ausgeführt, 
artt't»' lioi einigen Rgtrn in regellose Flucht 
9Uä, trotz aller Bemühungen der Gen. und i 
Ott. Die Franz. folgten und ihn ]ftii«ii| 
umfotaten hulil beide Flfigel; ihre Kav. be- | 
nutzte jede Unordnung /.um Einhauen. du 
die preuM. Kav. ihr nicht mehr gewachneu i 
oni die reit. Art. seratOrt war. Bie whwe- 
ren 12 H'er konnten von den elenden Pferden 
nicJit fortgebracht werden und blieben 
stehen. Die oftchs. Div. Zeschwits in ihrer | 
▼orge^'chobenen Stellung hatte den Befehl i 
zum Küek/.uge iiii lit erhalten, sie hielt eine 
Zeitlang den wiederholten Angriiten Auger- 
eaa's Staad, warde aber Toa allen Seiten 
nmsingelt, so dass es dem Oen. Zeschwits 
nur crelang, mit wenigen gescldossenen Ab- 
theilungen »sich durchzuschlugen. Als Sam- 
melpunkt hatte Hohenlohe das Platean auf 
dem 1. I'fer der Ihn hestinimt. 

Inzwischen war Büchel mit Ib Bat, ISEsk., c 
15000 M., gegen 3 U. ncbm. (in uabegrdflich 
langer Zeit) bfli Eapellendorf eingetroffen 
imd bcschloss sogleich gegen den Feind vor- 
zugehen. Unter Zurückhiuhung einer Hesenre 
auf bi^len Flflgela u. in der Mitte, defilirte 
er diiri li das Porf. lie>'-' aufmarschiren , wo- 
durch ubermak viel Zeit verloren ging, und 
rückte in entwickelter Linie gegen Gr. Rom* 
etftdt vor, welches eben von den letzten Bat. 
Grawert's verlassen wurde. F. Hohenlohe 
hatte »ich Uüchei angeschlosäen, aber die 
Übernahmt des Befehls abgelehnt Anftmgs 
erreiclite Küchel einige Vortbeile, trotz des 
furchtbaren Feuers des Feindes; er selbst 
und viele Offiziere wurden verwundet, die 
Reihen waren sehr gelichtet, und der An- 
drang der feindlichen Massen Avurde immer 
heftiger, so dass bald beide Flügel umtatst 
iraren. Der Befehl zum Rückzüge wurde 
. auch hier nötig, ahor nur mit Mühe gelang 
es. die Bat. in fester Ordnung zu halten, 
viele lühlen sich auf und flohen. Durch die 
Reserve aufgenommen, boten sie noch einige 
male dem scharf i ;v li lrängenden Feinde die 
Spitze und erreicltteu den alten Lagerplatz 
am Webicht ror Weimar, wo sie sich bald 
abermal -i von allen Si'iten angegriffen sahen. 
Auch die Sachsen, welche sich durch da.*? 
Korps Augereau's durchgeschiugen hatten, 
trafen hier ein ; an ferneren Widenrtand war 
nii ht zu denken. Die einbrechende Dunkel- 
heit niiuhte dem Kampfe ein Ende, ver- 
mehrte aber noch die Verwirrung, welche 



dnrch die Flachtlinge, durch sieh wider- 

sq>rechenile Befehle und die Ungewissheit 
des Sammelplatzes entstanden wal:. Der Zu- 
sammenhang wurde nuAa nnd mrtr ge- 
lockert und die franz. Kav. benutzte dies, 
um fortwährend dazwischen zu fiahren. In 
der iS'acht vom 14./15. löste sich die Hohen- 
Iohe*s(die Armee Ihst ^ndiöh auf; die TrOm* 

nier der -^leichzoitig bei .\uerst."id( (s. d,) ge- 
schlagenen Hauptarmee vermischten sich 
tiieilweise mit ihren Resten imd erst bei 
Buttebtftdt gelang es, einzelne gei^chlossene 
Truppenkfirper wieder herzustellen. In ge- 
trennten AbÜieilungen waren Freusseu und 
Sachsen Ton den auf jedem Punkte mit 3 
und melirfacher überzahl auftretenden franz. 
Korps einzeln geschlagen; 4'.i OtJ., darunter 
14 Stabsoff, waren geblieben, 263 Otf., dar- 
unter 9 tten., 32 Stabsoff, verwundet. Der 
Verlust an Mannschaft konnte nicht festge- 
stellt werden, 48 preuss. Gesch. tieleu in 
Feindei Hand. Der Verlost der Franz. ist 
nicht- aagegeben, muss aber sehr bedeutend 
gewesen sein, da sie oft längere Zeit dem 
wolgezielten Feuer und den energischen 
Angriffen der Kav. ausgesetzt waren. — 
Kleiner, KrgT. im/lf l, Brln 1855. v. Schg. 

Jerwak, Timothejewitsch Alekin, wt 

einer der berühmtesten Repräsentanten de.s 
freien Ka.sakentume.s, das zur Zeit Iwan's des 
Grausamen einer rücks tauenden Völkerwan- 
derung Tergldehbar über den Und nach Si- 
birien vordrang und die dort wohnenden 
tatarischen und samojetischen Völkerschaf- 
ten dem Scepter des weissen Czarcn unter- 
warf. Geboren wurde er innerhalb der 
zwischen Kanm und THchassawaja «gelegenen 
Besitzungen der Familie Strogauow, welche 
ihr von Iwan gewiseemuunen als eine Grens- 
marke gegen die wilden V^ölkerschaften Si- 
biriens erblich überlas.sen worden waren. 
Sein eigentlicher Name war Wassili, die Be- 
zeichnung J., unter der er berühmt wurde, 
bedeutet so viel wie Feuerboi k oder l^reifuss 
und wurde ihm von seinen Geführten beige- 
legt als sie miteamen die Wolga und Kama 
auf ihren Schiffen unsicher machten. Bald 
zum Ataman erhoben, betheiligte sich .1. an 
dem Übertalle auf einen an den Czar abge- 
schickten peraachen Gesandten. Derselbe 
^vurde getOdtet und J. mit. seiner Schar für 
vogelfrei erklftrt. In seiner Not wandte er 
rieh an seine Schirmherren, die Stroganow, 
und da diese Leute brauchten um Perm 
gegen die Tataren zu vert heidi ;,'e!i , wurde 
.er mit seineu Gefährten zja Gnaden aufge- 
jnommen nnd mit 800 M. Ober- den Ural auf 
Eroberungen ausgesandt. Im Sept. 1581 
I stiessen sie auf das Heer des sibirischen 
Czar Kutschum unter Mursa Toiu»ak. Die 
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Feinde wurden durch eine < iewehrsah t> iwia- ; Kanzlcichef des Qf. SaamaUow. eine« Ver- 
einand» r (josprenj^t und flüchtotf^n mu h der wandten von Potonikin, vermochte ihm lllir 
Hauptstadt Sibir oder kker, von wo aius eine oberÜüchlich« J'Jrüehimg zu geben* 
KnUcham semen Sohn Mahnie(>Kn] mit be- 1 flünte ihm aber liebe nur l%fttigkeit oimI 
deutenden Streit kr, ift> n T. entgegen schickte. Pflichttreue ein. Aus der adli.i»»'n Pension 
Die Kasaken siegten und sdiifilen den To- .zu Moskau kam J., I.t .1. alt, als Sergeant iu 
bol abwfarte dem Irtiscli zu, wobei ue stete ' das zu Petersburg garnisonirende Hfrt 
Vorthaüe über die verfolgenden Gegner da- Prcobrashenttk, von wo er sich au« Mangi^I 
vontrugen. Von Kutschum und Mahniot-Kvil an Mittehi um l.,lan. 1791 als Kapitün in d.n-v 
in der Nähe deä Irtiach in einen iüuterhalt in der Moldau betindliche NiHchegorodski'scbe 
gdoekt, waren die Kasaken in hOchat«r Ge-* Drag.-Rgt verseteen lies«; kam daui al« 
fuhr, und nur die Kiiorgio J.'s vermochte di'u Adj. des Gf. Ssamailow wit-der nach Peters- 
Feind nach verzweifeltem Kampfe zur Flucht bürg und auf Grund seiner artilloristüchen 
zu veranlassen. Mit diesem am 25. Okt. er- ! Studien am 9. Okt. 1 793 iu das 2. Bombar- 
foditenen Siega war die Kruberung Sibiriens ■ dier-Bat. de« adligen Art-Korps. Er niiljin 
bis zum Ob und Tobel entschieden. J. zog al« solcher am poln. Kriege v. 1704 theiJ, 
in Isker ein und machte reiche Beute, wäh- i war nuä bei der österr. Armee in Italien 
rend aveh andere' Völkerschaften, so dieO«(>| nnd 1706 mit Of Valerian Snhow im Krieg« 
jaken nntor ihroin Ffirht Boar, Unterwerfung gegen I'ersiion. So hatte .1. schon mit Iß .1. 
gelobten und Tribut brachten. Der von grosse Krfalirung, ja eine gewis.*e BerOhmt- 
«einen Wunden genesene Mahmet-Kul ver- heit erlangt, da wurde er beschuldigt an einer 
sQchte das Kriegaglfick noch einmal, fiel Verschwörung betbeiligt zu sein, und nach 
aber als Gefangener den Russen in di'^ KostrrMna verbannt, \vo-<'ll<st er H .1. blcibeu 
llände. J. liess nun im J. 15b2 den ^ uiu^-sie. Seine Verbauuuug benutzte J. 2U 
Stroganows und dem Czar sdne Erfolge I Stadien aller Art Nach der Thronbeeieigang 
mdden, worüber letzterer so erfreut war, .Mexandcr's I. ward er wieder angestellt, hii 
data er .1. und seinen Gefährten nicht Kriege vonlbU(i,7 war er Oberstundschnfal^säol- 
nor verlieh, sondern ersteren auch zum eher gewi^sermaseen ein Art.-Exeraür-Kglmt. 
Forsten von Sibirien ernannte und ihm irib3 Noch glänzender ward seine ThStigkeit uad 



.'.(»0 Str. lit/t n zu Hilfe schickte. l>ie Krobe- 
rer wurden nun aber, des Klima unge 



sein Ruhm im J. IS 12. Kutiisow sagt»* von 
ihm einst: ..il vise au couunandement des 



wohnt, Ton Misgeechick aller Art heimge- 1 anntfes^, wogegen ihn der Grossf. KoBstaa- 

sucht. Die unterworfenen Völker cmpörien i tan, seiner Eitelkeit imd seines Strebens nach 
•»ii'li. .1. nuishto lö*»! wi»Hlcr um Hilfe bit- 1 Popularität wegen, einen Blender nannte, 
teu und konnte sich nur mit Mühe in Isker, Kr war als junger Gen. einer der HauptraÜi- 
▼on den Aufständischen umringt, halten. ' geber der Heerf&hrer. in allen schwierigen 
Dem listigen T/ tron Kut-i bum gelang es Lagen wandte man sich an ihn. nichtsdesto- 
endlich im Sommer löb4 J. durch Vorspie- weniger wurde sein Name last uio lobend 
gelangen mm Verlaisen seiner Stellang zu j erwfthnt. nnd iwar weil er sich den Vorge^ 
locken und ihn und seine Scbar im Schlafe setzten, ja selbtl dem Of. Arakt#chejew ge> 
am I'fer des Irtisch zu rdu'rfaUen. Nur ein gonüber. stets so schroff, ja grob benahm. 
Mann vermochte sich nach Isker zu reiten. Für die Schlacht von Smolensk wurde J. 
J. selbst ▼erenehte anf seine Schiffe zu ent- 1 ron Barclay de ToUy, dem er als Siabechef 
kommen, wurde aber beim Sprunge durch beigf gei>en Avar. zum GL. eingegf»b«'n und 
die Schwere der ihm von dem Czaren ge- 1 kouuuandirte er spftter ein^ Zeitlang da« 
schenkten kortbaiwi BOttoDg ins Waaser ge- 1 Gardekorpa In Ungnade gefallen, «tluflli 
zogen. Am 13. Aug« fiuid ihn dort beim 'er dann wieder eine Division, wobei Vim 
Fischen ein Tatar. Namens .Tanin. Er wurde ein Jüngerer als Koqiskuidt v rii-j» exogen i 
von den Feinden 6 Wochen über der Krde wurde. Infolge verschiedener >!lui us.k«eUim- 
gelasaen und Kutschom selbst benotzte den gen nahm J. im Nov. 1SI5 seinen Abecine«! 
Leichnam als Zielscheibe tur seine Pft'ile und vr'-^ <i,:h auf s.in Gut zurück, von WO 
Die Krieger J. s verloren voUstäudig den ^ er. dcu man allgemein als „homme aox 
Kopf nnd moasten Isker rftomen. Nicht , grands raoyens*' kannte, im FrO^jahr IBi« 
lauge aWr dauerte es, so kamen aus Russ- zum Oberkoinniandirenden im Kaukacus und 
bind neue Streitkräfte und die Eroberung au<seronlentlichen Ge^mdten in Persien Ih»- 
Sibirieus nakm nuschen Fortgang. — Russ. rufou wurde. Seine Hauptk;unpit' in» Kau- 
Ztuchrfl Niwa. A, v. D. kasus waren gegen das Bergvolk der Ts^h»?- 

t-> lioii;'»'n c^"»rit htt't . und m hing .t im .1. 
Jtaraaiew, Aiexei Petrowit^-h. russ. Gen.,, l>2ti ein pers. Heer unter Abt>us Mtrza ftu- 
am 24. Mai 177« in Moskau geb. Sein Va- ' rSck. Kaiser Nicolai befriedigten jedoda di« 
ter. ein wenig begSterter Edelmann, zuletst Leistungen 3.\ nicht, daher er ikn l$27 
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durch Paskiewifsoh ablösen licis. Seitdem 
.lebte J. in Moskau, woselbst er sich mit 
SchrifUtoUetei beschäftigte. NSherM aber 
die wichtigste Periode seines Wirkens s. 
Kaukasus. — Wajemiy Sl>oinik ISO'J; 
Tgbch i. Russk. Wjilstnik lbü3. A. v. D. 

Jerusalem (türk. Kl KiuU), tQrk. Stadt in 
.'Syrien auf ÜQpi Plateau wstl. der tiefen 
Erdspalte, in welcher der Jordan durch den 
See Gt'iie/areth dem Todten Meere zuf?eh^ 
2^000 E., danmter viele Christen. Im 0. der 
Stadt, zwischen ihr und dem Olberge, -fliesst 
in tief eingeaehnittenem Thale der jetrt 
meistens trookene Bach Kidron som Todten 
Meeje, dessen Nordende c. 3 M. von J. ent- 
fernt ist. .1. ist mit starken, von Thünnen 
ftnJdrten Mauern umgeben und hat eine Art 
won Citadell«'. Sz. 

Die Befestigung vordaviili-soher Zeit war 
(Iie Burg'Jebns ai)f dem Berge Zion. Nach- 
dem, es den kraeiitdi 1050 V. ^hi-. gelungen 
war. die Burg zu erobeni, wiirtlt^ .T., als 
Mittelpunkt des Heichea, von David und 
Salomo bel^tigt. Die folgendmi Könige 

üsia-;. .Tothiini . Hiskias und Manasso ver- 
voilstiindigten die Befestigungen; liiskias 
umgab die innere niedere Mauer mit 
einer zweiten stärkeren und versah sie 
mit Thikmen. ' Trot7,dcnj wurde .1. unter 
Hehabeani's Regierung von Si»ak von Ägyp- 
ten, dann Ton Jöas, Kg v. Israel, endÜeh 
.'iS8 V. Chr. nach 2j. B.'la<,'^'mng von den 
ChaMäern eingenonuuen und von Nebukad- 
nezar zerstört. Nach der Rückkehr aus dem 
■ BabyloniBchen Exile ward J. mit Beibehal- 
tunj; des alten i'lanos Avifder aiiffj'ebaut; 
erlitt neue Eroberungen durch Alexander d. | 
Gr.. Ptelemio« Lagi (320 Chr.), Antioehus 
Epiphanet» (IGl v. Chr.), Pompejus, den' 
Parther Pakoros, lierodes (37 v. Chr.), Sabi- 
mib und 70 u. Chr. durch Titus. Nach der ^ 
gftndichen Zerstörung durch den Letzteren ] 
entstand .T. unter liadrian. Constantin d. (Jr. j 
und Justinian aU völlig neue ätadt. J. bheb I 
unter der Herrschaft der oström. Kaiser, bis 1 
es 614 von Khosrois II., Kg der Perser, ero- 
bert ward; Ü2S gewann der Kaiser Heraklius | 
.J. zwar wieder; 63b aber wurde es wieder | 
durch Khalif Omar ohne Mfllie genommen. I 
lo77 bemächtigteft sich die Tuvkmanen J.'.^. 
iü99 ^0 Kreuzfahrer unter Gottfried von 
Kouillon. 1187 die Sarocenen, Kaiser 
Friedrich 11., 1244 die Muhiuuedaner, 1382 
«irka«sische Mameluken. 1517 erohorte .T. 
der türk. Sultan Selim 1., dessen Sohu und. 
Mac^dger die' Stadt 1594 mit der jetzigen | 
Hingnuiuer umgab. Seitdem bliel) .T. der 
rforte unterworfen, bis 'diese sich Ib'-i'^ ge- 
nötigt salv, Syrien und mit diesem auch .1« 
«n Mebemed Ali, VbekOm'g von üjrypten,! 
lUlittr. HudwAittobaclu Y. 



aljzutroteit: l'^10 kf^hrte es unter die Herr- 
schaft der Pforte zuinick. — ^ Joeephus, Gtisch. 
d.-Krg8 d. Jndenr Anutrd. ITtS; B.Aecolta8, 

De bnllo ii christianis contra luirbaros ge4o, 
IV. .•(Ii», 17:jl; Wilkeu. Cesch. d. Kr.-ii?7.nL,'e, 
I, XI, Lpzg 1807—30; Robinson, Palaestiua, 
Halle 1841—42. Fi; 

Jervie, John, spftter Lord 8t Vincent, 

engl. Atliu,. <,'eb. am 1). .Tan. 17.14, erhielt, 
schon während des 7j. und während de^ 
engI.-franz.-epaii.*hollftitd. Kria^ meluc&ch 
niit Auszeichnung (Bathorden) genannt» 1794 

den Befehl eines zur Eroberung der fralaz.. 
Antillen entsendeten Qeschwaders und ent- 
ledigte sich dieser Aufgabe im ganzen »mili 

(ilüi-k. überrmhm 1795 das Kommando im 
Mittelmeere und .schlug hier am 14. Feb. 1797 
die Spanier beim Kap St Vincent (s. d.), 
unterdröckte darauf mit Entschlo.^scnhrit und 
Fe.stigkcit auf der Flotte aicli zeigende meu- 
terische Regungen ^vgl. ürossbritannien, 
Marine), fOhrte verschiedentlich das Korn» 
nlando der K^imilflotte, und starb als ,,Ad- 
miral of. thc fleet" (erster Admiral) am 
2ü. März 1>523. — E. Lodgc, Portiaits of 
iUustrious pertonnages. 13. 

' Jilllk (tfirk.), Jahresgehalt» Fennen. P. . 

ioab, .Schwestersohn König David 's, der "ihn 
zu seinem Feldh''i i n inuohto. In doiu Kampfe 
gegeii den Anhänger Saurs, Abner (s. d.), 
seiohnete sich J. aus und besiegte 1058 r. Ch. 
dessen Heer in blutiger Bdilacht. Dann unter- 
warf er die AmnuMiiter. he.<'ie^te und tödtete 
beuu Walde Epliraim den abtrünnigen Sohn 
David'», Abaalon fs. d.), ward aber, da er . 
später sich selbst des AbfalLs von David schul- 
dig machte, bei der Thronbesteigung Salomo's 
durch diesen hingerichtet (1000 t. Ch.); Er 
war einer der besten jüdischen Feldherren! 
bei seinen Truppen beliebt, aber jähzornig 
und herrdchsüchtig. - Bibel, 2. Beb Samuelis; 
KauBler;'QalitEin 1, 1. — cc— . 

Joas, KOnig von Israel, tritt 834 v. Ch. die 

Regierung an, lieht die* in Verfall *crathene 
Armee, nimmt den Syriern die früher ge- 
machten Eroberungen wieder ab, besiegt den 
Konig Auiazia von .Tütla in der Schlacht bei 
Bethsanioh. Nach I'ij. j^loi reicher Rej,'ierung 
hinterliess er äeinem Sohne Jerobeam dan 
Land in blflhendem Zustande. — Bibel, 2. Bdw 
d. Kj^e. 2. d. Chronik r Galitadn I, 1. — cc— . 

loch (Ter rainlehre). Man versteht dar- 
unter die Ein.sattelungcn VonGebirg-skamnien. 
Zum Theil sind sie sanfte Auü buchtungen» 
zum Theil tiefe Ansaclinitte, namentlich 
zwischen spitzen, steilen Gipfeln, wo sie auch 
wol Kngpä.s8e, Pässe, Furka, Ool und 
Port genannt werden. Ihr Scheitelpunkt 
wird in der Schw6is Scheideck» >. B. sw. 
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Uaslitbal, ilt'n R. ithenbacliflllloii und (tiiiulol- 
wald, in Frankreich hie und du „la balauce" 
genannt, z. B. i» der Cdte d*or sw. Nniti lu^d 
Pouüly en Bourgognc. Von der Hflhe nnd 
Zvigänglicbkrit dioser niedrigsten Stelle des 
Jx'd hihipt der erleichterte oder erscltwerte 
Verkehr nVi. Die J.e haben in sofern mili- 
tärische IbMl.Mitunjr. als nie wichtige übf^r- 
gänge über die Gebii'gskämmc S:u bilden ver- 
inOgen. Nacli ihrer ZaU und Pftsnrbarkeii 
richtet sich ihr Wert. Gewönlich tritt bei 
schwierif^en Gebirgsübergängen eine Umgeh- 
ung, seitens des Angreifers ein. So leicht 
taktisch dieVcrthi idi^'ung eines einzelnen J.es 
erscheint, so schwierig wird das Halten einer 
grösseren Anzahl, da dies den Vertheidiger 
zar Zenplittemng leiDer KrSfte nOtigl. * Auf 
die Dauer vermag daher die Vertheidigung 
von J.cn im allgemeinen eine Sperrung des 
Überganges nicht zu bewirken, wol aber ver- 
mag ne fttr den Angreifer Zeitverlust henror- 
zurufen, besonders wenn fbrtifikatoriHchc An- 
lagen, auch nur passagerer Natur, sie unter- 
stlltEen, B. B. 1809 cUe Veriheidigung des 
- Predilpasse» durch die Österreicher beim 
Rückzu^je dos Erzhzg .Tohann au^ Italien. Das 
Blovkhau:j.daj^elbst (Österr. mil. Ztachrft 1843 
Bd. 4.) und diejenigen von Iblborghettö 
(ebend. 1813. Bd. 2. Vgl. femer Mil -WchU. 
ISIS, Nr. b&j hielten den Marsch der frans. 
Armee Aber 3 Tage anf. B.>v.'B. 

Jodi, jugum, (k r i e g sg eschich tl i ch), ward 
durch zwei in die Erde gesteckte Speere gi^ 
büdet, die quer über .sich einen dritten trugen. 
Die von Kömern besiegten Feinde mussten 
sdm Zeichen dar ünietjochong, nachdem rie 
die "Waffen abgelegt, hindurchpoben. Die 
Samniter und Numantiner legten den Kümem 
die nftmliche Demütigung auf. — Ottenberger, 
Kiigswni d. .Bfim;, Prag 1824. J. W. 

Joch, Brflckenjocha^Brftoken; Schacbtjoch 

8. Abteufen. 3. 

Jodbagiones, iobbag^on^f castri, biesson 
im ungarischen Kriegswesen des Mittelalters 
bald alle Kriegsleote, bald nur einsdna Elfte- 
ren von Vorgesetzten. — Hejnert, Ergtwsn 

d. I ngiirn, Wien 1^76. - * FT. 

JÖnkÄping, »chwed. ütadt am Südende des 
Wettersees, 1300U E., Fabriken, Handel. In 
der Nähe Husqvarna,- grOraeste Gewehr- 
fabrik in Schweden. KOO Frieden von J, 
zwischen dic'^eui Lande und iKineniark. Sz. 

Johana von Luxemburg, der Blinde, 
K g von B5hmen , als der Üteste Sohn Kai- 
ser Heinrich's VII. und der Margarete von 
Bni>.ant 1296 gt-b., heiratete, kaum 15 J. alt, 
die jüngere Tochter Kg Wenzel's IV. von Böh- 
men nnd bestieg, nachdem er den Begenten, 
•einen Schwager Heinrich von Kärnten, ans 



Prag vertriel>en und ihm anch die üV»rigon 
ätiidte des Landes abgeuoimuen hatte, 131 1 * 
den bdbmisebeii Thron. Aisdi die mfthiisdiea 
IJaubritter bekämpfte er mit Gliick. Von 
seinem Vater v<riüirend dessen Uömerauge 
zum Beichsverweser eingcfletil, war er im 
Begriffe, diesem Hilfsv(ilker zuzuführen. aU 
ihm zu Mailand die Nachricht von dessen 
Tode zukam. Bei der nun folgenden König»- 
waU stand er anf Seite de« BayernheRög« 
Ludwig, der ihm filr den Fall der Erledi- 
gung bral<ant. Lothringen und Limburg ver- 
sprach- Nachdem J. die aufrOhrerischett 
Statthalter von Böhmen und M&bren, Hein- 
rich von Lippa und Johann von Wartenberg, 
zum Gehorsam ge/w\u)geu hatte, unterstUUte 
er Ludwig gegen Leopold ron (Wterreich b« 
Esslingen (-1814), vermittelte zwischen den 
CJegenkönigen eine Wattenndie und uahui 
an - der Entticheidungsschlacht bei Arnpän^^ 
(s. d.) 28. Sepi. 1322 rflhmliehe» AntfatU. 
In Verbindung mit Trier; Lothringen und 
Bar belagerte J. 1324 Ib Monate lang Metx. 
erwarb 1327 dureb Vertrag BretUn nnd be* 
krief^te 1328 mit Glück den Hzg Frie«lrich 
von'f Ksterreich. Im nämlichen J. imter*tütxte 
er Philipp von Frankreich gegen die Flani- 
Itader, besiegte diese bei Cassel (23. Anip. 
132*^), und führte im Winter 1329 den deut- 
schen Ordensrittern KtUUO M. zu. Nachdem 
er die Lithauer aus dem OrdensgQbicte ver- 
trieben ond ihnen im eigenen Lande groaaNi 
Schaden zugefügt, dabei aber das idne Auge 
verloren hatte, machte er die «chle^ischen 
Fürsten sn böhmischen Ldiendeuten, unter- 
lie.^3 aber, dem deutscheu Könige, der nach 
Italien «rezogen ^ar, die versprochene Unter- 
stützung zu leisten. Von Innsbruck, wa 
er der Vermälung seines Sohne;* Karl mit 
der Erbin Tirol's Margarete Maulta»ch bei- 
wohnte (133U), begab er sich* nach Irient. 
wo ihn die Hftopter der Ofaibellinen «nlude», 
navh Italien zu kommen. Die Aossicbt ndt 
eine Herr.-chaft über die Lombanlei vrar fSr , 
den Abenteuer Liebenden zu lockend, rudcli 
sammelte er ein Heer, hielt am 31. Dez. sei- 
nen Einzug in Bre-'cia, wurde am Feb 1331 
von Mailand als Herr anerkannt und am 
2. UAn in Parma ein. Dieses Vorgehen, so- 
wie die Unterhandlungea, ,die .1. mit der 
päpstlichen Partei pflog, »»rregteu des K(\i- 
sers Mistraue^, doch gelang es J., >om Kat- 
.ser m Begensburg die Briaabnis sar Forfi» 
.««etznng der Fehden zu erhalten. Einem An- 
griffe, den ■ die Ktinige von Ungarn und 
Polen gegen ihn idant-en , begegnet« er nrit 
Windeaschnolle, nahm (ilog-ao, xwang Wl.i- 
di.slau9 von Polen zum Walfenstilbt.md»' mul 
war Äuianglich auch gegen die ungarisch - 
«ieteneidiisohen Vlttker glfldtUcb. Auf di» 
Kaehridtt, sein Sohn Karl werde Toa den 
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ItaL"enern stark VK'drSYigt, pilte T. mit franz. 
Truppen, dem Marsch, von Mirepoix, den 
OxswnVon Armagnac und Forei in die Lofn- 
bardei, wurde aber am 14. April 1333 bei 
Ferrara ppsrhlagen und verlies» hierauf mit 
seinem Sohne, -den er zum Statthalter von 
Böhmen ernannte, Italien. Nachdem eiir^er- 
snch, den Kaiser T.mlwig zur AV>trotnng der 
äeutschen Krone an Hzg Heinrich von Nie- 
derMjern zn bewegen, gescheitert war, be- 
theiligte sich J. 1334 an den Fehden des Gf. 
von Flandern mit dem Hzf^o von Bnibant. 
1336 st4ind .T.. -während 8ein Sohn Kail von 
Tirol aus in Bayern eiiiBüdringen «achte^ 
dem Kaifier bei Landau an der Isar gegen- 
über, doch kam es zu keinem grosseren Zu- 
■amnemtoai«. Von aim sn wradete J. alle 
Mittel an, Alf seinen Sohn Karl die deutsche 
König.skTofie zu gewinnen. Nach verschiede- 
nen Kümpfen mit den Lithauern und den auf- 
. sttiidiscfaem Baronen wnrde er Toa Philipp 
von Valois zu de-ssen Generalkapitän in Lan- 
guedoc ernannt, als welcher er Penne er- 

• oberte (1336) nnd in den nächsten J. Antheil 
- an den Feldzfigen gegen die 'Engländer nahm. 

Obgleich er 1340 auch das zweite Auge ver- 
loren hatte, setzte er doch die Feindaelig- 
kidtta gegen Kaiser Ludwig fort, bekriegte 
den Solin desselben in Brandenburg 1345 
und gritf liaim dessen Verbündeten Kasimir 
von Polen, dem er Krakau abnahm, an. Am 
Ii. Juli 1346 gelang vs ihm, von einem 
Theile der Kurfürsten die Wahl Karl's zum 
Könige zu erringen, worauf er gegen den 

* Bischof Ton LOwen sog, dort aber am 25. Jnli 
eine Niederlage erlitt. Nun eilte er dem, 
von den Englandern bedrängten, Könige von 
Frankreich zu lidt'e. Als die Schlacht von 
Qt6ej (Mr Ang. 1346) einen ttr Philipp un- 
gQn^gen Ausgang /n nobm^n drohte, Hess 
jgidi i. mit den Worten; „Wie, soll heute 

. Elim «rstenmale der BOfaöaenlctaig seinen 
Feinden den Rücken zeigen" von zwei Rit- 
tern in den dichtesten Schlachthaufen brin- 
gen und fand dort sein Ende. Wie als der 
namhigete Oeiat, der fohdeliutigate Bitter 
seiner Zeit, galt J. auch ala der gewandteste 
.Staatsmann seines Jhrhdrts. — Palacky, Gesch. 
Böhmen ; Weech, ifais. Ludwig u. Kg J. J. W. 

J., Ohneland, der jüngste Sohn Hein- 
^cb's II. Plantagenet und der Eleonora yon 
PoftoQ, geb. 24. Des. 1167, Kg t. England 
vom 27* Mai 1199 bis 19. Okt. 1210: Mit der 
Hand der Erbin des Hauses Gloucester hatte 
ihm der Vater einst dieses Grafentum und 
die Herrsehaft über Irland zugedacht, dessen 
Kroberiing durcli die Anglononnannen jüngst 
begonnen hatte. Begabt, aber treulos zog 
t. neb noch Ae^ Flaw dee sterbenden Yatere 
SQ. 'Obwol von dem lUteren Bmder BScfaard 



Löwenherz reich au.xge.stattet, stürzte er die^ 
während dessen Kreuziahrt eingesetzte St4i>tt- 
fa&lteraefaaft, verschwor st«^ mit dem ans 
Palastina zufückgekehrten Philipp August 
von Frankreich und hatte die wichtigsten 
englischen Schlösser, auch Windsor, in bei- 
nern Besitz, als Richard wiedeir eintraf« Der 
hat ihn mit unkluger Grossmut behandelt 
und bei seinem Tode als Nachfolger bezeich- 
net Obgleidi nach lehnsreehüidier Aidbe- 
sung der 12j. Arthur von der Bretagne, der 
Sohn seines verstorbenen älterpn Bruders 
G.eoffrey, ein besseres Anrecht luitte, wurde 
J. doch in -der Normandie ids Herzog aner» 
kannt und zu Wcstniinster zum Könige ge- 
krOnt. Aus den Ansprüchen Arthur's aber 
entsprang der Bmdi mit dem Oberlebns» 
herrn Philipp August. In Normandie xmd 
l'oitovi erhoben sich abtrünnige Vasallen. 
Aid Arthur sich an die Spitze der Erhebung 
schwingen. woUte, gerieth er in des Oheima 
Oewalt und wurde am 3. April 1203 umge- 
bracht. Nun erklärte Kg Philipp durch* 
Pairspruch J. seiner Lehne verlustig, riss 
die Normandie an .sich, eroberte 120iAqjoa 
und bi.<? 1206 bedeutende Stücke von Poitou 
und Guienne. Eine tiefgreifende Rückwir- 
kung der Abtrennung auf England konnte 
nicht ausbleiben. Ausserdem aber erweckte 
J., der seine Genial in verüto.sseu um eine 
andere Ehe einzugehen, und Eigennutz und 
bösen Leidenschaften fröhnte, viel persönliche 
Feindschaft. Bei Erledigung des Erzstiftes 
Canterbury wpUte er im Gegensätze zum 
Kapitel seinen - Kandidaten einsetzen. JUs 
Papst Innoccnz IIL einen Dritten, den engl. 
Kardinal Stephan Langton, ernannte, .T. die- 
sem den Zutritt in dax Reich versagte und 
alles Qat des Erzstifte.") einzog, erfolgte 1208 
von Rom aus das Interdikt. Das beantwor- 
tete der König mit Verfolgung der kirchen- 
trenen Bisdiflfe und Ordensleate. Er meinte 
durch Trott den kräftigsten aller Päpste be- 
stehen zu können, indem er die Androhung 
von Bann und Absetzung zu Gunsten Philipp ' 
Augost*« miaaehtete. ICt seiner starken 
Krieg.smacht aus an«7ewor^enen. nieist fremd- 
ländischen Söldnern war er beständig unter- 
wegs. Er richtete sie gegen Schottland imd ' 
Wales und .setzte 1210 nadt Irland über, nm 
mit Kraft unter Eingeborenen und Eroberern 
seine Obergewalt geltend zu machen. - In 
seinem Bfleken aber sohwoU den englisohen 
Vasallen der Zorn wider den frevelhaften 
König. Schon sammelte sich, eine franz. 
Flotte und unheilvolle Prophezeiungen schlu- 
gen an sein Ohr. Da giaobte er 'durch einen 
sehniachvollen Akt ausweichen zu können. 
Am 15. Mai 1213 schwor er zu Ewell bei 
Dover in die Hinde eines Legaten. Fkpet 
Imocenz IIL den Lehnaeid für seine Beiehe 
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und machte seinen Frieden mit der Kirche. 
' hides die Barone, ujiwilljg das ErpreMimgä^ 

t.y-^tt'111 Ifin'rr'r zu ertragen, das nun doppolt 
schwer auf äie fiel, verweigecteu den Äua- 
z^g ülier daa WuMr, den der K0nig^ behufs 
KTk kt roberung der Normandie forderte. Ver- 
geblich hat er auf fineni Zuge nach Xoid- 
eaglaod die hefligdieu Widersacher zu Tiui- 
ren treiben wollen. Der Klerus, zum grossen 
ITieil national gewinnt, liess die Verbindung 
mit jenen nicht fahren. Währenil J. 1214 | 
einen TerunglücMen Zug nach P<rftoa unter- 1 
nahm, und Kg Philipp am 27. Joli hei Bou- 
Tines (s. d.) Otto IV. mit seinen engl, imd ^ 
flandr. Verbündeten vollständig besiegte, 
einigten sich Adel und Klerus unter dem 
Erzbischof r^ngton. Auf mehreren Versannn- , 
langen riefen sie das alte Landr^cht an. 
Adel nnd Volk al« „Heer der Streiter Gottes" 
grilfeu zu den W^affen und zogen, nament- 
lich st'itdi ni London, die schon grosse Stadt, 
beigetreten, ihre Kreise immer enger, bis J. 
am 15. Juni 12tS genötigt wurde, von seiner 
Königebnrg Windsor herabzusteigen, um auf 
der Wiese von liuneraede die ,,Magim 
Charta" zu beschwören. Ein überwachender 
Au.<s(hus.s erhielt die Befhgnis, im Notfall 
den Kr.nig mit den Waffen zu zwingen. Aber 
diese widersinnige Vollmacht genügte am 
wenigsten,' um einen Despoten ohne Treue 
und Glauben zu binden. Grollend entzog er 
sich sobald als möglich und entlies.s die 
fremden Trabanten nicht, obwol er es hatte 
schwören müssen. Der l'apst erklärte die i 
Magna Charta für null und nichtig. Aber 
auch die Vorkämpfer gesetzniät-siger Freiheit 
thaten Mi^riffe. Die Heftigsten griffen so- 
fort zu den, Waffen und scheuten sich nicht, 
französische Hilfe anzurufen. Im Mai 1216 
traf Ludwig, Philipp's Erstgeborener, ein, 
dem die .meisten Barone und StBdte beifielen. 
.1. schlug vne ein gehetztes Tliier um sich, 
bis er nach fruchtlosen Kreuz- und Quer- 
zUffen am 19. Okt. zu Newark TOm Tode er- 
eilt wurde. Er war der schlechteste und 
böseste König, der je in England regierte. — 
Pauli, Uesch. v. EngL IH, 294 ff.; Stubbs, 
The early Plantagenets, 129 ff. R. Pauli. 

Ji, Erzherzog von Osterreich, FM., 
geb. den 20. Jan. zn Flüren/, gest. zu 

Graz aui 1 1. Mai isr»y, Sohn Kaiser Leopold II., 
übernahm 1*<00 den Oberbefelil dcrkais. Armee 
in Bayern, doch war er angewiesen, dem ihm 
beigegebenen FHL. Lauer unbedingt zu fol- 
gen. Rr erfocht zwar bei Ampfing (1. Dez.) 
einen Sieg , . ward aber schon am 3. von 
Moreau bei Hohenlinden entscheidend ge- 
.«chlagen. 1^01 wurde J. Gen.>Direktor des 
Genie- und Fortifikationswesens. dann Direk- 
tor der Mil.-Akademien zu Wien und Wiener- 



Neustadt, in welchem Wirkungskreise er sich 
unrergftnglichc Verdienste erwarb. 1S05 
führte er den Oberbefehl in Tirol. ;tibeitete 
nach dem Frieden eine Denkschrift zu einem 
neuen Kampfe aus und konunandirte lSü9 in 
Italien, wo er über Eugen Beanharnais den 
Sieg. bei Sacile (16. April) erfocht. Die Un- 
tUlle- bei der Armee in Deutschland nötigten 
J., derselben seine Truppen snr VerstBrimhg 
zuzuluhren. Auf dem Mar.sche dahin focht 
er unglücklich bei Eaub, 14. Juni, erschien 
aueh zu spAt am Wagramer Schlachttagc. 
Nach dem Frieden behielt der Prinz nur die 
Stelle eines Gen.-Genie-Dir. Kr-t 1S15 nahm 
er wieder Antheil an den Kämpfen, indem 
er die Belagerung von- Höningen leitete 
(vgl. Barbant^gre). ISIS organisirte er dio 
Landesvertheidigung von. Tirol, ward im 
Juli deutscher Reichsverweser, legte diebC 
Würde Ende 1$4U nieder und zog sich ganz 
ins Privatleben zurück, gemeinnützigen Unter- 
nehmungen (Johanneum) in Steiei-mark sich 
widmend. — Sehneidawind, Leben d. E. J. 
mit bes. Berückschtgg d. Fldzge i. d. J. IsOO, 
1805, 1809 und 1615, Schaflh. .1S49; Frank, 
E. J., Lpzg 1848. W. v, Jiinko. • 

j. Georg III., Kurfürst von Sai hsen, 
geb. 20. Juni 1047. Nu hm als Kurprinz an 
den Rheinfeldzügen 1676—78 als ksds. FHL. 
und als Kommandeur des Kgts Kurprinz thfiU» 
befehligte aber auch grössei'e Abtheilungen 
und zeichnete sich z. B. 1677 bei Nomeny, 
Porte M./Seille und beim Übergänge über die 
Nied au,s. Die meisten silchs. (ieschichts- 
schreibcr, selbst Beust, Feldz. d. kursäch«, 
Armee, Erfurt 1801, ftthren an, da«s der Kur- 
prinz schon vor 1676 im Fidde und nament- 
lich bei Sinsheim gewesen sei , während ans 
den Akten des Drsd. Archive« hervorgeht, ihi.s3 
er mit den sächs. Truppen Ende 1673 nur 
11. ti li Frankfurt a. M. marschirt, vor Beginn 
des Feldzuges v. 1674 jedoch in .die Heimat 
zurflckgekehrt ist (s. latsche, Z. Geech. d. 
Kämpfe 1673 und 1674, PlMen i/V. 1877). 
Am 22. Aug. 16*^0 seinem gleichnamigen 
Vater in der Regierung gefolgt, begann J.G. 
sofort ein stehendes Heer sn eritchten, wozu . 
er auch Oft', au.s dem Auslände [Goltz (s. d.) 
aus, Dänemark , Flemming {s. d.) und Prom- 
nitz aus Brandenburg u. A.] berief. 1682 
standen nicht allein 5 Kav.- ui)d 6ln£-Bgtr« 
mehr als 10000 M., fertig da, .sondern e.>f war 
auch die prganisation durchgeführt und das 
Zeughaus gefBlIt, in diesem u. a. 24 Feld- 
gesch., welche al.s Art.-Etat für die Mobil- 
machung festgestellt waren. Um die nötigen 
Gelder (Mü. -Budget 1681 .2100000 Mark) 
herbeizu.schaffen, waren die theueren Garden 
(Kroaten, Mu.iketiere, Schweizer) abgeschatVt 
und nur eine Trabuntengurde von 172 M« 



4 

Digitized by Google 



Johann Ctoorg t. Saishsen 



69 



Jobftim Adolf II« 



3. ri*. und äaM. z. £. beibehalten: Das Jahr i einen Uä^andten uu J.G.; dieser wurde 
1Q8S «traf fl^ Kvrf. bereit. * Noolidem mit an den Kaiser rerwieaen, dessen' fie^nmg 

Kais. Leopold ein Vertrag wegen Tht-ilnahme sich durch kleinliche Plackereien revanchirfce'. 
an dein franz. Kriege zu Stande gekomipen : Der Kurf. lic:4s Heilbronn durch Flemiuing 
"War, änderte das Erscheinen der Türken | we^ehnien, und die Tauber- und Neckar- 
Tor Wien nur die Marschrichtung. Obwol gegend vom Feinde säubern, weiter reichten 
Vom engherzigen Kaiser ni« lit ^,'owunsoht. seine Knlfte nicht , die f-i« Ii auch in den 
fohlte J. (t. ^eine Armee t>elbäb daliin und i nächsten Feldzügeu au ^en ewigen Kleiniicli- 
hatte hervorragenden Antheil am Bntsatze | keiten und Eifersflcht^eien ^rrieben. Nur 
der Stadt (12. Sept.). Von dem Verdienste ^ durch energisches Auftreten und Vermeh- 
de» tapferen Kurf, und «einer braven, festge- rung der Armee (4 Kav.-Hgtr) sicherte er 
gliederten Truppen ist bei alten imd neuen j sich da.s Ansehen. So iiihrte er .seine Ti u\i- 
. österreiekischen Mil.-SchrilbteUem, selbst pen 1689 pnd 1600 nach Beendigung der 
Ameth, selten die Rede; von Füchs. Seite Kampagnen trotz aller Hittt n ins Land zu- 



ist weni^ dagegen geschehen, so jedoch in: 
„Relation'« i. d. Ung.-Türk. Chronik, Nümbg 

J6S7; Aug.v.Minckwitz. anonym in: J.G.III 



rück, weil Kaiser wieTerritorialhQrren wegen 
der Winterquiirtiere Weitläufigkeiten mach- 
ten. 1689 war er an der Belagerung von 



u. d. Entsatz v. Wien, ohne Piuoknrt u .Talir; Mainz, wo ihm aiu li die Hes^Mi unterge- 
<■. V. Einsiedel i. Nr. (i— S d. wiKsnschftl. Bei- stellt waren, ruhmvoll betheihgt. 1690 er- 
läge d. Lpzg Ztg, 1864: Lochner, Preisschrift hielt et 8 kais. Rgtr unter sich, das Ober- 
rd>. d. AiitLeil Sobieski'sund J.G.'sIlL, Nflmbg kommando wechselte tilglit h zwischen ihm 
(s. dort anjB^^ebene Quellen). — DerKurf. J und dem Kurf. t. Bauern. IGUl erächien er 
welcher in der Schlacht* ant dem 1. Flflgel ^erst im Felde, taftclulem seine Klagen wenig- 
befehligte, wo die Entscheidung fiel, zeich- stens tln ihvei.-e durch den Ilauptreeess von 
nete sich auch durch persönliche Tapferkeit Tor^Mu lje.-.eitigt waren. F^r erhielt, da der 
an der Spitze der Kav. aus und wurde aus Kurt. v. Dauern in Italien komuiandiren 
. onmittelhiirer Oefikhr nur durch den Ob. { seilte, den alldnigeh Oberbefehl und brachte 
Rud. V. Minckwitz ;,'f>rettet. Nach der ' es dahin, für Freund und Feind unerwartet 
Schlacht setzte er mit einigen ächw. durch | am 4. Juli den Khein zu überschreiten, 
die Donau, um auf emer Flussinsel ron sah sich aber genStliigt auf das r. Ufer xu- 
Türken mishandelte Gefangene zu retten, nlck/aigehen und starb in Tübingen den 12. 



Die Saclisen waren die ersten bei Erstür- 
mung der Nussdorfer Höben, in Döbling 
und im Lager, wo FM. Flemming die erste 

christliche Fahne aufpflanzte, aber die letzten 
beim Plündern. Ihre ganze Beute bestand 
in 2 Zelten, einigen Waffen und 11- kleinen 
Gesch. Der Ärger über die schlechte Be- 
handlung veranlasste den Kurf, seine Armee 



Sept. 16^1. — Vgl Sachsen. 



2. 



J. Adolf n., letster Hzg t. Sachsen- 

Weisse nfels . Qncrfurt . geb. l Sept. 
1685, führte schon 1702 das Qucrfurt'sche 
Kontingent am Bhein, that sich im'Hessen- 

Ca.s.serschen Dienste bei Hochstädt, Turin 
und besonders bei Malpbuiuot als Kav. -Ob. 



schon aiu 15. Sept. in die Heimat zurückzu- 1 hervor und trat i. dslb Jahre (17UU) als GM. 
fKhren. Hier setste er seine organisatorische j in die Armee August d. Starken. Er war 

Thätigkeit fort, zog zuerst IGS.'. dje Tn;]ii)en 1»is zu Ende den Xordischr'n Krii't:i' auf den 
bei Torgau' in einem Exerzirlager zusam- verschiedensten KricgsLheatern und mit Aus- 
men, Hess 1687 ein Beglement f. d. Inf. aus- ' Zeichnung vor Strals\md thAtfg. ebenso 1716 
arbeiten. Zelte anschaffen u. a. m. — Theile gegen die Insurrektion in Polen. 1719 be- 
der Armee nahmen 1685 und IfiSfiim Dienste tVhli^rfr er <las -ärhs. Korps in L''ngarn. 173.3 
der Republik Venedig in Morea und in und 1734 während desPoln. Thronfolgekiie- 
kMs. Solde 1686 tot Ofen und 1688 Tor Bei- 1 ges nochmals in Polen und bei der Belage- 
grad an der Bekämpfung der Türken theil. ' rung von Danzig, welche er als^ Gen. en 
— Als aber Ludwig XIV. KiS*^ wiederum Chef der sächs. Armee mit dem ru.ss. OFM. 
räuberisch in Deutschland einbrach und der Münnich gemeinschaftlich leitete. 1735 sächs. 
Notschrei der verwüsteten Rheingegenden wirkl. GFM. und Rchs-OFZM. 1736 ssor'Be- 
durch das Reich hallte, erschien ,,dcr sächs. giernng gelangt, übernahm er 17 J2 «len von 
Mars" als der Erste auf dem Kampfplatze, | Kutowski niedergelegten Oberbefehl und 
wfthrend Andere nnderten.- 2 Toraa%esdixck- führte denselben an^ hn 9. Sißhle«. Krieg» 
ten Kav.-Rgtni folgte er sobald als möglich u. a, bei HohenfriedV)erg. Kurz vor der 
mit (loni ( iros und mitden gleicligesinnten Für- ' Schlacht von Kesselsdorf nV»erliess er Rü- 



sten kam bald ein Bündnis zu Stande. Lud- 
wig XIV. suchte Tergeblich den s. Zt in Vbt 

TIS befindlichen 2. Sohn des Kurf. (Anp^ust 



towski wieder das Kommaudo, da er. wie 
man sagt, nicht unter dem flxge v. Loth> 

ringen. \v.lt'her ü'irigens nicht auf dem 



den. Stacken) 2u gewinnen und schickte I Schlachtfelde erschien, stehen wollte. Gest. 
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am 16. Mai 1745 beim Besuch der.Le&pdger\ Nach Tergeblichcin Yemichfliit im OfSbnfc 

Messe. — T.cbon u. Traten tl. H/j^s J.A. v. wit'Jor Fuss zu fasspn.' erobcrt'O (lei\OrosjJ- 
l^.-W., Frkfrtu.Lp8gl744i Biogi*. in Geach. d. meister Fulco dS .Villarei*1310 die Insel 
B&du. Heannchs-Ord. L WiiBnschftl Beüge 'ilhodas. Auch die imiliegend^- kleinen 
d. Lpsg. Ztg Nr. 33, 1S7G; Zschirschke, Hohe Ingeln, namentlich das stark befestigte Kös, 
Generalität V. Sachsen, Görlitz 1750. 2. wurden bald dem J. imterworfen. Von hier 
Johanniter- (Uospitaliter-, Rhodiser-, aus führte der J. den Kampf gegen die Un» 
Ifaltefter-) onteH. .Der J. iil der llteate | glftnUgea fbrt; deir 8a^ Dieadonn^*« de 



der 3 groisen geistjichen Rittorordcn des Gozon ulier die türk. Flotte hei Imbros 1346, 
Mittelalters. Steine Anfänge knüpfen sich die ,Überrumpelung Alexandria's I3tir>, die 



an die durch mehrere Kanfleut« aus Amalfi 

mit Genehmigung des Statthalters des Kha- 



27j. Vertheidigung Smjma's gehCren za den 
glftnzeiidsten Thaten seiner Geschichte. Bald 



lifen im J. 104S vollendete Gründung der aber ward der .1. durch die Türken in IJho- 
mit einem Mönchskloster verbundenen Kirche 1 dus selbst bedroht; nachdem 1444 seine Haupt- 
Sanbl Iforia della Latina in Jemaalm. Dem gtadt eine SwchiL ägyptieebe Belagerung 

Eoßtor schlössen sich 1 ald Hospitien für i außgehalten hatte, folgten 145fi und 1407 
weibliche und männliche l'ilgeran; das letz- neue Angriffe der Türken. Im Mai 14S0 bc- 
tere war dam hl. Johannes d. Tilut'cr geweiht J^ann die furchtbare Belagerung von Rhodus 
die dasselbe bedienenden Mönche hiessen > durch den Adm. Mesih Pascha, welche bis 



daher Johanniter oder Hospitalbrüder des 
hl. Johannes, l^ach der Eroberung Jerusa- 
lem*! dmrdi. die KremfithTer 1099 erfolgte 
die Trenmuig dieses Hospitals von dem. 



Ende Juli dauerte (Interessanter Bericht dea 
Grossmeister Pierre d'Aubusson an den 
Kaiser). 1522 zog Sultan Soliman der Ptftoli> 

tige selbst vor Rhodus; seinfe Flotte ward 



Marienkloster; die nospitalitor erhielten eine | auf 40Ü Schiffe, sein Luvndheer auf 140000 M. 
1113 vom Papste bestätigte eigene Ordens- 1 geschätzt; Grossmeister war Philipp Yil- 
r^^el und nahmen da» weisse, imfoDgs 4-, |lierB de L'isle Adam, er verfügte Aber 
später Seckigo Kreuz auf schwarzem Mantel 600 Hitter und c. r>nno M.; uls Chefingenieur 
als Ortlensabzeichen an. üntcr d^ 2. ür-j leitete Gabriel ^artinengo die Vcrthei> 
densmeisÜEir Baimnnd de Puy (c. 1118^ i digung. Mebr als 5 Mon. dauerte die Bda- 
c. IIÜO) kam /.u den bisherigen GeUAdtB I gerung, hei der die Türken trotz ihrer ar^ 
der Amuit. der Keuschheit, des Gehorsams, _ tilleristischen (Überlegenheit nur langsame 
der Krankenpflege, das neue des Kampfes , Fortschritte machten; ihre Verluste bei dem 
^egendie Ungl&Qbigen; dcnrJ. gliederte ridi abgeschlagenen Stnrme v. 24. Sept. wevdea 
seitdem in die 3 Klassen der adligen Ritter, ' auf 20000 M. angegeben. Endlich, nachdem 
Priester und dienenden Brüder. Seitdem | die Zahl der Vertheidiger auf die Hälile zu- 
wuchs der J. scbnell;- in der Vertheidigung ' «ammengeschmolMn dad die Manem in der 
Jf's Iii. I.;in<b's wetteiferte er mit dem Temp- ' Front und aof beiden Sttten durch die tür- 
lerordoii d.i; bei der Erobenmsr von | kischen Minen zerstört waren, übergab der 
Tyruä und dem Entsätze von Jermuileui 1 124, ' Grossmeister, 24. Dez. 1522, auf das Flehen 
bes. 1150, bei der Einnahme von Asfcalonjder Barger nnter der Bedingung freien Ab- 
etc. kämpften seine l^itter in erster Ik'ihe. zuges Stadt und Insel. Nach r»j. vergebli- 
'llf»7 fielen zwei Ordensmeister gegen die eben Vereuchen eine neue Residenz zu ^c»- 
Ungläubigen, ihr Nachfolger Ern»engard winnen, übersiedelte der J. 15S0 nach Malta, 
d^Aps verlegte nach der Einnahme Jeru!^a- das Karl V. ihm unter der Bedingung der 
lem's 'durch Saladin den Ordenssitz nach Vertheidigung der afrik. Besitzungen des 
.\kka, an dessen Sj. Belagerung er hervor- 1 Kaisers übcrliess. Die stark befestigte Haupt-, 
ragenden AntheU gehabt hatte. ^fl^Uuread etadt Malta*8 hatte vom 18. Mai 1565 aik 
im 13. Jhrhdrt der J. auch an dem Kampfe unter dem Grossmeister Johann de la Ya- 
^»otrt'n die Mauren in Spanien theil nahm lette die dritte jener grossen Belagemngea 
und i'ür*die Eroberung Valencia'« dort mit auszuhalten, welche den Ruhm des J.s vor» 
.reichen Besitzungen belohnt wurde, verlor | sogsweise begründet haben; -das Fort 8t EBsu» 
er im Morgenlando mehr und mehr an wurde von den Türken erstünnt (2.S. Juni), 
Terrain. Nach wiederholten Niederlagen aber die Stadt selbst hielt sich mit tapfer- 
(1244 bei Oaia, 1248, 1384, 1288) wurde IsJater Gegenwehr, bis am tl. Sept. eine JSbt- 
Mai 1291 auch Akka nach tapferster Gegen- satzflotte aus Hessina die Türken zur Auf* 
^irehr TOnMalik-al-Asehraf eingenommen; nur hebung der Belagerung nötigte. ITjCfi grün- 
*mit wenigen Kittern entkam der verwun- dete der Grossmeister die nach ihm benannt« 
dete Grossmeister Jean de VilHers nach' nene Banplstadt. Noch an derSchlaeht bei 
Cypern. ^vo <lie Stadt Limisso Ordenssitz Lepanto 1571 nahm der J. hervorragenden 
wurde. Hier legte der J. die Grundlage zui Antheü, seitdem verfiel er. Die letzten emst- 
•eincr ispäter so bedeutenden Seemacht. ' liehen Kfimpfe dee (hedeae,. der dnreh. dio 
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Jtefonnatioh, den 30 j. Krieg, die franz. Re- 
TOlnBon bedoatend<> Thoile seiner Gflter 
▼«rlor. mit (Ion 'ITirkon fallen popren das 
Ende des 17. und den AnÜ. des IS. JhrhdrU 
in die Zeit det Gro«Bnrei«ten Raimund 
^erellos. Militüfiscli war der Ordert seit- 
dem ohne Bedeutung, und fast ohne Wider- 
stand, allerdings durch Verrath unterätützt, 
bemäehügte sich Bonaparte, der 9. Juni 
lT9*i vor Malta efsclnt.'nen war, der Stiidt 
Valetta, und der Inäti; der ürosämeister 
Ferdinand r. Hompeseh ward in Frmk- 
reich mit einer Pension ali^^efundcn und 
starb in Montpellier am 12 Mai isii."). Ein 
Theil der Kittcr wählte den Kaibcr i^iul v. 
Eusdand sam Grosimeiiter, demen Wahl der 
Papst nicht nnerkanntp; Paul erklärte den 
Ei^^ländeni, welche aich 1860 Malta s be- 
mlchtigt haften, den Krie^, kennte aber die 
Rückgabe nicht durchsetzen. Auch d'u- spä- 
t»>r»^n Bemühungen des Ordens, die Insel zu- 
rückzugewinnen, blieben vergeblich. Die 
meisten Ordentgttter wurden eingebogen; 
Sitz de^ Ordens, an d(-^>:<-n Spitze noch 2 
lirossmeister, seitdem aber nur Grossnieister- 
stellvertreter (Locumtenentes) standen, war 
erst Cataniu a>it' Sizilien, dann Ferrara, seit 
lb3.4 Koni. — Der J. zerfällt jetzt in dif^ Gross- 

Sriorate von Neapel, Born, Venedig und 
Ohmen mit dräi Priointsiiitee Prag; ausser- 
dem bestehen AsRociationen von Ehren- und 
Dovotionarittem in Schlesien und Westfalen. 
iJro88niei8ter8tellvertreter ist seit 1874 Fra 
J. B. Ceschi a Santa Croce; das Hauptge- 
wicht legt aucli dinser katholische J., wie 
der preuss., gegenwärtig auf den SaniULts- 
dienft OrdeMdekoration ist das MaHeser- 
Kreuz, in Italien mit den Lilien, in Böhmen 
mit dem Doppeladler und der Kai.^erkrone. 

Nach der frühem Verfassung war für 
die Reception als Ritter die adlige Geburt, 
in Dtschld sogar der Xiu hwcis von lf> Ah- 
nen erforderlich; nur wer die Ahnenprobe 
bestanden hatfcep war Reehtsritter, ausser* 
dem gal» es Qnadenritter. denen dieser 
Nachweis erlassen war,' die aber von den 
höheren Würden ausgeschlossen waren, l^ie 
Ritter waren in 8 Nationen oder Znngen 
getheilt; Provi-nce, Auvorffne. Frkrrh, Italien. 
Aragonien, Kngld, Dtschkl, Casti^ien. Die 
Zungen zerfielen in Grosspriorate, Priorate 
und Balleien. diese wieder in Kommenden. 
Qife Prioren und Bailli.«, sowie dif Orosswür- 
denträger trugen das Grosskreuz. Alle 
Grosskraose bildeten das Generalkapitel, 
dan anfangs alle 5, später alle 10 J. zu.sam- 
mentrat und die gesetzgebende Ofwalt aus- 
übte, später entschied statt seiner die wich- 
ügeten Dinge der Papst. An der Spitze des 
■ Ordens stand der - auf Lebenszeit j^n-wühlt/» 
souveräne Grossmeister („Altezza epiinenti- 



ssima**^, ihm cur Seite 8 GrolBwfIrdenträger 

(BatlmconTentuule<}, von denen jede Nation 
einen erwählte: der Urosskomthur (Pro- 
vence; Schatzamt, Arsenal, Art., Magazine); 
der Grossmarschall (Anvtergne; Oberkmdo 
der Inf., im Kriege der gesaniten Streit- 
macht); der G r ossh ospitalier (Frlcrch; 
Wolthütigkeitsan«taltcn); der Grossad- 
miral (Italien. Seemacht); der Grossdrap- 
ier (spiUer Grosskonservator ; Aragonien, . 
Montirungs-, später Kassenwesen) ; der Tur- 
kopolier (Engld; Kmdo der Kav.); der • 
Grossbai Iii oder Grossprior (Dtschld, 
\<ro er. Kciclislurst war; Inspektion der Fst- 
genj; der Grosskanzlcr (Castilieu; ausw. 
Angisrnhtn). Diese acht nebnt dem Bischof . 
von Malta, dorn Prior von St. .Tohann dslb-^t 
und den in Malta befindlichen Grosskreuzen, 
sowie den F^okmnatoren der Zungen bildeten 
mit dem Orossmeister den Ordensrath 
(rönsilium ordinariura) für Vcrwaltungs- und 
Jurisdiktionssachen. Appellationsinätanz war 
der Grosse Rath (oonsiliom repletmn), in 
welchem 2 T?itt(>r aus jedtn- Znn>:<' dorn Or- . 
densrathe hinzutraten. — •ller4uet,,Der J. u. 
s. Verfassg.Wfirzbg lS»j.j; Ortenburg, DerRit- • 
terorden d. hl. Johanne.s, Rgnsl);; 1866; Fal- 
kenstein, Gösch, d. .T s, 2. .\ufl.. Lpz£r l^fiT: 
Spencer-Northcote, ijlesch. d. .J.'s, dtsch v. 
Stiidemnnd, Mtlnster 1874. H. Bresslau. 

John; Franz. Freiherr von, östcrr. "kZ}!,, 
geb. zu Bruck a. d. Leitha, 20. Nov. 1915, 
RCst. zu Wien 2f>. Mai 1876. Einer der aus- 
f,'ezeiohnotsten Zöglinge der Nenstiidter Mi- 
litärakademie trat J. 1835 als Lt in das 52. 
Inf.-Hgt und machte seinen ersten Feldzug . 
]$4S als Hauptmann ilt's Genstbs in Italien 
(Tfefien von Volta 26. Juli . Theresienkreuz).* 
1849 betheiligtc sich .T. an den Gefechten 
von Gravellone, Mortara. der Schlacht Ton 
Novara, sowi'e an den Expeditionen nach 
Toscana und in die Komagna. Im ir'eldzuge 
1S59 befehligte er anfangs das !. Inf.-Rgt. 
später ward .1. Chef des Genstbs bei dem 
in Südtirol autirostellten selb8tnndip:en VI, 
A.-K., im .Dez. endlich in gleicher Kigeur 
Schaft sur II. Armee im lomb.-venet*. K{)nig- 
reiche übersetzt. J., der bisher jefler/.oit 
eine .neltene Begabung, gepimrt mit Umsicht 
im'd Tapferkeit an den Tag gelef^t hatte, 
sollte seinen Verdiensten im Feldzuge von 
1^06 in Italien die Krone aufsetzen. Als 
Chef des Genstbs gebürt ihm hier ein we- 
senÜidier Antheil an dan ruhmvollen Tage 
von Custozza. Leider konnten die crronge* 
nen Vortheile wegen des Unglückes der 
Nordarmee nicht ausgenützt wei-dcn, ■ man 
mnsste den grössten Theü der Südarmee 
gegen Wien dirijjiren, wo Er/.hzg' .\lbrecht 
das Oberkommando übernahm, an dessen 
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Seite J. üh Geiistbs-UJvef" bela^Ren war. 
Nach eingetretenem Frieden wurde J. bis 
l'^'is Krie^suiinister , erhielt dann dtus Gen.- 

Kiiulo von Sioit'niiaik rtr. und üVicmahm 



nach dem Frieden hemuägegebene ..Nartii- 
tire" viel Interessanted. i«t einu »ehr 
lehrreiche Reditfertigiiiigstebrift. v. Mbb. 

Joinville, Jean Sire de. 1224 nvt den 



i'^'V'i^'^^'" (f^'-P- Haut, 'Marne. Arrond 



die Leitung deatelbeo. Ein plOtzlidier Tod 

entriss den genialt n Mann viel zu früh seinem 
Vatcrlande. — Mil. Wissenschaftl. Organ. 
Wien. MI. B.l. .-. Hft. ISTG. W. v. Janko, 

Johnston. — I.. .Vlbert Sidnej-. lsO.1 in 
KcntiK ky y<'b. , in Westpoint gebildet, 
trat 1.S26 in die re^nilüre Inf., nahm an 
dfiu Kriege ^'ej^on dii' Iniliancr und gf'pen 
Mexiko theil, trat Ibül in da^ Heer dör Süd- 



Vasjiy), geb. und am- Hofe der (ita v; Cham- 
pagne erzogen, nahm 1248 an dem Kreimaige 
K^' Ludwig dos Heiligen theil und •diri«*^ 
eine für da.s Kriegswesen damaliger Zeit 
sowol. wie filr die allgemeinen Verhaltnw-^e 
wichtige Geschichte die^iej» Kunigi«. welcii- 
molirfatb aufgelegt und in Schiller und 
Wültmann, Sammig hist. Mem., i. Abthlg, 
Jena 1790, sowie durch Driesch. Trier ISO. 

Staaten. J. galt für emen der fähigsten ^ "1>! ':*^'^ j^*-. Vom iwdlen 

Gen., kommandirte l^V» auf dem 1. Ufer des *^7,'«f"f ^"^.^ ^''^'^^ hielt er .ich na- 
Mi.ssi.s.i,,,,i. un.l stand l-ti BowHn-groen ! ff^^'l>ch durch einen 1 räum gehindert, fvrn 



geblich durch einen Traum gehindert 
und starb l.iM». - Die Nouv. biogr. g^r»., 
XXVI. ]'ar. IHOI, gibt ein reiches VerxeichnLf 

der .1.-laleratur. 13. 

Joklama (türk.), Truppeuin^ipeklion. Uevu-?. 
Das J. findet mit dem Ansrnfe der Truppe: 
„Padi'^c hall" oib-r ,.]iadi>;( hahimis t.«(.lu'k 
jaschd", lange lebe unser Sultan I seinen AW 
schluBS. J. defteri, Stan^lesregiüter d«»r 
Armee; J. mndirf^ Direktor der Uechnuni^* 
kanzlei. V> 

Jomini, Henry (Daron\ n. -. GT, . am M.ui 
Armee bei liichmond, wurde bei Fair Oaka 1770 zu Tayerne im Waadtlaudo geb., war 
schwer verwundet nnd flbemahm' Frflhjahr j mit 20 J. Generalsekretär im schweiaer Ovn.- 

1863 den Oberl»ofcld über dit- Armeen Stabe und betrieb al? sokluM- mit Eifer die 



stand bei 

Als Graut im Feb. Furt Henry und I)onelson 
genommen, zog pv sich auf Corinth zurfick, 
griff Graut b<M f-^'hiloh am 6. Mai l'^H'j nu. 
wurde* schigrcr verwundet und «tarb bald 
darauf. • * . t. Mhb. * 

2., Joseft 1804 in Virginiengeb., siudirte 

in Wf>tj)oint. V«r Au.^ltruch des Krieges 
Quartcr-maäter-general in Washington, nahm 
er seinen Abschied und trat als Gen. in das 
Iber der Konföderirten , kommandirte bei 

IJuU-ruii. hatto dfn < »b.-rbefehl lbl»2 über die 



bei Vicksburg und Chattanooga. Im Mai ging 
er nach Jackaon. »vichte «ich mit Pemberton 



AufutcUung der zum Zusammenwirken mit 
den Franzosen bestimmten Truppen in def 



zu Tereinigen, dem er befahl Vickt»burg /.u Hoflniuig. sein Heimatland von der Hemchaft 

rüunirn. um (lie Garnison zu «'rhaiti-n. Als Mern's vni V)ffreien. Znj;Ir>i( h br-gann er 

rembertou bei Champion Hill (s. d.) und am schon daiuaLs an jseinem „Traito de:* gi'ande:« 

Big Black geschlagen und sich nach Vicks- Operations mil. ou bist des guerres de Fr^ 

bürg gcwotfen, war J. zn srhwaih Graiit's dc'ric II. comivarees Ii celb's <b' la nHolution*. 



Helagerung.sheer an»ugroilen und zog sich 
nach dem Fiüle von Vitknburg zurück. Nach 
(frant'b Siege. 2:.. Nov., bei Chattanooga, 
erhielt J. den Oberbefehl iiln r die Armee in 
Geprgien, wurde Mai, Juui und JuU lbü4 



zuerat i*ar. Ibu.j, zu arbeiten. Ney erwirkte 
seine Anstellung im franz. Oen.>Stabe; bald 
darauf leist«>ti^ er diesmu bei Ulm. WO Nejr 

eim n H.iu)itaulhoil iin dei ( b'f.mgennebmung 
Mack ;> hatte, die wiclitig^teu I)iemite. Für 



von eherman über Mton, Besaca, unter { die Überreichung der beiden ersten Bftnde 

li. i--in Kämpfen, namentlich am Kenesaw sfin. <^'pna-nnt<n Wirke; ernannte ihn Na- 
.Mount.iin(s.d,). langsam bi>,\tlanta gedrängt, | poleou nach der Schlacht bei AusterlitK xom 



Obersten. „Observations sur la probabilitü 
d'ime- guerre avec Itf Prui^^^<J i t .sur les op^ 

ration.H, qui auraient vrais> luMablemcnt lieu' 



dann abberufen, A\eil l'i.i*.idcnt Davis und 
die Politiker in Richmond nicht mit der 
l{ückzug«strat. ••;!(• des einsichtigen Feldherm 
zufrieden waren. Im Winter lbü4,<ij über- verniehrteu*eiuenUutal.s55chrittöleller. Dienen 
« Bliwp er bei Sberman's weiterem Vordringen | Krieg selbst machte er theils im kais. Haupt- 
die sog. Armee in Nordkarolina, die ei-ent- iiuartiere, theils in der Fmgebung Ney's mitl^ 
lieh nur aus Trümmern bestand. I»ann 1 eine Schrift, welche er im Laufe desselben 
ächloss er die bald darauf von dem Prftsi- 1 veröffentlichte und m der er vor der Uer- 
denten kassirte Kapitulation mit Sherman j btellung Polens warnte, zog ihm des Kaisers 
ab, die für die Südstaaten i-ehr gün-t i^r war. Mi.sfallen zu ; überhaajit waren Peine rauhe 
I hatte das Unglück, dais ihm lasl uumer j Au.s*enht'ite und »ein selbntbewuiwtes, Über- 
' imlösbare Aufgaben gent^Ut wurden-, über hebendes- Wesen nicht geeignet, sein Fori- 
seine MisverhÄltni-^He mit Davis, einem des- j kommen zu begünstigen;. Herthier vor allen, 
potiscben Bureaukraten, enthält das von J. deö«en Leistungen er geringschäUte nnd wel- 
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«ben er als Fftnten von l^enfch&tel hfuste, 

war ihm feindlich gesinnt. Trotzdem wurde 
er Cbef des Gen.-Stabes de« 0. Korps und 
marschirte mit cliusem 1S08 nach Spanien, 
▼on neuem als der Borather Ney'« von gün- 
stigem Einflüsse auf die Oporationcn (IbOS.O). 
Doch zerüel er bald auch uut diesem; un«, 
mutig «md ohne Anaaicbten ging er in die 
iSchwcis und bot RoBslavd seine Dienste an. 
Eben halte er die Erfnlluncf seines Gesuches 
iu Händen, ai« er miüi l'.iiis l^erufen wurde, 
nm die Geschichte von NapoLeon's FeldzQgen 
zu schreiben. Er entsdiloss sich zu bleiben : 
doch unterbrach der ruM. Krieg bald diodc 
Boechftftigung. J. ging mit Napoledn, be- 
stimmt die Geachichte der Kampagne zu ver- 
fa^en, würde al>er dann Gouv. von Wilua. 
später Von Bmolensk. Krank zui iickgekehrt, 
vnrde>r im M&rc 1818 wieder Key als 
Gen«tb8-Chef 5. A.-K. beigegeben; .V^ 
Rath fOhrte jenen rechtzeitig auf da« Schlaciit- 
feld von Bantzen. Als er durcb Berthier die 
von Ney geforderte Anerkennung auch dieses 
Dienste? vereitelt siih und erfuhr, das« sein 
und feines Adj., des Obbtlt Koch (a. d.), Na- 
men auf allen Bdohnnngslisten gestrichen 
i«eien, als er aiwserdem au« Veranlassungen, 
an welchen er unschuldig war, durch iBerthier 
dienstlich gema«uiregelt wurde, verlies er am 
Tage vor Ablauf des Watb>n.still.<'tandes die 
Annee und ging zu den Verbündeten über. 
Dieser Schritt wurde natüi-lich heftig ange- 
griffen; es wurde ihm ausserdem Sehnld ge- 
geben Napoleon's Pläne dessen Feinden mit- 
getheilt zu haben. Von letzterem Vorwurfe 
hat der Kaiser ihn auf Hl. Helena «tu^ünt Irei- 
gesprochen, wegen des ersteren nimmt er 
ihn gewi'^sermftssen in Sihutz. .T, selbst 
sucht sich in seinen ,,CorrespoadAOces'' mit 
dem Gen. Banrasin, mit dem Bar. Honnier 
u. dgl. m. an rechtfertigen. Vom Kais. 
Alexande» zum GL. und zum Adj. ernannt, 
machte er in dessen Umgebung den Krieg 
Ins na^ der Schlacht von L^pSg mit, ging 
dann nach der Sclnvriz und begab sich 18 !5 
wieder zum Kaiser nach Taris. Auch später 
war er vielfach in dessen Bereitung sowie 
i I der seines Nachfolgers, welchem er 
L'nterricht in den Kriegswi«senschaften er- 
theilt hatte, so im Türl^enkriege 1828,29, inl 
waldiem sein Rath namentli^ vor Warna! 
benutzt wurde, lebte aber .spater aus.serhal)» 
Jtusslands und starb um 24. März ISfi'J zu 
Paa^jr. — Die nach Beendigung der grossen 
Kriege ihm gewordene lange Müsse benutzte 
er zq literarischen Arbeiten, welche ihn» unter 
den Kriegstbeoretikern einender ersten Plütze 
«ichera. Sein obenerwähnter ,%TrBit^ sur les I 
grandes Operations de la guerre" fand eine 
bedeutende Erweiterung durch den „Precis 
jde l'art de ia guerre;, l'ar. 1^30. welcher iu 



Ptotik des Krieges. Strategie, d. h. die Wis- 
senschaft, die sich auf den ganzen Kriegs- 
' Schauplatz bezieht, höhere Taktik, d. h. die- 
jenige, die da.s Schlagen im Bereiche des 
Schlachtfeldes lehrt, Elementar-Taktik,dji.die 
rofjlementarisc}! zu Viof^Tiindcnde Vorbereitung • 
I hierzu. Logistik, iu. einem sehr weiten Sinne 
aufgefasst, nad .in Ingenieur- Wieseatchalt 
'zerHlllt, 1840 enohien ein „Appendice" 
dazu. In seinen gesrhicbtlichen Werken 
entwickelte er aus den Ereignii^sen heraus 
sein System, so in der „Hist. eritiqüe et mil. 
(!<- camp, de la revolutinn", Par. 1S20 f. (IS 
lide). .In der „Vie poUt«ique et mil. de Na- 
poleon", Par.' 1827, dtsch Ton*Bata, Tflbgn . 
1>2> — 29, Itet er Napoleon vor dem Richter- 
stuhle Alexaiider'a, Caesar's und Friedrich 's 
d. Gr. auftreten. Er schrieb u. a. noch" 
„TaUeau analjtiqne des principales comhi* 
nai^ons de la guerre et delenra rapports avec- 
la politi^ue", Ptsbg lb27, dtsch u. a. von 
Wagner, gab eine Anzahl Kartenwerke heraus 
Q. dgl. m. Eine 1853 ersdiieDene Brochure 
..Formation des troupes en combat!" welcbf* . 
die Notwendigkeit der Änderung der takti- 
schen Formen infolge* der Verbesserung der 
Feuerwaffen leugnet, ist bald durch die Er- 
eignisse widerlegt. — F. Lecomte, Le gen. 
J., sa vie et ses ^rits, Par. 1860. 13. 

Jonathan, Sohn Sau] s Freund David'.-i, liel 
mit seinem Vater und seinen Hrüdern bfi 
Gilboa im Kampf gegen. lUe i'hüister. — 
Bibel, Könige. — J. Apphus, em. IMbücha- 
baei-, Sohn des'lbitathias, tapferer Heer- 
führer, war 158 v. Chr., naolulem er die Ga- 
laditer besiegt, Feldherr der Juden. — cc-r 

Jones, John Paul, am r>. Juli 1747 zu 
Arl>igland am Selway in Schottland geb.. 
diente zuerst in der Üandelsmaarine und trat 
bei Ausbruch des Nordunerik. Befreiungs- 
kriegea in die Flotte der Vereinigten Staaten, 
deren Begründer und volkstümlich.sler Held 
er wurde. Seine kühnen Thaten^ welche 
England in Sohrecken setsten und ihm reiche • 
Beute brachten, haben vielfiich Anlass zu ro- 
mantischer Verherrlichung seiner Person ge- 
geben. Spftter tmt «r alsKontre-Adm. hi mss. 
Dient<te, zeichnete sieh im J. 1788 während 
des Türkenkrieges ans, nahm afpev, sich zu- ' 
rückgesetzt sehend, .bald- wieder seinen Ab- 
schied und starb am 18. Juli 1782 zu Paris. 
- Biographien von Slierbume. Washington 
1^20; Simms, New-York ISir«; Life of P. J., 
fron» original documcnts, Lndn 1^25. Die Echt- 
heit seiner Memoiren, namentlich derjenigeil, 
wflitii' l'i'^'J In Pni-^ »ix-hienen, wird bo- 
zweiteit; authentischer sind andere, weiche 
dn FamiliengUed, IGss Taylor, ISSOsuEdin* 
bur^ herausgab. .Vgl, auch J. T. lleadlej, 
Washington and hisgenerals, New'Vork 1^7.^. 

13. 
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Jottoclie Inseln. ~ grögsere on«! eini^"* Idei- 1 zu fallen. le^t«? dejti- Todt'^kaun Jd nein U<f 
poro In-^pln, ander \V - unilS.-Kü>ti' All aniens ' gel)»nitrtes Gemüt, doch tr.if er, nach Wifji 
und Ciriecheuliuids gelegen, aeit dem U. Nov. ; zurückgekehrt, nichUdetttowenigereimig An> 
1863t wo 'England sie abtrat, ra letsteremittalton sor «nergischen * Fortsetirang des 

Königreiche gehörend: Korfvi fKorkvra) und Kgcgcs-, überpah aber auch d<'ni tüchtigjrten 



Pjixo. «dl. davon Sta Maura (Loukaxlia), 
Theuki (lümka;, Kephalonia und 2ante 
(ZakyuUiOB), noch mehr sdl.Cerigo (Kytbera) 



Feldherrn seine« Ucichex. Laudon, das Kom- 
mando, der den Sieg wieder an di»i kiü«»€rl. 
Fahnen kettete. Die Eroberung von Belgrad 



Sie umfassen im franzen 47.3 '^'.-M. mit war dpr letzte Sonnenstrahl de^ «ÜMt kcs für 



:218879 K (IbTU), und haben c. 4uu Uandels- 
mSöMt, 8eiijläliri imd Fitdierei und Haupt- 
bflschiftigimgen der Einwoliner. 18. 



den Kai:>er; es lülgten die tiuvulutiun in den 
'Niederlanden, Unruhen in Ungarn «bd Turol, 

welche ihm dn« schwere Werk aufbflrdeteii, 

die meisten Kefornien zu widerrufen, und 
Josef II., Beutscher Kaiser, geb. den , sein Ende. -Ehe tlieses eintrut, naJuu er in 
18. Ittrs 17-ft zn Wien, ge^^t. den 20. Feb.j einer rahrenden ProUamation Abachied ron 
1790 dslbst, Selm Fra^iz Stephan's I. von «einem Heere, dem er u. a. durch die Grün- 
Lothringen "und Maria Theresia 8, erhielt i dung der »einen Namen tragenden äizclichea 
^fldne ente Grddrang durch Ffirst Wenzel Akademie (1875 angehoben) , die Sti(^nng> der 
Liechtenstein (s. d.), welchen der geistvolle | goldenen und silbernen Tapferkeitsmedaille 
Gonieoberst Hreqain untenst ritzte, FM. Ha- und andere Einrichtungen «ein Wol wollen 
thjanj war sein Obersthofmei.'sler. 1704 1 bewiesen hatte. Am 20. Feb. hauchte der 
wurde er sum röm'. Kfiaig und ein Jahr da- {edle Vonarch'mit den' Worten; .,lch<g]aiibe 
"r.iuf mm Deutsrhen Kai-rr er\\ ählt. in den meine Pflicht als Mengcli und Fürst getlian 
.Erbstaaten ernannte ihn Maria Th. zum Iditr 1 zu haben" seine gros.<3e Seele au8. .Tohanne-? 
regenten. Er schritt sofort an die inneren |ll(Öler sagte von ihm: „Nicht Caesar war er, 
Keformen, sein Hanptaugonmerk war auf nicht Alexander, nichi Trajan und nicht 
die des Kriegswesens gerichtet; unter ihm Mark Aurel, er war <^sterreich'8 1.. an dem 



wurden die .Monturskommiasionen errichtet, 
die Regimenter erhielten Bangsnummem, 

die (irenadierkompagnien wurden zu 5ielb- 
f^tändigen Bataillonen vereinigt, ein neue.n 
Keglenient und «di.- Konskription in den 
Erbetaaten (l<ia rll^ (irosse Obangslager 
KOllten die Ent-rgie der Führer munt<'r er- 
halten und die Truppe vor Versiuupluug 
de« floldatixchen' Geistes gewahren. Der Tod 
»"einer Mutter, 1780, machte J. sel1)ständig. 
Die Aufhebung «ler Leib»«iiTenschaft. iler Er- 
la^s des Toleranz-Edikt e.s, die Aufhebung von 
700 KlOetem, die Bej>chHlnkung des Zueam- 
monhanges der Geistlichkeit mit Rom. Er- 
richtung von Schulen und Verbesserung des 
(.4«richts^e8ens sind iTeben der Heeree-Keor 



die Natur zeigen wollte, dass solche Männer 
her vo w rob ringen sie jetzt nicht nunder ge- 
waltig ist, als je im hohen Altertum". — 
Gro.siihoffinger, Lebens- Und Uegiprungs-* 
gesch. J.II., Lpzg ls.'{5— 37: Ramähorn, J. IL, 
Stuttg.lS45; Pesel, Charakteristik J.IL, Wien 
1790; Schinnner. .1. II., Wien isi«*; GrnfTer. 
J.iniscbc Kuriosa, Wien lb4b; Arn^th, Mari» 
Theresia und J. IL, J. IT. und Rathaiina IL, 
.J. II. und Leopold 1.. Wieb 1867— 72 ; Beer,. 
J.IL, Leopold L, Kaunitz, Wi^n 1^73. 

W. V. Janko. 
I., Pr. von Sachsen-Hildburghanseii, 
«st-'rr. FM. und des dtschen Reiches FZM., 
geb. den b. Okt. 1701, gest. am 4. Jan. 1787, 
begann seine krf&g«nsche Laufbahn als Stabs- 



ganisation die w ichtigsten Momente der Re^ ' kapitäu im Rgt 8f>cken>h>rf 1719 mid war 
gierung .T.'s. Ah die Spitze der Armee hatte ' 1T.'<3 *1M. ; Eugen und K.M. Ki nigsegg {s. d.) 



er Liuy d.j gestellt, welcher sie von 
Onmd aus umgestaltete und mit ihm sog 

er 17*'7 in den durch das Bündnis mit Ru«h- 
land herbeigeführten Türkenkrieg. Er wurde 
nnglücklich gefülirt; ein minutiöse« Verthei- 
digungssystem und diw Heer «lecimirendo 
Seuchen waren die l'rtiachen. .1., dt-r dem 
Heere in Ertragung aller Beschwerden und 
Kntbebmngen voran ging. legte kriegerische 
Unersehroclo'nheit hei der Einnahme von 
Sabacs an den Tag, wo drei Kanonier^- an 



hatten seine Einsicht und Tapferkeit schätzen 
gelernt 1734 focht er bei Parma und Qua- 

stalla und hatte verkleidet ilen Tag vor dem 
Überfalle auf (juistello das tranz. Lager re- 
kognoszirt, t73r) zeichnete er sich als FML. 
beim Rückzüge be-jonder-* aus und vertrieb 
später di'' Spanier au.>< dem Mantuani-tchen. 
1736 machte sich J. als FZM. durch die 
Unterdrückung eines Anfstandes in'Kroatiea, 
sowie um clie neuen Einrichtungen daselbst 
vi rdi. n!, mind"r glücklich war er dagegen 



seiner Seite erschossen wurden. Im HerU-it . im Türkeiikriege von 1787. wo sein Angrift' 
J7SS erfolgte der ROcksng der Armee, wel-lauf Banjalnk* mislang, doch wendete er im 
«her di^ Türki'ii bi« in'^ IJanat folgten. Die Treffen von Korina den Si- g di ri kaiKerl. 
schreckliche .Nacht bei Lugo«, wo J. nahe Fahnen zu, deckte mit Tapferkeit den Rück- 
daran var, den Janitsrharen in die IlihKle zug in dem I. Gefechte bei Kroaka (1789) 
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nod bewie« nicht ^<>ringere EätschloBsenlieitl 
und Umsicht in tlcr 2. Schhicht v^m 23. Juli. 
Trotztlem Karl VI. .1. 173<) zum Reichs«- FZM.. 
lütter des goldenen Vliessea, und Maria Tbe- 
rMia mm FM« erlM»bt aalfflk er Pwrt^ gegen 
<ie i\\< der risterr.firbfolgdcri^ ausgebrochen 
war und trat in bayer. Dienatet wo er sich 
bei der Einnahme von Burghansen und Ver- 
tbeidigang von Braunau tapfer hielt. Die 
Fel(Izii;,'o von 1746 — 48. machte der Prinz mit 
in hollünd. Sold überlassenen ötiou Bayern 
gegen FMnkMieli mit. Im 7j. Kriege kämpfte 
er för Maria Theresia und erlitt, die Reichs- 
, Exekutionsarmee befehligend, mit den Fran- 
zosen die Niederlage bei Ii Orsbach, nach 
welober er den Kriegsdiensten entnffte. — 
0iiiaifeUl, .ösfeeiT. MiL-Lax., Wien 185o. 

W. V. Janko. 
JoMiltaM, kleine Saterr. Fealang in Böh- 
men, Kr. Königgrftfac, am 1; Ufer der oberen 
Elbe (Brücke), da wo Meta und Auprt ein- 
münden; 260U £. J. liegt an der Eeichen- 
berg-rardubitser Bahn, von welcher hier 
eine Zweigbahn nach Trautfnau und weiter 
fuhrt. Der Hauptwall hat die Gestalt eines 
baationirten Aehteoka und naaae Ghrftben, 
1780 angelegt,. noehueht belagert, 1860 nur 
beobachtet. Sz, 

Josephus, Flavin>^. jfidischer (ieschichts- 
schreiber, 37 n. Chr. zu Jerusalem geb., hatte 
grieoh. mid rOm. Bildung genooaen. in dem 
Aufstände der .Tudon -^fgpn die Römer lei- 
tete er mit Auszeichnung die Vertheidigung 
der Stadt Jotapata, wnrdb aber gefangen 
genommen und befiiad sich während der 
Belagerang von Jerusalem bei Titu.s (6'* n. 
Chr.).. Später lebte er ganz in Rom, wo er 
doa Tertranen Veapaaiaa'a geneea. Erschtieb 
in prrieHi. Sprache die ..fip.«chi( hte d(s .Tfldi- 
Hchen Krieges", eine wichtige' (Juejlc, — 
iJQdische Altertflmer" nebst einer Selbst- 
biographie u. a. — Deutsche Tberjetzung 
von Gfr^irer: .Vlartin; Aufgaben von Bekker^ 
Ilaveroamp; KioJiter. * * — cc — . 

Josua, Nachfolger deii ilonGn aU Führer 
und Feldherr der braeliten , lebte sw. 1400 

lunl 1300 V. Chr. Fr fülirtr. nachdem er 
sich schon onterMoseHhcrvorgottuLn, das Volk 
(Iber dMi JordaUf. aetste sich in einem ver- 
•chaiixten Lager bei Oilgal fest und unter- 
warf von hier aus den grössten Theil *von 
l'ulüntina, da« er unter die 12 israelit. Stämme 
verCheQte.* Seine grSssten Kriegsthaten aind: 
die Be.siegung dos Kiesenstanunos der Ena- 
kim, die Eroberung Jericho's, und seui Sieg 
Über die 5 Amoriterkdnige bei Gibeou. — 
Dibel: Pentuteuch. Buch J.; Flaviua Joaephus; 
Galil/i:i I 1; Hauü". — cc. — 

Joabert, ßartheldmy Catherine, franz. Gen.. 
am 14. April 17C9 zu ront-de-Vaux (Dep. 



Ain) geb.. zum Anwalt bestimmt, trat im 
Dez. 1791 in eil) Freiwilligen-Bat., zeichnete 
sicli 7-jer>t im J. 17^(3 durch tapfere Ver- 
theidigung einer iiedöute auf dem Col di 
Tenda, bei -welcher er in aard. OefeageA« 
Schaft irtMieth. <Iann im .luni 1794 durch den 
kühneu, wenn, 4iuch vergeblichen Angritt' auf 
den von den Osterr. besetzten Festen von • 
Melagno aus und war^ als Napoleon den Be- 
fehl der ital. .\rmee übernahm, Brig^.-Gcnernl, 
erwarb bald dessen Vertrauen und führte im . 
Sommer 1196, ala Ifaaa^na, um die Bdage- 
rung von Mantua au decken, in Tirol ein- 
drang, dessen Avantgarde, focht Lei Lonato 
am 3. Aug. und erhielt später den Befehl der 
Div. Vanbota. Als Alvincsy seinMi aweiten 
Vernsuch zum Entsätze Mantua's machte, traf 
der erste Stoss am 12. J«n. 1797 J. und warf 
oieaen in ^e Stelinng von BivoH soriekmid 
auch bei der Schlacht am 1 4. und dem Yer- 
folgungsgefechte am 15. vnu ^.. helJenmütl^' 
kämpfend, hervorragend betheihgt. AU 
darauf Booapartedurdi K&mten in Deotach- 
land eindrang, lies.s er .1. mit 3 Div. (gegr>n 
20000 M.) das gleiche Ziel auf dem Wege 
durch Tirol anstreben, eine Aufgabe, welche 
dieser mit Geschick und Energie löste. • Am 
8. April traf er in Villach ein und bewerk- 
stelligte seine Vereinigung ^t dem Ober- 
; Gencnral. Im Okt 1708 ermelt er un Bmne'a 
Stelle den Befehl in Italien, erzwang den 
i„Frieden mit Sardinien, welcher Abmachung 
I die Verwandelung dieses Staates in eine 
Republik folgte nnd war im Bogriff zu glei- 
chem Zwecke fTPfjpn Toacana vorzugehen, als 
das argwöhnische Direktorium ihn zurück 
rief. ■ & verband aich nun mit der durch 
Sifeyes geleiteten Partei, welche mit Hilfe 
' eines populären Generals die Regierung 
stürzen wollte und erhielt auf deren Be- 
ireiben» am ihm. zunächst noch mehr Kriegs- 
inihm zu verschallen, da« Kommando der 
Armee von Italien. Wfthrend- er sich mit 
dem Gedanken trug die Buaa. und Oaterr. 
entscheidend zu schlagen, ward er von 
Suworow am \ Aug. bei Novi übeiTnschend 
angegriffen. Er fiel beim Beginne derSchlaclii; 
Morean, welchen er abgelOsA hatte, flbemahm 
von neuem dm l^ fehl. J. war ein M^iinn von 
vornehmer Denkungsart, welchen Napoleon 
fUr einen aMner beaten ünterfBhrer hielt. — 
Nouv. biogr. g6n., XXVII, Psr. 1661, mit 
Quellenangabe. IS. 



Jean Baptiate (Oraf), Manch, von 

Frankreich, am 29. April 17G2 zu Lijuogea 
I geb., hatte den Krieg in Nordamerika mit- 
' gemacht und war Unteroff., als die Revolution 

ausbraeb. Auszeichnung in den Niederlanden 

' imter Dumouriez ttewirkto. -lass er schon im 
, Juli 1793 zum Div.-Gen. und nach Uouohard's 
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Abbernfong nun Oberbefehlidiaber der Nord> ' folgenden Regiernngen in seiner Stellung 
iinu" i '. uaiint wuiilp. Er trug mit dicfer als i'agr uml in höher Achtung. Loniir Philipp 
tl 'ii Kl toi«? von Wattignio-i (s. d.) "davon, machte ihn zum Gouv. der Invaliden, al* 
wiude dann über, da er mit Kücksicht auf welcher <r am 23. Nov. IS»33 »tarb. — Nour. 
den'Zuatood der Armee einen Winterfeldzug Inegr. gen., XXVIl» PaOr. 1861. 19. 
nicht ^ilÄgen wollte, ausspr Thätifjkcit go^^ftzt. • , 

Doch echon im Frahjahr I7d4 erhielt er däs Journal, Brief-CKorresponücni-j. in 
* Kmdo der Hoeel.-, darraf der Sambre- nnd jedem «iUt. Bureau luientbdnrlicli, nm stete 
Maasarmee (STOOOM.), «iegtebei Fleurus (s.d.) sicheren und übersieh tl ich fu Au>!Wois über 
und vertrij'h nach einem Sichre an dor Uoer den gesamten Schrift vfrkohr xu haben. Ks ' 
am 2. 0](t. die üaterr. vom 1. lUieinufcr. pr muss* von jedem ein- oder <i umgehenden 
fiborachriti dieeen Strom fireilidi erst am Scbriftettteke enthalten: die laofendeKr^ des 
■6. Sopt f^dg. Jahre', drang dann aber Inhalt an^ziig-iweiso, soweit die bi-fr. Polirift- 

bi« an den Main vor und schloss Mainz ein. stücke nicht im Originale, in Abocbrült oder 
Cler&yt*8 Vordringen swang ihn Uber den | in der Kladde (Brmiillon) hn BnreMI Ter* 
Khein zurück z\i gehen, wobei er viel Material blei)x>n ; die Zahl etwaiger Anlagen; bei ein- 
verlor. Der Mangel an diefSem wird als Ent- ' gehenden Sachen ausserdem: Datam des 
schuldigung für die nun folgende Unthätig- Schriftstückes, Namen des Absenders, Datum • 
keit, wie Ar die schon 'in der ersten Hftifte ' des Einganges, Vermerk Aber Awfaähme in 
desJahreshervorgetreteneanpefiihrt; fehlondo ein AVtonstück oder sont-tigen Verbh-ili; bei* 
l^neargie mag aber auch Schuld daran gewesen abgehenden : Datum dc$> Abganges, Adre9«e, 
sein. Als £äde Mai 1796 die Feindseligkeiten ev. Datum des Wiedereingange?« (Ueprftsen- 
▼on neoem begannen, hatte J. dem Feld- 1 tat). Zweckmässig für da-« Verfolgen einer 
ziigsplane entsprechend zunii« li^-t nur zn Korrespondenz is^t dio J. -Nummern aller 
demonjitriren, überschritt dann den Khein bei den Gegenstand betretleuden Schriftstücke 
Neuwied, sdiiloBs Mains ron neuem ein nnd »sn verseicbnen. Je nach ümfiing des Schrift- 
folgte d^n zurückgebenden <V,tprr. unter Verkehrs können mehrere ..Ein- und Aus- 
Warten8lel>en, zog sich, als ErzhzgKarl gegen gangs-J.o" gehalten werden ; in die.<«em Fjdk* 
ihn vorging, zdruck, wurde aber bei Amberg | wird noch ein „Haupt-.l." gufiUirt, welchej» 
(24. Aug.) nnd, als er selbst angiiflF, bei Würz- , die einzelnen Stücke in den . i ^tei cn nach- 
1 iult i'I- Sept ) von' letzterem geschlagen, wei-^t titid ein \'fr/.ei' Imis ih r liehörden et<'. 
Durch üewaltmäracbc entzog er sich seinem enthält, mit denen die hauptsächlichste Kor- 
Uegner, wnrde jedoch in ^»fechten an der ' respondenz gepflogen wird. Fttr Seereta 
Lahn (Mitte Sept.) wiederum gexchJagen und 1 (darunter die meisten Personalia) wird ein 
dankte Boinen Küekzug über den Khein nur besonderes ,,Gehcim-J." von einem (^zier, 
dor Aufopferung Marceau's, welcher dabei l;ez. höheren Beamten geführt. In da« «Rest- 
fiel. Den gegen ihn gerichteten Angriffen ' J." werden am Scldust<e ge%vL>s!<er Zeitab- 
gegenüber, versuchte er sich in ^Mt'inoiro'^ schnitt^ dif mu rlt^iligtcn Sachen eini:r''trac,'C». 
p. 8, Ii l'bist. d. 1. camp.de 1796,* Far. Iblb, |Man erneuert die J.e am besten alljährlich . 
SU rechtfertigen, legte aber sein Emdo nieder, nnd beginnt ebenso mit den laufenden Kom% 
wurde in den Rath der Fünfhundert gewählt mern "von vorn. — v. Scheel. Dienst d. Ad- 
iind betheiligte sich lebhaft an drr mil. Oe- jutantQU. Brln 1871; Bronsart v.SchoUeadorC 
setzgebung. Ebenso wenig glücklich war J. Dienst d. tieulstbs, Brlu 1S75. 
1709 an der Spitse der Donanarmee, wo er| J. (Tagebuch) wird Im Kriege (Kriegs- 
anfangs« zögernd vorrnekte, dann vom Erzhzg Tgbcii) ndf-r in anderen wjrhtiuen Pfrioden 
Karl bei Ostrach (21. März) geschlagen wurde geführt, um alles Erinnernswcrle auüeuzoich- 
nnd, als er denselbei) seinerseits angriff, bei | nen. £in Erbuw des prenss. Krgsmstrm^ t. 
Stockach (25. Mttn) eine zweite Niederlage 17. Aug. 1S70 stellt folgende Gesichtspunkte 
erlitt. Nachdem er, schwach verfolgt, den dafür .ruf: Bei jeder Knulobelulrde bis zum 
Rhein erreicht hatte, legte er den Befehl . Bat., bez. Batt. und Fuss-Art.-Konjp. abwärt« 
nieder. Seine Kriegführung vertheidigte er (Inf.- nnd Pion.-Komp., Esk. nur wenn .seib- 
in ..Prdcis den oj)(?rations de rarmt-f du T>a- stilndig), bei TJen -Etaj)pen- und Elappon- 
nube," Par. an V'IU. Napoleon machte ihn i lnspektionen , Eisenbahn- und T.clegr.-Ab- 
bei seiner Thronbesteigung zum Marschall, I thlgn etc., wird vom Boginn der Mobtfanach* ^ 
gab ihm aber kein ^^nchtiges Kmdo; 1812 ward ! img (bez. Ausrücketage) ein Kriegstghch 
er Q,h. .Major-rifMieral nat h Spanien geschickt gfffibrt. ZwtM k: a) Fixirung wichtiger Erleb- 
und beiand sich in dieser Stellung bei Kg Josef nis^e etc.. Einzelner wie des Ganzen, behufs 
•nf dem Rflcksoge von Madrid und bei der ' spätererer überantwortnng an die Geschldite, 
Niederlage von Vitoria. Auch »später hatte | bez. Ausweises gegen jeilcn , der befiigt ist. 
er .kein selb.«itiin'li!,'es Kmdo; seine Bürger- 1 solchen zu fordtM-n: b) Fixirung bemerkens- 
tugenden aber erhielten ihm unter ;Ulen werter Beobachtungen in Bezug auf Orgaai» 
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Ration, Btiwafiuung; Verpflegung etc. bebu^ 
Gemcinnütziginachung derselben. 'Ad a) muts 
taK"'^'eiiH) verzeichnet werden: 1) Standort 

<U > Tnn^M-ntheiles und Platz in dor Truppen- 
tiuithuiluiig ded höhvrtiu Verbaudea; 2) Mär- 
•chft. KantonnemanU* oder Biwateweehsd 

und VeraulaMuug dazu; 3) Gefechte und an- 
dere Kriegshandlangen mit Angaben über 
Zeit, Witternng etc.: 4) ev, Thcilnahme an 
den Sii.ln'rheitsma.s8ret,'eln ; 5) Veränderun- 
j?ou im rersonalbe.-itiinde (<Jtr namentlich, 
Miuuijscb. aumuiarisch); ii) VerpÜegung-s weise; 
7) bei Hagerer Buhe Art der Bwchäftigun^ 
ete ; (tefeclitübericbte. Verlustlisiten als An- 
lagen. Ad b} kann die Aufzeichnung täg- 
lich, oder von Zeit zu Zeit, oder ganz am 
SchlaHbo ge.4chefaen. Bei höheren Stäben 
•wird dii^ Kr<^stgbt h von einem Genstbs-Off. 
gulührt. Uegluubigto Abücbril't uüt Anlagen 
geht bei Demobilniachong an darKrgema- 
»tmi, tez. Krie-^sarchiv. — Exerzir-J. wird 
* im Frieden vielfach geführt zum Nachweise 
der tÄglichen Beschäftigung. W— g— r. 

Journale und Joornalistik, militärische. 
Die ertite Yeranlu^iäung zu puriodiiicher Ver- 
OJrentliehaDg von Neuigkeitea, d. h. an Her» 
ausgäbe von Zeitungen überhaupt, boten 
kriegcriMche Kreigninne. und zwar die Kriejfs- 
handi'l zwischen den Veuetianern und den 
Türken im tü. Jhrhdrt. Auch später bilde- 
i^n Kriej^'sbegebenheiten den Hauptinhalt der 
in den vvrscbiedenen LAndern allmählich auf- 
taachandea Zeitungen. Mit aasachlieBdieheBi 
nülilari.schen Zweck und für Militär.s ent- 
htundt n s. liehe jedoch erst nui tlii- .Mitte df^ 
1^. JhrhdiU. Üma üie zuerst in dem älaate 
Friedrieb*« d. Gr. erschienen, «rUirt ddl 
leicht aus <leni vorwiegend militilri.schen Cha- 
rakter Prcuuenst da;^ auch iu dienern Zweige 
nilliftriMhen Lebens und Strebeas den übri- 
gen Staaten voranschritt. .Seither hat »ich 
tlie Mil. -J'inrnalistik nh>'r alle «Miropäische 
und einige amerikauiächc äUiuteu verbjreitet, 
■tela Maa Theile des Militftrwesens la fliren 
3araich gezogen und an Umfang und Inhalt 
mit den ZeitHchriftcn in allen audcron Ge- 
bieten menschlichen Wissens gleichen Schritt 
gelndten. ( >bwol nicht von Gelehrten i i'di- 
i;irt, darf 'i« h dw Mehrzahl der Mil.-Journale 
doch M)wcii wan gediegenen lulialt al» Form- 
gewasdthett, .Würde der Sprache, Gewisse» 
haftigkcit und Frnst der Behandlung botritft. 
jnitden übrigen wi.n.senschat^lichen Journalen 
messen. Nur wenige Mil. -Journale befassen 
sich Beben den reiniuilitärifichen Dingen 
noch mit Politik oder novellistischer Unter- 
haltung i Strategie und Taktik, Orgauination 
oad Veriililiang, Kriegsgeschichte and Tech- 
nik bilden die Ilaupttheniata der mil. Jour- 
9Sk\6. Die Khtik wird sowol in besonderen 



Blättern, als in den meisten' grösseren JjDttr- 
nalen geübt; besonders laichnan sich die 

deutschen Mil.-Zeitungen durch CfirÜndlichkeit 
und I'nparteiüchkeit hierin aas.' Die letzte- 
ren haben auch schon deshalb einen luich- 
haltigerea Einfluss auf ihr Pnblikum als die 
des Auslandes, weil sie in den nici'sten deut- 
schen lieeresabtheihingen regelmässig cirku- 
liren. Einen trelll iclienW egweiser in derMilitär- 
jourmilistik bilden Sturmfeder's, sowie Hirsch 
u. Kowalski'.-; Kepertorien 1^. unt.), welche 
Übersichten der wertvollüten, lu den bedeuten-. ^ 
deren dteehen Mil.- Jonmalen erschieneaen * 
Artikel nach Fächern geordnet enthalten. Zur 
Orientirung in der Mil.-Joumalistik des Aus- 
landes ilienen die, mehreren deutschen Mili- 
tärjoumalen angefilgten, Übersichten (Re- 
vuen) , weh he kurz»' Ausziij^e des Wertvoll- 
sten aus den grösseren Mü.-Zeitschriften des 
Anfllandea enthalten. Im Nachstehende» 
geben wir ein Veneichnis der meisten l>e- 
stehenden und eingegangenen MiL-Joumaie 
und Zeitungen: 

Amerika: Anny and Navy Journ.,» nxo- 
natl.; Der Armee-Courier (Hürgeleri, seitw 
16<}3. Belgien: Journal de l-'annee beige 
(Van de Velde), 1850—74, eingegangen; Re- 
vue mil. beige; Revue de technologie miüt. 
(Fersen), seit l&OI. Dänemark: 'l'idskrilt 
lor Krigsvi'i^en, seit Iböb, viert elj.; Tiilskrift 
forSöväsen.seit 18&6.Tiertelj.; Dansk Mit.Tids- 
krift(Blom), seit 18fi6. Deutschland: Neues 
^Mil.-Journ., I7S^>— 1S(>4; Neue mil. Ztg(J>chlei- 
cher), 1789; Mag. d. Deuekten'merkw. Krgs- 
begebenheiten, 1795—06; Neues Mil. -Mag. 
(Uoyer). 179«^— 1805; Neue Bellona (v. l'or- 
beck), IbUl— ü; Ztschrll f. Eriegswisi^nschaft, 
1810-r29; Mü. Ttchnbch, 1819—27; Krg«- 
schrften (Xylander). ls2ti— 21; All«,^ Kr-js- 
urchiv, 1825; Allg. Mil.-Ztg (DrmsUlt), seit 
lb26, wOch.; Arch. f. neuere uge- v. Armee- 
gesch.,» 1S2S— 29; Mil. Mitthlgn (Xylander, 
Kretschnier). I '««2^—30; Hannov. mil. Journ. 
(Giünder, Jacobi), IsJil— 37; Jhrbchf. l'ferde- 
lucht (Tennecker, Rneff), 1826—57; AUg. Ztg* 
f. .Mil. -Ärzte (Klenrke; Ib-lmhrecht). 1S43— 4s; 
Arch. f. OÜ. aller WiUlen (HüUt, Schmölzl, 
Höfler), 1844—50; Ztschrft f. Pynjtechniker, 
lt544 — 19; Ztg f. Büchsenmacher u. (Jewehr- 
fabrikanten, 1S47; Dtsche Min-.-Ztg (Gerrits;. 
1^48; Dtsche Krgerztg, (Wilückij, .lb4^y; 
Dtech^ Schüts.- u. Wefarstg; Soldateapoet, 
1^50; Neu - Mil -Ztir f. Norddeutschhuid. Ibj2; 
Blätter f. Krgswsn u. Krgswssnschft (Scholl), 
1850— 5S: Nevie Mil.-Ztg (Scholl), 105«— 59; 
Allg. dtsche Mil.- u. Mar. -Ztg (Kreislcr), 
1S57— -i^; Allg. mil. Zt.^chrft ^Trützschler), 
1859; Mil.-Wchnbl. f. d. dtsche Bundesheer 
(Drmstdt), 1960— 66; Literatarbl. Allg. Mil.- 
Ztg (DrmsUH). seit l^'Gl; Blatter z. B.dehrg 
u. l'nterhltgf.Untofi'. u.£ii\iährige (Teichor)> 
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Bibjiogr. tl, Mil.-Wiösetibchaften; Porsonal- 
taaagw d. dtsdien Beichsheeres (Zernin). 

Stenograpliii^« lit^ "Mil.-Ztjf (Heydo, 
Krieg), Reit 1870. Kngland: Kav. aii4 Mil.- 
Mag. seit 1827, daraus Golbarn's ütut. Ser- 
vice. Mag., mon,; Nav. and MiL Gaxette, 
wöch., seit 1S33; Professional Pap^i s of the 
Corps of K. Kngineers ; Ariny and ^'avy Re- 
view, teit t9M. Prftnkreich: Jonrn. miL 
offiriol (St. Cyr^. ISIS— 19; Spoctateur mil. 
^Fririon, Haxo, Pelet, Pr^val, Aagojat etc.), 

. ^oit 1824, mon.; Journ. d. sciencee mil. (Coi:- 
r^rd), 1625—69, mon.; Moniteur de l'tan^; 
"J?entinf>lh», 52: Joum. d. am»«?s sp^c. 

(Correard), lbö4— 09, mon.; Kevue mar. et 
coloniale, mon.; L» Hmerve 1848: Bulletin 
des sdencee mil. (F^nusac); Kouv. AnnaU s 
d. 1. Mar. seit 1849, mon.; .Joum. luil. otfi- 
ciel, 8eit 1867; Joum. de la Garde nat. mo- 
bile, 1669, .w5ch.; La Fcance mil. (Allard), 
"2 mal wöch.; Rcvno mil. frun^.«/ Neblet), weit 
1870; Avenir mil., seit IblO; Bulletin de la 

' r^onion dea ofBc., aett 1871,- vOcb.; Jonm. 
de.s Sciences mil., Neue Folge seit 1872; Ro- 
•vui^ d'artillerie, seit 1672. mon.; Journ. de la 
iilirauie mil; (Beaudoin), seit Ibli», mon. 
Italien: eu«lte mil. (Yaldeaio), aeü 1868, 
alle 2 T. ; Rivista mil- ital. (Moz/^xcapo, 
Tagliano), seit 1856, mon.; L'ltalia mil. 
(Cotta), seit 1861, 3 mal -wöefa.; Giomale 
d'Artigleria, seit 1S61 ; Giom. mil. uffiziale; 
Giorn. del Genio niil.; Giorn. della Marina; 
L'iüiercito illu^trato (Voghera), seit 1863; 
La mHiaa e lä reserra (Loren), aeit 1875, 
alle 11 T. Niederlande: Jawrboekie der 
kon. mil. akademie, seit 1S51; Mü. Weekblad, 

**«eit 1^59; Mü. SpecUtor (Landolt, Uojel), 
mon.; Nienwe Spectator, mom.; het Vnaudel 
(BrumngsV seit IHOO; Mil. courant voor het 
Nedcrlandsche ind. leger, seit 1868, tröcb.; 
3fKn, tgdadirifl voor hei indiaclie leger, aeit 
'I8tö, non. Norwef,'en: Den mil. 'Iflskucr. 
eingeg.; Korsk mil. Tidsskrifl, mon. Oster- 
reich: österr. Mil.-Ztachrft (Schels, Pan- 
na«ch. Heller). 1806, 1811—13, 1818—49, 
(Streft leur, Bninner) mit Mt -Bl., seit 1^60, 
mon. ; Bellona, Kriegeralmaaach, 1844; Tirol. 
8cbaiK.^t|r, 1946—49; Oaterr. Soldatenfrennd 
(Hirtenfeld\ 1848-54, daraus Mil.-Ztg ^Hir- 
tenfeld), 1s55— 6i>, daraus Neue Mil.-Ztg 
(Geitler), 18W— 71; Österr. Mü.-Kal. (Uirten- 
feld, 4tfeyncrt), seit 1850; IfittUgn d. Genie- 
"Miiitr siMt 1S5fi; Tschnbch f. Mil.-Xry.te 
OVittelahöter), seit 1859; D. Kamerad 1862, 
darnna Osterr.-ung. Wehrrtg (Breden), seit 

' 1W3; llluHtr. Mil.-Ztg (Huck), 1863-64, dar- 
aus Revue in Krg u. Fried.. 1804—65, mon.; 
Allg. lllil.-;ir^tl. Ztg (Horalet, Loeffj, 1864; 
Ar«li. 1 H. ewosen (Ziegler), aeit 1865; HU. 
^iif'Thit|,'i> (Wiesnor^ 18G6-G7, daiaus Krg 
u. Fried. 1. alle ütände, söit 1867; det Mü.- 



Arzt seit 1867; Bl. f. Mll.-Ujgiaie <Kr«fta)t 
seit 1868; Yedette« (Klntadialc). aeit IM». 

'. wr)cli.; Mitthlgn üb. Gp-n-^tde d. Art. u. Kry-— 

I -wissensckf tn vom Art.-Comite. mon.; L^gau 
d. mU. winettsch. Vereine, awaagioae Hefte, 

; aeit 1870 ; österr. Vierteljhnwchaft f. Mil.- 
Wsn. eingeg.: Arm.-Zt.g (Aug^li"i. seit 1«72; 
Janus ^Sohierl), seit 1873, wöcb.; Öaterr.-OTff. 
]Gl.'Blfttter, m<m., 1874—77; Oaienr.^oagJOr« 
ökon.-Ztg. seit 18T1. Portugal: Revi*tn 

, mil. (Breyner, Cunha Vianmi. Souzo Pinto), 
seit 1849, mon. Preusscn: Krgfibblihk 

! 1755— 71: Neue Krgabbltbk 1774—81; MiL 
Monats.'^chrifl 1785— 7; Denkwrd'„'ktii d. Berl. 

j MiL-GsUschft 1802—5; Mars 1804— i; Anna- 

I len d. Krga n. d. Staatenkmide (Berenliont, 
F'.nlow), 1806; Pallas, Zt.'^chrfl f. Stiiat<;- u» 
Kr^.skj^t (Knhle v. Lilienstern). is>09 — 11: 
Mil. Wchnbl. [v. d. bist. Abtblg d. Gen-sibn] 
(Rühle, Decker, Höpfner, Borbstaedt, Wit»- 
leben), seit 1816, 2 mal wöcb.; Denkwnlgfctn 
f. Krgskst u. Krgsgesch. 1817—20; MiL Bl&tt. 
(Maavaioft). 1830—6; m.Iat*Ztg^ (Dcnte; 
Ble»äon,Maliczew8ki, Borbataedt, MeoriMiail»), 
seit 1820, mon.; Ztschrft f. d. Krg8ge?<ch. d. 
Vorzeit (Benicken), 1821; Ztschrft f, Kwast. 
Wisaensch. n. Gesch. d. Krga (DedDsr, fflea- 
«on, Ciriary, Webern). 1*^24— r>1; Soldaton- 
freund (Schneider), seit 1833; Arcb. f. d. Off. 

'd. K. Rrenaa. Art. n. d. tng.-Korps (Plümicke. 
Slevogt, Hein, Neumann, From. Otto), s^it 
18,-j.-,. 6 mal jhrl.; Allg. Mil. -Alm. iA;js_9; 
Centralarch. - f. d. dtsche Schützengildenwsn 

'(Arndt), 1847—- 8; Sdneib- n. TenriafakL f. 
Mil - u Mil. -Beamte (Oelze). 1848; Bflrger- 
wehrztg (Ble88on,Wimpff'en, Weyl, Delmiäipe). 
1848; Dtsche Wehrztg (Schneider), 1848—64» 
Freust Wehrztg (Brandt), 1852—81; IBLBIit- 
ter (Courbiere, Held). 1859—74, mon.; Proust. 
Mil.-Ärztl. Ztg (Löffler, Abel), i$eit 1859: 
Jahreaberidit .fli». Leiatungen der Ki^gahatt- 
kdc, seit 1860; Soldatenblatt f. Jnng u. A3t, 
seit 1862; Kriegerheil (Runkel), deit 1868: 
Der Monatsgast in Kaserne etc., seit tH66; 
Jahrbchr f. d. dteche Armee u. Mar. (Löbell, 
Mannes), seit l^TI. mon.; Mil. Lit.-Anzeiger 
seit. 1873; Neue Mil. Blätter (Glasenapp), tmi 
1872, mon.; Dtacfae HiL-Yerwaltg. alle 14 T.; 
I'ntofl'.-Ztg (Olasenapp), seit 1872. wöch. 
Hussland: Ruskii Invalid, .seit l»^14. tgL; 
Der Slave, Journ. 1'. Mil.-Lit (Wojckow); Wo- 
jennii Bdiumal, mon.; Mil. Rerue; Wojennii 
Sbornik (Mcnkotf, Txiwrentjeff). seit \ seit 

■ 1869 m. d. Invaliden verbunden; Med. Joum.' 

' f. d. Arm. Behireden: Kon. Kriga Vetenalmp» 

I Akademiens Handlingar oob Tid8krift,*mon.; 

jTidskrift tor Sjr)vä8en. Schweiz: Schweiz. 
Mil.-Ztschrft, 1835—54; durau« Allg. Schweiz. 
Hn.-Ztg (Wieland), aeit 1655, wOch.: liehet. 
MiL Ztschrft rpromann), 1885 — 19; Schweiz. 
MiL-Alm. (Badolph ), 1 843—47 ; Demokrat Mil.« 
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Zt^cllrft (Wiesnci). l%r>ö; Schweiz. Mil.-Zt- 
«obrlt, N. Folge (Kurz), 1^50>— 1; Kevue tuil. 
nkfi Ztsehrft £ SebweiB. Art. (BlmitaeUi), 

njon., ^eit 1S65. Spanien: Mcm. »lo Ingrn. 
seit ISiO. mon.; Meui. de Art., inon.; Asam- 
bleu dcl ejorcito (Montero), 1S58 — 69, mon.; 
Von neuem .^fit isoi (Calonje); Onceta mil. 
IkriV-^fH ; Kl honor. eingeg. ; lioletiu Ad- 
xmnistracion mil., seit IbOb; Mem. de Inf., 
■Mi 1859; Eoo del ejefdio j de la urmada, 
•eii IWti Ifen, de Carabineros; Guia del 
Ciiiirdia riv : Mom. de Sanidad dol Kjorcito 
^ Aniiada; L'ionica iiavali Departameutu na- 
Tal; Hem. de Cav.; EBpafia mfl.; Mundo mil.; 
Itovista de sanidad mil. isiiafl. y e^tmiijera 
(^tucbo), seit IbÜi, alle 14 T.; Ueviatu del 
Ateneo mil., seit 18*^; Revtata iqü. contem- 
jioranca, .-^oit l'^T.'. - v. Stunnfcdi>r. Repert. 
d. dt.Hchen Mil. -.luurnalistik, CiXs-iel 1^.')0: 
d«gl. Hirsch u. Kowalski, Brla 1878; Wit/- 
lebcD, DtMshlds m-Ltt. L Itetn Jlrnhiit. 
Brln Ifif»»: Seelhor.t. Dtschld« Mil.-Lit im 
Jhndmt l^U— 6U, brln lbti2; Baldamos, D. 
Iii. Encheinangen T. 69; Trotcbke, D. 
MiL-Lii. Mit d. Befrerangiknegoi n. ro. 

— rt 

J«viai, Paul, eigentlich Faolo Uiovo, 
1489 m Como geb. und 1562 alq Biaehof von 

Novani ge«t., ein fjoistvoUer und nicht nur 
fUr die üeschichte des KrioRes. «ondern auch 
filr die Kenntnit< der militärisLhen Kinrich- 
tunf^en aeiner Zeit wirhti^er Schriftsteller, 
M lirifU nnmentlii Ii „lli^^toriiiruin sr.i tt*m- 
|>orii libh \LV", höäu, die l-.reiguh>«$e- von 
dto Eroberung Neapeb dnreb die Fmmoeen 
bi» zur Beendigung der Ki'impfe dieser 
l'eriode umfassend, sowie „Vitae illubtriuni 
virorüm", 1578, von welchen namentlich die 
Biognipbien PescAra's und Gonimlvo's de 
Cordoba von krit'gi'ge.scliii litlii lit-m IiitiTt-s*»' 
tind, aowerdem geographische l^ragmente, 
«inen Abriat der Ocediidite der Tflriten etc. 

13. 

Jotn d'Austria. Don. — I) Dor Sohn Kaiser 
Karl'a V. und einer Unbekannten, wahr- 
scheinlich am 24. Fi )•. 1545 glib., aorgaam ond 
in allen ritterlichen (Mmngen erzofjcn, h'i.-itftt' 
•eine ersten Kricgadienate l&t»b zur l^e gegen 
4ie Kbnwefi dea MitMmeerea, dann 154^—70 
tu Lande gegen die Morinken, d«'reti I'nter- 
w<*rfwng er voIl"'iidet»'. -Im J. 1.'>T1 t-rhiflt or 

* eine von bpauten, V enedig, dorn Papste und 
einigen Ueäncren itel. Staaten geeieUte Flotte, 
roit wi'l« her er-dio fiberlegenc türk. am 7. Okt. 
1571 bei Lepanto (8. d.) glänzend schlug; 

«1573 nahai er ohne grosse Mflhe Tunis, wcl- 
chee indes 1574 wieder verloren ging, ohne 
das.-« er hindorn konnte; Sonderinteresaen 
der einzelnen btuatcn traten überhaupt seiner 
KifatgfBbrang in den Weg. Anaserde« 
etrobte J. danach aicb telbafc eine Uemcliaft 



zu gründen. AK Don LuisZuniga y Requei^en.-?, 
welcher ihm lüUd— 72 rathend zur Seite ge- ' 
elandenhatte, 157Sgeaterben^r, emannteilm 
sein Halhl-.ruder Kg. Philipp II. hald daraitf 
zum Statthalter der Niederlande. Er fand 
hier alles in Aui'rulir und nur durch Zn- 
geständniii^e konnte t-r zu seinem Postes ge> 

i laugen. Das .«og. ewige K<iikt fT April 1577) 
aber, welches den Frieden verbürgen sollte, 
wa» Ton l^ner Seite ehtlich gemeint, der 
Kampf entbrannte bald von neuem und der 
Sieg bei Gerabloux (s. d.) am Jan. 1578 
j Htellte die Sache der Spanier bald wieder her. 
J. aber st^rb schon am 1. Okt. dslb. Jahre«, 
aller Wahrscheinlichkeit nach an (lift . im 
Lager von Namur. — Hist. de 1). .lean 
I d'Atktiidie» Anatdm 1690; Dumeanil, HSat. ' 
etc., f*ar. 1627 ; Havemann. Leben etc., Gotha 
l^tiö u. a. — 2) Ein legitimirter Sohn Kg 
Philipp'« II. von Spanien und einer Schau- 
spieleritt. am 7. Ai»il 1629 geb., lernte den 
Dienst l';42 und in den folg. .lahren in dem 
schläfrig geführten . Kriege gegen Portugal 
kennen and wurde 1647 zur Bekämpfung den 
von den Franzo.<«en imter^tützten. von MaK- 
aniello geleiteten Auf>tandes in Neajtel ent- 
sandt. Kr löste dieüe Aufgut>e mit Kratt und 
Gewandtheit, wmrde dann Gen.* Vikar d«e 
Kgs in Italien und ir>.*>2 nach Cntalonien ge- 
schickt, welches sich QbenfalLs im Aufstände 
befand. Wie er diesen durch Energie und 
Klugheit unterdrückte , gelang ea ihm auch 
.-ieli dt r fiKerlf irencn Franzosen zu eneakren. 
Weniger glücklich war er in den Ißederian- 
den, woldn er 1656 geaendat woide. Er er^ 
mng anfangt« einige Vortheile, wurde aber 
am 14. Juni Hmv. heldenmnticr kiinqifend. in . 
der iSchlacht in den Dünen total ge.schlageu.^ 
die Beete aeiner Truppen wurden nnter den 
.Maviern von Chuh-narde vernichtet und der ' 
Pyrcn&ische Friede nuiclUe lUäU dem Kriege 
ein Ende. Ebenao wenig gelangen denJahven 
16»>o— (»4 die ihm aufgetragene EroberaB|f 
Portugal s. Er konnte y-egen die Portugipsen. 
und den Mar.'<ch. Schömberg nicht>< ausrich- 
ten; eeine Niederlage in der Nfthe fOB 
E^itremor. nm Juni 1(!*;.*; entschied über den 
Ausgang des Feldzuges. J., durch die lUuke 
derKftnigin in seinerKri^Rttnrnng gehindert, 
legte 1664 eigeitmüchtig sein Kmdo niedert 
wurde nach des Kgs Tode (IfJfi'») ganz ron 
den Geächülten ausge-schlossen und befand 
sich gegen die Regoitin-Kdiiiginwitwe seit- 
wei.'ie in offenem Aufritande. Sj)i'Uer staml er 
t>ei Kurl II., deren Sohne, wieder in grossem 
Ansehen und starb, als ihm Ton neuem der 
"Sturz drohte, am 17. Sept. 1679. — Vita di 
Don OioTaai d'Auatria, Colon. 1686. • 16. 

. JMrti, Benito, Pribidettt der Bepoblik 
aiexiko, ein Indianer, geb. 1869 im Staate 
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Oiixaka, wurde Advokat, withjit'to sich bald 
der Politik und war seit 1846 hervorragender 
Führer der liberalen Partei; Isjs^ 52 Gouv. 
Sein»\s Heiraatstaate«. ISIt.J durcli Santa Anna 
{a, d.) proskübirt, 185i unter AI varez Jasiiz- 
nünister, Ende dalb. J. unter Comonfort (s. d.) 
Prftndent dei< Ka.s-.atiomhofea und damit Ver- 
treter des Präsidenten der Republik., Als 
Comonfort am 21. Jan. 185b von Zuloaga au.s 
JjlexÜEO vertrieben wurde, erklärt« - J. %ieh 
nun provisörifK'lion Priisiilpnten und verlegte 
den ^tz der Jlegieruug nach Guanajuato. 
Von hier und spilter auch an« Ghiadalajara 
verbieben, ezscbien < r im Mai 18!^ plötzlich 
in Vera Cruz, und setzte den Kampf gegen 
Zuloi^ga und nach deüticu Sturze gegen 
Miramön (s. d.) fort, sdion jetet offlaOs' Ton 
den Vor. Staaten warm untprstfitzt. Xach- 
dem Miramon am 22. iH z. l^Go von Ortega 
bei San Miguel Calpulalpan gt schlagon war, 
.konnte i. am 11. Jan. läGl wieder itr Mexiko 
einziehen, wurde am .'tu. .luni l^fil zum 
Pri^identen gewühlt, und ging sofort gegen 
seine arietofaniiach-UerilEBlen Qegner Tor. 
Dieses Vorgehen indesi^en. verbunden mit 
grossen, dnrch>clie Geldverlegenheit der Ke- 
.gierung hervorgerufenen Eigenmächtigkeiten 
gegen die Fremden, führte zum Bruche mit 
England. Spanien und l'rankreitii (2fi. .Juli 
und im weiterea.Verlaulu zu der europ. 
Intenrention und jder Errichtung de« Kaiser- 
reiches (vgl. Mexiko, E.\p. d. Franz, nach). 
In den .1. 1S03— ü6 wurde er von den Franz. 
in den äu.ssersten Norden des Lande.^ ge- 
driingt. Der Tnuschwung in Nordamerika 
und iler Abzug der Franz. gab ihm dann 
freie Hand, gegen Maximilian (a. d.). de^aen 
Herrschaft die Einnahme Ton Qaeretarol 
(15. Mai) und von M^ko (21. Juni 1^07) be- 
endete. Den gefangenen Kaiser und die 
Qen. Miramon und. Mejia lies» er vor ein 
Ki-iegsgericht stellen und ersLhiehsen. • Ks ist , 
nicht daran /ii /weitVln. das.s .T. von der poli- 
tischen Notwendigkeit und der Gerechtigkeit 
dieses Aktes flbeneugt war; derselbe fimd; 
jedoch auch in Mexiko nur eine sehr be- 1 
schränkte Zu><tiiinnung. Xarhdem am 2'» Juni 
auch Vera Üruz kapiiulirt hatte, w;ir J. un- 
bestrittener Herr im Lande. Am 6. Okt. j 
1^67 Wiirde er erneut zuiu " Präsidenten ge- 
wählt, die zweitelhaftü Neuwahl von 1871 i 
Wurde vom Kongreas su aeiaenOnnsten gegen 
Porfirio Diaz entschieden. Mitten in den 
Unruhen eines* Pronunciamento starb er am 
18. Juli 1872. ^ Vgl. Mexiko. v. Fr. ^ 

Judas Maccabäus id. h. Hamnier». jüdi^ifher" 
FeldheiT in dem Befreiungskampfe der Juden i 
gegen den KOnig Antiochus Epiphanes (s. d.) ' 
von Syrien, i. ,b J. 166— lÜO v. Ch. — Nach- , 
dem er mehrere sTiisehe Feldherren besiegt, I 



fiel er im Kampfe gegen ein überlegeu*^ 
syr. Herr. — Bibel , Bücher d.. Maccabiler? 
Uvius; Polybius. — oe— • 

Jildigcher Krieg, 67—70 n. Chr.. \oa ilea 

ri'«ni. Kaisern gegt'n die -^rleiihzi-itig im Kriejr«? 
unter sifih begiitli neu Juden geilUhrt. liu 
J. 67 rflckte Yes]>asian mit 60000 M. von 
.\ntiochia gegen Judaea Vor und eroberte 
mehrere feste Plätze, n tm- ntlleh die Fel^^en- 
feste Jotapata (zw. .lurdan und dem Meere, 
im sdl. Oalilaea), 6S ward namentlich Jericho 
erobert, Ti) der Krieg durcii den an -ci)i»M 
Kaiiicr gewordeneu Vater« Stelle getrotenea 
Titns mit der Eroberung und Zerstörung von 
Jerusalem nftch* Smonatl. Bulagerimg be- 
endet. — T. Flaviufi ,b><f']iha^*, Osch. tl. j. Kr., 
aus d. G riech, von lioümann u. Gfrörer, 
Stuttg. u. Lpzg lb36. H. 



, Niels, dän. Gen.-Adm.-Lt, geb. tOttf 
in Chrifltiania, war Page beim Pr. Friedrich 
in dessen Eigeijsehaft als Rrzbschf v. Bremeft- 
Als der Prinz lü4ä den dän. Thron als Kg 
Friedrich III. beedeg, folgte ihm J. nach 
Kopenliagen. Einige Jahre darauf ging T. 
nach Holland, um das Seewesen gründlich 2a 
studiren. Unter den holländ. Adm. Titnnp 
und Ruyter nahm er an dem Seekriege 
zwischen Holland und Kngland H5:)2- MJ 
theil, und wohnte auch Kuyter^» Zügen gegen 
die afrikanischen Seerituber bei. iüs er 1650 
nach Dänemark zurückkehrte, wurde ihm der 
sehr bedeutsame Po-sten eines AdmiraU „piaa 
Holmen" oder Chefs der SchifFswerfte anver- 
traut. In dem Kriege Dänemarks mit SchiM» 
den l(i.^7— «50. sitielte J. wol keitT' hervor- 
ragende Kulle, l^enahm «ich aber bei den ihm 
anvertrauten Kommandos mit Tapferkeit und 
Hinsieht. Wie hoch J.'s Verdienste um di« 
Verbos.scrung der dän. Flotte auzu'<chlagen 
sind, ist sehr schwer zu bestimuien. 1603 
wurde Adelaer (s. d.), zum Gen.- Adm., so- 
wie zum VizepriAidenten der .V«bniralit-"it er- 
nannt. Da«s seit dieser Zeit die Arbeiten bei 
der Flotte mit grösserer Energie betrieben 
wurden, al» bisher, ist »icher; J. «cheint aI)M> 
«loch nieht den rechten (Jritl' in dieser Biv 
ziehuug gehabt zu haben. In neuerer Zeit 
ist man in Dänemark sehr. hemOht geW^n. 
.\delaer's Verdien.sto zu selmiälern und '-^ 
Thätigkeit mu so höher icu prciheu. ViMi* 
hiebei Parteilichkeit, weil Adela€lr die Aus* * 
l&nder be;.rün>tigte, J. dagegen die Dlaen 

bevorzugte, mit im Spiele i.st. kann wol kartm 
geiäugnet werden. Als lt>».'» ein neuer Krivg 
mit Schweden ansbraoh, erhielt Adelaer den* 

Oberbefebl über die Flotte, vermied uber — 
aus welchem Grunde lassen wir daiuugei« teilt 
— jeden Zu-sammenstoes mit der sdiwedischen. 
Als Adelaer sterbeaskrank die Flotte ver- 
liess, eihielt J. den Oberbefehl. Am 1. Mai 
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tG76 eröbertti er Gullaml, frciHoli luib leicht«rj8atze, tlass nor die noch lebenden Schwestern 



Mühe. Die J^rwerbmiLr tlii'ser Insel ward« 
daiualii als ein beUeutcndeä Ereignis ange-* 
sehen, obgleich ne rOllig weitlos war. Dann 

Mg sich J. nach einem gut durchgeführten 

Kiimpfo vor (1er ülierlejrcnen sehwcd, Flotte 
zurück. Kurze Zeit daraul ward der boUäntl. 



l)arti/ii>iren konnten. Ausserdem traten die 
H^ge von Sffthsen, Emestiaer und Albertiner. 
ab Pr&teqdenten anf, erstere gestützt auf 
Eventualbelehntingen, letztere auf Mitbeleh« 
nung und direkte Abstammung von Prinzfii-in 
Sibillo V. Jül.-t'I., iy27 Gemaliu des Kurt. 



* AdnL Tromp , der mit einigen Schiffen den | Joh. Fried. Sachsen. Auch die Hänser 

Dfinnn zu Hilfr f^'e-dii- kt war. OlterbefohN- Nevers. Areniberpf. Roiiillon iiml ^lark-Luniii y 
iiaber der dän.-hoUünd. Flotte ; J. behielt das 1 beaoüpruchten einzeine Theile. Das Recht 
Kommando Uber die dBn. EsWdre und hatte iBrdbgs anf die Erhechaft' (c. 24 ü Q.-M.) war 
hervorniguntb-n Antlieil an dem Sief,'e üIht unzw^nfelhaft, aber die Keoht^tVage muaste 
die Schwedi n liei Oehind {]. Juni). Im ])olitisrhen imd konfessionellen Krwilgungen 
nüchätcu Jahre führt« J. die dän. Flotte wieder 1 deti Kaisers geopfert werden. Da, mit A&s* 
«Uein; am 1. Juni schlug er eine schwed. | nähme des Mkgf. ▼. Bnrgan, die EhemBnper 
Eakadre total unter Möeri nnd am 1. .Tidi ' der SchweHtern protestantisrh waren, so hielt 
errfuag er über die bedeutend überlegene 1 ttudolf II. e^ für upzuliisnig. einen so wert- 
8chwed. Flotte in der Kjöger Bucht fs. d.) I volhjn Besitz in nichtkatholischo Ilundu gcr 
einen dei- ^'lünzendsten Seesiege, die je <?e- langen zu lassen. Spanien unterstützte ihn 
Wonnen -ind. Er starb 1697, — Garde. Niels 
.bit-1. Koiinh;rn isr.».— Ch. v. S. 



Jülich, ehemals deutsches Herzogtum im 
westfiil. Kreise, am l.Bheinufer. — J., Uptstdt 
des Uzgtms, an d. Roer, war bis 1S60 Festung. 

Hier wurden in dem fjen. .T. von der preu.ss. 
Art. wichtige Bre»ch-Vereiuche onit den da- 



darin. Des Kaisfrs IJestrcben ^in<;^ dahin, 
die Lande unter Sequester zu nehmen, wahr- 
scheinlich in der Hofhung, dieselben dereinst 

dem Mlv^'f V. Burgau flbert^eben /n kTiinu^n: 
mit der Ausführung betraute Kudolf Ii. seineu 
Vetter, den Erzhzg Leopold, Hischof v. Strass- 
burg und Pa>>sau. — Die (iffalir erkennend, 
einigten sich .Mkf,'f Krn.st v. Brdb^' i\ls Ver- 



mals neuen gezogenen Simonen angestel t , ^^^j^^ ^^.^ Sigismund und Pflzgf 

eigt;H, i^elHs- u Brsch»Veische i. J., Brln | ^^jf^^ ^^ilh. t. NenburgTals Vertreter seines 

Lntoü.-N l.Ml- bz. Vaters IMiil.Ludw. zu Dortmund (31. Mai 1600) 

Julich-Clevischer Erbfolgestreit. Der Streit, über ein Kondominat, dem sieh der Pflzgf v. 
welcher sich nach dem kinderlosen Tode des ' Zweibrücken "anschloFs, nie nannten sieh .,die 
Hzgs Joh. Wilh., lÜUU, über die Erbfolge in j Pos^edin-nden." — Die 1608 geschlossene 
d.'n TTz<,'tmrn Jiilicli-Cleve-Her^r. df>n (ifschaf- 
ten Mark und Uaveuäberg, den ilerrschaiten 
Ravenatein und Breakesand etc. entspann, ist 
für die Kriegsgeschichte von grossem Inter- 
esse, da er das Vot^?i>iel zum 30j. Kriege war. 
Jluäser dem Hzg Johann Wilhelm hatten den 



l.nion der dt-rlien jimto^t. FihsN'ii, »lie ver- 
einigten Niederlande und Kg Heinrich IV. 
V. F^kreich versprachen bewaffneten Bei- 
stand. Als nun Erzhzg Leopold sich in der, 
Fstg Jülich fesL-iotzte und Srddner aus den 
Span. Niederlanden lieranzog, trafen die Posae- 
1582 verstorbenen Vater, Hzg Wilhelm IV.. i dürenden Anstalt, mit geworbenen Truppen, 
fiberlebt: 1) Maria Eleonore. l.')T.T (lemalin wozu die brdbg.Ständc ili in Kurf i'.'itldOOfinld. 
AlbreChtFriedrich'sv.Brdbg, lizgs i Preussen; bewilligt hatten, sich dieseü wichtigen Platze^ 
i) Anna, 1574 Gern. Philipp Ludwig'», Pilzgf. : wieder au bem&chtigen.- Christian von An» 
z. N<'uliiir^'; 3) Maijdalena, 1579 Gem. Jo- i halt, mit den vin der l'nion ^'eworbenen 
hanns I., Pflzgf. z. Zweibrücken; 4) Sibilla. Kgtrn, vereinigte sich uüt ihnen, alle Zugänge 
1601 Gem. deä Mkgf. Karl z. Burgau, Sohn j zu der Fütg wurden besetzt, und Abthei- 
de« Erzhz^ Ferdinand v. Osterreich. Nach , Inngen nach Aachen und der bxabantischen 
dt-n Famiüenatatuten stand die Erbfolge fest. Grenz«» vniixcscliobon, um die rcrneren Zuzüge 
Rechtmässige Erbin väre danach Maria l:)leo- zu verhindern. Moriz v. Uranien führte l'iti 
nore gewesen, doch war sie schon 1608 ge-| Fähnlein s. F. und S8 Kocnet Heiter nebst 

30 Gesch. aus den Niederlanden heran, da- 
runter franz. und engl. Srddnt'r. An der 



<torben; ihre älleate Tochter und somit natür- 
hche Erbin. Anna, war dieGemalin desKurpr., 
seit i60b Kurf. Johann Sigismund v. Brdbg, j franz. Grenze .stand der Marq.' de la Chätre 
der 1609 dß» Becht anf die Erhechalt geltend mit 26 Fahnen des besten' firans. Füsevollcee, 

machte. Ihm trat der Pflzgf v. Neuburg cnt- 11 Fahnen Srlnvei/cr und !.'. Kornet Heiter, 



gegen mit dem Einwände, dass seine Gemalin, 
Anna, die reclitmiLs.sige Erbin, weil nun die 
älteste, sei. Pflzgf Johann II. v. Zweibrücken, 
Sohn (b'r .1. Schwester, verlangte im Nam»'n 



durunter die i'ompagnies d'Urdonnance de.H 
Kgs. Die Ermordung Heinrich'» IV. (10. Mai 
1610) brachte eine Verzögerun;,', ])is die K< - 
gentin Maria v. .Medici.s dem MLirij. ile la 



«einer Mutter gleiche Theile. Dasselbe bean- 1 (. hätre den -Mar.>ichbefehl zugehen lies». Den 
q^ochte lOEgf Karl i. Burgau, mit dem Zu- i 28. Jnii 1610 Tweinigten sieh Christian V. 

HUiUr. RMAdwIirtwInieh. T. 6 
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Jflüüeh-CleYiM;ber £rbfolge&treit b2 ' . Jütiiuid 

• — w 

'Anhalt un 1 Moriz v. Orani»?n vor Jülich. ti!^':"h^n Ptharpn. Torhandlung^Ti im Httak* 

weldie»- y.Tih/^ i echtz^fitig ver- brachten es endlich dabin, da%> die Land»* 

laMen hatte, um eich na<.h fcfner* r Hilfe l<i31 wenigstens tbeOwrifle von den Span 

nnxoMhen. Die Laofgtftben wurden tM-jfort und liolländ. geräumt wurden. IStt eroberten 

eröffnet uii'l ''. Ar,^' •w'tirfl*' rin Ftiim dU' Spanier iv-henken-*<:lianr. von wo «e Pr 

auf die Aiu«euwerke aoisgeführt, der jedoch J-'riedr. Heinrich r. Uranien wieder vertxieb 

nur ti»eflwe»e gelang. Ein «weiter Stunn (1636> Knr£ ¥Hedr. WÜh. Bt^ (10M< 

am 14. brachte alle Aussen werke in die Hände huchle zuuächst durch üntcthandlimgen «eiB 

«ler lif lagf-rnr Arn l't. traf< n atn h die Franz. clerischee Gebiet von den fremtb^n Tnipj>«Q 

t'in und bezogen ein Lciger aut dem 1. l'fer zu befreien. Durch Yermitteluug dc^ frunz. 

der Roer, am 31. war durch eine Mine eine Gesandten adüoai er (6.A]nnl 1647) su DiU««]. 

gangbare 13r»-Mh«' iiipin'm Ha-tiViii <l' r< it.i- dorf einen neuen Vertrag mit «iciü I'flzgf 

deUe gelegt und am 1. Sept. kapitulirte der Wolfg. Wilh. v. Neuburg, worin der Xanteoex 

Kmdt, Ob. Remdienberg. Vertrag bestätigt wnrda Der Wectfilwdbe 

Bie cum Jahre 1013 bc-tand das Kondomi- Friede (UHb) lie?» die Beeitdhige iCCkUidi 

nat. ah al^er l'll/^'i Wolfg Wilh. sich 1G13 ebenfalls? unerledigt 1051 kam e.« aus kon- 

uit Jdaigdaleua v, iiajrern yennälle, und lbl4 feasionelien Ursachen ziuu Streite z\iri«ciies 

smn KathoUeiamQt fibertvat, brach die Spann- Brdbg und Neuburg, in welchem Kurf Friedr. 

ung zwischen ihm und Kurf Job Sigi-niund Wilh. «eine Truppen auf dem r. Khoinufpr 

in offene Feindtcbaft auH. Der Füzgf fand unter Uen. Sparr im Bergiscbe einmancbiren 

nun seine Sttttce bei dem Kaiser, bei Spanien liess, iHihrend sie im Jttlichedhen bis na<di 

und der Liga, während der Kurf. 8ich enger Heinsberg vordrangen. Ein Vertrag zu Cleve 

mit Holland und der l nion verband; Spinolu (II. Okt. 1051) brachte wieder Hube N.u:h 

erBcbien mit 2U000 M. vor Aachen, wohin dem Tode deä Pfkgf. WoU'g Wilh. (1(>53> 

ihm der PCfacgf entgegen ging, «og dann an nahm sein Sohn Philipp Wilh. die konfenio- 

den Khein, nahm Duisburg, Or.ioy und Wr-ol nellen Streitigkeiten wieder ;iuf. welche durch 
und lag vor Hees, von wo ihn die unter , den Vertrag von Dorsten (14. Febr. 1605) 

Moria und Friedr. Heinr. v. Oranien herbei- beschwichtigt wurden. Das Streben de« Kurf, 

geeüten 12'iOo M. holländ Truppon zurück- ging dahin, endlich die Sache zur Erledigung 

wiesen. Auch Kurjjr. Georg Wilh. v Hrdbg, zu bringen. wa.H durch dfii nauptvergleicb 

den bein Vater nach dem Tode des Mkgf. zu Cleve (19. Sept. 16(>6j gfe^chah. Brdbg 

Emst aom Statthalter ernannt liatte, führte bdiielt Cl., Mark n. RaveBsberg, Neuburg 

600U Fnssknecbte und 1 Olli) Reiter dem Moriz JQI. und Herg, der Besits Ravensteins blieb 

V. Oranien zu. L'nter diesen Verhältnitisen dem l'flzgf. gegen eine Entf^chädigung von 

schlössen Hrdbg und Neuburg dch Vertrag 5Uü(M) Thir. an brdbg und den IleimfaJl. lOTS 

/II Xanten (12. Nov. 1014), worin eine vor- ertheilte der Kaiser diesem Vertrage swne 

läulige Theilung vprabroilct wurde, und zwar Genehmigung. — Droyaen, Stnihlendorfsche 

so, tlass Brdbg das li/.gtm (Jl., die üfschften Gutachten, Lpzg 1S(>U; v.' Scbaumburg, £e- 

Mark und Ravensberg und die Herrschaft grtlndg d. brdbg.opreoai. Henaohall amNie»* 

Haven^tein, Neuburg die llzgtmer JOl. u. derrhein. Wesel 1859; Ritter, Qeaoh.d.dfeBdieB 

}b r^' r rliielt; die Fstgen Jül und Ibinseldorf Union, Mnchn 1S70. v. Sehg. 

soll icn gemeinHam besetzt und «päter ge- jy^ baschi (türk.), Hauptmann (Hawpt 

semeifC wefdön. Im Interesse des Neubörger» ^ * " «- ^ \ 

lu-jotzten nun die S^jianier das Il/'.'tiii Ib-rg. 

die Holländer Ravensberg für Brdbg, wü^i- , , Jüterbog, preu8s. Stadt m der Prov. Bma. 

rend kurförsU. Hgtr in die Gfsehft Mark **«»»^"fg' ''i'»- m d^r Lh«e 

»Ogen So-ar England rii.stete 12000 M. und ^^rdfusse des 1 inr.ing. Bei . v.>r- 

verlangle da.s Zurückzi. Iien d.-r Spanier. , einigen sich die von Dresden xxHd ^V atun. 
Der Ausbruch des 3ujälu. Krieges drängte tommendon Bahnen und gehen weit» 
den 2wist in den Hintergrund, doch wo Ge-I»«* Sl?"^.''^''"\ ^'''^^ '"'V ^ 

legenheit sich zeigte, traten die Führer je '1*'" Flhnnng ubfr.chreitende Stra- 

nach- dem l'arteiintere8«e Irnndelnd auf, m, s,eu zu^aiiuacn. Im Nov. 1044 wurden bei 

dasa der Erbfolgestreit ein integrirenderTheil 1. die lÜUserUcben unter Galla, von den 

d(.. grossen Krieges wurde. 1022 wurde Schweden unter 1 or..tenson geschlagen. Si. 
Jülich diitdi Spinolu für den Pflzgf erobert. JUtland, dänisch, da.s ndl. Ende der c. 60 

Km zu Düsseldorf 1024 versuchter Vergleich M. langen Halbinsel, welche die Nordsee 

blieb ohne Resultat. Auf Befehl des Kaisers vgn der Ostsee trennt; mit den Inseln 

röckte Tilly zur Ausführung des Sequesters La es« oe und Anholt im O.. Fanoc im 

in die KtrcitiKon I/andr: os kam zu heffi-'cn SW. 4ö^>T> Q.-.M.. ^:.Oiioo E. Im ö. wixd J. 

KritiflikUm /.wiHchcn Holländern, Brdbgern u. von der ureuss. l'iov. bchlcswig, im W. von 
l'nlott «nd' den apan., kaiserL and liguia. I der Nordsee, im N. Ton Skager Kack, M O. 
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vom Kattegat begrenzt; der SO.-Kcke von 
J. gegenüber,* nur durch den hier c. 2000' 
Ueitea Kleineii Bdt geaeliiedeii, liegt die 

Insel Fünon. Die O-itküste fies Lanflcs winl 
TOn Untiefen begleitet, doch sind einige der 
zafalrelcheB Fjorde tief genug, um grösse- 
ren Schiffen die Einfahrt zu gestatten; hier 
ha^'en sich kleine Hufenstiidte gehildel Ke- 
merken^wert sind die Fjorde von Kolding, 
VeOe, Holsens, von Ebdtoft im S. der Halb- 
in-^el SffoU, der von Ifiuulers, der Muriaf^er-. 
F. und der Ljiiu-F., welcher, bis zur West- 1 
koste reichend, den ndl. Theil von J. zur 
Ihm 1 macht. Die drei letztgenannten Fjorde 
hüben nur gerinj^o Tiefe, der Ljim-F. i.st von 
grösseren SchiÜ'en nicht zu paasiren. Die | 
WestkilBte ist von Skai^enshom, dar ftuaaer- 1 
Bten Nordrtpitze J.'s, lös Bhuivanddllik durch 
Dünep mit vorliegenden SandbftniEen dem 
Verkehr verschlossen; die wenigen Stellen, 
wo durch den Düncngürtcl scliin.ilc (jasscn 
in die hinterliegenden Fjorde (lliiliei tühr- ii 
(so der Aggerkanal in den Ljim-F.) »ind 
nur von Booten zn benatssen. Die Seeleute 
nennen diesen gefahrlichsten Theil der Nord- 
seeküste die „eiserne"; — J, ist ein Flach- 
land, von S. nach N. bis ziun Ljim-F. wird 
es von dem letzten Ausläufer des Uralisch- 
Balti8chen Rückens, duicli/Of^en, weU ht r 
die liiilbinsel in zwei ungleiche Theile zer- 
legt. Der flatl. ist ftussent fimchtbar, er 
trägt ansser den Eornfeldero sehQne Bnohen- 
wälder, auch der Höhenzug ist, obgleich 
sandig, noch grossentheili. bebaut und be- 
waldet, die Westseite wird dagegen immer 
mifruchtbiirer, je weiter man nach dem Meere 
kommt, hier tritt eine eigentümliche Sand- 
bfldiifl^ auf. der „Ahl", welcher nur kurses 
Haidekraut tragen kann. Die WeBtkOste 
selbst, wie da-s Geliiet im X. de^ Ljim-F., 
„Vendny ssel'', ist mit iJünentlugsand be- 
deckt. Gr^ere FlOsse heaitst J. nicht, sahi- 
reiche Wasserläufe fliesten indes von dem 
Höhenrücken nach beiden Seiten ab- Der 
bedeutendste ist die Oudenaa, welche in 
denRander.-i-Fjoul uiündet- — (iroüHcStrei ken 
sind mit Muor bedeckt; Ackerbau int Haupt- 
beschäftigung. — ' An dem Seehandel nehmen 
die Städte der Ostseite theil, Kolding, Vefle, 
IlnrhCns. Ebeltoft, Aarhuu.s, Handers, Aal- 
borg, sie sind.^ämtlich <durch eine Uaapt- 
strasse und durch eine Eisenbahn verbunden, 
welche im S. an die schleswig'sche Ostbahn 
anscldiesst. Neuerdiutrs ist auch im \V. eine 
Bahn gebaut, welche von Kolding au:i zur 
Westkdste geht, dieser in ^niger Entfenmng 
• parallel nach T^orden läuft und übtt Viborg 
zur Ostbahn zurückkehrt. — J. zerfällt in 
10, nach den Ilauptorten genannte Ämter: 
HjCrring (im N. dos Ljim-F. j, Thiated (dsgl.), 
Aalborg, Viborg, Aandera, Aarhuos (grOs^ 



Stadt), Skanderborg> Veile, Kinkjöbing, Ribe 
(früher schleswigache Enklave). — J. bildet 
für Dänemark einen Besits, der, im Kriege 

mit einer grösseren Macht, um so wrnij^fr 
/u behaupten iiit, als jenes Land nicht mehr 
darauf rechnen darf, die Herrschaft auf dem 
Bleere an haben. Die dftn. Armee ist nicht 
stark genug, um ein so ausgedehntes Ciebiet 
zu vertheidigen und ausserdem würde den 
jfitischen Truppen der Rfleksng anf die In- 
sein fclilcii. Man scheint auch in Kopen- 
hagen nicbt mehr an eine eventuelle mili- 
t&riscbe Behauptung J.'s zu denken, da man 
beispielsweise die Fstg Fridericia (s. d) und 
ebenso die Werke von Frederikshafen (ehe- 
mals Nothafen für die Flotte im N. des 
Ljim-F.) verfielen Iftstt. Ss. 

Jugurtha, König von Numidien, Enkel des 
Masinissa (s. d.), ward von seinem Oheim 
Micipsa, der ihm eine vortreffliche Erziehung 
hatte gebe» lassen, 134 v. Chr. mit Hilfs- 
truppen für die, die Stadt belagernden, Rö- 
mer nach Numantia (s. d.) geschickt, ^ier 
schloss er mit Scipio Freundschaft. Nach 
der Eroberung von Numantia kehrte er in 
sein Vaterland zurück, wo er nach Micipsa's 
Tode, IIb, dessen Sohn nnd Nachfolger 
lliempsal ermorden Hess, um sich zmu Allein« 
herrscher zu nmcheu. Der andre Sohn Mi- 
cipsa's, AdhedMl, floh Hilfe flehend nach 
Rom. Aber durch Bestechungen wusste J. 
zu erreichen, dass der Senat nur eine Ge- 
sandtjichaft nacli Numidien schickte, welche 
das Land zwischen ihm und .\dherbal theilte. 
Bald nach der .\broise dieser Gesandtschaft 
üel J. in des Letzteren Gebiet ein, nahm 
ihn in seiner Hauptstadt Cirta gefongen und 
liess ihn ermorden, 112. Nun erklärte das 
röm. Volk ihm den Krieg. Aber die nach 
Alrika geschickten röm. Fcldlierren wurden 
gleichfalls von ihm bestochen und schlössen 
einen Frieden mit ihm, der indessen in Rom 
nicht bestätigt wurde. Vielmehr musste J. 
sich in Rom persOnlidi verantworten, trat 
da1)ei aber so hochmfitig auf, dass er ans < 
dtr Stiult gewiesen und ven neuem mit 
Krieg überzogen wurde. In diesem Kriege 
war J. siegreich gegen den Konsul -Spürias 
Poi^thuniitis A15'ir.us und dessen Bruder. Als 
aber nun der unbestechliche i^. Cacilius Me- 
tellas (s. d.) den Oberbefehl in Afrika über- 
I nahm , wendete sich das Glück von .1. Er 
I ward melirmal-i f^^'^chlagen, verlor die Stiidte 
I Vakka und Thala, und musste zu dem Kö- 
I nige Bocchus von Manretanien fliehen. Im 
folg. J. trat an des Metellus Stelle Marius 
(8. d.), welcher die verbündeten Könige lUS 
I bei Cirta entscheidend schlug und ihr Heer 
J (900Ü0 M.) vernichtete. Bocchus verrieth den 
J. und lieferte ihn an Sulla (s. d.), den 
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<^uästor den Moriiui, am, bei des Letzteren 
Triumphe n Rom (104 v.Chr.) ward er mit- 
geschleppt und »tarb im Kerker den Htm- 
gertod. — Sallust; Gbditzin I 3. — cc — . 

Julianus Apostata, röm. Kaiser von 361—363 

u. Chr.. l)t!doutend durch Natuninhifrcn und 
liUdung. Alts Knabe fiitging er nur mit 
Mflhe den Nachatelhmpr^n seines Vetters 
Constantius H.* wur lr- in Kiippadocien mOn- 
chiscli cr/ogen, entli ciudete sich aber da- 
dorcli giinzliih dem Chri.stentume, während 
griachischc I'uenie und PLilosophio ihn les- 
-clten. Naohdc'Ui vr danu in (Jricchenland 
eifrige Studien getrieben, ward er von Con- 
atantins nadi Maibmd berufen , nkit -dessen 
•Sdiwester Helena vermält. zum Caesar (Mit- 
To<_rfnt''n) ernannt und mit dem Oberbefehle in 
tiallit'ii Ijftraut, um diese» Land gegen die 
Einfälle der (lermunen sa schützen. Hier 
entwickelte sich sein gros>f=! Feldhernita- 
lent. In der Schlacht bei Ai-gentoi atuui [hA.), 
367, besiegte er die Alraunen, ging 3 mal 
siegreich Aber den Rhein, stellte das zerstörte 
Güln wieder her, zwang die Jnthungen bei 
ßiisvl zum Rückzüge, baute längs des Rheines 
eine Reihe von Festungen, und schloes nach 
4j. Feldzuge mit dm ircrnian Stämmen 
Frieden. Während er aber durch weise 
Mafuregeln Gallien wieder su einer bltlhen- 
den Provinz nuichte* wttT er beim Kaiser 
vcrliiuuidet, als trachte er nach der höchsten 
(Jewalt. Constantius berief daher diy besten 
Truppen J.'s ab, aber die Legionen weigerten 
sich, ihren Fcldherrn zu verhis^sen, und nach 
einigem Schwanken nahm J., 36U, den Kai- 
«ertttel an. Constantius marschirte gegen 
ihn xind reizte auch die Alenmnnen zu er- 
neuetera Angrilie. Allein .1. be.«iegte diese, 
zog nach lllyrien und Mösien, und ward, 
nachdem Constantius 3(;i L,'i >t r>rl»en, in Kon- 
stanfitiniiil /um Allt'inhiir-chpr erwählt. 
Nndult iu er die Angelegenheiten des Staates 
geordnet, die Chriäen aber aufs heftigste 
verfolgt hatte, griff er zu den Watten, 
um den König Sapor von IVrsien zu zuchti- 
gen. Er drang bis Ktesiphon vor, musste 
aber wegen Mangel an Leihen smitteln zurfick- 
i»eheh uii'l rrlag bei dnm Kru kzui,'!' , den er 
mit gläjizcnder Tapferkeit deckte, einem 
feindtichen Geschoes, am 26. Juni 368. Auch 
iils Schriftsteller hatte er sich ausgezeichnet, 
doch sind nur wenige seiner Schriften er- 
halten. — Neander; (Jold^nüth; Strauss (J. 
d. Abtrünnige)i Gklitain I, 3. — co— . 

Julier, Paas in den Ciraubündtencr Alpen 
(a. d.), WM* hoch. Aus dem Ober-Engadin 

führt über den .T. Qine Fahrstra^se durch 
*dtjs Olii'rhalli-tfM'rn'r Thal und die Albula 
entlang nach Chur zum Kheiu, Hauptver- , 



bindung vom Engadin zu der übrigen 
Schweiz, Jidi bis Bepl schneefreie Sa.^ 

JingfiBft aeemSnnischer Ausdruck ftlr die- 
jenige Vorrichtung, mittels deren die Wan- 
ten, Pardunen und Stagen, also die zum 
stehenden Gute der Takelage gehörenden 
starken Taue steif ausgeholt werden. Die 
,T. lii'^ti'lit ans einem runden, lin!-t'iii'i''rniiy' 
abgeplatteten Stück Holz, in welchem iu 
einem Dreieck drei Löcher eingebohrt sind, 
welche dazu dienen, ein dünneres Tau („Tal- 
jereep"*) hindunhzuscheren. ^ine derartige 
J. ist an deui untern Ende des Ijezüglichen 
Taues eingebunden. Eine zweite J. gleicher 
Grösse mit .3 oder l Luchern befindet sich 
an entsprechender Stelle fest am Schiff. 
Durch Allelen des Taljereeps, welches sowol 
durch die an dem losen Tau befestigte, wie 
durch die fest am SchiH' sitzende ,T.. durch 
die einzelnen Lüc her derselben . hindurchge- 
scfaoren ist, wird das bezügliche Tau werk 
gestreckt, bez. steif geholt. In neuerer Zeit 
verwendet man statt der hölzernen J,n solche 
aus schmiedbarän Eiaengoss, wodurch dem 
Aufspalten vorgebeugt wird, auch ksaai. dia • 
Grösse dadurch verringert werden. Ls. 

Jungfrau von Orleans, Jeanne d'Arc, 1411 
bäuerlichen Eltern geboren zu Dom-Remy im 
Sprengel TonTouL In fürchterlichen Zdträ» als^ 
in Fninkreich Krone und Reich der Siiiclliall* 
äusserer Gegner geworden, lebte bei schlichten 
Leuten des niedersten Standes der Glaube an 
Kirche und Königtum fort. Während Hein- 
rich V. von En^rland sich selbst an die Stelle 
des verjagten Dauphin' setzte, hafteten ihre 
Gedanken treu an der KrSnungssiJltte zu 
Reims. In diesem Glaubon ist auclföie .T. 
aufgewachsen, die ausserdem seit ihrem 13. 
Jahre von Hallucinationen heimgesucht war. ^ 
Hellsehend vernahm sie immer dringender dio 
Ladung . sie ^ei auserkoren das 'Vaterland 
zu retten, den Königsaohn nach Reims zu 
führen. Als gar die Engländer seit Monaten 
Orleans fest eingeschlossen hatten, um den 
Schlüssel zu dem noch unbe^wnngenen Bö- • 
<lcn in ihre Gewalt zu bringen, vermochten 
weder die Liebe der Elterfl noch verdacht- 
volle Liedenken von Rittern und Pfaffen sie 
zu halten. Im^^eb. 1429 ist sie, in Manueä> 
kleidem und bewafnet» davon gegangen um 
den Dauphin Karl aufzusuchen. Zu Chinon 
trug -äie ihre Sendung vor und wurde 
nach roitiurs geschickt um von Priestern 
und vornehmen Frauen geprüft zu werden. 
Voll Staunen und Zweitel hielt man dii> 
Bauerdirne für behext. Erst nachdem 
schlechterdings keine unlautere Spur an ihr ' 
zu entdecken gewesen, war man ihr .zu Wil- 
len. Sie bat sich eine Standarte aus. die 
den Heiland von goldenen Lilien umgeben 
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daivtellle, ein Sehwert vom SraDaenlbniü r Stimmen verlassen woMen. Vergebens »ber 

oines Uittois, lp<rte Hainii-ch nu<l Bin tisch it.-- stürzte sie sich aus ihrem Vrrliis- Tliurin 
neu an uiul zog. begleitet von treuen Genos- 1 von Bcaurevoir hernnter. U ihl wurde ihr 
»eu, über Blois gen Orleans. Ihr Beisiiiel, 'zu Ronen" der Inqui8ition8pro/.tj.>.s fjcmatht. 
Hur» Encheinung zündeten unter dem Kriegs- Das tpuflist he Vorfahren einen kirchlichen 
Volke. 8o dasü es Bich ennannte die bedriuigtu Tribunals wollte nidit nur die Stimme der 



Stadt zu retten. Am29. April istdieJ. v.O.mit 
Gf DnnoM rnid einigem*iisati unter heftigem 

iieachfit7.feuer zu Sehifl naoh Orleans «rrlant^t. 
Bei den AusiUllen gegen die engl. Schanzen 
trieb «ie. die Fahne in der Hand, vorwärts, 
auch na< l. t' iii sie durch einen Pfeil verwun- 
det wonleu. Ihr [Auftreten hatte zur Folge. 



t'nBchuld ersticken, nicht nur nationale 
Rache üben gegen die Heldin, sondern er- 

!<chien auch hier im Dieusto der Iwstebenden 
Satzungen wider die von der Zeit nicht u»'- 
duldeton .spontanen, populären Uegnn>;i'n. 
Angesichte der Anstalten des Henker.« httt 

man die .T. v n. ;nu 21. M.ii 1 }.'?! zum Wid'M- 



ddbs ilie Engländer am 8. Mai hastig die rut ihrer ketzerischen Anächlügo gezwungen. 
Behigenmi^ anfhobeo. Aber selbst dieser Sobald sie jedoch im Kerker ans Furcht fSr * 

Erlolg erstickte nicht bei Hofe den Arfjwohn ihre Tugend die ihr heimlich zuge.«te> kten 
gegen das Mädchen, welchem die Menge zu- Mannsklcidcr wieder anlegte, al« nie beiierzt 
jauchzte. Ära 11. Juni eroberte sie mit dem erklärte, niemals gegen den fahren <iJau- 
Hxg V. Alen^on um die Wette die Burg ben gefehlt zu haben, wurde auch <ler l>e' 
.T.irßeau ndl. der Loire. Bei Pat:iy jagte **ie reits gefällte Sjum li vollstreckt. .\m Mor- 
zu l'turde, luit richtigem Blick die Ueerhau- , gen des 30. Mai ist sie auf dem Aituiarkt zu * 
fe» vertheilend,' die Englinder anseinaader, ! Ronen verbrannt worden. Erst nach v)}lK<- 
die» obwol von Lord Tal bot gefiihrt, zum ' g*'r Vertreibung der KntrUiniliT irlaubte 
•# r-ten male wieder im otienen Felde geschla- ' Papst Calixt III. einen Hflial'ilitatuui-pro- 
^•-•n wurden. Von ihr allein ging der Zau-jzess. der die Keschlü-.^.' ji'Ufs ln<iuisitio|ih' 
lier aus» vor dem der Feind zurückwich, rmj verfiihrm« nh k^^rmiriK' Juachfii pollt^e. Wie 
s(> fest.*'!- al»er auch das hochari.stokratische ver.^chieden auch die .1. v. <> beurtheilt 
und klerikale Histrauen. Nichtsdestoweniger , ist, sie selber hielt sich weder für eine 
wurcfe der Zug nach Reims angetreten. Nach i Heilige noch für einen Feldherm. ' Und 
der foicrlicheii IlaiuUung im Dome am 17. Juli doch, ihre wunderbare Erscheinung hat die 
frkl.lili' Jeanne dem Könige, den sie dort- (Jet-chicke Frankreichs umgfwandelt. indem 
Itin gfführt. dass nun der Wille (iottes voll- sie der Nation den liJauben an sich sellnM 
bradit «< i. Damit hielt sie aV»er ihre Auf- zurückgab. — J. Qnicherat, Proc^n de J. 
jf;ilK' nn. h kVineswet^s beendet. Während d'A.. 5 Vols, 1841 — 49; H. Uartin. Hi.«t. de 
nun dik.-» Volk sich mit ihr dem Himmel und France, VI. R. Pauli. 



seinem Gesalbten weihte, bebarrte die Fac- 
liou Ui Tremoille'i, die das Ohr de.s Königs 



Junker. Übereinstimmend mit der Beueuu- 
ung der Sohne der Edelleute auf den vSter^ 



hatte, tcindsehg gegen s,e. und selbst der ,1^,^,.^, (-j^,,,.,, ^.i„npi„.rr. holUlnd. Jonkheer) 
engl. .Statthalter, der Hzg v. Bedford. ver- p^^j^j^it diese Bezeichnunsj für dieselben 
«achte den Fürsten, den er nicht anerkannte. h,p|^pjjn Kambenalter eut- 

v.ni du- abspännig zu maclHu. Zwar wurde .^achsrn, ins Heer traten, um si, h BU Off. 



iu) Sept. ein Angrüf auf Paris unternommen, 
wobei Jeanne noc£ einmal schwer verwun- 
det wurde. Auch die Einwohner waren l»e« 



au-zuliilden. (.>b^rl,.i, 1| (Jeim-inen ziige-' 
rechnet, genossen «ie manche Vorzüge, ihrer 
Herkunft und Erziehung angemessen (s. 



reits uul direr Seite aber vidlc ht •-'cr.,do ' In den heutigen Heeren, mit Aus 

deslmlb wurde der Rückzu- angeirctcn und ^iihme des rus.s.. iuit der Name anderen, mehr 
auf Eroberung der Nomuuuhe verachtet, ^der weniger ofliziellen Benennungen weichen 
N.,.h ein.gen trüben, uuth.it ,^ren Monat»-n „^j,,,^,, (Avantageur, Kadettj, die Bezeich- 
trcnnte weh Jeanne vom Hole harls VII.. „ j^-jr,] nur noch" gesprüchs- oder scherz- 
der sie mit einen Adelsdiplome abgelohnt zu „.^,5,^ pf.t,raiicht v s. h- 

haben meinte, und zog im Frflhling 1430 

mit -einer Handvoll, im Vertrauen auf die' Junkcrschulen. s. K.i.ssland, Hecrw n. H. 

Begeisterung ihrer Landsleute, vorwärts. Junot, Andoche (Hzg v. Abrante?), 
Spftt abends am 23. Mai warf sie sieh in|frani. Gen., geb. am 23. Okt. 1771 zu 

von den Burfrundern bedräuj^tf Tom- Buss)--le-<{rand im Dep. Cftte d'<*r. zum 



pi^gne. Jedoch bei einem Ausfiül am näch- 
sten Morgen wurde sie durch einen Schfltsen, 

der sie vom Pferde ri->. LT'^fangen. Karl VII. 
hat niciit verhütet, ila--- Urs Philipp sie an 



Studium der Rechte bestimmt, wyrde bei 
Beginn der Revolution Soldat und zog bei 

der Behlgerung von Toulon diu"ch seine Kalt- 
blütigkeit Napoleon's Aufmerksiimkcit auf 



»eine Verbündet^, die Kngländer. auslieferte. I sicli. Als Adj. Itegleitete er diesen nun aiif 
Ktui klagte lie wol,' dass sie von ihren ; seinen FeldsQgen. 1907 beaetite er Portugal 
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unter manclierlei Schwierigkeiten, ohne je> 
d^di zn Kriegsthaten Oelegenheit >a finden, 
wofür er }l2g V. Äbrantes wmde. muHta ftber 

nach.dtr Schlacht hei Viinieiro infoljfe der 
Kapitulation von Cintra das Land den Eng- 
Iftndm wieder fiberlsssen. Um seinen Ruf 
herzustellen, übertrug Nanoleoi ihm bald da- 
rauf die Belafferunff von Saragossa, rief ihn 
'aber onzofHeaen nut sefnem Yeifialten nacli 
«wei Mocattn zurück; ISIO schickte er ihn 
unter den liefflden Miusscna's nochmals 
^ dahin. Im Kriege gegen Österruich von 
1809 befebligte er, ohne herronntreten. ein 
A.-K. . 1812 mit dem Kmdo des S. Kmj.H 
der Grossen Armee betraut, befriedigten 
seone' Leistungen * den Kaiser, namentlich 
im Treffen von Walutiu.i h) wenig, dass 
er ihn in die lllyriHchen Provinzen, deren 
Ciouyernement er schon vorher geführt hatte, 
surOcksandte. Hier stellte sich heraus, dass 
er rroisl('!-kr:ink war; in diesem Zustande 
starb er am 22. Juli 1S13 in einem Fieber- 
anfalle an den Folgen eines Stnrzes zn Mont> 
bard (Cüte d'Or). — Seine (iattin ist die 
Verfii-^M iin der zablroichcn, unt. d.N.d. Ilzgin 
V. Abrautes erschienenen belletristischen und 
historischen Schrilles, von weldien ^e Me- 
moiren und die .Souvenirs* aus Spanion 
hleibenden Wert haben. — Nouv. biogi*. gen., 
XXVIL lb6l 13. 

Jura, der Kalkfjehir'^szHg, welcher, im 
Khöneknie unterhalb tienf beginnend, bis 
Regensburg ndostwftrts sieht und die Hoch- 
ebenen am Nordfussc der Alpen he>^ren/.t, 
dann nach N. umwendet und um Main zwi- 
schen Bayreuth und Bamberg endet: 1) Der 
Sch%v< i/.'t .1., erstreckt sich in flacH ge- 
krüiiiuitriii r.of»('n von der Rhone bis zum 
Kheindurchbruch zwischen Bodensee und 
Basel, so da&s er die Fraache Comttf von 
der ebenen Schweiz scheidet. Et besteht 
aus zahlreichen, durch enge Thäler getrenn- 
ten Parallelketten, deren Richtung von der- 
jenigen dt'ri (iesiiintzugort etwas nach 0. 
abweicht. Auf diese Weise treten die ein- 
zelnen Ketten mit ihrem Nordende koulissen- 
artig an die schweiser Hochebene heran. 
Länge 0. 37 M., Breite hu S. nicht ganz 9 
M., weiter nach N. c. 12 M., während die 
UÄie in derselben Richtung abnimmt. Die 
inneren Ketten, welche steil zum (ienfer. 
Xenenburger und Bieler See abfallen, .sind 
(.lie höchsten, der Kamm erreicht hier über 
3000', (Gipfel: Reculety wstl. Genf, 5300, 
"Weissenstein bei Solothurn fast 400O'). Nach 
der franz. Seite wird da« Ciel irge immer 
niedriger und geht .schliesslich in ein Hügel- 
land über. Eigentümlich ist dem J. der 
Mangel au tief eingeschnittenen Querthälem, 
so duss die Wegäumkeit von Natur gering 



ist. Der fiauptfluss • des im ailgemfunea 
waaserarmes Oebirges ist der Doubs, welker 

etwa in der Mitte desselben entspringt, fast 
bis zum M. Terrible nach NO flie^ft. dann 
nach W. umwendet und schlie;»dlich dem 
ersten Abschnitt parallel nach SW. zur 8a6ne 
geht, sein unterer T,auf bezeirhnet die wstl. 
Grenze de» J. Der Schweiz. J. nt im gan« 
sen steinig, unwirtlich tmd wenig bewohnt, 
.iiuf dem wstl. Hange ist er htellenweise wo! 
bewaldet, in den niedrigen CJegeiiden findei^. 
sich hier auch gute Weiden, Wiesen und Acker 
land. Die Kemmnnikationien sind melsi kttiisit- 
lieh geschaffene, sehr gewunden und leicht 7U 
Hperren. Die wichtigsten Strassen, bez. Bah- 
nen, welche dtai Kamm fibenehreiten, sind 
die von Lyon nach Qeat, gesperrt durch das 
Fort rKclnse. die von Besan(,;on nach Cit-nf 
(F. les Rousses), von i'ontarlier nach Lau- 
sanne nnd NenfdAtel (F. de Jons). Besau» 
(;on — Chaux de Fonds nach Xeufch&tel unA 
Biel, Delle— Biel und Basel- Biel — 2) Per 
Sohwftbisehe J., die niedrigere Fortsetzung 
des vorigen. In der Herglandsehaft liK-a 
Hegau, ndwf^tl. vom Bodensee bis zum Thal*» 
ider oberen Donau, verschränkt er üch mit 
den Vorstufen des Schwanwaldes, erst jen- 
seits der .Donau tritt er isolirt auf und be- 
gleitet deren r. Ufer bi.i Donauwörth, lir 
ist eine' im Mittel 2000' hohe, odc, wald*> 
und wa.>-eraniie Phiteauuia^so . welche nach 
NO. allmählich an Hohe alminunt; die l/ioge 
beträgt gegen 30, die Breite^ c. i M., nur 
wenige Gipfel (Oberhohenberg Ostl. t. Hott- 
weil) erreichen 3i)üü'. Zur Donau ßllt •■r 
ziemlich steil herunter, du seine Höhe Uber 
dem Spiegel derselben aber nur wenige JOO 
Fuss beträgt, so sieht er von der bayer. 
llocliebenc kaum wie ein debirge aui*. De^ta 
grossartiger erscheint er von den Kbencn 
des Neckar ans, welche ihm im N. vorliegen 
und die er um c. lOOü' überhöht. Zahlrri. lip 
Felskegel, nur durch scEmale Ausläufer luit 
der Hauptmasse verbunden, ragen in da« 
Land hinein: Hohenzollern. Achalm, Liechten- 
stein, Kcchberg, Hohenstaufen u. a. Man 
unterscheidet gewisse Abschnitt^: das wtftl. 
Knde. hdsst der Heaberg, dann folgen 
Hardt, Rauhe Alp, das Aalbuch und, das 
Hardtfeld. Der Schwäbische J. wird von 
zahlreichen Strassen und Eisenbahnen flber- 
schritt<ii, die bemerkenswertesten davon 
Nind die Bahn und Strasse Rottweil— Tutt- 
lingen und Göppingen— Lim (Ueisülinger 
St^). — 3) Der Prftnhische J, ba N. 
von Domiuwörth dringt l<uchtart.ig die 
fruchtbare Ebene des Ries in den J. ein, 
von der Wörnitz durchströmt, welche in 
einem engen felsigen Thale zuV Donau geht. 
Jenseits die>p.s Thaies beginjit il'-r Friiid<i.^rhe 
J., von derselben BcschaÜeuheit, aber noch 
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geringerer Höbe wie der Schwribischo. Nur hielt indes das Kmdo des frans. GeschwndeBt. 

iluni) tiff einjrt'sihnittf nt' Tliül<*r mit fei- Als Schriftsteller machte er sich einen 

i-igvu Hilngeu erhält er üebirgücbarakter; Nujjien: „Guenes waiitimes äouä la r^publi- 

xem loinin 1000' hoher, 4>r«i4«r Rflcicen er-, que el r«mpire," zuerst Fftr. 1847; „Voyage 

hebt iicb nur •wenip über die Ebenen der en Chino 1 h 17— . ')!)•'. zuerst I'.ir. \^'>\; ..Sou- 

Donau, der Nah, de.s Main und der Regnitz, venire d'un aniiral", zuerst i'ar. IhfiO; „hx 

Hin znr Alt»nühl, welche 'ihn in felsigem marine d'autrefois," Pax. Ibtiä; „La mar. 

Thale durchliricht. zieht er in der Verlünge- ! d'aujouzd'hni 1872" n. s. w. . 13. 

runi» des Schwiib. J., jenseitii diesrn Flusses % , ... /» • • » vt^t mL-v v 

w^ndttt er nach N. um und endet m der Vr ^ i\ , *• i 

T.^ ir^ I u- . « _ r> NiKolizza gen., um 1 Hut m I'ahnutien geh , 

emien KrOmnung des. Hain swisehen Baj- , . , ^. <. r i ■ i r i 7> . 

,1 j o 1- ■c • j 1-1 • u leistete zuerst Ludwig 11. von l ii"Mrn-n.ph- 

reulh und Bamberg. Er wird von zahlreichen . r-.- it i. t»- 

•• 4- \ -II 1 i 1- men, dann Ferdinand l. wichtige Dienst»', 

Kommunikationen flberschntten, darunter die tt i ui« u li • u j l • ir 

alte Ilandel««trasse, jetzt üahn. aus Sachsen l]^'^.^^^^^ « ^[f^ ^^^^ «eine Ver- 

ond Fhinken nach DonaawOrth. 8«. '^^'^''1 r'""^. J^'^^^'^i 

oberster teldnptm. über die lunf nieder- 

iurien de la Graviere, i ierre-Roch. franz. 
Vue-Adm.. am 5. Nov. 1772 in Gannat (Üep. Lamleshptni. von Krain. Seu Tdde.jahr ist 

N I i.i 1 1 js'V^ U'tu ■ unbekannt. — Schweigerd, Osterr.' Helden 

Allior) geb., machte;, durch die Verhiiltnisse , - , . * w i i 
, U li- 1 •• *• i • . u » und Heerf, Lnzg 1^52. W. v. .laiiko. 
der l^cvolution begünstigt, ein rasches Avan- | » i o 

c«uent, welches er durch deiue Leistungen i Jus armorum, WaÜ'enrecht, Uecrbauu, Mi- 
rechtfertigto. Von dieMn itt namentlich ein litärhoheit. Recht des Staatsoberhauptes, von 
glftruendo-« (iefocht zu nennen, welches er den l'nterthanen W.itlV'n(li<'nste xu verlangen, 
im Feb. IbOU bei «Sabies d'Ulonne mit 3 Freg. überhaupt militäriüchu Liniichluugen zu 
gegen <i engl. Scluffe Heferte. & starb zn treffen. Im rttm. Rechte versteht ,ni»tt dar- 
, Paris tun 1.'), Jan. 1S49. (Nouv. biogr. gen.. ünter auch das Recht deeAVaH'entragens und 
XXVll, I'ar l*»tll). — Sein Sohn Jean der Watfenverfertigung. Hierüber galten 
Fierre Kdmoud, franz. Adm., geb. tun 19. »zur röm. Kaiuerzcit »trenge Vurschriften. 
Nov. 161S sa Brest, trat 1828 in die Warine, Eine Stelle im Codex veddetet' & B. da<) 
fungirte im Orientkriege als Adj. des Adni. Waflcntnigen ohne KrI.uibnis tl.«s Kaisers. 
Bruat und blokirte IS&U Venedig. IMil Dies verschärfte Juütiniau in seiner Nu- 
fetand er. an der Spitze des im Golf von* velle S5 de armis dahin, das« niemand, der 
Mexiko kreuzenden (ic'.ehwaderx und erhielt nicht in der StaatsWaffcnschniicde angestellt 
dann den Oberbef'^hl «b s fnin/. Kxpeilitions- I sei (cap. I) Waffen schmieden oder solche nn 
KürpiT. Ahl die vom spau. Geu. l'rim mit J.'s I Private verkaufen dürfe (,cap. Iii]. Im Cap. 
Zostinimn'ng abgeschlossene Konvention von | IV werden alle Waffen besieicbnet, deren Ver- 
Soh dad von Frkrch nic^t anerkannt wurde, fertigung ondOebrancfa den Privaten unter- 
trat Gen. Lorencez an seine Stelle; er be- sagt i«t. K. 
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abbelung (Kabbeln). Be- 
/<•:■: luiini-: für uinc oijfcn- 
jiiunlichi Bewegung des 
Wassers auf hoher See^ 
die wahr-clieinlich durch 
«las Autcinandcrstossen 
zweier in Teräcbiedeuer 
iBichtung flieaeender 8tr9-* 
munfjon bcrvorgerofen 
wird. En gibt gewisse Stellen auf der 
8ee, wo die K. Jahr aus Jahr ein kon- 
tinuirlioh ist, an umb'rpn Stellen wechselt 
dieselbe. Bei ruhiger See ist das Aufein- 
nnderstonen der Wassertheile mit einem 
idiltsdiprndon CeräuHche verbunden. Mit- 
unter ist dieK. sehr stiirk. z. H an d.-r Süd- 
spitze der Insel Formoüa, wo der turo-Siwo 
«ein Entstehen nimmt und wo dieselbe 
einer leiditen Brandung gl«di& Ls. 

Kabel, Telegraphie. s. Militär-K. Bs. 

Kabelgarn (Marina), (>in 2- ,'! mm. ^tarker 
hirick; au« den K.eii werden die Kardeele 
(s. d.) casammengedreht. t. Hllbn. 

Kabfil, Stadt am Flusse gl. N. im ndOstl. 

Aff^hanistan, Re^iJrnz dos Kmirs. mMO E., 
um Kreuzuagspunktc von K;uawanen«(ra,«sen 
aus Indien, Persien nnd Turkestan . militärisch 
wichtig, da sie in einem der beiden Haupt- 
• injaränpc na( Ii Indien, df-m Tliak- dos K. 
mit den Kheiber Pässen liegt. Brauchbare 
Strassen verbinden K. mit Herftfc, Kandahar 
und (lli isna; endlich mOiidet nicht fern von 
hier die Strasse, welche im Tasse von Uamian 
den Hindukmch nberschreitet und das Thal 
des oberen Oxus mit dem des K. in Verbin- 
dung seiet. Diesen Weg sog JÜ4»aader d. 



I Gr.. als er von Baktrien (Bochara) kommend. 

in Indien eindranfr. \K^n bei di r Expedition 
Ld Auckland s wurde K. von den £ugl. ein- 
genommen; 18tl brach hier der Aufstand 

der Afghanen nnffr Akbar Chan au>. der 
den Itück/.ut,' dor liriten nnd die Verniiht-unLr 
einer ganzen Heeresabtheilung in den Khei- 
ber Pässen zur Folge hatte: 1842. wurde K. 
von den.Kngl. auf ilireni IJacheKUge noch- 
malä besetzt, aber baid wieder geräumt. Die 
Stadt ist auf oriental. Ai% befestig. Sx. 

Kabylen, nordafrikanisches Volk von Un- 
gewisser Abstammung. wahrseheinÜKdi eine 
Misrlning von i'uniern. Römern und Vandalen. 
welche den Kleinen Atlas . zwischen Tunis, 
Constantine nnd Algier bewohnen, fhre Zahl, 
c. 1 Mill., beträgt etwa ' ^ der r iii;/eborenen 
Bevölkerung des franz. Afrika. Ihre Spraehe 
ist eine "ihrer Abstammung entsprechende 
Mischsprache ohne Kehllaute Sie sind in 
Dörfern von festen Hütten Und i^teinemen 
Häusern ansässig und hauptsSehlich Acker- 
bauerodetTaglöhner. Fast jcd^Dorfistanab- 
hüngig unter einem gewählten bld (Sdiult- 
heissen). AVo mehrere Dörfer vereinigt liegen 
bild en .sie kleine demokiratische liepublikeu. 
Der Kai lyle istAreiheitsliebenditapfer, gasifi^, 
aber liiii(< ili-tiir nnd gran-am ; dagegen nicht 
habsüclitig wie der Araber. Er bat wenig Be- 
dOrfnisse. Vielweiberei ist hier s^ten« —Heiin. 
Gesch. d. Krge i. Alg., Kgsbg 1861; Bemdt, 
Abd-el-Kader. Brln 1S4Ü; Alnianac de l'Al- 
go'rie, Par. ls52. — rt. 

Kadence nennt man in der Kiementartaktik 
das Mass der Geschwtuiigknt einer Bewe- 
gung. Sie setzt sich etneftseits ans der Länge 
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"des einselnen ^ibriltM, amlereneits aus der 

An/.iM ili r in 1i.^>tiiunit*»r Zeit (\tinute) au«- 
gctührleu bchritte zusaniaien. Ks ist noti- 
irendig, dam 1)ei allen <?osc1ilosseiieii Bewe- 
giingtn die K. in der giinzon Tru])pe die- 
'itelbe sei. (himit Uichtun)? \uul Külilunff er- 
ludten bleibe. Dalier cxistiren in iUlcu 
K^Iemeiits Vorschriften über die K. des. 
Marsches'. Am nioistfn tritt die Notwrnilifr- 
keit einer einheiUirlion K. beim Gleichschritt 
herror. ~ Vgl. Tempo. • • M. 

Kadetten (K. - 11 äusfr. K. -Kor]is). K. 
(tadets) hicssen in Frankreich irüher die 
jflag«reii 80hnp adliger Familien; dieselben 
n idiupton sich ontwch'r (h-m goistli« hon 
Stande, oder der luii. Laufbahn. Da letztere:» 
meitlent der Fall war, so ward die Bezeich- 
nung ^Kadett' semlich allgemein filr die 
junjsfen Loiito anj»enommen. welch»' in be- 
sonderen l nterrichtsaW'^taltL'n (K.-il.uisern) 
oder in den Rgtm (BgtteK.) für den höheren 
Kriegsdienst ausgebildet wurden T'rspriin/^- 
licb lag bei Einrichiong der K.-iläutier die 
Abndit Ter, die jungen Eifellente davon tn 
befireien, in Reih' und Glied der Truppe, al.^n 
mit unebenl»ürki*;en (Jennsscn, Die KIcnuMite 
des KriegüdiensteH z^u erlernen. Die K -Häuser 
waren daber anfänglich der Hauptsache nach 
Kxer/irschulen. Erst s|);i1or wandoHo man 
dieselben in wissenfichaitlicin' .\nätaltcn um, 
weldie die technische Tficht igkeit der Schüler 
ab Nabenzweck behandelten, kd dass man 
■sagen kann, die jetzigen K.- An-t.ilt 'ii sind 
Erziehungdinfititute, welche ihren Zuf^liiigen 
die wissenscihaftlicbe Bildung guter Scheden 
^'f'währen un<l daiif^lit*n «lic.-clben Von .Tugend 
auf an Ordnung und Gehorsam gewohiicn, 
sie körperlich (Turnen, Fecliten, Schwimmen, 
Keiten, Tanzen. Exerziren) ihrem demnächst- 
i-^en Berufe cnL-prechend ausbilden und zu 
ireueu Dienern ihreü Fürsten und ihres Vater- 
landes ersiehen sollen. Ausserdem verfolgen t 
die K.-,\iiHtalton den Zwork. verdienten OlT 
und Staatsbeamten die Erziehung ihrer böhne , 
za erleichtem: durch die Existenz derselben 
wird der Krr-atz di'r ( 'tV -K(ir]w ^'e-icliert. In I 
wissenschaÜlicher liin-ii ht imi-sfn die K.-An- 
stalten da.s Deatrubeu ' haben, hieb den be- 
stehenden höheren staatlichen Schulen mOg- 1 
lichBtcng anzu>^chlie>3en, einmal, weilindio-en 
der püdiago^sche Fortschritt am.eichersten^ 
7um Ausdruck kommt und eine besondere, | 
auf einen einzelnen Stand 'zujre^chnittene ! 
b( hulbildunj^ stets von Übel erscheint, un- 
tiercrscitä, um dem Übertritt von Zöglingen, 
'die sieh flbr die miL Lanfbahn nicht eignen, ' 
in andere Schulen möf^lich zu machen. 

Das preussitiche K -Korps ist ron dem 
(irosien Knrförsten gegründet, der K.-An- 
stalten in Gaiberg, Magdeburg und Berlin in 



der Qesamtstarke von 80 K. erriehtete. Fried- 
rich Wilhelm I. vereinigte 1716 die Col- 
berger und 1719 die Magdebniger AnsUilt 
mit der Berliner. Friedridi d. Gr. errichtete 

17<>l ein K -Hans in Stöli)e und 1776 ein 
solches in l'uhn; mit »lern l'otsdanaer Waisen- 
hau-se wurde ein K.-ilaus verbunden. Fried- 
rich WilheUh II. bestimmte, dass zu Potsdam 
auch Söhne niehtadliger OtT. Aufnalime finden 
könnten und gründete 1793 ein K.-^iaus zu 
Ealisch. Friedrich Wilhehn lil. befiihl die 
.\ufnahmo von adliffen und bürgerlichen 
Otf -Stilnu n für alle An.stalten. Im Tilsiter 
Frieden wurden t'uUu und Kaiisch abge- 
treten,' die Zöglinge, kamen nach Berlin und 
Stnljif«. I.'tztrri' .\nstalt ward IMl auf;Ljcli5st. 
wogegen Culm nach dem Frieden wieder 
eingerichtet wurde. Jetzt etistirt eine Oen- 
tralanstalt zu Berlin, weldu' (vermutlich 
ISTS) nach Lichterfehb:' bei Berlin verlejrt 
werden wird, und Voranstalten in Culm. 
Wablstatt, Potsdam, Ploen, Bensb^rg und 
Oranienstein. Diese innfasscn die Klassen 
äexta bis Tertia, die Geniraianstalt .Sekunda 
und Prima, sowie eine Seldktaklasse. in wel- 
cher militärischer Unterricht, wie auf den 
Krie;?*scbulen. ertheilt wird. Durch Kab.- 
Ordre vom IS. Jan. 1H7T ist eine Ueorgani- 
sation des preuss. K.korps befohlen , die 
vom 1. Mai JS77 al> aünuUiü' Ii ilnrclirreführt 
wird. Es «pH danach, der Lehrplan des K.- 
korps mit dem einer Realschule 1. Ordnung 

in C'l'erfin-tiiiiiinmt,' L.'ebrftcht werden, 80 
(lil SS den i-'t/.t vorhandenen sechs Klassen 
demnächst drei hinzutreten. Diejenigen Zög- 
liqge, welche die Obersekanda zur Zufrieden» 
heit absolvirt haben, k('>ni;i'n, fills sie vor 
dem 1. April des laufenden Jahres das 
IT. Lebensjahr vollenden, cur Fortepeefthn« 
richsprüfunj»^ zup^elassen werden. Diejenigen, 
welche dieses Alter noch nicht erreicht haben 
oder körjierlich noch unentwickelt sind, so- 
wie auch diejenigen, deren Angehörige dies 
wünschen, treten in die T'nterprima, um 
nach deren Absolvirung die Portepeef&hn- 
richsprUfung abzulegen oder nach Oberprima 
überzutreten, um demnächst zur Abiturienten- 
prflfung zugelassen zu werden. Diejenigen, 
welche diese letztere Prüfung bestehen, smd 
zur Versetzung in die Armee als wirkliche 
rortepeefiihnricbe unter cjl.'ichzeiticrer (Tber-* 
Weisung au eine Kriegsschule in Vorschlag 
sn bringen. Wenn sie äemnichst die Off.- 
Prüfung mindestens mit dem ri :nlik:it<' . .rut* 
bestehen, so sollen sie V'-i ihrer il-Miirderung 
zum Sek.-Lt ein l'atpnt vom Tage der Ver- 
setzung in die Armee erhalten. Im J. ISSI 
wird die Reorfrani.sation durcbi^'i-f ilirt «ein. 
so dass Ibdü zuerst die Abiturieutenprüfung 
von K. wird abgelegt werden können. Die 
ZOglinge zerfallen in sog. „Kgl.K.*',fftrwelche 
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.^4»«« Jer Angehfirigen Erziehungsbeiträs:!» 

«ri 300 Mark und „r«nttonäre", tur 
lekhe eolcUe von 45O-!0S0 Mark jfthrlicli 
Z vu wÄTden. Seit Kinfrihrung der letzteren 
?rd!e Auf^-'alimc lucht mehr =inf Oti.-Srl.n. 
bo.chrrinkt. In den preiiss. ^v.- Anstalten 
werden auch d,e Angehörigen der abngen 
Aimiheii Staaten mit Ausnahme Bayerns \Tnd 
h>ens aufj?enommen. — Dm Bay erisc h e 
K Korps wivae 1755 TOB MarimilHm IH. ge- 
n i in. Sachsen ward 1725 eine K.-Kom- 
wriie errichtt't. Dax RMn^titut der österr. 
^'^^ ^ ( ^ Kadetteuscüulen) ist die Wiener- 
Neluidter Mü.- Akademie, 176J T<m der 
Kaiserin Maria Theresia gegründet. Dcrersto 
Direktor tler Akademie war FM. Daun; sie 
lebte zwei bedeutende Reorganisationen, 
^nter CoHoredo und 1SU6 unter Erzhzg 
Johft"" H ussla nd stiftete Kiiifsprin Anna 
1731 die erste Schule für K. des Landheeres. 
sDttter wiirden mehrere K.Jnstitiite nnd Mil - 
S^len nng'elegt. Auch die meisten anderen 
Staat»>n liiil><*n Institute, die einen ähnlichen 
Zweck, wie die K.-Häuser, verfolgen. 

In der Schweis bestehen K.-Korps ganz 
andt'rer Art; (liosell)en, aus Knaben vou 
10—16 J. gebildet, werden nur im Frühjahr 
und Herbst an mehreren Aljenden derWoehen- 
' tage doioh Oti'. und Exerarmeister geübt. 
V. Crousaz. Gesch. d. preuss. K.-Korp.s. Brln 
1S57 • V. Griesheim, D. K.-Korps sonst und jetzt, 
Brln' 18*9; Leitner v. Leitnertreu, Gesdi. d. 
* Wiener- Neu.-itädter Mil.-Akademio, Hermann- 
atadt 1HÜ2; Österr.-Ung. mil. Bl, 1877: Z. 
Gesch. d. k.k.Mih-Bildung8an8talten; Schoen- 
hneb, Gesch. d. Bayer. K.-Korps Münch. Ib56; 
Leeraann. K.-Buth, Lp«g 185*. — Vgl. Er- 
ziehungsaniitalten. v. Hg. 

Kulettenschulen fOst^rr.) liab<'ndie Bestim- 
mung, ^,'eoignete Soldaten und Truppen- 
elüven /u Aspimnten für die OfiBiierscharge 
anszabilden. Es bestehen für die Inf.. Jäger 
und die Snnitiitstrup])!^ 14 K. mit möO Fre- 
quentanten und 4 Jahrgängen zu Wien, Frag, 
Budapest, Lobzow bei Knkan, Liebenau bei 
Gnus, Trifst. Lemberg, Agram, Brünn, Her- 
mannstadt, rrcs'hurp, Innsbruck, Ka^chau 
und Teme.Hvar; für die Kav. und dius Mil.- 
fuhrwesen gibt es eigene Abtheilungen bei 
den K. zu Wien, Prag', Budapp>t, Lemberg, 
Brünn und Temesvar; für die Art. besteht 
äne 4kkMiige Art.-K. mit 400 Frequentan- 
ten zu Wien, fiir die Pioniere die 4kla8aige 
Pion.-K. mit löu Freqnciit.inton zu Hain- 
bmg: Ausserdem sind noch y Vorbereitungs- 
scholen mit dem Lehrplane der beiden ersten 
Jahrgan-:»' <lpr K. (für Inf.) aufgestellt. Die 
K. lehren humanintische und realistische 
Oegenuttode im allgemeiueu nach dem 
LdurplaiM der Obenwalaehnlen, die rein mi- 



lit'iiöschen nach jonom dt-r Wi.'ii'T-N'.-o- 
städter Militäarakuduuiie. Die Frei^uenUuiuu 
werden vom Staate erhalten (nur die ESonier' 

K. hat auch Zahlplätze für Truppontdovea» 
und nach abgele^ftor Schluss- (Ka«l''tt. n-i 
Prüfung zu Kadetten befördert. Sie erbuiguu 
dann Anspruch zur Erreichung der Oflidtien* 
chari^e. Di<> (ienie-JL zu Wien ist zur Auf» 
lüsuuf,' bestimmt. v. B. 

Kadre oder Kähmen, bezeichnet dio zt.r 
Verwaltung. Ausbildung und tuktiMliru 
Leitun;^ einer Truppe notwondi^j^cri ( 'ftiiiiTr- 
unJ rnteroftiziere, welche die einzfdnen Vii- 
terabtheilungen gleichsam umfassen und ein- 
rahmen. Mitunter rechnet man auch Sptet- 
k'ute, Laziirethgehilfen, Handwerker et-: 'u 
K. — Im weiteren Sinne wird K. gleith- 
j bedeutend mit Stamm gebraucht; es \ c- 
j zeichnet dann ausser den Offizieren und l'n- 
teroffizifrin einen bt*i der Fahne verV«liet-.e- 
uen kleinen Theil der Mannschaften, wüh* 
rend der Kest beurlaubt ist. Im allgemei« 
nen rechnet man auf 10 -1.' M. l rnteroflB- 
Izier uii-l auf 30- 50 M. 1 Oll. — Von d.T 
Stärkt' und (Jeübtheit des K. 'hängt di»,' 
Kriegstüchtigkeit einer Truppe wesenUtch 
ab; f^cliwache und ungeübte oder gar impro» 
vinirtc K.a haben mangelhafte taktische 
Lcibtung, Indisziplin und Anfldsung zur Fol^. 
Staaten, deren Finanzlage es nicht gestattet, 
j dauernd .starke Stiinime liei der F.ibne zu 
I halten, sind wenigateuä bemiUit, sich zuver« 
lässige nnd vollzählige "Km au schaffen, in 
welche zur Übungpzeit bez. im Krie;,'e dw.* 
Beurlaubten und Keserven nur .eingefügt £U 
\ werden brauchen, um taktiicb Terwendfcai« 
j TrappenkGrper zu erhalten, ^ine solche Or- 
gani.sation heisst K. -System im flegeuvatzi» 
. zu dem reinen .Vlilizsysteme^ bei welchem K.« 
im Frieden nicht vorhanden sind. ODie Ar- 
meon Dänemarks , Schwedens, Norwegen.«, 
.sind nach dem K. -System orgauisirt uuil 
, auch die Serbien.-*, insofern als dessen kleines 
.stehende.H llecv be>tinnnt ist, im Kriege die 
I K4t für die Miliz abzugeben. v. Frkbg. 

I KadremanSver iö-^tern-l n^M, f'bungenin 
derTruppenluhruug, wobei keine c^geuthchen 
Abtheilungen mitmAen, sondern leiitere nur 
durch einzelne Personen repr&sentirt werden. 
Die K. dienen als Mittel zur praktischen 
Ausbildung der Otf. durch LSsimg kriege- 
rischer Aufgaben unter den gleichen Be- 
dingungen der Zeit und des llauine^. wie -ie 
im Krie^'e selbst platzgreifen; we befördern 
das Terrainstudium vom Standpunkte nn)>- 
tftrisch» Operationen; aie lehren die Ver- 
fassung mi'l Vermitthmg von Befehlen und 
Kapporten, die prukiische Anwendung der 
Kegeln der KriegairieBenicbalt auf einen 
konkreten Fall — nnd geben endUch» m 
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ihr hutiptsäcUieher 2weck iat^ Gelegenbeit | -wirft in allgemeinen Zügen den wabraobein- 

xnr Entwickelung von Aufgaben rPlatf^ liehen Verlauf der auf Tage anniiln rungs- 

grösseren ^ptfanges dort, wo ea zur Durch- weise anberauiiiten Operation und gibt die 

tuhrung demelben an disponiblen Kräften nötigen IJefehlo für den geordneten Gang 

mangelt, oder yfo fiberhaapt die Ausführung d&t Übung, worauf der mm Kommandanten 

der beatsii htigten Operationen mit Truppen des manövrirenden Körpers bestimmte Otl'. 

ans Agrikolen iiückaichtc'Q nicht zulilsaig er- zur Ausführung schreitet. Jeder Offizier 

seheint. — Die K. finden ihre Anwendung notirt sieb im Laufe dee ManSTers alle von 

bei kleineren GAminonen zur Lösung von ihm persönlich oder als Abtheilungskoraman» 

Aufgaben mit einem «upponirten Trujjpen- dant vollzogenen Handlungen oder Opera- 



körper höchstena von der Stärke eines Kegi 
mentes ; bei den Brig.- oder Div.-Komman- 
don für Körper bis zur Stärke eines Ariufp- 



tionen, sowie alle Berichte, Befehle oder 
Mittt^eilangen, die er empfängt oder die von 

ilnii selbst ausgehen. Alle vorkommenden 



korps; l>ei den Art.- und Genietruppunkoiu- , Schriltstücke werden mit Kürze und Klar« 
mm.nAAin (ffr besottdere Operationen dieser {beit Terfiuet, hei Beseicbnnng von TTnter- 

Waffra» die wegen Unzulänglichkeit der abtheilungen etc. genau die bei Formirung der 
verfflgharen Mittel, oder in Friedenszeitcn Kadres festgesetzte .Benennun^^ angegeben 
Oberhaupt nicht ausführbar hind; endlich Mz. B. 2. Bat. de« 1. Rgts der ßng. H.), dsgl. 
Beim Generalstabe zur Übung der Korps- Ort und Stunde, ev. die Gangart, in der es 
Offiziere in gn'^i-scren Operationen, weifgrei- abgesL'n(b>t wurde, oder der vom Überbrin- 
fenden Kekognoszirungen, Eisenbahn- und j ger einzuschlagende Weg. Den Komraan- 
Seetransportm u. s. -w. Jedes derartige danten und einzehien Off.*Oruppen werden 



ManOver wird von oincui als Direktor fun 
girenden höheren Offizier vorbereitet und 
überwacht. — Der Kadre eines Inf.-Rgts be- 
steht in der Reg' l nur aus einem Bgts- und 
den Bat. Kominandanten nebst ihren Adju- 
tanten, und nach Maasgabe des ^'hcma, aus 



Kav.-Ordonnanzen beigegel en. — Der Em- 
pfänger notirt sich in ähnlicher Weise alle 
Nebeuumstände , unter welchen er das 
Schreiben erhalten hat. Anf Grundlage der 

gemachten Aufzeichnungen verfasst jeder 
Oü'. täglich eine Kelation in Form eines Be- 



der Tollen oder einer besehrftnhten Zahl von richte« oder Journals, die entweder täglich * 

Komp.-Kommaudanten. Hätte bei der .\uf- ' oder erst am Schlüsse der Übungen vorge- 
gabe auch Kav. oder Art. mitzuwirken, so ' hegt werden. — An den Ruhetagen oder in 
können, diese Waü'en auch durch Inf-Otf. den Pausen zwischen den Hauptphasen der 
repnlsoitirt werden, da hier nur jene Kennt- | Operation, sowie am Schlüsse der Übungen, 
nisse vorausgesetzt worden, welche von i finden Besprechungen zur Kritik der Ofiera- 
jedem Offizier gelordert werden können. ! tionen oder Handlungen statt. Bei der* 
Analog dem üif«Bgte besteht der Kaflre Schlnsskonferenz gibt der IMrektor 'einen 
eines Kav.-Rgts aus einem ligtskoniiuandan- Überblick über ilas Ganze und spricht sein 
ten nobät Adjutanten, den Div.- und* Esk.-, umfiissendes Urtheil aus. Die Gesamtrelation 
nötigenfalls auch aus einer Anzahl Zugs- mit allen Detailarbeiten und Skizzen wird 
kommandanten ; ein Brig.-Kadre aus dem der höheren Stelle zur Rexensum VOrg^ 
Brigadier, (ienor;tlstabsoiV.. Adjut.. 2 voll- legt. — Der -Direktor übt im wesentlichen, 
ständigen oder nach Bedarf reduzirten Rgts- das Amt eines Richters aus ; er. sucht, sich 
kadren, 1 B^ar.- und 1 Art-KommandnntenfnnnnterbroehenTon den Abrichten nndDispo- 
untl den Repräsentiinten des Sanität-dienstes sitionen der Kommandanten zu informiren; 
und der Intendanz. In ähnlicher Weise er lässt das Manöver, wenn es nötig ist, 
setzen sich Körper höherer Ordnung zu- unterbrechen ; endlich kann er im Laufe dce- 
«iunmen. i t {• m Unterwhiede, das« hiebei ; selben den Kommandaatfln Hittheilnngen 
die rnt^rabtlieilungen nnr insoweit vertreten (Kundschafts-, Deserteursaussagen U. «. w.) 
werden, aU nach der Aufgabe unumgänglich über supponirte Handlungen dee Gegner j> 
nötig enefannt. Der Gegner wbd ent- Isnkommen lassen, wdeheeine Beschleunigung 
weder gleichfalls durcli Kudres rp])rilsontirt oder Verz'igcrunLT oder gänzliche Abände- 
oder blos durch Figuranten markirt. Wo . rung der Dispositionen zur Folge habeu 
dies nicht der Fall ist , werden dem Kom- 1 müssen. — Bezüglich der Operationen selbst, 
Btandanten nnd den einzelnen OfBriengrap- ' gilt der Grundsatz, dass der Offider sicK 
pcn die Rupponirten Stellungen und Bewe- vollkommen in die Luge ver.'-etze, als ob er 
gungen Ues Gegners bekannt gegeben. tan der Spitze seiner Abtheilung stände und 

Hinsichtlich de« Vorganges bejm IL gdten { «ich daher da« Vorhftltni« Vbh Baom nnd ' 
im allgemeinen folgende Normon: Zum Be- Zeit, sowie die Form der Stellung und Be- 



ginne des Manövers versammelt der Direk- 
tor die Off., theilt ihnen die Aufgabe und 
ilm BtiotegieebMi Vorbedingangen mit, ent- 



wegung stets vor Augen halte. Es ist zwar 
qicht nötig, dass er sich erst in Marsch 
seile, wenn die von ihm nprüßfitttitio AB- 
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theilung an die Befliß k&me aljx.urücken, 
nocb liat or genau <li> Tristan/, ein/iilialtoii, 
diu üciner Truppe zukäme;, der Chef jeder 
solchen, einen taktisclien Körper oder Ko^ 
loiiniMitheil darstellend in ()ftizier>^ru|)pe be- 
rechnet jedoch genau die Stunde, zu welcher 
seine Abthoilung wirklich in Bewegung ge- 
.setzt worden wftre; fenicr die Daner des 
.Mai>(lies unter normalen Hedingiin^en, oder 
die Verzögerung, welche durch hemmende 
Einflösse in Wirklichkeit eingelroten wäre. 
Kr bespricht alle hierüber ge.-'annnelt.ep No- 
tizen mit seinen Oilizioren, damit eie sich 
dieselben ühcreinstimuiend merken können 
und jederzeit wissen , wo sie sich befanden, 
wenn nie that-irichlioh mit ihrer Trupjio 
marächirten. Bei Erreichung der Nacht- 
stationen b^ichnet der Kommandant die Ab- 
theilungcn, welche beouartiert werden und 
welche lagern. Die betr. Offiziersgruppen 
trc^rten sofort alle erforderlichen Vorkehrun- 
gen in Verbindung mit dem Aufklärungs- 
Mnd Slchei*heit!sdion9te. Desgleichen befassen. 
»icJi die Oft', des OeuenUstabeä und der Genie- 
waflTe, sowie die Intendanz nnd die Sanit&ts- 
direktion mit allen in ihr Ressort einschlA- 
gigen Gegenst^inilen. — In diesem Sinne 
werden Märsche, Kantunnirungen, Lagenm- 
geOt Rekofinnoeiirungen, Beobachtungen feind- 
licher Kolonnen oder I*ositionen und festfr 
Plätze etc. ausgeführt. Bei Angritls- und 
Oefeehtsdispoeitionen haben die Offisiers- 
gruppen die betr. Stellungen wirklich zu 
besetzen und die Art, wie sie im Terrain 
disponiren würden, mit Skizzen darzustellen. 
Der Direktor kombinirt da» wahrscheinliche 
Angritf-rcisultat, welchej^ er bekannt gibt. 
Auf der gewonnenen Basis ItLsst er dag Ma- 
nSrer fortsetzen. Der dting des Gefechte.s 
selbst wird natürlich mit den Kadres nicht 
dargestellt; det: Direktor kann jedoch cha- 
rakteristische Momente durch die Stellung 
der Kadrea markiren lassen, wenn er eine 
instruktive Besprechung nn Ort und Stelle 
notwendig erachtet. Verfolgpngen und 
Rttckzfige werden in annloger Wdse darge- 
stellt. In den Krei-s die-er (Mtungen können 
selbst die Annäherung und der Angrifi' einer 
Festung gezogen werden. Es bedarf hiezu 
nur einer be.sclirilnkten Zahl von UfHzieren. 
Für diesen Zweck eignen sich selb-st gewöhn- 
liche Städte oder Uamisonsorte, wofern nur 
ihre Lage und ümgehang einigermassen be- 
schatFen ist, einen befentigten Platz vorzu- 
stellen. — Die K. in der hier dargelegten 
Weise wurden 1875 bei der ital. Armee zur 
Beg^ementvorBchrifi erhoben. Nach ähn- 
lichen I'rinziitien stehen »^ie in O.sterr.-l'ng. 
schon seit Jaliren im Uuterrichtsprogramm 
der Kriegtsehtle nnd wecdem auch bepn 
IBtabeeffiii^korse und in den MaHtAiakade- 



mien geübt. — Normo per la mat\ovra ooi 
tjnadri, Koma 1^7.5; die K h.' d. ital. Arniee 
im Orgiin der inil. wisäeu:ichaitl. \' ereine, 
Wien, Okt 1876. * . M. T. 

Klpiil, eine leichtere Kof>fbedeeIraiig tob 

gef^illiger Form, inifcn 1>feiti-r ■.ils obeilt dis 
. sich aus dem meist schwerfäUigeuCsako (8.d.) 
I entwickelte. Zuerst- bei den firanzSsischen 

Truppen (Kejji) in Algiir eingeführt; am 

Tuch, Filz oder leichtem Leder hergestellt. 
, Die Begrifi'e K. und Csako sind nicht scharf 
j zu trennien; lo gehdrt s. B. die offieieD Csako 

(T.schako) genannte Koiiflje.lec knntr d.) 
I der preuss Jäger eigentlich mgh« in die 
I Kategorie der K. v. Fr. 

I Kinitwi, Hzgtm, Qeterr. Kronland, zn den 

I Ländern diesseit.s der Leitha gehörig, 1S8,4 
'q.-M. , 3400(10 E., zwischen Salzburg und 
! Steiermark im N. und 0., Krain, üürz und 
1 Venetien im S., Tirol im W. ; imK. von den 
I Hohen und Itadstätlter Tauern, sowie den 
1 Steierischen Alpen , im S. von den Kami- 
I sehen Alpen und der Karawanka erfUlt ; da« 
Längsthal zwischen beiden GebirgszfigiMi 
durchströmt die T>rau mit ihren Nebenflüssen. 
Möll, Ourk und Lavant von 1., Gail von r. 
Ausserdem haben die Gebirgsgewässer. na- 
mentlich ifid' dem I, Drauufer, Seen gct'ildet. 
Von Villach ab erweitert sich das bis dahin 
enge Drauthal zu dner, c. 10 H. lg., 3 M. 
br. Ebene, c l.'.oo' üb. d. M., dem „Solfelde'S 
in dessen Mitte im N. der Drau di6 Haupt- 
.stadt Klagenfurt liegt. Etwa Vj der Areal> 
sind Wiesen, etwa» mehr als Wald, der 
lU'st halb Aekerlioden , halb nn]ir(">duktiv. 
Uauptbeschäftigungeü 4er Bewohner : Vieh- 
zucht, Bergbau, Metall-, namentlicB Eisen* 
indu.strie. 2b^',n sind Slorenen, der Rest Deot- 
sche. K. hat eine gro.sse strategische Bedeu- 
tung für die ö.sterr. Monarchie wegen der 
Menge von wichtigen Strassen, welche, von 
Wien , Tirol . Italien und Ungarn kommend, 
sich hier kreuzen. Sz. 

Kaffee, die getrockneten und von ihren 
fleischigen Fmchthflllen beizeiten Sameuo 
kerne (Bohnen) des 2 Ins ^ m. hoben K.- 
Baume« , de.sse» eigentliche Heimat die 
Landschaft Kaft'a im A bessinischen Hoch- 
lande i.st. von wo au.'! er sich in fast alle 
Tropenlilmler verbreitet, deren mittlere Tem- 
paratur sich zwischen 22 bis 26° C. hält. 
Nach den Hauptproduktionslindern sind fol- 
gende Sorten zu nennen: Arabischer oder 
levantinischer, ostindischer, westindischermd 
amerikanischer. Die schlechteste*, aus zer- 
brochenen oder schwarzen Bohnen be.stehend, 
i«t der Tri»'ge-K.. welcher wie der durch See- 
wasser gelitten habende, mariuirte oder hava- 
virl« meist als geriebeirär Brena-K. verkli^ 
wird. Die Bestiuidtheile des K.s sind: «12% 
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Waaser, lb%'/An:kfv un-l «Jummi, l'/o KaöVin. 
13% Kleber. Uerbiäure, 18% flüchtiges 
Öl tinil Fett, 34% Holcfasef und 7% Ascbe. 
Von <lie''en ist das Kaff c "in . oin -t.irk stick- 
^tollhalli^iT. !»<?hr nahrhiiftcr Stoil hervorzu- 

. heben, ferner «las K.-Ol, welches erst beim 
HOston der Bohngn bemerkbar wird und das 
Aroma und den Wolgeschmack . wie die 
Nerven and Blutgefäss erregende Wirkung 
gibt. — Zur gtiten Auf bewahrnn]^ verlangt 

Mer K. troekeiie Depat« and zeitweilige Um- 
Iiichtunpr. Einer Nafhrciff dfer Bohnen 
wegen iht ein liingercK Lager überhaupt 
vortbeObaft, auch ist nur soviel K. auf ein- 
mal zu rust<'n als fv^nauiht wird, da fiiKili 
^e/Oflt^r K. iuuner der b^ätc bleibt. Der 
gefOfitetet und noeb melnr der gemahlene K. 
verdirbt schnell und ist der Fälschunj; im 
h"Kh«tv-ii <;i-.ido ausgesetat. — Dem JSoMuten 
ist dtjr K. im Felde von unberechf'nbarem 
VortbeUe. trotzdem er kein eigentlicbei Nah- 
rongS-. vielmehr nur ein l-'unkt ion-mittel, 
welche» dem Urganismu« uporen bilit, ab- 
gibt. Indem er die Aasscheidnng der Koh- 
lenxJlviro und der stickstoffhaltigen Stoffe be- 
M-hränkt, errt'gt ^r nücliterne. heitere Stim- 
mung und vcrlimg^amt die Verdauung. Durch 
eeiven Oduüt an empyrheumatiflchen Snh- 
(tianzon konuuen viele »It r Atiflö<:ung-i - und 
Zorj^etzungsprozessc nicht auf, welchen der 
4 »rganiümuH des Soldaten durch Temperatur 
und Witterunj^'-'wecfisel •-n leicht unterwor- 
fen ist. Tr<"it/, der angefiibrti'n Vortheile 
abec kann er allen denen höchst schädlich 
treraen« deren Henfonktion seinem Einflopee 
nicht widfi-'t- ht TheK. -Bohne vcrli- rt l-eim 
Kulten an Gewicht, nimmt dagegen an Um- 
fang zu. Out* ist es« die Bohnen vor dem 
KiMen 10 bin 12 Min. in WiUftner eincnwei« 
chf»B, «damit sie einen gleichen Wasserge- 
halt bekommen, gieichmäbsiger geröstet und 
nicht «o leicht angebrannt werden. Zum 
Aufguss iH wo mr>glith weiches Wasser zu 
nehmen. Dem Soldaten wird gewühnlich 
der K. in gerö»tcten Bohnen zugetheilt. zum 
Mahlen mÜH-^en Mühlen bei der Truppe vor- 
handen <cin. Sollt«' df*r K. iti grfincn Boh- 
nen ausgegeben werden, bo wird er im 
Kodigeschirrdeekel Aber* dem Kochherdfener 
geröstet — Aach hat man ach schon einer ; 
Art K -Konserven bedient, wobei derK. in 
feingeriebener Form n)it dem nötigen Zucker 
gnaucht, in cylindriseher oder sonstiger 
Form gojircs^t. in Papier verpiukt aufl)!'- 
wahrt wurde und nur mit heissem Wasser 
SO flbergieesen «war. — Oninvogl, Di&te»" 
tik tu l'rophylana» Niirnbg IS'Vi; Bunan, D. 
Hetresverpflegewesen, Wien Iblü. B. 0. 

Kaffim, ein an der OstkOste Sadafrika's. 
odOitL des Kaplandes» ansgebrtiteter, in 



viele Clans zerfallcndar VoIks5tfliinn von 
<Iunkeler Farbe, ächönesu Körperbau und 
kriegerischen, bes. räuberischen Neigungen, 
dessen Name „Kafir' so viel als Ungläubige 
im Sinne der Muhanifdaner Im deutet Kiii 
Theil dt's an Produkten und liilititiueileu" 
reichen Landes, ndl. vom Keyflusse bis zum 
Keiskama. in der .\u<delinimg mn •_'')(» <i.-M., 
gehört jetzt Grosäbritannien und zerfällt in 
s Qiafschaften. — Hptstdt und MiL-Slatioa 
Williamstown. am BulValoflusse. — 8 Fort« 
sichern den Besitj:; die Verwaltung ist von 
der de.^ Kuplandes getrennt. Vom Keytluase 
ndl. erstreckt sich das nnabh&ngige K.^biet 
bis zum Um-iimkula , der Siidgreii/e <le^ seit 
1^43 ebenliiUb Großbritannien gehörigen 
Natallnndes. wührend ndl. desselben wie* 
der uii.iiih ii <,nL,'e Stamme wohnen. — Mit. 
der Kapkuloiiie lel>ten die K. stets in Feind^ 
Schaft. Lord Macartnej bestimmte 179S den 
Fiflchfluits^als Grenze, doch vermochte Gross- 
britannirn die-e (ireiize er-t IS12 dauernd 
zu behaupten, l nter Lord ^Somerset entätand 
1817 ein Aufstand aller Kaft'erastänune , be- 
endigt ls;?(i dmcli einen Frieden. inwcK heui 
der K'cisk.ima als N. -Grenze des Kaplandes, 
der KeyUii.ss aU S.-Grenze ^cs K. -Gebiete» 
festgesetzt wurde; das swischenliegendeLand 
blieb neiifrjl. Die von der früheren holhlnd. 
Kolonittirung in der Nähe den K.gebietcd 
verbliebenen Ansiedler, di<» „Boers" (Bauern), 
^• !^'^/,ten jedoch vielfach die Grenzen, so 
da^.-- l^.'tl ein neuer Kampf ausbrach, in wal- 
icheni die K. Bathurst sjerstört^u unil gegon 
I die Kapstadt voxrncktfn. Von Obetlt Bmith 
geschlagen . niu«sten sie jedot h Frieden 
schliessen und den Keyflus« als S -tlrenze an- 
nehmen. Erat am 2.!. Dez. 1>»47 wurde das 
jetsige nBritith-Katlra ria"' in faktischen Be- 
sitz genommen. Die Kampfe der Paigländer 
mit den K. halben sich bis auf die neue!>te 
Zeit Portgesetzt. Seit 1852 mussten die Erste- 
ren zahlreiche Truppen, darunter die unter 
Gen. V. Stutterlieim (s. d.) dort k«d<(ni>irte 
dtsche Legion.* nach dem Kaplunde scliicken, 
.\uch 1S77 sind die K. in .Aufstand g»'rathen. 
l>ie (ü;iika> hatten -ii h mit den (nilakiis 
verbunden, lier Bel.igerungs|^UHtaud mus^te 
proklamirt werden, mid im Dez. hat bei 
Kringha ein fiir dio Englinder erfolgreiches 
Gefecht ^tattgefun<len. Bewaffnung und 
Kriegskunst der K. sind ausi^erst primitiv; 
erst in neuester Zeit haben Feuergewehre 
ilie Sj>iessp und S< liilde 7u er-ef/Mi ange- 
fangen und nur die Zulus kennen eine einiger* 
roamien geschlossene Fechtweise. — Cole, 
Cape and tha K»flBr, Lndn 1S&2. A. v.D. 

Kaien, die liaaen, nachdem nie, vön Nock 
zu Nock gerechnet, vertikal . aul^bracht 
sind, in die horizontale liage bringen oder 
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umgekehrt "^ie horizc^ntul liegenden vertikal 
auftoppcn, um «ie an Deck zu nehmen. E» 
gescliieht dies, indem man die entsprechende 
Nock iiiittolH der Tojipruinte hel't (anftnppt). 
Bei der Flaggenparade morgens püegt muu 
Sie oberen Idchtencn Kaaen (Brani- oderi 
Oberbraniraaen) aa&abringen und alx iuls >io 
irieder an Deck zu nehmen; die Kaaen wer- 
den abdann in dem Augenblick gekait, wo- 
prSaentirt fmd. . ht. 

KaYmakäm (türk.)» Slellvertreler , Oberst- 
lieiitt-tiant, Yorttaad eines politischen Di- 
striktes. D. 

Kaieerjäger- Regiment, k. k. Osterr., nach 
Wiedererlangung Tirora im J. 1^16 mit 4 
Bai. auf<r('stcllt ; wird nur aus Tirol und 
Vorarlberg ergänzt. Ciegenwürtig beäteht 
eB aus dem Rgts-Stabe und 7 F^eld-Bat. eu 4 
Komp., 7 Res. -Komp. und -einem Ergänzunf^n- 
Bat. zu 7 Komp. Den Befehl .über alle 
Tlieile desselben und speziell über die iib 
Stundorte des ligts-KmdoB befindlichen Ab- 
theilungen führt ein (»icrst. Sind Bat. de- 
tachirt, so gehen gewii>üe Beiuguiä^e den 
Bgts-an die Bat.-I^dten Ober.* Stud, Be- 
montirung, Ausrüstung nnd Bewaffnung sind 
der -übrigen Jägertrappe gleich, — Nauen- 
dorff, Krgsmacht Ostenr. -1871; Strack, D. 
TiroL-Jftg.-Bgt 1848-49, Wien 1833. Schz. 

Kaiserslautern, Stadt in der bayer. Pfalz, 
auf dem H<i:triUt.r''f'irge und an der Lauter, 
AJA. ndwätl. Landau, 7000 £. 
.Soillaeht am 28.. 29. nnd 30. Not. 1793. 
Seit dem 2i». Aug. 1793 war Landau von 
Preussen und Üstorreichcrn eingeschlossen; 
snr Deckung der Blokade vnren zwei Armeen 
aa%eeiellt. Die österr. unter Wurm-^er stand 
ndl. von Stras^hurg an» Zornhatho der Iranz 
Kheinaruee untei l'ichegru gegenüber, die 
prea8s.-säch8., 35 Bat., 4 Jäg.-Eömp., 50Sdiw., 
hatte sich von der Saar nai^h K. zurüekge- 
zogen und w^d von der franz. Moselaruiee 
unter Hocfae bedrobt. Ln B. und W. deckte 
der Erbpr. v. Hohenlohe mit 23 Bat., G Jäg.- 
Komp., "10 Schw von Landau die Einschlies- 
sung. U/g l\arl W . i". v.Braunschweigstiindmit 
27 Bat . 2 Jäg.-Komp., 45 Esk. und 9% Batt., ' 
29000 M., bei K : drr r. Flügel (6 Bat., 7 Schw., 
t V2 l^atst.) bei Moorhiutern, (3000 Sehr. ndösÜ. 1 
K.) unter GL.Of Kalkranth; die Mitte, 14 Bat, 
10 Schw., 6V2 Batt., 1000 Sehr, ndöstl. K. unter ' 
GL. V. Kalkstein auf dem KaLserberge ; der 1 
Flügel 5 Bat.,2 Komp., l2Schw.,l Vi Batt. unter 
dem Hzg v. Weimar auf dem 1. Lauterufer, auf 
dein Weg.' nach Land.^tulil, SOO— 3000 Sehr. ' 
ndwbtl. K. i 1 Bat., 5 Schw. zu 500 Pf. standen 
bei Otterberg 6— 70&0 Scbr. ndL K. Entfernt 
, TCNK }L nnd nicht in die obige Gesamtsunimc 
einbegriffen, standen noch: 6 Bat., lu ychw.. 
1 Batt, unter Gen. v. Kospoth bei Lautereck 



(4 M. ndl. IL); 3 Bat, 2 Jäg.-Komp.. 6 Schw. 
aar BeoAmehtung von FirmaeenB bei Triro- 

stadt und Leimen, tVobez. 2*/, M. sdl. K.—- Die 
Stellungen l»pi K. waren durch Befestigungen 
— meist ötarke Kedoulen — verstärkt — Uoche 
theilte eetne cum Bnteats Ton Laadaa be» 

.stimmte 40«H)0 M. starke Armre in 4 Dir. 
Kr hatte am 17. Nov. von der Saar aus seine 
Offenrivbewegungen begonnen nnd erreichte 
am 27. mit der r. Klügeldiv., Taponnier, L.ind- 
atuhl (2 M, w.Htl. K ). mit 2 Div unter Hoche's' 
eigener t'ülirung Budenbach (t M. ndl. K.\ 
mit der 1. Flügeldir., Ambert, Reichenbach 
(2Vi M. ndw>tl K ). Am 2S. griff Taponnier 
die Vortruppeu des 1. preuss. • Flügel bei 
Vogelweh an, schlug sie zurück macMe aber 
l)ei dem Gros desselben Halt, während Am- 
bert bis Katzweiler (1 M. ndl. K ) uud die 
beiden Div. der Mitte bis in die Gegend von 
Siegelbach vorrückten. Die Stellung de« Hsgs 
sollte von der Mitte und dem 1. Flügel in 
der r. Flanke und im Kücken angegriffen 
werden; Eur Begünstigung dieser Angriflfos 
wurde auf dem 1. Lauterufer eine Batt. von 
10 Bchw. Gesch. (''2 M. ndustl. K.) angelegt. 
Der Bzg glaubte, der Hauptangritf werde 
seinem 1. Flügel gelten, betchloss denselben 
zu verstärken und l efahl ausserdem dem Gen. 
v. Kospoth von Lautereck auf das Schlacht- 
feld au eilen. Am 27. um 8") U. Qberechritt 



Hoche 



Uli! < 



len Div. der Mitte die Lauter bei 



LamberL-niiihle und SaiAbach (','2, l>e7.. '/4 M. ' 
ndl. K. I, während die Div. Ambert über den 
Frohnenhof (1 H. ndOflU. K.) die r. Flaute 
der) Feinde« gewinnen sollte. Der Il/.g er- 
kannte bald, dass er sich geirrt, zog die 
Verstärkung des 1. Flflgds sovOck und fUhrle 
dagegen 6 Bat. 10 Schw.,. 21/3 'Batt aar 
Verstärkung Kalkreuth's nach Moorlautem, 
wo nun 12 Bat., IT ;Schw., 4 BaU- ver< 
sammelt waren. Da.s Centrum auf dem Kaiser- 
berge, welches die Front gegen K. gehabt 
hatte, veränderte die::ie und stand danach 
mit dem Rücken gegen die Stadt Gegen 
1 ü. hatte Hoche seine Kolonnen entwickelt» 
auf dem Otterberge. Kiou Sehr, von Moor- 
lautern, eine Batt. von 30 üesch. aufgefahren 
und den Geschützkampf eröffnet Nach 28tünd. 
Kanonade ging Ho< he zum Angrit!' über. 
Zwei Bat dirangen zuvörderst durch lürlen- 
back (1000 Sehr. wstl. Hoorlantem), wurden 
aber von der preuss. Kav. vernichtet. Der 
.\ngrifl' zweier franz. Kolonnen von den Div. 
der Mitte und des 1. Flügels, welch letztere 
die Umgehung angegeben hatte, auf die wstl. 
von Moorlautern stehende Inf nii^Trlfirkt e 
ebeniails. Die feindliche r. Flügeikolonne 
wurde von 6 Bat mit dem Bajonnet in das 
Lauterthal zurückgeworfen. Die 1. Kolonne 
warf der Jlzg mit 7 sächs. Schw. ebenfalls in 
das l4vutcrthal. Vor völliger Vernicbtong 
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■ward fiie jfNloch «hir>li franz. K;iv. gf-rcttot. erlitt finon VitIvisI von 17 Ge>oh. und 'Jü'iO 
Dio tVeuiiiitiiT nahmen diuraut' ihre trübere.! M. Hau geiätreicher Kritiker sagt über da» 
Stellung wieder ein; da« Geschflixfener wurde | Gefecht: „Fftof Kiesen wollten ein kleines 
bie snt Nwlik fortgesetzt. Gpgt'u AIji i. I zog Kind todt schlagen; lief ihnen aber awi- 
.<l9r Uztr norh T) Hat. und S Ksk. njcli Moor- lachenden Beinen durcli , und Hess nnr einipp 
laoiern heran. — Gen. Ko»poth, der den Be- . Uuure zurück." Freilieh gering war der Huar- 
febl snm Aufbruch erst am Vormittag er- [ rerlust nicfai. 

haltfu, wttr erst l'ei Einhruch der Nacht init (Ipfecht am 1'«.. 1^' uiul 20: Sept 1794. 
5 Bat., 5 &chw., i Bat. bei Schelotenbach Die \ erhältniae hatten äicli sehr zu iJngun- 
<2 M. ndl. lO, Ob. Bleicher mit 5 Schw. von^sten der Yerbündeten geändert. Die fnaa. 



WolfiAein schon am Vormittage bei Schnecken- 
liauaen (V* M. »^dl Schelotenbach). angekom- 
liK'U, ohne durch den Wald vordringen zu 



Moselanuee war im Aug. gegen Trier im 
Vormarsch begriH'en . wilhrend die lOiein- 
armee unter Miv'haud, 4'JjOU M., Neuhofen 



können. 8 blinde Kanoneoediaiie fletstenjam Rehbaeb sw. Blannheim und .Speier,, 

«Ich Ihg von dem Erscheinen Kospoth's im Dürkheim. K hihI Landstuhl besetzt hielt. 
Kücken des Feindea in Kenntnis. — Die, Die Div. Mcjmer und Schaai, 160UU 
Kachricht hiervon utad ein glücklicher 'An> hatten K. und Frankenstem (2'H. Oetl. dayon) 
^itl' von 3 Bat. am Morgen des 30. Nov., 'inne. -MOUendorf l>eschlo.s8 Trier wied. r zu 
veleher die Franzosen in den Otterlnicher nehmen, wahrend der Erhpr. v. Hohenlohe 
(iruud, M. ndl. Moorlautern, zurückwarf, mit 4U bat., ÖU ^Schw. gegen K. vorrücken 
bewogen Hoche, mn 1 1 Ü. den Rfickzng an> | sollie. Von Krensnach und Kirn kommend 
zutreten und bei Liimbertsmühle und Sam- erreichte der Krbpr. am 17. Sei>t. Göllheim 
buch über die Lautes zurück zu gehen. Der . (4 M. nd«ivtl. K.) und vertrieb die franz. Vor- 
Hzg rückte auf den Otterberg. Kospoth var j truppcn g»'gen K. Diese gingen am 18. «elbet 
gegen Sambach marschirt. seine Avantgarde zum Angriff auf die Verbündeten, welche 
unter Bl i. li. r hatt»» mit 7 Schw '1 franz Kav - Neuukirchen ( t -M. ndo'-tl. K.) erreicht hatten, . 
UgtT geworfen. Die Div. Tapouuier griti den über, wurden aber an diesem Tage, wie am 
1. FlQ^ an, nm den Rflckzug zu erleichtem, 1 19., Oberall surackgewiesen. Fttr den 20. 
ohne jedoch Erfolg zu haben. Verlust der befahl der Prinz einen alljjemeinen Angriff. 
Verb. 44 Off., 7'«5 M.; der franz. wird zu "Stu^x einer Kanonade ward das Dorf Fisch- 
3 — 4000 M. angegeben (700 (ief, 2 Kan.. 1 Imch von Inf. genommen, Kav. brach darauf 
Fahne). — Da eine onistliche Vertnl;,'ung in die erschütterten Bat. der Brig Sibaud 
nicht stattt'anil , der Feind sich na. h Zw. i- ,'in. welche in voller Aullösung nach Tripp-' 
brücken zurückzog und Braumichwcig hinter , atadt (1 iL sdl. K.) floh. Blücher, weicher 
der Lauter |n die alten Quartiere suraek-|die Arantgard^ (4 Bat., 10 Schir.) eines 
ging. »0 beschränkte bich das Resultat auf anderen Kolonne fidirte, bemächtigte sich der 
die Ziu-ilckweisung des Versuches, Landau Eselsfurt (^4 M. ndstl. K.). umringte hier Ii 
zu cnt.-ctzeM. Taktisch bemerkenswert ist die feindliche Bat., die theils niedergelmuen, 
\lanövrirriihigkeit der jireuss. Trajjpen. deren I theil« g< f aii^'en wurden. Er ging datanf 
Haujittreffen "die Front gänzlidi umkekrte. gegen den Kaiserberg lo-tl. v. K l vor und 
und der letzte Kav.-Angrili Blüchers, wel- vertrieb die Brig. Cavrois , die lebhalt ver- 
«her. sner»t geworfen, gleich darauf den! folgt wurde. Blflcher brachte 4 Gesch. , 3 
Feind in die Flucht schlug. Wir sollten ! Fahnen, loo OH , :iO()0 ('.efang. ne zurück. Die 
a^er meinen, das» Kospoth, wenn er am. 30. | Verb, verloren U Uü. 3UU M. Dieser Sieg, 
gr»^ssere Energie entwickelt hätte, einen ent- 1 welcher die Überlegenheit der preuss. Waffen 
scheidenden Erfolg hätte haben können. von neuem in glänzemlem Lichte zeigte, blieb 
Treffen am 2.5. Mai 17*.H. Beim Heginn ohne Folgen, denn Möllendorf', der von Trier 
des Feldzu^es von 17U4 setzt« sich der FM. i unverrichteter Sache zurückkehrte, da die 
T. Mellendorf, aus der Gegend von Kreumach niederlftnd. Armee hinter die Roer anrack- 
und Guntersblum (mit 60 Bat , 70 Esk ) gegen ' gegangen, befahl auch dem Erbpr. sh h zurück- 
K. in Bewegung, wo Gen. Ambert mit seiner zuziehen. — Gesch. d. Kriege in Europa, 1, 
biv., c. iOOU M., stand. .Möllendorlf theilte Lpzg li>27, mit Plan; v. Blücher, Campagne* 
Min« Truppen in 6 Kolonnen, die am 23. { Journal, Brln 17.'i.: Mil -VWhbl. 1824, Nr. 
zwischen R und 9 V. morg. bei K eintraf*Mv 39— O»^. mit Plan; Jomini, Hi.st. d. guerr. d. 
W.t'geu Mangel» an Kav. von dem Anmarbche , 1. x6\., IV.; Pz. in v. d. Lühe Mil.-Konv.- 
sn tpM benachrichtigt, kMuite Ambert dem; Lex., IV., Lpzg \b'H (vorzüglich). A. t. W. 
Kampfe nicht rechtzeitig *u*ircicben - . ^j^jg^^^ Wohnrilume des Konumuidanten 
jamnieltc alle seine Trupjien auf dem nd\\>tl. ^jjjgg gl^iffes. * Le. 

von K. gelegeuea Galgcubcrge. aber hier in I „ , ^ r. 1 -Bt -a t\ 

rienl o^d Flanke bedroht, enteehloM «r «ich ! K**) (^ö^^ )• ^e^tung. Fort. D. 
nun Rlleking anf Pinnaaens; seine Nachhat; Ralaattabaii Meerbusen an der Westseite 
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<tor Krim mit deiu Ilafen £upatoria. — Vgl. 
Urit^nt krieg. * A. v. Di 

Kalafat, rumän. tiUult in der Kleinen Wti- 
lach^, am 1. Donauufer 2500 E., niil. als 
Brückenkopf der tiirk. Fstg Widdin oder 
.'' -n- Iiis Aiigrittsi>nnkt auf dieselbe wiclitig» 
— Vgl. Urientkrieg. . A. v. l». 

Kalaraschl Cil inisthi), die K.iv.-Hgtr d.n- 
Tenitoriiiltrniip.n Uumanien.s. Sie for- 
miren 8 Kgtr U 2 — 5Eäk.: zusammen 3.'5 Esk. 
Die Dicnntpfliiht wälirt 5 J. in der aktiven 
• Amee und 3 .T. in der lle«erve. Aus den 
•Stellung«itilii litigen filr die Ten*. -Armee 
werden jene zu den K. eingestellt, welche 
in der T-age sind, auf oigenrn l'feitlfn Ihen.ste 
/u tliun. Von den .'(3 K-k. t^iud 3 im aktiven 
Dienste. Alle Off. und ein Theil der Unter- 
i)fl'. befinden >n \\ lieim Kadre. Der Stand der 
K. beläuft sieb iml.. 172 Ott.- auf HUGO M. 
'Di€ Rj^r fuhren die Namen ihrer Bezirke. 
Die Adju.stirung I>esteht aos lichtblauem 
Watieiü 'K k mit rotlicn Schnuren. Leinwand- 
blou.seu imt lütüeu Streifen über die •Dru>t. 
rother Leibbinde, weissen Stiefelhosen mit 
rothor Verschnnrung, C^izmen. grauem Man- 
inil und schwarzer „Kucäuia" (ä.d.) mit rothem 
Roeshearbnsche. Die K. sind mit Zflnd- 
nadelknrul-inern und Säbeln Viewaflnet. — 
D. Str.'itkrält.' d. europ. Staaten, Wien ISTG: 
W"jennji Slioruik, Aug. IbTO. ?ehz. 

Kalb, Johann (Baron vx>nj, nordamerik. (ien., 
als* der Sohn eines Bauern am 29« Juni 1721 

au Hüttehdorf bei Erlangen geb., trat als 
..Jean d»' K.-'. in da-» im franz. Dienste 
stehende ligt Löwendal, machte den Üsterr. 
Erbfolge- und den 7j. Krieg mit und war 
bei Beendigung des letzteren ( »Iicrst-Tjt. Mit 
einei' reichen ifranzüsiu verheii-atet , lebte 
er nun znnftcbst in der N8he TOn Versailles, 
hia ihn der .Minister Choiseul 17(»" nut einer 
niil.-politi>( h"n ."^nnibing nach Nordamerika 
betraute, wo »lieser Frkrch's durch den Ver- i 
(•»iiier Frieden geschädigte Stellung herro-l 
-t. !l. II trachtete. Choisetd's Stvirz betrog' 
iv. uui den grösaten Thcil der gehotiten \ 
Belohhungen; seine Vertrautheit mit den I 
tranHatlanti>chen Verhältnissen aberbrachte 
ihn in Verbindung mit den Abgpsandten der 
\'er. Stauten, welche (»ich zu Turi» aufhiciteu, i 
und infblge davon reiste er Anf. 1777 mit | 
einer Anzahl franz. Otf. und K b-Ilrut-'. unter 
diesen Latayette, nach Amerika. Nach Cber- , 
windting mannigfacher Schwierigkeiten er- { 
lüelt er im Sept. "die "ihm zugesicherte ' 
Stellung und nahm nun am Kriege riihm- 
lichen Antheil. In der Schlacht, bei t'amdeu, 1 
in welcher Gen. Gates von Ld Cornwallis j 

geschlagrn w\irdt» (.\iig. IT'^ti). ward K. töd- 
lich verwundet und starb im engl. Lager ; 



.im 19. ds.slb. Monats. — Kapp, «Leben eto,; 

St litt g. 1SÖ2. • 13. 

Kaikreuth, (die K^ngiiste schreibt jetzt 
Kalckrcuth)*, Friedrich Ad<df* (Gnf) von, 

preu.ss. FM.. iun 22. Feb. 1737 zu Sott^Tliauscn 
bei Sungerhausen geb.. trat, vom Ing.-Ub. 
Humbert vorgelnldet, . 1752 in die Garde 
du Corp-s (v. Schöning, (Jesch. d. H. d. < "., 
Brln N4(i). ward 17.".^ Adj. des l'r. Jleinri« h, 
machte aU Ob. den Uayer. Erbfolgokrieg und 
als OM. die Expedition nach Holland (s. d.) 
mit. Im Kriege der I. Koalition trat fr zu- 

1 erst bei dem Kückzuge aus der Champagne 
als Ffibrer der Arrieregarde hervor, l^ste 

I 179^ die Ueliigcrung von Mainz auf dem r. 
Rheinufer und kommandirte dann in den 
Gefechten bei Neuenkirchen (13. Aug.), auf 
der Biflchmischheimer Höhe (29. Sept.), auf 
derBiesinger ITr lf (17. Nov.. nach dem ver- 
nnglückten Unternehmen auf Bitsch am 10.) 
u. a. 0. mit Geschick und Glück; Im Kriege 
1SU6/7 flachte er sich durclf die Yorthei* 
(llgunE: vf)n Danzig fs. d ), welelies am 24. 
Mai kapituliren mus>te, einen glänzenden 
Xanien. Er starb als Gouv. von Berlin am 
Iii. .Tuni 1^1**. Ein Mann von Ooist und 
llerz, ein tapferer und tüchtiger Soldat, des- 
sen schlagender Witx sich aneh in sanen 
Befehlen abspiegelt iFarob^s .-ti... Par. 1844 
von seinem Sohne hrngbu). Hie Anfinge 
einer liiograpiiie linHn dieser Sühn nach den 
i'apieren de« Vätern in der Minerva von 1840 
ersclu-iiien ibi> llnchkirch reichend). — v. Zed- 
litz, i'anthcou d. preuäü. Heeres, I, Brln 1835. 

13. 

Kalkttela, von, Christoph' Wilhelm, 

preus>. (;FM., 1682 in Preusaen geb., stand 
zuerst in hes». Diensten und nahm als Adj. 
des Erbpr. Friedrich (ü. d.) am Span. Erb- 
tolgrkrilsge theil, trat dann unter preu.ss. 
Kalmen, war I71!l 29 rnterh(>tnn i^ti'r Frie- 
drichs. U. (jr., bei Ausbruch dc*i 1. Sellien.- 
Krieges OL.* und zeichnete sich in dies^ 
namentlich bei Mollwitz, wo er den l. FIfigcl * 
kommandirte und dureh die Einnahme vnn 
Brieg, ferner bei Hohenfriedberg und l'ei_ 
Soor, wo er jedesmal das 2. Treffen befeh- 
ligte, aus und starb am 2. Juni 1759. — 
Ein anderer K., Christian Ludwig, zuei'at 
in brdbg., dann in poln. Diensten, wnrdp 
während er in letzteren stand, auf Befehl 
des Grossen Kurfürsten aufgehoben und al« 
Landeaverriither 1672 zu Memul enthauptet. 
— (K«nig,) Biogr. Lex., II, Brln 1789. 13. 

• 

Kalergis, Demetriu.-*. griech. Gen.;' geb. 
l^O.'i auf ('andia. in Uussland erzogen, stu- 
dirte in Wien, als der Hefreüiugskampf auü- 
braek. Unter KaraTskakis betheiligte er ach 
an demselben: später vrar er .\djutant des' 
Pbilbelienenoberaten Fabvier und des Prä« 
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ndenton KapodifiriM. Ab allen mneni Wir- 1 ten haben, trotstem das -wirkliche Oewioht 
ren betheiligie er rieh» rwmgswwe im rus- der eiHemen Granate oder Bombo mehr als 

Bischen Intfress*»; so auch an der Revolution das Doppelt«^ (lo< Nennj^ewiclitcs betriipft. 
voiu J. Iä54 wai- er Kriegtsimmater. Die grosse Muuui^tultigkeit der K. /A.'igte sick 



Sterb in Athen am 24. April t867. E. W. 

KiMMmtii beiset, die WSnde einet hölzernen 
SchiflidS dadurch wasserdicht machen, dass 
man die Fugen (,,Niih ..Nuhttm") zwischen 
den einzelnen Phinken luitteist des „Klamei-" 



in ho^em Grade unzweckmSMig , man suchte 

daher- eine Vereinrat-huii;^ /u erzielen. Die 
vielen in Frankreich von uü— VaS^igen be- 
stehenden K. verringerte 1572 dae Edikt von 

Blois auf 7, nämlich auf da.s 42, 33. 16, 8, 4, 

• Vi. 'i^ipre, wahrend 15S() in »"»storreich 



Oder „RaUtteisens" mit Werg, welche« mit ^ ^^^^ . ^ ^^^^^^j^ 

Poch Thecr Harz oder ,1^,1 ^'^^trunkt ist. Anfgaben 

üboi*^. B kmn^ in Frankreich z. Ii. wden 1020 

da^ d,ew Matenahen mcht lu iprBde sind ^ ^4 und 12Rige 

unn na.sä sie auch bei gro-^scr Hitze nicht L: rv.i^.- .« i.m-v.x-_1- 



schmelzen. — Auch für das „Abdichten" von 
Schleoaaenwinden etc. gebraucht man den 
Ansdrock K. IS. 

Kaliber der Feuerwaffen, d. h. der Durch- 



einget'ührt D;il>ei wirkte der üchQchterne 
Versuch, den Manj. Spinola 1007 in den 
Niederlanden zur Bildung einer besonderen 
Feldartillerie dnrch die permanente Zuthn- 
lunff von 3 und üSern zu den Inf.-Bat. g8- 



messer der Seele derselben, hat im Laute | macht, auf die K.trage ein; denn ihm folgte 
der Zeit manche Wandlungen erfahren und , Gustav Adolf 1020 durch Kinfiibrung der 
aeigt von jeher bei* den Geschützen eine un- ' WurmbrandVhen ledernen Kanonen (s.d.) von 
gleich gröf^ero Ver-ehiedenlieit als bei den I bis 4Sij;em K. alt^ Bataillonfikationen. die 
iiandfeu«nratt'en, für die sich in Verhältnis-. lüJl durch leichte gusseiseme 4äer ersetzt 
aUUiig knrser Zeit in allen Staaten ein fiiet | wurden. Beide waren aber ungleich leiditer 
gleiches Ma«s herausbildet, das nur#u ver- ^ als die SpinoUt 'sehen Bat .-Geschütze, die ihrer 
•chiedener Ztfit eine veri^chiedene Grösse zeigt. S< hwer.' wegen dem beab.siohtigten Zwecke 
— Bezüglich des K.s der Geschütze waren nur uuvollkoiiuuen dienen konnten. Nach 
die suerst gefertigten Bombardeu (s d.^ fast | diesem Schritte Gustav Adolfs and nach den 
ausnalimsloM von an- - i ordentlicher <lr"i^-e; Krfahruni^fii des bewe^'lii'hi'n "inj. Kriege« 
der Uang hierzu erecheuit einigermas^en ge- i stellte uum ilie Forderung , eine Feldartil- 
rechtfertigt doreh den alleinigen Zweck der lerie mit genügender taktischer Beweglich* 
Bombarden. Bresche sn legen , lumal anfangs ' keit zu bilden und an ihre Schusswirkung 
nur Steinkugeln verwendet worden. Der nicht grössere An^jirnche zu machen, als 
Gush der Giwchützrohre und die Verwendung mit dieser HaupÜordeiuug verträglich. Das 
eiserner Kugeln filhrten wegen der kräftige- { wirirte auch auf die Pestungs- und Bdage- 
ren Wirkung, die auch das hesser bereitete rung*::»'--! lifdze zurück, bei denen man die 
Folver begünstigte , zu. einer Verklc^inerung i Ertaiuung genuicht, dass die grössere Schnss- 
des ICs, obgleich sich noch lange Zeit eine' Wirkung der grösseren K. in keinem Ver- 
Vorliebe fiir übei^osse K ge hend macht. , hältnis zu dem .Munition8aufwande und den 
(f.Zarj l'u<ichka" im Kreml zu .Moskau mit Schwierigkeiten lies Transportes stehe. In-- 
yi,5 cm. K., niederländ. „Tolle Grete" von folge hiervon ging man eine Zeitlang über 
Ol en. K.). Oleiclueitig mit der iCoYermin- ; 4Smge Kartbauiien (kurse Kanonen) und 
derung zeigt sich eine grosse Mannigfaltig- 30ffige Schlangen (lange Ksnotien) nicht 



keit der iL lax iü. Jhrhdrt ündet man, wäh- 
rend firflber jedes Ueschfltc ein Individuum 
für aich war. das Streben zu Nystematisiren, 



hinaus, während später auch die genannten 
K. nicht mehr gefertigt wurden, sodass in 
Deutschland nur 24, 12 und oEer ausser 
dabei aber von \'-, l>i« ridfiigem K. eine den 4 und 'iffigen Hat. -Geschützen bo- 
überreiche iCeihe van K.n, aamenthch weit stehen bUebeu. Aber noch 107» schrieb 
nebr ZwisebenoK. ds tn der Zeit, zu wel^ | Ifontecuccoli in seinen Memoiren: ,Die alten 
eher die glatten durch gezogene Gesihütze Zeughäuser enthielten ein »'haos vun (Je- 
ersotzt wurden. Mit der Bonut/ung der Hchützen ohne System, ohne Ordnung, ohne 
Eisenkugdn beginnt die Benennung der richtige Froportion; alle Schlajigen, Quadru- 
Karftfaannen und Schl.mgen, der späteren Ka- peden und Vögel der SchSpfong reichten 



ooaen, nacli «lern Gewichte der eisernen 
Vollkugeln, während die Uaubitoen und 
Mflner, aofib naobdem sie eiserne Bob^gehi 
CM feuern anfingen, ihre Benennung 



kaum hin. sie mit Namen zu bezeichnen.* ' 
— In Frankreich suchte 1732 das Valli^e*- 
sche System die IfannigfiUti^eit su besei» 

tigen; dasäelV>e gestattete nur den 24, 10, 12. 
der Schwere der kaliborgleichen. (ttein^men ' 8 und 4f?er. I^etzterer wog 1150 5 , wai 
Vi>tikDg«i bis ui die neuere Zeit bei behal- ; daher zum Bat^-Gesch. viel zu schwer; os wur- 



wniSr. BnMttwtadL T. 
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den daher 1739 auf Vorschlag dea GL Brocurd frühere Bezeielurang nach dem G«mcbte der 
leicbte GwcbOtze k la midwe gegossen. | eiNrnen Bondkiigel ftlr die hmggnuuAb 
ftber ewt 1"4S als Bat.-Gesch eingeführt. In I nicht mehr zutraf , deren Schw«^ro vi.:'lTnclir 
diese? System schlichen sich bald Rohre — ! das Nenngewicht um das 2 - ^^fache übertraf 
trotz gleichen — von »ehr verschi^ener ^ Daher gab man meist die Gewicht»bex€ich- 
Konatmktum imd Schwere ein, so da^s es. nnng auf und nahm die Benenimg nacb 
da er iioü'prdf^m dip pchwprtTfn Konstruk- CVntimetern des Seelenduri;bni' v<pr> ^'wisrh*?« 
tionen bevoraugtc, einer Heorganisation be- den Feldern an. Nur England hat theil- 
dnrfte, die ihm 1765 doreh GribeaiiTal tu w^iee die Beceicbnung nach 9ea, Frankreich 
theil wurde. Des Letzteren System bestimmte tbeilwelse die nach Kg. de» wirkUcli< n Od« 
für die Feldart. 1, s und ^'iKer (von GOO, [ «ichos'frt wichtps lioibi>halt'"n . vrülireud tluss- 
1200 und löoO ffi liohrgew ), ausserdem für | laud da-n K. zuui Theil nach dem Gewichte 
die Fstga- und Belag.-Art 16 nnd 24Eer, | des früheren Rundgcscbosaei. England ausser- 
während für den Feldkrieg der Ko-taing'sche dem manche Gesch. nach ihrem Rohrgewicble 
i%er beibehalten wurde; beatand in (38 nnd 81 tons benennt). Der en^^l. 
Fraakreich bis 1971 nnd wurde in seinen 9ffer hat 7,62, der> 168er 9,14 cm. Seelen- 
Details Vorbild für alle Art. FZuropa'.s, die wüte, das franz. canon de 5 (Kg.) T.f<o. ila« 
meist abfT statt tlcr h und 4ffer «►©'•t l^ei- ' canon de 7 8.50 cm. Seeh-ndurchmea- 
behielten und nicht für erforderlich erachte- i ser , der russ. 4Ser b,Ü*J, der 9Ser 10,6' 
ten, swischen den 12 und 2ll9er den tsSer tnu K. —r An« diesen Angaben erfibi sieb . 
♦'inzii.-ichiohfn. In Frankreich -cllisb führte 7.up-1t j<h das K. der heutif^en Feldgescljüt« 
das System des Jahres Xi der iiepublik (1602) : der betreff. Stiiaten, wiihrend dasselbe in 
statt der 4 nnd 8fl^r nur den 69^er ein; | Deutschland 7,m5 und s.'^u^ in (Österreich und 
doch blicK diexes System fast nur eine Ma.s:^- Italien 7,50 und S.7Ü cm. betrügt. Di© Feld- 
regel auf dem Papiere. Eut^'latid nahm wäh- .\rt. liat domnacb durch'die fjez. i l.-^rh. eino 
reud der Kämpfe in Spanien den USer an, K.-Vermmderung erfahren, da da» 12Sige 
da sieh in vielen FUlen der 12ffer zu (12 cm.) K. von ihr nicht mehr errelcbi 
schwer, der CW^er zu wenig wirkung.s voll wird; die Fstgs- und Belag.-Art. hat tMHt 
erwiesen hatte. Die Kanonon-K blieben bis , die fniberen K.. den 1.2 und 2lEer (12 und 
zur Einführung der gezogenen Gesch. fast ' 15 cm.) bewahrt; die Küsten- und Mahne- 
llberall unverändert; die Haobitzon iiieUt n j Art. dagegen ist in eine ununterbrochene HL* 
ftlch meist zwii-cben dem 7 und ^ffi3en K. SteitTfrung verwickelt, um di«; stetij? ^t'irkor 
(Steingewicht), kurz vor dem Erscheinen , gewordenen Eisenpanzer der Krivgs^chiüe 
gezogener Gesch. traten auch boUige Hau» j serstSren zu können. Die frans. KiMen- und 
bitzen auf. Die Mörser waren von 10, 2r). j Mar.-Art hat Gesch. von 14 (genau l.H.SCIi, 
.'.0, TöEigem K. nach Steingewicht; zu ihnen [ IG (10,47), 11» (1«).4). 24, 27 (27,1») und .-:2 
gesellte aich in einzelnen Fallen der 14uHiige I cm. Die deutsche Küsten- und Mar.-Art. 
SteinAiflrser von 15" Hündungsweite. * Die bat über dem Ift cm. Gesch. toh 17, 21 
bf'><ondf'ren ( m-si hützarten zeif,'ton zuweilen ' (früher 72l?or). "21 IV. IMlffer , 2»). 2S. ."^O.ri 
Abweichungen. Von den .Carrouadcn" (s.d.) (1873 auf der Wiener Ausstellung), 36 cm. 
gab es 12, 18, 24, S2, S6, 42, 68, 72fi>er 1(1867 a. d. Par. Austllng als KiOOMet). In 
(nach dem Gewicht der eisernen VoUkugel); ' England hat man 38 tons Geach. mit 12.5" 
die von Ob. Villantroys konstridrten ,,canon- ' nn K. eingeführt. Sl tons Gesch. 
obusiers'S die bei der Belagerung von Cadi.x im Versuch, die zuerst 14,5" = 36.s3cm.K. 
1812 die Sebifl'e im Hafen erreichen sollten, | hatten und dann auf 15" « S8,l cm. nach« 
hatten 9% und 11" K. und die von Ol». Paix- gebohrt wurden, und 200 tons Go-'ch. von 
haus zur Granatwirkung gegen Kricgsschitl'e 20" 50,8 cm. projektirU In Italien hat 
empfohlenen Bombenkanonen 25mid50Viges man 100 tons Gesch. von 43,2 cm., die bei 
K, nach Steingewidit. Daneben traten ab- den Versuchen xu Sppx/i i 1.970 glänzende 
norme K. auf Der bei Antwerpen 1S32 ge- Ergebnisse gelieioit. Die lii^ jpt/t vorherr- 
brauchte Kieseniuürser z.B. hatte 00 cm. K., sehende Neigung der Küsten- und .Mar.-ArL 
nnd derMOrser, den d^ taglisebeVolkswite Isar K.-8teigernng scheint nnnmelv «um 
zur Zeit dp- Krirakrieges ,Pumer-ton's folly" Still.><tande kommen zu wollt n; nai. h dcTi 
taufte, und welcher, trotzdem er 150000 Mark ; Lehren der Geschichte möchte mau dann 
gekostet, beim 4. Sehnss unbrauchbar wurde, schrittweif^e K.-Vennind9rung prophezeien, 
hatte 90 cm. K. — I Da.^ K. d e r Gewehre ist gegenfiber dem 

Bei den Versnchon. die der Einführung der Gesch. in enge Grenzen einffpschlosäen, 
der gezogenen Gesch. vorausgingen, benutzte die einerseits durch die Handlichkeit der 
isian dnrcbgehends das K. der frttheren glat* Waffe, aaderemite dnrdi die iVMrdenmg ge- 
t>Mi Ci scb., kam abrr dunli die Annahme lOgea Werden, dass das Oeschoes auf be- 
der Lttuggeschosse in den Zwiespalt, dass die | stimmte Entfermmgen aoeb die Kauft hat. 
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einen MenadieA. ctder «in Pferd kampfun- 
fthiif zu machen. Daher findet sich bei den 
Gewehren von jeher eine viel grössere Über-v 
eilifltiBtmung de« K.« «In bei den QeKhl In 

der ersten Zeit gab es freilich bei ih_»n (lo- 
wehren solche, welche Kugeln von lü Loth (c. 
234 gr.) Blei üchossen, neben solchen, deren 
Kugeln nur 2 Loth (c. 30 gr.) wogen und 
dazwischen vielfache Abstufungen. Aber 
schon am Ende des 15. Jhrhdrts wurden die 
HttidMcliMn oder halben Haken, SlOthigo 
Kugeln feuenul, für den Feldkrieg normal, 
wübreud die ganzen üaken (4 Lth) und die 
Doppelhaken (8 Lth) nur bei der Vertheidi- 
gwaff der testen Städte und Schlösser zur 
Anwendung kamen. Dir Krleicht«rung der 
Gewehre erlitt aber durch die stärker ge- 
wordenen Hamtaehe einen Bflckschhigi denn 
Hrzg Alba führte in der span. Armee die 
Musketen ( 4 Lth ) ein und faüd in den 
meisten Heeren Nachahmung. Aber die 
Schwerfälligkeit dieser Musketen, diu von 
einer Gabel abgefeuert werden nui><i^ten. im 



Länder mit dem schweizer Jag. - Gewohr 
zeigten die eklatante (Überlegenheit dessel- 
ben in ballistischer Beziehung, weil es eine 
som GeechoMgewidiie rdativ grone Ladnng^ 

verwenden kann, ohne dass der Rückstoss 
ein angemessenes Mass überschreitet. Dabei 
wirken die Gase der relativ grossen Ladung 
auf eine verhältnismät^sig kleine Fläche, dos * 
Geschosses und bchalt<'n in der engen Seele 
eine hohe Spannung bei; daraus ergeben 
sieh bedeniende AniangsgeschwindiglDBiten 
und damit grosse Rasanz, kleine Einfall- 
winkel, grosse bestriclTene Räume. -Gleich- 
zeitig wurde aus den Versuchen der Satz ab- 
geleitet, dass eine starke Belastung des 



Qu. 



Iiiiitt. 



ibn Geschosses für die Kr. ie- 



lung hoher ballistischer Leistungen vortheil- 
haft sei. Die flbrigen Staaten fiOdten zwar 

auch das Bedürfnis einer K. -Verminderung, 
gingen aber keineswejrs so radikal zu Werke 
wie die Schweiz. Kussland z. B. reduzirte 
18."»T bei Annahme der 6'" Wintowka mit 

Minit'^esrhoMson sein K. von 17,9 auf 15.21 



Verein mit der alimählichen Verminderung nun. England nahm 1652 für sein EnBeld- 
der SehntawaiTen bewirkte, dasa das K. wie« gewehr 14,7, Österreich fttr seine LorenS' 

derum verkleinert wurde, in Spanien auf gewehremitKompressionsge-chossen 13.ynm. 
das 3, in Frankreich auf das 2, in Schweden | an, das einige .T. später auch von den St;ui- 
1624 auf das 2V}löthige, welches letztere dort j ten des früheren deut.Hchen i>. A.-K. für das 
Us 1811 üblich blieb, während in den meisten 1 Mini^gewehr angenommen wurdev Frank- 
anderen Staaten ein dem 2lth. nahestehen- j reich entschied sieh ISGO bei .\nnahme des 
des K. (la— 20 Kgln auf 1 U Blei), welches i Chassepot für U mm. Erst seit letztgenann- 
einem SeelendorcSmesser' Ton 17—18 nun. tem J. ist dasK. von 10—11 mm. <|11gem«n 
entsprach, normal wurde. Die-^e-i K. blieb geworden. Seitdem spricht man von dem 
mit geringen Schwankungen bis in die ö(»er grossen K. von IT — IS, dem mittleren von 



Jahre des 19. -Jhrhdrts überall bestehen. Zu 
dieser Zeit waren die Bestrebungen, l^ingge 



14 — 10, dem kleinen von 10— U nnu. Die 
beiden ersteren stehen auf dem Aussterbe» 



schösse feuernde gezogene Gewehre für die etat. D.is kleine K. erscheint aber auch als 



Masse der Inf. einzuführen, im lebhaftesten 
Gange, nachdem in Frankreich bereits 1846 

die Thouvenin'schen Dorngewehre für die 



das zulässige MinimaUK., wenigsten? hat das 
K. von 9 mm. der Gewehre der Rändert" 
garden Napoleon's IIL sich als zu klein er- 



Chasseurs d'Orl^ans eingeführt und ls-49 wiesen, denn diese Gewehre zeigten mangel- 
mehrere Tausend Gewehre M,1>12 für .Miniö- haflo ballistische Lei.^tungen, namentlich eine 
geschoase umgeändert waren. Hierbei hatte ! zu geringe Perknssionskraft. v. LI. 

es sich gezeigt, dass die Zahl der Patronen Kalibermassstab, Instrument zum Me-^endes 
mit Langgeschossen bei dem bisherigen Bohrungsdurclunessers der Geschütuohre: in 
Lanf-K. Ar ^e Tasehenansrflstang wesent« DentschlandeinmeasingenesTünealmitLimba»» 
Uch Teningert werden müsse, wenn der eintheilung in mm. auf einer Silberlamellc, 
Mann picht ungebührlich belastet werden einem feststehenden .stählernen Fusse, einem 
solle (in Preussen nach Umänderung der beweglichen stählernen Fu-^se. der mit einem 
^tten Gewehre nach Minie von 60 auf 4S). ' Kasten versehen ist, welcher die NoniuK- 
Durch eine Reduktion des K.s liess sich die eiutheilun;:^ zei:xt. einer 1 »rui k-chr.iulM' nel'st 
Irfihere Menge der Taschenmuoition auf- Feder zum Feststellen des beweglichen Fusses 
recht erhalten; dieselbe empfahl sich aber 'und einem Messingknopfe xam Bewegen des 
ausserdem als ein Sfittel snr Steigerung der Kastens. Bei Norm ibnassstaben theilt der 
ballistischen Leistungen. Die Schweiz ging Nonius 9 Limbustlieile in lU ^^'li'ielie Theile, 
am entschiedensten vor, indem sie nach Ver-ibei den Gebrauchsmassstäben 4 Limbusthtile 
* snehcn des Ob. Wnrstemberger (Anf. d. in 5 gleiche Theile; die ersteren lassen 0,05 
50er J.) sich für das K. von 10,5 nini. ent- mm., die letzteren 0.1 lum. ablesen. Die 
schied, das zuerst für das Jag.-, im Jan. , Normalmassst Ibe erhalten auf der Rückseite 
1863 auch für das Inf.-Gewehr angenommen des Lineals noch eine Transversaleintbeilung, 
worde. -Die Yersnche der verschiedensten iwdche den GebcaochsmassstÄben fehlt r. U; 
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Kilisch, ras«. Stadt a. d. Pronia, hart tat 

der preuss. GrenWt Hptort des Gouv. K., 
20000 E. lCr>3 von den Schweden unter 
Karl X. besetzt; am 29. Okt. 1706 wurde 
hier der sehwed. Gen. Ifardefeld von der 
raS8.-8äch.s. Annee unter Menzikow und Kg 
AniErnst Jl. V. Polen geschlagen und gefan- 
gen genommen. Die Stadt ergab sich am 
fdlg. Tage. Am 13. Feb. IS 13 wurde hier 
das schwache Korps des Gen. Rcynier 
(Frafaz. u. Sachs.) von den Küssen unter 
Wintamigflrode gweUagen. Am 18. F«b. 
1813 wurde zu K. das preuss.-ruas. Bflndnis 
unterzeichnet. 1835 Obungalager russ. und 
prou.-!4. Truppen, Sz. 

Kalk, das bekannte Bindemittel bei M;iuer- 
bftiiten,. wird aiu nsttiiliehaii K.iteui (koh- 
lensaurem K.) gewonnen, welcher im rein- 
sten Znstande, als Marmor, c. 5Ü0„ K. und 
44"/o Kohlensäure enthält, häufig aber mit 
noch anderen Stötten untemuBcht Torkommt. 
— Nachdem die Kolilensäure durch Glühen 
in einem Glühofen aufgetrieben ist, vermag 
der carflckbidbende sog. Ätx-K. 18 bi« 9i% 
Wasser aufzunehmen und zerföllt dabei unter 
Knistern , l»edeutender Wärmeentwicklung 
und Vermehrung seines Volumens in eine 
pvlTerfitmige Ifosi«, in K.h7drat oder ge- 
löichtr>n K. Setet man die-em noch mehr 
WaMcr hinzu, so entsteht K.brei, welcher, 
mit &— 9 Th. reinem Quarzsand untermischt, 
den bei gewöhnlichem Mauerwerk anwend- 
baren Luftmörtel liefert. Ist, wie sehr 
hfttifig bei Festungsbauten, besonders grosse 
Festigkeit erforderlieh, oder das Ifonenrerk 
fortwährend der Feuohtii^keit ausgesetzt, so 
kommt liyd raulischer Mörtel (s. Cement} zur 
Anwendung. 3. 

Kalmar, auf einer kleinen Insel an Schwe- 
dens OstkOste, am K.sande, der die Insel 
Öland vom Festhindc trennt, war schon früh 
bedeutende Uandebstadt und starke Grenz- 
feehing gegen die Dänen, solange diese im 
Besitze des .sdöstl. Schwedens waren. Un- 
mittelbar sdl. von K. auf dem Fcstlande liefet 
das Schlüss K., wo 1397 die L'nion zwischen 
den drei nordisdien Reichen abgeschlossen 
wurde. — K.iscHe Union bedeutet die Ver- 
einigung von Dänemark, Schweden und Nor- 
wegen, welche 1397 von der Königin Mar- 
garete J[». d.) abgeschlossen wurde, als sie 
in allen drei Keichen zur Ke'^'i-'ninf,' gekom- 
men war. Das bezügliche Dokument war 
▼OB 17 R^harithen ans jedem Lande unter* 
zeichnet, und es sollten daiHidi Ittr ewige 
Zeiten die drei Reirhe unter einem Herrscher 
▼«reinigt sein, wobei jedoch jedes derselben 
seine besondere Verfassung und seine ÖesetM 
behalten sollten. Schon unter dem ersten 
Nachfolger Margarete s, Erich v. Pommern, 



wmrde 1433 durch einen Anfs^d der Schwe- 
den das Band gelockert. 1436 fand «ng 
neucZusammenknnft von l^M"(•hsräthcn «"-t.-jfi. 
und es ward von ihnen ein neuer Entwurf 
rar Union 'ansg«Krbeitet» der aber nie be- 
stätigt wurde. Die diu* König»^ ^ m 
Christoph V. Bayern bis Christian II. waren 
immer nur vorübergehend Schwedens Be- 
herrscher nnd führten eine Pleihe blutiger 
Krief^'e mn sich als ?r)lchp zu behaupten, 
während die Schweden in dieser Zeit einen 
König und drei Bcdehsvonteher hatten. 
Christian II. {s. d.) setzte sich 1520 in 
Schweden fest und vereinigte für eine kur2C 
Zeit die drei Kronen auf seinem ifaupte. 
Die furchtbare Hbte aber, mit der er inSehw9> 
den regierte, erbitterte diw Volk in dem 
Masse, dass ein allgemeiner Au&tand aaa> 
brach, an dessen Spitse «ich Onstav Wam 
(s. d.) stellte. Naehdem die Dänen aus dem 
Lande vertiieben waren. l»estieg dieser l.>23 
den Thron, seit welcher Zeit kein Versuch ge- 
macht ist, die skandinavisebe Union wieder 
herzustellen. — K.krieg, 1(511 — irj. zwischen 
Christian IV. von Dünemark und Karl LX. 
▼on Schweden, entstand hauptsächlich aus 
Handelsstreitigkeiten. Der Sundzol) drflckte 
den schwed. Handel s=ehr; lun ilemselbon zm 
entgehen, legten die Schweden auf dejn 
scbmaloi Strdfen, welchen sie am ^ttegnt 
zwischen der dän. und norw. Grenze belassen, 
die Stadt Gotenburg an, welche bald sehr 
emporblühte. Christian eroberte K. nach hart- 
näckiger Beißgerung, die folgenden Kämiife 
drehten sich hauptsächlich um diesen Punkt. 
Zu ICnäröd ward 1613 Friede geschlossen, 
durch welchen die Haadelsangelegenheiten 
zur ßefHedigoBg .beider Thtile geordnet 
wurden. Ch. v. 8. 

Ktlmeii, Windstillen; Region der K.« 4ie 

tJegend der Windstillen, noMronis oder 
Pierdebreiten genannt. DenSceluuten un- 
angenehm dnroh heftige GewitterstOrme vnd 
unregelmä.ssige Winde, welche die Stillen 
unterbrechen. IHe K. werden in der Nähe 
des Äquators erzeugt durch die aufsteigen- 
den LuitstoSme« in ihnen entledigen tkik die 
mit Wasserdampf gesättigten Pa.^sato ihrer 
Feuchtigkeit. Im Pas.sate regnet. es nie, we- 
gen der stets zunehmenden Temperatur' nach 
der 'Linie hin. Der K.-Gürtel, oder dleBe- 
jrren/unf: der K. -Region bleibt nirht an der- 
selben Stelle, sondern rückt mit der Sonne 
im LanfiB des Jahres nord- nnd südwiits. 
Die K. rücken im Sommer der nurdlicheil 
If.ilbkiigel . wenn die Sonne sich dem Wen- 
dekreise des Krebses nähert, auf die Nord- 
seite de« Äquators, und zwiu von 9* bis an 
11 und 1'." Nordbreite. Im Sommer der 
südl. iialbkugel reichen sie von nur 3'^ Nord- 
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breite bis zu r)" J^fulbroite. Nur im Atlant 
Oasttn bleibt die K.-Eegion bei aüdl. Dekli- 
wtioa der Bomn^ (Sommer der «fldl. Hüb« 
ktigel) aOzdlich vom Äquator. Die Grenzen 
■werden von der Stärke der Passato. l-ez. der 
grötMereu Anhäufung vou Kontiuenten auf 
den beiden Beaa^phäna beeinfloatt — Mau- 
ly; T. Klfiden. BUbo. 

KaleiiekMf ein melRt nomadiairendes Jäger- 
nnd Hirtenvolk, mongolischen Stamnies, 
•«relcheif weit zerstreut von der unteren 
Wolga (Gouv. Astrachan) bis nach China und 
Osfcsibirien lebt. Man schätzt ihrp Zahl auf 
d— 600000. Sie sind meist Buddhiätiiii, doch 
gibt ee aoch Meluunedaiier and Chriften 
unter ihnen. Hauptstämme der K. sind Quh 
schoten, Dsongaren, Dorboten und Torgoten. 
Ali lieitervolk eind sie ein gutes Material 
fBr irregxjl&re Kavalerie. Neben Pfeil und 
Bogen bedienen «ie sich jetzt auch der Feuer- 

£ewehre. — Wenjukow, D. ru88.>«eiatb (jhrens- 
inde, Lpzg 1874. 13. 

Kalpag, ungarische KopfT>t-ikckung, die 
Pelzmütze des Husaren. Im dtschen Heere 
(hier Kol pack geschrieben) j^r-braiioht man 
diesen Ausdruck, statt fOr die i'elzmütze, für 
^en fiirbigen Tnchbeutel, weletter den Ded^el 
derselben bedeckt und an der 1. Seite her- 
untorhüngt. — In den altruss. Heeren war 
, Kolpak" ein spitzer Hut mit Metullveizic- 
nmg, well ho (hw Gesicht freiliess, während 
der übrige Theil des Kojjfes. der Hals und 
der Kucken durch frei herabhängende Draht« 
nelBc geHchtttrt Äraren (Brix, Oesch. d. 
alten mss. Heereseiarditgn, S. 106, Hrln 
1967). H. 

KalMga, Stadt in (Jrossru>sl:ind am 1. Ufer 
der Oka, an der Bahu Smolensk— Tula, Hpt- 
ert des Goar. K. 40000 E. • Leder- und 8e- 
geltwüiftibrilren,. Artüleriepark, Pnlyennaga- 

St, 



Kainaschen (Gamaschen), Bekleidungsstück 
fthr den Unterschenkel, an den Schuh an- 
•chliessend und zuweilen bis Ober das Knie 
reichend. Aus Tuch, Biumi wolle oder ;inoh 
•HS Leder gefertigt, sollen sie das Eindringen 
▼OB Fenditiglceit eiid Schraetn in die ediaft- 
losen Schuhe von oben her verhindern und 
die unteren Theile des Beines gegen Ver- 
letzungen durch Gestrüpp etc. sichern. Im 
vor. Jlirhdrt in allen Armeen eingefillirt 
jdnd sie in der Neuzeit mehr nnd mehr von 
dem langschäftigen Stiefel verdrängt "worden. 
Nvr die ftem. Inf. und einige dieser in der 
üniformimng nachgebildete Truppen tragen 
noch K. bw über die Wade. — K.dienst: 
vulgäre Bezeichnung ITir einen pedantischen, 
UeUludien Dienstbetrieb, an die Zeiten 
erumenidt in denen die K. noeh aUnitig in 



Gebniut h und durch ihre unpraktieohe, ««y* 
durch l'anulerücksichten bedingte Form eine 
Plage ifes Manne« waren. v. Fr. 

Kameke, Georg Arnold Karl v., preuss. 
(ien. d. Inf. mid Kriegeminister , geb. 14. 

Juni 1817 zu Pasewalk. trat am 1. Jan. 1SS4 
in die 2. Pion.-Abthlg ein, war nach viel- 
fiidier Verwendung im Generalstabe, beim 
Kriegsmini.stcriuiii, hei der Gesandtschaft in 
Wien und bei der Inf., im Feldzuge 1966 
Chef des Gen.^tttbes des 2. A.-K. und erhielt, 
nachdem er «eit 1M7 die Oeschftfte des Gen.- 
In^pekteurs des Ing. -Korps u. d. Fstgen ge- 
führt hatte, bei Ausbruch des Krieges 1§70 
datf Kmdo der 14. Div , mit welcher er an. 
der Schlacht bei Spicheren iind aiw den 
Kämpfen um "Motz theil nahm. Nach .h-r 
Kapitulation eroberte er Diedenholien und 
MontmMy und wurde von der Behigernng 
von Meziercs zur Leitung des Ing.-.\ngriffea 
auf Paris abberufen; während der Okkupa- 
tion von Paris fungirte er als Knidt. \m 
1 8. Peb. 1871 2iun Chef des Ing.-Korps u. d. 
Fstgen ernannt, blieb er in dieser Stellung 
bis er 1. Jan. Iblit die Vertretung des Krga- 
min. Gf Roon flbemahm, dessm Nachfolger 
er am 9. Nov. dslb.'J. wurde. — Bfil. WcihbL 
S. 921, 1S7X 13. 

Kamel, ein seiner Genüg.-^umkeit, Trag- 
fUhigkeit, Ausdauer und Schnelligkeit wegen 
auch in mil. Hinsicht, namentlich an allen 
Steppenländcrn wertvrillcs, ja uncntViehrlirhes 
Lastthier, das aber seiner Ötörhgkeit wegen 
Ton den Soldaten, seines Anndiens nn«! Ge- 
ruches wegen von tlen Pferden meist mit 
Widerwillen l)etr;\chtet wirf]. Die K.e tragen 
nicht nur die zu den Steppeufeldzügen ge- 
hörige umfangreiche Bagage, als Zelte, Wes- 
ser, Proviant und Munition, .sondern häufig 
auch ganze Geschütze, sowie Kranke und 
Terwundete, denen ihr schwerfälliger Gang 
jedodi grosse l'nb( 'inemlichkeitenTenirsacht. 
Von purnp. Nationen halten namentlich Fran- 
zosen, Engländer und Russen in Afrika und 
Asien von den auch in allen Kriegen des 
Alt«M-tnms imd Mittelalters als Tran.sport- 
uüttel viel benutzten K.en und Dromedaren 
Gebranoh gemacht, so namentlich tlie Küssen 
im Feldzuge gegen Khiwa fs.d.). Als Keitthier 
zu mil. Zwecken hat das K. Iiei den Beduinen 
der nordatrik. Wüstcu, bei den Persern und 
in neuester Zeit auch in der TOrkei Verwen? 
dung gefunden, wo bis vor Kurzem noch 
einige mit K.en berittene Sihützenabthei- 
luugen bestanden, die aber nicht von den 
Thieren herab feuerten, sondern sie nur au 
.schnellerer Zürnt klcjrung der Entfernvnigpn 
benutzten und jetzt eingegangen sind. Auch 
Bonaparte erriohtete wl£end der Expedi- 
tion nach Ägypten ein Korps Kjreitaei, auf 
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Ditnnedareii (einhöckerigen K.en) beritten, ' den Greis 1806 als Ohf^rbcfchlshaber muA. 
(Abbldg im Solrlatpnfr.'und Nr. Q7 , I3rln Polen Hcbickt(% war er vollständig gebrochen 
1834). Bei den Persern dient der eigen- und mnsste Bennigsen l'Iatx machen. Am 
tamlich geformte Sattel des Ke« gldchidtig 1 12. Aug. 1809 starb er auf seinen öfHera 
als liaffete für ein leichte*:, vom Hflckt-n des im Oouv. Örel — Sein Sohti Nikolai, m^?. 
Thier"s aus al-zufeuerndes, Geschütz. Der Gen., versuchte im Mai ISOU vergeblicli vo» 

Nen-Fahrwasser aus Danzig zu enleetuii« 
kommandirte 1^')^ 'J eine Div. gegen 



trockene Dünger der K.e ixt in baumlosen 
Oegenden ah Brennmaterial von hohem 

Werte. Iliii.-iehtlich ihit r ]!r,inr!ibarkfit sind ' Schweden , focht unter Kuta.sow gegen die 



die £.e sehr ver»chieden, sie trugen Lasten von 
150—500 Kg., die edelsten, gewiasermaaBen 

das Vollblut vertretenden, fast unbezahlbaren 
Aelttbiere gibt es im Sudan. A. v. D. 

Xamel, eine den schwimmenden Dock< 
(s. d.) alinliche Vornchtung zum Heben von 



Türken an der Donau und wurde l'^\2 htn 
Borodino durdi aohwere yenrondiiiig ausser 
Aktivität gesetei. — "Boss, spmwotscboaj»- 

knischka. A. v. D. 

Kameradschaft heisst Stande.'Jverltrüd.'niTi^ 
oder Standesgenossenschal'L 8ie tindet ihn: 



j9chiiini im Wasser, am sie Aber üntieftn | edelste, hOehste Bedeutung 'm dem Wdbr- 

zu schleppen. Dim K. ist eine Art eisernen stände, da sie hier, begründet in d<?r psycbo- 
Kastens mit graden ßoden- und Seitentiächen, logischen Natur und Gescbicbte des Krieger- 
dessen- Decke dem eingetauchten Theile des I tums alle Örttde rom OemeiB«& Wi cobb 
Behifles ähnlich gestaltet ist. Soll ein Schiff Feldherm hinauf unifa<<8t imd an Waffeng*^ 



mittel^' 'leH K.es- geschleppt werden, so wird 
ets über letzteres gefahren, wie im Dock ab- 
gestütst und nun da« Wasser aus dem K.e 



fahrten verbrüdert. K. , eine eieentlich»' 
Tochter des Krieges, erblüht hier am besten, 
knSpft hier durch gegenseitig« DienstlMstan- 



soweit ausgepumpt, bis das Schiff genügend gen < in enges Freundschat't.-band. denn fern 
gehoben ist. also das mit ihm bela.stete K. von allem, was ihm im Leben tbeuer, fwn 
die üntiele pa.ssiren kaim, wobei e^■ in der von Eltern und Geschwistern, Weib xatä 
Regel durch Dampfer bagsirt wird. Nächst- j Kind, im fremden Lande, preisgegeben der 
dem wird durch örtV.en von Schleusen das j Entbehrung und Gefahr, wird sie dem Solda- 
K. wieder soweit mit Waaser gefüllt, also j ten eine Verbrüderung für Leben und Tod, 
gesenkt, bis das Sdiiff schwimmt Genügt die gern den letaten Bissen Brod theOen 
die Tragfälugkeit eines Res nicht, so werden I lässt und das letzte Vaterunser am finh-n 
2 oder ;? zugleich angewendet. Zwischen i Grabe ohne Sarg und Leichentuch spricht 
Kronstadt und Petersburg ist ein K., die Im Frieden sich kleinlicher, meist nur in 
Erfindung dee mss. Ing.-(^n. de Witte, zum | den gesellschaftlichen Verhältnissen des Gnr- 
Psissiren der Newakurve im Gebrauch. — Der niscnleltens. iiuf-.sernd. ist sie schwieriger 
am IS. Juli lb75 gestorbene, durch seine in s Leben zu rufen und zu erhalten. Allein 
Taucherwerke und die im Auftrage der mss. auf densdben Grundbedingungen beruhend 
Regierung sum beabsichtigten Zwerke des wie die K. im Kriege, soll sie d;u« Gemein- 
unter^efischen Küstenschutzes aufgeführte I gut Aller .sein und bleiben. Gegründet auf 
Konstruktion eines lirandtauchers bekannte, ! gegenseitige Achtung ohne Unterschied de» 
Submarineingeniear Bauer benutete mit Er- 1 Ranges, auf die Liebe der Vorgesetzten so 
folg zum Heben des im Bodcnsec versunkenen ihren üntergeben- n , der (Jleich!:jestelltr*n 
Dampfers Ludwig K.e, welche aus Ballons unter sich und der Untergebenen zu ihren 



bestanden, die durch Taucher am Schiffe be- 
festigt und mittels der Luftpumpe gefüllt 
woraen. ^• 

Kamenski fKami' n>koi). Michael Fedoro- 



Vorgeeetaten, auf enie mngebung, weldie 
nicht nur Opfer von dem Einen für den An- 
deren, vielmehr von dem EinKclnni für da.«« 
Ganze und von dem Ganzen wieder für den 
l^in^l^fnn erheischt, ist die K. ein Haoptbe- 



witsch , Gf , russ. FM. , wie es heisst von -„ , .... i - * • u 

44-1.« 4kV-«ft «an «.i^W^ «Vb förderungsnuttcl des knegenschcn Ge- 



dtscher Abkunft, 1780 gel»., seiehnete dch 

zuerst im 7j. Kriege, dann in dpn Türken- 
kriegen 17ti9 — 74 unter Kumjanzow aus. 
.1774 bereits mit dem Oberbefehle Ober ein 
A.-K. betraut, schlug er die Türken bei 
Jenibazar und nötigte den in Schumla ein- 
geschlossenen Grossvezier die später zu 
Kutscbuk-Kaanardsdii stipulirten Friedens- 
bedingungen anzunehmen. DasJ. 1778 brachte 
ihm durch die Siege bei Jangur und Sakulzy 
am 19., bez. 21. Dez. neue Lorbeeren und 
den llanchallsttab. Als Kais. Al«i«nder 



meingeistes — Korpsgeistes (s. d.) — und 
eine Kaidinaltugend des Solcfaiftan. — 

Nichts tritt kamüvadschaftlicher Gesinnung 
störender entgegen, als der Kgoismu« des 
Individuums, noch mehr aber der ganzer 
Korporationen, denn dioBo sind ee. welche 
den Kasten- und Waffengeist hervorrufen. 
Ein wahrer Kamerad hat .stets das Wol 
des Ganzen im Auge .und dttdit na Bih lu* 
letet. B. V. B. 

KMiltMhbv, (Schilfbay), Uein«r JImt- 
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bogen an der SW.-Spitze der Kzim, wahrend . 
dM OnentkriflgM (0. d.) tob den FramuMen | 
tl» BafimplatB benntct. A. v. D 

Kaminlec, HptstfU des rup^. Gonv. Podolicn, 
an der Smotrycza, unie^n von deren Mün-I 
dnng in den Ihneetr, 33IKI0 B. Auf eteOem ! 
Felsen gelegen, der TOm der Suotrycza auf 
drei Seiten umflossen wird, war K. früher 
eine »tarke poln. Festung gegen die Türken, 
, jetet sind die Werke gescUeift. Kiederlftge 
der Türken durch die Folen 1633, U;72 von 
■ den Türken an Besitz genommen, 1699 an 
PiAni «■rück, 1796 »n munland gefidlen. Sz. 

Kmhmt, im dentechen Heere der Anf- 

• bewahrungsort filr die Bekleidungs- und 
AuBriwtongsstücke der Truppen, Man unter- 
scheidet Komp.-, Bat.-, Kgtä-K.u etc. Auf 

' d€^ Bgt8>K. werden die Heterialien zur Be- 
kleidungswirtschaft , sowi(! die Kriogs- 
augmentationsbestönde, auf der Bat.-K. diei 
'Kriegüaugmentation fttr d!e Kom])agnienimd I 
auf der Komp.-K. die nicht im Dienste be- 
findlichen Stücke des Friedenssolletats aulljc- 
wahrt. Die Aufsicht über dieK.n füliren ausser 
den betr. Konunandenren nnd Kompagnie- 
chef« die Rgts-, Inn (lf>r Inf., auch noch die 
fiatk-Bekleidungttkommiiisionen. Unter Ver-r 
ontwQitlichkmt der Obenerw&hnten ist ein 
,X-ünteroC" (a. d.), fHr die Ordnung, für die 
Heparaturen, ftir sorgfllltige Aufbewahrung, 
für die Ausgabe der Stücke zum Dienttte 
nnd deren Bttckgabe Tenuaiwortlicb. — Über 
die Zahl der auf der K. und in. Dienste be- 
findlichen Efiekten wird ein K.-Buch ge- 
führt, welches monatsweise den Zu- und Ab- 
gang nachweist, während die Materialien 
und alle noch nicht ^ gemusterten fertigen 
Stücke im Wirtachaftabuche, welches 
in das Materialien« nnd St11ck>Eonto 
r.erßLllt, nachgewiesen werden. — Die K.n 
sollen gcnluniig, hell und luftig seiu und 
die in ihnen aufbewahrten Stücke vor dem 
Verderben, dem Einbräche nnd der Feuers- 
gefahr sichern. • B. v. B. 

Kammer heisst bei Gewehren im allge- 
meinen der Theil des Laufes, welcher zur 
AnfiMhme der Polverladnng bestimmt ist; 

bei den Delvigne'.«chen K.gewehren, bildete 
er einen verengten Theil der Seele in der 
festen - Schwanzacb raube (Vgl. K.gewebre, 
IHlvigne, QeeehosHstauchung); bei den K.la- 
dnngsgewehren (s. d.) befand sich die K. in 
einem beweglichen K.8tück, nahm ausser der 
Pnhrerladnng andi das 'Gesehoss anf nnd 
hatte einen grösseren Purchmesser als der 
Lauf; bei den modernen Hinterladungs- 
gewehren wird zuweilen der zur Aufnahme der 
l'iitrone dienende erweiterte Theil der Seele 
des Laufes, von dem aus durch mehrere 
kegelförmig gestaltete Theile der Übergang 



des Geschosses in den gezogenen Theil ver- 
mittelt wird, K. genannt, wShrend daflir 

:uich die Uencnnungeh ,,Pat)POne&lagcr'' und 
..Laderaum" üblich sind. v. LI. 

Kammer (Marine), die meist sehr wenig' 
geräumigen Wohnrftnmo der Off. nnd Beek- 
off. eines Schiffes. T^s. 

Kammerbüchsen, eine Art schwerer, von 
rückwärts zu ladender Doppelbaken oder 
Wallbücbsen. Sie bestanden ans vier Tb ei- 
len, einem hinten offenen Rohre mit S( bild- 
zapfen, welches in einer eiaerueu viereckigen, 
oben offenen Lade Jag, einer cylindrischen 
Kammer mit Delphinen und einem Ansata 
zum Einschieben in das Rohr, endlich einem 
Keile, der zwischen dem Boden der Kammer 
und der Rückwand der Lade zum Festhalten 
der Kamroer eingeffifrt wurde. Zu jedem 
Rohre waren mehrere geladene Kammern 
bereit, die Entitflndung geschab durch die 
Lunte. Zur Zeit Maximilian \s 1. bildeten 
diese K. einen Hauptbcstandtheil der Aus- 
rüstung der Velten und Städte. — Frciäleben. 
Inventar der v. Kais. Max erfundenen va^ß. 
gebrauchten Waffen im ood. icoo. 222 d- 
Münch. Staatsbblthk. J. W. 

Kammergewehre (carabines avec culasse ä 
cbambre) wurden die von Delvigne (s. dj 

konstruirten Gewehre genannt, bei welchen 
mittelst des Prinzips der Geschossstauchung 
(s. d.) den Rundkugeln die durch den Drall 
derZüge bedingte Drehui^ um eine bestimmte 
Achse ertheilt werden sollte. v. LL 

Kammerladungsgewehre sind llinterladungs- 
gewehre, die vor der allgemeinen Einfüh- 
rung der letsteren in einzelnen Armeen in 
Gebrauch waren nnd .sich von den niodt rnen 
Hinterladern wesentlich dadurch unterschie- 
den, dass sie ein bewegliches Kammerstflck 
besassen, welches die Fulverladung und das 
Geseboss awfimhm und vor dem Schosse mit 




dem gezogenen Laufe in feste Verbindung ge- 
bracht wur b'. Kin Beispiel liit ifiir bildet 
die 1831 eingeführte franz. Wallbüchse. 
Bei derselben (Fig. ]} befand eich am hin- 
teren Ende des Laufes eine ihn umschliessende • 
und nach hinten sich verlängernde halbcy- 
lindrische, oben offene Hülse A. Diese bil- 
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dete die Untorlagf dt-s l»ow(»^'l!chf;n Kammor- 
ätückcä B, welches an seinem Boden mit zwei 
8«tlidi ]ieraii«nig«iidfo Wellannea. a tat- 
sehon war. wi^lclie in 2 nvalfßrnuge Ein- 
schnitte der UäUenwände cingrifi'en und sich 
in diesen vor- tmd zurückschieben Hessen. 
Wollte man laden, so musäte man den hinter 
dem Kammerboden oini^elegten Keil C hum 
neincm Lager lu»en, den Knopf JU des 
Kanunentttckes erj^fen, dasselbe aus dem 
Laufe zuriickscbiebfn und Cfi uufwilrts drehen. 
Hierauf wurde Pulver und Geschoss in die 
Kammer gebracht, da« KammrrHtück nieder- 
gedrückt, vorgeschoben, so li.i - ^ in vorde- 
rer konisch fTC-stalti-ter und die Liderung 
Qbemehmender J beil in den Lauf eingriil 
und der EinftlUceil C wieder bihter den 
Kammerätückboden oingdegt, worauf der 
Lauf fest geschlossen war. Der Lauf hatte 
das Kaliber von 21,b nun. und feuerte ein 
OeeebOss von 67 gr. mit einer Ladung von 
;i Dil' Leistun;;eii der WatlV waren nicht 
bedeutend. — Weitere Beispiele von K.n 
bieten das 184S in Norwegen eingeRlbrte 
Schtttsen'- und das ]8r>l in Schweden 
aagenonunenc M a r i n e - 1 n f. - Ci e w ehr. 
Bei beiden, die sich }>k auf das Kaliber 
(17, bes. 14 mm.) 
glichen , endete 
der Lauf (Fig. 2) 
in einem e. 11, cm. 
langen eisernen 
Katiten a, in wel- 
chem da» oben mit 
einer Deckplatte 

versehene Kain- 

merstück b ru- 
hete, durch d essen 
Hoden eine mit 
ihr» n Armen in die Wände des Ka-^tens eingrei- 
fende excentrische Welle cging, welche mittelat 
d«raafgeflcbnnibten Kurbel d bewegt werden 
konnte. Das Kammerntück griff" mit seiner vor- 
deren konischen V erj üngung e, die als Liderung 
f uugirte. in den korrespondirend ausgefraisten 
Lauf ein. Da.ssel|)e enthielt eine oylindrische 
Kannner f mit sphärisch gerundetem Boden, 
in den der Zündkanal von unten her mün- 
dete. 8oUte geladen werden, so hob man 
die Kurbel d von dem vorderen Stifte oder 
Zapfen g, über welchen sie gewöhnlich und 
während de« Schusses gedrückt war, ab und 
drehte «ie nach rDckwftrts über. Dieser Be- 
wegung folgte die pxeentrisdie Welle c, 
thibei wurde das Kanimerstück zuerst im 
Kajjten zurückgeschoben, so dass es sich 
aus dem Laufe lö!$te und sodann mit seiner 
Mündung nach aufwärts gehoben, wodurch 
CS eine fast senkrechte Stellung erhielt, 
während gleichzeitig das an Miner unteren 
Fläche betodliche Fiston h in den offenen 




¥'\g. a. NuiwoKis-'liM und schweducliOH Kamme rladangs^Air^. 



Kasten trat, so dass man ein Zündhütchen 
aufsetzen konnte. War dies gesohebeD, so 
■chattete man das Pulver dn* Zitrone in 
die Kammer und setzte da* Oeschos.s fest 
dai-auf. Demnächst ergriff man den Knopf 
der Knrbel und 'a^&g sie nach von 
zurück. Hierbei drflckte die excentrisch« 
Welle da« Kammerstück er.st nieder und dann 
nach vorwärts in den Lauf hinein, sO dsts 
derselbe nunmehr gesoUosaen war nad du 
Zündhütchen nach unten hcrau8stand. Bei 
der eigentümlichen, unterhalb do«i Laufens an- 
gebrachten Abfeuerungßvorrichtnng musiti* 
zum Spannen des llahnes i derHolbe ani^eineni 
Uritl" k ert'asst und um Rciue Achse 1 n.icji 
abwärts gedieht werden. Bei dieser Bewe- 
gung winde sein krappenfOnniger Tbeil n 
in den EinBclmitt des Abzuges n gedrüdct. 
da die Feder o als StÄngcnfeder wirkte, wäh- 
rend die Feder p als Schlagfeder iuuküo- 
nirte. Beim Abdrücken wurde die Wirlmilg 
der Feder aufgehoben, der Theil m it* 
Halmes aus dem Einbchnittc n gaogw* so 
daAs die Sdilagfeder p den Hahn muh 
aufwärts gegendaiPietonacbnellen konnte. 
Zur Verhinderung einer vnifalligen Aa^•^ 
wärtsbewegung des liahue.<< wurde in die 

beiden Ösen 
IL nimstift einge- 
steckt. Das nor- 
wegische Sditt- 
tzengcwehr er- 
hielt l*^6l) ein 
kieinercd Kaliber 
unter Annahme 
des scch^-ieitigen 
Querschnitte» i la 
Whitworth * fttr 
die Seele, dessen 
77 mm. Durchmesser 



fingeschriebemr Kreis 11 
mass. Beide K.wmdcn nach 1867 durch das Be- 
mingtongewehr (s. d.) erset^. — Analog d«r 
Konstruktion der schwcd. und norw. K. 
die später von Lardenois ancejTpbene. Bei 
dieser wird durch das lieben der KorW 
gleichzeitig mit dem Aufrichten des Ksnuner- 
stüekes der Hahn in die Sicherheitwdi -p"*- 
bracht. Das Kammerstück hat auch eine excen- 
trisehe Welle, wddie dasselbe aus dem iMoSt 
zurückzieht und hebt, resp. wieder senkt und in 
den Lauf driiekt; eine einzige Schraube dient 
zurFesthaJtungdesKammeratückee, das daher 
leichtheransranehmen ist Eiii aneiner «chiui- 
len Hülse angebrachter Knopf gestattet das 
I Verschieben der Hfllse auf dem Laufe und da- 
j durch eine festere Verbindung des Ksaimer- 
stückes mit dem Laufe durch eine Art ^ v'- 
kuppelung; gleichzeitig hält der nach recht« 
gedrehte iknopf den Knopf der Kurbel fert. 
iweon dieselbe niedergeochkigen ist. Lards- 
Inois eigenitlBilicb ist ein vor dem Afa«^ 
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lifigel senkrecbt nach unten siebender grader 
Griff; von ilini, der abgescbruubt werden 
kann, verspricht sich der Konstrukteur für 
die Handhabung des Gewehres beim Feuern 
un<l bei den» Gebrauche dea Bujonncts grosse 
Vortheile, doch hat derselbe noch bei keinem 
Krie-g«gewehre Annahme gefunden, v. LI. 

Kanmerscbleose, eine kammerai*tig ge> 
.staltete Schleuee, welche das Wasser an- 
staut und da« Gefell verringert, so das» 
dadurch die Schiffahrt un seichten, bez. 
htarkAiessenden Stellen von Gewässern mög- 
lich wird, wo sie e« ohne da* Vorhandensein 
der K. nicht wäre. Die ErGndung der K. 
oder Schiffahrtsschleuse wird von Hol- 
land und Italien beansprucht; der holländ. 
Ing. Simon Stevin soll sie 161S erfunden, der 
Ital. Alberti 1402 eine genaue Beschreibung 
gegeben haben und die eryte 1481 Ijei I*adua 
erbaut sein; bei Amsterdam hoU eine K. 
bereite 1220 existirt haben. Sic besteht aus 
einem Kaume, welcher gross genug ist, eins 
der auf dem Flusse gebräuchlichen Fahrzeuge 
(auch 2) aufzunehmen, ist an den Ufern durch 
(^uaimaueru begrenzt, und nach ol>er- wie 
untcrstrom durch je ein Thor allgeschlossen, 
«lie Kammer. Die Thore (Stemmthore) 
bestehen aus je 2 Thorfiügcln, deren verti- 
kale Achsen an den Kammermauern liegen. 
Wenn sie geschlossen sind, bilden sie gegen 
oberstrom einen stumpfen Winkel, werden 
also zusammengeprefst, wenn das Niveau des 



wird ein Scliift' in's Untertbor ein-, und durch 
das Obertlior austreten. Ein Öffnen der Thore 
bei höherem Wasseistande oberhalb, nied- 
rigerem unterhalb, würde aber ebenso 
schwierig ausführbar, als nachtheilig sein, 
und ist es deshalb notwendig, ober- und 
unterhalb des zu öffnenden Thores zuvor 
gleiche Wasscrhöhe herzustellen. Dies ge- 
schieht durch Zieh schützen, welche in den 
Thoren selbst angebracht sein können, oder 
meist als Ver-xchluss kleiner Kanäle, welche 
in dem die Schleuse oinschliessenden Mauer- 
werke angelegt sind, sowol zur Verbindung 
de« Oberwassers mit der Kammer, als auch 
dieser mit dem Unterwasser. Diese „Um- 
läufe" ermöglichen ein allmühliches Füllen, 
bez. Entleeren der Kammer. Die K.n finden 
bei der Flussacliiffahrt ihren Platz in Kanälen, 
welche oberhalb des Wehres aus dem Flusse 
austreten und unterhalb einmünden. Die 
Ufer des Kanals treten hier in der Hegel 
am nächsten zusiimmen, da sie senkrecht mit 
Stein bekleidet sind und es Avird deshalb die 
Schleuse der Punkt, wo ein Kanal am leich- 
testen zu überbrücken ist. In der Regel sind 
Brückenstege damit verbunden. R. v. B. 

Kammerstucke nannte man die schon in 
früher Zeit des Geschützwesens bis in das 
Ifi. Jhrhdrt gebräuchlichen Geschützrohre, 
bei denen eine kurze, an einem Ende go- 
schlo.ssene Röhre, die Kammer, oben mit 
einer henkelartigen HandhaVte vergehen, ent- 




Knromerjt&ck. TUuil eine» KnpfereticUca von Urnvl von .M(^-kco<^o, IITO — I4S4>. (Nitoh „QaoUen t, Oeach. dar 

Fonerwffii.*") 



Wassers hier höher steigt als unterhalb. 
Geöffnet schlagen die Thorflügel in nischen- 
artige Vertiefungen der Seitenmanem und 
man nennt jedes solche Thor mit den zuge- 
hörigen Nischen und sonstigen Konstruk- 
tionstheilen ein Haupt, und zwar das Ober- 
und Unterhaupt nach der Luge ober- und 
unterhalb der Kammer. Schliesst man das 
Unterhaupt und öffnet das obere, so kann 
ein Schiff von oberhalb eintreten; schliesst 
man das Ober- und öft'nct das Unterschleusen- 
thor, so sinkt der Spiegel der Kammer auf 
das Niveau des Unterwjvssers und das Schiff 
kann austreten. In umgekehrter Reihenfolge 



weder in einen Ausschnitt des Rohres (s. Fig. 
u. Feldschlangen) eingesetzt oder, gegen das 
hintere offene Ende des Rohres geschoben, 
in die Laffete gelegt wurde. Die Kammer, 
welche zum Zwecke ihrer gesicherten cen- 
tralen Lage mit einem Zapfen in das Rohr 
hineingriff, diente zur Aufnahme der Ladung; 
mit derselben wurde sie in das Rohr einge- 
.setzt und durch 2 bis H Keile, die liinter ihre 
Bodenfläche, zwischen diese und die End- 
fläche des Kammerlagers, bez. der Prellwand 
der Laffete (Lade) eingetrieben wurden, fest 
gegen das Rohr gepresst, um so eine Ab- 
dichtung der Fuge zwischen diesem und der 
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Kammer herbeizuführea. Dieser Keile wegen 
worden die K.e auch KeoMücke («i. d.) ge- 
Bannt. Jedes K. war mit mf*lir«^ren Kammern 
axisjrerüstpt , da\^on eine geladeu wurde, 
während eine andere sich znm Abfeuern 
des Geschfitsea im Rohre befand. Der 
nnvollkommeiif . mit d<Mi tcchnisihen llille- 
xnitteln damaliger Zeit nicht erreichbare 
gasdichte AlMchlnss der Kammer im Bohre 
.war die ÜTaache, weshalb die K. nach und 
narli ausser Gebrauch kamen. Als Hinter- 
laduDgsgeschütze wurden sie durch die zahl- 
rescben K<m8trakti<nien der Geschwindstacke 

fi«. Keil- und KolbcnviT^chlasa), \v<^nn am h 
mit geringem Vortheil, ersetst. Andererseits 
gingen ans ihnen die flanhatsen (i. d. nnd 
Ibbnffnitt), die nimmehrigen Kammer- 
geschütze, her>'or. Späterhin bis in die 
neuere Zeit ist es noch vielfach Gebrauch 
gewesen, Bintexladiuigtgeschatze aberhanpt, 
<rleichvie1 welcher Koastnüction sie waren. 
K. zu nennen. ^■ 

. Kammerynteroffizier ist die durch die i 
„FriedeBfverpfiegungsetatB der pream. etc. 
Truppen für das Ktatqabr 1877/7S". Brln ' 
1877. einf^cführtc Benennung für den bis- i 
h'"'ri<^( n * ";iiiitaiiie (l'armes (vgl. Kai>itänj. H. ! 

Kampagne. Aul Kriegsschiffen der hin- 
tere Theil des Oherdecks, anch K.-, Achter* 
oder Quarterdeck f;enannt. Speziell be- 
deotet K. einen auf d<;m hinter.sten Theile 
des Oberdecks errichteten Anfban, dessen 
Inneres Wohnräume enthält. Auf den älte- 
ren, namentlich f^rrw-t ren. Holzs' liiti'en war 
dic K. sehr gebnliichlich, auf neueren kommt 
sie meist in Wegf^l, weil diese ein schweres 
Pivotgosrhiitz (Heckgeschiltz) da zu führen 
pflegen, wo sonst die K. zu steln n kam. Ls. 

KampaneR, eine Art isoUrt liegender Klein- 
gewelurkasematten znm Zwedie niederer 

Grabenbestrcicbung. Man findet sie meist in 
den von altital. KriegHbaumei-^tcrn Micheli, 
Tartaglia, Alghise da ('arpi u. A. erbauten 
Festungen. Sie sind Albrecht Dürer ent- 
nommen, jedenfalls eine Nachbildung der vor 
Einführung der Fenerwafi'en in die Um- 
fessongsmanem hineingebavteii irischen mit 
St harten zur Aufstellung der Bogenschützen 
und Vertheidigungsmaschinen, um da* Terrain 
vor dem Graben bestreichen zu künnen. — 
V. Imhof, Dürer u. s. B&tgg, NAl^Dga 1871. 
— Die K. befanden gic-h in oder auf den hinter 
der Eskarpemauer des üauptwalles 'fort- 
laufenden Gängen nnd Minengallerien der 
Flanken , Kurtinen und UoUwerkfifacen ; be- 
standen au8 kleinen, kuppelartig überwölbten 
Versammlung.splätzen, worin c. 3 il. stehen 
"konnten, imi durch eine 1,2 m. Uber der Ora- 
bensohlc angebrachten Scharte oder Sthiess- 
loch den Gmben bestreichen zu können. Bei 



manchen Befestigungen findet man K. in 
2 — 8 Reihen fibereinander; eine ItaftrOki« 

nnrl Ratichabzug führt durch alle anfwäitx 
nach dorn Wallgange. — v. Blumhardt, PemL 
Befeätg; v. Zastrow, Gesch. d. hetilndjg. 
Bfstgng, Lpsff 1854. PL 

• 

Kampf ist der dem Kriegsbegrilte zu Grunde 
liegende Gewaltakt, an weldiem bestimmt 

gegebene Truppenkräfte, in bestimmt ge» 
gehener Stelle, zu be-^timmt gegebener Zeit, 
sich gegenseitig zu vernichten trachten. Di^ 
Fähigkeit einer Truppe, solchen Gewaltakt 
zu b^isfen — ilfre K. kraft — setzt sich ati« 
ihrer Fähigkeit zu vernichten, ihrer Stoa«- 
kraft, nnd ihrer I^higkeit, dem Yemiditel- 
werden entgegenzviwirken. ihrer Widerstands« 
kraft, zusammen; Iteide Fähigkeiten siiulilirt^r 
Natur nach wieder aus einer Verbindung von 
physischer und nunralischer Kraft entetaodeaw 
Kräfte. Die Xuseerungen der Stofwkraft nennt 
man die Offenstve (s. d.), die Äusserunsen 
der Widerstandskraft neuit mm die Defen- 
sive i H. d.); ein K kann nur dann als voll- 
endet betrachtet werden, wenn die Äusse- 
rungen der Stosskraft sich denen der Wider- 
sta^knft überlegen erwiesen haben. Im 

entgegengesetzten Falle kann ullerdings der 
K. beendet werden, die Kraftabmessung ist 
aber nicht zu einem abschliessenden Resul- 
tate gelangt: der K. ist nur ein Halbkumpf 
gewesen, der sich liegnügt hat, die eigene 
Vernichtung abzulehnen. . Das äutserlicbe 
Merkmal für eine K.entscheidnng, Ter- 
mrtge deren ein K. beendet werden kann, ist 
die Vertreibung des Gegners von einem be- 
stimmten Flecke, auf welchem er sich be- 
haupten wollte; aber erst wenn der Sieger 
in der K.entscheidimg sich pcr?!<"Wilich in den 
Besitz jenes Ortes setzt, kann er durch fort- 
gesetzte Einwirkung seiner Stosskraft auf den 
mehr M.b r weniger in seiner Widerstands-* 
kral't gebrochenen <!egnpr, denselben ver- 
mchten, d. h. den K. vollenden. — Anderer- 
seite kann eine Vertreibung nicht ohne Tor- 
angegangene Theilvernichtung gedacht wer- 
den, weil eben sonst überhaupt kein K. statt- 
gefunden hätte. — Jeder K. seigt alsoin eei* 
nem Verlaufe drei Stadien: eine VorV'erai- 
tung (Theilvernichtung'i, eine Durchführung 
(Vertreibung) und eine Ausnutzung i.VoJl- 
yemichtung durch Bentterjinreiftuif). Nm* 

der Ofi'ensiv-K. fuhrt alle drei Stadien durch: 
der Defensiv-K. begnügt sich mit dem ersten 
und zweiten; und wer in seiner K.IUUidlnBg 
nicht über das erste hinausgeht, führt nur 
einenim Grunde <b'm K. begriffe widerstreben- 
den demonstrativen Schein kämpf. Cber 
die Notwendigkeit dieser drei Ereäiehraag»- 
formen des K.es s. Gefecht. — -Mio K.knifl 
äussert sich nur durch Bewegung; die K.be* 
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WBgvtng aber hat nur eine Richtung: gra<l- 
auB, welche man «Ii.- K. front nennt, weil 
eine Truppe nur noch .der einen Richtung 
hm vferken kann, -wAdn de «hw Gendit ge- 
wendet hat. Daraus crp^bt siob^ dfl*9 die 
drei anderen Seiten des Kämpfers oder einer 
k&mpfmden TVoppe — die Flanken ond der 
Rücken — die schwachen Seiten einer K.- 
front sind. Die eigene K. front möglichst 
gtgea die feindliche Schwäche zu führen, 
nmn abo die ttetig« Avfpfabe des Q^echtes 

(>i. ci.) spin. -wclcheH den K. zur Erlangung dos 
taktischen Sieges verwenden will. Weiter- 
hin vgl. Fembaiipf. 

K. e i n h e i t. üm die K.kraft einer Anzahl 
Einzelstreiter zu einem gemeinsamen Han- 
deln ausnutzen zu können, vermöge dessen 
das Beenltat des K.es ein höherei so werden 
vi^rr^pricht, als die Punimc allfr Einz<'!/w*'i- 
kiunpfe es zu bieten vermüchto, ist es notwen- 
dig, diese Streiter in K.gruppen tmter ein- 
heitlicher Anführung zusammenzufassen. Der 
K.anfiibrer, welcher auf (4nmd seiner Bcfehls- 
autorität die K.anstrengungen V' ieler auf ein 
ra Ykhften hemfen isfc, bedarf äßm eines 
intellektuellpn und namentlich luifh eines 
moralischen überffewichies über seine Unter- 
gegebenen, am «e Klage richtig benrthei- 
len und eeinen Willen rar Geltung bringen 
TU können. Abstrakt genommen würde für 
^Iche Zuriammenf>v*4sung eine Zahlgrenzc 
lüeht gesetat -«rerden kOnaen, diesdbe mflsste 
sich in letzter Instanz über alle Kümpfo er- 
strecken. ^OB ran praktischen Gründen 
aber versteht man unter K.einheit nur die- 
jenige gr0sfte|to Anzahl Einzelstreiter, deren 
Anstrengungen erfahrungsmässig noch durch 
einen Anführer im K.e selbst gegen ein Ziel 
▼ereiBigt werden kSanen , nnd * nennt d|e 
wcit'Tgehcnde ZusaniineiHtillung solcher 
ihrerseit aus kleineren K.gruppen gebilde- 
ten K.einheiten mit Rücksicht auf ihre weiter- 
gehende Verwendung: Gefechts- und letzlich 
Schlachteneinheiten (s. Gefecht. Schlacht). 
Als K.einheiten treten in den modernen Ar- 
meen auf: die Kompagnie, die Schwadron, 
die Batterie (s. dse). 

Um nun aber eine solche Zusununenfassong 
von Einzelstreitem wirklich einheitlich ver- 
wenden aa können, bedürfen sie einer vorher 
geregelten und eingewöhnten K. Ordnung, 
d. i. einer reglementarisch feststehenden lie- 
stimmnng, betreffBod die Kehen- and Hinterw 
einanderstellung der Einzclstreiter (K.for- 
mation) und ihrer Nacheinanderwirkung 
jiK. w e i 8 e). Jede K.or4nung muss die höchst- 
mögliche Entwickelmig der K.kratt der 
Truppe, ihren notwendigen Ersatz im K.e 
und ihre Schonung bis zu dem Momente 
eigener Wirksamkeit im Ange haben.' Es 
fiAgt daniiBi dass die K.ordBimg verschiedeii 



sein, wird, je nach der Waffengattung und 
numerisclien Stärke der in den K. eintreten- 
den Truppe. — Im allgemeinen unterscheidet* 
man in dieser Beaiehang: eigentliche K.> 
formen undK.bewegungsformen , weiter- 
hin verschiedene Formen in Massen-, Frei- 
und- Einselordnnng; femer die Gliede- 
rung in Rotten, Glieder, Liaie nnd Kolonne, 
endlich in Treffen. v. Schff. 

Kampfrecht (Monomachia, Wehadinc). 
der gerichtliche Zweikampf, eine zu den 
Gottesgeriehten (Ordalien) zählende altger- 
inanische Einrichtung. Das Kampfgericht 
hatte zu entscheiden, ob die Sache sich zum 
Kampfe eigne, mit welchen Waffen, wann 
und wo derselbe zu bestehen sei. Gewöhn- 
lich endete der in Gegenwart der Richter 
stattfindende Zweikampf, der bald zu Hoa.-. 
bald zu Fuss mit ritterlichen Walfen oder 
dem Kolben (s. dl. nici<t alirr ohne andere 
Schutzmittel, als einen kleinereu oder grösseren 
Schild und mit nnhedeoktem Haupte bestan- 
den wurde, mit dem Tode des einen Theiles.. 
Wer sich ergab, oder über die Schranken 
zurückwich, wurde, wenn nicht das Gericht 
über ihn Hinrichtung verhängte, der ritter- 
lichen Ehren verlustig. Auch zwischen Mann 
und Frau konnte auf eine solche Entschei- 
dung geurtheilt werden, wo dann Ersterer, 
Iiis an die Brust in einer Grube stehend, mit 
einem Stocke in der einen Hand, während die 
andere an den Leib gebunden war, den 
Keulensohlftgen der mit einem in eine 
Schleife gebundenen Steine bewattnoten Krau 
zu begegnen hatte. Diese Institution, wel- 
cher eibh seihst Fürsten, die sidi aber dnrch 
Campiones vertreten lassen konnten, unter- 
werfen muDSten, dauerte bis in die Zeit Kaiser 
Karls V. — Majer, Gesch. d. Ordalien, Jena 
1795; Wflrdinger i. Oberhayer. Arch., 1877; 
Fechtbucb <le^ Paul Kai 1470 (Hof- n. Staat*, 
bbltlik z. Mnciin). J. W. 

Kampirleine , eine Uaufleiue, welche bei 
lagernden Truppen zwischen in den Boden 

getriebenen Pföhlen — Kampir- oder Pi- 
ketpfähle ■— in lier Höhe von c. 1 m. oder, 
wie bei den Franz., dicht über dem Boden 
gezogen wird, um die Pferde daran zu be- 
festigen. Werden besondere K.n nicht mit- 
gefühtt, so benutzt mau statt derselben meist 
aneinander gebundene Fonragirleinen. O.t.S. 

KuiL Unter K. Terstfllit man im allge- 
meinen kflnstlich angelegte Wasserwege. 

welche genug Was-^^er enthalten um Schitie- 
und grössere Kühne zu tragen. Die K.e ver- 
binden Flüsee, Ströme und stehende Gewässer 
unter einander und sind vorzugsweise dort 
angelegt, wo die zu verbindenden Gewässer 
rdatir am niebtten snaammentreten, die ge- 
ringften HOhennntenehiede an flberwinden« 
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' und die Speisewasser in zureichendtn- und 
SUTeH9«8)ger Menge vorhanden sind. In den 
• Scbeitälstreckeu, welclie K.e durclischneideu, 
ntfisMB Seen, Tdehft» Bioha ▼orhanden sein, 
welche liinreichend Waseec zuführen ; das- 
selbe muss unter Umständen in lieservoiry 
gesammelt (K. von Burgund) oder auä 
entfernteren, höher gelegenen Gewässern 
durch iSpei.sc-K.e zugeführt werden. Bei be- 
«ouderen Schwierigkeiten wird die ächeitel- 
«Irecke mit einem Tmuiel durohbrodieiu 
Von den Scheitolstrecken steigt dt-r K. in 
Terraüäen hinab, indem jede horizontale 
Strecke (K.haltung) mit der nächsten tiefer 
gelegenen durch eine Kammerschleuse in 
Konuiiunikation steht. Tief t'iii"Tc--< hiiittrnt« 
Thalstreckcn überschreiten K.c zuweilen mit- 
tels eine« Aquadnlcteft (Brflckea-K.) um dne 
grössere Höhe festzuhalten. Brüclw^X.e sind 
oft aus Ei!<en. z. B. in England, zuweilen 
auch als Hängebrücken konstruirt. Im 
Flachlande finden sich K.e oft mit ihrem 
Niveau in gleicher oder grösserer Höhe wie 
das umliegende Terrain ausgefülirt, und 
werden ne daan durch Dämme beideneits 
begremst, auf welchen der Leinpfad gleich- 
zeitig entlang läuft. Die K. -Ufer wände sind 
meist in Erde flach, zuwexieu in Mauerwerk 
steil abgebOseiit, die Tiefe beträgt gewöhn» 
lieh 1,6 m., die Sohle hat vielfach 10 m. Breite. 
K.e finden sich häufig längs Flüssen und 
8tr5men, unter Bentitsung von 
dtten Wasser zur llerbeiföhrung 
der Srhif führt skommuni- 
kation geführt. Die Fahrt ist 
«ieher, unabhängig von Waaser- 
stand und Gefillle, die Anbrin- 
gung des Leinptades bequem. 
Das GeföUe der K.e wird so ge- 
ring gehalten, dass ei auf die 
Bergfahrt keinen Einfluas ausübt. 
Der Ourcq-K. z. B. hat obhlb 
PariB eine Länge rem c 10 Meilen und hierauf 
v'm OeBamtgefUll von 10 m.; 5 Schleusen 
bilden Stufen von durchsohnittlii Ii 0,40 m. 
Höhe: diuj Waaser fällt demnach auf lOüo m. 
ungefähr 0,1 m. und hat etae Oeschwindig» 
keit von 0,03 bis 0,08 m. in der Sekunde. 
^Heyde und Froese, Behigg v. Paris). Als 
Naditheil der Ke iat sn bemeilcen, dam sie 
ihrer geringen Stiomgeachwindigkeit halber 
l>ald g««frierpn. — Eine besondere Art der 
K.e nind Abzugs- und Entwässerungs- 
K.e, welche nicht schiflfbar rind, und meiateiis 
niiht die militärische Was^^ertiefe haben, 
^neuerdings sollen dieselben im russ. Polen 
in g reeoar tigem Maasstabe zur Entwässerung 
der Pripetsümpfe zur Anwendung gelangen. 

Die mil. Bedeutung der K e ist eine 
doppelte , als Bewegungshindernis und als | 
KommudOntionemitM. Alt Bewegung»-. 



hindernis bilden sie verhiltDiimäMig be<> 
trächtliche taktische Barrieren, welch», da 
sie selten aus^ierhalb der Übergänge pae^irt 
werden kennen, nur auf ♦orbandenea cAet 
zuschlagenden Brücken zuüber-cbrciten siud. 
Sie können daher vortheilbaft vom Vertixei- 
diger als Frontal- oder Flaokttjddbdenii». 
und in angemessener Entfiornttag hinftereeiliff 
Rtollung al^ Ab>;chnitt bei einem event.Büdc- 
zuge benutzt werden. Im Uücken und auf 
der Flanke gelegen, kSmien sie in Ümlidier 
Weise aucli dem Angreifer Vortheilo 
währen. Die Abzugs- und £ntwäs«erttngi!»-K.e 
bilden, da sie für Infanterie meist fnrtbar, 
keine beträchtlichen Abschnitte im Tcrtain, 
wenn sie nicht besonders 7.ahlreitli \ orhanden 
sind; sie werden jedoch die Bewegungen der 
Artillerie und&valerie stets behindeniandanf 
die vorhandenen festen Übergänge verweisen. 
Als Kommunikationsmittel gewinnen dif 
K.e neuerdings wiederum eine höhere Bedeu- 
tung wie bisher. Sie sollen event. zur Ent- 
lastung der Eisenbahnen für den Tnin-jiort 
von besonderii voluminösem Krii^gsmalerialt 
Fourage etc. dienen, s. B. der MaiB^Rhein-K. 
FQr an Eisenbahnen arme Länder haben dit^ 
K. eine besondere Bedeutung. K. r. £« 

Kutlwaie (Wasser wage) gehört zu den 

auch seitens des Pioniers oft gebrauchten 
einfachsten KivelUrinstrumeuteo, beruht auf 






K«aalw»fe. 

dem Gesetze des gleichen horizontalen 
Wasserstandes iweier an den aufgebogenen 
Enden einer kommnnizirenden Röhre befind- 
bdieu Wasserflächen. Zm- leichteren Beob- 
aehtnng ist die mit 'Wasser gelÄlUe knf 
Fu8.sgcst»'ll r\ihende Blechröhre an den Enden 
mit durch Stöpsel verschliessbaren Olas- 
cylindem versehen. Man viairt beim Nivcl- 
luer. über die beiden Wasserflächen gegen 
eine Tableaulatte. Ähnlich koustruirt ist di«* 
i^uecksilberwage. Feiner und praktischer 
sbd die Nivellirdiopter wd -Fafb- 
rOlire. t. Bdg. 

Kanaris, Konstantinos, geb. 1785 auf der 
Insel Psara, einer der gefeiertsten Seehelden 
des griech. Befreiungskampfes, besonders be- 
kannt als kühner Branderi'ülirer. Vor dem 
Ausbmohe des Krieges war K. SaptUii in 
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der HaBdeUmarine weii&et ■Hrnmai In der | leicbtmi. So liem schon Kar) V. Venineh* 

Nacht vom IS. 1 9.. Juni 1^22 sprenjfte er in diei^tcr Richtung anstellen und die Kofar- 
mitt«n in der türk. Flotte bei Chios da* 1 länge aul" IS— 22 Kaliber normiren. Ihm fol^ft« 
AdrairalBchiff Kara Ali's in die Luft; es war Gustav Adolf, Weitere Versuche und Ver- 
die Rache für die Zerstörung von Chios. besserunpen in Preunsen UDter Friedrich d. 
Am 10. Nov. 1S22 zorstört« er das Vizeadmiral- (ir.. in Frankreich im vor. .Ihrhdrt. Uni 
schilt der \3fii Tenedos ankernden Flotte von>lbüU betrug die Länge der JLnrohre (der 
"Kmtn AH*s Naebfolger Hehmed. Auf 4 Seele) Ar das FeM tut allgem^ 16, IVr 
äusserate hierdurch gereizt, zerstfirten dio Festungs-K. !<>— 22 EaJ.; daneben existirten 
Türken P«ara, K.' Heimat. Seine Antwort kurze K.n von Kt 12 Kai. Länge. — Für die 
darauf ertheilte er schon am 17. Aug., indem ! gezogenen K.n sind diese Verhältnisse fast 
er mit seinen Genossen bei Samos eine tiirk. | unverändert angenommen, dooh* strebt man 
Frfgatie, das tunesische AdmiraNi hitt' und nach mOgüt h^t jrrosser Länge: mindesten« 
eine Brigg zerstörte; 200U Türken gingen j 2U Kai. Seelenlünge. — Da^ Kai. der K.n 
dabei m Ghnflide. In der griech. Ibrine war | beseiefanete man pach Annabme der eisernen 
K. S( hiflskapit&n L KI.; in den .1. 1S48 und Kugeln nach dem Gewichte deri^elben in ff. 
Ib49 Marineminister. Er starb 15. Sept. l*»?" — Demnach führt Fronsperger 1, "».")."> an, al* He- 
alsgriech.Miniöt^r-Präsidentauf seinem Land- lagerungs-K.n: lOuSer, bi825ßer; iüs Fehl-K. u 
gitee Kypselis. — Mendelssohn- Bartholdy, I iSlSer bis 2Ver. üm 1700 gab ex in Deut.-'ch- 
Oeaeb. Orchnlds, Lpsg 1870. £. W. lland 6-, 12-. I'^-. 21-, A^Uigv K.n: in 

,11 . * ' Frankreich 4-, S-, 12-, 16-, 24Sige K.n.. — Im 

F ^» t ' T^ZrfuJ^f^^^^v allgenuönen blieben diesi KaJ bis «nr Ein-. 
Erdwerken und Mauer« umgeben, 500Ü0 1 Rjh^rung der gezogenen K.n be.stehen. auf 
Milit&nsch wichtig, weil von hier brauchbare! i . * i i- i- i i> • i 

oj 1 u ZAt. V 1 1 II Dl* ' welche man auch «In- fndiere Mezcu luiung 

Steasaen nach Uer&t, Kabul uud dem Bolftn- < , n u i i i ^ 

r-i, lon 1 v I 1 ubertrug. Dieselbe pa.sste indes gar nicht 

paase fuhren. is.'!9 von den hnfjl. s/enommen ».i*»-» j. v 

ji nu tA Vi u ) I 1 mehr, da die Langgeechosse dieser K.n ganz 

T^£f'£iiSnÄiZf »^^"P- andei-e (Gewichte iXn. wie die Vollku?eln 

tet. 1B4S ft«willig gerbimi 8s. ^j^-^^^^ ^^^^^^ j^^^ j,^^. ^ 

Kaadare, s. Z&umimg. 13. > tu J. allgemein die Beseichnimg der K.n nach 

Kaaaeniiere, Christof von. brdbg. GL., ^« , d«« Seelendurchmesser, entweder in Zollen, 
i._ irJji i>ii_ i.„ . ,,T I •<?•- 'oder noch hauhger in cm. ausgt-Hlruckt. an- 
genommen. Die ersten gezogenen K.u fertigte 



Sohn eines brdbg. Kttnistrs am lU. Jan. 1615 
geb., trat 1631 nU Heiter in ein schwed. 



man auch ans Bronze oder Ousseisen; jefcrt 



Kav.-Rgt und schwang sich im Laufe des e l u r> it.ij 

30j. bieses snm Obsten eines solchen ^'^^ ^'''^ nllgcmom /.um Gussstnhl oder 



änf. Als er nach FriedensschluHS abgedankt 
war. zog ihn Kurf. Friedrich Wilhelm von 



zur IStahlbronze über. Die Ladung sucht 
^ man auf Vj-^' .i geschossschwer zu steigern; 

Brdbg in i7ne"DVen;47"*Kr\nachTe"^^^^^ für ku«e K n i.t sie meist ' , geschoss- 

■« a den-poln.^«hwed.-dUn..b«dtoff. Krieg «^'h^'''^- ^ ..ps< hoss.. der K.n sind: Gm- 

ward dann in Wotfulen verwendet, »^i^t;"»- »i^vndgranaten,bhrapnels,Krtrtatec^^^ 
if. an .h.n wi.oin «t^rh " ^ >f'- «'Wnnt-K.. KomDen-K. H. H. 



mit, 



marschirte 1672 mit au den liheiu, starb am 
10. Fab. 1673 nnd ward zu Minden bcpcaben 
'~ (KOiiig,) Biogr. Lex.» ü, Brln. 1780. IS. 



. Kanonenboot, Hizeichnung der mit (ie- 
schützen nrmirten Kriegsschitfe. welche sich 
Klflont, e&i Oeschfltz, de^^ ii Hohr, von durch die geringe Grösse ihrer Hauptdimen- 
relativ grosser Länge, bestimmt i>t. Ue^chosso sinnen. besomlorH (b^s Tiefganges, sowie durch 
mit grosserGeschwindigkeit, d. h. mit stärkster I die Aniiiruuir, welche stets durch im Ver- 
Bottssiger Ladung, im flachen Bogen m|hBlfmis zur QrAsse des Fahrcenges sthwere 
schie.ssen; desspn Lafl'ete mit l?"uleni vorgehen Geschütze erfolgt, von den übrigen Kriegs- 
und fahrbar" /.u machen ist. — Die K.u ent- schiHen unterscheiden. Ihre Be-^tiniumni^ i<t 
standen aus den alten Bombarden und Hand- ! der Dienst an den Küsten, Hateuplätzen, 
feuerwaflFen um da> T. l .'iuo (g, Geschfitz), aus Flussmnndungen uml auf den FHlssen selbst, 
jenen entstanden dio schweren, aus die!?en ' So lange si«.h dieser Dienst auf die vater 
die leichten (Feld-j K.nrohre. Um 1700 i ländischen Küsten beitchränkt, tritt die Be- 
hfliisen jene allgemeine »Batterie-* diese | dentung der K.e als Seefiihrzeuge zurttck und 
.Feldstücke." — Die LJlnge der K.nrohre. ihr Deplacement kann, weil die Ernenamng 
besonders der Feldschlangen, war anfangs der Mnnitions-. Proviant-. Wa^<;er- und 
sehr gross, weil man .sehr grosse Ladungen Kohlenvorräthe jedei"zeit schnell und .sicher 
(bis kugclschwere) anwendete und dadurch j erfolgt, klein gehalten werden. Oft zeidmen 
die TreffTähigkeit zu <teigpm gedachte. Die i sich die K e nlli in vor rlou iiu allgemeinen 
Verkürzung der Uohre versuchte man dann [nicht ganz gedeckten Kanonenjollen uml 
xoerafci 4am rie f&r den Feldgebraneh so er- 'den ganxoffonen armirten Beibooten, wie 
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Bftrka^--ru und PisMäen. duxth da* iteto 
f«Me I>ttk äo«, veiebes '-fltesi. weme- 
bti mchi za sdüetuxici^ WeUt:.- ni-c 

Die Notwendigkeit ^lek-r St.-^- 
aaefc an fmxden Kästen K-e lu 
die Bciaen nach und voa dem 
OfteikrerTliirigfcpit,Tgi*ngien ein gi dmam 
Deplacement, Mugebildetere S«eei^enscliaften 
-lud die BeBTStznn^ ein^r den "^r^tr-rwähn- 
ien K.ec mei»i gauu uAiertirückieo I<u(eiage. 
IKese gr&aera mmiUela den üba^guig 
m drü Kr-rcaern. denen de oft z^igez^hlt 
Verden. Daä Charaktenaüsche der iL» bleibt 
ilelR ikr geringer TiefjjmDg, weleher ftlribliigig 
i<t von der FonnBÜaD diu Kütten und der 
Ti-fe d'-r Flü-^e, an nnd auf welchen zu 
kÄmpIen sie bestimmt sind. Aus diesen 
FwdttiiiBgtu CfgdMB oek fBr die K.« idir 
verschiedene ab^^olute GrOnea und ahwei- 
chende Verhältnisse der Ha nptdimengionen, 
infolge des kleinen Tiefganges aber meist 
ToUe Formen. Ihre Bewegungsappanite, 
früher Segel und Ruder, sind jetzt stets, 
n6ben der kreuzerälinlicben unvermeid- 
liclieB TaüuiMgt, dnreh DampfbiaMlnneii 
getriebene SchifFsschranlien. Infolge der 
Konstruktionabedingunggn : klt^iQ^i^ Tiefgang, 
aUo kleiner Sciiraubendurchmesser und kleines J 
Deplaconent, ist die (jL->Lh\vindigkcit nur 
eine mittlere und die Anzahl dt-r Diiuipftatre, 
bex. der mit einmal geiiiUten Koblenbuukeru i 
dozchdampfbare Weg nur Uem. — Die nr- 
iprüngUch aus mehreren fJp.schützen be- 
stehende Armirong der K.e wurde, abge- 
sehen von den kreuaerihnliohen. nach Ein- 
fühning dw Paniers, meist durch ..ein" Ge- 
srhütz vom schwersten Kaliber gebildet, um 
die iv.p zu benibigen im Kample mit uclbät 
•Urk gepanzerten Schiffen erfolgreich miir 
zuwirkon. — Sieht man von «lern geringen 
Tieigange ab, der den K.eu erlaubt »ich auf 
ihrem KampfplatM die» Chancen firei xa wBh- 
ICtUf 60 wait u ihre defensiven Eigenschaften { 
von Autang un nur gering, denn gerade 
dieser Tiefgang gestattete selten, die Ma- 
Hchine und besonder« die Kessel dur> h go- ! 
hörig tiefe Lagerung zu srhiit/en, ein Mangel, 
duixh welchen die Gefahr der lüer oft not- 1 
wendigen. hohen Dampfiipannnng noch Ter-I 
grössert wird. — Früher wurden die K.e 
auBSiüdieeitlich aus Uolz gebaut und mit 
Yellöwmetall oder Knpfor besddagen. Aber 
die Notwendigkeit sie mit schwereren Ge- 1 
schützen zu amiirtn. den Kohlenvorrath zu 
vergröBsern und liiucu in der Wasserlinie,! 
•mint auf dem Oberdeck einen womöglich 
starken Panzer zu pebc-n, führte zum Bau der 
eisernen K.e. Hierdurch konnte bei kleinerem 
Eigengewichte die Festigkeit des Fahrzeugs 
vermehrt werden. Uierdarcfa wurde es mög- 
lich, ausser den eisernen kreoserähnÜchen I 



K^, anch B<dche sa bauen, welche darcli 
ihr*» Arniirung. ihren starken Panzer, *len 
zum liamxuen eingerichteten Vorsteven ai|d 
entepreebend stanken Verband im gansoa 
.Schiffe und selbst auch durch ilure tiri^-s^e 
den Übergang zu den modernen äcbiacbt» 
und «war ^enall den eigentüehsb Kdslen» 
TertheidigungKächiffen ah „Panier -K.e** 
bilden. — In England sind die neuen K.e naii 
eisernen. Spanten und hülzeruer Aussenhant, 
also uieb dem «.ganisehten'* oder tJL<mpom%f 
System" gebaut. o. 

Kaaonenschlag. 1) Cjlindrischer K., 
aus starkem Papier roUirte, ns heideB Badttt 
zugewürgte Hülse mit Spreof^bdoBg nnd 
Zimdleituni,' . <Hente früher zur Vornetxuii;? 
der Signalraketen. 2) Kubischer K.: a) ein 
Wttrfel ans dSnnen Brettern mit Blaebstre^li 
benagelt und Zündung der Sprengladung 
durch Friktion.'ttichlagrühren oder Lunte: 
b) ein Würfel aus Pappe mit Papier (Zeo^- 
streifen) beklebt, mit Sackband in mehreren , 
Lagen bewickelt, mit Leim getränkt und einem 
Spiegelgranatzünder in einer Ecke zur Ent- 
zOjidujig. Der knbische K. dient nur bei 
Friedensübungon zum Markiren feuernder Ge- 
schütze oder des Krepiren.« der eigenen Ge- 
schosse für die Beobachtung der Wirkung. 
— Instr. t d. Verwendg v. K en z. Markir«n 
d eicr. 'Granaten u darauf ba^irt. lieobchtgTi. 
BrlnlS75; Kriegsfeuerwerkerei, Brln 1ST2 — 77. 

Kanonier vom lat cannonare Diese« Wort 
scheint schon vor der Anwendung der Feaer> 
Waffen fttr die Wnrftnaschinen („OUM»** M 

Froii^üart ein Richtinstrument Ul einer 
Schleuder) im Gebrauch gewo<ien ru sein, 
denn bei der Bestürmung von Jerusalem wird 
gesiigt, die Stadt wire mit htttBemein Mn* 
schinen. die grosse Steinkugeln warfen, „ka- 
nonirt.- um die Mauer zu zerstören. Carri 
Panoplie, I 277, Par. 1797; Froissart, Hist. et 
chron., I, Lyon 15,')9, erwähnt bei der Be- 
lagerung von Calais KU7 iLingurd. Uist, of 
Enghind. III 141. Lndu Ibiyj K.e und Artille- 
risten. Kach Allent, Pr^ de Iiiist. Paris 
isos, war die Benennung K, in Frankreich 
seit Uli gebräuchlich — ,et sans doute il 
YMait depuis longiempä.* — . Nach dem 
Keskript v. 22. April 1411 n. Jan 1112 standen 
sie unter dem Zeugmei^trr; nach Fureti^jre, 
Dict., la Haye 10>ä, bedeutete K.: maitre 
canonnier ou officier pointant le caaott. M^i« 
nah m di e K. e b 0 i K r i e gszeiten in Sold e ; 1 e tzterer 
war höher aU der der Inf. — Später bie.^sen 
auch die Arbeiter in den Waticnfaunkeu, 
welche canons de fusil (Wallbüchsen) fertig- 
ten. K.e. — Ans Frankreich kam der Ausdruck 
zu den Artillerien der anderen Staaten. — 
Simionowics, BaohsenmM8terei-&ttn8t» U 9, 
Frkfta/BL 1676, nennt denBOefaseameister » m^^ 
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KonstalMl («.d.), bald K. Er übernimmt in Ab- 
wesenheit Stück-Hptin. dif Atifr-ii ht, ist 
alio OS. — iSpäter verallgemeinert »ich der 
AvmAnKk. In Prauwen ment Ait.-Uiitoff. ; in 
anderen Heeren derjenige der Bodienun)^, der 
da» Gpst h ätz richtet (in Frkrcb oanonnior-poin- 
^ teur.coiupagniea de canoniiicrä, den Inf.-Korps 
sogetlieilt). — SchliesBÜch, wie noch hente, 
wurde <ler ^'oineine Artillerittt K. genannt; 
Sur Zeit der Bombardiere (s. d) im Gegensatz 
an dSesan. In manehen Axmeen, wis in der 
aftch«^ lueaa der B<nnbardier «Obef-K." Pi. 

Kanten werden die HAchen genannt, M-elchc 
eich an der Ausspnpoite von (lowehreu bil- 
den, deren Lauf im (Querschnitt eine eckige 
Form sdgl. Diese Form war «Ine Folge der 
uraprünglich geraden ZQge (s. Drall) und 
sollt«, indem man je einen Zug unter oino 
Kante legte, durch letztere der durcli den Zug 
herrorgemfenen Schwächung des Luufnie- 
talles entgpgongearbeitot wrrdt n. Sie kamen 
daher zunächst nur bei gezogenen Büchsen 
TOT nnd erstrecicten sich Tom Polversack bis 
nur Mundung. Später erhielt nur dor hin- 
tere Theil des Laufes K., wahrend der üb- 
rige cylindrisch, bez. konisch gestaltet wurde. 
Die eckige Laufform ist »chwieriger herzu* 
stellen, cr-.liwprt anth die Fertigung' dos 
Schaftes, bietet aber den Vortheil, daüs die 
"Viairung 8ioh leicht mid sicher auf der obe- 
ren Flüche befcHtigen Iftss^ auch t rzeugt sie. 



Oefechtsbereitsdialt — Han nnteracfaeidat 

gewöhnlirh weite und on;rf> Kantonae» 
m e n 1 8 (cantonnement ordiuaire etc. resserr^. 
Di^e Begriffe haben immer nur eine r^kti?e 
ISedeutpng nnd sind durch Zahlen kaum feat 
zu begrenzen Gewöhnlich rechnet man hei 
weiten Kantonnementfi nicht mehr aln 4 M. 
auf eine und 3 Pf. auf swei Feoertellen, in 
Frankreich 2 und 6 M. In .engen Kantoone- 
ments können bis zu 15 M. and 4 — & Pf. auf 
die Fenertelle ontergebradit werden: nach 
der tctam, Instruktion selbst ganze Brig. und 
Div. in einreinen Orten; in Dtschld spricht 
man dann von Urtüchat ttflager. — DieAus- 
dehnong eines KaBtoittnirangtra7<ma md — 
damit im engsten ZiHanimenliung stehend — 
die Beieguugsdichtigkeit der einzelnen Kan- 
tonnements ist in enter Linie abhängig ron 
der lalftsngea Zeit fihrdie V>Msammiiing der 
Truppen, in zweiter von der Wolhiibenheit 
des lindes. Krstere wird wiederum bedingt 
dnrdi den, von dinr kriegerischen Situation, 
d. h. von der Nähe, der Stinke inid den Ab- 
sichten de» Feindes, dem geforderteuGrade der 
Gefechtsbereitschaftetc. Ornndsatc ist, so weit» 
lUufig zu kantonniren, als es die Kriegnlagc 
gestattet. Man kantomiirt überhaupt : wäh- 
rend der Koncentration der Armee, kurz vor 
dem Attsbruehe der Pondseligkeiten an der' 
(!rcn/.c, während der Operationen bei grösse- 
rer Kntlemung vom Feinde, auf M&rachen, 
, t 1 i 1 \^ x. Ii i- ^ , vor Festungen, während Ruhepausen, nnd im 
ohne bedentende \ e|^ehrung des l mtangea, | g,ö„eren Truppenübmiien oder 

son'^tiiren Truppenkoncentnitionen. — Kan- 



eine verhäitnitismiUige Schwere des Laufe«, 
die den starken Vibrationen beim Schusse 
«ntgegcnarbcitet. — Mit Rücksicht auf den 
«ckigen Querschnitt spricht man von „Kan- 
ten des Gewehres" -beim Schiessen, wenn der 
Schütee nicht sofort Yisir und Korn mit dem 
Ziele in eine Linie briiijrt K. der h^übi-l- 
klingcu nennt mau die zwibchcn zwei Hohl- 
kehlen dieser Klingen der Länge nach her- 
vorragenden Erhöluinfjcn und K. der B ;i - 
jonnetklingen deren Längen endungcn 
zwischen Vorder- nnd Rückenseite. U. 

Kantonniren bedeutet im (jegeu^at^ zum 



tonmreu mehrere Armeekorps zusammen, 
so ist es meist TortheShafter, sie neben em- 

einander mit schmaler Front und grösserer 
Tiefe aU neljen- und hintereinander in qua- 
dratischer Form zu di.slociren; ebenso kan- 
tonniren die Inf.-Div, eines Arny^ekorijs meist 
nel)eneinander, in sicii nach ticr l iefe ge- 
gliedert. Kin einzfflnes A.-K., wie überhaupt 
jeder für sich kantonnirende Tmppenk(hrper, 
wählt dagegen für «eine Kanti iniiruii),' vrrnnd- 
'iäl/.lich die quadratische, bez. Krcisform. — 
Innerhalb des Kantonnirungsray ons 
Lagern (s. d.) das Ruhen der Truppen ausser- erfolgt die Dislocirung nach der Ordre 
halb der fiamison unter Dach und Fach. — de bataille, doch m, dass möglichst kein 
Kantonnement oder Kantonnirungs- 
qnacrtier hdsst die Ton einer Truppe «aS 
Hagere oder kürzere Zeit — Marsch-Kan- 



Terraiuhinderuis die Verbindung der Unter- 
▼erbftnde stOit» Die Stab^quai-üere -mflssen 
so liegen, dast Befehle nnd Meldungen auf 

tonncment — belebte Ortschatt, und unter ' dem Instanzenwege keine Um- oder gar llück- 
Kantonnirungsray on versteht mau den wege zu machen habcu, ferner möglichst in 
Laadftrich, auf welchem die einzelnen Theile | der Ifitte des betr. Rajens, an Orten mit 
eines grSsstren Truppenköri)ers einq\iartiert guten Kommunik;itionen; die der höheren 
sind. — Im Vergleich mit Biwaks nnd Lagern i Truppenverbände womöglich an Kisenbahn- 
faieten Kantonnements: grössere Ruhe und und Telegraphenstationen. Bei Binricbtonff 
Bequemlichkeit, liessereVerjillegung.dieMög- der Magazine und Lazarethe gelten neben 
lidÜMit der Herstellung der Hekleidung. An— der Kücksicht auf die erforderlichen Räiun- 
rfistung, BewaÜnung, .sowie des gesamten . Uchkeitcn ähnliche Gesichtspunkte. BezUgUch 
AmeenmteiiidSi dagegen aber eine geringere ' Anawaid der Aknn- und SanmelplMae mid 
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ikription und zur aligemeinen Wf-hritfiicht 
war sor noch ein Schritt übrig: die Aulhe- 
huBg der Tiden Befreiimgra. — FOrater, 
Fri^r. Wflhelm I-, Potsdam 1^35; Droysen, 
Ge-' h. '1 preus^i. Politik, 4. Bd. Lpzg l*«ß7; 
V. 0<iasauge, D. brdb.-preu««. KrgiwsD 144u, 
IMO. 1740. Brln 1839. • ▼. 8cbg. 

KaatSCbo od»T Knutr. eint- bei den äir- 
roatischen Völkerschaften seit den iilte*ten 
Zeiten im Gebrauch befindliche Peitsche, 
weldie jeder Beritteoe, am Handgelenke ban- 
gend, bei sich fuhrt. ht aus einem kur- 
zen , dicken, l<Mlort,'.'Hot htenen Strange an 
einem Stiele au» iiuk, llehbein oder dergl. 
Ganz Ähnliches findet man bei den Reiter- 
völkern Nord- und SüdaMK^rika'-. — v. Spoi-ht, 
Gesch. der Wffn 1, ila, Casael und Lpzg 
1870. H. 

Kapakll (iiirk.), Hunitionskarren. D. 

Kaprile. Dnprfinglich der Raom. in wel* 

chem die fränkisclien Könige den i\ls Ueli- 
qnie vprehrt^n Holm (la atpaj des frommen 
Bischofs St Martin de Tour« aufbewahrten 
(la capella ». dann da« Zelt, in wolrhem diese 
stet.M zum Kriege niit^'efilhrte Kelinuii' -irli 
befand und in welcher Feldmes.^en gelegen 
wurden, dann der Name för gotteadienstlidie 
(Jcliäude. HauKkirchen der Fürsten (daher 
die darin .^nj^estellten. i.capellane"). Allmäh- 
lich geht der Name ,,K.-- auf die bei dem 
Gotteedienite mitwirkenden Musiker über, 

welche meist in einer an dir» eiirentlirbt^ 
Kirche angebauten Ki ätajiden^ »päter wird 
er auf nolrhe Orchentor fibertragen, welche 

imDieii-tf von Fürsten o<U'r Miif^naten stan- 
den, .letzt ist diese Bezeichnung ganz all- 
gemein für jedes Orchester gebrauchlich, 
namentlich auch für Mil. -Musikkorps. 
Kapelliu.'i«ter inae.>«tro di CJtpellai. der 
Musikdirektor einer K. — cc — . 

Bei kaMemattirten Gehftnden bedeckte 
man die iliin h zwei gegeneinander al-fallende 
J>Oädanenlliicheu (s. d.) gebildeten " Kinnen 
zuweilen durch ein kleines Gewölbe, „K.", 
um unter derselben (Vau hinabgesiekerte 
Wa-.ser frei l>is zur äusseren l'mfassnngs- 
mtiuer abUies.seu zu lassen. Es hatte dies 
den Cbelstand. dam das WuMser in der Ab- 
llus.j.'>fVnuii^r d> r K. im Winter einfinr. -ieli 
infolge den.sen uni^taute und in ibis .Mauer- 
werk eindrang. Man »ncht daher derartige 
Dos'lanen -eviel wie mügHcli nach innen, 
ev. tluri h Traiit-t Ii irlite. al'/.uwiis-eni. H. 

K.. InMzerner, daclitünaiger JJeekel auf 
dem rt(<densi(icke der Geschützrohre, am das 
Ziindloeli uotren da« Kiielrins^' -ii vnn Regen« 
waMser, Sand etc. zu schützen; in neuerer 
Zeit l)ei gezogenen Hinterladern meint durch 
\ er-cblu«Mibei-/,iige vem Leder oder /eufj, 
welche dasZOndloch mit bedecken, ersetzt. W. 



Kaperei, (franz. course, engl privateer- 
ing) heissi das Untemdmen von Privat- 
petwmen onter Antorisatioa oaer krieg- 
fahrenden Macht* dwauf gerichtet, mitti>l- 
besonders dazu ausgerüsteter Schitfe dfT. 
feiudliciien Seehaudel zu schuldigen un.l dem 
unerlatfbten Seehandelsbetriebe Neutraler xum 
Naelitlu'if dieser krietf fiihrenden Macht ent- 
gegenzutreten Die Sehlde heiasen Kaper, 
(corsaires; prirateers); sie riad ein ThaU 
der Seestreitkräfte des Staate« und der oher^ 
sten Marinebeh«"rde unter-tellt - Tr^pnlng- 
lich diente die K. haupt<tüchlich ausserhalb 
des KriegaMstandes s«r AatQbvng tob lte> 
pressalien: da« m uere Vrdkerrecht "kennt sie 
nur noch für den Krie^^'./nstand; i^J6-^• 
kllrlen iwar die Qberwiegeude Mehreah) der 
Seemächte dus Institut für a^>re>. batlt . in* 
dessen kann es noch nicht .ils nW-olet be- 
trachtet werden. — Für die staatliche Auto- 
risation wird die aehrifUidie Perm erferdefi; 
die T'rkunde heisBt Kaper- oder Marke- 
brief (lettre de marque. commission. d*» 
guerre; commission). Kaper geniei>>«en *ivt 
Vortheile des Kriegsrechte haben sich aber 
an< 1) -^♦reng na< h dessen .S.itzunijen und itf- 
bräuchen zu richten, aus^e^dem nach ihretu ^ 
im Kaperboche enthaltenen Imtraktioneii. ' 
Zur Derkung von ReklameanAprfidie&. welche 
gegen Kaper- aus Ültergriften erwachsen, 
wird von deuHclben die Stellung einer Kau- 
tion ge!V>rdert. welche den EigentOteem der 

widerrcclitlich wegorenonimen oder zer-törten 
Schitie und Waarcn füt- S<:-häden und \ er> 
lust haftet. Die Befugnis sum K.betriebe 
kann St.iat-^angehörigen Ond Fremden ertheOi 
werden; die Krtheilung von Kaperbriefen an 
Fremde würde indes, soweit die K. ngeh 
in iktisch werden aollte, nicht mehr als den 

Anschauungen der neueren v<'dkcrreohthVhen 
Praxis entsiirechend erachtet werden kSnncn. 
Man ist nämlieh langst cn der Einsicht ge- 
kommen,, dass der Betrieb der K. spitenü 
Angehöriger neutraler Staaten sieb lediv,'licb 
aU ein privilegirter Seeiaub darstelH und 
dass die neutrale Regierung, welche ihren 
Angehörigen den betrieb der K. mit Auto- 
risation einer kriegführenden Macht erlaubt, 
die Interessen der letzteren fördert, also, 
iiiilit streng neutral ist. In xafaircichen 
Neutralitätserkliiriinjreii ist den» entsprechend 
den l»etr. Sta itsuigehörigeu die Ausrflstang 
von Kapern nnd die Annahme Ton Kaper- 
briefen lei Str,(fe der Piraterie untersagt 
in folgenden Fallen worden Kaper, bez. Frei- 
beuter anr See, die sich so nennen, nh Pi- 
raten anjr''selien : wenn sie da« dewerbe ohne 
Kaperbrief l'.-tn'il.en: wenn sie di.« K. ül-et 
die Zeit binan«, für welche tUr Kaperbnet 
ertlieilt ist. oder nach Beendiguit<r de« Krie> 
ges betreiben; diejenigon, welch» von WMen 
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krieg-führemlcn Thcüpn Kapprbricfe ange- j 
nommen haben; Tersonen, welche einem | 
▼eriMte ibrer eigenen Begienuig cnwider auf ( 
freiiule Autorisation K. botreibj'n . sowie 
solche, welche von mehreren Alliirten Kaper- . 
triefe angenommen haben, ferner solche, die 
aof Autorisation eines Prätendenten K. be- 1 
treiben; in den letzterm drei Fällen ist die 
Berechtigung, die Kaper als Piraten zu be-i 
biMBdd&f jedoch mcbt unbestritten; jeden- 1 
falls aber »tehen solche Kaper, die nich über 
die Kriegagebräuche hinwegsetzen, inübeson- 
dere welche uuti'r falscher Flagge kSlmpfen, 
fpmer solche, die sich mit ihrer Beute nicht 
vor einem Prisengericht .stellen, den See- 
räubern gleich. — Die Beute der £. gilt erat 
dann fflr reebtlich erworben, wenn rie ?on 
dem Kaper in einen Hafen des eigenen, eines 
alliirten oder eines neutralen (s. unt.) Staates 
gebracht und ibm von einem i'ritiengerichte 
nie gute Prise zugesprochen ist. Bis zu 
•diesem Zcitpirnkte gilt innerhalb 21 Stunden 
nach der Wegnahme das Hecht der Reprise« 
d. b: wird dem Kaper die Beute in der Zeit 
wieder abgenommen, so gilt das He( ht des 
urHjirrinj^liehen Eigentümers als nicht unter- 
brochen, HO dass CH auch der Adjudikation 
'an ihn durch ein Prisengericht nicbt be- 
darf; nach Ablauf der Vvi^i Hillt die neue 
Prise (im Gegennatzzu Hcpri.se) dem zweiten 
Nebmer (Kaper oder Kreuzer) zu (s. Prisen- 
recht). Seit Ende des 17. .Ihrbdrts nnd die 
sog. liOalaKsu ngs- oder Hanzionirun «r«- 
V ertrage üblich geworden; das Wesen der- 
«elben ist, daes das von einem feindlichen 
Kaper fjenommeno Scbit!' seine Lo^lassung 
gegen die Verpflichtung zur Zahlung eines be- 
«tinunten Lösegeldes mittels Ausstellung eines 
nbiliet de ranyon ' und Überlieferung einer 
GeiHsel bewilli^^t erhält; hieraas entsteht die 
unbedingte Verpflichtung zur Zahlung den 
' Lösegeldes, vorausgesetzt, dats die Prise 
«eilst rechtmässig f^enuicht w.u. ilmelicn 
aber ein Recht auf ^licbutz des feindlichen 
Staates gegen fernere Angriffe bis zur Been- 
'digung der angewiesenen Heise, vorau^:ge- 
setzt, dass der Kanzionirtc davon rieht will- 
kürlich abweicht. Dm billet de ran^un wird 
selbst wieder Gegenstand der Beute, wenn 
«ler Ka]ter "ji nommen wird. — Schon in 
der 2. Hälfte des vor. Jhrhdrts wurde 
durch einzelne Staat.sverlräge für die 
■CTcntualität eines Krieges zwischen den 
Kontrahenten auf die Ausstellung von Kaper- 
briufcn verzichtet; in anderen Fidlen wurde 
von der Befugnis, Kaperbriefe auszustellen, 
tfaatsäcfalicb Irain Oebratich gemacht. Frank- 
lin trat «ogar schon für den tSchutz de.s 
Privateigentums zur l^ee überhaupt in die 
Schranken. Indes scheiterten alle auf dieses 
Ziel gerichteten Vorstellungen schon damals 



an dem Widerspruche England.s. Erst bei 
Ausbruch deä Orientkrieges fingen dicHeform- 
bestrebnngen bezSglicb der K.- an, rieb Gd*- 
tung zu verachaflen , bei den Krieg!<parteion 
sowol wie bei den Neutralen. Frankreich 
und Fngland erklärten von vornherein, keine 
Ka]H'rl>riofe ausstellen zu wollen; die neu- 
tralen Mächte verboten ihren l'ntcrthaneo 
die Ausrüstung von Kapern bei Strafe der 
Piraterie, die Annabme von Diensten am 
Bord von Kapern, den Ankauf von Waaren 
von solchen, das Einlaufen von Kapern in 
ihren Häfen auti^er im Falle der äussersten 
Seenot Die bei Gelegenheit des Pariaer 
FriedenskongTCsses am Ifi.' April 1S.")fi von 
den Kongressmäcliten abgegebenen Deklara- 
tion, be^. den Seekri^, 'stellte schlieBslich 
unter Nr. 1 den Satz auf: Die K. ist und 
bleibt abge.schafit. Die Deklaration, obwol 
ihr fast sämtliche Seestaaten beigetreten sind, 
enthält aber doch noch keine allgemein gil- 
tige viilkerrechtlielie Satzung; insbesondere 
haben sich ihr nicht angeüchlossen : Spanien, 
Mexiko und die Ter. Stauaten; letztere wollen 
erst dann auf die K. verzichten, wenn über- 
haupt <las Prinzip der I'nantast barkeit des 
Privateigentums zur See zur i)raktischen An- 
erkennung gelängt; blosse Abschaffong der 
K. erachten sie für eine halbe Maas^el. P. 

Kapitän, Capitaine, (Landbeer) bfldet 
seit 15&8 — dem .Tahre der llegimenta- 
errichtung in Frankreich — dort die Be- 
zeichnung für den Befehlshaber der Komp. 
etc. Der Titel kam schon im frühen Mittd- 
alter in Frankreich vor, galt aber damals 
den höchsten mil. Befehlshabern in einzel- 
nen Bezirken; diese hatten den 'Vorrang 
selbst vor den MarichiiUen von Frkrch. — 
Nicht zu verwechseln ist hiemit die im 17. 
Jhrhdrt vorkommende Charge der Capitai- 
nes g^ndraux, eine Rangstufe zwiseben 
<len Mar.-<chällen und den CJen. T.ts. Zur Zeit 
des Konsulates befanden sich in den Kolo- 
nien m9. Befehlshaber gleichen Titels, wie 
heute noch in den .span. Kolon ien und Pro- 
vinzen. - Die franz. Si>r,ulie gebraucht 
übrigens „K. " auch in dem Sinne „Feldherr." 
— In Deutschland war der Titel „Cnpi- 
tancus" ebenfalls schon im Mittelalter für 
den Defehlshaber der bewaffneten Macht 
einer Stadt nd(>r eines Kreises gebräuchlich. 
„K.*', im modernen, franz. Sinne schlich sich 
im !7. Jhrhdrt aiuli hier ein uml war im 
lö. ziemlich allgemein; erst im Iii. ging 
man wieder auf den dtschen Titel zurück 
und jetzt kommt der franz. nur no« h bei 
den in Komp. fermirten Leibgarden (Arcie- 
ren. Hartschiereu etc.) in östorreich-üng. 
und Bayern vor. - K.-Lieutenant wurden 
i ursprünglich in Frkrch die 'Befehlshaber der- 

8* 
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iem>pn Komp. ;?onamit, dt ren Chef der gehen die Richtung der K. benntet, um Mf 
^ Kömg war. ä^ter dehnte sich dies ia den dem kürzesten Wege die Bofe^^tigTing tu er- 
vencmedADni *nMrai wt die Befehlshaber reichen und iiu unbeütricheneuiiaume weniger 

uller derjenigen Komp^ ans, weiche einem i vom feiBdlichai Fieaer so leiden. (^ni^ 

staJ^sotf. „gehörten"; dieser rog ul.«idann aus springende Winkel, Approclien>. S. 
ihnen die materiellen Vortheile, während 

der Dienst dem „t-U" verblieb. — „K. d*- ' KipItiliitoR, vom lat. caput. weil die kat- 

■di ino-'- hoU^i in ^irrigen Armeen derjenige traktliche K. sich in Kapitel (eapitulatno) 
l'ntoff. der Inf- etc. Komp., welcher die theilt. KapituUren: einenVei-tragab*cliliess<Mi. 
Aufisicht über die Bewal£aung und die ßeklei- der als Basis die Einstellung des Kampfe-« 
duDgsrorräthe führt (s.KammenmterofBaer); r zwischen swei InriegfÜhrenden P«rleieD est- 
df-r^.^lhe Tit<^ ..C (!<•< armes""! war sehnn halt. Durch die K. ergibt rich o«y Pkrt-^i 
im Anf. d. 17. Jhrhdrts gebniuchlich. — Wall- diacretion oder unter Bedingungen; aber 
hansen,Krieg»]ransts.F.,Oppenlieim4615. .tX Limmer wird dabei stillschweigend oder durrfc 

K., Marine. — Die Schiffsfuhrer aller Han- Abmachung das Leben des Besiegton sichtr 
»l.'l^-chiffe hei^>;en K. und diese Bezeichnung gest^^llt. Letzterer verpflichtet sich jeilocfe, 
i«t auch auf die Kriegsmarinen übergegangen, absolut oder nicht vollständig, für die ganie 
Doch macht sich hier noch ein Unterschied ■ Daoor des Kampfes oder nur seitwose, die 
geltend zwischen SchiffHführer (Kommandant) Waffen niederzulegen. Der abge8cblosfe:«z>« 
und K- Der Kmdt eine« kleineren Kriegs- Vertrag muss bestimmt und vollknamier» 
fahrzeuges braacht nicht K. zn sein undtim- klar in seinen Ausdrücken sein, keine Xwei- 
gekehrt ein K. — dorn Range nach ■ — ist deutigkeit oder falsche Auslegung zulaissen« 
• nicht immer an Bord der Kmdt do.s Schitfes. CJrotitis. De jure belli et paciä^ deutsch 
Demnach bezeichnet K. die Charge der Stabs- ^ Frkfrt 1721. — Am häufigsten finden 'sich 
der Marine. — In der dtsohen Marine < E.en swischen der Beeatsung 'eines festen 
gibt es deren zwei Klassen: KorTetten-K.s im Platzes und dem belagernden Feinde — 
llangf d» > Majore. K.s znr See, (eine wenig Obergahe einer Festung — jedoch kom- 
giückiich gewählte Bezeichnung) im Range men auch K.en im freien Felde (en, rase 
der Obersten. In der Ssterr. Marine nn- campagne) vor. K. nennt man danach die 
tencheidet man Korvetten-, Fregatten-, Iii- übergäbe einer Armee oder Ann<-t-.ibth.''i]r.n^' 
nienschiffs-K.«. Die Engländer haben 2 im freien Felde, einer von Truppen verthei- 
Kl^sen von K.s. die der 1. Kla^ise heissen ; digten Stadt, Festung oder Postens an den 
..posted captaiHH die der 2. Klasse „com- Feind. — Eine Samhdnng von Sentenzen etc. 
mander." — Auf grösseren Schilfen befindet verschiedener Autoren über die ZuKUsigkeit 
«ich stets ausHcr dem Kmdten noch ein 2. etc. einer iL s. iSpectateur mil., Bd 42, Sl 
diesem nntersieilter K., den die Engl, „com- IM. 1876. Die Brüsseler KonfinüeBB vom J. 
Bian<J* r- nennen, etwa dem Sinne nach 2. l^TI <iigt im Art. -Jll: „Die B.'.lingiuiiren 
Kmdt. In (Ut dt^rhen .Marine hat man da- der K. werden durch die ünterhandlungeu 
I Ir dl»- lifrzei. hnung „Erster Offizier " (•*. d.), j der kämpfenden Parteien featgesetxtv 
der anf grösseren Schiffen immer K., also j dürfen der mil. Ehre nicht /uwiderUnfon 
-iii\f^'()ff. i-it. Kleinere Fahrzeuge dagegen ' und nulfsen. einmal zu Stande gekommen, 
werden von K.-Lts oder noch jüngeren Char- 1 heilig gehalten werden", vgl AUg. Mil.-Zt^. 
gpu kommandirt. ' S. 182, 1875. — Eine von Truppen verthei- 

digte Festung dai-f nur kapituliren. wenn 

Kapitinschaluppe. Die Kommandanten der ^^-^ Vertheidigungsmittel gänzlich crschöpit, 
Kriegsschiffe haben sn ihrem speneUen Ge- Munition verbraucht, die Lebenanittel 
brauche ein b.-ondore.^ Boot (8. d i. gewöhn- aufgezehrt, die Br.^Hhe ganglx^r und ein 
heb zu 5— ti Ruderern eingerichtet, <lia diesen sjtunn. zu dessen Abwehr di.- fU-vittung 
Namen führt Weit gebräuchlicher indessen ^^^^^ hinreichend, unabwendlich . längerer 
ist dafür die Benennung: ..Oig - I»t"'e ^yi^^n^ ,1,0 nutzlos und für den PUrt», 
Boote Hind hing und s. harl ^'-ImuI. i^''* »- jgn Vertheidiget und die Einwohner gefahr- 
schmal, mehr zum schnellen Rudern al- zum ^j^ngend i4. Den höchsten Riüim erwirbt 
Segetp eingerichtet. Ls. g^^j. Besatzung , wenn nie dann die 

Kapitale nennt man in H«- B*»f#'-tigT^ng^- Bresche mit dem pegen in der Faust ver- 
kunst die Halbinum luii«- vor, Winkeln und theidigt. Dies muss immer geschehen, wenn 
ganzen Werken. \ 'ti V. : h* ,'k* )t i-t Hih- ,hr- Festung widerstandslähig wt und auf . 
selbe für Konstruktionen uwi Af^-t^rkungf-n Entsatz hoffen darf. Regeln lassen sich un 
im Terrain; femer komm» «te Uim Anfpriff allgemeinen für eine K. nicht geben: nur 
auf Befestigiinf,'.-n in iW.r*^ h». jI 'h r An- dw Notwendigkeit kann sie entschuldiiren. 
grcifer in der Ri girl fiir <*..n tir.g -.ir rkt*^. Ab« r auch dann muss noch der Beweib' ge- 
wie auch durch Appr^^^h^ fc<uh"t*^ Vw- Tihrt werden, dass diese Notwendigkeit nicht 



Digitized by Google 



CapUiiUitioii 



117 



JKapitalaUon 



«larch Mißgriffe herbeigeführt, di« Verttiei- 
digiMg pflieht- und sachgemäsa duichgeftihrt 

vor<len EhenuJs glaubte der. Kommandant 
feiae» Piatzofl mit Ehren zu kapiiuliren, wenn 
die BrciclM gangbar ivar: (FnoisOmflehe An- 
:i lit -11 isTOTl. Belag, v. Strassburg). Dif 
tirariiiiion verlieiid »ogar die übergebcne 
Fevittn'g durch die Bresche mit Geschützen 
ouU Biigagc, um die Oaogbarkeit dcrBclbon 
y.i konntatiron. Im 17. Jhrhndrt betnuh- 
t«t*! nuui eine K. für ehrenvoll, wenn der 
kapilalir«nde Thefl die Festung mit WaiFeii 
und Bagage, brennenden Lunten, Kugeln im 
Muri»!*» verlioss; nicht mit .,bäton blanc ä 
1a in.un -, U. Ii- mit der Ti^ue ohne Eisen, 
wie man im 15. Jhrhndrt meiitte. Die 
< n^neigtht'it dc' Küimnandanten zur K. navh 
B«Mchlu:Mi des Kriegsrathes wird durch Auf- 
ttedcen der weiasm Fahne, Chamade seUa- 
^eii und Senden Ten Watfenherolden oder 
ParlenitntUrj: angezeigt. Die Unterhand- 
lungen werden in der Festung oder im 
Hbnptqoarlier des 6elag««n mit aller Vor- 
Mcht von Seiten des belagerten geführt. 
Der Kommandant der Festung «chliigt ge- 
wöhnlich die Bedingimgen vor; sie werden 
vom Sieger angenommen, abgeschlagen oder 
moditizirl. 12—15 Stunden ist das Minimum 
de« für die Unterhandlungen bewilligten 
WafTenstilUtandea. Die ' Bedingungen der 
K. -t>ind durch das OesetB nicht vorge><chen 
(in Krankrt-ich Dekret vom 1. Mai 1812; 13. 
Okt. IJi6.1i. Sie .sind: Abzug mit allen Kriega- 
ebren (i. d.), Abzug ohne Waffen, Kriegs- 
vrefangen-*« haft. In den beiden ersten Fällen 
muKM tUe Besatzung sich ge wohnlich ver- 
bindUch machen, in einer bestimmten Zeit 
nicht gegen die Partei des Siegers zu 
käui]if>-n. (>ft finden noch besoiiib're Klau- 
««eln .•'tatt: Erhaltung des Eigentums der Ein- 
wohnpr und Truppen, Bestimmungen Qbcr 
Ni( htk-Mnbattanten . Deserteure und Kriegs- 
gefangene. In keinem Falle soll das Schick- 
al der (NSnere von de» dar Trup]ien ge- 
trennt werden (frans. Off. 1870 tii Die 
K wirr! von d»'Tn Kommandanten untl Kriegs- 
rath der Festung, von Seiten des Siegers 
rem Peldh'erm oder dessen BevoUmfteh- 
tigtei! imterzeichnet. — (*bor K. von festen 
putzen vgl. Feut^uieres, Mämoires; Folard, 
Uist; Kander; Kbeyenhailer, Wien 1T36; De 
Lafontaine, Devoirs etc., Paris 16tiS; Monte- 
ruccoli. Memoire« \',[U'i; Tiirennc; Vaubau; 
Napolöou; Fabcrt; Camot; Montholon; Mar- 
nottt; Femm, Cootid^rationi snr la dtfense 

de Paris. P.iri- lv7"2. — Wonn'igli« ]i, wenn 
alle Vertheidigungsmittfl erschöpft sind: 
Vernich zum Durchschlagen; aber niemals K., 
ujn dem Landesherrn die Besatzung zu er- 
halten. Denn die Besatzung i.-^t nur ein 
Mittel zur Behauptung der Festung und da- 



her für diesen Zweck nötigenfiüls zu opfern. 
— Wagnor, Grundriss d. Frtfktn, S. 16»; 
Prdvost, Etudes bist.. Paris 1SH!>; Feldzüge 
IsOti— 1S15; 1670/71. — Im Laufe der kriege- 
rischen Ereigniase' trifft es sich ancb, dass 
Armeen, Arme,ekori)s oder -Abtheilungon in 
eine Lage gebracht werden, welche densel- 
ben, von fUlen *8eiten eingeschlossen, einen ' 
Rückzug oder Ver^bojgttiig mit anderen oder 
dem Hauptkor]!« nmnöglieb macht und 
nur die W.ahi /.wisohen' Kampf ^uf Leben 
ond Tod oder Ergebung Iftssi Energielose 
Befehlshaber mit entmutigten Truppen 
schliessen dann eine K. im freien Felde ab. 
Eine brave Truppe wird eine solche stets 
verwerfen. Tritt eine K. ein/ wird sie f&r ■ 
sehlimmer gehalten, als der üihlechteste 
Kückzug. Schon bei den Itöniern stiuiden 
die grOssten Strafen darauf. (Caudinische 
Päi<.se). Bonaparte gab -in gleiches Qeiets 
durch da« Dekret vom 1. Mai lH\2 (K. von 
Baylen). Jede mündliche oder .schriltliche 
Unterhandlung denurUger Natur worde fAr. 
entehrend, für eine Infamie erklärt. Feiu 
(^uieres citirt als K. im freien Felde die de.-< 
Prinzen von Sachsen-Eisennch 1677. Die 
Schlacht von Hikrhstädt endete durch eine 
mümUielie K. ; 27 franz. Hat. .streckten die 
WaÜeu. Ludwig XIV. verbot, den Namen 
HOohstftdt auszusprechen. Einige Jahre spi- • 
ter ergalten sich 14000 Schweden im freien 
Felde den Bussen. Richelieu zwang 17.>7 an 
der Mflndung der £lbe eine K. für i^eine 
Armee zu imtorzeichnen (Konvention vpn 
Zeven). Am 1»",. Okt. \~T>r> K. der saehs. .^rnu t 
bei Pirna. Am 2t». Nov. l7äU K. des iJeneral 
von Fink bei Haxen, wo die Trappen mehr 
Eutschlos.senheit zeigten als die höheren Be- 
fehlshaber; ersteren • ist es in diesem F.ill.- 
erlaubt, den t-Jehor>».un zu ver-Hagen. Aul 
diejenigen Truppen theile, welche sich, wie 
die preu--. Kavalcrii- lifi Maxen vor .\b- 
schluss der K. durchgeschlagen haben soll« 
ten, kann einesolchekeine r&ckwirken<toKnaft 
äus.oern., I7gs wurde ein iVauz.^rid. Korps bei 
Killala (Balynamids) in Irland umzingelt und 
zur K. gezwungen; desgleichen 171)'.) der 
Herzog v. York mit 45000 ^aglo-Russen durch' 
den Gen. Brune. Am •J^'.Okt. \^(>r, K d.- Y 
Hohenlohe (16000 M., 60 Gesdi., 44. Fahnen j. 
Am 7. Nor. 1800 kapitnlirten die Frenssm, 
nach dem Gefechte boi Liibt ck am 6. an Hat- 
kau (Genoral von l'.l Ulipr. Haujituiann von 
Müffling). Einzig lu der Kriegsgeschichte 
sind die K.en von Bed^n, Hetz und Pontaclier * 
1870/71; bei Plewna u. am St hipka - Passe 
1877. Kaiser Leo sagt in seiner „Kriegs- 
kunst": Wenn der Untergang einer Armee 
unabwiii'llich, iot der rulnnreiihst«' und 
weisesit' Kath fnr einen F( Iillii:'rrn 1 Axxfh 
äus-ser^te , kämpfend" zu unterliegen. Pi. 
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Kapituliren (Dienstverpflichtung) ist 
d^rjeniRC Akt, durch welchen ein Soldat sich 
verpflichtet, über die von ihm vollendete ge- 
setzliche Dienstzeit hinaus weiter zu dienen. 
Die Dauer dieser Verpfliclitung wird durch 
die „Kapitulationsverhandlung" bestimmt 
und Iwträgt gewöhnlich mindestens ein Jahr. 
Die Kapitulanten bilden den Stamm für die 
unteren Chargen der Armee bis zum Feldwe- 
bel einschl.; dieselben haben alle Rechte und 
Pflichten eines aktiven Soldaten. — Vgl. 
Mil.-Strfgstzbch f. d. dtsche Reh § 69; österr, 
Mil.-StrtKstzbch i| 2fl, 294. K. 

Kapland, die südliche Ecke von Afrika, im 
N. vom < »ranjefluK.s. iiu 0. vopi Ktaft'ernlande 
begrenzt. 9213 Q-M., 721000 E.. im besitze 
von England. Von den Produkten der Kolo- 
nie i»t vor allem die Schafwolle wichtig, 
welche in ungeheuren Massen von hier in 
den Welthandel kommt. Bodenge8t;üt etc 
B. .\frika. — Hauptstadt ist die Kapstadt 
am Fusse des Tafelberges an der Tafolljai. 
30000 E. Sitz des (iouverneurs und der höch- 
sten Behörden. Der Hafen, welcher übrigens 
gegen die Westwinde keinen hinreichenden 
Schutz bietet, wird durch eine Citadelle und 
mehrere Küatenbatterien vertheidigt. Eisen- 
baJm bin Stellen boseh. , Sz. 





hene Räume, welche bei permanenten unJ 
provjsonschen.nach polygonalem Tnioe (b. d ) 
erbauten Werken quer üU>r der Graben- 
sohle angelegt werden milssen. tun eine nie- 
dere, völlig rasante Flankirung Ietzter#«n 
zu ermöglichen. - Je nachdem sie nurnach 
einer oder nach beiden Seiten Feuer abgeben 
nennt man sie halbe (auch einfache) oder 
ganze (auch doppelte), und je nach ihrer \n- 
lage an der äusseren oder inneren Graben- 
böschung heissen sie Eskarpen- oder 
Kontrecskarpen-K. Erster« wiederum 
kennen vor der Spitze eines Werke« als 
Sa.llant- oder an den Schulterruukt.?n 
als Schulter-K. erbaut sein. I„ der Kehle 
eines Werkes kommen zuweilen Kehl-K 
zur Anwendung - Die bei pemianenten 
Enceinten erforderlichen Hauptgraben-K 
hegen vor der Mitte oder an den t^kea der 
fronten und sind stets ganze und aur Ge- 
schützvertheidigung bestimmte Eskarpen-K 
wahrend man detachirten Forts eine ähnlich 
eingerichtete Sai 11 an t-K. und zwei halbe mit 
Gewehrscharten versehene Schulter- K.jribL 
— Besonders wichtig ist die Deckung der K 
gegen indirektes Geachützfeuer, sodass de nicht 
frontal, namentlich nicht aus der Längonrioh- 
tung des Grabens getroffen werden können. 3. 




Fig. I. Sainant-Kaponnirre finfs det«chirt«ii Ki-rt». G. Geiicljul^t.iidit<-ii. Ii. liuiuuuUleUewcurwciuruu. V. V«rtik»lo 
O^wrhrKAharten. PX. PulvermtiCatio. L. Latriaen. K. kvtb^ben fttr die Latrinen. A. AasffMig sarh dra Bof* 
df» Kvrtp. F. Frt-ii^UlienJ« K^karpeDiuaner. K. KonJ«*Dj;an|j hinter derv^lben. Vig. Schnlt^-r-KapoiLntir* 4«. 
tdcbirteü Forta. E. Eskarp«sb<>6chiuig. H. Diamant auf dsr Otabeut*<.>1ii« 



Kapolna, un g. Pfan dorf im Hev eser-Komitat e 
an der Turna, löooE. — Am 26. und 2". Feb. 

Schlacht zwischen den Cngam unter 
Dembinski und den r>>terr. unter Windisch- 
grätz, bei welchiT die letzteren Sieger blie- 
ben. — Klapka. Nationalkrieg in L'ng. u. 
Sbnbrgn. IS.',!; Wenkstern, Hist. of the war 
in Hnngary. Lndn ls,VJ. Schz. 

Kaponnieren sind bombensicher eingedeckte, 
mit Gewohr- oder fi»'*thritz«cliarten verse- 



Kappa, Bezeichnung für den löffelartig ge- 
arbeiteten Theil des Hinterzwieselü am nnga- 
rischen Sattel, gleichbedeutend mit Löffel, 
namentlich, wo sich ein solcher an einer 
Pritjjche befindet und dieser das Auaseben 
eines Bocksattels gibt, oder mit SatteU 
sch wanz. ' 12. 

Kappel, Schlacht bei. am 11. Okt. 1581. 
— Vgl. Kappeler Krieg. — In der Schwei* 
gab die Einführung der Reformation .inla^ 
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zum Itürgerkriege. Schon im J. 1529 war 
^ lu einer AafsteUung gekommen, der ein 
f.ii3!» r Friede fVi!yt<\ Di»' pOfronsi'itifrtMi Vt^r- 
iol^ojigea nahmen ihren Jb' ortgang. Als 
ZQneli mit »fAaeß V6rbfindet«ii 1531 die Le- 
be tvonittelsperre gegen die fünf Orte vcr- 
fug^te, ü»U8sten die letzteren zu den Waflen 
greifen« wollten sie nicht \ erhungern. Sie 
w«iH«B saaAcliat die ZOricliftr als Anstttter 
ilee g-^i^cn ^'ic. gerichteten Bundes überfallen. 
An 11. Okt. früh brachen Bie, buOu M. ßturk, 
mit sahlreicheni Geschätz von Zug auf. Die 
Vorhot bentand ans 660. der Gewalihatife 
mit den fQnf Bannern nus 7000, die Nach- 
hut aoii 4U0 M. Gegen Mittag kamen sie 
TordemcBridierGreiiBorteK. (2 St. ndl.Zug) an. 
Die infolge übereilter Rüstung nur Hchwuche 
Züricher Vorhut xinter dem Uitter (Söldli 
biAtte auf der Scheurenhöhe ndl. K. Stellung 
IpeiHMBiaeB, to dan der Ort zwischen beiden 
:I'>.'r'-n laj^f. Eine versuchte wstl. Fm- 
gebung von K. durch Vorhut und Gewalt- 
fa»iifeii der fibaf Orte wurde durch das sftri- 
cber Ge«cbntz abgewiesen. Sie gingen jetzt 
iro Flankennuir*iche vor der Züricher Stellung 
vuu K. herum und drangen öütl. dieses Ortes 
doreh moorigen Qmiid vor. Wlhrend dieser 
Bi^w-pun^ rückte dits HaiiiitHanner der 
Züricher unior dem Oberbefehlshaber Lavuter 
ah TenlKrlnnig in die Bcfaeorenitdlnng ein; 
mit ihm war der Reformator Zwingli ge- 
z'^gen. Sit' ziililten jetzt 2100 M. mit ir> 
Gesch. — Es war schon 4 U. abdä, als die 
fBaf Orte mit 700 M. einen gutgeleiteten 
Scheinangrit! auf die doniinircnde heuren- 
höhe machten. Die Züricher, in der Meinung, 
dast sie die ganze Macht des Feindos vor 
«ich hitten, lieseen sich dadurch aus ihrer 
günstigen Stellung in das M<x»s hcninter- 
iochen. AnfUnglich gegen die Minderzahl 
im Vortbfil« wurden sie jetat durch den bei> 
nahe vierfach fiherlegenen Gewalthaufen von 
ihrer vrrltt.««enen Stellung aus in Seite und 
Rücken geliiset und trotz erbitterter Gegen- 
wehr aa^einandergesprengt. Die meiisten 
worden auf der Flucht in dem stark durch- 
schnittenen Terrain erschlagen. 500 Züricher, 
nater ihnen Zwingli, waren geblieben; die 
«Gegner hatten KJO M. verloren. — Vorzüg- 
liche Monographie: Egli, Schlacht v. K., 
Zürich lb73. E. W. 

KapfCler Krieg, 1529— .'il. In der Schweiz. 

wie ip&ter in Deutschland, sollte die £in- 
filhrmg der Reformation und die dadurch 

herbeigeführten )>olitiflchen Kon^sequenzen 
AnlaMs zum Bürgerkriege werden. Das strentr 
reforxnirte Zürich war hau^it sächlich aui An- 
trieh de« energischen Reformators Zwingli 

in den J. 1527 2^ mit anderen rffcrniirten 
Kantonen und Städten in ein Uündms ge- 



treten, Welchem die kuthoiibchen Kantone, 
Uri. SchwjK, Unterwaiden, Zug und Lusenr» 
gew. ..die fünf Orte* genannt, das Hüiulnis 
mit Österreich entgegensetzten. Im Juni 
15M Standen doh die Hpere heider Parteien 
bei Kappel (2 St. ndl. Ziig) schlagfertig ge- 
genüber. Per sog. Landfriede beendigte 
den unblutigen Krieg; das Feuer glimmte 
jedoch unter der Asäie fori ~ Die inawi- 
."■rhen erfolgte gewaltsame Snkularisirung 
der Abtei St Gallen durch Zürich und Glarus 
hatte die fünf Orte anfs hrehste erbittert 
und als die Heformirten 1531 noch eine 
Sperre der Lebensmittel gcfren dicfselhen ver- 
fügten, waren sie gezwungen zu den Waffen 
zu greifen. Gegen Zttridi als Anstifter dieser 
Gewalt massregeln richtete «ich ihr ganzer 
Grimm. Ehe dem schlecht gerüsteten Zürich 
die .säumigen Bundesgenossen zu Uilfe ziehen 
konnten, brachten de demselben in der 
Schlacht bei Kappel fs. d.) am 11. Okt. 1-531 
eine furchtbare J^iederlage bei. — Nun sam- 
melte defa auch das reformirte Heer in der 
Stürke von 2J000 M., ging jedoch nach einer 
am Gubel (21 Okt.) erlittenen Schlappe 
resultatlos auseinander. Siegreich drangen 
die fünf Orte vor vnd diktirten Zflridi (und 
nachher seinen Verbündeten) den Frieden 
von Dänikon am lü. Nov. 1531. — Meyer v. 
Knonau, Hdbch d. Gench. d. Schweiz. Kid- 
genoa«ensrhaft , Zürich 1820 2!'; Henne-Am 
Khjn, Gesch. <d. Schweizenrolfces etc., Lpzg 
1865. E. W. 

Kappzaum, ein bei der Dressiir der Pferde 
gebrauchtes Geräth, ist ein Nasenband, wel- 
ches durch ein Kopfstück in seiner Lage auf 
dem Nasenbeine, oberhalb der Nüstern er- 
halten wird. Der vordere Tlieil des K es ist 
mehr oder weniger fest gearbeitet, zuweilen 
besteht er nur aus doppeltem storken' Leder, 
zuwdlen hat das Leder eine Einlage ron 
EiRenblech; auf diesem oberen Theile befir- 
den sich neben einander 3 bewetjliche Hinge, 
welche zuweilen unmittelbar aufgenäht sind, 
zuweilen an 1—3 Zoll hohen eisernen Stangen 
(„Riegeln") sitzen. Dieser Theil mu»s unter 
allen DmstSnden so wdch gei>ol8tert sein, 
dass er das Nasenbein nicht beschädigen 

I kann. Den hinteren Theil bildet ein ein- 

i facher, mit einer Schnallvornclitung versehe- 
ner, Riemen. In früheren Zeiten, wo die 
stärkeren Arten der erwähnten Formen vor- 

I walteten, spielte der K. bei dem Anreiten 
der Pferde eine grosse Rolle. Mittds in die 
Seitenringe eingeschnallter Zfigel vertrat er 

' die St»dle der Trense; nur im Notfall«' wurde 
er bei Beginn der Dressur durch die niit- 
aufgelegte Kandare, welche kdne Cnterlege- 
trense hatte, unterstützt. Der Umstand, das» 
man die Bearbeitung des Pferdes mittel» 
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der Trense niciit kanutc und dosa die da- 
maligen Kandaren sehr scharf wiiUen, war 

der (Jrund dazu. Wenn der Reiter im Fort- 
schreiten der Ures.sururbeit zum Gebrtiuche 
der Kandare äcbritt, vertrat der K. die Stelle 

.der lieatigien UnieriegtHTense. Jetct bedknt 
sich dor l'eit'-r des K.(\-^ in die^or Woise nur 
noch sehr selten, ohne jedoch die Unterlege« 
trenae deshalb fbrtzolassen; bei der Arbeit 
an der Longe (s. d.) spielt er dag('^;< n noch 
eine groHse Rolle-. — K. heisst auch wol das 
donst ileithalftcr. Kox^thulfter, Hanno- 
Terecbe Halfter. Matrikke genannte 
Creräth, vrelche<j, aus einem Nasonrienicn un\ 

-zu »einer Befestigung dienendem Kopfstücke 
bestehend, bei der Trensenarbeit dazu ge- 

'bravst wird, dem Manlao&pcrreu ontgegen- 
»uwirken:- der hintere, niibder Schnallenvor- 
richtung versehene Theil de« Naaenriemens 
liegt hier nnterbalb des oder der Trensen- 
gebisse; unrichtigerweise wird diese Art von 
K. zaweilen so aufgelegt wie der Nasenriemen j 
bei der Kandarenzäumung. 12. | 

Kapselquadrant, U heinisch er Höhen- 
messer, ein zu den rcndelinstrumenten ge- 
höriges, fDr die korrekte Terrainanfnahme ! 

veraltetes, beim Croi[uiren von Ilohenteiniin 
a"b€r noch heute brauchbares handliches In- , 
strument zum Messen von Höhen- und 
Tiefenwinkeln. Den letzteren Namen hat e.s 
von seiner Verwendung bei Kartirung der 
Rheinprovinxen um t b().'>. ;>i)äter wurde es . 



regulirt wird. Au dem Keifen dieses Hades 
benndct sieh eine Gradeintheilung, von 0 bi« 
90" nach zwei Itichtungen graVirt (e zeigt 
ein Stück). Diese letztere kann mittels 'der 
neben dem Uorizontalspcüte angebrachten 
KObreR.nnd durch einen entsprechenden 
Kinsclmitt in der Wsuidunj,' der Kapsel b»'i 
e beobachtet werden. Um eine Böschung 
ro messen Tisirt man, wahrend der K. senk- 
recht rrehalten wird, durch den Spalt 0 über 
das I'i'erdehaar F nach dem Endhrdienptmkte 
der Böschung, lässt das Bad frei schwingen 
und beobachtet gleaehaeitig durch R die 
Ziffer, auf welcher sich der vor dem Aujje 
und Horizontalfaden schwingende Limbiis 
beruhigt; diese gibt den Böschungsgrad an. 
Ähnlich, nur gedrungener, mit kflrserer \1- ■ 
•sirlinie konstruirt ist der H öh e nquadraii t 
von Schmalkalder in London. — Um auü 
der BOsdiungeiiffer und der — goneseenen 
oder abgeschrittenen - - Länge des Abhänge'« 
die Höhe desselben, ev. (Üe Durchgangs- 
pufikteaquidistanter Niveaulinien zu finden, be- 
nutzt mau meint ..Kotentafeln" (s. d.), v. Rdg. 

Kapselzilndung, d. h. Zündung derGewebr- 
laduug mittels Kapseln (Zündhütchen), gleich- 
bedentendnutPerkussionssflndttng(B.d.). v.U. 

Kapudan, K.-i-deriä (tüiic ). Admiral; K.lik. 
dessen Amt; K.a Admiralitätsschifl". D. 

Ktrabelnaja, Schifiervorstadt, Stadttheil 
an der Südseite des Hafens von Sewastopol, 
der während des Orientkricf^es (s d ), weil 
dem feindlichen Feuer weniger ausgesetzt, 
nelfisch mir Unterbringung Kran- 
ker und Verwundeter sowie von 
- Vorräthen benutzt worde. A.V.D.' 

Karabiner, von dem arabischen 

Wort Karab, Feuerwafle, oder 
dem türk. Carabuli, Flänkler, 
hergeleitet, bezeichnet ein Feuer- 
gewehr, das eine geringere Länge 
als das Infanteriegewehr besitzt 
und zur Bewaffnung der Ka- 
Valerie dient. Die Konstruk- 
tion der K. ist den Veränderun- 
gen gefolgt, welche im Laufe 
der Zeit bei den Feuerwaflbn 
Kii'SMi,-in.;arnii ..i-, j ,;,,.,„ i., -b.-i 1 1 .i..-ui..s-„.r, k,K : I; f, K-i f ; o. Ein- Überhaupt eingetreten .sind; ur- 

»cl.uitt in der K.ii..ol. dur.l. «el.h.'u die K lut 1, i I uii« 'U'* K^i len «der sprÜUfflieh hatten HJe {jlatte Uufe. 
R4id.'«i zu ««heu ist , g. «I. wi -lit am A. Un-liHchsi' . (»F Diopterrohr; . 

O. UkalaraiaichnUt: K.Okukrrohr gegen dea Keifen i F. Horitonulteden. in UCUCSter Zeit und namenthch 

seit man auf das Gefecht der 

von der preu-.^. topogr. Abthli? gebraucht, in Kavalerie zu Fuss wiederum Wert legt, hat 
Verbindung mit der Diopti rliu.sHole (Anltg z. man ihnen gezogene Läufe imd in allen 
topogr. Aufnehmen. Brlu l-iVI). Der K. be- 1 Staaten Ifinterladung gegeben, wobei man ge- 




steht aus einer Blechkapsel KK, mit welcher 
eine ^'i^irvolrieht1lnfr• '*F. Ifori/ontalspalte 
imd Horizontulfaden fe^t verbunden ist. In 
der Kapsel dreht sich frei um die Achse A 

ein Ik'ad, dessen Lage durch ein an der Pe- 



wohnlich dasselbe System verwendet, wie bei 
den lufunteriegewehren. Man hat dalier Ber- 
dan-, Chassepot- , Werndl- etc. K. Obgleich 
man den nenerfen Kji dasselbe kleine X'aliber 

von durchschnittUch 11 mm. gibt, so wird 



ripherie angeschrobenes Gewicht pendelartig j bei ihnen doch fast iUierali eine Patrone mit 
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tjeringerar l'nUerladmi^', &h die des Infen- Platao, vom Feinde Jrp^^ubt•rt. Bei einem 
terieifewehm verwendet, da dies durch die • Oefechte. in der Nähe von Atlien fiel K. am 
geringere Lanflänge liedingt wird und da die 4. Mai lh2T. — Sutzo, Gesch. d. griech. ttevo- 
erhebliche Schussweite des Infaijteriegewehre« lution, Brlo . 1830; HendelMohn-Barlhol^, 
für <Ion K. (hin haiH nii lit erfordert wird, j OoBch. Crrdmldl, Lpaig 1670. . E. W. 
Detailjä über die einzelnen K. bei den betr. Ar- ! . „ , 

Karake (fnuis. Caraqne) nannten die Portu- 
giesen ihre fjrrossen (bis 7.u 2i)00 tonsi Ost- 
und Weat-Indienfahrer. Heute wenig mehr 
▼orhaadeii. t. HUbn. 

KarakAI, Kar a g dl (tOrk.), MU-oder Poliaei. 

Wachposten. Der Türke verscliluckt den Buch- 
staben „g", wodurch da« Wort wie ^.Kara-ül"' 
klingt; jt ehaV^ Waehatabe. D. 

Karaule heisaeninder TOrkeiWachhttaser 



tikeln: Berdan-, qpnblain, Werndl etc. v. LI. 

KaraMay de Wallje-Ssaka . Andreas 
fdf). österr. FML.', geb. zu Kostainitza (Kroa- 
tien) den 30. Nov. 174». jjc^t. 22. März 1S0< 
TO Wiener Neustadt. Kiueai alten ungiu. 
Gcecblechte entetaminend . fand K.. der ab 
Fähnrich f^f^^pn Ende des 7j. Kriegen Dienste 
genommen, die erste üelegcubeit, Mut und 
Btnncht an den Tag an legen trtlkrend desl 
Feldsngea von 17S7, wo er als Ob. de» 4. {längs der Grenze, un Pü^^sen und Landstnissin. 
Drag.-Rgtx bei Phnraoni und Wullje-Szuka sind von einander nur soweit entfernt, 
mit r» Schw. und 0 Komp. Inf. ein türk. , ^^^^ tl»«-' Besatzung des einen die links uu<l 
Korpg von 5000 M. schlug. Er nahm an den recht« zunächst liegenden am Tage sehen 
Schlachten von Foks« luin und Martinestie | nachts einen von ihnen ah<,'ef,'ehenon 
Uieil, deren Erfolg wcscutUch ihm zuzuttchrei- hüren kann. Die im Über- 

ben ist (Gen.. Therenearitter). K. be-|>chwemmung.s-Havon aufgestellten stehen aui 
wülu te Keinen Kuhm auch in den Feldzügen I hölzernen oder gemauerten Pfeilern ond 
mit der franz. UepuMik. dem Feinde na- haben ein Boot bei sich. Auf einer ibner- 
mentlich bedeutende Verluf^te bei Weingar- Vi*-!!' der Pleilcr angebrachten Treppe ge- 
tcn (1. Aug.), bei Epstein (20. Aug.), bei lii»^'t man auf eine rund herumlaufende Gal- 
Hochspeier 20. Spt, und bei Frankcnthal leric. liinter welcher sich der Schlaf- und 
o.^ Okt. nm .beibringend. Für seine Ver- 1 hLoclirauui für 6--12 M. betiudet; ein bchin- 
diensie an der 'Arebbia und bei Novi , dann I dddaeh schfitxt diesen wie die Qallerie TOr 
hei der Belagerung von .\le8sandria wurde Hegen und Sonne. Ofl erhebt »ich der 



er.FMT,. und Graf Nach dem Ahmarsche 
der lius-soii in die Schweiz lieferte K. in 
Italien mehrere ruhmvolle Gefechte,' setzt«* 
di»* Festung Cunen in Vcrthoidii^nnij^sstand 
und kam ISUO zur Armee am Khein. In 
der Schlacht bei Engen wnrd» er im Ho- 
luentc glQcklichen ^'ordringens mit der Rei- 
terei derart verwundet, dass er sich vom 
I>icn3tea5urückziehen muKte. — v. Kittersberg, 
Biegraphien' Prag 1829. W. t. Janko. 

KaraTtkakIt, Georgios, geb. 1782 zu Skuli 
lUria im Ejalet Janina der türk. Pro\. Alba- 
'iien. Armatolenfnhrer. .Tanina war für ihn 
die Schwle des Krieges. Bald diente er für 
Ali Piiächa (s. d.), bald gegen ihn. Auch als 
'die Krhebujif? der Griechen im J, 1''21 be- 
gann, zeigte er hinge eine zweifelhafte Hal- 
tung und wurde Ton beiden Seiten mit Mis- 
'Jüiien angef«ehen. Nach dem Falle Misso- 
hiöghi'rt (s. d.) im April 1S2G. wolrlu- ov Lei 
der zweiten Belagerung mit vertheidigt hatte, 



innere Bau auf massiven, weder Fenster 
noch Thür enthaltenden Grundmauern; das 
«n-hte Stockwerk besteht dann ans Balken« 
wänden. -> Vgl. Csardaken. Scha. 

Karasu, Schwarzwatser , ein in der Türkei 
und anderen tatarischen Ländern vielfach 
vorkommender Fiussname (Strymon). An 
dem K. .der Krün liegt die Stadt K-Basar. 

. A. V. D. 

Karavelle, gros.?e Fahrzeuge (Boote) bei 
den Türken. Bei den Portugiesen kleine, 
HchneUsegelnde Boote mit lateinischen. Segeln. 

An der franz. Kiiste werden sie beim Härings- 
fang verwendete und haben durdischnittlich 
35 tons Gehalt v. Hllbn. 

Kardätschen (v. franz. carde, Weberdistelj: 
ovalgefomite Bürsten, welche zum Pferde 
putzen dienen. Der Gebrauch der K. hat ilon 
Zweck die Hautgrüudlich zu reinigen und dem 
Haare ein glattes Aussehen zu geben. Ihreener« 



-«c» /.weilen oeiagerung mii. veruieiaigi üaltc, i . — 7 Vr « % — — — b — — 
»mt er mit voller Hingebung der griechischen I Handhabung trägt vermöge des auf dte 



Sache bei. Reschid I'aj^diä. der fühicrste der 
türk. Feldherren, und der Ägypter Ibrahim 
hatten jet?t das ganze griech. Festland in 
dlrer r;ewalt; nur die Akrppolik, die Festung 
^on Athen, war noch im griech. Besitz. Im 
•'»Ii 1S26 wurde K. zum Oberkomuandanten 



Thätigkeit der Haut ausgeübten Einflusses Rehr* 
zum Wolbefinden und Bcluigen de» Pferdes 
bei ; um diese Energie zu emiOgliehen, 'muM 

die K. aus starken Schweineborsten von nicht 
ganz Ljli'ii Iter Länge gefertigt werden. 12. 



1 D 1 Kardeel, das, (Mari nej: Das Uanftauwerk 

«lei festlaadfls enuuint und schon an Anfang der Schiffe ist aus 3—4 K.en zuaammenge- 
1827 hatte «^dasselbe, mit Ansnahme weniger I dreht, wonach man 3 und 4 schftftigea unter- 
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scheidet. Ewterea dient zum gewöhnUrhen , dieser Stollnng 

V, HUuö. 



Gebrancfae. 

Rarkasse: älttro Braudkugel (d. d.}, an« 
•. eif-ernem iierippe. oiner FflUmig von Brand 



ttfiinJ er viel» während des 



Krieges von Iböti. — Jiayer. (ien.>gmstrBil>,An- 
tlil d. bayer. Armee am Kriege IS66, Mnelui 

_ ^ l»^6S; Knorr. Fldzgi. W.. u. 8.-0t«chld. 166»; 

^^atz, einem Zw^Thrhril t-renge uiTd efner Sind- ! ^ ^ Wirlnin^'en A kiy-r. Ki^flir^. 

fadenunuchniirung bestehen- Im Engl, und T^*^^ BundeHteldzur? i. lUvern, We- 

Prani. wird diese BezdchnoBg hftnfig auch l "igen-Jena 1867. — Nach den enielten SCmt. 

aof die ähnlich konstcmrlen Leuchtkugeln ^^'-•*" ^^'»^ '^^'örden nit der xmd 

iGround-Lipht-Baü^i angewendet. — Ma- 

jendic, Auimimitifin. Lndn 1S67. B. 

Karl I. von Anjou, K<^ von 
Sohn K^' Ludwig*« VIIL v. Frkrch, geh 



tiirb am IC. Aue,', is:;, zu 'regem'?ee. 13. 

K., (Friedrich K. Allrecht). Markgraf 
Neapel, Brandenburg-Schwedt, geb. lu. Juui 
. 1.-,.- ._ i^j. Kriegegesclitdbte Friednchs d- 



ITii: 



in 1 



1220, lieglt-itete 121'? seinen !^ru'I< r Kg Lud- • ^'r- Markgraf K. gonannt . focht mit Au.-;- 
wig iX. 4ut' deä&en Kreuzzuge und nahm i Zeichnung in den bchies. iüriegen, vor allem 



Sicilien an, welche dieser dem Kge Manfred 
f.«. d.) entreis>on wollte. K. schlug Manfred 
am 2G. Feb. 12G0 bei Benevent (s, d.) und 
war damit beschäftigt sdne Bemchäft in 
Italien auszubreiten und zu befestigen, als 
Konradin («. d.) ihn störte. Nachdem er 
diesen in der ScUacht bei Tagliacozzo oder 
Sctticohi am 29. Ang. 1368-flberwonden hatte. 



1264 von Papst Urban IV. die Krone ron *m 22. Mai wo er rieh, „von Zielen mit 



^'pinem Hiu.*Rgte abgeholt", mit seinem 
Korps von Jägemdorf nft^^b X*^ustadt dar« h- 
achlug. Im 7j. Kriege theils unter des Kö- 
nige unmitteU>arem JSefS^Ue, theils snr PlUi- 
ning der Trnjipen, welche zrinu kMiob.^ii. 
wenn der König anderweite I:<xpeditionea 
machtet sowie an Organisationszwecken viel- 
fach nad stets zur Zufriedenheit verwendet, 



verfolgte er seinen Plan weiter. In diesem ! ^tarb er zu Breslau 22. Juni 1762. — MU.» 



Sinne betheiligte er sich auch an seines Bru- 
ders sweiteim &eunage, auf welchem Kg Lud- 
wig 1270 vor Tunis starb. K.'s kriegerischen 
'Leistnagen war der verhältniemüsbig gün-tige 
Ablauf des Zuges vornehmlich zu danken. 
In Italien scheiterten seine Pläne nament- 
lich am Wide rstände Asti*« und (!enu;i'H: 
der Druck, mit welchem seine Herrschaft 
auf seihen TJnterthanen lastete, veranlasste 
die „Sicilianische Vesper", am März 1282, 
welche Feter von Aragon, den Eidam Man- 



Wchbl. Nr. 8.'.. 1S61>. 

K. Wilhelm Ferdinand, üzg v.Braun- 
schweig, preots. Qen.>FBf., am 9.0kt 17»S 

geb., machte, gut vorgebildet, zuerst den Tj. 
Krieg mit, wiUn ond dessen er ^chon bei Ha«- 
tenbeck als Kmdr der brschwg. Truppen und 
>p:itt r unter den Befehlen de« flsg Ferdinaind. 
als „Erbprinz v. Brschwg- vielfach mit 
grosser Auszeichnung genannt wird, so da»s 
Friedrich d. Or, sein Oheim rnfttteriicherseits, 
ihm eine grosse Zukunft in Antüdit stellte. 



fred's.aufdenThron bringen sollte. Zwischen T T 'fT -'-«="\^^"'«' 

,. ! , ^ ,, "'VI.-'-" \„i ]^ 1,-3 ^rj^^ er m preiH». Dienste 

tliesem und K. entbrannte nun der Krieir; 11 • j* i> i- « ^ 1 > ■ 

1»^* • in IT • . , und luilim in die.«ien am Bayer, hrblohrekrieire 

I eter s Adiniriil Riiggiero daLoriii is.iljsLhlu" I tu -i -tu x 11 -4. u /^HS^*»»^» 

ur. ci u' II c- 1 n I theii, wilhrdnd dessen er zuerst o« der Arme© 

K.B boim, K. irinz von Sulerno, am 23. Juli 1 v j , n> j r e ij "»««pv 
«•na u-z u lA j , ' ' Xc^ 1"* des Kgs das 1. 1 retten der Inf und dann un 
128S bei Malta und nahm denselben gefan- 

gen und K. selbst musste von der Belage- 
rung Reggio s abstehen. Auf einem Zuge, 
welchen er darauf unternahm, um die Sici- 
lier aas Apulien zu vertreiben, starb er am 

T. .T.iii. 1274 zu Foggia. Ein kühner und ^ 



Kg. 

Winter 1778^79 das Kmdo in Oberschlesim 
fnhrte. Aoeli nachdem n I7S0 nach seines 
Vater.>s, des Big» Tode die Regierung 
.seiner Lande angetreten hatte. blie)i im 
preuss. Dienste und ward 11 bl Uberprü^ident 
des neoerrichteten Kriegskolleginms. Die"^- 



— Jluratori, Annali dltalia, dtsch, Bd, 
Lpzg 1749; Leo, Gesch. d. it^il. Staaten, 3. 
U.4. Thl, Hmbg l»s3i); S« hin macher, D. letz- 
ten Hohenstaufen, Göttgn IMl. 13. 



dslb. J. erhöhten seinen Kuhni und die Mei- 
nung, welche man von seinen Talenten hatte. 
Er wurde daher 1792 an die Spitze des verli. 
HeeroHi gfstellt, welches den unglücklichen 
K. TheodorMaximilian August, PrinzjZug in die Champagne unternahm. Im folg. 
V. Bayern, am 7. Juli 1795 als Sohn des J. warf er Horeau durch den Siefr von Pir- 



-piiteren Kg >r>tximilian's L geb., erhielt eine masens (14. Sept.) über die Saar zurück, seine 



vorwiegend luil. Erziehung, machte die Be 
freinngskriege beidts an der Spitze einer 
Bzig. der Div. Bechberg miti trat aber 1S22, 



Truppen erstürmten fl3. Okt.) mit denen 
Wurmser'ä die Weissenburger Linieu, in dcu 
letzten Noveril bertagen siegte er überHoche. 



nh er mit seinen "Reformvofschlägon nicht wurde aher -chlies^lich von Pichegru zum 



durciidrang, aus dem aktiven Dienste zurück, 
bis er 1841 nach Wrede's Tode als FM. an 
die'Spitae der bayer. Armee gelangte. In 



Rückzüge über den Rhein genötigt and legte 
Anf. I7V4 sein Kmdo nieder. 1106 wurde er 
mit dem Oberbefdile der prenss.^Bttchs. Armen 
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bttraut, aber bald nach Hoginn der Schlacht 
Ton Aucrstäit (M. nkt ) «lurcli boide Aiij^en 
ceschoHsen. An deiner Wunde ütarb er am 
io, Not. 1806 auf- diu. Oeftiete, wohin er 
h»ttf> flucht«'!! niflspen, zu Ottensen bei Altona. 
— Eine Lbsbeschrbg eracfaien ISO'J zu Tü- 
bingen; Mag. d. Biogr., 2. Bd, Quedlbg 1816; 
EonMyr'a Aieh., Nr. It«, 1810. la. 

K. Ton Burfi^au, (v. Österreich), Mkgf, 
geb.aufS« li]n>sl?ur;,'litz df>n22.Nov. 1560.gest. 
zQ Überlingen den au. Okt. 1618, der jüngere 
der beiden SOhneErshzgFerdinand*» osterr.- 
Tirol mit Philij) pino Welser, kämpfte seit 
^►Mnom 17. J. als Ol .st ein«>s dtscben Rgt« 
unter Farneso in den Niederlanden sechs .1. 
hiadorch mit seltener BraTour. 1592 flber> 
nahm er il.i- Oeneralat in Slavonicn , später 
<lu Knido der kai<). Reiterei in Ungarn. Ibu 
iai die Erhaltung dee dnreh Sinaa Pucba 
<>^drohtcn Komom zuzuschreiben, sowie 
auch hauptsächlich die Eroberung Gran's 
1&95. Im folg. J. wohnte er der Einnahme 
▼Ott.Waizen und Hatvan und der Schlacht 
von Keresztc« bei. Das von sfinem Vater 
aageregte, durch ihn beendigte grosse „Hel- 
deämdh** ist ein »ehr wertvoller Beitrag fUr 
die Zeitgeechichte. — C^uhen, Held« n-LeK.. 
Lpxg 1716. W. V. Janko. 

K. der Kühne, llrrv.og von Burgund, 
1467— 77, Sohn Philipp « von Valois und isa- 
bella's Ton* Pertogal, Igeb. 10. Not. 14S3 su 
Hijon. Mit einem energischen Charakter 
verbaad uch bei ihm eine eiserne Gesnnd- 
iteit und ein abgefaftrteter KOrper. Diese 
l^genschaften in Verbindung mit der Rich- 
'nng der Zeit — Kampf dfr niärhtigon F'eu- 
<^erren gegen die centralittirende Stuats- 
nadit— bestinnnten sein LebensBiei; es war 
Kampf und P^roberung.' Wie » in rother Fad.-n 
wht sich durch sein Leben der Kampf mit 
yftnkevollen Ludwig XI. von Frankreich, 
4mi Lefanafaenn Burgund'^. — Schon 
Prinz nahm er an den K» l'l/.ügen s«nne.s 
Vaters theil und besiegte 1405 an deräpitze 
dar frans. Grossen den KOnig in der Schfaicbt 

von Monthlrry (?.(].). 1407 folgte K. seinem 
Vater in der Regierung Burgund'«, zu welchem 
Oftmals die Niederlande gehörten. Er war 
fon einer der reichsten und mächtigsten 
Fürsten Europa's: im Besitze eines starken. 
S^t organisirten Heere« konnte er an die 
Venriruicbong leiner weitmnfÜwsenden Pllne 
(nhen. Bald nimmt jetzt K. df»n König bei 
«wer Zusammenkunft gefangen, weil dieser 
^•LOtticher gegen ihn aufgereizt hatte, imd 
Ludwig läast ihn dafar in die Acht crkttren; 

unternimmt K. einen Verwüstungszug 
im franz. Gebiete, den der König mit Ver- 
'östung dea boiigdad. erwidert. 1472 achloa- 
Me eiaen .WaiTenitilletattd und aahen 



sich nach Verbündeten umj der KOnig ge- 
wann hierzu die Schweizer und Lothringer. 
Während K. 1474 am Niederrhem»« Krieg 
fBhrte und die Feetang Neuss (ü. d.) 11 Monate 
vergelilicli belagertp, fielen dieso vorhoi»rond 
in Hochburgund ein. D&» waren Beginn und 
Veranlassung des sog. Burgunderkriegee. — 
K. hob jetzt die Belagerung von Neuss auf, 
verlängerte den Watlenstilldtand mit dem 
Könige, der seine Verbündeten treulos im 
.Stid^e Uesa, tmd eroberte im Laolb des Sept. 
1475 Lothringen. Von seiner neuen Haupt- 
stadt Nancy ging er zu Beginn des J. 1476 
gegen die Eidgenossen vor. Anl 29. Feb. 
nahm er das befestigte CSraivdHon ein und 
Hess die Besatzung von r»üO M. hinrichten 
In der am 2. März folgenden Schlacht bei 
Urandson (s. d.) erlitt er eine' furchtbare 
Niederlage; ein ungeheueres Armeematerial 
und grosse Schätze gingen dabei zu Verlust. 
Mit einem neuen Heere fiel er in die Schweiz 
ein; dasselbe wurde jedoch in der Ent«chei- 



dunfjsschlacht bei Murten 



d 



am 



'uri' 



1476 total vernichtet. Jetzt erhoben ^icli 
auch die Lothringer fOr ihren Tertriebenen 

Herzog Renatus und Nancy ergab sirli dem- 
selben im Okt. 1476. .Mit den Kesten der 
einst so gefdrchteten Macht eroberte K. aom 
zw oitenmale Lothnngen und belagerte Naacj. 
Zum Entsätze eilte Renatu.s mit einem ge- 
worbenen Heere herbei ; in der »Schlacht bei 
Nancy (s. d.) am 5. Jan. 1477, wurde K. ge« 
schiagt'n und verlor gleichzeitig ?«ein LeWn. 
— K. war t'iner d«T populilrsten Regenten 
seiner Zeit. Seine kriegerit.chen Eigenschaf- 
ten, welch(> mehr jene des tapferen Soldaten 
als des Foldhorrn waren, und sein»» Pracht- 
liebe hielten ihn nicht ab, ein thütiger, 
streng gerechter und mgleieh leutseliger 
Herr.scber zu sein, ib r oine filr dslnialigp Zi-it 
ungewöhnliche Bildung besäst», — Barunte. 
Hist. des ducs de Bonrgogne (mais. d. Va- 
lois), Paris 1824; t. Bodt, Krge K. d. K. 
Schrt'h. 1843,44. K W. 

K. der Grosse, fr&nk. Kg und rüm. Kaiser, 
gebk 5. April 742 od. 747, folgte nebst ieinem 
Bmder Karlmann, mit dem er das frilnk. 
Reich thcilte, 768 seinem Vat<'r i'ippin d. 
Jüngeren, vereinigte aber schon im Uez. 771 
nach dem Tode Karlmann's wieder da« ge- 
samte Heich. .Als eine seiner Haui)taufg-aben 
sah er es an, den letzten noch bei dem heid- 
nischen Glauben und den Zosttnden der Tr- 
zeit verharrenden dtBchen Stamm, die in 
Westfalen, Engern, Ostfalen und Nord- 
albingei^ zeH'allenden Sachsen {». d.) dem 
Ohristentume und der fränk. Herrschaft zu 
unterw<'rfei\. 77t? auf dem Maibddp zu Pader- 
born wurde der Krieg beschlossen; auf dem 
ersten Feidange wnrde die IbMaptfeste der 
Sachsen, die Ereabnrg <bei Stadtberge a. d. 



Digitized by Google 



K^i d. Crosse 



124 



Karl d. Grossse 



Dieniel) crstüruit, die.Irminsul, ihr Heili^ftuiu | verniditok. Ab dann aber K. selViitt mit neuer 
zerstört; dio Sacli-en, cU-m offfiu^n Kampfe 5 Heerostnacht ausrückte, war der WiderstÄiiil 



iiusweichend , gelobten meiöt Lntorweri'uug 
Im J. 778 BO|Br K. nach Italien geilen den 

Langobardenkönig Desid^ rius, den N'ntcr von 
K/s verstossener Ucmalin, der auch Ueu 
Söhnen KarUnami's Zuflucht gegeben und 
den Papst Hadrian, K.'s Verbündeten, ange- 
frritlen Hatto. Fast oluie Widerstund ilnuij» 
K. durch die Alpenpäase, liess sich in Kgni 
als „Patricias'* anerkennen, mdim Paria, die 
langobardische Haupt^tiuU, nach 10 monatl. 
Belagerung 774, schickte Lk'siderius in ein 
fränk. Kloster und Hess .-^ich als Kg der 
Langobarden huldigen. Während dessen 
hatt»ni die Su( hsen dio Kresburg wieder fzc- 
nonuneu und waren ^ogar in iränk. Gebiet 
eingedrungen. So war 775 ein neuer Feldzug 
erforderlich, auf welchem K. bis sur. Ocker 
vordrang; zu grös.seren Kilniplen kam es 
auch jetzt nicht; nur eimual glückte dem 
' Wcstfiftlenherzoge Widukind bei Lübbecke 
ein näclitlichcr Uberfall. Neue Unterwerfung 
und. nach des Kgs Abmärsche und seinem 
Zuge gegen die abgefallenen LangolMrden- 
herzöge von Friaul undBene\ cnt, ein neuer 



bald gebrochen, Widukind floh, i^O der hxxi 
Aufstande Betliiiligten liest K. an einem 

bei Verden a. d. Albr enthaupten. Pi<»^ 
Blutbivd rief unter Widukind'i« Führung einen 
neuen Aufstand hervor, indes dieSacbsen wur> 
den 7s:t erst bei Detmold, dann entscheideiLd 
an der Ha.-<p unw. O^nabriu k «»eschlagen. <bV 
Feldzüge v. 't^\ und Tbä briichen die letzte 
Widerstandskralt, 785 unterwarf sich ancb 
Widukind und nahm in der Pfidz zu Attiimr 
die Taufe. Spätere AufsUinde der Saclij^en 
wurden Itald unterdrückt (so 79«»'), schon 7^0 
besiegte K. auch die slavi.schen Wilzen. seil 
der Untrrwerfuii!:!' anch der Nordalbinger, " 
bU4, waien die Käm^ife in Sachsen zu End«, 
ohne das« es zum Abschluss eines Friedem 
gekommen wäre ; der sog. Friede von Sei« 
iht eine Fabel. Grenze des Reiche« gegen - 
die Dänen wurde die Eider. Scheu vorh»-r 
war auch im SO. das Reich ausgedehnt. I>eii 
unbotmllssigen ]\/.\: 'V[\</\\o von Bayern ent- 
setzte K. nach wiederholten EmpDniugen 1%^,' 
steckte ihn in's Kloster und hob die hagÜ 
Wflrde iu Bayern auf. Infolge di^>, ii kaui 
Aufstaml folgten; auf dorn Feldzuge von 776 ' es zum Kriege zwischen K. \md den VerJ'ön- 
k.uu der schnell heiuigekehrte K. bis zm* ! deten Tassilos, dem finnisch-tiurk. liitul>er- 
Lippe, Hess dann in Sachsen Borgen und Tolke der Avaren. 79t sog der Kg gegen den 
stehende Lager errichten, tind hielt 777 in ! Khakan derselben und drang bi«: zur Raa'' 



Faderborn sogar das Mait'eld ab, wo er die 
Huldigung der meisten Sachsen entgegen- 
nahm; Widukind war zu den D^nen geflohen. 

Im niu'li*<tcn .1. zog K.. von dem saracenLscben 
iitatthalter von Barcelona zu Hilfe geruleu, 



vor, 795 erstürmte der Mkgf Krich v. Friaul 
die wichtigsten der'Befestigungen — „Ringe*' 

— der Avaren zw. Donau und 'llieiss, 7W 

v ollendete K.'s Sohn Pippin die Eroberung de« 
Landes, war das al^endläud. Europa in 



gegen den Kalifen Abderramaa von Cordova, I mem Umfange, wie jes bisher nie vereinigt 

drang siegreich bi.s Saragossa vor. konnte gewe.sen . K. unterworfen: <br Mo--»- Nan>f 
tUese Stadt aber nicht nehmen und erlitt auf! eines fränk. Kgs entsprach nicht mehr dieser 
dem Rückzüge in dem Pyrenäenthal e von 
Bonoesvalles durch die Basken (nicht, wie die 



universalen Stellung, welche durch die innige 
Verbindung K.'s mit der runi. Kirche und 



Sage will, die AralHrj eine empfindliche ihrem OV)erhaupte noch an Bedmitung ge- 
Niederlatfe, bei der Bruodland (Roland), der; wann; erst die Kaiserkrone, welche l'apet 
Befeblsbaoer der britannischen MbxIc, M; \ Leo III. am Wefhnachtsfeste d. J. SOO K. in 
erst nach der Einnahme Gerona's 78,t, dem der Peterskirche aufs Haupt setzte, gab der- 
glücklichen Feldzuge Ludwig's d. Frommen selben einen angemessenen Ausdruck. So 
797 und dem Falle Barcelona'« Sül gelang die ward K. al.s der erst« german. Herrscher der 
Eroberung Spaniens bis zum £bro. Inzwischen Erneuerer des abendländ. Kaisertums, dai« 
waren die Fa< li-' ii , da> Land von r>futz bis zugleich einen christlichen und univ*-r>al<u 
«Koblenz verwüstend, in die liheiulande ein- 1 Charakter trug. — Die letzten J. des Kaiser-» 
gedrungen. K. zog deshalb 779 und 78p | bis su seinem Tode; 28. Jan. 814, sind von 
abermals nach Sachsen, kam diesmal bis zur , einer friedlich -organisatorischen Thitigkeit 



Elbe, legte neue Befestigungen an. zwang den 
Sachseu die fränk. Heeres- und Gerichtsver- 
fkssung auf und nötigte sie sogar zur Ueere.s- 
folge gegen die slavi.^t lien Sorben. Allein 
kaum hatte er den iCücken gewandt, so er- 
sdiien Widukind, aus Dänemark heimgekehrt, 
und vereinigte noch einmal das ganze Volk 
sum Kampfe für seine Freiheit: das (^egen di*' 



erfiillt. die nicht minder gronsartig ist. als 
die Kriegsthaten; über ihre mil. Seit.- vgl. 
Kriegswesen, fränk. — Einhard, Vita Caroli 
Magni, ed. .Tatt'e. 2. Ausg. von Wattenbach. 
Brln 1S76; S. Abel. Jhrbchr ü. tränk. Rch.^ 
uni K. d. Or., I, Brln 1866; WamkOnig et 
(ierard, Hist.'des Carolingiens, Brüx. isO'i; 
üb. d. Sachsenzüge: Kentzler in Forschungen 



Sorben ausgerückte Heer kehrte um, ward z. dtschen (iesch., XI XU. Gttgu 1871—72. 



aber am Santel von Widukind bat v9Uig| 



H. Bressbu. 
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K. V., röiu.-dtscher. Kiiis<«r. als Kg von 
Spanien K. L, geb. 24. Feb. lüOU zu Gent, 
^est 21. Sept. 1558 zn St. Y^uste. Durch 
-finen (jrossvater Kais. Miixiinilian I. (a. d.) 
and seinen Vuter IMiilip]) dvn Schönen v. 
Spanien erbte K. nicht blo» die dtttche Kaiser» 
kröne, Bondem auch Spanien. Zahbtiehe 
Kriege lullen K.'s Rcgiernnf^: mit Frikrch 5, 
rait den ufrik. Haul»4taaten 2, mit den Prote- 
'itanten 1. Die Veranlassungen zu den erateren 
l.i^'on in den Ansprüchen auf Burgund und 
Mailand. 1521-2« (Schi, bpi Bicocca fs. d.) 
and Favia (s. d.), 22. April i:.22, 25. Feb. 
lÜStt; Franz 1. (s. d.) wird gefangen; Friede 
V. Madrid). 1527—29 (die heilige Ligue gegen 
K.; Erstürmung Rom'« durch K. v. Bourbon 
(.<<. d.), 6. Mai 1528; Friede zu Cambray). 
1536— 3S (Waffenstillstand v. Nizza). 1542— 
44 (Schi. V. Ceri^ohi (s.d.), Friede vonCrcspy). 
Die beiden afrik. Ziige unternahm K. 1535 
nnd 1941, den ertteren krOnte die BroMrang 
TOb Tonil (l. d.), der zweite Bei unglücklieh 
aus ffl. Algier) Im Keiehe selbst ward 1546 
— 47 der SchnialkadiHche (s. d.) Krieg gegen 
die Protestanten gelehrt nnd mitGlück durch 
den Sieg bei Müblberg (s. d.) 24. A]>ril l.)47 
beendet. letzter Krieg fällt i. d. J. 1552 
—36 tfnd nrar gegen Hdnricb II. ^s. d.) v 
Prkrch , er war abermals nicht von Erfolg 
begleitet, wenngleich Terouanne und Hesdin 
tielen, Metz konnte? nicht bewältigt werden. 
Die letzten kriegerischen Unialle, körperliche 
Leiden, und die Einsicht bei allen »meinen 
Plänen auf Uenunnisse zu Stessen, bewogen 
K. 1S66 zn Braseel abzudanken. Spanien, 
Neapel, Mailand . die Franche-Conit^ kamen 
an seinen Sohn Philipp IL; die dtschen Be- 
sitzungen, sowie die Kaiserwürde an seinen 
Bmder Ferdinand I. (s. d.). Er selbst zog 
!*ich nach ?t. Yiiste, Prov. Estramadura. 
zurück, keineswegs jedoch, um das asketische 
Leben eines M/taoh« zn fitbren. Er bewirte 
vielmehr ein fSr ihn erbatitee Gebende nnd 
nnd blieli mit der AuHt^enwelt in engem Ver- 
kehr. — itobertsou, Hi«t. of Chorles V., Lndn 
1769, dtseh 8. Aufl., Brschwg 1795v Lanz. 
Aktenstücke u. Briefe /.. Gesrh K. s V., Lpzg 
IS4R. Wien 18.'^.7; Preskott, Klosterleben K.8 
V.; Lp/^g 1857 ; (iachard, Retraiieet mort de 
1 barle.«^ V.. Hnix. 1854. W, v.Janko. 

K, VI., ruiu.-dtscher Kaiser lals Kg v. 
.Spanien K. IIIj, geb. 1. Okt. I(>b5, gest. 
20. Okt 1740, Ibl^ eeiBem Bmder Xoeef 1. 
1711. Im I^ L,Mnne seiner Herrschaft fand der 
Span. Erblolgekrieg seinen Abschluss (7. Sept. 
1714); das Haus Habsbnrg verzichtete auf 
Spanien, erwarb aber <lie span. Niederlande, 
Neapel. Mailand und Sardinien. Zwei .1. 
später brachten Eugen s FeldzQge gegen die 
TOrken, 1716—18 (Peterwardein, Belgrad), 
im PftasarowitRer Frieden {2U Jnli 1718) die 



Walachei bis an's r. Ufer des Alt. dasTemeser 
Banat, Belgrad, einen Theil Serbiens und 
Bosniens an das Haus Habs bürg. Infolge 
d^ Span.-SiciL Krieges und der „Quadrupel- 
allianz" vorn 2 Aug. 17 IS entsagte K. zwar 
seineu Ansprüchen auf Spanien und erkannte 
die Erbfolge des span. In&nten.Don Carlos 
in Toskana und Parma an . erwarb dagegen 
Sicilien, das er Victor Amadeu.s von Savoyen 
gegen Sardinien überlie.ts (Wiener Friede, 
30. April 1725). Der .sog. Poln. Thronfolge- 
krieg (h. d.) nötigte K. abermals die Warten 
zu ergreilen. Den Kampf beendigte der 
Wiener Friede 1738: Osterr. fiberliM» Neapel 
und Sicilien an D. Carlos, woffir es Parma und 
Piacenza bekam (die künftige Dyiiastie österr.- 
Lothringen erhielt Toskana für das Frkrch 
einverleibte Hzgtm Lothringen). K.'s letzte 
Kegierungszeit war nicht vom Schicksale l)e- 
güustigt, der Türkenkrieg von 1730— 3Ö 
endigte mit deiA Belgrader Frieden, welcher 
Österr. alle früher gemachten Erobenmgen 
mit Ausnahme des Banate« kostete. Von 
besonderer Wichtigkeit «ind K.« Bemühungen 
um die Thronfolge seiner Tochter Maria 
Theresia. " Dii'-m r-nt sprang die sog. Prag- 
matische Öanictiou, deren Hauptpunkte darin 
bestehen, dass 1) die Erbproyinien nie onler 
mehrere Landesfürsten getheilt werden; 2) 
wenn der männliche Stiimm ausstürbe das 
Erbrecht auf die weibliche Linie übergehen 
$)olle (beschlossen 19. April 1713. Bekannt- 
mai hung »i. Dez. 172 n. Mit K.'s Tode erloseh 
auch der dtsche Mannesstauun.der Habsburger. 
— Zschackirits, Leb. n. That. Caroli VI, 
Frkft 1723; Leb. u. Staat^gesch.K. s VI . 1742; 
Schirach, Biogr. K.'h VI.. Halle 177»>; Höfler, 
Fragm. z. Ue.sch. K.'s VI., Sitzgsbrcht d. k. k. 
Akad. d. Wisssch. W. v. Janko. 

K. Marti'll. Sidni des friink. Majordomus 
i'ippiu's d. Mittleren, geb. um 588, wurde 714 
nach seines Vaters' Tode von seiner Stief- 
mutter Plekti'udis. welche für ihren unmün- 
digen Enkel Theutioald die UoLrierung zu 
führen gedachte, getangeugenommeu, entfloh 
aber 715 und sammelte in Anstrasien eine 
starke Partei um >ich. Oegen ihn verbün- 
deten sich die Neustrier, die inzwischen Piek* 
tmdis veitrieben nn(|K«ginfred, einen Gegner 
der Pippiniden, zum Majordomus erhoben 
hatten, mit dem Friesenher/oge Radbod, 
w^elcher, den Rhein hiiuiuf fahrend, bei Cöln 
landete und K. 716 daselbst schlag. Nach 
seiner Rfickkehr überfiel K. i. <l.slb. .1. die 
Nenstrier bei Ambleve und gewann ihnen 
12. Mftrz 717 bei Vinccy einen entscheidenden 
Sieg ab, infolge dessen er sie bis Paris ver- 
folgte. Darauf nötigte er Plektrudit zur 
Übergabe Cdln's und zur Auslieferung der 
Söhatie seuMB Vaters, setcte Chlothar IV. 
anf den Thron von Anstrasien, nnterwarf die 
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Frieden nach RadWs Tode «af« neue, | «Uuid der IVin. von Jl'^Ji;^^^ 
«hluff die mit dem mächtigen Hzge E«do von Km.» l.onsore Iklegonhtnt Fruhlmg li«^ 
Aquitanien verbündeten Nouatrier abermals 
bis Soi»«on8 (719), schlofB dann aber mit Eud^ 
Frieden, indem «r nach Chlothar « IV. Tode 
denen Schützling Chilperich II. al« Kg des 
ganssen fränk. Reiches anerkannt ' Im J. 720 
begannen die Araber über die ! > rrnSen vor- 
zudringen; rieerobertenKarbonne. belagerten , ..„,1 .>i„r,r 

Toulouse, wTirden zwar hier von Eudo ge- 1 auf einer trunz. ^'^'^^^^'^J^'J^L)^^^ 



Die tranz. Minister wollten abermals 
SadM Idlen nnd hatten eognr Friedrich II. 
eingeweiht, der indes schon auf VerstÄndi- 
gung mit C.eors? 11. hinarbeitete. An dere^ 
aeit« nahm K. K. awar-waa er in Fninlar««! 
hoben konnte, handelte aber kühn auf eigene 
Hand, indem er am 13. Juli von der Loire 



üchhigen, machten aber 725 mit mehr Erfolg 
onen zweiten nnd 732 einen dritten Einfall. 
Ihr Feldherr Al»dorraman (s. d.) vIiIult Eudo 
an der Uaronne und drang hi» iourü vor. 
Hier eUte ihm E., der bii dahin in Bayern, 
Alaniiunnien nnd 8at hsen gekämpft hatte, um 
diene Stilinuie zur Wiederanerkennung der 
fränk. Oberhoheit zu nötigen, entgegen und 
errang im Okt. 73t den gHtasonden Sieg bei 



Brigg von 18 G««*., irelcbe 20 Feldetöcke. 
1500 Flinten und ISOO Schwerter geladen 
hatten, in See ging. Im Gefechte mit einem, 
engl. Kreuzer wurde die Fregatte, w«lel»e 
fest alle Waffen an Bord hatte, zur Umkehr 
genotit^t. und nur die Dontcllo. auf wpUher 
sich K. E. befand, gelangte zu den Uebnüeii. 
Die Macdonaldg des InaolinaorM wollten 
InterstütMing de»^ 



«...»H . o o ,&ng» -wenig von L ntersttttMing ÜOsen wissen, 

TounT Jlld To7tier" ^"l), de.>."en Fol^o die ' <ler weder (leM. noch Waffen, noch namhaft». 
Sicherung der abendländ.-christl. Civilisatiou Führer mitbrachte. Der Pnnz landete 



vor der Vernichtung dnrch den Islam wwr. 
738 nnd 784 K&g X. wieder gegen die Frieaen, 



am 25. Juli a. St. in der Bai von Lochnanua^h - 

^ in Invornessshire aw. Moidnrt und Arisaijar. 

Hrhhiff deren empörten H/.g Hobu, der ]m^ala daj< Haupt des Chun für den Königwohn 
Kampfe tiel und sicherte die t'hri«tiaui«irung sterben zu wollen schwnr und dannt die nlt« 
ibrei Undee. 785 beietate K. nach dem Tode Treue entzündete. Sobald der Pnnz am 30. 
Endo'H Aquitimirn Zwei J. späl. r drangen auf einem Hügel im Thiile von (Jlenhnnan 
die Araber al.ermaU big über die ithone vor, j »eine Standarte eutlaltet hatte, wuchs die 
betietacten Avignon, das ihnen jBine burgund. Zahl seiner Anhänger durch Zniog der Cam»- 
Faktion überlieferte, mnssten aber als K.'s'ron«, Macleods u. A. von TOO auf IfiOO. In 
btieflirvuler Cliarihriind heranrückte, sich in wenigen Tagen war die grosse Menge dtT 
die Cita«lelle ciiL^ehlieHHen. Die letztere nahm streitlustigen Berg^chotten für den „jungea 
K. mit Sturm, belagerte Narbonne, schlug 1 Chevali«f unter tlen Waffen, dessen Er- 
eiii Kinm Kut-al/lieer am Flusse Herre (sdl scheinung und Auftreten fast alle <Maus hin- 
V. Narlionne), konnte aber letztere Stadt nicht riüs. Die Regierung in Edinburgh, völlig 
nehmen. Hdion seit 787, seit dem Tode den ■ überrascht, liem swar am 81. den Gen. Sir 
.M'Movitiger TIhmuIi ri( Ii s IV regierte K. aln -lohn Cope mit einer kleinen Streitnuicht in 
Majordoniuii ohne Kg, 741 theilt er da.s Keich das Bergland aufbrechen und ;K>0UU X auf 
untPT Hoine Knbne K&rlmann und Pippin und Ergreifung des angeblichen Pr. T. Wales 
ht4irl» am 21. Okt. dslb .1. zu Kietsy a. d. Oise. | setzen, allein der Gen. fand den wichligston 
Der Heiname ..Martollus ' (Hammer; mit j Pass auf seinem Marsche nach Fort Augustu»« 
Kackrticlit auf JercmiHH 20 1. wird ihm zu- bereits besetzt und wich ndl. nach Invcijiess 
«mt in der 2. H&lftc de^ 9. .Ihrhdrts gegeben, aus, so dass jener in das niedere Scboltiand 
Cuner, Do Karolo Murlello. Brln lSir.; vorbrochen konnte. Der Pr . in Hoehhinds- 



Breynig. Jhrlichr d. frilnk. lieh«: D. Zt K. 
Martcirs, Lpsg md; Dorr» De bellis Fran- 
romro c. Arabilms, Kgsbg I8öl. H. BroMlau. 

K. Kduard Ludwig Kiisimir Stuart, älte- 
MtPr Sohn des Prütendonton .lakob's III. von 
Kngland, gob. zu Horn .im :ti D, /. \-'2<), /eigte 
früh edle Anlage des Her/.en.s, wuchs aber 
aln B.iinling atif. Als wahrend des Onterr. 
Erl.folgekrie^^eK die Pnjiularität Coori^'v II. in 
Kngland «eliwand und die fmnz. Kegieruni 



eine Invaition in die Hand nahm, eilte K. E. goeilt, 
IUI .lan. 1711 mit VoHniatbt seine« Vaters mit l^' 



tracht. daf nationale Schwert (claymore) im 
Gurt, zog am ir». Sept. in Perth ein.^ Hier 
wurde genutet um Verstärkung zu gewinnen, 

darunter in Lord (i. or^re Murray eij\on nicht 
nur durch die Erhebung von lUö kriegs- 
erfahrenen Parteigänger. Dann giog der 
Marsch auf Kdinburgh. Beim Üftnen der 
Thore am Js. drangen Loehiel nnd Murray 
mit 500 t'amerons über die Vorstadt Uanon- 
gate ein. Nach wenigen Tagen wurde wieder 
ausgerückt, denn Tn-n. t*o]H>. von N. herbei- 
war Cibev den Firth gesetzt und zog 



aters mit c. 2200 M. von Dunbar im SO. heran. 

Da wurde er am 2. Okt. bei l're-ton Pans 
ndöstl. von Fdinburgh hart nm Meere von 
K. E. mit c. 30UU Hochländern überrascht nnd 



nach tiriivelingen um in S.lintlluid einzu 
fsllon. Allein die franz. Ciosc hwader »tiesseu 

auf die Engländer, und wurden von Stürmen , ouuu ..ucuiuuu« u ..^..^ 

urg angerichtet. Mit Äusserstem Widerstreben | über den Haufen geworfen. Solch« Erfolge 
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SHM^ten BBgland tobeben; alles hing davon 

Sb, ob ziiorst K. F. von Frankrr^ich oder 
Georg IL von Holland und namentlich durch 
di6 Rfickkebr der eigenen Trappen Tom Feat- 
faunde Hilft i iluilt^'n werde. Krsterer wollte 
nach S. uuilin rlu'n. !^t'inc Freundt* ricthon ab. 
Da bereit» manche llochliinder nach Uause 
gingen, galt ei lAch «aderer Steeilkrifbe m 
versichern und die Herrsfhaft über Schott- 
land durch Auflagen in Glasgow, Leith u.a.O. 
aaszni^uizen. In nchwieriger Lage gegenüber 
der Burg von Edinburgh, die er nicht nehmen 
konnte, so wie der ])rote.>tantisebcn Bevölke- 
rung hat er sich klug zu benehmen gewusät; 
in einigen Wwhen hatte er an 6000 M. bei> 
samnion. Am II. Nov. trat >'r den Marsch 
gen S. an. Da Gen. Wade mit einigen engl, 
und holländ. Itgtrn bei Newcast!e stand, 
richtete er sich auf Cumberland und zog am 
29. in t'arlisV »'in. Allein ncJinn o.s Zank 
unter den Besten, imd Murray drohte sein 
fbttdo. niedensulegen. Auch war der Adel 
de.<? engl. N. nicht mehr katholisrb ffeniig, 
während Vf»rwaltung luid Miliz die Befehle 
der Londoner Kcgierung beljolgten. Nichts- 
destoweniger stürmte der Pr. weiter. Am 
10. Dee. erreichte m.m Manrln^-ter. am 
Ifr.Derby, als alleLöck- und Zwangsmittel bei 
der widerwilligen BevOlketang niebt mehr 
v^fingen. Hier wandte sich die romantische 
üntemehmunf»^ am zw»'ittolgen<len Tage zum 
Kfieksuge. Das hannoversche Hgt war nicht 
mehran sprengen. WährendderalteMarq. von 
Stair die Hauptstadt deckte, eilte drr junge 
Uzg von. Cumberland (s. d.) mit den kgl. 
Gruppen herbei und bedrohte Wade die 
Flanke der zurQckziehenden Schotten. Am 
letzten Tage d. .T. erreichten diepe wieder 
den heimi}.tlicheu Boden, wo iusTwischen trotz 
einiger fraaa. Hilfe im NO., wie im 8W. 

Zeioiien ein^'^ümschwunges eintraten. Ha-tig 
suchte der I'r. sein Heer durch Brandachatz- 
nog Ten Olaagow an stftiken rnn sich an die 
Bebgernng von Stirling y.n )iKic)i«-n. Da 
waren ihm soOO ?]ngl. unter (ien. liawiey 
auf den Ferseu. Kurz entschlo-ssen wandte 
er nach 80. und warf noch am 28. Jan. 1746 
•'oi Falkirk (s. d.) mit dem gewohnton l'n- 
gestüm Keiner Leute die pedantisch geschul- 
ten engl. Bat. auseinnnder. Anf diese Nach- 
licht erst wurde Cmuberland zum kommand. 
''f'H. in Schottland ernannt Vt>r den Vi r- 
»>tärl^ungei) , namentlich einigen hess. Bat., 
die er herbeifDbrte, .wich der Pr. in's Hoch* 
land aus. Aber seine Häuidlinge zankten 
weiter, die Di8ziplin löste »ich. Weder die 
Einnahrae von lnvernes.<» noch eine Zwangs- 
ausheliung koniitf h''lti n. Mittlerweile hatte 
^'unibfrlaai in .Mierdeen die «irlorderliclien 
Anstalten getrolien, bis am Iii. April a. St. 
anf der ^de von Cnlloden, {a. d.) (totl. von 



Itttemees der entscheidende Znsammeastoes 

gesiehah. in welchem vor dem fieschütz und 
dem Linienteuer disziplinirter Truppen der 
keltisohe Natnrkrieg. o Streiter, definitiv 
zusammenbrach. Mit Hochverrathsgesetz und 
Krieg.-irecht wurde darauf energi.sch auf- 
geräumt. Militär&trassen und die Ijostitu- 
tionen dei Rechtsstaates' halfen die Clan- 
Verfassung sprengen, und 20 J. später schon 
waren die Hochländer auf Anregung des 
alteren Pitt in jene Kgtr umgewandelt, deren 
Kuhni in beiden Hemisphären die Kriegs- 
geschichte bewahrt. Der junge Chevalier 
über hat noch über 5 Monate, von unbestech- 
licher Treue beschfitst, die Wildnisse de« 
Gebirge.H und der Inseln durchwandert, bis 
er im Herbst^ auf einem iranz. Schitt hinweg 
gelangte. Nach dem Frieden zu Aachen 
wurde er aus Frankreich ausgewiesen. Nach 
dem Teile de.-^ Vaters ITOCi nalmi er seinen 
Auleuthalt in Rom. Als ihm die aufständi- 
schen Amerikaner 1776Er0flbttngen machten, 
war er bereits ein gebrochener Mann. Von 
jenen HochlamUtagen her hatte er ."ich dorn 
Trunk orgeben. Er starl) zu Kom am 30. Jan. 
1788. — Lord Malion, Hist. of Engl., ch. Ii 
21. 20. 31. 54; Burton, Hist. ofScotl l(iS9— 
174Si V. iianke. Smtl. Wke XXLX; v. Reu- 
mont, Orftfin Albony. R. PanIL 

K. VIII., Kg von Frkrch. geb. nO. Jimi 
147U, folgte 1483 «einem Vater Ludwig XI. Der 
Streit um die Leitung des jungen Kgn und 
damit um die Herrschaft den Beiclierf tVdirte 
14Si und lAbb Bürgerkriege herbei, in welche 
sich Deutschland und England mischten. 
K. bestand 1 ll>i und 1 tfi.'J kurze Kriege gegen 
England, Deut.-Jchhind und Spanien. 1494 
l^e-ichlo^s er sich in den Belitz .Neapel's zu 
setzen , anf welches er Ansprache an haben 
behau]»! et I'. Er bildete in Tjyon ein Heer 
von c. 2üUUU M. mit guter Feld- und Be- 
in gerungsartillerie,' rOckte mit diesem in 
Italien ein, besetzte IMorens nnd bedrohte 
Hom. wHhrend <ler H.'g von Orh-ans bei 
lienua landete. Durch die Erfolge der-Fran- 

jzoeen in Schrecken geseist, sdiloss Pa|>st 
Alexander VI., der Verbündete Alfons' II. von 
Neapel, Frieden, wälirend letzterer zuCiunsten 

' seines Sohnes Ferdinand abdankte: aber auch 
die^jcr »ah sich b(dd durch die Mutlu.sigkcit 
seine.> Heere-* ver.inlas^t . seine Staitnn zu 
verla.s.sen, so das.s K. VUl. am 22. Feb. 1495, 
in Nenpel einziehen konnte. Infolge einer 
Vereinigung von Deutschland. Spanien. Mai- 
land und Venedig gegen K. zog dieser schon 
I41>r», unter ZurQcklassung eine« Heere.itheiles 
unter Montpensier in Neapel, nach Frank- 
reich zurück, unterwegs angegriffen durch 
verbündete Heere, durch welche er eich bei 

I-Fomao?o (s. d.) den Weg bahnen musste. 
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Montpensier kapiiulirte 1490 und waren da-| 
xnitdie Erobeningen wiedenrerloren. K. atarb*' 

bereits am 7. April 1 S'-hmiiU. (Jesch. 
V. Frkrch, 3. Bch, 2. Abth., Hiubg l!54ü; de 
Cominea, Mem., Far. 1747; S^gtur, Hist. de' 
Charles VlIL, Flur.- 1855. N. 

X. (V.) Leopold» Hzg V. Lothringen, 
Osrierr. FM., geb. zu Wien 5. April 1643, gest. 
SU Wels den Ib. April l(i9U. Tbeiis Erobe- 
rangssacht Frankreichs, theils die Sebald 
ri?g. Ktgs Karl IV., seines Oheims, hat- 
ten ihn aus- ilem Krbe seiner Väter getrie- 
ben. Kais. Leopold L, mit dem er die Er- 
- riehang gefheilt, übergab ihm nan das Kmdo | 
einfs Kav.-lJjr*'^ Pein-^ S])oren verdiente er 
sich unter Montecuccoli, indem er ausgezeich- 
neten Anthdl An der St Gotthaidfldilacht 
nahm : später diente er unter dmmelben in 
den Niederlanilon und am Rheine, hier aber 
bald als Befehlshaber einer Armee. Er er- 
oberte 1676 PhiHppebarg and Landen. Die ^ 
(ilanzzeit seines Lobens eröffnote dii h aber 
* erst durch den Entsatz von Wien und durch I 
seine Siege Aber die Türken bei Waaen 16s4, 
bei Ofen, das 10*«r. erobert ward und bei 
Har«iny (irrig Moh.us gen.) Ki^T. Die Er- j 
folge des Hzgs bestunden in der Befreiung \ 
des grOeaten Theiles von üngam nnd der ' 
Sicherung Siebt nbnr^'eii.^. Im Reit hskriege j 
von 1689 gegen Frankreich bezwang er trotz j 
tapferster Vertheidiger im Herbste Mainz. 
Ahnherr der neuenhabsbg.-lothr. Linie (er war 
^eit KiTT mit Eleonora, Sebwester Lenpoldd I., 
rermält) gehörte K., der „Türkenbesieger '. 
zu den DMten Feldherren seines Jhrhdrte.-- 
..Heroischer Heldennuith oder Exempel-Ent- 
wurf der Heldenthaten K. V.". Wien 1707; 
Hiflt. dl c;arlo V.. Vndg 169^. W. v. .Fanko, 

K. Alexander, Uzg v. Lothringen und 
.Bar, k. k. Oeneralissimus nnd OFM., geb. 
am 12. Dez. 1712. gab, jung in den österr. 

Dienst s.'etreten. durch sein Verhalten in den 
Türkenkriegen m der Voraussetzung Veran- 
lassung, dase er als Ueerfthrer Bedeutendes 
leisten werde; .Maria Theresia, -.eine Srbwäge- 
rin, übertrug ihm daher 1742 den Oberbefehl 
in Böhmen. Friedrich IT. schlug ihn bei 
Czaslau, er focht dann gegen Bayern und 
Franzosen und dran^- ITH -ogiir nber den 
Rhein vor, wurde aber zui uckgorufen, um 
▼on neuem gegen den Kg von Preussen zu 
fechten, aber wiederum bei Hnhenfrieill'irg 
and d^nu bei boor geschlagen. In den Nieder- 
landen, wo er im Juli 1746 den OberbefSshl 
Qbernahm, war er nicht glücklicher. Er 
wurde bei Raucouft be-^iegt und bliel) in 
den nächsten J. unter dem Kdo des Hzgs v. 
Cumberhrnd auf demselben KriegsUieater 
Ö.sterr. Erbfolgekrie:rl. Bei Ausbruch 
'""^^ 7j. Krieges (s. d.) wurde er aus den 



österr. Niederlanden, ai>> deren Geu.-Uouv. 
er iVingirt hatte, nach Dtsehland berufen 

und ihm 1757 der Oberbefehl der ksdn. Heere 
übertragen. Bei Prag (s. d.) ge>;chlagen. 
Wurde er in dieser Stadt eingc&ihloHsen, aber 
durch Daim's Sieg bei Koliu (s. d.) befrMt. 
folgte dem abziehenden Preussenkünige unA 
wandte sich nach Schlesien, welches er, 
nachdem er den Hag t. Braunschwt^ig- Be- 
vern bei Bresilau ge.^chhigen hatte, vollstän- 
dig in seine Gewalt brachte. Der gleich 
darauf folgende Sieg Friedrich'8 d. l»r.. wel- 
chen dieser über K. bei Leatben (s. d.) davon» 
trug, machte den letzteren die Feldherrn- 
rolle aufgeben, in welcher er von vomheivia 
nur Miserfolge gehabt hatte. Er kelurle «tf 
seinen Ponten in den Niederlanden surSdc 

und starl' hier 17«it5. 13. 

K. Friedrich August, Uzg v. iMecklen- 
barg-Strelits, preuss. Gen. d. Int, am 90. 
Xov. IK) zu Hannover geb., u:ilim. militärisch 
unter ScharnhorstU Leitung gut vorgebildet, 
als Major im Bat. Garde am Feldsuge des J. 
180»! tlieil \ind wurde am Okt. krank iw 
Strebt/, kneg.sgel'angen (v. Keiahard. ile^rli. 
1. Garde-Kgtä. Poisdm 185t»). ISll wurde er 
Brigadier der Niederschlesisehen Inf, war 
ISIH zuerst dem Stabe BlQcher's beif^egeljen. 
führte dann mit Mut und GesH-hick, naujent- 
lich bei G<^berg, Wartenbnrg ond Le ipzig, 
die 1. Brtg. des York'schen Korps. l>is eine 
bei Möckem erhaltene s^cbwere Wunde ihn 
von der weiteren Thcilnahme gm Feldzug« 
aosschloss. 1815 kafn die Qarde-Brig.. xu deren 
Chef er l'^l } ernannt war, nicht /.um Gefecht 
An der Spitze der Garden, deren Ausbildung 
nach allen Richtungen sein angelegent- 
lichem Streben war, blieb er bis zu seinem am 
22. Sept. I*»:i7 erfolgton Tode. Ein dauerndes 
Andenken dieses Strebens äind die i62U er- 
:^chienenen „Dienstrorschrifben des Garde« 
korps'S deren echt soldatüscheg Vorwort der 
Hzg selbst geschrieben hat. AI' Mitglieil mul 
später als Präsident des StaaUratbe- stand 
er auch der Politik nahe und nahm an dem 
Gange ilt>r-* Ibeu im absolutistischen Sinne 
und, bc.iuuders nach Hardenberges Abgange, 
um 80 einflnssreicheren Antheiu als er, d» 
die Kgin Louise seine Halbschwester g<nv.^'en, 
dem Kge Frie<lrich WilliHlui [II. sehr nahe 
stand. — Allg. .Mil.-Almanach. ülogaulsS^. 13. 

K. Ludwig Johann. Ershersog ?. 
n s t e r r c i <■ h , GeneralissimUN der 0([torr» 
Armee, geboren 5. Öpt. 1771 zu Florenz, ge> 
sterben 30. April 1S47 su Wien. Erzhzg K., 
ein Sohn des Grsshzgs vou Toskana. Leo- 
pold's I.. widmete sich schon früh eifrig dem 
Studium der Kriegswissenscbaften. Als sem 
Vater 1790 den Kaiserthron bestieg, kam der 
Er/li7L: nach Wien. Er ward baltl in Brü>- 
sel in Staatsgeschäftca Terwondett eeUte aber 
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auch hier seine Studien fort. Dor Krio^,' von 
1792 eröffnete die kriegerische Laut bahn des 
*EndugB, bei JmaoKjpp» kSmpfte er lUt der 
Spitze einer Brig., 1793 führte er die Vorhut 
der Anne*» und focht mit Tapforkeit . (le- 



dern FZM. Latour, während er den Wirkungs- 
kreis eines Kriegs- und Murineuünisters sich 
TOrbehkli — Brei Jahre bpftter stand Oster- 
reich zu frfd) und gegen den Kath den £r/.- 
hzgs im Feldo. Die politisclie Voreiligkeit 



schick und Erfolg bei Aldenhoven und Iseer- ; war geschehen und nun übernahm er hoch- 
wmden. Die Folge dieser Siege war die|henig das Kmdo der Armee, fir glaubte 

HürktMobfruntr Helgi«'!!^: Kr/li<,' K. wurdo die Zeit der Hcfreiung gekommen . er ^'liiul-t ' 
zum Gen.-Stat|iuiiter der ^Niederlande er- an die Hilfe Deutschlands, an die allgemeine 
nannt. Im J. 17M nahm er an den KSmpfen ! Erhebung. Aber Osterreich blieb allein. Die 

bei Cäteau, Courtray, Tournay und an der , Gefechte von Regensburg eröffneten den 

Siunbrelinie theil. Nach der Schlarht Ix-i Feldzug nicht i,'lü< klich . der Krzhzg musste 



i-Ueurus sachte er den Kriegsrath ycrgebeuä 
xum Aufgeben der Idee des Rflclnuges m 

bewegen, er selbst wurde jedoch iin den 
Oberrhein gesendet. Erkrankt, nahm er die 
Studien wieder auf, es waren besonders die 
YortrSge desGiHLLindenaUt die ihn fe.sselten. 



bid im Murchfeid weichen, liier kam es end- 
lich zur Sdilacfat Ton Aspem am 21. und 22. 

Mai. Wenige Wochen dar.uif folgten die 
Tage von VVagram, endlich der Friede. — 
An den Kriegsereignissen von 1^12, 1813 ji. 
I konnte der Erzhzg infolge der obwal- 



Kaum genesen, fibernahm er 1T9() als Hch.>-- 1 tenden Verhältnisse nicht theilnehmen; er 
FM. das Oberkmdo der Armee in Deutsch- widmete sich während dieser Zeit der Mil.- 



land. Sieg folgte auf Sieg, so bei Wetadar, 

Malsch, Teining. Arnberg und Würzburg. 



Literatur, die er durch die beiden berOhm» 

ten Werke: „Grundsätze der Strategie'' und 



bei Waldkirch und Schliengen, welche Reihe j ,.D. Fldzg v. 1790" bereicherte. Wenn ir- 
«lie Einnahrae von Kehl abschloss. Die Ver- ' gend etwas den Wert dieser klassischen 



hältni-sse in Italien nötigten jedoch den 
E'rzlizg, den Schauplatz seiner glänzenden 
Thaten zu verlassen und sich lionaparte ent- 
gegen so steHen. Die Kriegslage war hier 



der ArC dass es ihm nicht mehr möglich 'aufdeckt. - Im J. 1S15 wurde er von den 



wurde, diese zu Österreich.'» Gunsten zu wen- 
den. 1799. itdirte der Erzhzg wieder den 
Oberbefehl in Deutsohland; er siegte bei 
Ostrach und Storkach. bei Mannheim und 
Neckarau, entsetzte Philippsburg, legte aber, 
neuerlich erkrankt, das Kmdo nieder. Nach 
der Schlacht von Hohenlinden wurde ihm 
dasselbe abermals nliertratjen ; er rieth ahpr. 
nachdem er den kläglichen Zustand der Ar- 
mee gesehen, dringend cum Frieden. Noch 
vor demselben — ^'deni von Luneville — ward 
er zum Präsidenten des Uofkriegrathes er- 
nannti Setnereorganisatorischen Arbeiten wa- 
ren ti^ingreüeode; sein Verdienst ist es, die 
Armee zu jener inneren Vorzuglichkeit ge- 



Werke erhöhen könnte, .so wäre es die Be- 
scheidenheit, mit weh her der Vert'asspr sei- 
ner persönlichen Leistungen gedenkt und die 
Freimfltigkeit, mit welcher er seine Fehler . 



AUiirten mit dem Gouvernement der Fatg 
Mainz und hier mit dem Oberbefehle über das 
aus österr. und Bandestruppen gebildete Ar-, 
meekorps betraut. In diesem J. Iiat er sein*- 
letzten Kriegsdienste gethau. Bis zu seinem 
Tode lebte er fortan .den Wissenschaften und 
der Erziehung seiner Kinder, von welchlM^ 
in seine F>is-tapfen die F^rzhzge Albrecht 
und Friedlich (s. dse) traten. — Duiler, K., 
Erzhzg V. Osterr. , l'est 1859; Schneidawind, 
Erzhzg K. und die <^sterr. Armee unter ihm, 
Bamberg lä4ü; Grosshoihnger, Erzhzg K., 
Stuttg. 1630; Österr. Mil.-Zt8chrft, I, 1860. 

. W. V. Janko. 
K. Albert, König von Sardinien, geb. 



bracht.zu haben, die in Österreichs Geschichte 1 am 2. Okt. 1798, Sohn des Fr. K. Emanuel 
die Ruhmeskränze von Aspem und der Be- 1 von Savoyen-Carignan. Bis zur sardin. HiL- 
freinn^'skriege flocht. — Der Krieg von I^OÖ Insurrektion im Mär/ 1^21 nahm er keinen 
unterbrach des Erzhzgs reiormatoriächu Thä- j Authuü an der Regierung, gab sich aber 
tigkeit SU früh ; er wurde nach Italien dann den Anschein, als ob er den ürhebem 
gegen MaMsena entsendet, dm er zwar in ! derselben beistimmte. Noch im .slbn -T. vom. 
Schiich hielt, wegen seiner gerintjen Trup- Hofe verbannt, kämpfte er 1'>'23 als Freiwil- 
penzuhl jedoch nicht aus dem Felde schla- liger im Heere des Hzgs v. Angouleme gegen 
gen konnte. Der Fall von Ulm rief ihn nach ; die Spanier und «eiehnete sich bei mehreren 
Deutschland, vor .««einem Abgange aber war Gelegenheiten aus, namentlich am 'U. Aug.,. 
es noch zur Schlacht gekommen. Im Htäg. wo er inmitten der Grenadiere den l'roca- 
Kampfe schlug er die Franzosen bei Cal- ! dero bei Cadix stürmte. 1S24 durfte er wie- 
diero («; d.); ehe er jedoch mit seiner Ar- der in Turin erscheinen und wurde 1S29 zun»- 
mee im Innern n<terreielis anlangte . iiatte Vizekg ernannt. Nach dem Aussterben der 
.\.usterlit2 den Feldzug eutüchieden. Der HaupUinie bestieg er am 27. April 1S31 den 



Erdisg wurde jetzt Generalianmns und über' 
trug die eigentlichen Hofkriegsrathsgeschftfte 
3Ulitüi. IbudwOrtcrbBch. V. 



Thron und letite das jesuitisd^-absolutisti- 
sdie R^pment fort Mit der Erhebung Piuit 

0 
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IX. nahm »m" libfnile Grnndsätze an. iirab 
Fdb. l$4b seinen' öiaaiäa eine Verfikiaung 
veaA luumte sicli adbai du „Behwert (ipnda) 
Italiens." (Auch das bekannte „Italia fari 
da se" rührt von ihm). Gelegentlich dos Auf- 
stände» in der Lombardei und Venedig « r- 
klärte er 23. März 184S den Krieg an O.ster- 
reic h. AnfangH mit (ilück kämpfend, machte 
die Schlacht von Custozza {2b. Juli ld4i>) 

in Minen ünternebmim- 
gen. Dem am 12. März 1849 vom KOnige 
gekündigten Waffenstillstände folgten die' 
für ihn unglücklichen tJefechte vön Mortara 
(21. M&rz) und Novara (23. März), vclcli' 
letzteres K. bestimmte, zu Tiunsten t^eines 
Sohnes Viktor Emauuel abzudanken. Den 
29- Jnli 1849 starb «r in Oporto. — Mem. e 
OHscrv. s guerra dell' indipendenza , Torino 
ls4i»; (L«i Massen) Custoza, Hist. de Tinsurr. 
etc. 154^, 'l'ui-in ISöO; l'epe, lliht. des rtSv. 
V)*ltalie, Par. IbäO; Reuchlin. Gesch. Italiens, 
Lpzg ISTjO; Cibrario. Notizie s. Carlo Alberto, 
Torino 1661 ; La Marmora, Un Epiaodio d. h- 
«orgimento. Firense 1875» Schz. 

K. Eamanuel 1., auch d. Gros.se gen., Hzg 
V. Savoyou, geb. 12. Jan. 15t)2, folgte seinem 
, Vuter. dem Qige Emmanuel Phililiert. 15S0 
in der Regierung; und n.ihm an den Käm- 
pfen seiner Zeit vielfachen Antbül. Im 
Kriege mit Bern nnd Genf am die erledigte 
Mkgfßchft Sal iuzo wurde er im Okt. 1589 
bei St. .Toire geschlagen, zog dann mit Er- 
folg den Liguiäten mittels eines Einfalles in 
Südfrankroidk sa Bitte und erhielt nach lan- 
feV* Kämpfen gegen Hfiniich's IV. Feldherm | 
Leidigui^res im Frieden von Lyon lOQl 
Halowo. In das n&chste J. ftlU der veron- 
glilckte Versuch einer Leiterersteigung von 
Genf (Zt^chrlt t. Kunst, W. u. G. d. Krgs, XX, 
Urin 1830). i'ic Ansprüche, welche K. in 
der Blaniaaniseben Erbschaft auf Montferrat 
erhob, brachten ihm neue Kämpfe, ihn- < rste 
dauerte von 1613-^15 und trug ihm wenig- 
stens den Bnhm ein, der Einzige unter den 
Fürsten Italien-) zu sein, welcher der Ein- 
mischun«? der Fremden mit Nachdruck ent- 
gegentrat, inmitten de« zweiten .^-tarb er 
am 26. Juli 1630. «ein Land erschftpft und 
fast ganz vom Feinde besetzt zurüek!a--send. 
llaiitluticr Ehrgeiz, der ihn auch in der Wahl 
seiner Mittel wenig w&hlerisch machte, lies« 
ihn nach einer Menge von Kronen streben, 
so auch nach <ler dtschen (Krdmannsdörtb>r. 
K. u. d. Kaiserwahl IGli), Lpzg ]b62). h:eineui 
Heere wandte er groase SorgiEalt au. Jeder \ 
DienstnUiige zwischen dem 1*» und Oo. J. 
war wilizp tüchtig ; IbUUU derselben, die er 
mit grossen PriTilegien ausstattete* "wann 
stets zum Dienste l>ercit; »trenne Disziplin, auf 
Ehrgefüiil begründet, war bei ihnen, wie bei 



K.'.s geworbenen Trujipen ointreführt. — de 
Saluces, Hist. mil. du Pit-mont, Turin 1818. 13. 

K. X. Gugtav, Kg von Schweden, 
Sohn des Pnzgfn v. Ztre&lnrOcken, Johann 

Kasimir, und der Tochter K.*» IX., Katharine,^ 
geb. t(;22, ging 1«;42 zum sehwed. Heere' 
nach Dtächld, wo er unter Torstenson's Auf- 
sicht an allen ZAgen desselben thdl nahm. 
Nachdem er von IGlf»— 4" in Schweden sich 
vergeblich um die Hand der Kgin Christine 
beworben hatte, kehrte er zum Heere als 
de^Ben Oberbefehlshaber surBck und leitete na- 
mentlich die Reliigerung von Prai? MM^ mit 
Kraft und Geschick. Ais die Königin lü54 
abdankte, liess sie ihn xn ihrem Nachfolger 
wählen. Um Schweden.«? Herr.schaft fiber die 
Ost.seejirovinzen zu vollenden , begann qr 
1G05 einen Krieg mit Polen und unterwarf 
inncrhall) dreier Monate dieses Land, zu des- 
sen Könige er >ich ausrufen liess. Allein 
.schon im nächsten J. brach ein Aufstand 
aus, der vertriebene Kg kehrte surflck, nnd 
obwol K. diesen in der .Ttäg. Schlacht bei 
Warschau (s. d.). (18.— 2t». Juli), schlug, 
konnte er sich doch nicht halten, zumal da 
ihm 1G')7 auch Kus^land. Österreich und 
Dänenuuk den Krieg erklärten. Schnell ent- 
schlossen wandte er sich mit seinen erprob- 
ten Truppen gegei\ das letztgenannte Luid 
und unterwarf in kurzer Zeit Holstria, 
Schleswig und JUtland. Von da ging er 
über die zugefrorene Ostsee und stand am 
12. Feb. Ifi.'» auf Seeland. Der d&n. König 
schloss in aller Eile einen höcli^t unvortheil- 
haften Frieden. Als aber Dänemark bei der 
Ausföhmng SchSrierigkeiten erhob, kehrte 
K., der nach S' hweden ge^^Tiiigen war, zu- 
rück und ging nun auf die dän. Hauptirtadt 
los. Diese wurde aber durch Friedrich III. 
tapfer vertheidi^t. und als im Feb. lor/) ein 
llauptsturm abfjcschhi gen war, gab K. die Heia- 
gerung auf. Auch auf anderen Punkten erlitten 
seine Truppen Niederlagen, so daas er sich 
nach Schweden zurQckzog.* — Hier starb er 
ICiiJO aus Gram über den unglücklichen Aus- 
gang seiner Unternehmungen. — Lundblad, 
Kong K. Oustav'a historie. Ch. t. 8. 

K. XII., Kg T. Schweden, am 27. Junf 

1682 zu Stockholm als der Sohn K.'s XI. geb.. 
sorgfältig erzogen, war 15 J. alt« als sein 
Vater starb, wnseie aber dnrchzusetzen, das« 
er schon damals für volljährig erklärt wurde. 
Seine Nachbaren Friedrich IV. v. Dänemark. 
August II. v. Polen und Peter 1. v. Kus.'ilaud. 
hielten- den Augenblick für gekommen, da» 
f^ljcr^'ewicht, welche- Schweden im N. Europa'» 
behauptete, zu beseitigen (vgL Nordischer 
Krieg); aber trat ihnen sofort entgegen 
und sohiine sich im Mai 1700 mit souu M. 
ein, seinem Schwager, dem Hsge v. Uolstein« 



Digitized by Google 



karl lLlL T. Schweden 131 luiri Xil. v. ScUwedeu 



Gottorp, gpgcn welchen Prun niark zu Fi'ldc 
gezogen war, beimstohen. Kr landete auf 
Seeland und naiim, von einem eugl. holländ. 
Oeschwader unterstützt, Kopenhiif^cii. Der 
Friede von Traveuthal beendete indes sclion 
im Aug. die Feindseligkeiten. Inuiittelä be- 
lagerte August II. Riga, scheitelte jedoch an 
Dahlborg's mannhafter Vertheidigung und 
musste .abziehen ; K., bei Pernau gelandet, 
wendete sich gegen Peter, welcher mit 80ÜU M. 
vor der Fwtg Narwa in Ingenuannland lag. 
Mit4000M. zu F. \uu\ mit ^i'hu^r Kav.(4üüoM.V 
eilte er den übrigen Truppen voraus, griff 
die Bnes. an und lehhig sie am 20. Not. voll* 
ständig. Iiu folg. J. wandte er sieb gegen 
<lie mit russ. Völkern vereinten Sarh.sen, er- 
zwang am 9. Juli gegen den .sücIih. Marsch. 
Steinau, welcher von seinen rus'i. Reserven im 
t>tiche gela.*^sen WTinlo. den l'bergang über die 
Düna und bemächtigte sich \li)2 Worschau's. 
Kg August hatte seine sftclu. Trappen mit 
der poln. Kronarmee in fester Stellung bei 
KlisKOwu (I)nrf im russ. (iouv. Radomi ant'- 
gestelit. K. durfte mit seinen i2UU0 M. nicht 
daran denken »einen (iegner in derselben 
anzugreifen, er lockte Ilm dalx r tln ilwcisp 
heraus und schlug ihn, als die Polen noch 
swei äbgeachlagenen Angriffen die Flucht 
nahmen) trotz dc^ licldenmfitigen Wide^taudes 
ih'r Sachsen, lieren Kciterei sich namentlich 
auszeichnete, am 9. Juli 17U2. Dann erubcrte 
er Krakau, setcte dem vom Kg Aagust in 
Luhlin vrrsannnrlton Reichstaffo l im n an- 
deren ij\ Warschau entgegen und wendete 
«ich, Ton einem Beinbruche geheilt, von nenem 
gegen Augiist's Trupj»en. Am 21. April 170:{ 
-scljlug er den .Marsch. Steinau bei PultiHk. 
nahm im Herbst Thoru, .»etzte die Wahl 
Stamslattt Lesesynski'a zum Kge von Polen 
dimh imd nahm ITOl L.Muberg (Ilonnayr's 
Archiv, Nr. 59, ls2l*). In/.wiHchen hatte Au- 
gust wieder Truppen gt>->ammelt . und sich 
Warschau'« bemächtigt; iL vertrieb ihn und 
wendete sich dann gegen don siichs. Hon 
l^chulenl^urg, welchem Meyerfeld bi.s dahin 
gegenüber gestanden hatte; Scholenboig aber 
entzog sich der € hermacht durch eint-n ge- 
«rhickten Übergang üV)»;r die Oder: bei i'unitz 
(kl. Stadt im Kreise Kröben dos preuss. Keg.- 
Bes. Posen) bewies seine Inf. am 12. Okt. 
1701. (I, es m")glich i*oi, die Keiterei aucli 
ohne spanische Reiter im treien Felde zu be- 
'«tehen. Peter d. Gr. bemfihte rieh inzwischen 
eifrigst das russ. Heerwesen auf eine höhere 
Stufe zu bringen, der turtdanerndo Krieg tot 
ihm Gelegenheit, .seine l'ruppen feldilienst- 
tGchtig zn machen, auch an d^r Ilerstellong 
einer Ost>i'eflotte wurde eifrig gearbeitet, 
aber noch waren seine Soldaten ihren Fein- 
den nicht gewachsen, K. schlug dieselben 
von neuem, während sein Marsch. Rehnschild 



am 13. Febr. 170(; dm genialen Schulenburg 
und dessen imzuverläh.sige Truppen bei Fran- 
stadt (Stadt in der preuss. Prov. Posen) be- 
siegte (Nachr. d. (5 f. Schulenburg etc. in 
Denkwrdgktn f. d Krgskunst, 1.2. Hft. Brlo 
lbl7), dann wandte er sich nach Sachsen, 
eroberte das Land und* zwang Augnst zum 
Frieden von Altranstädt, 21. Sept. 170«;, diircli 
welchen Letzterer seine Ansprüche auf Polen 
an Stanislans abtrat. — Inzwischen hatte Qen. 
Löwenhaupt in Polen, wo nebenher noch die 
Parteien sich liekriepton, den Rassen gegen- 
über einen schweren Stand; K., lun dessen 
Frenndsdiaft eich im Lager von AltranttSdt 
jetzt Abgesandte fast aller Mächte bemühten, 
sandte ihm zunächst den Kg Stanislaus mit 
16 Rgtrn zu Hilfe imd folgte selbst im Herbst 
1707 nach. Die Ru8.s. wichen, es gelang K. 
nicht, sie zu einer entscheidenden Sililacht 
zu bestimmen. Im Sommer 1708 wandte er 
sieh, durch Haieppa« den Hetman der mit 
der russ. Herrschaft unzufiiedenen Kasaken 
bewogen, von Smolensk au» nach dem Süden. 
An der Desna wollte Mazeppa mit 30000 Ka-. 
Raken zu ihm stoasen, Oen. LOweohanpt sollte 
ihm Verstärkungen und Vorräthe nach der 
Ukräne zul'ühren. Aber Löwenhaupt's Trans- 
port (10000 H. mit 8lKH> Wagen) wurde bei ' 
Liesna am 2U. Sept. von den Russ. genommen 
und als K. mit seinem durch Hunger und 
Entbehrungen heruntergekommenen Heere 
an der Deena ankam, fand er statt des er- 
warteten Mazeppa ftOOO Kusspn. Diese wurden 
zwar vertrieben, als aber Mazeppa nach 
einigen Tagen enchien, kam er als Flfi^t- 
ling. von 0000 Kasakea begleitet; Mia Fhu, 
die Ukräne zu revoltiren, war in« Keime er- 
stickt. — K.'s Stern war im Erbleichen. Der 
Winter, weichen er in der Ukrftne subracfale, 
schwächte sein Heer; Prhwi den war zu fern, 
nm bei den ungünstigen Verhältnissen Unter- 
stützung gewilhren zu kfhmen und als ef im . 
Febr. ITK!» trotz Schnee un«l Eis aufbrach 
und am 11. -ejm; ( iegner l>ei Kr isnnkiit ge- • 
schlagen hatte, vermehrte eintretendes Schnee- 
Wetter die Schwierigkeiten seiner Lage. Im 
April hatte er noch l*sOOO M., welche ledig- 
lich durch die Hilfe M;izeppa's existirten; 
die Belagerung de.*» mit reichen Vorrathen 
versehenen Poltawa sollte dem Mangel ab* 
helfen und einen Stützpunkt fih- weitere Ope- 
rationen, am liclmten gegen Mockau, schatten. 
Die Unglflcksschlacht von .Poltawa am. 28. 
Juni Temichtete an einem Tage die Früchte 
von neun siegreichen Kriegsjahren. Geschla- 
gen, an einer Wimde leidend, mit einem 
kleinen Gefolge, welches sich allm&hlich durch 
Versprengte auf M. vergr."s«erte, er- 

reichte er bei (Xzikow die rettende türk. 
Grenze. Bis zum J. 171)1 blieb er nvn bei 
Bendtf» stets bemflht die Pforte cum Kriege 

9' 
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§e^n Uii^'slainl zu bewo^'en. und ah ilcr 
ultau ihn emllich uiit Gewalt aus «einem 
Lande zu schaffen versuchte, vertbeidigte er 
eich in seinem befestigten Lager, wurde aber 
fiberwältigt und gefanffen nach Deiiiirtasch 
(z. dtsch Eisenstein), dann nach Demotika 
bei Adnaaopd abgeltilirt (Neues nuL Jmiriu, 
4. Bd, Hann. 17S8). — Endlich bewogen ihn 
die Nachrichten, dass Dänemark an Schweden 
den Krieg erklärt und dass Kg Augiist den 
poln. Thron wieder bestiegen habe, während 
Stanislaus gleich falls in den Händen der 
Türken war, die Türkei zu verlabseu (de Fa- 
brioe, Anecdotes du a^jonr etc., Hmbg 1761). 
Im Okt. 17l4 reiste er ab; nachdem er in 
1») Tagen, auf Cmwegen und verkleidet, 
meist zu Pferde reisend, 2bU Meilen zurück- 
gelegt hatte, kam 0v in Btrabnnd an. — Stine 
Stellung war sehr zu seinen Ungunsten ver- 



Flotte. Als sein Bruder. Kg Gustav III, 
1772 damit nniging, die Macht des Keichs- 
rathes sa brechen und die Befugnisse der 
Stände einxuHchränken , erwies er flieh sehr 
thiitig,. wofür ihm muh Durchführung der 
Uegierungsveränderuug, der Titel eine»Usg» 
Sadermannland* beigelegt wurde. Betm 
Ausbruch des 1. Finnischen Kriege« fs. d.) 
17&S erhielt er den Uberbel'ehl über die 
Flotte, und traf mit dieser die ru.s:<iüche bei 
Hogland {a. d.) am 17. Juli. Der usent> 
Mchiedeiie Kampf kostete Leiden Teilen gro8$'^ 
Opfer, der Kg war deshalb Terstimmt, wo» 
•ich K. 80 sa Bensen nahm* dass er xua Batr- 
Uusong von seinem Posten bat. Diese wurde 
ihm nicht gewährt. Kurz darauf aljer er- 
hielt er den Oberbefehl über die in Kinn- 
land stehenden Trnppen. Hier hatten die 
Verhältnisse eine sehr bedeukliche Gestalt 
ändert. Der Span. Erbfolgekrieg war zu Ende, > angenommen, die Küssen drangen vor und 
aber der Kri^ gegen Schweden dauerte fort. | die schwed. Annee stand im Begriff, dem 



r»ie O.stseeprovinzen waren verloreu, Kuss 
land hatte .sieh eine Flotte gc^chatlen, dem 
Kge mangelten Menschen, Geld und Kredit. 



selbst war mit 9000 M. durch :J0000 in Stral 
■und eingeschlossen. Als die Fstg nicht ^ 
halten war, verliess er sie am 20. Dez. 1715 
auf einer Barke, am 24. kapitnlirte Stralsund; 
er begab .'-ich nach Karlskrona um den Wider- 
stand zu organisireu. Schon im März 1710 
ergriff er von neuem die Offensive, er wandte 
tich gegen Norwegen, während seines Unter- 
hiindlers, des (!fn (Jür/, diplomatische Ge- 
wandtheit ihm seinen getährlicbsten Gegner, 
den Czaren, ferner zu halten wusste. Der 
Krieg in Norwegen dauerte fort; norli spTit 
im J. 17 IS belagerte K. die Feste Friedrichs 



Kge den Gdbonam aufzukündigen. Es war 

im Offizierkorps eine förmliche VerBchwörung 
ausgebrochen und man forderte sogar deuiizg 



Oberall inachten K/s Feinde Finisdirilte. w auf sich an die Spitse m stdlen, man wollte 



hall, in den Laufgräben Yor derselben traf | russischen eingeschlossen wurde. Dom ge- 



dann nach Stockholnt marschiren und K.SIUD 
Kge prokiamircn. Und dies alles, während 
man dem Feinde gegenüberstand! K. ging 
auf den Plan nicht ein, hielt es jedoch für 
da-^ Beste, auf einen WaffenstillstiVud bei den 
Uusseu anzutragen. Dieser kam nicht zu 
Stande, der Winter machte aber den Feind- 
Seligkeiten ein Knde. Im nächsten J. erhielt 
K. wieder den Oberbefehl über die Flotte, 
mit der er jedoch dieses mal ebensowenig 
ausrichtete. ' Entschieden udglQcklich war er 
ITÜO, wo die von ihm befehligte Flotte im 
Busen von VViborg von einer überlegenen 



iiin am 30. Nov. eine Kugel, welche seinem 
Leben augenblicklich ein Fndo machte. Ob 
ein -Meuchelmord (seitens eines Ing. -Oti'. 
>S^guier (?), eines Franz.) vorliegt, steht nicht 

ifst i< Original rapport etc. in v. Xylander und 



lang es den Jichweden tmter des Kgi P*f" 

sönlichem Befehle sieh am 2G. Juni doich- 
zuschlagen, wobei K. verwundet wurde. Die 
Unzufriedenheit im Volke und namentlich beim 

Adel gegen Guxtav's Regierung nahm übct- 



KieUchmer, Mil. Mtthign, 3. Bd, Mnchn lb2t>ihand und der Uzg stand den Agitationen 
30). K. war ein tapfrer Soldat, ein scharf- 1 keineswegs fem , wenn auch die Besdial<Ii' 



blickender und kfllmor Feldherr, aber ehr- 
geizig und starrsinnig. - Adlerield. Bist. 



gung unerwiesen i.st. da.ss er in die V«'r- 
-sehworung, welche die F>mordung des Kg* 



niil. de iJharle.'? Xll. (1 Tot»— 1701»; oftizieil), zum Ziele hatte, direkt verwickelt gewesen 
Am t<im 1710, dtsch Frkft 1751; Norberg|«a. Kach Gustav^s Tode 1792 wfthrend der 

(K - K ]>] III, Leben K.'s XIL. Hmbg 1751 
Luudl^lad, Gesch. K.'s XII., dtsch v. Jensen. 



Minderjährigkeit von des.xen Sohne w.ird K. 
llegenti diese vier J. gehörten unstreitig 
Hmbg 1M5- 4« , Kg Oskar, K. Xll. (Vortrag), j zu den glücklichsten. ,die Schweden in die- 
dtscli V .1 .n:\«, Aull.. Brln l!!>75; Reflexion^ >. ru Jhrhdrt erlebt hatte. Von 1706— ISOT 
sor letal« Iii mil. .1 ^ur b- carari;<rf «b-rh. XII., lebte K, in tiefer Zurückgezogenheit. Den- 
d« niain dr maitre, n;»»; (v. Friedlich d. Gr.). , noch war Gustav iV. mistrauisch gegen ihn» 
l'ie bek unnt ex t«< Lebensbeschreibung, die von I das Rgt, dessen Chef K. war. wurde von 



V'ilfiiirf, i^l w<d (Ii.- wciii''st wertvoll. 



13. Stockholm nach Fiilnlaml verlegt. 



Oh K. 



K. XIII., Kg V. .'■'chwcden, Sohn Kg Adolf 1 bei der gegen Gustav angestifteten 
Kri4>dri4h's, gelior(>n IWS, wurde in noch schwürung betheiligt war, ist nidlt «rwie- 
jugtiMllirh<m AltfrCroiisadmirarcler schwed. 'sen, indessen steht es fest» dass er darum 
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mnate; er hatte sogar eingeinUigt, die Re 

picrunpf zu nbernehmon, wenn jener entfernt 
aei. Nach der Eatthronung des Kgs am 
13. lObn 180B vard er nun BeichaTonteber 
und kurze Zeit darauf snm Kge ausgerufen. 
Da er kinderloH war, adoptirte er den Pr. 
K. August von Augustenburg Und , als dieser 
darauf starb, den franz. Marsch. Bcmadotte. 
Kr liesi< »ich von letzterem vollstrunH«: leiten 
undstarblSlä. — Schinkel, Minnen urävi;riges 
hiat. (K. XIII. och hana tid). Ch. t. 8. 

K. XIV. Johann, Kg von Schweden, geb. 
1TU4 im sdl. Frkroh. wo sein Vater (Berna- 
dotte) Advokat war, trat 16 J. alt in die 
Armee uiul hatte es bei Ausbruch der Revo- 
lution bis zum Sergeant-Major gebracht: l'fH 
"«rarde ^r Off. und nach der Schlacht bei 
FleoruB 1794 Brig.-Oen. In den feldzfigen 
1705—96 bildete die von iliin beft hlij^te Div. 
b*^i Jourdan's Armee Htet,s die Avant- oder 
Anieregarde ; 17Ö7 wurde er mit 2UU00 M. 
nat^ Itelien Bonaparte zu Hilfe geschickt. 
1799 war er 2 Monate liindurrh Kriegs- 
juinister und trat IbOi) mit ebensoviel Milde 
-wie Energie in der Yendtfe auf. 1804 zum' 
Marschall, ernannt . nahm er hervorragenden 
Theil am Feldzuge 1805 und ent^<chied die 
Schlacht bei Austerlitz dadurch, dass er das 
feindliche Centrum durchbrach (1806 Frsttra 
Ponte-Corvd als Erblehen).' Nachdem er 
BlQcher zur Kapitulation gezwungen, schlug 
er 1807 die Rnasen bei Mohrongen and leitete 
dann die Vertheidigung von Walcheren. In 
•Schweden stand "die Thronfolge in Frage; 
es kamen namentlich Kg Friedrich VI. von 
t>änemark nnd der Ihg Ton Augnetenborg 
in Betracht. In drr AniH f hntte man lieber 
eipen franz. Marschall aut Schwedens Throne 
gesehen. Ton dteaem Wnnache war nament- 
lich der Lt -Bar. Mömer beseelt, und, mit 
Depeschen nach Paris geschickt , wusste er 
es dahin zu bringen, dass die Sache Berna- 
dotte vorgetragen wurde. Auch einige in 
Paris anwesende hochgestellt»' Schweden 
interesairten sich daliir, .so dass der schw^ed. 
Qeiandte, der erst nach geramner SSeit davon 
frfohr, die Sache nicht von der Hund weisen 
konnte. In Schwt>(bMi nahm die Agitation 
Inild grosse Dimensionen an und am 21. 
Aug. 1810 warde Bemadoite vom Reiehstage 
zum Thronfolger erwählt Na])oleon gab 
■eine Einwilligung, weil er im (irunde ge- 
nommen sich durch Bernadotte genirt fühlte 
und weil er hotVte. an -Schweden fortan einen 
zuverlfussigen Bundesgenossen zu haben. Ber- 
nadotte kam am 5. Nov. nach Schweden, 
wurde ▼om Kge adoptirt und anm Krön- 
prinzen erklärt. — Bisher war Schweden 
gegen Frkrch stets freundlich gesinnt und 
die Schweden voll Bewunderung f&r Napo» 
leon gewesen, wfthrend entschieden^ Ab« 



neigung gegen Ru.ssld herrsohte. Der Kron- 
prinz 'sah a'MM ein. das.s wenn er das Ziel 
seiner Bestrebungen, 2<iorwegen, erlangen 
wollte, er mit Rnnld gehen mflaaei Einen 
Verwand dazu fand er in der Besetzung von 
Pommern und UOgen durch die Franzosen. 
Er Hess durch seinen Gen.-Adj. Löwenhjelm 
mit Kaiser Alexanderam 5. April 1812 einen 
Vertr.ig absch!ie^!<en. wonach Schweden sich 
verpflichtete mit einem aus 2S— 3ÜUU0 Schwed. 
und 15—20000 Rnse. «ttBvn™eDfF^ct>teB 
Heere eine Diversion an Dtschld*8 KQste 
auszuführen, um die Operationen der franz. 
Heere zu stören. Schweden wurde Norwegen 
sngesichert und ihn] dazu die Hilfe einee 
ru.-'s. A.-K. in Aussicht gestellt. Der Ver- 
trag kam nicht zu Kapoleon's Kenutnis. 
Dieser verlangte, daee Schweden Pinnland 
mit 30000 M. angreifen .sollt»-, wof^ogcn er 
sich verpflichtete, nicht ehrr die Waffen 
niederzulegen, als bis Finnland mit Schwed. 
vereinigt tei. Der Kronprint antwortete', 
dasB, wenn .Teuer ihm zu Norwegen verhelfen 
würde, er sein wirklicher Lieutenant im 
Norden werden wolle. Alsdann hatte der 
Kronpr. eine Zusammenkunft mit Alexander 
in Äbo. w^o ihm Norwegen. Seeland und 
Bornholm versprochen ward, wogegen Däne- 
mark mit Brmnen, Lfibeck und Hambarg 
abgefunden wf-rdon sollte; 35000 M fitissi-n 
sollten von Schonen aus Seeland angreiten. 
Zn seinen Rfistungen erhielt der Krqnpr. eine 
bedeutende Geldunterstatzung.' bdes erhielt 
Alexander in BuK'ild selbst genug zu thun; 
K. schloss daher mit Eugld am y. März 
1813 einen Vertrag, wonaeh er mit SOOOO II.' 
in Dtschld einrflcken sollte Es wurde 
ihm Norwegen garantirt und er erhielt be- 
deutende Sttbetdien. IVotsdem gingen die 
Rüstungen sehr langsam -, hi-^ Mitte Mai stand 
erst die Hälfte d<'r s( Iiwed. Trui>j»en auf 
dtschem BoUeu. K. nahm theil an den Kon- 
ferencen zu Trachenberg, wo er f&r die Bil- 
dung einer 3., <lf'r Nord-.Armec . eintrat, 
welche die Aufgabe haben sollte, Berlin zu 
Bchfltsen. Dies war ein Vorwand; der wirlc* * 
liebe Beweggrund war der Wunsch, politiscU 
wie militärisch unaV»hängig dazusfi-h^'n ; er 
wollte seinem eignen Kriegsschauplätze, Diine- 
mark, so nahe wie mOgiich bleiben und 
suchte deshalb die Stral-under Lini'- f.wt 
zuhalten. Trotz seiner unverkennbar eigen- 
nOtzigen Absichten wurde er überall, nament- 
lich in Berlin und Hannover, als Retter be- 
grübst, ein Tnisitand . der viel' dar.u liei- 
getragcn, dass parteiische Schriftsteller mit 
einer gewiwen Berechtigang von den gronen 
Verdiensten haben reden können , welche er • 
sich um die Befreiung Dtschlds erworben 
haben solle. , In Wirklichkeit that er alles 
HOgUche nm das Werk der Befreiung 
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Dtseblds zu er^ichweren. AUordings eni- , 

sprang Sfin üImt dif Miu^^'cn vorsichtiges 
Auftreten gegen Napoleou zweien anderen 
BeweggründeiL. Diese BcFweggrflnde waren 
s'ein nbt'rtrif'bener Respekt vor Napoleon's 
vernichtfiKlen Schlugen und das Bestreben 
die HChwed. Truppen intakt zu erhalten, um 
sie bei der n&duten Gelegenheit zwr Erobe- 
rang Norwop^t-n'' verwenden zu kr>nnen. 
Daher verHäumt)» er seine Verpftichtungen 
als Bundesgenpsse. nnd setste er Beäen 
Kuhm als Feldherr und Krieger auf's 
Spiel. Statt mit Energie die franz. Mar- 
schälle, welche gegen Berlin vorrückten, an- 
zugreifen, ottchte er ihnen aosznweiohen, 
und i r w'iro über die Sprot* 7,urri< k<jf"jr;in£T(>n, 
wenu er nicht von Uiiluw daran gehindert 
wftre. Zur Entacheidnng der.Schwcht Ton 
Grote-Beeren trug er nichts bei und ver^ 
folgte auch den Sieg nicht. Ganz nnver- 
zeihlicli erächeint sein Verhalten vor der 
Schlacht bei Dennewitz. Statt mit ganzer 
Kraft anzugreifen, erwiderte er den preuss. 
Oen., die auf eigene Uand den Angrifi' be- 
goanen hatten nnd nm ünterstatsrang baten, 
sie möchten nun zeigen,, w&n die preuss. 
TapferkfMt vermöge, er werdf zur rechten 
Zeit mit den Schwed. und Kusm. in des Fein- 
des Flanke erscheinen. Er kam aber erst,.! 

die Preusscn beinahe geschlagen waren, 
währenil er durch nein blot^es Erscheinen 
den RücV^ug der Franc. > bewirkte. Seine 
Trappen hütteu niditn sehnlicher gewun^oht, j 
als sieb /u In'theilifrpn. Am verwerflichsten ' 
aber war . seine Autiiihrung in den Tagen, 
die der Schlacht bei Leipzig vorangingen. 
Statt im Vereiji mit der Srhlc-. Armee zu 
Operiren, suchte er sich müglichüt vom Feinde 
entfernt zn halten tnd war am 16. Okt. nicht 
dazu zu bewegen, die Kordaxmee am Kampfe 
theil nehmen zu lassen. Wilre es nach seinem 
Willen, gegangen, so wäre died auch am 18. 
nicht gMchehen; wenn er aber nidit ganz 
fortbleiben konnte, so verzögerte er sein 
Vorrücken so sehr, dasa seine Truppen erst 
um 3 U. eingreifen konnten. Ein kräftigeres 
Auftreten der Nordarmee in den Tagen vom 
14.- I!). wiird.' den Verbündeten viele Arbeit 
erspart liaben. Mach Leipzig erhielt er den i 
Auftrag, * dem 1. . frans. Flflgel gegen den 
Rhein und nach Ilolld zu folgen, wozu er 
»ich »ehr ungern versUvnd. Er sjirach e.s 
gegen seine Umgebung aus, dass er das j 
Werk der Verbündeten für erfüllt ansehe, 
nachdem Napoleon Dt.schld." IJodeii verla.ssen. 
Eine weitere Verfolgung wäre nur ein 
Zeichen tob Haes nnd Rachsncht, dacn wolle 
- r Feine Hand nicht bieten. tMjerdies b&tten 
nun alle Betheiligten erreicht, wofür nie das 
Schwert gezogen; nur Schwede^ habe noch 
nichts erhalten. Die russ. nnd engt Snba- 



dien scheint K. dabei ganz, vergessen .la 

haben. Al;^ er bis mich Hannover gekom- 
men war, beschloiiä er nicht weiter nach 
Westen zn rfleken nnd thmlte dem Kais. 
Alexander seinen Ent^chlu^is mit. jetzt mit 
einem Theile der Nordarmee sich gegen 
Dänemark zu wenden. Alexander, sah dies 
ungern, machte aber krin«' za starke Ein- 
wendungen und Ende Nov. marscbirte K. 
mit den von ihm befehligten Buss. und. 
Sehwed. gegen die Elbe. Ifit seinen über- 
legenen Kräften war es ihm ein Leichtes, 
das hier stehende dän. Korps zurückzutrei- 
ben, wobei er Zusanunenntösse zu vermeiden 
und durch ManÖvriren zum Ziele zu konmien 
strebte. Dabei geschah es ilim dooli, da.v> 
sich das 12,00<) M. starke dän. Korps bei 
Sehestedt (s. d.) durch die Übermacht nach 
der Fstg Rendsburg durchschlug. Dänemark 
rausste .sich zum Frieden und zur Abtretung 
Norwegens entflehlie.s.sen. Die Norweger 
gaben sich indes sellwt eine Konstitution 
und wiililti ii den diiii Pr. Chri.stian zum Kg. 
Inzwisclieu hatte K. einen Theil seiner Trup- . 
pen nach Dtschld geschickt; diese zog er 
nun eiligst heran. v> rstiirkte sie auf 50000 
M. und lies.* sie unter (icn. Kssen über die 
tjrenze rücken. Die Norweger leisteten 
tüchtigen Widerstaad und hfttte sich ihr 
Kg nicht so verzagt ü^rv^ri^rf so wären die 
SchweU. nicht .leicht mit ilmen fertig ge- 
worden. K. drohte nun, den Gegenkönig, 
wenn er seiner habhafb wurde, als Rebellen 
behandeln zu las-j»'n, worauf Ctiristian seinen 
Ansprüchen entsagte. Am 5. Nov. erkannte duM. 
norw. Storthing K. XIII. Schweden nie Kg 
an. Als (lit^s.T ISIS starl», wurde K. in beiden 
Ländern sein Nachtolger. Obgleich er aW 
solutistische Neigungen hatte und Reformen 
abhold w ar, war seine Regierung im ganzen 
sehr glücklich; den ewigen l'arteiumtrieben 
wurde durch K.'s festes Auftreten ein Endo 
gemacht K. .starb 1844. — Schinkel, Hinnen 
ur Sveriges histori« (K. XIV. och hans tid). 

Ch. V. 8. 

Karl Frledrlch's Verdienstorden (militä-. 

ri scher), grhz}.'! Inidisch'-r Kriegsorden, wäh- 
rend der Kriege de:^ Kheinbuudes am 4. April 
1807 voA Orhzg K. F. gestiftet Gioes*, 
Kmdr-Kr. 1 . und 2. Kl., Ritterkreui. Golde|ies 
weissemaillirtes Kreuz .mit Krone; goldenes 
Mittelschild mit dem Namenszuge des Stif- 
ters und blauer Punfinsung; Devise: «Für 
Baden's Ehre*. Revers: Hreifrait dem badi- 
schen Wappen. Band: gelb mit rothen Strei- 
fen und weisser Ein&ssnng. Kapiteltag: 
20. Nov. Wird nur an Off. verliehen. — Mit 
dem Orden verbunden ist eine mit .K. V. V.* 
.Medaille, 2 Kl., gold vmd silber, für Lntoft*. 
und Gemeine. * v. Fr. 
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Karle - Gewehr Imt eine Verschlusskou- 
»itruktioD, die auf dem Prinzip der Nadel-, 
Zündung beruht und verwendet demnach 
eine Pupieqmtrone. Der von Karle and Sons 
in Hamburg konstrairte Mechanismu8 ist 
eine Modifikation, wenn auch nelleicht keine 
' Verbesserung, des Dreys^'schen. Bei ihm hat 
die Kammer zwei Führungswarzen für ent- 
sprechende üesenke des Uohäuse«, ist mit 
konischem Kopfe nebst lieweglichem Nadel- 
rohre vorn geschlossen und hinten mit einem 
drehbaren Winkelhebel als Handhabe ver- , 
«eben, dessen unterer Arm in einen Schlitz] 
des SchlöRächens hinter der Siüralfeder »o i 






Karle- Gewahr. 

eingreift, da«fl sie beim Hückwärtsnieder- 
legen gespannt wird. Da» zugleich als Nadel- 
bolzen fungircnde Schlös8chen ist vorn durch 
die eingeschraubte Zündnadel geschlossen, 
nie Zahl «1er Ladegritfe betrügt 4. nändich: 
1) Aufstellen der Handhabe; 2) Linksdrehen 
und Zurückziehen der Handhabe; Offnen; 
•M) Vorschieben und Rechtsdrehen der Hand- 
habe: Schliessen. wobei die untere Schlöss- 
i henacb.se Anlehnung an den in die Kammer- 
babn reichenden AbzugsfederstoUen findet; 
4» Kückwärtsniederlegen der Handhabe: Span- 
nen. — Dieses VerschluüSMystcm wurde in 
Kussland zur Umänderung der Sechslinien- 
fiewehre von l.'i,24 mm. Kaliber adoptirt. 
nachdem für diesen Zweck zuerst diw Terry- 
Normann-System gewählt war. Später nahm 
man das System Krnka an (vgl. Kmka- 
gewehr). Dasruss.K.-G.hat 4 Züge von 5,6mm.. 
Zug- und Felderbreite und ist mit einem 
(^uadrantenvisir mit Eintheilung bis SöO m. 
versehen. Die wenig transportfühige Patrone 
des Ob. Weltischtschew wiegt 43,2 gr. und 
Imt am Boden zwischen 2 durchlochten Kar- 
tonscheiben einen Talgcylmder. ilarauf das 
Zündhütchen mit einer Durcblochung zum 
Durchlassen des Feuerstrahls . die r».(i7 gr. 
Kchwere Pulverladimg und endlich das mit 
3 Kannelirungen und «'iner konischen Ex- 
pansionshöhlung mit eisernem Treibspiegcl 
versehene Geschoss von ir>,2 mm. Durch- 



messer und 35,5 gr. Schwere. Das ganze 
Gewehr ist mit. bez. ohne Bajonnet 1,847. bet. 
1,359 rii. lang und 4,92, bez. 4,51 Kg, schwer. 
Die Feuergeschwindigkeit wird zu 15 unge- 
zielten und 8 — 9 gezielten Schuss in der 
Minute, die Anfangsgeschwindigkeit zu 309 m. 
angegeben. Die ballistischen Leistungen sind 
daher müsäige. v. LI. 

Karlsburg (fniher. Weissenburg), österr. . 
Fstg in Siebenbürgen an der Maros und der 
Bahn Arad-Klausenburg. Montirungsdepot. 

Sz. 

Karlftkrona, südschwed. Scefestung und 

O Hauptkriege- 
hafen. Ldschft 
Blckinge, 
nOOO E., auf 
Felsinseln erbaut. Der 
Halen i.st einer dergröss- 
U'n und sichersten Eu- 
l opa'-s . sein Hauptein- 
gang zwischen den In- 
-\ spln Aspo und Tjurko 
- wird durch die Fort.s 
Urottnigskär und 
^ Kungsholnj verthei- . 
digt, ausserdem hat er 
zwei kleinere Einfahrten. 
Grosse, in Granit ge- 
hauene Docks , Seearsenal . Schiffahrtsschule. 
Seehospital. Werlte etc. Hauptstation der 
«chwed. Flotte. &. 

Karlsruhe, Hptstdt des Grsshzgtms* Baden, 
in der oberrhein. Tiefebene, zwischen dem 
Rhein und dem Fus«e des Neckarberglandes, 
43itOü E. Knotenpunkt von Eisenbahnen, Re- 
sidenz, Sitz der oberj^ten Behörden des Lan- 
des. Gcn.-Kmdo XIV, A.-K. Sz. 

Karlstadt, kleine österr. Fstg in Kroatien, 
an der schiffbaren Kulpa, .'i2oO E. Brücke 
über den Fluss, durch Eisenliahnen mit 
Agram, Triest und Fiume verbunden. Die 
Enceint« ist ein bastionirte» Sechseck. Sz. 

Käroly v. Nagy-Kiiroly , Franz, Gf. 
österr. FZM., geb. den h. Nov. 1732 zu Gross- 
K.. gest. zu Penzing bei Wien den 24. Aug. 
1791, trat als Hptm. im 37. Inf.-Rgt ui 
Dienst und zeichnete sich besonders bei Lc- 
wositz, wo er schwer verwundet wurde, und 
als Gen. bei Hochkirch aus. Bei der ihm . 
übertragenen Aufgab*» die grosse Batterie^ 
am Moysberge zu stürmen, welche er glän- 
zend löste, ward er abermals blessirt (The- 
resienkreuz). Seine Wunden nötigten ihn 
zum Verlassen der Armee. — Hirtenfeld, 
Mar.-Ther.-Ord.. Wien 1857. W. v. Janko. 

Karpathen, Gebirgszug, welcher, bei Press- 
burg an der Doimu beginnend, die ungar^ 
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Tiefebene uraschlicsst iiiul im Eisernen Thore 
wieder aa dieselbe herantritt. Länge gegen 
180 M., die Breite des ndvrstl. Abschnittes, 
'«Obttimgiir. K.." betrugt gegen 30, die des 
mittleren Absi hnitte-i ^K. Waldgebirge,* 10— 
15, die des ädöstl. Abscboittes aSiebenbürg. 
K.*, welcher rieh in swei Zttge spaltet, die 
<laK ITochlajul von Siebenbürgen nmschliessen 
und im yanatergeb. am Eisemen Thore 
wieder zui^amnienetossenj über 50 M. 

I. Die Ober iingar. K. scheiden Ungarn 
von i]i'm Thalo der Marrb niid oberen Oder im 
W., den Ebenen der Weichsel im N. und 
hingen durch den Sattel von Weiaskirdien 
mit den Sudeten zusammen. Bei Preasburg 
und bei Gran treten sie hart an die Donau. 

m 

ztsischen beiden Punkten dringt die Ober- 
ungar. Ebene tief in da.s Gebirgp ein, welches | 
sic'Ji hier mit zalilreirbcn Flussthälern nach 
S. ötihet. Die Centraimasae dieses AbschnitteK 
der K., die Hohe Tatra, itt ein 8 IL- lg., | 
2 M. br., von W. nach 0. streichender 6e- 
birgszug, der natli ulTen Seiten steil abfilllt. 
t ber seinen nirgends unter OOUU' lierabsinken- 
den Kamm ragen die thurmähnlichen, felsi- 
l^n Gipfel- der E i s t h a 1 e r . I- o m n i t / e r und 
Oerlsdorfer Spitze noch 2000' hinaus. 
Alpenweiden fehlen, das Oehirge ist wenig 
bewohnt. Seinen I u ^ umgibt ein c ISOO' 
hohes Plateau, die Arwaer. Liptauer,' 
Zipser und N eu markter Ebenen, von dem- , 
selben fliesscn Waag und Arwa nach W., | 
Dunajec und Poprad nach O. Im W wird 
das Fiatcau durch das von N. nach S. strei- 
chende, von der yereinigten Waag und Arwa 
•lutrhbrooheDC Tatrageb. begrenzt, im S. 
dur< Ii die unzugänglichen Liptauer Alpen 
(Giptcl über üOOO'j, deren östl. Fortsetzung, 
das Zipsergeb.. an das K. Waldgeb. an-'| 
schli«^ii.'*t. Den Xordnmd bilden vom Jab- 
lankapasse bis zumTjliczer Sattel die. 
bewiddeten, im Mittel 2000'hohen Beskiden. 
deren Giplel iHabia Gera) l»ip :)(»iMr auf- 

, steigen, «ie fallen nordwärts zur Weichsel ab, 
Aber ilu en Kamm läuft die Grenze zw. Ungarn i 
und Galizien. Ihre wstL Fortsetsnng ist das 
.Ta])lunk!i<jeb. (Lissa Hora 40(>0') bis zu 
den Quellen der JJeczwu, hier wendet sich j 
derZug nachSW.. geht zuerst in dieWeissen, j 
dann in die Kleinen K. über und endet heil 
Pres.sburg. Seine mittl. IL. im N. gegen 
200U', beträgt in den Kleinen K. l.iüO', es, 

* taUlt im W. zur Mareh, im O. cur Waag ziem- 
lich steil ab. sein Kamm bezeiclinet bis zum j 
Nordende der Kleinen K. die (Jrenze zw. I 
Ungarn und Mähren. Im SW.. S. und SU. i 
der Tatra und der Liptauer Alpen liegt ein 
mannigfach verzweigte.s Gebirgs.system, da.s 
, Ungar. Erzgebirge." Es besieht uMt 
Berghaufen, wetcheterrassenfihrmigzur Donau 
und Theiss abfidlen. Tön W. nach 0. streichen I 



und durch (lie Tliäler der " Waag. Neutra, 
Gran, Eipel, des Sajo und Uemad von ein- 
ander getrennt werden. Vielfach bewaldet 
erreichen sie bis 4000' Höhe und gehen mit 
rebenbepflanzten Hügeln in die Ebene über. 
Sie sind reich an Erzen. Die wichtigsten 
Theile sind das Libetengeb. sw. Sslatina* 
und Gran, dessen sdl. Fortsetzun«,', die Ostri- 
owskykette; das Geb. vonGömör zw.Hima 
und Sajo; das von Torna zw. Sajo u. Hernad. 
Die letzteren liegen im S. noch vor: das Neo- 
gradpr Geb., welches bei Gran die Donau 
erreicht; Ostl. "davon die Matra und das 
Bflckgeb.; der Ostlichste Theil der Ober« 
Ungar. K. ist das zw. Hernad in Bodrog lie- 
gende Hegy allageb., welches an dcrTheiss- 
ebene bei Tokay endet. Die Gangbarkeit der 
Oberungar. K. ist, mit Ausnahme der Hohen 
Tatra, welche von keiner Strasse Oberschritten • 
wird, gross; die Bevölkerung ist spärlich, die' 
Kultur gering. Die Kiuptilbergänge sind: 
von Mähren: die Stra.ssen Bliunenau — Press- 
burg. Holitzsch — Tyrnau über die Kleinen K.; 
Weisskirchen — Trentschi n über die Weissen 
K..; von Schlesien: die Strassen (Eisenbahn 
Kaschnu — Oderberg) über den Jablunka- 
pass; vonGalizien: die Strassen über den Faüs' 
von J<mUoaow, den Zipserpass, den Sattel von • 
und die- Tyliczca- Bahn Tamow Neu SaodfiO 
— Eperics, sämtlich üV)er ilie Beskiden 

II. Das K. Waldgebirge trennt die 
Ebenen der Theiss von denen dev Weichsel, 
de« Sau und des Pniestr. Ihm fehlen die 
LiLngsthäler,die (^uerthäier sind meist sumpfig, 
dam ist es stark bewaldet. schlecht' kultiTirt 
und wenig bevölkert. Doch überschreiten be- 
reits mehrere Fi-^^en bahnen den ndwstl. Theil 
des Geb., welcher nur c. 1500' Höhe. hat. 
Der wichtigste Übergang ist der Dnkla- 
pas-!, welcher aus 'dem ndl. (Jalizion in» 
Herz von Ungarn fiihrt, von N. und S. ver- 
einigen sieb die ^uptlänrnnonikationen an 
dieser Stelle; ferner die BahnTOn Nagy Mihaly 
nach" Przemv^1. die Strasse von Fngbwar über 
den L'szokpass nach Sambor, die Bahn 
(im Bau) von Hunkaes fiber dto Vereczke- 
pass nach Stry, die Stra<>e S/igeth — (SrOs- 
mezö — Delatyn am Pruth. 

III. Die Siebenbürg. K. Der äussere Zug 
derselben, die Transsilvan. Alpen, welche 
da^ Hochland von Siebenbürgen von der Mol- 
dau und Walachei trennen, ist ein wenig 
verzweigtes Kettengebirge. Im 0. der Hodi- 
flüche besteht e> au« Panillelketten, welche 
nach dem Seietli /u niedriger werden und 
bedeutende Läng>lbäler (Bistritz) bilden, im 
S. derselben aus einer Uauptkette, wdohe 
mit kurzen Querjocbcn ziemlich .'^teil ge.gen 
die Walachei abfällt. Die mittl. Höhe bctiigt 
c. 4(M)0' und ist namentlich im 8. bedeutend. 
Die kahlen Gipftl des tibrigens stark bewal- 
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detcn Gebirge« fil)erstoif?en die Bin'inprpnze HO— I l'i ?iirünf^p a <5 S hritt. also 7'^'> -SOO 
(5000'), der Negoi und Bircsecs haben bOOU' , Schritt m der Minute. Die K. ist diejenige 
H Ae. Im gansen ihid di« TnosijlT. A. »oh, Gangart, weldie den hOolisten Krftfteaufwand 

wenig knltivirt und bewohnt. Von.des weAi- j erheischt. Sie mnss geübt, Mnikeln und 

{^en t^bergängen nnch der Moldau sind der Lunf^en müssen gekriiftffjt worden. Dazu 
Dorgo-, Tölgycs- und namentliili der dienen frühzeitiges Cialop|)irt'u zur Stärkung 
OftoszpasB (von Kesdi Vaaarhely cnui 80- ' der Rückenmuskeln; Üben dos langen Giüopp 

roth) lioinerkenswert. Di? Titgsso 



auf jrpraxler Linie unter allniiihlicher Stoige- 

Walachei sind aus den Türkenkriegeo be- rung der Belastung und cler Zeitdauer und 

kaani.' Die tnehtig«ten siiid nr. ^onatftdt | Besdtrtnkung der dagegen atEeitenden, sn 

mid Bukarest der Boz.i - (demoidirt fiuhn), weit gehenden Ansprüche an kQnstliche Gang- 

TömSs- imil Törz burgerpaiäs; zw. Hpr- arton. Dpr hiiiifi<^:<tp Folilpr sind holjc, kun« 

iuannj^t<idt und Hymnik der liothetliurui- ^ Sprünge; oin weit zurückj^i legLer Sattel, die 

pas s ini Thale der Aiata (demn&cbst Bahn) ; I Lendenwirbel beschwerendes Ge)>äck, ver- 

zw. Karl^hurp und Krajowa der Vulkan- mehren die Schwicrifxkcit de.<< ri)erwindens 

pass im Thale des iSchyw (demnächst Bahn)-, der La^t. beim Aufwölben des Kückens; die 

sw. Teregow^ und Krajowa dar Terego- 1 MuskeUt mlitten atark genug sein vm beim 

waer Schlfiaiel (Bahn) und endlich das AbwClben demselben die La^t tragen zu können. 

Eisern 0 Thor. — Der innere Zug der' — Für diis Einüben ist zu bemerken: Chan- 

Biebenb. K. bildet zunächüt aU Lapoüch- giren der i'ferde ist gestattet, Kretusgalopp 

geb. den Westrand des Hochlandes (Gipfel mnss durch Vorwirtetreiben verbessert wer- 

▼00 7001»', Kuhhorn> und bietet nur einen den. "Wendungen sind mehr durch das Ge- 

initon Zugaug, das Thal des bzoiuoä. Der wicht des Heiter» und den äusseren Schenkel 

Weetmnd de« Hochlandes, da« Sjebenb. (als dnrdi die Zfigel herbeizufftbren, die Hand 

Erzgebirge, hat zwar auch höbe (Üpfel mu^s tief und ruhig stehen, das Pferd muie 

( Bih uri, fast üüOO'), alter seine Ketten, welche Anlehnung auf dersellicn finden, sie muss 

von W. nach 0. verlaufen, bilden zahlreiche aber weich sein, damit da.s Maul lebendig 

liLngelliiler und damit ebenso viele bequeme ' bleibt, der Bits muM vollkommen ruhig, die 

Pforten. Gute Kommunikationen, darunter ganae KOrperhaltang geichmeidig sein. 12. 

zwei Bahnen (in dep Th&lern der Schwarzen j • • / 

KflrOech und der Maros) fAhren ans den Kars, Stadt und F.Htg in TOrkiscb-Arme- 

Ebenen der Theiss in das Innere. Im Krz- nien, am K.-Tnehai. 5000' Ob. d. M.. 12000 R, 

gebirgre bat sieb früh ein lebhafter Ber<?\verks- hat in fu^t allen Kriegen der Türken mit 

betritt entwickelt, es ist deswegen viel besser Persern und Hussen alü ein die Str^isse von 

bevi^ert und kultivirt als dUe menschen- lAl«candropol, Achalak, Achalkalaki und 

leerMl fUmdgebirge. 8s. [Eriwan nach Erzennn. Ti apezunt etc. decken- 

„ „ , des Bollwerk eine wichtige Holle gespielt. 

r rim- Kriege v. 1807-12 glückte es den 

.... ... vt-^L^I^^* '* Hussen nicht, die damals nur unbedeutende 

M:hutze. Line^ von Karl X\ Köu.g von , , 

8<^weden. konrtruirte scimellfeuemde Ba- ^ j^^J« p^^j^^^^.^^^^,, Türk^n und nahm ai« 
twllon^kiuoue (Hinterlader) wurde ebenfalls ^ ^^^y^^ befestigte Stadt nebst 

hilnli'' Kiirrenbüchse genannt. W. i r> i i ii • t • *! 1 1 - . 

Ml- der tita*lelle ein. hu (trientkrioge l s,>i — 

Karriere, der .«schnellste (iaiig de» Pferdes, hv, wurde der mit mehreren Ausäcuwerken 

ist ein Zweitempogalopp ; dai< eine Tempo und einem befestigten Lager versehene Rats 

wird für Auge und <>hr durch dio Vorder-, , von eu^,'l Mtl. durch weitere Befotigung der 

da.s andere durch die Hinterbeine bemerkb.ir umliegenden Höhen wesientlich verstärkt und 

gemacht. Die Haltung des i'ferdes ist vor- zu einem grossen WaÜenplatze umgeschaüen. 



Karren, s. Fahrzeug 

}j]>rün<jrl>''he Be/eichnun 



für 



geneigt, der Hals anagestreckt, die Gesicbts- 

linie tritt der Waprorechtcn näher; der Sol- 



Ein am 29. Sept. 1855 dmvh die Kossen unter 

Hurawjew unternommener Stunn wurde zh- 



dat muss das Pferd indes auch in der K. in rückgeschlagen, die Blokade nlK>r nichts- 
der Hand behalten. — Die K. besteht au« destoweniger fortgesetzt, bis »chlieüslicih, 
einer Reihe von Sprüngen von denen jeder durch Hunger und Krankheit dazu genötigt, 
in zwei Perioden, die Stüt/ungsperiode, in dt r t.iptVi i' , iiit ellif^ente VertlM'idiger , Gen. 
welcher ein Beinpaai* den Körper stützt und Williams [tA K ). am 2b. jSov. die Fstg über- 
der Rumpf ttber diese StQtsen hinweg geht, gab (vgl. Kmety). Nach dem Kriege, na- 
und die Periode des freien Sprunges, in mentlich seit 1S65. wurden die Befestigungen 
welcher der Körper durch die I/uf> f^etragen aufs i)eue vervollständigt , und be.stauden 
wird, zerfällt. Als durchschnittliche Leistung diesell>en 15>7 7 ausser der, die am r. Ufer 
des Soldatenpferdes bezeichnet V. Krane, Aul. I des Fln>se4 liegende Stadt beherrschenden. 
z. Ausbildung der Kav.-Remonten, Brln 1870«' Citadelle, aus 12 auf den Hohen und Ebenen 
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der Umgegend beändlichen, theüweise mit < verschnürt waren. An die Büclisen-K. wur^ 
einander verbundenen, selbstftndigeii Aussen- 1 den tun diese Zeit dieKartmchen aog«baiiden 

werken, wovon 3 auf dem r., 7, eine innere (Gesehwindschiisse). Naeb md oacli 
und eine iint-aere L^nie V»ildend, auf dem 1. traten an. Stelle der l)loiern»?n^ ♦'i«!i^ni*? K - 
Ufer doH Flusses so liegen , dasa di« Stadt- ■ Kugeln, zw. welche und den Uüi/äpicgel Ui*.t 
citadelle *fiut das Cenirnni des, 3 Km. I asfrne K.-CIVetb-)8elieibe g«legi'irarde. T^t* 
zum Radius habenden IJefestigungs^rürtolK Streming der K. -Kugeln zu vermindern ver- 
bildet. Nachdem die Kunst-n im .luli 1S7T suchte der sächs. Hptm, Luther 1759 bei 
die, seit Anf. Juni wührende, Belagerung Wfiraburg Büchsen-K., in welchen cKc» 
von K. Hutten aufgeben müssen, näherten Kugeln in gerader linie ttbereiaander- 
si'^ sich der Fstg nath dem nm l'l Okt. er- gelagert, an der Böchscnwandung darcla 
lochtcnen Sieg» über Üdulcthar l'ascha auf i ilolzstäbchen mit Hohlkehle festgehalten 
den AJadschinski'schen Hohen Tbn neuem | nnd'dieZwiflcheniftume mitGyps ausgegrosaen 
mit 35 P>at.. 4s Esk.. 138 Gesch. unter Gen. waren. Diese 80g. Klenini-K. ^iiid nach 
Losarew. blokirten da^i von 32 Bat. tapfer denselben leitenden (Grundsätzen in manni^- 
verthoidigte und mit Vorrätben reich ver- j Fächer Ausführung bis in unsere Tage immer 
sehene befestigte Lager bin zum IT. Nov. und von neuem mit demselben unbefriedigende» 
ITihrten (hmn . da die stratcgisLlien Vcrhiilt- Krfolge versucht. Die Einführung der gczog. 
nisse schnelle Bewältigung notwendig wach- Geschütze hatt« insofern Konstruktion»- 
ten, in der Nacht vom 17. 'IB. Nov. anf die Terllnderungen der K. cur Folge, ab am* 
4 Forts der Südostfront eiin'n LrlürkliL-lifMi Vermeidung von Beschädigungen der Züge? 
Sturm aus, der die Fstg mit 303 Gesch., die K. -Kugeln und Treibicheiben au« Zink 
17000 Gef. (8 Pafcha, büO Ott'.), nebst un- oder einer Antimon-Blei-Komposition, di«* 
geheuren Vorräthen in ihre Hftade brachte. | Büchsen aus Weiss- oder Zinkblech gefertigt 
Ein Theil der Hesatzung entkam nach wurib n. l^'v iltschen K. CT."! prhaUeu 7'I 
Grzerum. K. wird in den Händen der Hussen Zink-Kugeln und zwar, die lebten zu ito. 
in Verbindnng mit Ardaghui wesentlich zor • die schw. su 70 gr.; die'osterr. 9 cm. Fdd*K; 
Sicherung von Kuös.-Armenien beitrugen. — ! 72, die 9 cm. 12(» Kugeln zu 40 gfr. ans 
Rttss. Invalide u. Wajenny Sbornik v. 1877. Antinionlegirung In der dtschon .\rt. sin«l 

* A. V. D. ausserdem noch die guzog. 9 cm. Kanoneu 
Rartitschen; Aus dem Hagel (s. Hagel- der Belag.- und Patge-Art., sowie die glatten 
gesrhosv haben sieh die K. entwickelt. Flankenge-t hiitze (0 und 12 cm.) mit K. ;vu-- 
SenUteuberg sagt in seiner Kriegs- und , gerüstet. Durch die VervoUJjommnung de^ 
Fenerwerksitonst, Dantzig 1564 (Arch. t d.'Shrapnels (s. d.) hat der K.-SchuM un Bo- 
. Art.- u. Ing.-Otf. il. dtschen Reicbsheeres, deutung sehr verloren, namentlich . seiUloiu 
Hd Sl . Hrln Aw^-i man den besten die Sbrniinels auch auf allen Kart.-it-^cli- 

iiagel erhalle, wenn mau eine dem Kohr- entiernuugcngebraucht werden können w dem- 
kaliher entsprechende Stange Lehm in | entsprechend ist die AusrQstnng an R. .in 
Sfhril i ii. Jii'se in Stück«' zerschneide, im Dt.<chlil auf fi, in österr. auf S p. Feldgeschtit/: 
Ofen brenne und unter Anwendung von beschränkt worden. — Meyer, (Jesch diM- 



Lehm als Bindemittel wieder zusummen.setze. 
Brechte! erwähnt lii9l in ^seiner Büchsen- 
meisterei dtr I!eutel-K., >in mit Hand- 
büchbcukugeln gelullter Sack, deruut Weiden- 
ruthen korbartig flbeKflochten wmde und eine 
, Handhabe erhi^t. Die bis dahin nur beim 
Belagemngxgeschvitze üblichen K. fahrte 
tiustav Adolf .1620 beim Feldgeschütze ein. 



Feuerwaff'entechnik, Brln 1^35; Schmidt. Ent- 
wickelung d. Feuerwati'on, Schaffhsn 1868; 
Kriegsfeuerwerkerei, Brln 1872—77. 8. 

KirtltMhgetebfltie (BeTolTerkanonem Be- 

petirgeschütze. Maschinengeschfitze , Kugel- 
spritzen (s. d.), Mitrailleusen . mitrailleur». 
Canons a balles). ihre Krtiudung in der Form 
wobei man sich auch cylindrischer Bfichsen ' der OrgelgeechStce (s. d.) gehört bereits dem 
von Holz, oder Riech bediente — Büchsen- Mittelalter an; aber emt in neuester Zeit 
K. »iegeii Ende d. 17. Jhrhdrts führte sind sie, getragen von den vollendeten HüTk« 
man zur i^rlangung grösserer Schussweiten mittein der- heutigen Waffentechnik, xn einer 
die Tranben- nind. Tannzapfen-K. ein. grösseren, obschon vielfach weit überschütz- 
Koi . r-teren waren auf einer eisernen oder ten, Hedeatnng auf dem Gebiete der moder- 
hüizernen Scheibe (Spiegel) , mit senkrechter , neu Feuerwatten gelangt. Ihr wesentliclister 
Spille die in Pech eingesetzten Blelktigehiii Zweck: eine möglichst grosse Annhl Oe- 
gelagert, mit Leinewand überzogen und netz- schösse kleinen Kalibers in möglichst gerin- 
artig ver^clmürt Bei den Tannzapfen-K. gen Zeitdinmen zu verfeuern, wird bei den 
lag auf dem Spiegel eine grössere Kugel, auf verschiedenen Modellen der K. je nach ihrer 
weldie die kleinen Kugeln mit Pedi auf- Konatruktion auf sweieriei Wei&e erreicht, 
geklebt, mit Leinewand bddeidet.nnd dann indem sie ihre Schosse entweder einaela. 
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'aber rasch und unnnt erbrochen auf einander ', nn<\ Spannrinf? stillsteht. Derselbe ist mit 
folgend, oder in Salven abgeben, zwischen 2 spiralfcirniigen Führungen (A. Fig. 3) ver- 
denon verhältnismässig längere Pausen liegen, sehen, in welche die Schlüsschen mit deta an 
Zur erstgenannten Kategorie ■ geliört der ihren hinteren Enden betindlichen Nasen 
älteste Vertreter der modernen K.: 1) Das eingreifen und dadurch gczMungen werden, 
Gatlinggeschütz, {HCl von U. J. CJatling während jeder ganzen Umdrehung des Me- 
(s. d.) erfunden, seit ISfi'i in Indianopoli» chanismus sich längs des ^ade- und Spann- 
im Staate Fndiana fabrizirt, 1S63 der franz. ringes einmal vor- und zurflckzubewegen. 
Regierung erfolglos angeboten, am 9. Mai i B^im Vorgleiten schieben sie die in die Pa- 
1S65 für die Ver. Stiuvten patentirt, seit | tronenfiihrung gefallenen Patronen vor sich 
von den meisten Kultur.>»ti\iiten geprüft her in den Lauf hinein, schlies.sen letzteren 



(^rundzüge 



und von njehreren eingefiilirt 
Heiner Konstruktion (Fig. 1—4): Die Laufe 
(4—10. in der Regel 10) sind durch 2 Plat- 
ten zu einem Bündel vereinigt und mit 
eii^ei* drehbar prelugerten Well** 
fest verbunden. Letztere trägt 
hinten ein Sehneckenrad. welrhes 
durch eine seitliche Kurbel mit 
SchneckeinDrehiirgversetzt wird- 



und nehmen nach dem Schosse beim ZurQck- 
g.leiten die leeren Patronenhülsen mit zurück, 
welche dann aus der offenen Patronenfüh- 
rung herabfallen. Das ' Spannen und Ab- 
feuern findet ebenfalls selbsttbätig dadurch 
f'tatt, ilass die hinteren knopffÖrmigen En- 
den d<'r Schlagt-til't«' während des Vorglei- 
ten« der SchlÖK.schen an eine kurze, zur 
1.« rundfläche dess Lade- und Spannringes pa- 
rallele Rippe (B, Fig. 
3) anstossen und dem- 
/.ufolge nur noch an 
der seitlichen, aber 
nicht mehr an der Vor- 
wärtsbewegung der 
Schlösschen theilneh- 
men können. Dadurch 
wertlen die Spiral-, 
federn gespannt; ihr 
Druck .«schnellt die 
SchlagHtifte, sobald 
deren Enden von der 
Rippe B. frei werden, 
nach vorn gegen den 
Patronenboden und 
feuert so den Schubs 
ab. Dies geschieht 
bei. jedem Laufe, wenn 
er sich in seiner tief- 
sten Stellung befindet ; 
auf jede volle Um- 
drehung entfallen da- 
her 80 viel Schuss. 
wie das Geschütz Läufe hat. Die Feuer- 
geschwindigkeit beträgt nach Angabo ' des 
Gen. Franklin bis zu 1000 Schuss in der 
Minute. Der gesamte Mechanismus befindet 
sich in einem gusseisernen Gehäuse, welches 
bei den neuesten Modellen auch die Läufe 
in ihrer ganzen Länge umgibt. Ebenso 
ist neuerdings die Kurbel hinten statt an 
der rechten Sfeite angebracht worden. Die 
Gatlingkompagnie in Hartford, Connecticut, 
fertigt 8 verschiedene Kaliber des Geschützes: 
0,42, 0,43, 0,4.'i, 0,50. 0,55, 0,65, 0,75, 1,00 
Kolben.' der den Schlagstift und die Spiral- Zoll engl. Die Patronen (Fig. 4) sind Metall - 
feder enthält. Alle bisher V^eschriebenen ' patrönen mit Centraizündung; da« grösste 
Theile sind mit der Welle verbunden und Kaliber verfeuert auch eine Kartäst^patronp 




An die hinteren oflenen Enden iler Läufe 
schliesstsich die Patronenführungan, ein ma'^- 
siverCylinder. dt'ssenL'mfang in der Verlänge- 
rung jeder Laufbohrung mit einer oflenen 
Kinne versehen ist. Diese Kinnen dienen 
zur Aufnahme der Patronen, welche ihnen] 
mittefs eines schrägen Ladetrichters von 
links oben zugeführt werden. Hinter der ' 
Patrctnenführung liegt der Schlosscylinder, 
welcher die Schlösschen, p. Lauf eins, auf- ! 
nimmt. Jedes Schlösschen bildet einen, vom 
mit Patronenauszieher versehenen hohlen 



machen daher deren Umdrehung mit, wäh- 
rend der die Schlösschen umgebende Lade- 



mit 15 Bleikugeln von c. 11 mm. Durchmes- 
ser. Die Patronen befinden sich in Lade- 
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büchsen zu 40 oder (nur l>pi den kleineren 
Kalibern) in Ladetronimeln zu 320, welche 
über dem Ladetricht^r anj^ebracht, die Pa- 
tronen einzeln in letzteren liinabgleiien la.s- 
sen. — 2) Das Hotchkissjjesehu tz f.,l{c- 
volvcrkanone"), 1870 konstruirt. in ÜHterreich 
nnd Frankreich versucht, ist eine anj?eblich 
bedexitend verbesserte Nachbildung des vo- 
rigen, dem e«j in seiner äusseren Einriebt unpr 



Scblagstitle mit Spiralfeder : • •■rstcrer l^hnt. 
sich mit einem bakenfcirmigpu Anf<atze jafcsren 
die njit der Kurbelwelle verbundene gpiml- 
fiSrmige Scheibe wnd wird durch deren 
Drehung allmilhlich zurückgezogen, wol^ei 
sich zugleich die -Feder spannt: 8ot>ald «t an 
einem scharfen radialen Absat/e derSchoilje 
angelangt ist. schnellt er mit dem Sclilajcf- 
stifte unter dem Drucka der gcspannt*^i« 




I 



Vis. 2. 



vollständig gleicht. Es hat 5 Läulr von 
:t7 mm. Kaliber und verfeuert 520 gr. 
Kihwere Granaten mit Perkussionszünder 
und 900 gr. schwere Kartätschen (24 Kogeln 
zu je ^ gr.), I/adung — 120 gr. Die An- 
ordnung der drehbaren Läufe, der den Me- 
( lianismus bewegenden Kurbel und der Pa- 
tronenzufiihrung ist ganz ähnlich, wie bei 
Catling; dagegen wendet Hotchkiss nur eine 
Lade- und eine Abfeuervorrichtung für 
sämtliche Läufe an. Die Kurbelwelle trägt 
eine Schnooke. welche die Drehung der 

U1' 




Feder wieder vor und entzündet die Patrouo. 
Während de.s Abfeuern» steh^'n die Lüufo 
selbsttliätig still, eine Eigentümlichkeit, ayF 
welche der Erfinder wegen ihrer Vortheil«* 
für die rien:iuigkeit de« SduHses und tlo^r 
Erhaltung des Materials besonderen Wort 
legt und die dadurch erreicht wird, dast» di© 
treibenden Flächen der Schnecke in der 
Hälfte ihres l'mfanges gerade geführt sind. 



Liiufe besorgt, ferner eiueii Kriiiiim/iii-f''n 
nntl eine Scheibe von hpiralfurinii;! in l ni- 
tiinge. Der Krunimzapfen schiebt dun Ii 
\ ormittelung einen geschlitzton t;leit<tü( kes 
.'ine den Lilufen piiialb'l lingendr Zabii- 
>tiinge hin und her, welche diese Bewegung 
.Inivii ein Zahnrad in entgegengesetzter Hich- 
tung auf eine zweite, über ihr liegend«' Zahn- 
>tiingf überträgt. Ikido Zahnxtangen l<e- 
wirken das Vürächieh<«n der Patronen in dir 
Läufe, bei. das Ausziehen der leeren HiiUon. 
l>iii Abfeuervorrichtung besteht nwi einem 






I i«-. 4. 

Dabei vermag indes das (iesrhütz. wenn 
die Patronen einzeln mit der Hand geladort 
werden, nur 30 und bei Anwendung von 
Latlebüchsen zu je 10 Patronen. hiH listen», 
CO— SO Schu«» in der Minute aW-iigebcn. 
Hotchkiss hat ausserdfiu norh eine s« hwcre 
..Kevolverkanonc für den Di>]ag> rung^krie^" 
(.■)2 mm. Kai., (Jranatgewiclit = j Kg., 
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Ladung 0,5 Kg., FenergLMchwindigkeit =» «"int's j-Hleii Laufes zticiv<t ausläuft, nlso ohne 
30^ Schusa in der Minute), sowie eine „Mi- , Unterbrechung den Feuers ersetzt werden 
trailleuse*' konaiaiiiit, welche 9 Lftofe von ; kann, «otmld das linke Magacin in Thfttig- 
1»; mm. Kai. t^ithillt und vermöge eines koit tritt. Wöhrend des Schiessens Ifw.st sich 
nuächer arbeitenden Mcchnniätnuä I5ü tjclmss den Läufen eine wiigpreohte Streuung von 
• in der Minute tlnm soll. Frankreich beab- im ganzen 28 Grad luich beiden Seiten ge- 
sichtigt angeblieh die Einföhrang de«« (f.-K.s ben, wodurch eine seitliche Ausbreitung der* 
fÖr Feld-Art. u. Mar. — :V) r><is System Gesciiosst» von fast- d<'r halben S<hiHsweite . 
• 'Ci laxton zeichnet üich weiüger durch die erreicht wird. Die Feuergeschwindigkeit be- 
* EigentClmlichkeiten seiner Konttraktiop, al» \ trägt im Maximum, fttr einzelne ausnafams- 
durch die .<oiulerbaren Ideen au.s, welche ijier | weise Fälle, bis 40(». im Mittel bis- 300 Sehuss 
Erfinder, üb. (.'hixtun. über dif kri%eri.sche in der .Minute. 1870/71 wurde den beiden 
Verwendung .seines Gebchützen entwickelt l)ayer. Armeekorps je eine Batterie /u 4 ^^»pä- 
l^at Dasselbe hoH sowol das Inf.-, wie das (er G) Keldlgcschützen nachgesandt. Die des 1. . * 
.Vrt.-Kt'ucr im Fi'ldkriege ervotzeii und dazu Koi ji.-; brachte l>ei Artenay < »ktober l^TO) 
in 2 verschiedenen Kalibern auftreten. \ on . nur eins ihrer Geschütze, welches gegen DUO 
dem grosseren (25 mm. — ,3rtüterie k bras**) ' Schuss that, in*s Feuer, bei Conlmiers (9. 
fungirt ein schwereres Modell als Feld-, ein November) dages:en alle 4. Nach l'Astun- 
leichteres als riehirgsgeschüt/. Da.< klrim'K; ilitrcr Thilti<^keit der l{att»>rie. welehe dabei 
Kaliber (11 mm. — „inl'anterie lueLuui'iuL ■ ) eine Uewegimg mit aufge.->eUteu Fatronen- 
liegt auf einer Art Schubkarren, wird von magazinen ausgeführt hatte, war kein Oe- 
einem Mani» f^czojren und tritt au Stelle iler .>-chut/, mehr unbe.-.i |i2dij^f niul von sämt- 
inf. Eine Kritik dieser Vorschläge erscheint liehen 16 Läufen nur auch Ü brauchbar. Dieses 
ttberfl^asig. Der Mechaikiimns besteht ans nngflnstige Ergebnis veranlasste das baye^ 
einer Schnecksnwelle , welche zwei mit rische Kriegsiuinisterium. von der Beschaf- 
S<hla<,'stiften versehene Sehlösscheu treil»t, f'unj^ weitficr Feldlf^c^ehiit/.^ ülizusehen und 
und einem Lader, der die Patronen abwech- , die vorhandenen der Festung Ingolstadt zur 
selad vor die beiden SchlOsschen bringt; die I Grabenbestreichung su überwei.sen. — ij) 
Bewegung <'rt"il;4ft tlureli einen mit der Welle Pas K. Falmca>ant z - W i nbo rir hat in « 
verbundeneu Doppelhebei. Von den 6, bez. j neuerer Zeit durch seine zum i heil über« 
8 Läufen des Geschfltzes feuern immer nur , raschend guten Resoltate einiges Aufsehen 
2 abwechselnd; sobald m<- .-ich zu sehr er- enregt und ist vielfach praktiMli geprüft, 
hitzt haben, werden durch fine kleine Um- Ks hat 10 Läufe von (ie\v<'hr- od-r 4 von 
drehimg 2 andere au ihre Stelle gebracht, grosserem Kaliber; dieselben aind neben * 
Feuergeschwindigkeit — 60 Schuss in der Mi- 1 dnander in einem eisernen rechteckigen 
nute. — l! Da< Fe 1 d l-G e< eh ü t z (s. d.), vom .Rahmen gelagert, welcher mittler L.iti'ete 
Ingenieur Feldl der .Maschinenfabrik zu Augs- 1 durch 2 Schild- und 1 senkrechten Dreh- 
burg erfunden, in Bayern und Österreich ' zapfen so verbunden ist, dass den Lftnfen ' 
versucht und von ersterem Staate seinerzeit! jede erforderliche Höhen- und Seitenrichtung 
eingeführt. Ejj ist gewisseniMis.sen ein vier- gegeben worden kann. Hinter ileu IJUifen 
faches Werdergewehr mit mechanischer 1 befindet sich der Verschluss- und Ableuer- 
Ladevorrichtung. Die L&ufe liegen i>arallel I mechanismns. Ein nach rechts ans dem 
neben einander; ihr»' Wandstärke ist etwas ■ Rahiuen hi rv <n rag-nder w.tgi'r><hter Hcl»el. 
grösser, als-bei dem Werder-Inlanteriegewehre. j welcher mit der Hand abwechselnd vor und 
Dan Loden geschieht mittels senkrecht ste- zurückgeschoV»cn wird, l>ewirkt das Vorbrin- 
hender Patronenmagazine . wovon für jeden gen. Abfeuern und .\u.swcrfen der Patronen * 
lAuf zwei mit je 41 Patronen bestimmt sind, für jeden Lauf ••inzelu Feuergeschwindig- 
Die Patronen hegen darin wagerecht und , keit bUU bis böu Schuss in der Minute, 
fiülen durch ihr eigenes Gewicht nach und { Von dem Mechanismus dieser Waffe rOhmt 
nach in einen Zubringer; dieser führt sie, man. da-s er nicht nur höchst -inn reich kon- 
«obald das Verschlussstück, worin der Zünd- struirt. soudfrn aiuh sehr haltbar und dauer- • 
Stift spielt, zurückgezogen wird, mit einer ' haft >fi. Putrouen.'.uführung nach schweizer. 
Drehung in den Ladungsraum ein; da« sich j Versuchen noch ui.iiigt'Uiaft. Näheres im 
wieder vorschiebende Verschlussstück setzt ital. (lionuile d'artigleria. .Ihrgg l*»T2, Th. 2. 
die i'atrone fest in den Lauf und ein Schlag S. Ol ; 1S73^ Th. 2, S und in den schwed. 
des Hahns auf den Zflndstifb feuert den-itongl. Krigsvet^nsk lp..-.\cademien8Handlin• 
Schus3 ab. Der Mechanismus, welchen die , gar och Tidskrift, Jhrgg 1870. 
Drehung eines seitlichen Handrades in He- Von den K.n. welche ihre Schüsse in Sal- 
wegung setzt, ist so eingerichtet, doss immer veu abgeben i.st in erster Keihe zu nennen: 
ein Lauf nach dem anderen ahgeachossen G) das franz. ,canon k balles" (Fig. 
wird und dass das rechte Patronenmagamn i vom jetagen Ob. de Re£^e, Direktor der 
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Art. -Werkstatt in Tarbe», kon.4ruirt und | ung den Schlosskastcn voruchieljl, l>o», 
1867 eingeführt. Es hat 25 stählerne Läufe. I rückzieht. Der schnuedeeiseme Sclilo- 
deren ;luä»erer Querschnitt quadratisch iat, kästen nimmt 2ö Schlössar. aus Schttt^x«'l> 
während der innere ein regelmässiges (Acht- 1 und Spiralfeder bestehend, auf. t)ie stälxl 
oder) Zebneck von 13 mm. Durchmesser des nen Schingstiftc werden hinten in meHain^ 




1 j. 



eingeschriebenen Kreises hfldet (Whitworth*- , nen Führungshülsen und vorn in konischei 
tfches Polygonal-Zugsystem). Drall = 3" 23' 1 Aussenkungen der Vironzenen Führungsplatt < 
2". theil« rechts-, theils linksgängig. Das ' geführt, welche den Schlosskasten nach vom 
Prisma, welches die in ') Reihen zu 5 gela- abschliesst. Vor derselben liegt die stählerne 
gerten Läufe bilden, ist in einen bronzenen Kastplatte nebst Gehäuse und Abzugskurl-el 




Mantel eingeschlossen, der einem leichten | Die Rastplatte (Fig. 8» Jiat ."> wagcrechtr 
Kanonenrohre ähnelt und hinten in eine oben Schlitze, welche mit je Erweiterungen vou 
offene Hülse mit starkem eylindrischen Boden ' verschiedener Liingc ver.^elien sind; sio kann 
übergeht. Letzterer enthält die Mutter für durch die Drt?hung der Al/in.'skmliel lucli 
die I'ruckschraube mit Kurbel, deren Dreh- der fc?eite (auft der Lade- in die Feue^^t^•llung 
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und urtgekfhrt) verschoben werden. An Putrom iihalters. wpUTier hierzu auf den 
das Ra8^>latteugebäu0e schliesst eich vom , Lüclcta^ch in Fig. I>) gelegt wird, und zieht 



<ter stftUdrae, fOr die SeUagvtifte 25iiuil 

durchbohrte Stossbodcrf an. gegen den sich 
beim Schusg die Böden der 25 Fatronäi 
l<Ämen<> welche der PfttmiMBlifllfter odtt die 
Ladtplatte (Fig. 7) anfnimmt; dieser hat 
ohen einen Handgriff nnd vorn 4 Föhnings- 



den Deckel ab, «o fallen die Patrooen ▼ob 

selbst in die 25 Oxirchhohrungen des ersteren 
hinein. Wegen der geringen Streuung der 
Qeschone am den ^Eirtfemungen bis 700 m. 

hatte man anfangs noch eine zweite Patro> 
nenart (cartouche a i»i\llo multiple) eingei 



stifte, die beim L^en und Schliessen in ent- > führt, welche 3 Kuguln enthielt; sie ist aber 
spredieiide Locher des Robmumtels eingrei- 1874 TorUufig wieder abgesehaft, weil sie 

fon. nm die genau normale Lage des Patro- sich auf Märschen srhlot ht hielt Da.s Kohr 



nenhaltcrs in Bezug auf dia hinteren Lauf- 
Ofiiiungen zu eichem. Soll geladen werden, 
80 wird der ganze Mechanismus mittels der 



ruht mit einem äenkrechten Dreh^pfen im 
vorderen Theile der Richtsehle, welche dorch 

2 Schildzapfen mit der Laffete verbunden 



Drnckschraube vollständig zurückgezogen, ' ist und hinten eine besondere Seitenricht- 
der gefüllto Patronenhalter mit »einen 2 1 maäclune ^rägt. Diese hoU auf - Entfernungen 
seiUlchen Ans&tcen in* die vonn am Stoes- unter 1300 m. wübrend des Abfeneras iiiB»r 





wegung ge.setzt werden, um die natürliche 
Seitenauabjeitung der Geschoswe zu vergrös- 
sern. Auf dem Lafleten.schwanze ist der Ent- 
lader (b in Fig. ."») angebracht: 2 aufrechte 
messingene Hacken, da/wischen 2.'» Messing- 
Stifte und ei9 eiüerner gabellürmiger Hebel 
mit Griff. Nach demSebttsse wird der Patro- 
der Scilla gstifle an diecngcren Theile nenhalter mit seiner Vorderflriche (l>ei hoch- 
der Schlitze in der lüi-^tplatte an- gehobenem Hebel) auf die Stifte gesteckt 
stossen und dachirch in ilirer Vor- 1 und der Uebel niedergedrückt, wobei die 
wärtsbewegung geliennnt werdw. jleerra Patronenhülsen auf den Spitzen der 
Um nun «las ( Jeschütz abzufeuern. Stifte zurückbleiben. Der Frotzkasten des 



boden befindlichen beiden Haken 
einge.'ietzt und dann durch Rechts- 
drehen der Druckschraube (•') Um- 
drehnngen) das Schliessen des Ver- 
schlusses, HOwiegleicb/.fitit^dasS^an- 
nen der 25 Spiral teder u bewirkt. 
Letzteres geschieht, indem die Schftfte 



genügt eine 3Vs malige Kechtsdreh- 
ung der Abragsbnrbel, wodarch die 

Rastplatte von links (I/adestellung) 



• »••lg. 9. 



Geschütze» nimmt 81 Patronenkäätchen ^ 
8 t Lagen =• 2025 Schuss auf Gewicht des 
Bohies mit Verschluss- und Schlossmechanis- 
nach rechts (Feuerstellung) gcscho- ' mus . nebst Kichtsohle 311 Kg. Gewicht des 
ben wird. Dabei tritt ein Schlagstift , kriegsmüäsig ausgerüsteten Geschütze« (mit 
nach dem anderen (die Reihenfolge | Protee) 14M Kg., dsgl. mit 2 Hann (je 85 
ist in Fig. 8 durcli Ziihlen ange- Kg) auf der Protze 10.^:» Kg., Zahl der 

Pferde: 4. Zuglast p. Pferd ohne, bez. mit 
aofgesessener Mannschaft 37t, bes. 414 Kg.. 
— Feuergeschwindigkeit bis 5 Lagen — 125 
Schuss in der» Minute. Bei Beginn des Krie- 
ges lüTU/il war die franz. Armee mit 2b 
Batt. Canons b balles (p. Div.- 1) also init 

IfiO ilie-er (Jesclliit/e an^gerüsf <'t . f licrdies 



Odt ut 't) vor die weiteren Theile der 
Ra>tplattenschlitze, welcheradiesem 
Behuf sämtlicbTerschiedenc Längen 
haben, wird von seinerSpiralfeder vor- 
getichnellt und entzündet die zugehörige Pa- 
trone. Die wesentlichen Theile der Pafarone 
'Fig.!») >ind: der Boden aus MessingViledi mit 



il er /lind Vorrichtung, die Hülse au.s Blech und , waren bedeutende Vorrüthe davon vorlxauden, 
l'apier,die*Ladnng (12,Ggr. komprimirtesPul- 1 die während des Krieges, infolge der onans- 
ver in 6 cylindrischen Scheiben), das (leschoss givsetzten Fabrikation in Crouzot, Nantes und 
(.'»4,2 gr., 40 mm. lg) imd eine Fettscheibe zwi- Indret, noch erheblit h anwuchsen. Von den 
sehen Gcschoss und Ladung. Die fertige i deutächeu Truppen wurden gegen 20U er- 
Patrone ist 1 17 mm. lg vaad wiegt 87 gr. | beutet. Gegenwirtig sind die 5. und 0. Batt. • 
Anfangsgeschwindigkeit: gegen ni. I>ii' »1er Korj)s-Rgtr des Ii., 5., 7., 12., 13., 14., 15., 
Schusstalel reicht von öuu bis aoou m. Für und 19. A.-K., im ganzen 18 Batt . mit 
le&tere Entfernung betrügt der Erhöhnng.s- zusammen lüb Mitrailleuiicu bewalinet. Ihre« 
Winkel 18" 14' und der Fallwinkel 3ü" 23'. Zahl ist also an sich sowol. al^ namentlich 
Grös.ste Schus'^weitf 3400 m. Die Entier- im Veiliiiltnis zu der sonstigen b<-trächtlichen 
nungen von 14uii bis 2UüO m. werden für die Vermehrung der franz. Feldart., gegen früher 
▼ortheilhaftepten gehalten. Je 25 Patronen { iresentlich yerringert. — 1) Iter MitraiU 
«ind in einem viereckigen* aus Karton und leur Christopbf und Uontigny (Fig. 
"Weissblech gefertigten Kästchen verpackt, lo und Iii is( I.cIl--. I'rsprnngs und" hat in 
welches innen mit 2.'» Papprülirchen versehen der Haupttiuche diciclbu Einrichtung, wie 



ist. St'tzt man die Kästchen mit der oberen 
■sSeite nack unten auf ' die hintere Fläche des 



das canon b balles. von dem es sich nor in 
folgenden wesentUchenPiinkten unterscheidet: 
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Er hat 37 (älteres Modell 31) Laufe von 
14 mm. Kai., welche in einem giisseisemen 
Mantel Heften. Dan Vor- und Zurilckschie- 
ben de« Sehlossmechanisnius winl (l)ei dem 
neueren Modell) durch einen Winkelhebel, 
statt der DraekschranlM, bewirkt, üieae 
Abweichunnfen j,'i'.statten eine bedeutende 
Steigerung der Feuergeschwindigkeit: 7—8 
Lagen » 259—296 Schuss in der Minute. 




Fif. 1<K 

Ferner schiebt sich die Kastpluttc, antitatt 
nadi rechts, nach unten aus dem Schloei- 

kästen heraus; sie hat keine Schlitze, son- 
dern die Sehhitjr^tifte schnellen über ihren 
oberen lUnd hmweg nach vorn, wel* her, um 
das Abfeaem dnes Schusses nach dem ande- 
ren zu eriiin^lirhen. mit stufenförmif^en Aus- 
schnitten vcrseheu i^it. Die Bastplattc uiu^ä 
daher beim Abri^en dnen «rheblich grös- 
eeren We;; zurücklegen) als bei dem franz. 
(lesohnt/. Ihre Uüek- • 
bewe^ung huü der 
Pener- in die Lade- 
stellung -wird nach 
jedem iSchusst» beim 
Offnen selbstthäti^ 
durch eine die Welle 
der zweiarmigen Ab- 
zugskurbel anige< 
bmdeSpiralfeder be- 
wirkt; au f d i es (> r W e 1 - 
lesiiren 2 Zahnräder, 
welche in entspre- 
chende senkreihte 
Zalinit'ihen an «1er 
luntere;i Fläche der 
'Rastplatte eingreifen. Der Schloaskasten, I 
welcher den gei^amteuMechanismus aufmmmt, 
gleitet zwischen 2 parallelen Backen vor und 
zurück. Der Tatronenhalter ist bedeutend 
dOnnor, als bei dem canon h ball es, was' 
unter T'nistiind- n ilic nornialr L:i<ro der Pa- 
tronen und ihren gieichdassigen Eintritt in 
die Lftttfe stftrM lonn. Die msrichtong der < 
Patronen des Mitniilleur bat im Laitfe derl 
damit von mehreren Staaten auegefOhrten ' 



Versuche manche Veränderungen erfahren; 
das Geschossgewicht ist nach einander auf 
30, 35 und 40 gr., die Ladung auf 6 , 7 und 
S jfT. bemessen wonlen. — l>ie (isterr. 
Mitrailleuse, System Moutigny (Fig. 
IS) ist aus dem vorigen Modell entetsnden 
und ihm sehr fllhnlich. Sie enthält in einem 
I bronzenen Mantel 37 Läufe , deren Seelen 
1 mit denen der Werndl-Gewehre identisch 

sind'(n mm. KaL) 
und nur einen etwas 
kürzeren Ladungs- 
ranm haben. Die 
Verschiebung der 
Rastplatt c nach un- 
ten oder oben wird 
durch einen Hand- 
hebel bewirkt, wel- 
cher gleichzeitig den 
Streftungsmecbanis - 
mus (Seitenrichtma- 
schine) selbstth&tig 
in Bewegung setzt. 
Letcterer ist stell- 
bar und liisst im 
Maximum eine solche Verschiebung der Läufe 
zu. dass der Qeechossgarbe eine Seitenaus- 
breitung von 12, 3"/„ der flntfernung ertheilt 
wird. Eiiie besondere Sperrvorrichtung ver- 
hindert das Abziehen der Rastplatte, bevor 
vollständig geschlossen ist. Auf der Achse 
befinden sich 2, mit Stahlblech (6,6 mm. dick) 
gepanzerte Achskasten, die je lU gefüllte 
Fta4rbneiihalter au&ehmai; je 32 andere dgl. 
werden in den Protakasten der Gesdiütee 




Fig, II. 



und Wau'enin-otzc untergebra( ht. Im ganzen 
ist jedes Geschütz mit 163ÜS Werndl-Patronen 
ausgerüstet, wovon sich 3108 in obigen 84 
Patronenhaltern befinden. Gewicht des Rohres 
mit Verschluss- und Schlossmechanisinu-^ 1S2. 
des kriegsmüssig ausgerüsteten Geschützes 
(mit Ptrotce) 12to, dsgl. mit I M. auf der 
Prof TIC \\c>:i. ih<^. des kriegfmässig ausge- 
rüsteten Munitionswagens 1526, dsgl. mit 
9 M. unf der Protze ITBl Kg.; Zahl der 
Pferde (Geschütz und Wa^en) 4 ; Zuglast p. 
Pferd, beim Gesohats ohne, bez. mit ani- 
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Mannschaft, 303, bez. 366; btnm 
Munition» -Wagen 381, bez. 445 Kg. Die 
Feuergeschwindigkeit betragt (nach* Ma- ^ 
rwch, Grundzuge d. Krgsorganisation d. 
Feldart.. Wien tSTl) 11 — 13 Lagen = 407; 
bis 4&1 Schuijs in der Minute. Uiw Gesch. 



lieh, vorzugsweise in zu geringer Fcuergo- 
«cli windigkeit und in ungenügender Lide- 
rung der Verschlusskolben bei Anwendung 
gewöhnlicher Papierpatronen beriihen. In 
den Gefechten \un Orlen ub und Le Maus sollen 
Manceaux-K. Verwendung gefunden liaben. 




Fig. 12. 



wurde in Osterreicli nui 29. Juli ISTU end- 
giltig angenonuuen und im Nov. dslb. .1. 
zunüchst mit der Beschaffung von lüo StiUk 
für die ungarischen IIonv<5d8 durch dieWerndl'- 
»che Gewehrfabrik in Steier begonnen: im 
Okt. 1875 siml inde.s die Honved -Mitrail- 
leosen - Abth«'ilung«'n wieder aufgelO.«t. - 
}») Djw System Manceaux hat 21 Ge- 
wehrlftufe. welche in 3 Ucihen ül>ereinauder 
gelagert «ind. Hinter denselben befindet sich 
ein«* bewegliche V^-rschluj'splatte. welche 
dorch eine Drucksohraub«» nach Bedarf an- 
geprC8.st oder geluvt werden kann und aus 
derrn vorderer Flüche 21. in die offenen Hu- 
den der lüufo eingreifende kleine Verschluss- 
kolben hervorragen. Der ganze Verschluss 
ruht in Gelenken und hisst sich /um Laden 
uralegwn. Das (Je^^chiltz schiebst mit gewöhn- 
lichen rai>ierpatronen: es wird abgefeuert, 
indem eine Art Perkusüions^^chlos«« die La- 
dung einefc lAiufes entzündet, von dem sich 
dm Feuer den übrigen Lsidungen durch 
kleine KaniÜo nütthedt, welche die Kam- 
luem »äiutlicher LlUife mit einander verbin- 
den. Die UnvoUkomnienheit dieses , dem 
Frfinder .F. F. Manceaux für Frankreich pa- 
tentirten Systems mass, wie leicht ersicht- 
MtliUr. li«ailnüilFr1<ach. V. 



Hin kritischer Vergleich der vorste- 
stehend beschriebeneu K. kann von. deren 
ballistiachen Eigenschaften (Wirkungssphäre. 
TreffTilhigkeit, Uahnrasauz und Durchschlags- 
kraft) füglich absehen, weil dieselben ledig- 
lich von der Scelenkou>traktion der Ltlufe 
und der Einrichtung der Patronen abhän- 
gen, also mit dem Wesen «los K.s als Schnell- 
feuerwatle nichts gemein haben und bei 
jedem dieser (Jeschütze. unbe.'>chadet der 
Eigentümlichkeiten des Systems. Anwendung 
finden können. Für den Weit der K. sind 
vielmehr die Feuergeschwindigkeit und die 
rnempfindlichkeit des gesamten Mechiinis- 
mus gegen störende Einflü>se bei kriegamas- 
sigem Gebrauche vorzugsweise massgebend. 
In ersterer Hinsicht verhalten sich die obi- 
gen K. wie folgt: 

Oetcbdtc. GrO*ite ijchaii- 

lahl io d«r 



(■atling 

Palmcrantz- Win borg 
österr. Montigny — 13 Lagen 
Feldl 

Christophe u. Montigny — Ligen 2\»'> 
Hotchkiss (je nach dem Kaliber) 30— ir.i» 

10 



Minuta. 
lÜOü 

4^1 
40U 
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Grotte Schnsa- 
zahl in der 

lliauta. 

Franz, canon k haXles — 5, Lagen 125 
Claxton GO 
lifonceanx — höchstens 42(?) 

Hii-rniich bolinnjitm also in Hc/up üuf 
Feuergeschwindigkeit die l^inzellaUer durch- 
«dinitüich entschieden den Vorrang vor den 
Salvenladorn. Gerade i'ntj,'et,'eMpi's»'t/.t stellt 
sich iilior ilits Vcrliiiltius hinsichtlich der 
Lmphiidüchkeit de.s Meclianijtmiw. Ej* ist 
dies indes nicht gowol anf die Verschieden- 
heiton in der Konstruktion <h'r S( hl' s>rr und 
sonntigen Thcile zurückzuführen, alu ledig- 
lich anf den grnndvätzlichen Unterschied, 
daw bei dem Einzellider jede8 Versagen 
einer Patrone, jeder Hruch eines Schlox^'es 
uder anderen wc»uiktüchea Theileä eine Lu- 
terhreebung de« PBaera, die ErmittelaBg der 

.stiirondt ii rrsarhe, sowie die Re-eitif»ung 
il&i Schadens bedingt, bevor weiter gefeuert 
werden kann. 6e! dem Salrenlader hingegen 
sind solche ^'oIknnunnisse vermöge seiner 
EinrichtunjT füst unbedingt vermieden. Ver- 
sager, Brüche von Spiralfedern u. dgl. er- 
heischen niemals die geringnte Feuerpause; 
ja, CH ist nicht einmal notwendig, die un- 
verfeuert gebliebenen Patronen aus dem Pa- 
tronenhalter zu entfernen ; es vermindert 
«ich eben nur die Schiist^zahl um soviel . als 
Patronen versagen oder Schh'isser autVeh^rt 
haben, /u i'unktioniren. Da aber alle Lade- 
hemmiuigen uaturgem&ss die Feuergeschwin» 
digkeit wesentlich verringern , so dürfte 
sich der Salvenlader auch in letzterer Hin- 
sictit beim Ern^lgelmxuehe dem Einzellader 
mehr ebenbürtig erweisen, als dies nach den 
Itesultaton d<T Schiessjdätze I i i iinr-.n.iler 
Bedienung und relativ tadellus(;m \ erhalten 
des Mechanismus der Fall ist. 1870/71 sind 
ernste Störungen beiden Canons Ii balles nicht 
aar Sprache gekommen. — <i oeignetheit 
derK.fürden Feldkricg: Sie beanspruchen 
eine ebenso kostspielige Organisation und 
Ausrüstung, wie die Artillerie, ohne die- 
selbe in der üesamtheit ihrer Wirkung ir- 
gend ersetzen zu können; sie bieten eine 
ebi riso i,Mn-se Ziclfliiche dar und werden 
dui ch das Peuor feindlicher Schützen in glei- 
cher \Vei»e gefährdet, wie Fcldgeijchiitze. 
Ihre Wirkung erstreckt sich ausschliesslich 
auf lebende ungedeckte Ziele und ist auch 
gegen die.ne auf girs-ere Entfernungen, als 
die Wirkungssphäre des Inf. -CJewehres be- 
trägt, nicht erheblich, weil bei so kleinen 
Gesclu)s-en die Tretttuhigkeit rasch abninmit. 
der bestrichene liaum zu gering wird und 
die Beobachtung der Schüsse äusserst sdiwie- 
rig, wenn nicht nnmiSglich, ist Zur Offen- 
sive gänzlich ungeeignet, vermögen sie selbst 



in »der Defensive und innerhalb der Gcweiir* 
schussweite die Inf. nur in den seltenen 

Fällen mit Vortheil zu ersetzen, wo es für 
die wirksame Verwendung einer genügenden 
Anzalü Ciewehre au 1 loulrauiu gebricht 
(Veriheidigung, von Engwegen). Die K. er- 
scheinen flaher für den Feldkrieg überhaupt 
ungeeignet, im Belagcrungskriege dagegen 
kann ihre Verwendung zur Gtabenbotoei- 
chung und an anderen Zw ecken unter Um- 
stünden von wesentlichem Nutzen sein. 

Seitens der Grossuiächte sind im Laufe 
des letzten Jahrzehntes folgende K. dnge- 
führt worden: in England Gatlinggesch. 
von U,Ü5 und 0,45" (engl.) Kai., deren i-^uer- 
geschwindigkeit offizif^ll zu 3—400 Schiu» 
in der Minute angegeben wird. Man ischeint 
auch noch nicht zum Entschlüsse gelangt 
zu sein, ob man die bereits vor Jahren 
beschafften 360 Gesch. der Feldari. ftn Batt 
SU 6) oder der Inf. sutheilen soll; in Frank- 
reich da.s canon & balles; in Österreich 
die Mitrailleuse Montigny für die ung. Hon- 
väds (wicili 1 .iligeschatlt): in Russland das 
< tiitlingge:,rh. k]eiii>ten Kai. mit melireren 
von» üeu. Gorlow vurgeschlagenen Verbesse- 
rungen. Anfangs wurden 1fr Batt. tu 8 
Gesch. beschafft Und den \ö Art. Urig. der 
im w.stl Hussland «tehenden Inf.-Div. beige- 
geben. Spiiler prüfte man noch einige an- 
dere K., namentlich ein von L. Nobel ver* 
liesscrtes ^^o(b■■ll des bisherigen r;....<(h. /wo- 
von eine grössere Anzahl bestellt sein soll) 
und eine einläufige ..Schnellfenerkanone" 
(IV?" Kaliber) von lUranowski und Broad- 
well. Schliesslich hat man sämtliche K. aus 
der Feldarmee wieder cntlerut; in den Yer. 
Staaten das Gatlingesehfftx. Einige dieser 
(Jescli. wurtb n schon wahrend lle^ Htirger- 
krieges in den befestigten Stellungen am 
Jamesflusse, sowie auf den Dampfern des 

Mis-sissippi und anderer Ströme gegen die 
.süd-taatlichen Guerill.ibanden. angel^Üeli mit 
gutem Erfolge, verwendet. Schweden hat 
eine Anzahl Palmcrants-Winborg>K. (56?) 
angeschaflt. - Weygand, D. frauz. -Mi- 
trailleuse der Feldart., Dmistdt I"s7ü; D. 
franz. canon Ii balles. Rrhi lS«t; Bilder» 
D. Mitrailleuse, Danzig l^Tl; \Ville. Tb. K., 
Brin tsTl: Pauer v. Kapuln;). I 'v d. Ge- 
brauch d. K., Wien Ib'il; Grf ILürhcim. D. 
Mitraillensen u. ihre LeiRtungen i Krge 
IHTo-TI, Wien 1872; Le Gatling battery gun, 
Par. ; 0. Malherbe, De.s mitraiUeuw, 
Lüttich lsTJ;Les mitrailleuse». Artillerie h 
bras et infanterie lu' l aiuque. SysliiiHi* du 
col. Claxton, Lüttich; Franklin, ibeiiatling 
gun, Hartford lb74; Körner, The Hutdikiss 
rovolving cannon, Par. 1874; Beport <rf the 
board of dfiiceis on Gatling gunt» of great 
caliber for flank -defense (Ordnoncc Momo- 
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randii Nr. 17), Washington 1HT4 foftiziol!); 
Höglement du 19. Fev. Ib75, sur le eerv. du 
«aaoB ^ InüIm, Par. (olBsiell); Mareich. Waf- 
lenlehre, Wien 1875; W. 

Kartell (ton caHa, s. hriftlicli aufgesetzter 
Vertrag) nennt man Verträge (s. Allianz) 
unter ßUaten Ar Friedenneiten und IMegs- 
fUle. durch welche, meist unter Voraussetzung 
Tolh'r Gleichheit , einzelne Gegenatilnde. 
Fragen, Trobleme der Kcchtsptlege , des 
Rechtsftchatzes, aber auch des Kriegnreehte» 
i7.'ri-;»eU wer-leji. z }\. iil . r Auslielerung von 
\ erhrecbcrn^ Vollstreckung von Civilurtbeilcn 
d«r Gericht« de« anderen Staates, Bestrafung 
von Forst- und Jagdfreveln in Grenzwäldem, 
über Paspircscn; im Kriepo über An^iwechse- 
lung von Gefangenen, Kuriere, Post- und 
Tetegraphenschatz, Begribnis der Todten. 
rnrlumontftra.~HelIter, VAlkrcht; Blunt-^chli, 

Vnlkrcht. F. 1). 

KartellSChifT ( P a r 1 u m e n t ä r s c h i f i} heisst ' 
ein znr KriegMniarht gehörige-» Scbiti", welches 
trfthrend eine.-. Krieges einen oder mehrere : 
l^nferiiändler Parl.inientiire) an Bor.l hat. 
Kiu äolche« Schitf genierst dieselbe Exemtion 
von Feindseligkeiten, wie der Parlament&r' 
im Landkriege und verlieft diese Exemtion 
nur, wenn v» mit dieser privilegirtou Stellung 
Misbrauch treibt. Das Kennzeichen ist eine 
weisse Flag^"- iiu Grosstopp*. Phillimore 
(International law § IHM sagt: ..('iirlel ships 
are of a verj ^acred luiture und ure to be j 
received with great re«pect, from theirj 
«ibvitms tendeney to mitigate the niiserics of 
war and to facilitate tUe retom of peaco". ! 

V. 

KvtoIHrXfaf ist derjenige, welcher eine 

Heransfnnlerung zum Zweikampfe üb,«rbringt. 
§2(1 i'b-sätrfgdUU-lui f. d.dt>iche Kch lautet: 
„Diejenijcen, welche den Auftrag lu einer 
Herau-fordenn u' ' • m ' iii 'u und auHrirhten 
(K.) werden mit F.--tun;^>liatt bis zu <i Mo- 
naten be.»traa •. l.'iese Strafe fallt jedoch 
nach § 204 weg. wenn die Parteien d«M Zwei- 
■ kanijif vor dr->en Ibuimi freiwiUig aufge- 
geben haben, ^ind die K. eruütiich bemüht 
gewesen, den Zweilcampf tu rerhindern, so 
rind sie strafloi». — Na< h tu des Oaterr. 
Mfl. Strfgst/lxb.-* >ind die K. Mit>-< hubliiro am 
Zweikampfe und wenlen, wenn auch keine 
Abelen Polgen ans dem Zweikampfe entstanden 
pinti, mit Kerker von Monaten bi- /ii 1 .1 . 
wena aber ejne Verwundung oder der To.l 
erfolgt int. gleich den Streitenden bestraft 
11^. I3ü. 410). Die Strafe cnitallt nach 
§ ni j.-<lo. li. wenn il »■ K. si» h bir »l.i- Irei- 
willige Abjiteheu vom Kampte mit tbatigem 
Eifer bestrebt haben, und derselbe wirklich 
unterblieben 'nL v. Hg. 

(RcUefkarte\ Werden die 



Unebenheiten der Er'loberflitehe . bez. von 
Theilen derselben, auf Globen oder auf Pro- 
jektionsebenen, nach ihrer körperlichen Be- 
schaffenheit gleich.'<am mofleHirt, so erhalten 
solche Darstellungen die vorstehenden Be- 
nennungen. Da aber das VerhSltnis zwii»chen 
den horizontalen Anlagen zu ihrt n vertikalen 
Höhen meist ein -ioldies i-<t. (las.-< bei ver- 
jüngten K.en der Uühenunterschied oft un- 
merklich wird — auf einem Erdglohns von 
10 m. Purehmo.'--ier oil «\ 1 ; r>73(>00 d. nat. 
Länge würde z. Ii. ein lOOOO m. hoher Berg 
nur eine Relief- oder Profilhöhe von c. \ mm. 
erhalten — so musg man* sn dem Auskunfla« 
mittel greifen, für Längen nrifl Höhon vfr- 
ächiedene Mai^üstäbe anzuwenden. Je nach 
dem Charakter des als K. darsostellenden 
Lande« (gebirgig, bergig, flach), nach der 
Ausdehnung de.sselben. unti n;uh der Ver- 
jüngong, werden die Höhen um das' 2- bis 
2nfache vergrfiesert, was die Folge hat, dass 
auch die Böschungswinkel wach.sen — Her- 
ge-steUt werden solche K.e aus verschiedenen 
bildsamen Massen, oder aas Hok mit Schich- 
ten zum Abhi ben, und isdbst aus hohlge- 
pres-itt-m Paiiier. Terraingegenstilnde Ge- 
wässer, Wege, Wald etc.), sowie deren Be- 
schreibung werden theils eingegraben oder 
gepn'3>t . theils aufgnmalt und gesehrieben. 
K.e unterstützen erheblich da-s Studium der 
Terrainlehre, der Befestigungskunst, der 
Feuerwirkung. «1er Talttik und Gefechtslehre. 
In Frankreich hat man l^TH dies bei d*Mi . 
Truppen praktisch zu verwerten begonnen. — 
Auch fDr das Kriegsptel hat man K.e m ver- 
wenden versucht. Von Schlachtfeldern der 
Kriege !>>(>(> und t87u,Tl sind von dem Bild- 
hauer Walger in Berlin gute, verhältnismässig 
, nicht theuere K.e angefertigt K— hl— r. 

, Kartenwesea (Kartographie) — vgl.Laades- 
vermessang — die Wiwenschafk und Kunst, 

welche lehrt, die (M»erflilche de? Erdkrtrper«, 
I oder des scheinbaren Himmelsgewölbe?« mit 
seinen Sternen, bez. Theile dersellten, auf 
einer ebenen Bild- (Karten, Pl&ne) oder auf 
einer K\i!.,"-ltl,u lie < Holsen hi verinnirtera 
I Masiistabe richtig darzuKtellen. Unter Um- 
'stflnden geht man zu kfirperliohen Darstel- 
lungen iK'di«-fkarten, Globen) Aber. In bei* 
, den Fillb n b.it in;in » s nur nn.^nahm-)wpi8e 
lM?i Spezialpl.mon in «1er Hand, die Dinge so 
zu zeichnen oder zu formen, wie sie in Wirk- 
lichkeit sind. Z«ir Errt'i» hujig «b'< Zwecken 
l>e lient man >ich deshalb der ../eichen" oder 
„Signaturen", deren Bedeutung durch .Schrift 
in \ . r^« liit'dfiuT Form eiliiutert nnd ergänzt 
wird Ein l>esojid»'r«'r Zweig sind die ..«lia- 
grammatischen Kart<^n". l>ei denen oft ohne, 
odermitnnrheilAufigprWiedergAhftbezagUcher 
Theüe der Erdoberfläche, vermittels geono- 

10- 
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ti'it-cber Figuren — Dmj^.imme — unter 
^itverwendung von Farbe«, Worten und 
2ablen, gewisse TbatKachenan sich, oder som 
2w«cke der V< r^leichang, zur Anachaoong 
sebracbt werden. 

I. Oescbichtliehes. Eine gewisse Kennt- 
jin ^BT Krde, t>owie der Bewegung der Ge- j 
fctirne, reicht bin weit in die vorchriatliche 
X&i (Cbiiiu.. Ägypten, Babylon otc.J. ^Lin 
luelt die Erde fQr eine Scheibe (eine An- 1 
gcha^ung- die im 6. Jhrhdrt n. Chr. wieder 
aoftaachte) und mögen Darstellangen als i 
Gemälde, oder in Btrai eingegraben, existirt 
habeO' Emt die Alexandrinistho Schale ver- 
mo' bte Krd- und Hinmu l-kiirt* n zu lief«Ti, 
die auf besincren mathematischen und astro- , 
nomifidien Ermittelnngeii beruhten (Enito*| 
uthenert um 200 v. Chr.), bei denen die Erde 
2war ab Mittelpunkt des Weltalls galt, sie 
und du HimmelsEelt aber bereits vermittelä . 
Achse, Äquator, Thierkreis — Ekliptik — . 
Meridiane und Pa^dllelkrci^e rr-peln^sig 
eingeUieilt wurden, und man beide als' 
Kngehi annahm. Dnrdi* die Brftnde der 
Alexandrini -^'hen Bibliothek sind dieselben 
verloren gegangen. — Die Römer benutzten j 
die auf sie überkommenen Erfahrungen etc. 
xa praktischen Zwecken. Sie kannten bereit» 
Katii''t4'rv<^riTiesfiunp'en , schufen St'ldtopliine 
und Karten, letztere vorwiegend als Wege- 
lurten j(ItinerBrium Bordeaux — JemsaJem, 
e. I. .Thrhdlt V. Chr. -, vielleicht aui h die sog. 
Peutinger'schen Platten in Wien), durch Be- 
schreibungen erläutert, auch auf Heisetrink- 
geschirre graTirt. — WBhrend dos Mittel- 
alters maehle da.s K. keine erheMii lien Fort- 
schritte. Die auH dicHer l'eriode erhaltenen { 
Karten sind kritiklose, oft wunderbare Dar- 
und ZuBsminienKt' II IUI n 11, ]him4 mit Bildern 
iiUHgCHtattet, well h. (|t 11 ( li.ir.ikter der Liin- 
' der, Meere, Völker und Produkte andeuteten, 
eine Zugabe, die sich bis Ausgang des 
18. Jhrlidi t- erhii lt, nicht selten wahre Kunst- 
werke, kulturhiston.sch nicht ohne Bedeutung. 
Mit dem Wiedererwachen von Kunst und 
Wissenschaft (Renais^iance) und den ander- 
weiten f^roHsen Kreij^nissen und Fafindunj^en 
des Ib. und IG. Jhrbdrts (Entdeckung von 
Amerika, Holzstich und •Schnitt, Knpfentieh. 
Buchdruck, mathematische und astronomische 
Instrumente) Iteirann auch für das K eine Zeit 
der Auabildung und der Produktion, die in 
ihren Folgten noch das 17. nnd 18. Jhrhdrt 
ausfiillpn. l>;!niit im Einklänge konnte 
Aiachiavelli (Kriegskuniit, 5. Bjch) 1525 den 
Feldherren anratben, sich vor einem Feld- 
zuge mit Karten zu vergehen, eine Forderung, 
die Vegetius c. lOUO .1. früher in analof^er 
Weise gestellt hatte. Coperuicus 1473— 15 J3, 
JCeppler 1517—1630, Newton 1642—1717, ge- 
währten denKartogra^en das mathematisch- 



astronomigche Material, so dass die Meridian- 
messungen inPeru und bei Tomea (1734—44 ), 
sowie Pendel beobachtungen (Richter, Cayenne 
10T2) möglich, wurden, welche zur Kenntnis 
der Längen der Erdachse, .des Äquators und 
der MeridianbSgen f&hrttti. Zu den ersten 
Kartographen, die ihre Darstellungen wi&sen- 
M haftlich Viasirten, gehört der Dt-^ch-Ndrldr 
Mcrkator 1312—94; die erste Weltkirtö er- 
schien zu MQnster 1524. Bahnbreoheztd 
wiinlc die unter Ludwig XIV. Viegonnene, mit 
Meridian- und Paralleibogenmeäsungeu ver- 
bundene Triangulation Frkrehs, geleitel voo 
der IGO«) in Pari^^ gegründeten Aka<Ieniie der 
Wi.s.senscharten , während dem Depot de la 
guerre (s. d.) das eigentliche K. übertragen 
war. Eine allgemeinere Benntsung von 
KaHen und Atlanten blieb jedoch wegen 
ihrer Kostbarkeit beuchränkt; später trat 
auch Geheimhaltung besserer Karten hem- 
mend entgegen. Handel , Schift'ahrt und 
Krieg verlangten inzwischen gebietcri-cli 
nach Karten, so da^d mit der Zeit der .M;uki 
mit vielen schlechten Ifochwerken aber- 
achüttet wurde. Rülunend zu nennen find 
als Verlagsorte: Amsterdam (hier erschien 
1632 die lU. Aufl. von Merkator's Atlas, l.Au8. 
l -iHü in Duisburg); Nfimbei^ (Atlanten und 
KriegHkarten von Homann, 1603—1724 und 
dessen Sohne .1703— 8Ü); Par., Lndn, Vendg, 
Wien; nls Karten und Kartenwerke: Viedier*» 
Ttsterr. 1672; die sog. Visconti'« I>t>chld 
1C99; MüUer's Ungarn 17tS; Cassini'si Frkrch 
1750—93; Ferrari« Ndrlde 1770—74. Diese 
u. a. Karten behalten einen hohen 
schiebt lic Ii en Wert. — Den Übergang,' zum 
jetzigen Staude des K.s darf man aui einem 
Spezialfeide der Darstellung der Uneben- 
heiten der Erdoberflftdie »uchen. Wenn man 
letztere fnilier in einer .\rt perspektivischer 
Kouturzeichuung, später aber vermittels ge- 
schwungener Striche darstellte, so brachte 
Lehniiinn (<. d.), 17f>ö diese wichtige 

I Angelegenheit in ein rationelles System» 
welches verschiedene Verbesserungen erfbhr 
[ (Mütfling. 8. d.) und neuerdings durch die 
Anwendung äquidist.inter Höhenkurven er- 
gänzt wurde. Ausserdem gestatteten ver- 
' besserte Instrumente und Methoden die Aus- 
bildung des Vermessungswesen«: ferner das 
llrranziehen der 'relerrnipliie zu Längen- 
bestimniungen, der Photographie zu Cber- 
I tragungen, des Um- und Farbendrucks etc., 
J die Bearbeitung der sog. fk'ner.il<tabf,knrten. 
1 welche, wiu$ ihre aytronouiiscb-mutheniatiscbe 
Seite betrifft, der Yollkommenheit nahe 
I stehen , bezQglich ihrer übrigen Qualität und 
technischen Au-;führung. je nach dem Zwecke, 
meist Vontüglichea leisten. Besonders her- 
vorsvheben sind die Karten Frkrch's, der 
dtschen Staaten, Osierr.*s, Engld*t, Belgi«n*i, 
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^erSehweiz, derNdrlde., Diliit iuarkä'uQd, in 
grossartiR-stor Weise, Husslaiids. Neben (He.son 
stuaüicbcn Publikationea lieierte die Privat- 
indnttrie melur&cb gteid» GutM, aneh 
meist auf generellerem Gebiete, indem sie 
jene Publikationen verarbeitete (Institute 
zu Weimar, Gotba, Berlin, Glogau, Wien, 

• Winterihnr; Kartographen Perthes, Key mann, 
Pefcermann, Sydow, Spruner, Kiepert, Scheda. 
Dvfonr, Ziegler u. a. m.). Dessen ungeacltttit 
finden sieh selbst in Europa noch weite 
Länderatrocken (z. B.Balhangelnet), von denen 

zuverlässige Karten fehlen. 

II. Projektion der Kurtennetse. Wenn 
^die Erdoberfläche, bez.da«8ch^nbareHhnmel8> 
o-pwnlbe, oder 'i'beile derselben bildlich dar- 
geätellt werden »ollen, so handelt es ßich 

• darnm, die lEtotelflliehe eines Umdrehungs- 
elli]>soids, oder einer Kogel, auf eine ebene 
ItiklHiiebe zu übertmcren. Das« diese Auf- 
gabe, aus mathematischen Gründen, nur an- 
aiähernd zu lösen nnd nnr bei rftomlidi so 
Icleim n Flächen, bei denen, unter Mitberflck- 
sichtigung der immer eiforderlicbeu Ver- 
jüngung . der ünterscbied cwischen der nphä- 
zischen Grösse und ib ren ebi ner Projektion 
]Gfleich JJull zu erachten ist. als gebist an- 
genommen werden durt, hat von jeher ver- 
anlasst, Projektionemetiioden an ersinnen, 
welche der zu stellenden Be(linf,'ung thun- 
liebst entsprechen sollten, äachgemäss bc- 
rfleksichtigten sie dabei den Umfang den 
abzubildenden Theiles des Erd- oder Himmels- 
globus, sowie den Zweek. dem die Karte 
vorzug^eise zu genügen bestimmt war. In 
letalerer Beaehnng stand neeh nir Frage: 
ob man den Hauptwert darauf zu lopon hätte, 
dass die in der Projektion erächeinenden 
Meridiane und Parallelkreise unter sich in 
denselben Beziehungen ständen, wie auf dem 
Globus; ob ein einheitlicher, mittlerer Mass- 
stab für die ganze Karte zu erstreben sei; 
ob, wie bei Seekarten, die Wiedergabe der 
Winkel, welche die sog. kOrzesten Segellinien 
mit den Meridianen einschliesscn, als das 
Wesentlichstte erscheine, oder ob man den 
Kartographen handliche, leicht aQsfBhrbare 
Methoden verschalten wollte u. f. w. — So 
entstanden (vgl. Projektion): A) Perspek- 
tivische Projektionen. Sie eignen sich 
besonders fUr Sternkarten und Planigloben, 
gestatten kleine Massst&be und es erscheinen 
bei ihnen die projezirten Figuren, nach den 

. Kart »Mu indem zu, immer' grOsser, als sie 
in Wirklichkeit sind. Eine Abart derselben 
sind die orthographischen. Man benutzt 
ne namentlich für Mondksrten ; in Beäehnng 
auf die Fläcbenveränderung findet das Ent- 
gegengesetzte wie bei den perspektivischen 
statt^ — B) Plattkartcnprojektionen, 
entweder a) cylindrisohe oder b) kegel- 



förmige. Beide Arten finden für Karten- 
projektion, die sich über nicht zu viele 
Breiten \md Längengrade (Zonen) ortttrecken. 
noch jetrt vielseitig Verwendimg. Wfthrend 
die letztere Projektinnsart sich als empirisches 
Verfahren auf Ptolemaeuä zurückführen lässt, 
wurtlcn beide Methoden im Verlaufe der Zeit 
vielfachen Modifikationen unterworfen, die sie 
der Kip'Misidiaften einfarlier I'lattkartenpro- 
jektionen mehr oder weniger entkleideten, 
nnd deren Begrflndnngen anf analytischen 
Berechnungen beruhen. Es r'ehoren hierher 
die Projektionen zu 80g. äquivalenten und 
konformen Abbildungen. Erst«re erfüllen 
die Aufgabe, dass zwei verschiedene Flächen- 
stückc der Karte in demselben Verhält nis'^f 
zu einander stehen, wie die korrespdndirenden 
Flächenstflcke des Globus oder des Sphäroids. 
Zu ihnen ist zu rechnen die Bonne'sche Pro- 
jektion v ,7. 17r>2. welche vom Dep6t de la 
guerre, unter beschränkenden Bedingungen, 
acceptirt ist. Bei den konfonuen Abbildungen 
sind die für die Projektion enf wickelten 
Formeln so festgestellt, dass die überhaui>t 
möglichen, kleinsten Fehler begangen werden. 
Es haben sich um diese Arten besonders ver- 
dient gemacht: Lambert. Lairrange und Gaus*, 
der sie zum Abschlüsse brachte. — Von den 
▼ielen ausserdem Torhandenen Projektions- 
arten haben nur hervorrafrende Verwendimg 
gefunden: 1) Merkator's Projektion für See- 
karten, Duisburg 1569; 2) die Cassini^sehe 
I für die seinen Namen führende ^rte von 
Frkrch, Par. 1 7,^0—93; 3) die des prenss. Gen.- 
I Stabs für die Karte von Preussen, jetzt von 
1 Dtsehld (t :25000 aufgenommen, 1 : lOOOOO hre- 

fji^b.l. Die beiden ei'-tf^reji sind modifizirte, 
cylindiische Plattkartcnprojektionen. ad l)Für 
' Seekarten ist es wichtig, dass sie die Eintm- 
I gung derLoxodrome (s. d.) ohne weiteres auch 
in der Karte, als gerade Linie, gestatte. 
! Mcrkator wies nach, dass dies erreicht werde, 
I wenn man auf einer Cylinderplattkarte die 

'von den Meridianen und l'iiralbden einge- 
I rahmten Rechtecke entsprechend konstruire. 
j ad 2) C^sar Fran9oi8 Cassini deThnry. 1714— 
17S1, der dritte dieses ital. nachTrkrch über- 
I gesiedeltcn Geschlechtes, welches (b^r Stern- 
I warte von Paris, vom Vater auf den Sohn, 
ohne ünterbrechung vier Direktoren lieferte, 
[ fasste, untersttttst von La Caille und Maraldi, 
bei seinen Meridian- u. Parallelkrewmessun- 
gen, sowie der auf 18 ({rundlinien basir- 
I ten Triangulation Frkrch's. den Kntsebluss, 
das so gewonnene Material l»ei Projektion 
einer Karte Frkrch's gruudleglich zu macheu 
' und für deren Herausgabe su sorgen. Das 
j Werk fand erst unter Wear's Sohne Jacques 
' Dominique Ende de.s vorigen Jhrhdrts seinen 
' Abschluss. Die Projektion beruht auf folgen- 
jden Annahmen: Der Erdkörper ist eine 
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Ku^el, die liueareLänge eines Bogeiigrades 
57000 Toisen. Als Mittelpunkt des Karten- 
notzes und znj?lcich als ^VnfangHpunkt der 
Koordinaten diente die Sternwarte zu Paris, 
durcH welche der 1 . Meridiau und ein zweiter 
grOsster Kreis gelegt wnrde. Beide schnitten 
sich rechtwinklig, sowol auf der Kur'el- als 
anf der abgewickelten CylinderbildÜäche, 
deren Tangentenlinie der genannte Meridian 
ist und auf welcher die Koordinatenachsen 
als frerade Linien er^jeheinen. Parallel zu 
denselben wurden danu.Kechteckc von 400UU 
Toisen Lftnge und 23000 Hshe, im Massstabe 
1:86400 konstntirt, welche die Kartonspk- 
tionen darstellten, von denen 1750 — li3 lös 
volle und 24 halbe herau-sgegeben wurden, 
nadbdem 1T44 eine Übersichttskarte erschienen 
war. Auf dem Kande letzterer finden sich 
die geographischen Pouitioneu und zugehören- 
den Kooidinaten von 340 Haaptdreiecks- 
punkten. Die zu den Sektionen gehörigen 
gedruekten Beschreibungen sind sehr selten 
geworden, die Originalkupferstichplatten 
gingen ti^rend der Berolution Tarieren und 
mns.sten reprodHcirt werden, ad S)ygl. Grad« 
abtheilungukarte. 

III. Ansfffllen der Kartennetze. Man 
bedarf hierzu der astronomischen (Sternkarten) 
und terrestrischen (P>dkartcn) Urt.sl»estinim- 
nngen; ferner der Festlegung der Kichtuug 
wenigstens eines MeiidiaiM, der linearen Mess- 
ung weni{Tjstens einer Entfernuni,' i'l'a-i^l, so- 
wie der Bestimmung möglichst vieler sonstiger 
Punkte durch Winkeloperationen und Rech- 
nung (Triangulation); scliliesslich dann noch 
für Erdkarten der Detailaufnahnien. Indem 
nun letztere diescll>cn geographisclicn ■ und 
trigonometrischen Punkte enthalten, welche 
in die Kartennetxe bereits aufgenommen sind, 
80 ist dadurch die Möglichkeit gegeben, unter 
BwScknchtigung d^r beiderseitigen Mass 



stabsverjflngun* 



r.i'nler der Detailauf- 



nahmen in die Kartonnetze richtig zu ultor- 
tragen, wozu man sich geeigneter Instru- 
mente (Pantographen) oder auch der Photo- 
graphie mit Vortheil bedient. Von besonderer 
Wichtigkeit ist dabei, dass man das bei den 
Reduzirungen erforderlich werdende Generali- 
siren mit richtigem Takte handhabt ond dem 
disponibeln Detailmateriale weder SU viel, 
noch zu wenig entnimmt. 

IV. Benennung der Karten je nach 
b e 8 0 n d e r e n E i g e n .s c h a f t e n , Mass 8 1 a bs - 
Verjüngung, Zweck und Bestimmung. 
Karten, welche nach ihrer Projektion die 
Anwendung von Massstilben nicht, oder nur 
bedingungsweise, gestatten, werden in der 
Kegel raduetzkarteu genannt. Zuibnen 
gehören die Stern-, Mond- und die Beekarten, 
sowie Planiglobcn der Erde und Dantell- 
«ngen grosserer Theile derselben. — Sind 



die Karten nach sehr verjüngtem Massst^bCr 
bis etwa 1 : 300000, entworfen ond erstf«ekeia 

sie sich übw mufTingliche Gebiete, ko fQlirea 
sie die BenennunfT f' bersichts- oder Ii on«- 
ral-, nimmt die Verjüngung bis l:lüUüu »b» 
Spesialkarten; wird rie iMdi geringertmd 
kommt nur ein kleiner Thei! der Enldftdie. 
in Frage, Pläne. — Man unterscheidet femer 
z. B. topo-, oro- und hydrographische Karten. 
Erstere geben, «oweit es ihre Verjän^un^ 
zulilsst. unter Verwendung von Schrift., Sif^- 
mituren und Farben, alle Gegen«Uinde der 
Erdoberfläche wieder; es sind cUee ^ eigent- 
lich geographischen und militilrinchen Karten. 
Ürograp bische Karten bringen vorzugs- 
weise die' Formen der Terrainunebenheiten 
zur Anschauung, »ie sind hilufig mit ProtikUir* 
Stellungen, ja seil et l indschuftliehen BUdeln 
versehen; es gehören hierher die Höhen« 
schichteiÜEarten. Hydrographische be- 
ziehen sieh auf stehende und fliessendc Oe- 
wilsser nebst Schiü'l>arkeit, ?chnellitrkeit de* 
Fliessens, Breite und Tiefe, Brücken. Furteu 
etc. Zuihnen zählen die submarinen Karten, 
welche die Besehatfenheit des Unindes, ja 
sdbst die Form detiselben, durch Koten und 
Tiefenschichtenknrven, angeben. WeAere Be- 
nennungen : ethnographische, teohnologMche^ 
geognostische Karten etc. 

V. Vervielfältigung der Karten uiiil 
Plftne. Wenn es auch wahrscheinlich 
dass der Holzschnitt schon in vorchri.stlicber 
Zeit wenigstens zum Eindrucken von Schritt 
und Signaturen benutzt ist, so gab es bie 
zur allgemeineren Benutzung der Xylographie 
(Mitte des 14. .Ihrhdrts^ in Europa ülier- 
haux>t nur wenige und dann nur gezeich- 
nete Karten. Mit der Ausbildung derselben, 
der Erfindung des Kupferstiches und-Druckes. 
sowie des Buchdruckes, 14lü/5U. dem sich 
bald das Ät>zen für den Druck l>eatimmter 
Metallplatten — ausser Ku])fer auch Stahl 
und Zink — . sowie später der Buntdruck 
anreihte, wurden zahlreiclie und billigere 
Karten hergestellt. Das erste von swd Deut- 
schen, Schweinheim ninl Bucking, in Kupfer 
gestochene Kartenwerk erschien in Horn 
1478. In neuerer Zeit erleichterten der Ma- 
schinenstich und der Scbnellprespcndruck. 
die < ialvaiioiihi-tik ii. a. Erfindungen die 
Uerstelluug von Karten erheblich. Doch 
erst der St^drack oder lathographie (Senne- 
felder, München 1799) war geeignet, einen 
.\uf:^chwuug zu erinöglichen, wie er bis dahin 
nicht bekannt gewesen. Zur heutigen Voll- 
kommenheat desselben hat dann wesentlich 

auch die Dn2juerre'-i Erfindunir tIStll) 

hervorgegangene Photographie beigetragen, 
indem sie an PhotoliÜiograplue. Heliogn* 
vure, Albertotypiü etc., sowol selbstÄndig. 
als auch in Verbindung mit Stich undlBnat- 
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druck (Chromolithograijlu»-. Thonpktten- 1 Nacbtigaln, lanng Korthonen. kurtz Kor- 
dnuki. dann aber auch Uiiluktionen auf thonen, Notbuchsen, Kisen schiessend. — 
mechaniiich^ Wege, sowie Uerstellung von Codex icon. 222 d. Münch, kgl. Hof. u. Ste- 
UradrackpIftUen ete., nicht nur eine neue bUth.; Quollin /. tlesch. d. Feuerwifii, Tat 
T»-. hnik H-huf. '^^ondern namentlich Massen- LXX- TAX Vlil. Lpzjjf 1872. - - Schill flfniotzon. 
produktior.eu iu kürzettter FrUt ermöglichte. ^ Quarten, (juartauueu.Kachtgullen kommen bei 
In letzterer Beiiehung wnrde dareh Ob. r. anderen f11rK.n vor.— i^rsY. Geschatzbach 
Sydow für die dtachen Armeen vor und wäh- 1534 (Bblthk z. Gotha u. Wolfenbüttel) führt 
read der Kriege 1M)<{ und 1S70 71, früher keine K.n, aber Kanonen auf, welche den 
jRbr unmi>glich Erachtetes geleistet. Über K.n der vorhergehenden Periode entsprechen, 
die fnm. LeietarigeB YgL de FreTCoaet, Laj — R. v. Solms im Krgsbche, Köln 1556— S9, 
guerre en proxinct', iltsch Breslau 1S72. nennt: l^ojipel-K.n ( tr schwer. 70 W 
VI. Vornehmste Eigenschaften guter Kugelgew., bei. 50 Ctr, 45 ff. — Ein Nüru- 
Karten, Pläne etc.. Selbstverständlich ist berger Geschfltdnventar 1579— SO (Nr. USOm 
„Dichtigkeit** die erate der sa erfOllenden d. germ. .Mus.) nennt Schurffmetzen. doppelt^ 
Bedingungen. Forner niüsKen sie mit einem und halbe K.n. Furtcnbach s Ilalinitro pyro«t 
Titel, der zugleich Erläuterungen (i'rojek- boha, Ulm 11)27, rechnet zum 2. Geschlecht 
tionaart, Qnelleiimatenal , Vecfertiger, Ort ' der Geschtttce die K.n oder. KaiUMien; Viertel- 
und .Talir der ♦Hcmnsfjabe . Sektionscinthci- K.n 1.') — IG f? Ei«onkupel, halbe K.n 2r» — 30 ff, 
lung etci zu geben hat uml. inscilern eiu Kanonen oder ganze K n r>(»—6i) Ö. Nachdem 
geogruphigchca Netz nicht eingetragen, mit 3üj. Kriege sind (Verzchns d. germ. Uns.) 
einer wahren Nordlinie veihelit n oder es die grossen K.n des und Iii. .Tbrhdrts 
ninsv aiifT-e-jr^iben >oin. ilass dir Kaiuler nach aufgegeben: die gr' s^ten Stücke sind ^ , und 
denliinuucliigegendeuonentirtäind. EinMatia- ganze K.u oder Kauuuen, die M, bez. 48— 
«tab, ErklBmngen der Sigaatnrea, Schrift» 50 % Eisen schiemen. Ein hdschrfU. Ttektat 
arten, Farben. Masseinheiten etc. dürfen üb. Art. jener Zeit (i. germ Mu- ) will aar 
nicht fohlen. Wichtig sind Druck und Papier. . noch hallte C'artaun von 24 Ü und ganze 
Ein nicht ^cltener Fehler ist die Cl>er- Cartaun von 48 U Eisenkngel gelten lassen. 
nUlnng mit Detail und Schrift. Das richtige Die Fraaioiea aanaten alle K.b „caaons**. Fi. 



Ma«s zu hnlton ist meist Sache des Takte-i. 
Vll. Literatur: Fischer, Lhrbch d. höhe- 



Karitttehe heisft die mit einer rmhüUung 
verseliene. a'geniest^ene Pul Verladung der 



ren «eodtee. Dann.t, 1845; Baeyer, l^reuse. ^^^.^^^^^ 1^^^ LmhüUung, der K.-Beutel. 
Kus e,uernu;.sung. Brln 1n4U ; bretschel, wird aus einem Gewebe (Seideatnch, Etamia. 

Lhrbch d. Karten-Pro.jekt,..n._\Ve,mar IS.. : ^^^^^^^ ^der baumwoUeaem Zeuge) oder 
Pet4jrman«,<.u.ogr.Mt hlgnl^^ü;Kc^n«^^^^ ^M-tertigt. hat gewöhnlich eine 

d. prenM. Gr. Gen.'^tabes 1877; Ver(me|it- 

liclnini,'<'n ub, d. europ.Gnidnic.ssung.d. preuss. 



cylindri.sche Form ^.Mantel und runden Bo- 
, , . . , den), und wird entweder durch Bildoag eiae» 

geodat, insUtut, d. m- Aufnähen eines zweiten 



runden IJoiNmis geschlossen. H. 



teraat. geogr. Kongresse und Ansstellgen 

etc.; Sandrock, Entwickig d. GradmcsMungiU- 
Arbeiton, Hrln l'^Tii; Albach. Vorsuch z. Er-, Kartuschnadel ist eine au.s StahMraht ge- 
seogg V. Mil.-Kiirteu, Wien lb75; Ney, fertigte . ""t einer Öse zur Befestigung an 
Geecb. d. QeB.«8tabalnrte v. "Frkrch, sowie . eine» l^'''«»t'«» oder mit • .mu llandgnüc ver- 
d. rassiniWhen Kart.'. Par. 1S77; A. Cellariws sohene N,>tb l, mit w. l. iu r durch da-^ Ziind- 
Harmonia macrocosmica, Anwtdm 17U8 lliim- , loch hindurch derKurtu-sthbeutel im (je^chuU- 
mels- Atlas, alle Hauptsyst^me sehr aaffBhr- i röhre durchstochen wird, um dea Fenerstrahl 
lieh dnrntellond. als lüi^piol für derartige der S. hl. umrühre «lirekt auf die Pulverladung 
Werke); K. K Kriegs-Arcli., FIdv.go d. Pr. führen und die letztere somit leicht uu.l 
Kng. V. öfavoyeu. l., Wien lb7Ü.^ K— bl-r. sicher entzünden zu können. B. 

^ , .1 , ,1 Kartuschtoroister ist ein gewuhniich aus 

Karthaane, Gesihütrg .ttnng .b s in und i j^^^^ gefertigter Behälter ia Kasten- oder 
n. Jhrhdrt«. entstand aus der Bombarde Taschenfonn . in web hem die Kartaschen 
is. d,)| die K.n hatten ein längere« Itohr, ^.„^ p^oUe oder dem Wallkaaten zum 
muH ana Bronze oder Elten. groMee Kaliber, Qerehütee getragen werden. B. 
•Caoneu anninghch nur steinerne, dann « t /i «r * »- • • 

«itenw Kugeln (s. Steinbüchsen) ; diegrösweren i J^^^'}^) Waffenröcke . wie ne 

K.B aanate man Hanptbflchten d.),'f ^ Karabiniers über den Harm.chen 
auch Mauerbrecher. In I»ts, hld Hessen trugen. - P. Damcl, Hut. d. L mihce fran^.. 
die grossen Büchsen allgemein Metzen. Amst^lm W24. 13. 
Maximilian 's Geschatsbuch (1500—10) nennt:,' Kasaken. Der Ursprung der K. i^t dunkel. 
1) BanptbOeheea, 2) MetM«: Scbarfoetaea, I Man weiis aicht, ob sie Reste tatariacber 
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Stä! ! i'^. -p'^zi»'!! «1er Kumancn, Chasarcn, 
Fetädaenei^ea, Kurakalpaken, deiiüii 1224 
FOnt lümslaw Romanowitsch nach der 
Sdilacht a. d. ^ka, Wohnaitce am Dnipr 

anwies, oder aber ein Kon^rlnjuemt klein- 
und grossruti». Freibeuter, untermischt mit 
Znsfiglen anderer Linder nnd. A. Qrekow 

sagt, die K. sci'-n heimatlose rnss. Leute 
^rewcaen, die in der Freiheit Nowgoroü'8 er- 
V.oi^en, vor der «trennen Zucht der mss. 
C/^irfu in die Stei)jii'ii Sinhu.s-liiiulij ont- 
Mii Ji.u mul dort ein Al.eut' urerlclit'n Führ- 
ten, in neuerer Zeit neigt man »ich der 
Anficbt tn, daas nundefitiena daa Wort K. 
n-iatLschen L'rspningc^ i>t uinl den liegritl" 
<;ines leicht bewaffneten Reiters, eines Unab- 
hängigen, Herrenlosen, aber auch eines Frei- 
beuters ausdrQckt. Hierfiir spricht der Um- 
stand, da^.s sich noch hmU: das in West- 
aaien verbreitete, fähtchlich als Kü'gitien be> 
zeichnete, Ähnlich wie die europ. K. eni- ! 
standen© Nomadenvoik „Kaisaken * nennt. — , 
Tm 10. .Thrlnirt b.'känjplten russ. Fürsten dio 
Kadoghcn auf der Halbinsel Taman am 
Schwarzen Meere, ein llicil des heutigen 
T(<clicrkeK.*ien*s hie»» damals Kas.uliiii. Als 
nach dem J. VlAb Südrus^land von Mongolen . 
unterworfen und den TheUfQratentflmem | 
Statthttlter vorpesetzt wurden, nahmen die- 
.selben frfmdt' SrddlinffO in Dienst und auch 
die»e heitt^en K. oder Tächerke^i^en. Dagegen 
aagte Theophil Lapinsky (TeSk Bey): „Wenn ! 
ich die Vorgeschichte aller K. "^'eriau stu- 
dire. «o finde ich, dasa diese furchtbare Mi- ^ 
liz überall dennelben Ursprung hat und über- 
all im Anfange n>it den Namen ..Tscherkess" 
bezeichnet wurde. Die K. \oui Duiepr sind 
die einzigen, die viel tilaviächeä Blut in sich 
haben, die vom Don sind fast durchgängig 
aus Tataren und einem I'ruchtheile Mosko- 
witer zusiimmeni^esetzt. Die K. vom Ural 
und von (^irenburg ^ind ein Gemi»ch von 
Tataren, Tprken, Baschkiren, Tnngnsen etc. 
und wt'tii;,'!'!! Mo>k(nviti'n. Alle die-^e Stämme 
sind heute •retaut t. isprechen russisch und 
bilden, in ligtr organisirt, die Avantgarde 
Ku^sld.4 bei seinen Kröbern ngszfigen gegen 
Asien." f ber die Gleichbedeiitung und l'n- 
treunbaikeit . zwischen Tscherkoäs und K. 
achreiht Lapinaky: daa „Wort „Tscherkess" 
wurde xuerst für die räuberischen Banden, 
die. am Dniepr hauaten, angewandt. Ks ist 
ans den türk.-tatar. Worten „Tacher" oder 
..Tschar" (auflauern, suchen) und „Kess" 
(abschneiden, rauben, tiidton) zu.-^ammenge- 
setzt. Die ersten Tsi lierkesaen, welche wir j 
kennen, waren Wegelagerer, unter dmen 
das türk -tatar. Element vorherrschte, die 
aber niemandes Autoritilt anerkannten. ' 
Wegen der Fanzerrüstung (V) die sie trugen, I 
nannte man de auch y«iTftkwi. Ihr Haupt« I 



quartier Tsclierk;i?sy befand «ich d.i . wv\ 
noch heute die Stadt gl. N. am Dniepr liegt. 
Zahlreiche poln. und kleinruss. FlOclitlinge 
verstärkten aie, und ala das slavische Kle« 
ment dominircnd wurde, zog der tatarb^che 
Theil dem Don zu; wo ein neues Tscber- 
kassk entstand and wo rieb d^ Donieelien 
K. noch heute mit Vorliebe Twcherkes.^en 
nennen. Der am Dniepr gebliebene Theil 
(nach den dortigen Stromscbnelleu „Ssattoro« 
ger ') nahm den ><':inien Kaisaken an, woraus 
.später K. ward. Der Theil, welcher den 
christlichen Glauben nicht annehmen wollte, 
sog gen Osten, eetcte. rieh ndl. vom . Knhiia 
und vom Terck fest." N. J.'Krassnow, K.-Gen. 
und Mil.-Schriftsteller sagt; ..Spi-ache, lUli- 
gion, und mehr noch die unverbrüchliche Er- 
gebenheit fttr den Cinuretf (9) lassen einen 
rein russ. Ursprung erkennen. Anderervcits 
lassen die fest eingewurzelten Sitten und 
Gewohnheiten auf e^ne lange Vomiatatas 
achlicssen." Von alledem .4cheint nur fiBa^ 
zustehen. (las> die jetzt untergegangenen, 
urspriuigiich poln. Säaparoger am Dniepr, 
später ukränische nnd, srit.lSSS unter roas. 
Herr->( li.ift. kleinruss. K. gen.. sowie die 
ihnen stammverwandten, fast gleichzeitig 
auftretenden K. vom Don, die Urvftter alier 
K. sind. Von hier aus wurden Kjvilter mit 
AusVsreitung der russ. Macht nach i). und S. 
tausende von K. -Familien als Stamm neuer 
K.-Heere an der Wolga, dem Jaik oder 
Tral, in Sibirien und dem Kaukasus als Sol- 
daten und Ackerbauer angesiedelt. Theila 
vermischten sie sich mit der Bevölkerung, 
theils wurde diese den betr. K.-Herren oku^ 
Hrt. Bei der As-^imilationKkrafl der rus«. 
Nation und den nicht strengen Forderungen 
der Kirche breitete eich so das K.tum bis 
zum Ochotsk'ischen Meere, bis nach China. 
Turan, ja Irnn hin aus. r>abei sind tlie K. 
nicht von Anbeginn ein lieitervolk gewesen, 
vielmehr haben die Ssaporoger und auch die 
doni.schen K. der Hauptsache nach nr-^iining- 
licb zu Fuss gekämpft und mit besonderer 
Vorliebe Schifiahrt nnd Seeraab getrieben; 
auch schloss schon der Umstand, das« sie 
sich gegen die Tataren in befestigten Plätzen 
vertheidigen mus»ten, die umfassendere Be- 
nutzung von Pferden zunftcfast aus. Noch heute 
sind die K. zu Fu<s undzu Pferde gleich brauch- 
bar. Ihre Fuü.Htruppen, die schon früh kleine 
Kanonen mit sich fahrten, hicssen ,.Drualiinen'< 
(s. d.), ihre Fi.srhereigeseUschaften dagegen 
„Watagen." l'nter diesen Bezeichnungen 
drangen sie, überall feste l'lätze mit hölzerne» 
Vaauacn und Paliasaden anlegend, m Silwrien 

vor. — Der Ursprung, der aus freien Qe- 
no.^sen.stchaften unter Helbstgewählten .«Ata- 
raanen" (s. lietmau) entstandenen KJlieere 
brachte es femer mit rieh, daas rie von Be- 
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ginn. ihres Auftretiens ia der Geschichte we- 
niger als Unterthanen der Vjetr. Landesherren, 
HOndem mehr als Uereu Bundesgeuossen be- 
ttachtet wucden, die gegen Gewährung von 
Land an den Grenzen den Feind althielten, 
aber auch, wenn man ihre Privilegien be- 
droht«, keinea Anstand nahmen die Waffen 
wider ihre Bedrücker zu kehren nnd sogar 
mit Türken und Tataren gemeinsame Sache 
iiu macheu. Au» dicueui GrunUe war es, 
dasB 'die bald mifc Polen, bald diit Ruasld, 
Schweden oder mit den Türken und 'l'ataren 
Hand in Hand gehenden Ssaporogur und 
okiloiaehen K. dnrch die «ie Ittfäitende n». 
Begiemng nach und nach ihr Ende fanden, 
indem sie theils in die Türkei und in die 
Krim auawanderten, theils bei den Doiuoru 
Zofloeht sachten, theils an der Wolga, am 
Jaik oder Ural, theils am Kuban und an der 
K&ste des Schwarzen Meeres (Tschernomo* 
risehe.K.) angeaedelt vnrden. Nach Be- 
end^ong des Tflrkenkrieges 1770—74 wurde 
aus den zu einer Räuborbandf gewor- 
denen Ssaporogern durch Katliarina IL re- 
gnilre gebildet. Aach die Denier 

'haben sirli wiederholt anffj^elehiil. die ;,'n'Hs- 
ten Dimensionen nahm der Autiitand Puga- 
tscfaew's (s. d. ) an. 

So mnsste die H« i^i rmg mit denK. stets 
vorsichtig zu "Werke gehen, und es rührt 
wol hauptsächlich daher, duss man selbst 
mit notwendig erscheinenden Reformen bis 
auf dif neueste Zeit zögerte. Es bezieht sich 
das hauptsächlich auf die das grösste Kon- 
tingent liefernden und ihre Organisation der 
I^nptaache nach auch den anderen K. über- 
tragen habenden Denier. l>en Anfang der 
historischen Existenz der Don-K., als einer 
organisirten Oemeinsehaft, kann man von 
der Zeit datiren, wo ihnen lööO durch ein 
Manifest Iwan des Grausamen die erste Bc- 
bitzorkunde über Lilndereien am Don, Donez, 
Medwäditza und Choitcr verliehen wurde. 
Durch ihre ewitftMi Kümitfe mit den krim- 
schen Tataren und Türken, denen sie im J. 
1637 im Verein mit 6000 akiftn. K. Asow 
abnahmen, verursachten sie der russ. Regie- 
rung häutig Unannehmlichkeiten, die .sogar 
zur Folge hatten, dass ihnen Ende des 17. 
Jhzfadrts der Zugang snm Meere abgeschnit- 
ten und die K. gezwun^ren wurden, sich mehr 
dem Ackerbau und der Viehzucht zuzuwen- 
den. Eine wahre Epoche in ihrer Geschichte 
bildet die Thronbesteigung I'eter's d. <Jr.. 
dessen genialer Blick ihren militärischen Wert 
erkannte. Er machte die bisher meist un- 
beweibten K. sessbar und mit dem Aben- 
teurertume war e>; zu Ende. Nach Rückgabe 
der 1G9G zum zweiten male mit Uilfe der 
Donier genommenen Fstg von Asow an die 
Tflrken 1711 liess Peter in der Nähe Ton 



THcherkassk eine Festung bauen, von wo er 
nicht nur die Türken aus der Nähf beob- 
achten, sondern auch den K. mehr auf die 
Finger sehen konnte. Die auf die Heeres«- 
fol<,'e bc/.ü^^ürhnn Befehle des Ataman er- 
füiltea sie stets pünktlich, sonst lebte jede 
Genossenschaft in ihrer Stadt oder Stanizie 
selbständig. Jede Gemeinde wählte ans sich 
einen Atiuuan, wilhrend zu der allgemeinen 
Vclksversammlung jeder unbescholtene K. 
Zntritt hatte. Die meisten Berathungen be- 
zogen sich auf kriegerische Anp:elegenheiten, 
namentlich HaubzUge, gleichzeitig .dienten 
aber die Zosammentolnfte cor Forderung de« 
kriegerischen Geistes durch Kennen ■ und 
Kaujpfspiele. die noch heute da.s Funda- 
ment der Ausbildung sind. Die Schlacht- 
gesänge dienten ihnen dabei als eine Art 
Intd;ruktion. Peter d. Gr. lies.« den K. ihre 
1 Eigentümlichkeit, um jedoch ihrer Hilfe steta 
I sicher su sein nnd ihnen ^e gesicherte Exl* 
! Stenz, sowie Mittel rar BeschaAing von Pferd 
und Waffen zu geben, wandte er der öko- 
nomischen Seite ibreä Lebens Aufmerkbam- 
Ikeit zu und lehrte sie, Gftrten nnd Wein- 
berge anz'ulegen. Personen von Bedeutung 
siieiite er durch Geschenke zu fesseln. Den 
K. getielen diese Neuerungen aber nicht, sie 
schlössen sich Mazeppa (8.d.)an und erlitten ein 
Strafgericht, dem sich viele durch Auswande- 
rung zu entziehen suchten, äo wurden die 
na(^ ihrem Anftthrer Nekrassow'scbe ge- 
nnniiten, in die Gegend des damals türk. 
Forts Sudschuk-kale au der Kubanmündung 
entwichenen K. die hartnäckigsten Gegner 
llussland.s. Währenddes ganaen 17. .Thrhdrts 
waren die Denier in stetem sie aufreilienden 
Kampfe mit den Kalmücken am Kuban und au 
der Wolga gewesen; sie wäroi dabei vielleicht 
vernichtet, wenn nicht einer der mächtigsten 
Kalmückenfursten , Dunduk-Umbo. sich mit- 
seinem 20000 Seelen zählenden Stamme Russ- 
land unterworfen hätte. Diese Kalmücken, 
später mit denK. verschmolzen, lehrtensie die 
Pterdezucht, überhaupt wandten sich diu K. 
seit Mitte des 17. Jhrhdrts mehr dem Reiter-, 

dienste zu imd wurden von Peter, wie in 
den späteren europ. Kriegen, zur Unter- 
stützung der schwachen und dabei schwer- 
fälligen regulftren Sav. benutzt Geschlossen 
traten sie nur selten auf luul attaekirten 
dann in der „Lawa" (s.d., eingliederige Front). 
Ihren Yorpostendienst betrieben sie ebenfolk 
nach tatarischer Weise fVedetten "a 4. da- 
hinter Soutiens von 12 M. und in 3. Linie 
stärkere Reserven). Pferd und Waffen waren 
ihr Eigentum, auf Gleichmässigkeit der Uni- 
formirung wurde nieht gesehen, Fourragennd 
Verpflegung, dsgl. Löhnung, bez. auch mehr, 
mnssten sie nehmen, wo sie sie fitnden. Ihre 
Off. wfthltea ne selbst, und galt die noch 
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h ute feetpre^ialtene Rt'gel, da^s die Leate | Dcs«pri ungpachtet haben .«ich die K.'ül «Ilm 
derselben Stanizze besondev 7:\\<rv und Sot- j Kriegen Katluirina's IL. T. unti Alexan* 

nien biltlf'ten. Ihre Hauptauhbildung erhiel- 1 der'« I. vortreölich, namentlich zum Sicher- 
ten die K. aaf den Monate währenden Mar-jheiti- nnd Knndschaftsdienste und lur.Ver- 
■dhen ArnuH^ of] er Grenze. Die älteren folgung, bewährt. Die grüssten Dienste 

W»rcn «Ii'' L«^''ir"><'»'*'-i' jüngeren. Sie haben »ir llt'tman f'hitow mi2 und 

TnarF«cliirten ohne Ähvrschroute, ohne Weg später gegt n Napoleon geleistet. Nuiuen be- 
und Stoff, Sonne oder den Sternen fol- rahmier Generale, wie Tettenborn, Tscher- 
ffend. JcJf"' grössere im Feld.- befindliche nitschow, Benkondorf, sind mit der Geschichtt^ 
H<', r* «tan«l unter ein< ni Feldataman und der K. verknüpft, andere, wie Buklanow -in ' 
war in ..Folk^*' oder l^gtr. Sotnien (lOO Rei« Kra8snow,sind ans ihnen hervorgegangen uaa 
^lU^l halbe Sotnicn eingetheilt. Die Polka bilden noch heute den Stolz der heiniincheB 
wurden- von ,,Star>cbinen" , die Sotnien von Stanizzen. Allerdings kam hier'xM auch ihr« 
.leasaulH'* komnumdirt, unter denen die „Sot- , Masse in Betracht. Da ihr Unterhalt vietäg 
nikii * (LtntH) und „ChoninBcby«" (Fähnriche) i kostete, so nahm man keinen Anstand, ihrer 
standen. I*''^ rntoff. heissen noch jetzt 8o viel \\w iiir.rliib .uifziibieten. übrigens 
,1 ri.idnike" < nrjad =- Amtj. b'ämtliche UÜ".- ist es den K., ihrer mangelhaften .Aa«ibj|dung 
bttllen waren bin zum J. 1775 nur kommissa- in der gcscblossenen Ordnung wegen, nur 
• liBch. erst dann wurde sämtlichen K.-Obersten '\ ausnahmsweise geglflckt, einem Anprall si^lb*«; 
und Star-' bin«'n. die jm Kriege Truppen sehwäi iierer regnliirer Kav. zu wi(!t>r-tphen 
führten, der Stabsoti. - Hang verliehen und Hinsichtlich der Maunszucht war ilu* Rul bei 
erst 1799 wnrden die fibrigen Chargen jenen \ Freund und Feind nicht der beste, 
der Armee gb-icbgestellt. So zeigten sich Deliufs besserer Organisation der K.. na- 
die K. im 7j. Kriege, und i^t das nicht metitlich. nn> sie auch zur Stellvertretvuip: tl.T 
schnieichel hafte Urtheil, das Friedrich d. Gr. regulären Kav. geeignet zu machen, oetAlt» 



fiber fde fällte, bekannt. Nichtsdestoweniger , Kai^^er Alexander I. trotz vielfachen Wider- 

leint ( ten sie schon damals we-entliclie Dienste, sprucln im ,T. ISIO unter dorn Kriegsministor 
£rttt zur Zeit Katharina s Ii. erhielt da^ Do- i Tächernitbchew ein Komite zur B^rganisa« 
nische Heer die straffere Organisation, deren ! tion der donischen K. ein. Das ResuiUit 
Formen >icli zum Theil noch heate erhalten | war die unter Kaiser Nikolaus erlfunene 
und auch auf die anderen K. beere, naiuent- Verfügung von . welche dem donisehen 
lieh duH orcnburgKcbe und uralische, | Heere in admini.strativer und mil. üiiuicbt 
flbertragen haben. Als das donische Gebiet eine feste Organisation gab und mit geringen 
aislli« rte < in-nzbezirk zu pein . konnte ninn An<!erungen bi^ zum J. lisT.'i in Kraft t>lieli. 
die Zügel b ster anziehen. Vor allem ward Dieselbe hielt die Bestimmung aufrecht, dii>.>< 
die BefugniM der Volkiversammlang einge- alle donischen K. mit Ausnahme de« l>u4 
schränkt, <ler oberste Hetman wurde fortun auf Veranlassung de.s Gf Platow gebildeten 
von der Regierung ernannt. Die (Meicb- Kaufmannstaudes und einschl. der dem (Ji-»- 
stcUung der Utl'. und der, einen immer mehr ^ biete einverleibten Kiilmücken uud Tataren 
bureankratischen Charakter annehmenden, ; Kriegsdienste leisten, ihnen dagegen alle 
•jedoch .«tetri d. m Krien^, i -tm le angehören- ihnen durch Katharina II. gewährloisleten 
den Beamten luit den übrigen Ueichsbeamten Ländereien als unveräusserlicher, die Kosten 
schuf eine Klusftenaristokratie, die bald aus für Lebensunterhalt, Ausrü.'-tung und De- 
ihrer Stellung Nutzen zog, die bebten der waflnung tragender Besitz verbleiben sollten. 
geniein.«amen Lilndereien. je luu li dem liani,'»' Dieser Besitz umf.is-^t j"''^''' Q -M auf dem 
.in verschiedener Aus4ehnung, in Beschlag , lOoOUOU E. darunter tiUUOUU eigentliche K., 
nahm und sie durch aus den anderen Pro- 1 305000 Banern, 20000 KalmOcken, 700 Tataren, 
vinzen angekaufte Leibeigene — die K. waren .'{00 Armenier etc. w ohnen. In administva« 
Stlmtlich frei — beiixbeiten lies. Ackerbau tiver Hinsicht wurde ts.^.'i für alle K g'>bie(e 
und Viehzucht nahmen einen grossen Auf- verfügt: die Wünle eines Atanun « s.imt- 
schwiing ; andererseits wurde aber eine nach- 1 lieber K.heere bekleidet der jedennalige 
theilige Entfremdung der Klassen herbeiire- Grossfürst-Thronfolger. Unter ihm steht 
fährt, namentlich seit Ktiieer Faul 17UU be- dem doniscben Heeie ein „Nakasujr«Ataxuan" 
stimmte, dass die Stabsoff.-SOhne den Adel' vor. der später zum Unterschiede von den 
erben sollten. Die Neigung für den Kriegs- mit geringeren Befugnissen ausge«tutten 
dienst nahm ab. und da unter Katharina II. Nakasny-Atamans der übrigen K.gebiete den 
der Uskauf gestattet wurde, so leistete fast , Titel .".Woisskowoi-Atamau" (xu deutsch 
nur noch das Proletariat mit schlechten Heerea-Ats man) erhielt. Die VerpitehtuBg 
Bferden und Wiifien Dienst, wahrend die zum Felddienste wurde auf 25, die zum 
Üfl.-Stellen viellach von den im gleichen inneren Dienste auf h .1. normirt; ferner 
Bange stehenden Beamten bekleidet wurden, wurden die Etats der K.truppen, die PQichten 
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der Chargen, der Dienst auf dem Marsche, | 

in den Lagern und sof^.ir die zu boobachtemlc 
Taktik nonnirt. Diese Verfügungen blieben 
der Hauptsache nach todte Bnchstaben» es 
Mite nameBtlich an In<)trviktorcn, und 
pi'ne vom Kaisor 1S,{7 zu Neu-Tscherkassk 
abgehaltene Musterung ergab 80 schlechte 
R«raltate, dass neue Beatimnmngen nOtig 
wunlen. <lif> ein besonderes Re.^'lement ftir 
die K., gleichmädsige Adjastirung und die 
Anlage rnn Oertttten f nr Hebung der Pferde- 
ruce vorschrieben. Nichsdestoweniger blieben 
die K.tnippen mit Ausnahme der Vorziig- 
liuhes leistenden K. -Artillerie, lerner der Garde- 1 
K. und der etets dem Feinde gegenflbentehen- 
den kaukasisfhon LiniiMi-K..- dfr orenlnirg- 
üchea und uraliscbeu iv. bi.s zu Anf. der GUer 
J. in sehr mangelhafter Verfassung. Haupt- j 
fll^^ich trug dazu bt i d»'n Domem die Art ^ 
der Ableistung des äusseren Dienstes )iei, 
der sichaut'polizcüicbe und alle möglichen ad- 
minittratiTen Verrichtungen, Pott« und Boten» | 
dienst, (It fangen^ntrunsporte , Wegebauten 
etc. in den wstl. Gouvernements beschränkte. { 
Die dazu gebrauchten 10—20 iigtr und Sot- 
nicn, die alle 2—3 J. durch neuformirte ab- 
gelöst wurden, lagen in kleinen Truiij^s in 
den kleinen Städten und Dörfern im Kan- 1 
Umnement und waren bei dem Mangel an| 
Off.| Ärzten. Intendantur etc. vollständig 
äch Belbttt überlassen. Viele K. waren, weil 
nicht im Stande die im Dienst verbrauchten I 
Pferde zu ersetzen, nnberitten , andere ver- 
mietheten ihre Pferde an die Bauern und 
leisteten ihnen Knechtsdienstc, andere fun-, 
girlen als Dienatboten bei Off. nnd Beamten. 
Auch die K.-Off. geno-^sen keine besondere 
Achtung. Dabei geriethen die Heereiikasse j 
lowie die einzelnen K. in Schulden , ein ' 
Korpsgeist konnte nicht aufkommen, da die i 
zurückgekebrten Hgtr aufgelöst wurden. Die 
Tradition verlor ihre Wirkung, da man nur 
▼<0i Leiden und schlechter Behandlung 
hOrte. Der eximirte Kriegerstand ward ihnen 
rar Laat. Wenn der Krimkrieg den Verfall ; 
der E. weniger hervortreten liess, .so lag; 
das darin, das« bei dem enormen von den 
Doniern gestellton Aufgebote von 82000 M., 1 
vertheüt in 81 Kgtr und 14 Datt., irgend 
welche Gleichmftasigkeit der DurchUldnng 
nicht zu verlangen war. Dagegen zeich- 
neten sich die tschernomorischen Fuss-Bat., ' 
„Plasstuni", als Schurfschützen und Kund- 
» ch a ft er aus, während im Kaukasus die.do- 
niieben K. uich ibrer Aufgabe weniger ge- 
wachsen zeigten und gegen die K. vom 1 
Knban und Terek ateta urivortholhaft ab>| 
stachen. ~ Ein vortreffliches Feld der Tbä- 
tigkeit hätten die K. bei Uelegenhert des 
poln. Aul^Umdes im J. 1808—64 haben können, 
WO ihrer 88 doniacbe Sgte nebat 6 vom üral 



und von Orenburg auf^boten wurden. Auch 

hier wnren ihre Leistungen so ungenügend, 
dass man ernstlich auf eine Reorganisation 
sann, als deren Hanptleiter der ehemalige 
Nakasny-Ataman Gf Grabbe (s. d.) zu nennen 
ist. iJieselbe .setzte die Verpflichtung zum 
äusseren Dienste von 25 auf 15 J. herab, 
nach welchem noch weitere 7 J. Dienat« 
leistungiMi innerballi des Heeresgebietes ge- 
fordert werden konnten. Es wurden Lehr- 
abtheilungen eingerichtet und die Schulen 
vermehrt und gehoben. In jeder Stanizze 
mussten sich Instruktoren betiniliu), licftimmt, 
die noch nicht im Dienst gewesenen K. von 
17—19 J.. die „Maloljfttki" (Minderjfthrigen). 
snldiitiseh zu unterweisen. OfF hatten die.se 
Übungen bei den sog. Maivcrsammlungen zu 
inspftdren und von der Heereskasse wurden 
Preise ausgesetzt. Die Ausbildung der Off. 
wurde gefördert, die .\nspriiche an ihr© 
wissenschaftliche Bildung erhöht. 

Nach dem Kiege von 1870—71 achritt 
man trotz der bi.sher erreichten Re.sultate 
zu einer ferneren Vervollkommnung der K.- 
Hgtr, um so mehr, ah die regulftre Eav. im 
VerhiUtms ra den übrigen Watten nicht zahl- 
reich genug erschien und man dieselVte durch 
K. auf minder kostbare Weise zu vermehren 
wfinschte. Die zahlreichen Gegner dieser nun>* 
mehr bewerkstelligten Hinüberfiihrung der 
K. in reguläre \ erfiissung vergassen, dass, 
da die Bedingungen, welche die K. zu einer 
Natur-Kav. gemacht hatten, bei grösserer 
Kultur des Landes, Verbesserung der die 
langen Märsche aufhebenden Kommunika- 
tionen und Abnahme des kriegerischenGdstes 
überhaupt, nicht mehr in dem früheren Masse 
vorhanden waren, eine systeraati-scherc In- 
struktion und ein schnellerer Modus der 
Mobilisirung allein im Stande war au8zn> 
helfen, wozu der Um-tand tritt, dass der 
Grossrusäe im allgemeinen keine Beanlagung 
nnd Neigung com Kav.«Dienste hat. Durch 
den Befehl vom 27. .Juli 1875 ward der ent- 
scheidende Schritt gethan, durch den von 
den (ausschl. der Garde) 60 vom Dongebiet 
zu .stellenden Reiter-Kgtm und 21 reit. Batt. 
die die jnngsten .lahrgänge umfassenden Rgtr 
Nr. 1 — 20 als 1. Kategorie im äusseren 
Dienste verbleiben, sich fthnUch wie die Be- 
gulären durch vom Don geschickte junge K. 
und an der Tour beöndliche Off', und Unterott. 
ergänzen und iu festen Verband mit den 
Kav.-Div. treten, denen sie vorher nur 
zeitwei.se attachirt wurden. Dsgl. bilden 
die im äusseren Dienste befindlichen 7 Batt. 
die Artillerie von 7 Kav.-Div., wfthrend die 
14 übrigen in der Heimat verbleiben. Die 
Kgtr 20—4(1, die vier nächst jüngsten Alters- 
klassen umfassend 1 gehören zur 2. Kate- 
gorie} die iltesten vier Altersklassen bilden 
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• in den Rgtrn 41— GO die '{.. worauf die K. nach j 
ToUendeter 12\. Dienstzeit auf weitere 5 J, 
cur Betervekategorle treten. Ydtai 18.1 

\m zum 20. Lebensjahre gehören die dienst- : 
brauchbaren K. <U>r in der Heimat auszubil- 
denden „Vor bereituugskategoric" un. während 
i^e Aw^edienten' bk nun 50. J. na Opol- 
tShenif (T.and'^tiuni) treten. So dienen mit- 
hin die k., einächl. ihrer Off., welche früher 
• häu6g 2->3 uiftl txk 9j. ftoaserem Dienite be- 
rufen wurden, jetzt nur 4 J. bei den aktiven 
Truppentheilen. dapogcn sind sie während 
ihrer 4j. Zugehörigkeit zu den ligtrn 2. Kute- 
gorie verpflicbtot, Pferde und Wäim in steter 
Bereitschaft zu halten und alljährlich an 4—6 
wöchentlichen Lagerübungeu innerhalb des 
K.-Gebietes theü sn nehmen. Sehr fthnUch 
><ind die nestinmmngen der Dienstzeit der 
übrigen K. -Heere, Unterschiede sind nur 
durch iuUniniätrative Gründe bedingt, dabei 
sind die anf Omnd höherer Bildung sn ge- 
wilhrendcn Trivilff^nen dem für das übrige 
Keich giltigen Welirgesetze analog; an die 
im Range den regulären gleichgestellten Off. 
werden die8el1)eu wissenschaftlichen Anforde- 
rungen gemacht, es cxistiren für nie eben- 
fallti Junkerdchuleu und dürfen auch Ver- 
längerungen der aktiven Dienstwit und Yer- 
«etzungen etc. von den K. zur regulären 
Armee stattfinden. Der Prikas vom 25. Juli 
1^72 betont die Notwendigkeit den K. ein 
eigenes Keglcment zu geben. AuBZUseicbnen 
haben sich darnacli die K. 1) im Schiessen, 
2) in der Schnelligkeit des Suttelas und 
Sammdm, 8) in der Fertigkeit ans der For- 
mation zu Pferde in die zu Fuss und umge- 
kehrt überzugehen, 4) im Einzelgefechte und 
in derSchwärmattnckehinsichtlichder kühnen 
Führung des Pferdes und der Benutzung des 
Terrains, .'>) im VoriiAston- uml Kundschafts- 
Uienste. Andererseitij können die K. der regu- 
Iftren Kav. in den Dienstsweigen nachstehen, 
welche sieh unmitt'«:'lbar auf die Drtssur der 
Pferde, ihre sorgfältige Zusanimentstellung 
und im allgemeinen auf die Gleichmässigkeit 
\ind Geschlossenheit des Exerzirens beziehen. 
An Stolle des Bahnrcit«'n> tritt hvi den K. die 
N a turreite r ei , die Dschigi to wk a (s. Dsc h igi te n) . 
' Die ftossere Erscheinung der K. ist, da sidi 
Jeder auf geino Kosten equipirt, nicht so 
gleichmä^*sig wie bei den regulären Kgtrn. Die 
Uniform besteht jetzt, einschl. K.-.\rt. und 
Inf., bei den Polken vom Don, .\strachan, 
orenbnr^. Ural, Sibirien und Tnui'.bMikiilien 
in Walfenrock und Pumphosen (mei>t dunkel- 
blau mit verschiedener Passepoilirung). hohen 
Stiefeln ohne Sporen, Mantel, „Papacha" (Pelz- 
mütze mit Sack, bei den Doniern durch einen 
sehr häuslichen cjlindri.schen Lederc^ako er- 
seist}, dem Tscherkessensäbel („tschaschka"). 
hängt an einer Art Kuppel, swei ledernen 



Patrontaschen. Die K. vom Kuban und Terek 
tragen sich tscherkeasisch, die Off. tragen 
Epauletten. SftmtUche nSL Polke, mit Ana- 
nähme der vom Kuban ttnd Twek, Bemir" 

jiitschen.sk. Amur und Ussori ftihren 12' lange 
Piken ohne Fähnchen und in einem Futteral 
ein über den ftDcken gehAngtes geiogenes 
Gewehr ohne Bajonnet (Berdan); die kau- 
kasi.schen K. eine Pistole und den „Kinhul' 
(langes Dolchmesser). PCardeansrüstung: ein 
Ungar. Bocksattel nebst Wejlach, auf ersterem 
ein gepolstertes Sitzkissen mit Kiemen zur 
Befestigung des Mantek, des Mantelsacks, 
der awel Faektaschen, des Fourragesacks etc., 
darüber eine Schabracke; die Steigbügel sind 
sehr hoch geschnallt, überhaupt rügt der 
Reiter nnverMItausmIsn'g über das mit 
Trense geaftumto, meist hirschhalsigc, aber 
keineswegs immer kleine und unan-^ehnliche 
Pferd hinweg, die douischen Pferde zeichnen 
sich* durch grosse Ausdauer auf grader linie 
aus. während die Pferde der kaukasischen 
Linien-K. wendiger sind. — £s ist anzuneh-' 
men, dass die bei der Kav.-Div. eingetheilten 
K. hold auch äusserlich diu lu^gulären kon- 
former gestellt werden, ohne dabei an Wert 
zu verlieren. Hinsichtlich Verpflegung, Löh- 
nung, ' Strafen etc. sind die K. den übrigen 
Truppen gleichgestellt. Da die Ableitstung 
der Dienstzeit, sowie die Ausbildimg speziell 
hinsichtlich des sehr geförderten Schieasens 
und des Gefechtes zu Fuss sämtlicher K. -Heere, 
(die K -Art. und -Inf. richtet sich nach dem 
kglmt der Regulären) mit geringen Abweich- 
migen dieselbe ist, so kamt man sie, nnter 
ihnen namentlich die Donier. in des Wortes 
weitestem Sinne als eine Dragonertruppe 
bezeichnen, wie sie der neueren Kriegführung 
im hohen iVlas^c entspricht. Hinderlich ist 
daliei die Pike, di»' num, wie bei den Drag., 
durch Bajounctgewehre zu ersetzen gedenkt, 
femer die geringe Zahl der Off. (bei jeder 
der einen Polk ausmachenden, 4-^ Sotni^ 
nur 3); vortheil haft ist der geringe, der 
Hauptsache nach nur aus Packpferden .be- 
stehende, Train. Vortrefflichen Dienst kOnnea 
die K. auch als Div.-Kav. leisten, zumal 
selbst nach Ansicht der für die K. einge- 
nommenen russischen Mil.4lehriftsteUer (Fa- 
dejew), das Auftreten in geschlossenen Massen 
noch filr längere Zeit ausschliesslich der re- 
gulären- Kav. vorbehalten bleiben dürfte. Zu 
dem gedachten Zwecke kOnnten sehr wol, 
fallii es mOglich wird sie zur rechten Zoit zu 
mo biliären, die 40 ligtr der 2. und H, Kate- 
gorie der Donier benutst 'werdet, die imdh 
neuern Befehlen im KriegsfiiUe auf 100Rgtr(!) 
gebracht werden sollen. 

Was die Ileranzit liun;r der anderen K.heere 
auf europäische Kriegstheater anbetrifft, so, 
küonte diesselbe der Entfernungen, des noch ' 
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aelir liickenhaftfn Ei^rnlalinnctzps mrl di-r 
UnabkOinmlichkeit der befcr. Ueere wegen, 

* nur in geringem Ifakue stattfinden. Von den 
am und Terek didockten, im Kriege 
auf dn-i (Irpifache rn vennehrojidt^n K. (ir> 
Reiter-Kgtr, 2 Fua«-Bat.. 7 reit. Batt. zu 4 
Gesch., nebst den snm Konvoi de« Kuket» 

geh6r(Mi<li^n 3 Schw.), dürften nur wonipr 
entbehrlich i«ein, dasdelbe gilt von dem (im 
Fri«'dt!;i 1 , im Kriege 3 Reiter-Bgtr) astra- 
cbanischen HLt-re. Vom siliii i>i hen, semir- 
jat.Kchonfkisihen, tianslniikal-'ilien, nmur- 
Mciien und anderen kleineren Korps mau 
torliufig gunx abstrahiren. Bb bleibt somit 
nur das orenburgsdio und das uralische Ufcv. 
deren imFriedr-n zusauimon (ausser der Garde) 
b Reiter- Hgir, 4 reit. Butt, zählende, im 
Kriego zn verdrei&ohonde , Streitmacht zum 
Theil in Turkestan. /\im Tlieil im eigenen 
Lande und an dessen Grenzen gebraucht 
wird. Die Zahl der ans diesen Gebieten zu 
liefernden Verstilrkungen hängt von politi- 
■ -ichrn und anderen Umständon al>. l'ralische 
K. sind ubrigemi mehrfach in Europa aufge- 

• treten, so IMS ^egen Polos. 

1875 dhlten die get^amten K.-Heere: 

!■ de» Liitea davon am 1. Ja«. I87C 

Ko^'iuicntor IT)?) 60 

Divisionen ^htilb.Kgtr) 3 2 
. Eakadrons (Giude) 7 S 
Einzelne Sotnien •> tt 
Hit4iillone 29 3 

Miliz 5 5 

Batterien 35V« 
^ <W Sotnien z. Ff.< 13! t. F.. 232 Gesch. 
(im UienH »ez. 317, 2(i. SO), mit 3104 Oen. 
und Oberort. und ITSOKl M., im Dienst 
Off., .'iHSO M. Duliei zeifjt sitli. dass 
im En«'den hei sÜDttlirlien K. -Truppen iuinier 
im inneren oder üutiHuren Dienst verwen- 
det wird. Im Fialle der Bedrohung de« Vater- 
landes (sagt ein offizieller Bericht im Sl.or- 
nik) 8ind ;)!le K -Truppen verjiflichtef . ^ii h 
wie ein Mann zu erheben. lUcliiu t ui.in von 
der im gansen 2681542 z&hlenden K.-Bevölke- 
rang, davon •iU^.'ir^ö! eii^enth'che K. l<eiderlei 
(leschlecbts, alle Männer vom 20. hi$ üo. J. 
als kriegsbraochbar und 3%% der mAnnlirhen 
(lesamtl'evrdkerang auHuiaehend. «o erhält 
lunn nach Ahzug yon !<•" , l'n>>rauchbiiren 
35UUOU genügend für den Kriegiüdienst vor- 
bereitet« (V) Uloner. — Wi^enny Slwmik 
1871—78; A.8pTinger. D. K.. Leitmerttx 1S77. 

A. V. 1). 

Kiaaji, Gouv. im Ü8tl. Kussland am Knie 
der Wolga, ron dieser und der Kama 
durrhstrßmt, 1157 (^-M . 17040<iti E,. grf ss- 
tcntbeils Tataren oder Türken. Du^ Land, 
rar HiUU ndt Kadelhobwaldungen bedeckt, 
ist troti des strengen Kliina fruchtbar und 



gut nnf»el)aat, die Fabrikthritiirkeit lieträi ht- 
lich (Lcderwaaren). K. mit den benachbar- 
ten Gouv. Ssimbirsk, Pensa, Wjatka und 
Perm bildetr > In inals das groste tatarische 
He ich K., welches, weit über d.'n Ura! hin- 
übergreifend, 1552 mit llus.sland vereinigt 
wurde. — IL,.Hptstdt des Oonv., wie des ehe« 
maliiren dianate-!, au <ler Kasanka, 1 M. ndl. 
der Wolga, 8(>U00 E., davon c. V: muhamed.. 
Tatarm. I>ie Stadt besteht aus der Fe.stung 
(Kreml) an der N.-8eite, einem Iftnglichen 
Viereck mit Matiorn, Tliünn<'n und tiefen 
Gräben, nur von Hussen bewohnt; um die- 
selbe hemm die eigentliche Stadt mit brei> 
ten. ungepflasterten Strassen. Bedeutender 
Handel, besonders nach V'orderasieu. Tni- 
vertiitdt, Sternwarte. Militärschulc, Pulver- 
rabrik, Werkstätten für Mil. -Fahrzeuge. Fa- 
briken von Leder. Steife. Tuch -'te hu J. 
Ii52 wurvle K. von Czar Iwiin Waasil je witsch 
dem Schrecklichen mit Storm genommen. 
Eisenbohnverbindnng fehlt noch. Sz. 

KaSChau, uii;:ar. >tadt in den Kai'|iatliou, 
am r. Tter d«'s llernad. ILiuptort dt> Kouiita- 
tesi Abauj. 22UUÜ E., an der Uahu K.-l>derberg, 
welche die ungar. und Mhles. Bahnen ver- 
bindet : '-twa-^ mll. K. /wei^rt sicli von dieser 
die Buhn über Eperiea ab und eine Verbin« 
dungsbahn fQhrt von K. zu der dritten 
nalm, welche in der Hichtung auf Przemjsl 
bei Zagorz die luiidl Karpathen iSber-^chrei- 
tet. Kadetten.'^chule, Mil.- und Ldwhr- 
Distrikts-Kmdo. Frflher befestigt, in den 
österr. -Ungar, und den TUrkenkriegon oft 
bciitgert, U'tbö vom ilzge v. Lothringen ge- 
nommen; im Dez. von den Osten*, be- 
setzt, welche hier unter .<chlick im Jan, 
lS4(i den lUifurn unter ^I('szar"^ ein ijliick- 
liches iretlen lieferten, im Feb. von den 
Ungarn unter Görgey, im Juni von den 
UoMen besetct. S«. 

Kaschgar od. (> 8t turkestan, eiu im N.^ 

S. und W. (bu ch hohe Oebirge beijronztes und 
nur im O. gegen China zu gciittnetus, vom 
Tarim nnd tieinen Znflnmen bewRssertes 
Muldenlaiul. seiner 7 Haujit^tatd.- : K.. .langi- 
Hisjjar, Jarkend, ('liot;ui, AksHU, Kutscha und 
Kara>«char wc^m u auch Dschitii»« b a r (Sie- 
benstädteland) gen., war vor der christlichen 
Zeit von ari-cbeu Stauunen bt-wolnit . die 
später von den l ygurn oder Huuncu ver- 
drängt wurden. Schon M v. (*hr. benriteh- 
tigten si< h indessen die Chinesen der Herr- 
schaft und übten <ie bi>- zun» .Ihrhdrt 
aus. Damals thangeu die Anvber ciu 
und verbreiteten den Idlam. 1220 trat K., 
nachdem es vorher \inter die Herr-chaft 
der L'zbeken mtter Orchau gekommen war, 
zu den Eroberungen Dschingiii • Ghan's nnd 
blieb, obwol durch Thron«treitigkeiten und 
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Elmpife mit den benauhbarten D^bunga- 
leu oder Kalmücken und Chinesen zerrüt- 
tet, bis Endo des 17. Jhrhdrts bei den 

DBcbingis-Chaniden. Im 17. Jhrhdrt musj?- 
t£0 die«c den bereits im 15. von W. gckom- 
neneii, in rieh in fwei Parteien gespaltenen 
Chod-schas (NacUkonimen <U's Propheten! 
weichen, von denen der berühmteste Ap- 
pak-Chodscha das Land 1678 den Dschnn- 
' garen überlieferte, welche es nach T'^ j. 
Herrschaft wieder an die auch in der Duchun- 
garei letzten Fuss fassenden Chineäcn vurlo- 
rem. Die guue Zeit bis jetst war erfnUt mit 
Aafut&nden der in der Dschungarei und auch 
in K. lebenden Bekenner des Islam (Dun- 
ganen) gegen China, und Kämpfen der in 
verschiedenen Theilen die Oberhand ha- 
benden Chodficha^i untcroinander. Häufig 
durch Abeiiteurer aus Westturkestan, na- 
mentlich ans Buchara nnd Kokwod nnter- 
stiitzt, gewannen die Ken die Oberhand, jrdes- 
mal aber kamen die (."hinesen wieder und 
dokumentirten ihre Herrschaft durch ma.ssen- 
hafic Todesstrafen und anderweitige Be- 
drOckiinijen. Nach Niederwerfung des Dun- 
ganenautätandes von Utach-Turfan im Ui- 
gehiet. 1765, herrschte 60 J. Rahe, his 1825 
der Chodpcha Dschengir aus Kokand, ein 
Nachkomme Appak's, mit einer Anzahl K. 
Emigranten. L'zbeken und Kiptscbaken in 
K. eintiel. den chin. Gen. schlag und >u \] 
als Seid-Üschengir Sultan auf den Thron 
setzte. Schon lb27 wurde er von einer 20U0UM. 
starken chin. Armee der Herrschaft beraubt. 
Jetzt ergriff Madali-Chan von Kokand 
für Metl-Yuasuf, den ältesten Bruder Dschen- 
girs, die Waflfen, worauf 1S31 die Chin. um 
Frieden baten und den Kokanzen in K. 
grossen Einflus« (eine Art Olu-ranfsicht dnrcli 
Kc&idcntcn [Axakale] genannt;, einräumen 
mnssten, jedoch ihre Herrschaft den Cho- 
dsohiu^ «^Tirenülter bis 1*»17 aufrecht erhielten. 
Damals vorsuchten 7 ('hodscha-s, darunter 
Katta-Tjura, einen Aufntaud wider die 
Chin. in K. zu erregem, der aber misiang. 
während eine andere 1857 vom ("hodscha 
Wulicbahow angeblich zu dunsten Bu- 
eamk-Chan*s (einziger Sohn von Dschengir) 
ausgefQhrte trhehung vorfiborgehend ge- 
lang, worauf die chin. Herrschaft wifdor- 
um eintrat. isiU erhoben sich die Duiiira- 
nen im Iiigebiete und in den ganzen NW.- 
Provinzen, Sch-'u-s-i undHan-nsn, ("hiiia'> 
von neuem und pflanzte sich die i^mpöruug 
1^62^3 auch in E. fort. Der Chodscha 
Ka f lieddin übernahm in K. die Herrschaft. 
l>ie Chin. hielt^'ii -^ich nur noi Ii in d»Mi ( ita- 
dellen der ll.uipi.-tadte. Eine mit lta.sch- 
eddin unzufriedene, von Sadyk-Beg, dem ko- 
kamlischen l{esi.i,mt»-n in K. geleitete Partei, 
bat Ahm Kul, (damals an Stelle des verjag» 



ten Chudojar«Chan, Herrscher in Kokand) 
ihr in Busurnls-Chan ein anderes Obcr- 
■ haupt zu schicken. Dieser kam 1804, mit 
, ihm al« Befehlshaber der Tnippen, .Takub- 
i Beg, damals bereits bekannt durch seine im 
Dienste Kokand*s geldstete Vertheidigung 

Akmetsched's fregen die Russen Bald 
I gelang es Jakub, Rascbcddin zu vertreiben, 
'worauf er, obwol von den mächtigen, für 
Husuruk Partei nehmenden Ki]it-< li.iken an- 
j i^efeindet, nach und nach die Herr-rhaft an 
»ich riss. Als Herrscher mit dem Beinamen 
„Badbulet" (der OlttoUiche) beaeiehaet und 
als Emir von England und der Pforte aaer- 
kannt, that Jakub viel lur Hebtmg seines 
Landes, organisirte eine für asiatische Yer- 
hftltnisse sehr tüchtige, wol bewafineie Ar- 
mee und zeigte, obwol ein natürlicher al)er 
versteckter Feind der liuss., Staatäklugheit 
genug, um sich des Antagonismas awkehen 
Kussland und England für .seine Zwecke zu ' 
bedienen. Er trat mit beiden Staaten, desgl. 
mit Konstantinopel und Tibet in Beziehung 
nml wurde in tentralasien der einzige 
Landesfiirst, de<>iMi IJiindes^enossenschaft ge- 
sucht, dcd^en Feiudschatt gelürcbtet wurde. 
Die nicht ruhenden Kftmpfe der anfstftn- 
di.schen Dunganon mit den Chinesen, die 
auch Kus^land 1S71 das Iligebict mit der 
Hauptstadt Kuldächa einbrachten, bcnntste 
t'p zur Erweiterung seiner Cren^^en nach 
NO. Die Dunganen -^chlngen die K.ischen 
Truppen unter Uukim-Chau-Turja in der Nähe 
von Kutsch, wurden jedoch darauf zwischen 
tlen Städten Kurlja und Karaschar von Jakub 
besiegt, worauf dieser be*chlos.s, auch die seine 
Grenzen sichernden Dunganenstädte Kunja- 
Turfon nnd XJrumtschi in seinen Besitz zu 
l)rin!^en. wa*? ihm ISGO -70 mit Hilfe der 
Chinesen unter Schuschaguu gelang. Dar- 
auf suchte er sich der Chin. zu entledi- 
gen und schloss dieserhalb mit den Dun- 
ganen Frieden, uM sich dann 5 Jahre lang 
von seiner neuen Residenz Akssu aus nur 
mit inneren Reformen, Verbesserung der 
.\rinee niul l'e^ulirnng seiaer («renzen gegen 
Kokand und das rus.si.^clie Gebiet von Semi- 
rjätschje SU beschftfligen. Dsgl. baute -^r 
an allen Pässen der .sein (lebiet umgeltenden 
(Jebirge Kuen-lün, Bolor-D.igh und Hindu- 
kusch Forts und Posten. Nach Kokand zu 
gewann er dabei bei der Schwäche Ohudo- 
j;ir-('han's nordwärts Iiis zum Terek D;iwan- 
gebirge Terrain, und nur die Eroberung Ko- 
kand's durch die Rnss. 1S75, welche am 
Flusse Naryn eine st.irke Befestigung und 
eine weitere, Tscliakmak , auf dem Wege 
\un Nar^ii nach K. anlegten, setzte seinen 
Fortschritten ein Ziel. Derwette waren die 
Chin. bemüht gewesen, ilire nn die Dun.t^a- 
nen verlorenen NW.-Proviuzeu Schen-stii und 
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lliin-xsu vi»*tler zu pewinnon und wurden : tcn Untorbrinf^unp fonprndiT Mimnscji.iftcn 
iiabei von Uu»bland, dm liuber ein gro>i»ie» und Geschütze, als Wuliuraume, oder '/.wc 
feindlich«« Reidi aU unruhige Empürer und j Attfisahme Toa-Vonftthen (Monitioii, ProTiani 



einen elirgeizigen, den Muli:impdanisiiiu.> auf 
Keiiie Fahnen «chreibendeu Emporkömmling 
zu Nachbaren haben vollte, moralisch unter- 
atütztu Energisch trat der \SGs neu trnanute 
< )berkoniin:indirende Tsso-T.-^>un-Tan auf, der 
sogar in lAing-tacheu eine Fabrik tür üint«r- 
lader anlegte » • 1876 auch die 1872 vom 
Heg-Kuh'-Beg. dem ältesten Sohne Jakul/s. 



( tc ) dionon sollen. Man kann dem ent- 
hpreiheud die K. eintbeileu in Vertheidi- 
gungs-, Wohn- und Aufbewahrungs-K. 
V«rl Hühlkiuteu. — Von den Maui rn dieser 
Gebäude hei.Mscn diejenigen, welilie die Ge- 
wölbe tragen „Widerlager" oder , Pfeiler', 
und diejenigen, welche die Widerlager mit 
einajider verl'iudon und die Gewölbe ab- 



eroberte Stadt Manusa einnahm. Jakub alle j schlies*en, ,Stiiu*- oder „Schüdniuut^rn." 
«eine Truppen aus den Stpädten Akssu, Kntsch Die Entfernung je zweier Widerlager nennt 



ingaounenTaffend, rflckte Aber Kurl ja und 

Karaschar gegen Tog!<sun vor, konnte aber 
<lie Chio. nicht mehr von der Einnahme der 
Stadt Gmnatai abhalten, worauf diese gegen 

('niniL^c hi vorrückten und es nahmen. Der 



man die . Spannung" des von ihnen getrage- 
nen Gewölbes. Die Widerla^^er yind „End-" 
oder „Mittelwiderlager", je nachdem sie nur 
ein 'oder zwei Gewölbe m tragen haben. 

Hei Mittelwiderlagern hält sich der Scitcn- 



Wintt-r IsTü — 77 machte den Feindseligkei- j druck «ier Gewölbe gegen.seitig das Gleich- 
ten einst weüen ein Ende. Das Dawant,«ich>- ; gewicht ; «ie können daher schwächer sein 



<li-b. tn-nnti- die Kämpfer. Die Chin. «tan- 
<len in l'runits. lii . die K.en in Dawant.sthi. 
Uei J.'ti Truppen trat Desertion ein und auch 
mehrere eeiner Gen., wie tein Schatnneieter 

mit der Eat^so, entflohen su den Chin.; dsgl. 

brannte sein auf der Stranse von Tn^ssun 
nach Dawunt<)i.hi angeb-gtei« Haupt nuig;ain 



und erfordern bei balbkreisfOrmigen Gewöl- 
ben, welcbe niei.st in K. vorkommen. ' . — •/,, 
die End Widerlager V: — der Spannung cor 
Stibke. K., welche eine oder awei dar 
ftusseren Vmfiusungamanern als Widerlager 
enthalten, werden Pa rn 1 1 1- 1-K. jrenannt. 
Wird jedoch die Alitteilinie der Gewölbe 



nieder. Ala Jakub im Sommer ls77 uner-' senkrecht zur ftusseren UmfiiMttngsnuMier ga> 

wartet ntarb, halton die ( hin. \inter T.sso- rirlit - i ]>ilden sieh Perjiendikulilr-K., 
Tsa-Tan neue Vurtheile errungen, und c:» wt-kiie grundsütidich bei allen den Verthei- 
zeigte sich, das« das Reich *K. nor auf die ' digungs-K. zur Anwendung Inmimen. bei 



Persönlichkeit des Badautet gegrfindi-t war. 
An.Ntatt ^t'inf-« Sohnes Beg- K uli-He ij battt 
.lakul> dt'n Statthalter von Ak.s>u Hakim- 
Ohan-Turja zu seinem Nachfolger einge- 

jjetzt. Ks ;fel.ing jt»do«b Heg-Kuli-Hcg die- 



denen die Einwirkung feindlichen Gesehati- 

ffuers nicht ausgeschlossen ist; es wird hier- 
durch dem Machtheüe vorgebeugt, dd^ lüe 
Zerstörung der ftusaeren Mauern gleichzeitig' 

auch den Einsturz dfs Gewölbes zur Folge 



sen zu vertreiben, worauf er gegen den auf- | hat. — Sicherung der K. gegen Bomben- 
«fttiigen Niac-Beg. Statthalter oder Haldm|wurf wird durch die Konstruktion ihrer 
von Chotan. marschirte, und den Chin.. die | Decke erreicht ivgl. Uombenfreiheit) ; gegen 



Akssu und Turlan «Tobi^rten und K. selb.-t 
liedrohteu. Frictlensvorachlagc machte. Gleich- 



liori/ontales Go-cbutzfeuer siclicrt man sie 
entweder dadurch, dass man sie au den ge- 



xeitig wandte er sich an die Pforte und an < fiüirdeten Seiten völlig mit Erde umgibt 

Kni^hin l Ulli l'nter.-tützung und erhielt sob he oder ihnen, wje bei Vertheidigungs-K., eine 
über übet ^Geschütze). Die Chin., die Spal- j Erddcvkung so nahe und von soU ber Höhe 
tuagen im Lande benutaend, rSckten jedoch | vorlegt, das« die Aber die obere Kante der 
Ende Nov. von N. her gegen die Hjjtstdt Deckung gehenden Ge-l ho^-e aelb«t bei den 
K. vor und iTuberten sie imi .*». I)ez. tlun h gn'.^sten Hinfallwinkeln Mau«^rwerk nicht 
einen Handslreich. Beg-Kuh-Beg mit einigen zu trelien vermögen. — Zur Ableitung des 
10011 M., darunter 5 tflrk. Instruktoren. «nt>|die Erddecke durchnckemden Tagewaieen 

k.nii in di.« ni--^. N.iryuskisehe Heftstigung erhalten die Gewölbe sjttelfÖmuge über- 
und bat um Uilfc. Vermuthlich vergebens, mauerungen (a. Doedanej. 3. 
Vorl&uSg ist K. wieder clün. Prov. — Wa- 

jennj Sliornik 1877: Aufafltxe von A. Kuro- , KlierMa, Gebftude sur permanenten l'nter- 



patkin. — 



A. V. D. 



bringung von Trnj-ipen. Die grossen Vnr- 
,zügc, die nach der nüiitärisch-diäziplinarcn, 
K i aeai at t w (vom «pan. caaa. Haus, und politischen und hygienischen Seite hin die 
niatur. irdten; daher die alte Bezeichnung K:isernirung der Truppeh ge^r,.,inlMr den 
Mordkeller) nennt man in der Ib festigungs- ' Bürgerquartieren (s. d.) gewährt, sind uberall 
kuiist gewöhnlich sämtluhe aus iMauerwcrk erkannt worden, wo und so lange «t<'bende 
aufgeführte und mit einer bombenfesten Heere exiatiren. Die Erleichterung, welche 
Decke venehene Gebftude, die sur gesicher- j sie dem Vorgesetiten bei Oberwachung seiner 
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Truppe, die jo<ler7.eit zu -oinor Verfügung sundors «ladurch bingewie^en, dass nacU der 
steht, bietet; die befürderung der Kamerad- 1 Lundedvertassnng eiue Einquartierung der 
Schaft und de« mil. GesBtes durch das go- ; Trnppen im Frieden nicht angftni^g ist Ee 
luoinschaftliche Zusammenleben; die Verein- sind deshalb dort säimtliche Truppen kaaer- 
l'achung des gesamten Dicnstbetriebes kom- 1 nirt und ausserdem Etappen-K. für marscfai- 
raen hier ebenso in Betracht, wie die alte | rende Abtheilungen vorhanden. (Xotie fiber 
Krfahrung, dass einigermoAsen gute K. für j engl K. in Mitthlgn überGegenst. der Ing.- a. 
den Komfort uiul dif (iesundheit des Mannes Krgsw?snschft S. 47S; Glanz. Einiges 

den besten Bürgerquartieren unbedingt vor- > über Mil.-Unterkünfte in England in Mitthlgn 
insiehen sind. Diesen Vortheilen gegenüber | Ober Gegenst. des Art.- und Gen.-Wsns 1874, 
steht vom mil. Standpunkte aus allein die [ Heft 7). — In dieser Ausdehnung ist die Ka- 
pekuniäre Frage, insofern die durch Käser- j sernirung in anderen Stauten nicht durch» 
nirung allerdings vergrössertc Exklusivität ' geführt. — Das Dtsche Kcich hat die Ab- 
des Soldatenstandes in der Regel nicht als sieht, dieses Ziel zu erreichen und i.^t ein 



Nachtheil betrachtet wird. Auch nach nicht 
mil. Auffassung aber spricht für die Kaser- 
nirong der Wunsch, den Bflrgem nicht die 
Last der permanenten Einquartierung auf- 
zuerlegen. Dem Vorgesagten ent-sprechend, 
haben schon die Römer zaiilreiche K. er- 
baut. Die bekannteste ist die K. der Präto- 
rianer vor der portii viminalis in Honi. erbaut 



sehr erheblicher Kostenaufwand für diesen 
Zweck in Aussicht genommen. (Gruber, ü ber 
neuere dtache IGl.- etc. Gebftudeaidagen * 

n preuss. K.; 2) sächs. K. in Mitthlgn über 
(Jegenst. des Art.- u. Gen.-Wsns 1874 , Heft 
8 und 0). Ober die grossen K.bauten bei 
Dresden s v. Löbell. .Tlirsbrchto II, 8. 31 und 
N. Mil.-BI. 7. S. lüS. - In Osterr.-UnLr ist 



von Tibcrius (auf dem Platze des jetzigen viel ftir den K.bau geschehen, wofür nament- 
cttinpo inilitare in der NShe der Porta Ka). lieh frflher politische Bfleksichten sehr maas* 

Die Ruinen von Pompeji /eigen eVienfalls gebend waren. — BttSsland gehtmit vidlig'er 
eine röni. K. Dieselbe ist in der Art <les Kasernirung der Truppen ebenfiills vor. Bis 
heutigen Korridorsystems erbaut . nur .^ind jetzt ist noch etwa V , derselben in Bürger- 
die ^rridore dun Ii offene Silulenhallen er> quartieren untcrgebi .K ht ; die K. sollten vor 
setst, auf weklie sich die niei-^t für 4 M. > 1877 prinzipiell von den Konniumen mit Kegie- 

rungsvorschüssen gebaut werden und war 
ein erhebliches Kapital hiencu disponibel g<H. 
macht. — Italien hat im Lombard. -Veneti. 
Kgrche zahlreiche und gute K. vorgefunden, 
und überall, wo sololie in anderen Gebiet<Jn 



lur 

Belegongsfähigkcit berechneten Zimmer öff- 
nen. WRhrend des Mittelalters, das stehende 
Heore nicht kennt, ist von K. nicht die Rede, 
man müsste denn als solche den zur Tnter- 
V'ringung der eigentlichen Besatzung be- 



stimmten Gebiiudetheil grosserer Burgen, die j fehlten, Klöster und Schlosser aur Verwen»» 
Vorburg oder Kilterbur^'. 1 p/eii luK'n . ■wie dung als solche in .\nspruch genommen. Deii 
solchen z. B. diu Wartburg aufweist. Seit i Anforderungen ,der modernen Hygiene ent- 
Ludwig XIV. erst werden wieder eigentliche sprechen letalere freilich wol nicht durch- 
K. geV>aut; Vanban ist auch für diesen Theil weg (Neue mil. Bl. 1876, S. 43). — In Frank- 
der mil. Baukunst besfininiend gewesen. Dem reich (Vgl. Mil. -Bauten in Frankreich in 
franz. Vorgänge folgten allmählich alle Staa- 1 Mitthlgn über Gegenstde der Ing.- u. Krgs- 
teh; die den damaligen Anschauungen nach j wssnschfln 1SG4, S. 50; Neuere ]fil.«Ban- 



erforderiii hen zahlreichen Festungen und die 
Ausstattung dersselben .mit Defensionskase- 
matten ffthrten jedoch dasu, aus Sparsam- 
keiisrücksichten hauptsAchlich diese letzteren 

auch im Frieden als K. zu benutzen und die 
hierbei nicht zu vernieidendon hygienischen 
Nachtheile in den Kauf zu nehmen. Erst 
die N«?uz«'it hat. wie auf zahlreichen anderen 
Gebieten, aucli auf dem der Unterbringung 
der Tru))pen die Rficksichten der Gesund- 
heitspflege zur Geltung zu bringen gewusst. 
— Vgl. Gesundheitspflege, — Gruber, Die An 



ten etc. in Frkich, e)ienda 1S67, S. 247 und 
lS6b, S. 573) ist man seit 1S74 mit der 
Kasornirung der Truppen in grossartigem 
Massstabe vorgegangen. Staat und Kom- 
munen verwandtfMi und v<'rwenden noch sehr 
grosse Summen auf diese Aiassregel , deren 
Durchführung im ganzen 114 MiU. Frcs be« 
ansprucht. Die franz. K bauten zur Zeit des 
2. Kaiserreiches waren die ersten, bei denen 
neben hygienischen und aUgemein»niil. RficK- 
sichten auch strategisch'-iliktischc Gesicht«- 
punkte zur Geltung kamen. Die L;jge der 



forderungcu der Militilrgesundheitspflege au neuen K. iji Paris und Lyon wurde sehr 
den K.bau im Organ des Wiener niil.-wissen- , wesentlich nach demDoppehwedkeder direk- 
sihaftl V^roins. VII. — Diesen Fragen stets ten Beherrschung gro><ser Slrasse!r/n:,'e und 
am meisten und ohne Rücksicht auf die der günstigen Dislokation der Truppen bei 
Kosten Rechmmg getragen tu haben, ist ein einem etwaigen hmeren Kampfe bestimmt, 
grosses Verdienst cUr engl. Regierung. Die- 1 Auf der anderen Seite brachte man dadurch 
»elbe ist allerdinga auf den ^.bau gaai be- 1 aber wieder die Mannschaften in nahe B«- 
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rOlunuiK mit der Bevölkerung und setzte sie I im W., Enzoli und Astrabftd iin S>» 

tU*r Einwirkung tlor politincheu Stromunfr Krasnowoilsk (Flottenstation) und Alcx- 

uiebr aus, ab« wenn man die K. weit voriandruwsk im 0., Gurjew im N. Laut 

die StRdte gdegt bAtto. Thatdtehlicli haben Vertngrei mit Fernen (Torkmantsehai, lü. 22. 

denn auch <H.» ufuen K. den boabsirhti^'ton ' Feb. 1S2S) hat Russland allein das Recht, 
Nutzen nicht geliabt. — In Berlin legt man in I Kriegaschiti'o und Dampfer auf dem K. M.e 



neuester Zeit, unstreitiiif rur sanitftren ROck 
t*ichton, alle Truppen möglichst in die äussere 
£**?ripherie, in die Nähe ihrer Übungsplätze. 
Nur ein schwaches Detachement aller Watten 
dürfte snm SehatM der wiehtigtttii Staaii- 
gebftude imCentrom der Stadt verbleiben. 14. 

Ktltalir polnische Könige. — K.I., wurde 
wahrend «einer Minderjährigkeit nach dem 
Vöde neinea V^aters, des Kg Mieczynlaw IL, 
▼ertrieben. 1030 kdirte er in lein dnrcb 
llliwere und innere Feinde verwüstetes Reich 
surflck. Mit russischer Hilfe kämpfte er 
(flttcklicli gegen die Masovier, auch gewann 
er Hroülau wie<ler. Er starb 105S. — K. II., 
geb. 113S, jüngster Sohn üoleslaw's III., er 



zu halten. 1S75 waren vorhanden 20 Kriegs- 
dampfer (1 Panzerschiff im Bau) mit 45 
Gesch. und 0 nichtarmirtf Pampf.'r mit ins- 
gesamt 39t>4 Tonnen iiehait und 12U0 Pferde- 
kzftften, sowie 17 Segelschiffe. 18. 

Kttwtlei ist die Strafe der EnilasBuog 

eine« Off. oder MilitArbeamten au.s dem 
Dienste, verbunden mit der Iniahigkeit. zu 
einem Staatsdienste oder zu einem mil. 
Ebrenrange wieder in gelangen. Sie be- 
steht in dieser Form nur no. Ii in der "•^terr. 
Armee und tritt ein bei einer Verurtheilung 
znr Todesstrafe oder sn schwerem Kerker, 
sowie in solchen Fällen, wo da^* Cesetz dies 
_ .... ausdrücklich vorschreibt, wie z. ü. bei der 

hielt beiTbeilung des Keiches (1139) keinen i ^<^crtion und bei Feigheit (MiL-Strfgstzbcb 



ThetL Dnreh Kampf seiner Brflder nnter- 
eiliasider und Verschwörung wurde er 1177 
flrOsHfflrst von Polen. Er führte Krieg 
liegen die Ungiirn und verschiedene bcnach- 
b«rte Volkastamme. Gest 1104. -> K. III., 

der GrOffse. regierte von l.*l:i3- 70. T)urch 



20, 31, 32, 45—48, 125). — Im frena,wie 

im dt sehen Heere besteht die Strafe der K. 
nicht, vielmehr anderen Stelle in dem erste- 
ren: die mil. Degnidation , im letzteren: die 
Entfernung aus d«'ui Heere oder der Marine 
{bei Militari e.imtrn: ili,. dauernde ünfdhig- 



kluge Massr^eln stellte er den äusseren Frie- , ^^-'^^ Bekleidung ötientlicher Ämter), 

den des Reidies her (Friedensschlflsse mit 1^"^''« Strafen feilen awar im wesentlichen 



dem Deutschherren-Orden und den Böhmen i 
und bejr.inn dann <Ien inn»Ten einheitlichen 
Aufbau des zerrissenen und zerrütteten Lan- 
des. Er gab irnte Gesetse. liem viele Ban- 

\fn ii-frilir''n und beiordert»' iia> IbMitsth- 
ium m i'olen. Die Vertbeidigungsiahigkeit 
des Landes erhöhte er durch Erbauen vieler 
Burgen.— ILIV., Sohn desGrossfürsten.Iagello 
vonLithauen. nabn« 1117 die Wahl zum König 
von Folen an und regierte bis 1492. Kr er- 
warb 14<tO Ton den Deutschen Rittern West- 
preussen. - Kl^pell. (Jesrh. Polens. Hmbg 
IMC; C.iro, d-^l , (Jotlia lN(j3 -7.*». N. 

Kaspiscbes Meer (Kasplse*), s^i.i g.-M., 
also das g^^>^.'te ÜinneugewäNscr der bekann- 
ten Erde, von N. nach 8. 1224 Km. Ig, 185— 
iMt lir , '*'<.'< v\ unter dem .Vsnw'sclien Meere, 
74 m. unter dem Aralüee gelegen, von der 
Astlira im SW. bis anm Atrek im SO. an 
Perxien grenzend, sonr<t i^anz von ru*^. Ge- 
biete eingeschlossen. In d.is K M. ergiessen 
Mch Wolga, Lral, Kuma, Terok. Sulak, Sa- 



mit der Strafe der K. zusammen, sind je- 
doch in sofern härter, als sie für Off. die 
gilnzliche Unfähigkeit, in der Armee zu die- 
nen, in sich schliessen und nicht blos die 
I nf.ihigkeit. einen Khrenrang wieder zu er- 
langen. (Franz. MU.-Strfgstibch Art. 190; 
Dtsches S 32.) K. 

Kam, eigentlicfa das BehUtnis, in dem 

Geld und Geldeswert aufbewahrt wird. Der 
Name K. ist auch auf das Zimmer überfra- 
gen, wo die K. im eigentlichen Üinue aui be- 
^ff^\hrt wird. .Xhnlich werden die mit Em- 
pfang und Auszahlen von Geldern beauftr irr- 
ten Behörden im allgemeinen K.n genannt, 
indem man cur nftheren Beidchnung Komp.-, 
Bat-, Rgts-K. etc. rorsetst B. r. B. 

Kasseoverbreohen nennt man di^fenigen 

strafbaren Handlungen, welche von einem 
mit der Verwaltung einer öffentlichen Ka^se 
beauftragten Beamten som Naehtheile der 

Kassi' und zur Verdunkelung ihres Bestan- 
des verübt werden. Es gebr-rt dahin die 



mar. Kur. Atrek etc.; einen sichtbaren Ab- 1 Unterschlagung anvertrauter, zur Kasse ce- 



flüss hat das!*elbe nicht; die l'fer nind meist 
tiach und .-sandig, im S. felsig: das Wasser 
iitsal/Jg. die T^^fe «ehr wechselnd, im S. 
bedeutender als im N Handel. J^chittahrt 
uud Ki-tberei -in<l bodeutend; Haupthäfen: 
.\strachan und Baku (demiuichstiger End 



höriger (leider o.ler anderer Sachen, die Ver- 
r.il-iliunt; dvr Kn hnunj^en. Uf irister oder 
Bücher, die Vorlegung unrichtiger Beläge, 
talscher Abschlösse n. dgl., die flUschliche 

Ibvei.hnung des Geldinhaltes auf F.lssem, 
Beuteln etc. Militär|ier<!onen. wrkheu die 



ponkt der GSsenbahn Tom Schwanen Meere) | Verwaltung einer mil. Kas.se anvertraut ist 



11 
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BDt'Tfallfn d^n für Heamte hierüber gclten- 
fh-n StranM'-ttiruniun^'en, wenn Hie sich eines 
K.« K< hnl(Ji(f rnii(;}»en. — ' Mil. J^trf^fstzbch f. d. 
.JtHrh« llfich J5 l4fi;r)Hterr. §^ 472, 473.) K. ^ 

Katteii, H. rja.4i(>lhi. H. ; 

Kastellan wurde im Mitt^sLIter der mit der 
\uf-<if ht über eine Hurg betraute Bur^jj^af 
oder .SrhloH-diaujjtrniinn genannt. In Frank- 
reich war dem ,,(vhatelain'* ausser der Burg 
iiiirh nofh ein Bezirk angewiejien, dessen 
FJewohufr bei Kriegsgefahr die Besatzung 
7.U biMtm hatten und au« dem er die Mittel 
Äur Veri>flegung bezog. In Polen nannte, 
man ilie Befeldshaber der Krieg-kontingente 
K.e. Hie l»ddeten mit den Woiwoden und 
IIiHi:hV;ren den Senat. J. W. 

Aneb war K. die Bezeichnung für grosse 
Schlachtro.MHe der KitU^r/eit. welche Spanien 
lieferte. — v. SjH'cht, licach. d. Wffn I. 5ii7. 
Ca^rtcl u. Lpzg IS'ü. H. 

Kasten, SchartenkaHtcn, Scharton- 
zeile oder Merlon nennt man den Theil 
•lincr Krdbruwtwehr, welcher sich zwischen 
zwei in der letzteren hergestellten Scharten 
(H. d.) befindet. — I'm die Zerntilrung der 
Brustwehr «lurrh feimlliches Cieschützfeuer 
ni«:fit zu erleichtern, darf man die Länge 
«linrsK .H. namentlich bei tiefen Scharten, nicht 
m gering nulchen, un<l nimmt daher die 
KnllVrniing der Mittellinien tiefer Scharton 
von citiiirHb-r in der Kegel zu 0 m. an. — 3. 

Katanka, tuclii-ne^, mit Pelzgefütterten, bis 
über ilie Knie hin ibreichenden, sclinurbesetz- 
ti'H Kli'iiltnig-<-<liiek. wie vh die Ui'iterei der 
-liivi*<i hi n V<(lkerH< hiiften und auch die preuss. 
Itrixniiiken ih. d.) im Winter überzogen. H. 

Kataphrakten, Loric.ic: «chwerbewallnete 
|{< il<>r. mi'IihI ihren IMenlen vom Kopfe bis 
zu d«'n riiH>.en mit einem Schuppenpiin/.er. 
di'.ssen ein/.elnu 'i'lieilc auf einer ledernen 

oder leinenen Tn- 
terlage befestigt 
wurden, gerüstet. 
Eigentümlich war 
d iese K üst ung den 
r.irthern, Persern 
undSarmaten. 8i- 
senna ge>>r.iurlit 
diesen .Ausdruck 
auch für die auf 
glciiheWei-eaus- 
gt-rü-teten Fu«s- 
gjn?«^r u.id Vei:e- 
tius nennt jedo .\rt H irni-cfi ile, r mi-rh»-n 
Ku>!«volkes von den ä!lt>ton Zvl'.m l.i. zu «ira- 
ti.m..»;at;ndir.ict.i ■• I>ie ..n.ive- cataj.hra' t.ie* 
wart»)! n.it Bru^twobron V'TsfLen. hint»'rden<-n 
• B.^corsihüt.ron ihron Seh ;-- L"-'i« - kt ab- 
.-• :-<*n konnten. — Uich, lllu.'U Wrlr'^.b, di-cb 



V. Müller, Lpzg 1862; Graser, De veteriini ro- 
navali, Brln lSt{4. J. W 

Katapulten, die schweren Geschütze der Gri-e- 
eben. Sie zerfallen in Horizont algei?chütz4^ 
oder Geschütze mit gerader Spannimg (t. 
Kuthjtona) oder in solche mit *\Vinkel><paii- 
nung (y. PaLntona). Aus den ensteren 3cbie**t 
man mit geringen Erhöhung!- winkeln, au> 
den letzteren wirft man unter einem Win- 
kel von Ah". Im gewöhnlichen Leben benannte 
man diet^e Maschinen nach den Geschosseu, 
die Horizontalgescbütze, welche ausuclilies.*» 
lieh gewöhnliche oder Brandpfeile schössen. 
Pfeilgeschütze oder K.; die Wurfgeschütze 
aber, welche Steine. Brandkugelu und auch 
gros.se Balken warfen, Ballisten. Ihf 
beiden Geschützarten sind Armbrüste mir 
gTO.sHen Ausmassen und besonderen Spann- 
vorrichtungen, „Eutonion", wie auch bt»son- 
dcrer Anordnung der Schleudci'kriifle. Die 
gescho.'S.ischleudernde Kraft ist bei ihnen die 





K«ta|>lit»itii». »»eh <>iii^m S>'1i«f 



Katapulte. 

Ela.stizitat, welche durcli Torsion erlangt 
wird. Schon um 250 v. Chr. verbuchte man 
die aus Sehnen oder H.iaren gefertijztec 
Spannerven durch Metallfedern iiu t'halk- 
entonon, oder durch komprimirte Luft iiu 
.\erotonon zu ersetzen. Oicie Geschütxe 
deren Zusammensetzung und Transport fch: 
schwierig war, wurden mei.-t nur bei Bela- 
gerungen, sehr .selten in der Feblschlachi 
gebraucht. Das Schnellgeschutz des Dio- 
nysius von Alexandrien wurde mit mehreren 
Pfeilen zugleich geladen, und schosf tiies^l- 
ben nach einander ab. Der .«^og. Baurh- 
spanuer (Gastraph etes) «it.ind zwiFchrn 
dem groü-i'n Gesch ütz und der .Armbrust und 
entisprach den r.'mi^chen Carrot>ali>ten nnd 
der mittelalterlichen Wag.irm brüst, D»;t 
.Scorpion war eine Hand-K. — Kil-tow. 
Ge.^eh d. grieih. Hcerwsn.'S. Aarau 

J. W. 

Katner, ein in fngarn im 17. Jhrhdrt aü- 

CUiein t'cb.'-auchlicber Au-druck fiir Sold.itt^n 
iibr'rh.m]'t, wäbreud .Meszei odtT Me»zei-K 
^rl■^Ki.i(i unter den FeMtnij>!'»'n befindlitbr 
>'jMjier lii'.'^aen. - — Mejnert , Krg-wsn d 
L'LLMm, Wien l?Tö. H- 



Digitized by Google 



Katopriseher Zirkel 163 



Katasbach 




Wagarrobnut das 16. Jhrhdrts. Cod. genn. SSfi der MncUnr StUbbUhk. 

lUltoptrisoher Zirkel, « m veraltendes Spie- 
^flÜDStnunent zum MesHen von Horaontal» 

ev. natQrlichen pcliipfen Winkeln. frCiher zum 
genaneren Croquiren in ähnlicher Weise, 
WM der praktischere Reflektor gebraucht. 
Der K. Z. ist im Grunde nichts anderes als 
ein kleiner Spiegelscxtant (h. Spiegolinstru- 



Limbuä gemessenen Winkels ein, setzt beide 
Spitzen in die Peripherie des Kreises ein, 

zieht von l>eiden Pprjpheriepuuktcn au'^ die 
Radien und b:it dann in diesem so entstan- 
denen Centriwinkel den gemessenen Hori- 
zontalwinkcl. Int die Hichtmigslime des 

einen Schenkels ychoa aufgetragen , so wäre 



mente). dessen Alhidadc über den Läxnbusjdie eine Zirkelapitze dorthin zu setaen, wo 
hinaus verlängert und dort cor Zirkelspitze ! die RichtongsKnie den gesoUagenen Kr«ia 
;^'t»forint ist, während eine Strebe de^^ sog. 
Inatrumen tenkörpers mit einer zweiten ganz 
ffleieben Spitse versehen iii Wenn die Al- 
hidade 8o eingestellt iflt, dass die beiden 
Spiegel des Rextanten parallel stehen, also 
auch die Nullpunkte des Limbus und der 



anfeioaiider fidlen, so klappen ( dnrch Spill und Kette vor die Klüse gebracht 



Alhidade 

beide Spitien aneinander. Man benutzt ihn 

zur graphischen Auf- 
tragung geuiedsener 
Winkel nach dem 
Lehrsätze. da.ss: die 
Sehne eines Sektors 
Ton 60 V OSnnng 
gideh den Radius 
ist. Den geme.ssenen 
Winkel trägt man 
mittels folgenden 
Vi rf.ihrens auf: Man 
öH nct die Spitzen auf 
60", setzt die eine in 
den auf dem Papier 
bereits o i n f 'oz e i c Ii n e- 



Achneidet. Man kann auf diese Weise auch 
die QperationendeilSiiMchneidena vornehmen. 

V. Hdg. 

Katt (Marine), ein starker Flasrlien/ug, 
mit welchem man den Anker, nachdem er 




ist, nach seinem L:igori»lat/.e an der Schiffs- 
Seite hinauf windet. Die betr. Arbeit nennt 
man das K.en, der Balken, au dem die K. 
angebracht ist, den K.- oder Krahnbalken. 

T. HUbn. 



Katoptriseher Zirkel, a Alhi- 
dade; b .Streb« mit Rpitzo ; c 
»tr«be; e« Oradoiatbuiluiii? ; 
8 Ganz bfleRUr, h luilb br- 
i«gtor 8pic^'..l; A liccUt««, Ii 
IlakM Ubjekt 



Katzbaeh, Schlacht an der, am 26. Ang. 
1813. — Die Torbfindeten Prenssen und Bne- 

pon schlössen nach dem unjrünstigen Auf- 
gange der ersten Operationen gegen 
Napoleon im Feldzuge 1818 einen IBngeren 
WafFeustillstand mit demselben, wolrber mit 
dem 16. Aug. ablief. Während desselben 
hatten sie eich ausserordentlich versliirkt 
nnd das lange zögernde Österreich war bei- 

f;etr. f- r;. ISiiOOO M. FoUUniiii>oTi. ein<^'etli''ilt 
tenStationspunktein I in drei Armeen, die Böhm. Hauptarmee, die 
und schlftgt mit der j Nord- und die Schles. Armee standen jelat 
Dann stellt nuin den , gegen Napoleon. Letztere unter Blfi<^er, 



nndcron einen Kreis. _ 

Zirkel auf die Grösse des mittels Spiegel und 1 08U00 iL stark, umfasste das mss. Korps' 
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Sacken mit 16000 M. auf dem r. FItIgeU ^» \ eine Schlacht liefern wollte, trafen äch beide 
prenss. York mit 38000 M. im Centnim und Heen« schon am 20. im Yormarsi Ii ;m der K. 
das nus. Langeron mit 440ÜU M. auf dem 1. Sobald Blücher von demAmuarschc der Fran- 
flflgd. Blücher stand am 15. Aug. beiBres- zoeen Kenntnis eilifltten batte, nalim er da 
lan. Ihm gcjfonfiber. jenseits der neutralen Stellung. Der schon mehrere Tage nnhal- 
Zone. Vtei Liognit/. ^tand Ney mit «Irci Korps tende Reg^cn fiel am 2'5 und don 101^:^. Tagen 
und einem Keiterkorps, /»isanimen 1 lUUüÖ M.; ■ in Strömen. Blücher'» Stellung ei-streckte sich 
liinter dieson bei Bunzlau das KorpsMarmont vomL Flflgel, Langeron, bei Hennersdorf aber 
mit L'TOOO M. - Hlücher hatte den für ihn ' die Wüthcnde Neisse und deren r. Hoehxifer, 
schweren Aultrag, in jed^ Weise gegen den , auf welchem York sich im Centrum an- 
Feind Tonogehen, aber ^e ScUaclit su schloes, gegen Malilitedi, wo Sacken am r. 
▼ermeiden. Er hatte einen Vorwand ge- Flügel stand. York und Sacken hatten also 
funden, schon vor Ablauf des 16. vorzugehen uHo weite Höhentiäche von Eichholz vor sich, 
und üchon am Iii. den Feind über deu Bober i welche im N. steil gegen die K. und im W. 
gedxfiagt Er setste die Verfolgung fort, noch steiler gegen die in sie reehtwinUig 
sich durch die beiden anderen Armeen hin- bei Doliiiiiu einmündende Neisso abstürzL 
reichend gegen einen stärkeren Angriä'Napo- ' So stand schon Blücher, als ihn Macdonald, 
leon'sgesichert glaubend. Gerade seine Armee mit 8 Div. und 1 Beiterkorps, zusammen 
wollte jedoch dieser zuerst flberfallen . hatte 63000 M. u. ISO Qeseh., sorglos amnarschi- 
in aller Stille die Blücher gegenüberstehen- rend , noch in .lauer vermutete. Seine Trup- 
deu Truppen auf 160000 M. gebracht, und peu waren überdies nicht gleichzeitig aui'> 
leitete Tom 21. an von Löwenberg ans per- 1 gebrocben. Die Viv. Pathod sollte dm 1. 
eilnlich die Bewegungen. Fnter heftigem Flügel Blücher's umgehen; die Div. Marchand 
Widerstände ging Hlücher am 21. hinter die hatte er auf Liegnitz und die Div. Ledru 
Schnelle Deichsel und zog am 22., durch das gegen Hirachberg entsendet, wo das Korps 
eigemnttehtige Zurückgehen seines 1. Flügels St Priest stand. Mit diesen Truppen hatte 
Langeron auf Gohlberg gezwungen, auch die Macilonahl SOOuü M.; also etwa gh-ii hviel 
zwei Korps York und Sacken gegen die wie Blücher. Langeron hatte aus übortriebe- 
K. nnd Wfithende Neisse smrllck, von denjner Vorsicht einen Theil seiner Inf. nnd 100 
ftanaosen nnr matt verfolgt. Das veran- Gesch. zurückgeschickt und konnte sich so 
lauste ihn am 22. erneuert vorzugehen und kaum am Kampfe l^etheiligen, der allein von 
bei Goldberg Stellung zu nehmen. Hier den Gen. York und Sacken aul'genomnit.-ii 
griffen ihn die franz. Korps Lauri.'^ton und j wurde. Um lOVs U. wurden die über K. und 
Macdouald an und drängten ihn nach einem Neis-se vor<;f>;chobenen Truppen Yoi'k's durch 
sehr blutigen Gefechte (v. Steru-Gwiadzowski, . das franz. ( entrum (2 Div. Macdonald's und 
D. Oef. b. Ooldberg-Niedexau, Brln 1964) mit I Beiterkorps Sebastiani) anfdasPlateansaTaek- 
einem Verluste von 4000 M. über die K. bis ! gedringt, wo sie sich sammelten. Die sie 
Jauer zurück. Djpse.s Gefecht -ollte nur den mit Ül>ernia(ht verfolgenden Fnmzfisen hat^ 
Vorhang lieleru, hinter welcliem Napoleon ten mübnam die Neisse und den Ihalrand 
mit einem Theile der Armee ongestftrt ab- ; passirt nnd warfen sie nun um 1 Va U. auf 
marschiren könnt»'. Als er nämlich am 23. das Hauptkorp.s zurürk. Das war der Mo- 
Ir. die Nachricht von der Bedrohung Dresdens ^ ment für das Eingreifen Blücher s. i:^ liess 
(s. D., ScU. bei) dnrch die B6hm. Hanptannee . die Korps York nnd Sacken yorrifcken nnd 
erhalten hatte, zog er .sofort mit d»>r (birde, {in je zwei Treffen in die Schlachtonhuing 
dem Koqj.H Marniont und der Reiterei Latour- aulniarschiren, 92 Gesch. vor der Front. Es 
Maubourg's dahin ab. Auch da6 Korps Ney war 3 l . als sich dieselben wieder in Be- 
hatte er schon in Marsch gesetzt, li^ es ' wegong seteten nnd als York, mit seinem 1. 
i'iloch wieder umkehren. — Hierdurchgingen Flügel am Steilrande (h^r Xcisse festhaltend, 
dem neuen Oberbefehlshaber Mucdunald , der alles vor sich nieder und den Hang hinunter 
jetat die Korps Macdonald, Lauriston und warf, was ihm im Wege stand. Die Ke.s.- 
Ney (letzteres unter Souham) und das Reiter- Reiterei Vr.rk's warf jetzt im ersten Anprall 
korps Sebastiani unter sieh hatte, zwei fol- zwei franz. Kgtr über den Haufen, zog jedoch 
genscbwere Tage verloren. £rst am 20. trat die franz. Reiterei auf sich, die mitten iu die 
er den Vormarsch an, nnd wollte, die Kjpreuss. Stellong hereinbrach. In diesem ge- 
überschreitend. Ubicher am 27. eine Sehlacht fahrdroheuden Momente setzte sich Hlücher 
liefern. Im Heere Blücher ".s hatten die Hin- persönlich an die Spitze einiger Ifeiterrgtr, 
und Hennärsche und die an.scheinend zweck- während Gen. Sacken die franz. Reiterei in 
loe gebrachten Opfer Misstimmung hervor- der 1. Seite und im Kücken packte. Über 
^T'^nifen. l>a Blücher das richtige Mittel S<)00 Heiter kilmpften da ^'enronoinnndor; 
<>r(^riü', sie zu beseitigen, indem er dem , es war ein Tag für die Blankwatl'e, da der 
Feinde — auch gegen seine Instroktion — , Regen die Ueina Munition nnbranchbar ge- 
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Kaufmann 



Tiiacbt hatte. Die franz Iteitpr wurden auf 
ibre Inf. geworfen, brachten dieselbe in Un- 
ordnung und Bim wurde dar Feäid unter 
ZurücklassuQg seines GescbfitEOR beim Vor- 
rücken York'« und Sacken's mit unwidfisteh- 
licher Gewalt über die Hänge hinunter und 
gegen dio wa rtotmoäitn StrOmon gowordMMn 
OewiLsder geworfen; das preug«. Oetohfits 
{schleuderte Verderben in die aufgelösten 
Massen. Die FlQsse hatten ihre Brücken ab- 
gawoKfen; Hunderte ertranken; Tuusende 
wnrden gefangen. — Ein jetzt von dem zu 
spftt eingetroffenen 1. Iranz. Flügelkorps 
Sonham gegen die HOhenfllche nntemom- 
incncr Versuch wurde von Sacken leicht ab- 
gewiesen. Schlimmer erging es dem vor- 
t-ichtigfu LanfToion. Er wurde vom r. Flügel- 
kor|)s Lauriston aus aeiner tturken Stellung 
bei Hennersdorf hinausgeworfen und die 
Preuasen mussten ihm helfen. Die Nacht 
beendete die Verfolgung, die nxm Bleicher, 
mit der ihm eigenen Kaniiinx'fjin-de in den 
Tagen vom 21.— durchführte, und die das I 
Heer acdonald's völlig auflöste. Durch die | 
Oonet des Zufalle gelang es hierbei dem eonst 
braven Gen. Langeron Hein Verhalten am 
gutzumachen; am 29. vernichtete er die ganze 
DiT. Patiiod bei L9wenberg, dfieidibe, welche 
Bliloher hatte umgehen i*ollen. — Die Schlch. 
Armee hatte 103 Uesch. und 250 Munitions- 
wugen erbeutet und IbUOO M. gefangen; der 
Feind hatte aueerdem 5000 M. an T. n. 
7000 M. an Verw. verloien. Auch die Schle». 
Armee hatte seit dem 15. Aug. 22OU0 M., 
grfieatentheila durch Krankheiten, eingebflsst. 
In dankbarer Erinnerung an den Ehrentag 
von K. erhob der Könitz Blücher später zum 
Fürsten von Wahlstatt (s. d.). — Bhtl z. 
JfiL-WchbL 184S. No?.-I>ee., 1844, Jan.-Apr.; 
Bogdanowit^ch, Qeacb. d. Kxga i. J. 1813, 
Ptrsbg 1863 ßs. — E. W. 



2f; AuK-, Hochkirch 9—10. Sept., Bischofs- 
werda 23. Sept., Möckern 16. Okt. und 1814 
im Feb. und März fast t&glich. Er starb im 
Ruhestände 1634 an Elbing. v. Zedlitz, 
Pantheon d. preafls. Heeres, II., Brhi 1836 
(gibt andere Vornamen etc.); v. Schöning, D. 
Qeaa. d. brdbg. n. preoae. Ann., Brin 1840. 18. 

KatiiiMr Ton Katsenatein, Johann, daterr. 

FM.. geb. im letzten .Thrzhnt des l.'i. Jhrhdts 
in Kiuin. gest. 2". <»kt. l.')39. Zeichnete «ich 
besonders in den Kriegen Ferdmund's 1. 
gegen die TUrken aus, schlug Zapolya 1528 
bei Ka.^chau. war wahrend dor «rsten Türken- 
belagerung Wien s einer der tapfersten Feld- 
hauptlente in adbem, wurde 1532 Gen. über 
das gesamte Kriegsvolk und entriss den Tür- 
ken Ofen, Pf'st u a. Orte. 1537 komman- 
dirte er eine 24UüO M. starke Armee in Sia- 
vonien, jedoch nicht mit Glück, namentlich 
vor K--se>?, wo der «^rösHtc Tlu-il meiner Trup- 
pen willkürlich abzog. iL, die Besinnung 
verlierend, floh ebenfUla. Sr ward rot ^ 
Krie.sggericht in Wien gestellt, wo er swar 
erathien. den verderblichen AiiHgansr des 
Prozesses aber vuruuäsebeu mochte und nach 
Koatainitza entwich, wo ihm Miklaa Zrinyi 
fs. d.) Zuflucht gewährte. Hier trat er in 
Unterhandlung mit den Türken, worauf er 
geächtet und von Zrinyi bei der Tafel er- 
atocben wa«d. — Batuner, Bist. Tschnbch 1 S44. 

W. V. Janko. 



Katie. (ncunschwänzifje) ein in der 
engl. M a r 1 u e gebräuchliches, peitschenähn- 
lichea Prügelinatnunent aua 0 ebselnenLei- 



Kaufmann I.. Konstantin Petrowit^^ch v.. ruas. 
Gen. d. Infi, geb. IblS zu Maidani bei Iwan- 
gorod, seichnete aieh als jüngererOff. im Kau- 
kasus au8, trat in die Umgebung des Kaiaen 
und wurde Ende l'^r»? (}pn.-(iouv. der neu 
gebildeten Prov. Turkestan. Als solcher nalun 
er aeinen Sita in Taschkend. Ea gelang ihm 
yehiK'll ^i(h das Vertrauen der Tjandcsh*-- 
wohner zu erwerben und die Provinz geord- 
neten Verhältnissen cntpfcgenzuführen. Viel 
that er auch für seine Triippen. die, infolge 
der erst kurzen Dauer der Okkupation sowie 
j der Entfernung vom Muttcrlande, au allem 



nen beatehend; femer K., eine auf Gleitachic- |j<»t^endigen Mangel litten. Tkeehkend be- 



nen laufende eiserne Kolle, um schwere an 
ihr aul'gehiingte Gegenstände leichter zu 
tranaportiren. An Bord namentlich verwen- 
■det» um die rie.sclio.s^e zu den (ie.-^chützen zu 
führen, die Ancheinier zu enth'eren etc. Ls. 

Katze, Ausdruck für Kavalier (s. d.). 3. 

Katnier, Friedridi (ieorgvon, preuss. OL., 
um 17fi5 inWestfah'u g. Ii. .erwarb im Bh'irher'- 
bclieu Hus.-Rgte 8chon in der liheinkampagne 
den Orden pour le m^rite und aeichnete aich 
1818 — n 8OW0I al« Kavaloriefnhrer, wie als 
Befehlshaber gerainchter Truppen, namcnt- 
Udi Avantgarden, vielfiicb atu (1818: Borna 
4. Jfai, Lffwenberg 18.— 19. Aug., Katabach 



kam unter seiner Ägide einen ganz europ. 
Anstrich. — Die nicht genügende Demütigung 
Seid Mozatfar'» von Buchara führte im Frflh- 
ja^ir isüH zu der glänzenden Expedition nach 
dem Zerafschanthale und der Kinnahme von 
Samarkand. Noch grösseren Ruhm hat K. 
die Expedition nach Khiwa (s. d.) 1873 ein- 
getragen (Georgsorden 2. KI.}. Der im J. 
1875 nnttredrunjren unternommene Feldzug 
nach Kokand v.*»- d.) hatte die Eroberung den 
Ferganagebietes und die Pazifizirung der im 
Lande und an dessen (;ren/(>n luuK-onden 
^t'omadenvülker zur >'ulge. während die Ali- 
rechnnng mit Jaknb-Beg von Kaschgar (a. d.) 
durch deaaen Tod und die Wiederaufrichtong 
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der chines. Herrschaft in O.-Tiirkestan un- 
nötig gemacht wurde. Einen Beweis der 
btuatsklugheit K/s bietet der Umstand, dasa 
Sttd'Mozatl'ar von Huchara sich seit ]SGS als 
treuer Vasall Kusslands bewährt hat. So ist 
auch dem Gen. das Vertrauen seines Mo-i 
narcben, trots mancher Vennehe ihn sa di»> | 
kreditiren und seine, wie es heisst, etwas 
kostspielijijfe Verwaltung in ungünstiges Licht 
zu stellen, erhalten geblieben. — Vgl. Cen- 
tnhiden, Eftmpfe. A. D. 

Kaukasus, das Gebirge, von welchem die 
nus. Statihflltenchaft Kankasien (8f29,9 
Q.-M., 4S93332 E. [1S7I], vom Schwarzen 
Meere im W.. dem Kaspiachen im O. be- 
grenzt) den Namen führt, zerfällt in den ' 
Grossen und in den Kleinen K.. welche! 
im W. durch (b ii Kur. im O. durch den 
Kion von einander getrennt und in der 
Mitte durch das von S. nach N. streichende 
Meskischo Gebirge verbunden sind. Der 
K, streicht in einer Längenausdehnung von 
150 M. von NW. nach SO. Der Gr. K., dius 
Orensgebirge zwischen Europa nnd Vorder- 
asien, zeigt einen schmab-n Kannn, welcher 
in seinen höchsten. Gipfeln dem Kasbek und 
dem Elbrns 4468, bes. 55S3 m. erreicht 
Tiefe Qnerthäler führen zum Hauptkamme 
hinan; die nach N. vorliegenden niodrigeren 
Parallelkeiten stufen sich in terrassenförmige 
Pbteauz ab, welche von unzKUigen engen 
Schluchten durchfurcht sind, auf deren Grün- 
den Bergwiisser fliessen. Die Mitte des Ge- 
birgskammes, zwischen den beiden genannten 
Gipfoln, ist der zugänglichste rii* il, durch 
welchen die Mil.-Stt-isvo von Mosdok im 
Thale des Terek mittels des Passes von 
Wladikswkas nach der Hauptstadt Tiflis 
fahrt (l'ylae caucasia.^ <lcr Alten). Der Kl. 
K. oder das Armenische Hochland zeigt 
weichere Formen; statt der Hochgebirgs- 
mauer findet sich eine Ansah! von Parallel- 
ketton mit vielen Senkungen, durch w^elcho 
die W ässer abtliessen; unter den Gipfeln sind 
die beiden Ararat (der Grosse erhebt ndi 
bis zu 5155 m.) zu nennen. Zwischen Kasbek 
und Elbrus entspringen der Kuban, welcher 
längs des ndl. Abfalles des Gebirges zmu 
Schwarzen und der Terek, welcher ebei^ 
zum Kas]ii.scbi'n Mfcrc flit-s.st; in diost-n cr- 
giessen sich ausserdem äamur, Sulak und, ndl. 
des Terek, die Kuooa. 13. 

K., Kftmpfe der Rossen im. Die Tnter- 
werfung des fiir daa russ. Kaiserreich, als 
Brücke zwischen Europa und Asien, sowie 
als Stfitse seiner Herrschaft Aber die angren- 
■/endt n Mccrt-Mbcckcn. so wichtigen, SOOOQ.-M. 
um^issendeu, K.gebietes, nahm ihren Anfang 
Yon Osten und Süden her und hat dieser 
Umstand smn grossen Theil su den Schwie- 



rigkeiten der Okkupation beigetragen. Von 
dem Nordfusse des K. durch Wüsteneien 
getrennt, an den Kfisten des Schwarzen 
Meeres von den Türken beeintrSiditigt, aber 
im Besitze des Kaspi.schen Meeres, richtete 
Eussland schon vor Peter d. Gr. sein Augen- 
merk anf dessen Westefisr. Unter SjÜha- 
rina IT. kamen infolge des Feldzuges des Gf 
Subow gegen Persien 179ü die am Kaspi- 
achen Meere liegenden tatarischen Chanate 
Darbend. Bedir, Kuba.dsgl.Ghanschi etc. unier 
russ. Hoheit. Ein festerer Stützpunkt der 
russ. Macht jenseits des K. sollte die Besitz- 
nahme Oeorgien*s werden, mit dessen eben- 
falls unter pers. Hoheit stehenden, aber der 
orthodoxen Kirche angehörenden Fiirst^'n 
seit über 200 J. gute Beziehungen bestan- 
den. So kam es, dass Heraklius, der vor- 
letzte Herrscher. rnns. Vasall iiiul 
Georgien, als Vermächtnis des letzti ii üga 
Georg XIII., 1801 durch GL. Knorring U. in 
Besitz genonunen wurde. Der Czarewitsch 
Alexander (Bruder Goorg's) setzte daliei mit 
Hilfe der Perser, des Clian's vonAwarieu und der 
Lesghier vergeblichen Widerstand entgegen. 
Unter Knorring's Nachfolgern: Fürst Zizianow. 
Gf Gudowitsch, Gen. Tormaasow, Marq. Pau- 
Inod und Gen. Rtischtsehew, die vielfach 
mit den tatarist hon Chanaten (z. B. Ghanachi, 
Baku, Derbem l etc.). >eit l^ol mit Pei-sien 
und seit 1&U7 mit der Türkei zu kämpfen 
hatten, begaben sieh 1804 David Fürst von 
Immeretien. 1810 die Herrscher von Min- 
grelicn und Gurion imter russ. Hoheit, .«o 
dass, nachdem 1810 der von den Türken zum 
Widerstande aufgereizte Kg Salonio von Ini- 
nierotien zur rnterwerfung zurückgebracht 
worden, die georgischen Volker unter tum. 
Scepter vereint waren. Um dieselbe Zeit 
begab sich der Chan von Awarien (in Dagli- 
estan) unter russ. Suzeränetät, wozu 1S13 
durch den mit Persien abgeschlossenen Frieden 
zu Ghulistan die Chanate Scheki, Schirwan, 
Taiysch und Karabagh. nn<l !^2s nach einem 
neuen Kriege (s. Koss.-pers. Kriege) Eriwan 
und Kachitwbewam traten. 1812 hatte die 
Türkei ihre Ansprüche auf den sdl. Theil 
von .Abchasien abgetreten, wozu durch den 
Frieden von Adrianopel (1S2Ü) ein Theil des 
Paschalik Achalzik und der abchasisch-tscher« 
ke-si.scbe Kinf enstrich letzterer aber nur 
dem Namen nach — kamen. £rst mit der 
Übernahme des Schamchalat'a von Tarka 
unter russ. Hoheit war der Ring um die inne- 
ren, freigebliebenen Bewohner Daghestan's, 
der Tscbetschna, Lesgbistans, der Grossen 
und Kleinen Kabarda, die Osseten und Sus- 
netcn. Abezechen etc. ge-;ehlosse!i. Im Nor- 
den des K. hatte sich die russ. Herrschaft 
Ende des 18. Jhrhdrts bis zum Kuban und 
Terek und zum Fnsite des Gebirges ansge* 
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broitet und den 
Südi-n »lor Steppen 
«lurch Küdakeu ko- 
lonitirt. 1774 wiii> 
den ilurcb «Icn- 

Friedeii von 
Kutschuk - Kai- 
nardschi dieOros- 
-•• iih'I tli«' Kloi- 
iiti Küburdu, aller- 
ding« bi« auf die 
neueste Zeit v'm 
imnijinäVror lii'sit/, 
an UuMüiatid ab- 
Ifetreteo. Im Frie- 
den von.Ta''sy I T'.«2 
erkannte der Sul- 
tan den Kulmn als 
( I rense an, es eni- 
stAnd hier dip MOg. 

KaukaaiHcbe 
L i n i e . eine Rdlie 
von KAK.ikt-npos- 
ten, die, von der 
Kinmündung der 
Laba in den Ku- 
ban Jie;yfinnend, 
dienern FIuh^o aui- 
wirtfl folgte ond, 
eich liin^jM derMal- 
ku bis zu ihrtT Kin- 
mruiihin^ in den 
Terfk iort-ftzend, 
diesi-n \n< Ki ljar 
begleitete. Kiufce- 
tlieilt wird diete 
im Laufe der Zeit 

V«'rilnd«^rnnfj;^en 
unttTlii'genüo und 
durch diedahioter 
lioj^endon Stildte: 

Jekaterinodar, 
ßtawropol. Pjati- 
gocek,Oeorgiew>k 
pto. fjf-itntztc Li- 
nie in einen r. 
FlOgel.dieKiilNui- 
Unio uinfai^äond. 
mit diMu Ilptort 
rrotsihiii (»kop. 
einen 1. Kindel 
(TiTok) utid <\i\< 
Centruni mit dem 
jetdgea Bptorte 
Naltwhik. Da- 
neben entstand «lie 
Tscberuomor i- 
«che Linie vom 
Soll Warzen Meere 
läogi de'< kuban 
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der IaIm und dann die Laba aufträrte sich 

rrstreckend. Noch spüter die Lesj^hische 
Linie am Alasan. Da die Kasaken bald 
viel von ilireii KmUm»» annahmen und 
deren abcnteuenifliie Neigung theilten, waren 
diese Gebiete ein Schauplatz fortwähren- 
der Kämpfe. Ein noch grösserer Beweg- 
grand nir ünt e ri re r ftu ig der BergrOlker 
war für die russ. Regierung die Not- 
wendigkeit von Norden her nach Transkaa- 
kaaien, neben der Uber den Ftm Ton Der- 
bend Iftngs des prikaspischen Kdatenstriches 
führende Heerstrasse, eine zweite qner durch 
das über M. breite Gebirge in Besitz zu 
haben am so die oll hart bedritogten tnnslota* 
kasischen Trappen, zu Anfang nur40 — r»0O0ü 
M., rechtzeitig unterstützen zu können. Diese, 
die georgische oder grusinische Mili- 
tärstrasse, führt von der Linie, den Terek 
aufwärts, iU»er den ndl. vom Kasbek liegenden 
Darjülskischen Engposs nach Tiflis und 
konnte tiota der Aiätge der Fitg Whdikaw- 
kas und weiterer Befestigungen nie voll- 
ständig gesichert werden. Bei allen Kriegen 
im Süden des K. war die Gefahr für die 
rftckwärtigen Verbindungen gross. So standen 
während de« Krieges mit Türken und Persem 
1SU4 — 13 die Lesgbier, die Kabardinzen, 
die Osseten nnd Tsdietschenien wiederholt 
auf, and wurde namentlich Gf Gudowitsch 
durch die seine Verbindung mit Tiflis imter- 
breclienden Lesghier im Sept. Ih04 genötigt 
die Belagerung« von Eriwan an&nben. Ein 
femerer Gmnd zur Bokilmpfung der Berg- 
TOUcer war deren Neigung zu liäubereien und 
Sun SUayenhandel. Jeder mtnache Über» 
länfer fand bei den Bergbewohnern Aofoahme, 
«ie zwangen die zur Unterwerfung geneigten 
Stämme ihre Wohnsitze zu wechseln und 
auch der Krieg mit der Tttrkei von 1807 
wurde Icdiq'lich dadurch verursacht , fhi<.-; 
Rassland die von der Türkei besetzten Häfen 
des Sdnranen Meeres» die den Tbcherkessen 
nnd Abchasen Waffen ralllhrten imd als 
Skliivenmärktr dienteni in seine Band sa be- 
kommen wünschte. 

Während der 16 ersten 3. der Okkopation 
war <lie I'-iuii;ihinc von Poti die bedeutendste 
Watienthat. Im Aug. 1^09 rückte eine 12 
Komp. mit zahlreichem Geschütz zählende Ko- 
lonne unter Fürst Orbeliani gegen Poti vor, 
konnte es aticr Vns Knde <>kt. niclit nehnipn, 
woiniul' Orbeiiani von Gen. Tormasow, damals 
Oherkommandirendem in Tiflis, dnrch 2 Bat 
vprstärkt wurde. Gleichzeitig stellte die Für- 
stin Mingrelien's, Nina(ieorgiewna, die Laud- 
niiliz imter ihrem Sohne Lewau den Russen 
zur Disposition. Orbeiiani Hess nun vor 
Poti Rlokndetrnppen zurück, rückte dem an 
den Flüssen Moltawka und Grighulet stehen- 
den tfirk. Gen. Sehaif-Pascha entgegen nnd 



schlug ihn mit ffilfe der Bundesgenossen, 

worauf am 27. Nov. 1H09 Poti in ru.^s. Hände 
fiel. — Der systeqiatiHchere Angriäskrieg 
gegen die Bergvölker begann erst 1816 unter 
Gen. .Termolow (s.d.). Im Besitznor geringer 
Mittel, war es pein nilchstes Ziel, den am 
Terek imd au der Sunscha gelegenen 1. Flu* 
gel der liinie vor den Tschetsehenaen au 
schützen. Er errichtete daher 1818 an der 
Sunscha, unweit des Defile von Chankaie, 
die Fstg Grosnaja (die drohende). Die 
TMshetf^chenzen, mit den Lesghiern zur St5> 
rung der Arbeit verbündet, wurden fUier- 
wiütigl, ebenso ein Aufätaud in Daghestan, 
an dessen Qrensen, im Kamj^engebiete, eine 
weitere Zwingburg Wnesapnaja entstand. 
1 b 1 9 mussten die Kämpfe gegen die Tschet- 
schensen und Daghestaner (Ijesghier) wieder 
aufgenommen werden, da Persien die Berg- 
völker und die höclist unzuverlö.ssigen Th- 
tarenchai^e, speziell den Herrscher Awariens, 
zum Widerstände reiste. Die gegen die Anf- 
ständischen im Sinne von Kazzias unter- 
nommenen Expeditionen wurden meist im 
Winter ausgeführt, wo die Feinde in den 
laublosen Wildem keinen Sehnte fanden und 
genötigt waren, der Kälte wegen mit ihren 
Heerden in der Ebene Winterlager zu be- 
liehen; aneh machten während der wftrme- 
ren Jahreszeiten häufige Anschwellimgen der 
Gebirgsströme die Oi)erationen unmöglich 
und mussten, wenn die Hu-ssen im Sommer 
marschirten, vorher, zum Schutze gegen das 
Gewehrfeuer, durch die UrwilMcrHeerstmsscn 
geschlagen werden. So auch jetzt. Nach- 
dem vonier Fflrst Ifiadaschow nur mit Hilfe 
tatarischer Milizen die Prov. Kuba gesäubert 
und den Anführer Ali-Bek geschlagen liatte, 
wandte sich Jermoiow gegen die in Daghe- 
stan eine Rolle spielenden nnd Tarku, Sitz 
des Kussland ergebenen Chan's Schamchal 
bedrohenden, Akuschinzen, schlug sie, unter- 
stStst dvrdh eine Diversion Hadaschow's, ent- 
scheidend und nahm im Pez. Akuscha em. 
Der Gen., I S20 nach der Linie zurüt k<rekehrt, 
beschäftigte sich nun mit Rekognoäzirung 
der von der Sunscha in die Tsohetsdma fBh« 
renden Stra.ssen. Kämpfe fanden hauptsäch- 
lich bei der Käuiuung der Strasse nach dem 
I Defile von Chankaie, Mftrz 1820, statt, wobei 
unterworfene Tschetsclienzon ihren unab- 
hängig geb]iel>enen Land.^bnitfii fiündlich 
, gegenübertraten. Nach TiOis zurückgekehrt, 
I erHelt der Gen. Nachricht von AufttSnden 
I in Immeretien , Mingrolien imd Gurien und 
dem Morde eines ru.ss. l*arlamentärs durch 
' den Oheim des Für.sten von Gurien. Der 
I Pascha von Achalzik hatte die Hand im 
Spiob». Tu Mingrelien fülirte die Aufstündi- 
1 sehen der Bruder des Fürsten Georg Dadian, 
I ehemals OS, i. Bgt Preobrashensk, wnrde 
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aber Ton Mbem Bruder, dem re^erendea 

Fürsten, nach Abchasien vprjapt. Wel- 
jamiuow bändigte den Aufstand in Immere- 
tien innerhalb 2 Monaten , worauf Ob. FOrst 
Qtn^chakow in den seiner Unwegsamkeit 
w#'e"n ^^♦*n^f.•llti^rtc^ liatschiriHki'schen Kreis 
eindrang imd auch dort Kuhc schaflte. Die 
FaadihdniBg roa Gariea und Mingrelien ward 
<larch die liandesfilrsten orlpicht'^rt. Fürst 
Mrtdaschow erhielt den Befehl , von Schir- 
waii aus gegen S'^urchai-Chan von Kosjku- 
raykäk in Daghostan Torzugehen, der im J. 

den Tschi't« lM n7t'n liilfroichi; Hand ge- 
leistet und eine teute Stellung bei dem, den 
e iari g m Zugang zu Kasykumyksk decken- 
den, Dorfe Kosrek genommen hatte. Nach 
*»inem sohwierigon rtcKirtrsniarsche rflckte 
iler Fürbt um 10./'23. Juni in da» feindliche 
Gebiet und kam am 12. bei Koerek an. Na- 
mentlich durch die Artillerie fiol der *ht 
schnell in der Uui«en Hände und der Feind 
wurde mit einem Terlosle roa Ikit 2000 V. 
nach seiner Hptotdt Kaeyknmyka verfolgt, 
wo die Bewohner vor ihrem Herrschrr div 
Tbore verachl08»en, so das« er nach Awarieu 
flochten mnnte. Das Land erliielt in Aslan- 
C'han einen r.«^ucn Fürsten, t'ini'r di-r ILui]>t- 
Inriirke von DughcHtan war Homit unter run*. 
htotmüsüigkeit gebracht. Chan Mustapha von 
i:^cbirwan, wie andere Chane rui^s». (loncral, 
hatt^ Ss<un"hai-Chnn unter-tüt/t imd Verbin- 
«lungen mit Fcraien angeknüpft, obwol er 
ndiwar, der treneste Unterthan de« Kaiters 
7.U »ein. Er wurde nach l'eraien verjagt . nein 
Land in Besitz genomnien. Walirt-ml d>'sSom- 
laers li«20 wurden iin derSunHclia undam Axai 
die Befeetigmigen der Linie gegen die Tsche- 
techen/en vermehrt nnd durdi oinc Wald- 
sCnUM« mit den Kumykski sehen ticbicten in 
Verbindung genetzt. — Anfimg 1921 nnter- 
tuilim Ob,(trekow eine Kxjiedition »!>•' 
der Nahe des Axniflu-'^es lians*^'nd»'n Kat.seh- 
kal/ken und nahm ihre Andiedlung Koiäsun- 
ftm mit Storni. Da der ehemalig» Chan Ton 
Aw arien den russentreuen S( hanK-hal von 
'larku mit Krieg überiiog, die Mechtulinski- 
Hcbe Fronnx insurgirte nnd den Ban einer 
Festung* in der Nähe von l arku zu bindern 
l^estrebt war, rüikte (IM. Welj.iminow am 
15. Aug. l«^21 von Turku au», pazitizirte die 
Pronna imd zerstörte am 29. die befestigte 
Ansiedelung Aimeki im le<:ghischen (^«iduete 
— Im (»kt. l>2l liogunnen die auf d«'m 1. 
l'fer de« Kuban wohnenden T»c herkcHsen 
Einfälle in daa Cschernomorische ti>dii>^t m 
unternehnifMi . wurden aber von dem Knidt. 
der Linie, ü.NL WIommw, hart gezQchtigt. 
Der SeUnsa des J. 1821 bildete dann eine 
von Fürst Oortscbakow, Statthalter von Im- 
meretien. unternommene Expedition /nr Be- 
ieatigODg der Herracliatt der Fürntiu Tamara 



jvon Abehasien. Er maraohirte troti des 

j Widerntand<-s Aslan-Be}''« nach Suchum-Kalo 
I und setzt t'dortdenFürstenSchaxwaj^chidse ein. 
Die Anf. aufgetauchten Gerüchte »von 

I einem Bruche zwinchen der Türkei und Rust- 
land regte die muhamedanischen Volker 
gewaltig auf. Die Kabardinzen, die trans- 
Iknbaniscben Tkeherkesaen, die TsdietMiien- 
zen nnd die Lesghier von Tacharzy machten 
gemeim^ame Sache. Gen. Fürst Eristow er- 
oberte im März da« im lesghischcn Gebiete 
! liegende Dorf Katechi, worauf wie gewöhn- 
lich die Ältrst< n der Umgepi^i'nd drm Kaiser 
den Eid erneuerten. Ob.Kozarew zerütorteAuf. 
dea JT. mehrere Aale der Kabardinzen, wo» 
rauf Ob. Pobjädnow die dieienHilfe leistendeji 
transkubanißchen Tschrrkessen strafte. Ein 
Gleiche» geHchali iiu Dez. mit den am Kuma 
{wohnenden Abäsen, während die Ti^et- 
st'henron schon im Jan. von Ob. Clrekow 
.vorläufig unschädlich gemacht wurden. — 
iWfthrend seiner 5J. Kommandoftthrung hatte 
Gen. Jermolow erkannt, dass es, um die in 
der Nähe d>'r wichtigen d.irjälskisrhen 
•Strasse wohnenden Kabardinzeu zu pazihzi- 
ren, nOtig sei, russ. Trappen in ihr Land an 
verlegen und einen Theil der Bercfbewohner 
zur Übersiedelung in die Ebene zu zwingen. 
Er verlegte das Centrum der kauka- 
sischen Linie von Wladikawkas Iftngs des 
Fufscs der Schwarzf^n Berjje bi« /um oberen 
Laufe den Kuban, bcblosü die Kabarda durch 
die Kordonlinie ein nnd lies« «wisehen Malka 
und Kuban einen Ii;»ndstrit li zur .\n.siedelung 
von Kaxaken frei. Kr trennte dadurch die 
Kabardinzen von den T8cherkeH.-ien und 
konnte die grusinische MilitäriftraK^e bis 
Wladikawka.« (l>arfj"il auf das 1 Terekufer 
verlegen, wo der reicheren Ansiedelungen 
wegen leichter Transportmittel zu beschaf- 
fen waren. Noch i. dslb. J. wurde mit den« 
Bau von Forts an den Flfis.«en rnuh. Na!- 
tiichik und BaksiUi begonnen, während Gen. 
Qrekow mit neuen Anfst&nden der Tschet- 
«ehenzen zu kilmj>fen batt»-, im Nov. durch 
die Schlucht von Chankaie in ihr Gebiet 
rOekte nnd einen ihrer Hanptnnls (Qroas- 
'r.srhet.seben) einnahm. BaM darauf gerieth 
infol<;e der Flucht de-; Mechti - Kuli-Chan 
nach l'ersien. da« Chaimt Karabagh in russ. 
Besita. — > Das J. 1823 wird von Kimpftn 
gegen die, von dem Pas< Im von Anapa »iet» 
aufgereizten transkubanischen Tacherkessen 
und Nogaizen auisgefüUt, die sich wie immer 
nur auf gegenseitige Razziaa be~> iiränkten, 
und auch dann nicht aufh<"^rti'n. als der den 
r. Flügel kouunandireude Cicn. Weljami- 
now III. befahl, die zunächst am Knban ge- 
legenen Aule weiter in'a Land zu verlegen 
und die Wähler am 1. l'fer aVr/nholzen. Cm 
HO ruhiger hielten riich auf dem 1. Flügel die 
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TMli.'t>r Lenzen. — 1 824 und 1S25 .«etzt/?n 
m h die Kämpfe mit den Tscherkes«en, No- 
gaizen imd Kabardinsen fort. Im J. 1824* 

«ah^*n sich die Ru^h. ffenötigt auch in 
AK'^hi-i-'/i, wo narli (hni Todo Fürsten 
Dmitri von Ajilan-liey einen Aul"t>tiind gegen 
seinen Nachfolger Michael angesettelt wurde» ' 
einzuschreiten; Für<t (Jort-fhakow über» 
schritt von Mingrelieu aus den Cadorflu8S,> 
marschirte, von einer Flottene.skadre se- 
kundirt, narh Suchum-Kale und «otzte Mi- 
rha»"l fseharwa^cliidsf in «eine Ketlite ein. 1 
Derweilen war im ü^itL K. eine Erschei- 1 
nung hervorgetreten, die die von Jermolow 
erreirliten, luniorliin nur schwachen Kesul- 
tate zu vernichten dndite. war diej^es 
die 1^24 in Daghe^tan auf;^eta\H hte, die 
Vorschriften des ^^l;uu J^is zu den äusse^^ten 
Kon-^t^quenzen ljetol;,'ende Lehre dos Muri- 
dibmuä, die zuerst von Mulla Muhamed ge- 
predigt, die Bewohner des K. einigte, und , 
sie Jtur Tertreibnng der Giaurs anspornte. 
Verfrelilirh versuchten der auf dem 1. Flügel 
komiuaudirende (ien. Grekow und Jermolow 
die Bewegung zu dämpfen. Fortwährende, 
oft mit •iOKO M. und mehr untt-rnoniniene 
i:Ixpcditioneu von der Fstg üro»mijii nun 
hatten nur TorQbe^ehenden Erfolg. Auf 
dem r. FlQgel der Linie x t/ten die Ti^cher- 
kevson. Schapsnuen und Alie/.echon ihre Ein- 
lalle lurt, die Kahardu gerieth aufs neue in 
Aufstand, und nur in dem früher scharf ge- 
zü< litiL'ti ri Daghe^tan. in dessen Nordlnvir- 
ken Jermolow ein Ubücrvationskorps unter 
Ffirst Bekowitach - Tscherkasski aufstellte, 
blieb einigermaasen Buhe. Zu einheitlichen 
Unternehmungen war die Macht der Küssen. 
50,UUU M., zu schwach, und der Oeneral i>ah 
sich om so mehr genötigt um Ver«^rknngen 
zu bitten, als IV-rsien mit Krieg drolite. der 
auch die sdl. Provinzen leicht zur Empörung 
▼eranlasRen konnte. Als Gen. Jermolow. 
nachdem er noch mit Anbruch den J. gegen 
den .,I>ügeiiproiiheten" zu Fdtlf irezogen 
war und unter anderem seinen llauptsitz, 
Oichi zerstört hatte, im Juni 1826 aus dem 
Ts( het-schnage>»iete nach Tiflis zurückkehrte, 
war die Kuhe im N« >. nur scheinbar herge- 
stellt; die Linie ninsste sich fast über.iU 
in der Defensive halfen und w^ähreml des 
nachfolircndfii 1'. r-i-clieii Kni'<_'es. während 
dessen Jermolow durch i'askie witsch is. d.) 
eraetzt wurde, hatte der Huridismus vollends 
Zeit sich auszultr-iten. Tni D<»rle Jaraglar, 
dem Kütli dcü K.. fassten lb2S mehrere Schü- 
ler des Mulla Mubamed den Plan die Russen 
aus dem K. zu vertreilien. — Durch diu 
Frieden von Adrianopel l*<'i!» gini^eii die 
'zweifelhaften Kochte der Türkei auf das (ie- 
biet der Adighe (im 3J. THchcrk»»K«cn ge- 
nannt) nnd Abäsen auf Kussland alicr Vm 



(\pn Dcvitz fHektiv zu machen, wurden die 
Kühtenplätze: Anapa, Öodscbak etc. beaets 
nnd 15 neue Kreposten (t.d.) iiaig« der KfliU» 

und an der Grenze von Imuicretirn anjji-legt 
dsgl. wurde von der Ostüeit^; hur die Labu- 
linie verstärkt. Der Versuch im luneru 
Boden zu gewinnen, hatte nur geringen Er- 
folg, da die Adighe von den Tiirken venu* 
lasst wurden, den muhamedanischen ülaaben 
wieder anzunehmen. Die Tfirkcn ontenifitz- 
teii die Adighe BOgar mit Munition. Geschütz 
und Inst rnkt euren. Dadurch nun, da.** die 
Hussen nach Abzug der Türkeu zur Beherr- 
schung des weil. K. mehr Truppen aU eontt 
gebrauchten, wurde der \. Fliig. ] dmoIi mehr 
entl)h»H8t, und leistete diese iVlii!.aregel dexn 
.Muridismus den grössten Torachub. — Der 
Prophet Kasi Mulla hatte «ich 1830 u. IS3I 
mit ziililreichen I hitrhestanern un^l TscJbel- 
sciienzen auf die turkowskische uml kumjrk*- 
kische Ebene geworfen, Kisljar gepIOndert. 
Wnesapnaia. Uurnaja und bogar OerWnt 
behtgert. Uro^nafla und Wladikawkas bedroht, 
und erst l^ü2 war es möglich pjegen Kau 
Mulla in Daghestan genagen de IVuppen m 
konzentriren. Kr mii<<te virh in ilie Beigif 
zurückziehen, wo er auf den Versciuinznngen 
von Qbimri seinen Tod fand. Die Haupt- 
macht der Kiissen wurde nun wiotlor im W. 
verwendet. Der Muridismu.s lebte in <b n (lo 
birgen, naujeutlich heidenLesghiem, fort.und 
erhielt in Hamssat-Beg (s. d.) einf^n n^en. 
mit grossen organi.s iturischen F.fgens. liafteji 
ausgeriuiteteo, Führer. Als er ]n:{5 unt<»r 
den Händen seiner Mörder fiel, war seine 
Lehre im ganzen Gebirge heimisch, so ^ntf 
'ein Nachfolger Schamyl Ts, d.) den Kampf 
auf s neue aufnehmen kounte. 

Durch die Besetzung Awarien*8 durch niss. 
Tni].] cn. hervorgerufen durch die Ati^of t nng 
der christlichen Chane durch die Mun.lHit, 
wurden dieselben den Rus-en wieder feind> 
iu ii gegenüber gestellt, und war die« die 
Veranlii><ung. d<iss die sich während der 
Feldzüge von 1 83 7yilb als zu »chwach zeigen- 
den daghestanVhcn Truppen 1839 vom r 
Flügel verst.irkt wurden, («leichzeitig be- 
^ej/ten die Kiiss.. die bisher in Dayhcstan 
nur in Derbent und Kuba Garnisonen gehabt 
hatten, auch Chamach in Awarien. Es folgti' 
daniuf ein Feldzug im ndl. r>aghestan. 
Schamyl hatte sein Hauptiiugenmerk auf 
den Bezirk Koixubu und die Koisuliuie ge- 
richtet, von wo er naeh allen Seiten «o 
Operiren vermochte. Kr l-aute dort am r. ffer 
des andij^kiHchen Kuisu, wo er sich luit den 
awarMkitichon vereinigt, auf einem Felsen 
eine ]\'^U', Achnl*gho. Siiäter wurde ein 
anderer iliiuelien Hegender Felsen Neu-Arhul'- 
gho ebenfalls zur Vertheidigung eingerichtet. 
Auf (irund des vonOL Golowin i^s. d.), Kmdlen 
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des Kaukasiachen Korps, aufgestellten Opera- 
tionspia nc.n sollten die Feindseligkeiten mit 
drei Kuiouueu unternomiucn werden: die 1. 
OL. Rajewski, 8 Bat. nebst Art., Temratlich 
um die Adigbe zu bcHihäftigen , sollte drei 
neue i'unkte an der Ostküste des Schwarzen 
Meeres besetzen; die 2., „Daghestanskische", 
unter Golowin selbst. II Hat,, 2 8otnien nebat 
Art., die 1^3s vintt r l.-ki'iidcr-Hi k auC'jostan- 
denen Völker aiu oberen äamur im SU. 
Dagfaestan*« unterwerfiNi und bei dem Dorfe 
Achta oiiip th'uo Zwin^'burf^ orbaaes; die .'1. 
„Tschetscbeutikii»die" unter HL. Qzabbe (s. d.) 
9 Bat., 5 Sotniea nebft Art., von der Linie 
Grosnaja — Wnesaimaja — Temir-Qiaa- 
Scliura ans zuerst im n*ll. Daf,'h»*.stiin f^e^en 
Scbau)yl operireu, Acliui ^'bo zerstüren, dann 
im Herbst in die Tschetsehna einrücken nnd 
dort zwei Fc^^turif^on Iianen. Grabbe waren 
auch die Truppen der Kaukasischen Linie so- 
wie die im ndl. Daghestan befdl. Streitkräfte 
nur DispoHition •;e^<tellt, dsgl. wurden die 
Milizen der luiterworfeneu Völker gegen 
Scbamjrl aufgerufen. Am 13. Mai sollten 
die Operationen beginnen. — Schamyl hatte 
die Zeit benutzt, um den zu Kussland balten- 
den VölkorBchaften Scbaden zuzufügen und 
5000 Streiter zu sammeln und wurde von 
dem im ndl. DagbeMÜm komniandircndcnGen. 
Pantjel«'i»'u- mit iMühe in Scliaob gelialteti. 
Eine AuÜbrderung die Feindseligkeiten ein- 
nistellen, beantwortete er mit Hohn. Infolge 
eines von dem Tschetschenzenanftihrer Ta- 
«chaw- Cbadscbi ansj^'efübrten Unterneb- 
mens gegen da» Kuiuykengebiet, dun die 
Russai Bwisehen zwei Feuer bringen 
konnte, wandte .sieb Gen, Grabbe dem 
Plane entgegen, von der Festung Wne- 
sapnaja am, snerat nach der Tschetsehna 
und nabm am 21. Hai die von Tascbaw- 
Chatlnebi erbaute, nm Aksaifluffe gelegene 
Feste gl. N. durcb einen liandatreich; der 
Feind floh, die Bewohner des mnliegenden 
Distriktes Arbnipt-Tala zogen sieb in der 
Richtung auf Balansu im Jtskerinskischen Be- 
nrke znrflck. Nachdem TaBchaw-Chadschi 
bei Stijasan eine zweite Nieilerlage erlitten 
hatte, kebrte das T)etaobement , alb,' feind- 
lichen Auls unterwegs niederbrennend, nach 
9tig. Abwesenheit nach Wnesapnaja snrfick. 
Die nicbt länger für ibren Kücken besorgten 
Hussen konnten die Operation gegen Scbamyl 
l^eginnen. — Der Vormarscb gegen Acburgho 
geschah von Wnesapna^ja au8 am 2. Juni 
liber Salatau und Gbumbet, und nicbt von 
remir-Cban-Schura aus, weil man aul der 
ersteren, obwol Iftngeren Strasse hoflim 
durfte, die Bergvölker einzeln zu schlagen 
und ausfierdeni die Linie und das Kiimyken- 
gebiet vor feindbeben Einfällen sicherte. Am 
». jQiii im Terengolgnuide, nnwmt des auf- 



ständischen AuVri Burtnnai angelangt, stiesa 
Grabbe auf den Feind. .scblu<r ilm. niarschirte 
am (J. u. 7. über den schwer pas^irbaren ilühen- 
rficken des Djns-Tau nnd befarat das Gebiet 
der Gbumbetowzon. Der von den Bergbe- 
wohnern flankirte Weg nach dorn von 
Schamyl mit 160UO Lesghiem besetzten Ar> 
ghuan wurde am 11. Juni zurQckgelegt, und 
wurde der nicht zu umgehende, amphitbea- 
trali-scb auf Felsen erbaute Ort, in dem jede^ 
Haus eine Festung mit Phittform nnd Schiess- 
seburton bildete, am 12. u. unter ver- 
zweifelter Gegenwehr erstürmt. Schamyl 
schioss sich mit seinen Anhängern in Achul'- 
gho ein* über Tschirkat am .\ndij8ki8cheu 
Koipu weiter marscbirend. wurde dort die 
zur Verbindung mit Gbimri und Temir-Chan- 
Schura notwendige Eoisnbrficke nater 
grossen Schwierigkeiten hergestellt. Erst am 
21. waren die Russ. im Besitz beider Ufer, 
Wärend der ibrenunterwtirfige Schamchal von 
Tark u und M ilizen die angrenzenden Bergvölker 
zur Ruhe brachten. Am IM ^'ingen die I.'n.-^. 
auf das r. Ufer des Koisu über; ein kleiner 
Theil blieb cur Einschliessnng AchuVgho^s 
auf den 1. zurück. Am 24. begann auch die 
Blokade Acburgbo's, des.sen 2Vi Monate 
währende Vertheidigung und Belagerung, 
der beiderseitigen Hartnäckigkeit wegen, in 
der Kriegsgesi hiehte fast einzig dasteht. Dir 
auf 2 Felsbergen erbauten, durcb eine enge 
Schlucht getrennten, und nur durch Brficken- 
steige verbundenen Plätze Neu- und Alt- 
Achurghosindvondem in tiefeingescbnitteneni 
Bette fliesenden Koisu von drei Seiten ein- 
geschlossen ; die einzig zugängliche SO.-86ite 
ist nur mittels schmaler l■^^lsen rucken von 
den von den Russen besetzten Höhen zu 
erreichen, die natfitttch von den Mnriden 
barrikadirt waren. Ausserdem dominirte der 
den Russ. zu£»ewendete Surchajewskische- 
Thurm die ganze Gegend. Zu einer voll- 
ständigen Blokade waren die russ. Truppen. 
9 Bat. 14 Gesch. ausser den Tm irulärfn. v.n 
schwach. Schamyl stand anausgesetzt mit 
den auf dem 1. Koisnufer operirmden Anf- 
ständischen in Verbindung, so dass die 
Blokadetruppen durcb Detachirungen gegen 
diese geschwächt werden mussten. Ausser- 
dem mnsete der Proviant etc. von Temir* 
Ghan«8chura aus dtircb das insurgirte Ge- 
biet von Gbimri berangeschait werden. Es 
fehlte bei den zu überwindenden enormen 
Terrainschwievigkeiten an Belagerungsma- 
terial, Scbanzzeugetc. In der Festung befanden 
sich nur lUOü waüentahige Männer, von denen 
100 Munden unter AU-Bek den Surdhajews- 
kischen Thurm besetzt hielten. SchamylV Hnus- 
siire sorgten jedoch für Zuzug, der durch die 
eng zutiammentitosäenden, durch Baumstämme 
SU ftberbrQckenden Ufer des Koisu erleichtert 
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wurde. Am 25. begannen die Bekgerungs- 
»rbeifeen und der Batterieba«, enciiw«rt 

durch das felsige, zerklüftete Ten-ain. Kin 
}5ombardement führte nicht zum Ziele, der- 
weile machten die Aufständischen anf dem 
1. Ufer einen EntsatzTenuch, 3000 M. erschie- 
nen im Hücken des Blokadekorps bei 



Weichenden in deren letzten ZuBuchteort ein, 
eroberten ihn aber erst» naehdem sie die, volle 

7 Tage jede« HauK und jede Höhle verthei- 
digenden, Bewohner beiderlei Geschlechts 
fast sämtlich getOdtet hatten. Bis zxxm 22. Sept. 
hatten die Russen die Festun;,'>w-('rko nii der- 
p;en"s!»en, kein Lesfjlüer blieb darin; Scham^l 
Aschilta, wurden aber zurückgcächlagen und war nach der Tschetüchna entkommeo. 
Ton Gen. Grabbe Terfdgrt. An demeelb. Tage, | Der doreh den Yerinst von über 3000 M. er* 
6. Jnli. inaehtc Schamyl einen Ausfall. Da es kaufte Erfolg machte auf die Bergvölker einen 
unmöglich war sich dem Surchajewnkischen ! bedeutenden Eindruck, sie gelobten unter 
Thnnne mit Approchen zu nähern, wurde | Stellung von Geiseln Unterwerfanf;^. Die 
am 11. ohne vorherige genügende Artillerie- 1 Truppen unter Gralil r l iu kif u mn 23. Sept. 
wirkunj; ein Sturm versucht, jedoch mit von Achul'gho nach 1 oniir-rhan-Schura. 
grossen Verlusten abgeschlagen. Hierbei fiel i woselbst sie 5 Tage ruhten. Auf dem 
Ali-Bek. Am 16. be^uui dae Bombardement | Weitennaredie nadi Wnesapnaja erlitt die 
des Thm-mes, derweil eine Sturmkolonne von Kolonne in dem am Sulakflu3.se lieg^enden 

Aul Tschirkeis einen Cberfall. der für die 
UnzuverlRssigkeit der Daghestanzen einen 
Beweis liefert. Die Ältesten empfingen die 
Avantgarde unter (Jen. Klugenau mit Unter- 



200 M. , mit Schirmen gegen die herabge- 
worfenen Steine und Balken versehen, am 
FuMO dee Berges den Moment zum Angrift' 
erwartete. Auch ^^ie würden «u rück gewiesen. 



und erst nachdem fast aiUe Munden dem 1 würiigkeit, kaum waren aber die eraten Ab> 
Artitteriefener erlegen waren, retteten sich thdlnngen Ober die Brücke in dae d^e Dorf- 



die letzten nach Nea-Achurgho, dem die Rusa. 
nach l^fsetzung des Thurmei viel näher ge- 
rückt waren. Am 24. erhielt dsis Belagerungs- 



strasse bildende Felsdefile gerückt, als dae 
Uewehrfeuer begann und einTheil der Hussen 
durch Zerstörung der Brücke abgeschnitten 



korpe aus dem sdl. Daghestan, wo Golowin und gefangen wurde. Um den Aul bu strafen 



seine Zwecke vollständig erreicht hatte, Ver- 
stärkungen und konnte am 29. zum Sturm 
^reschrittenwerden. Derselbe, gleichzeitig von 
l^ Kolonnen unternommen, nnslang. Verlust 
fa.st l'tOü M.; bei den Bergbewohnern be- 
iheihgtcn tdch Frauen in Männertracht am 
Kiun^. Schamyl erhielt vom 1. Ufer steten 
Zuzug und schaffte Kranke luid Todtc dort 
hinüber, weshalb Grabbe eine neue Brücke 
über den Fluss baute und auch das 1. Cfnr 
besetzte, von wo aus Ai huri^'ho mitGeedifltz 
bestrichen und den Feinden der Zugang zum 



und da.i An.sehen der Hussen herziisttdlen, 
musste Grabbe den Fluss weiter oberhalb 
aberschreiteB, doch baten die Bewohner noch 
rechtzeitig um Gnade. Am H. Okt. wurde 
dann Wnesapnnja erreicht und hatte der 
Eeldzug somit ein Ende. 

Schon nach Verlauf einiger Monate war 
die T8chct«!chna. von Sibamyl angefeuert, 
wieder im Aufstande, der Muridismus eroberte 
das ganae Ostl. K.gebiet, ohne dass die Bussen 
zu der Überzeugung gelangten, dass man um 
den K. zu erobern, den Krieg methodisch und 



Trinkwasser gehindert werden konnte. Ende l mehr noch gegen die ^'atur als die Menschen 
Ang. machte Schamyl, doreh dieBelagerange- SU fahren habe. Wahrend einiger Jahre 

arbeiten, Hunger und Krankheit auf s 1 wurden unaufhörlich Expeditionen der bc- 
slusserflte gebracht. Kricdensaiierbietungen. 1 reits geschilderten Art unternommen, um die 
Da er die Au.slieferuug seines Sohnes als Gebirgsvölker zum Abfall von Scham}! zu 
Geissei verweigerte, unternahmen die eben- 1 zwingen. Vergebens, die Rus.sen verloren bei 

falls auf die Hälfte zuHammengeschmolzenen die.'ien. ihnen nuraLsSchulc des kleinen Krieges 



Küssen am 2U. mit 3 Kolonnen einen zweiten 
Stnim, der nach Eroberung der Aunenwerke 
Schamyl zum Ausstecken der weissen Fkbne 

veranlasste. Fr gab seinen Sohn zwar heraus, 
wollte sich aber zu weiter nichts verstehen, 
SO dass am 14. Sept. früh der Stnrm erneuert 
Averden jMii>-4e. Die Sappeurs moesten, da 
alle üoutitigeu Mittel zur L berschreitang des 
durch Kaponnieren vertheidigten Grabens 
erfolglos blieben, eine Minengalerie sprengen. 



nutzbringenden Unternehmungen, eine Un- 
zahl von Soldaten, die Bergvölker wenig und 
wenn die Bassen ihr Gebiet übertielen, so 
überfielen sie das russi'.-che. Auch der JS4 2 
nach dem K. gesandte Kriegsmiaister Tscher- 
nitschew vermochte nichts ausinvichten und 
beschränkte nur die Operationen, was dem 
Muridismus noch mehr Kraft verlieh. — 1 843 
entrissen die Bergv(nker den Russen Awarien 
und K<nrabllt obwol die Bewohner tapfer 



In der Nacht verlies'^ jedoib S' banjyl die für die nisB. Sache focliteji. erobfMten neun 
Feste, verbarg sich in den Klüften de» Koisu- Forte, veniichteten einzelne Detachements 
ufere und gab seinen Oetrenen den Befehl | und überschwemmten Daghestan, wo mir 
nach Alt-.^chu^gho über zu gehen. Die Temir-Chan-Schura und Nisowoje in den 
Huss. drangen jedoch am 15. fr. mit den i Händen der Russen blieben. Schamyl diri* 
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gnto ätta Kampf tot d«ar Fstg Dargho in \ betragenden Arme» Venttrknngen nach der 

Ostdaghi''sf;in aiH. <>l>wol soit dorn J. 1831 Krim und «lern S.. wo /\p inl'uI<^o (leisen zur 
daa Kaukasische Korps durch Formiruug der . Oifensive übcrzagehen vermochten. Es unter- 

4. Bat. und 47 neuer Lin.*Bat. vermehrt war, liegt aber keinem Zweifel, dam wenn anstatt 
kamen im Frahjabr 1 844 noch 40000 M. (das des Desccnto Omer Pascha's mit 2500Ü M. 

5. Korps"» hinzu, und ojiorirten dif« Russen in beiSucIunn-Kiile, die V'crhilndcten mitSOOOüM, 
diesem JahremitganzenKorps. Darunter Fürst I eine Diveriuon nach der Küste unternommen 
Woronaow (s. d.) mit grossen Mitteln, aber { hätten, der K. den Bnaaen trete der aof seine 
ganz nach der Methode d.-r früheren Expedi- Beherrschimg verwendeten 270000 M, Ter» 
tioncix unternommene Darghinskische Feldzug loren gegangen wäre. 

(Ostdaghestan) hatte jedoch kein Resultat j Diese Sachlage sollte durch die nach Be- 
als den Verlust TOn 50(iii M. und 3 Gesch., endigung des Krieges erfolgte Ernennung 
Fr-tgn Lringen an dit? Muriden verloren, des Für.sten Hiirjutinsky zum Ol)ei!>eft'hls- 
Von dieser Zeit begann eine Kriais in der haber im K. einen entscheidenden Umschwung 
Kriegfthmng, obwol Woroniow mit dem erfahren, dadnrdh, daee er die Idee einer 
Systeme der BcHiegung der Natur nur den sjatematischen Khe^f&hrung gegen den ab 
Anfang nmchte. Durch «h'n Bau oin^r Fstf^ l>ptr;irhteten rtstl. K. zur glänzenden 
Wald-strasso wurde der Feind aus tler Kl. Ausführung und fo den MuridisuniH zu Fall 
Tschetschna verdrängt und der AnÜMig mit i brachte. Im Aug. 18,^6 wurden, der natür- 
der Bodfuhparboitung der (ir. Tsidiotsclina in liclion Einthi-ihm^,' des K. »Mit^prfchend, 5Mil.- 
ähnlicher Weise gemacht. Hier kommandirte Kmdos errichtet: 2 gegendie Adighen deswati. 
nnter Woronaow Fürst Barjatinsky (s. d.) \ K. (eins im N.. ..Mil.>Kmdo des r. Fltlgels/ 
schon damals. In Daghestan, der Kabarda und ; eins im S., ..Kut^iiskischi s üen.-Gouveme- 
iiut dpf Lesghischcn Linie, am Alasanflnsse ment"). Oe'ren die Muriden des östl. K. ein.s 
wurden mit grosser Vorsicht P-xpeditionen . auf dem N. -Abhänge des Gebirges (MiL-Kmdo 
unternommen. ' Man b^nflgte sich, die Berg- 1 dos 1. Flflgels), eins in Daghestan, den gamen 
Völker gewissermasnen mit l inor Mauer von ander Küsto de.sKasjiist honMcrnv'a ffde^enen. 
Truppen zu umgeben und so dem L'msich- : sog. Frikaspischen Bezirk umtassend, und ein 
gredbi* aber nicht der Konaolidimng des drittes anf der sog. Lesghischen Linie am 
Mu^iMniis ein Ziel zu setsen. Bohamyl nahm Alasanflusse, an der Südseite des Gebirge.s. 
immer mehr die Stellung eine« a.sia(iHehon Der jetzige Kriegsmin. .Miljutin ward Chef 
Herrschers ein. Diese Schwierigkeiten soll- des Gen.-Stabes. — Die schwierigsten Opera- 
ten sieb mit B^tpinn des Orientkrieges von ) tionen waren dem Mil.-Kmdtai des 1. FIflgels, 
1853— SO durch Auftreten (h'r THrkei auf Oen. .Jewdokimow, übertnigen. Er hatte zu- 
dem Kampi^latze noch steigern. Die russ. nächst die Tschetschna, von wo der üaupt- 
Tmppen mossten nach N. und S. gleichseitig i einfiül nach Daghestan vor .«ich gehen sollte, 
Front machen» nnd obwol die Armee dvrdl|dasndürchyervollkommnun<r de- W* i.n n> t/rs 
Hinzukommen von I I>iv. die Höhe von vorzubereiten. Im l*rikaspi,>( hcn l.anilstriche 
270000 M. erreichte, so brauchten die Russen . kommandirte Fürst Orbeliani und imch ihm 
doeh Sur Kiederfasdtong der Bergvölker so Baron Wrangel, an der Lesghischen lanie 
vielTknppen, dass sie sicli im S. den Türken Baron Wrewskii. dann Fürst Melikow. liuwstl. 
gegenttber in grosser Minoritiit befanden. K. liess Fürst Barjatinsky nur die nötigsten 
]^e sofortigfe Folge des Krieges war femer Truppen, alte übrigen wurden naeh 0. diri- 
die, da-ss die Russen, obwrd sie eine Flotte girt. Er wollte dem Femde keinen Augen» 
snr Verfügung hatten, kaum Zeit fanden, die l)lick Ruhe hissen und ihn von allen Seiten 
an der OstkOste des Schwarzen Meeres ge- beschüitigen , daher folgender Plan: Auf 
legenen Forts m rftmnen. Die Bergbewohner der LesgUnsIdschen Linie sollten die Bossen 
machten sofort gemeinschaftliche Sache mit die Feinde durch immeiwährende Angfiffe 
den Türken, die ihnen einen, zum Glück für ' schwüchen, dnmit diese im entscheidenden 
die Hussen, unfähigen l'a.scha mit Subsidien Momente ihrer Stärke beraubt wären. Die 
schickten nnd das Land unter dem Namen | Truppen des Prikaspischen Landstriches hatten 
„Tscherkassien" wieder in Besitz nahmen. Nur vor allem Sahitan zu besetzen, welches Da- 
der Umstand, dass Mohamed Kmin, der De-.gbestan mit dem östl. Ende des 1. Flügels 
legat Schamyl's, bei den Abäsen Ton den ihn { verbindet. Anf dem 1. Flügel sollte dnxch 
beargwöhnenden Türken nicht unterstützt Unterwerfung der tschetschen.skischen Ebene 
wnrde, liess aueli i^chamyl eine abwartend»' ciiie feste ]k\<in am Fu.ssc des Gelnrges ge- 
Stellung einnehmen, während er bei eiuer wonnen werden. Nachdem dies gelungen, 
Mllgw»! Politik mit 70—80000 M. gegen die I sollte der Krieg in den noch niemals von 
Russen hStte vorrücken können. ALs die russ. Truppen Ii Irt ii tien Bergen der T«chet- 
Russen sich im N. des K. weniger ])e<lroht schna beginnen und namentlich den Arghun- 
sahen, sandten sie von ihrer dort lüUOOO M. kischen Engpass zum Objekt haben. War 
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aach hier Erfolg erzielt, so sollten alleTnippen 
i;1eichzcitig in Daghestaii oindringon, um den 
^Iuridisuuls mit einem Schlage zu vernichten. 
Die Truppen des 1. Flügels brauchten zur 
Bewftltigung ihrer ersten Aufgabe durch im 
ganzen 4 Feldztlf^e, (Hp Zeit von Nov. 185fi 
bis April 1857. Ende des Frühjahrs 1807 
war die grosse TschetBchna einer offenen 
Fttg Terglcichbar, worauf hier wfthrend des 
Sommers die Operationen ruhten. D;i<»pfTcn 
brachen in den allein schneefreien Sommer- 
monaten dieDagheitanisehe und dieLeaghini- 
kische Kolonne fast gleichzeitig in die hoben 
lirenzgebirgeein. Fürst Orbeliani hatte bei der 
Besetzung von äalatau, dem übergange Ober 
den Terengulgrand nnd der Okkapirang des 
zum russ. StuJt^qnurtiere iiu«er.<ehenen Bhur- 
tuaai, in desnen Nähe Schamyl eine Feste 
erbanie, gegen die«e harte aber siegreiche 
Kämpfe zu bestehen und hielt »eine Positionen 
lest. Gleichzeitig eroberte Gen. Wrewskij. 
von Kachetien aus über die Gebirge mar- 
^chirend, die diodiskischen Bezirke. Beim 
Rückmärsche sucbt^ Hin Schamyl'» Sohn. 
Kasi Mahoma, vergeblich zu hindern. Im 
Okt. drang aach Gen. Jewdokimow Ton N. 
in das Gebirge ein. unterwarf die Grosse 
T8chet^<chna. näherte sicli im Jan. 1S.")!> dem 
arghuuskitichen Gebiete, nahm durch Umgeh- 
ung die dortigen, den Arghnnpass beherr- 
schende I5(»rgtp.'it('n lind dann duH Sidiarn-Ar- 
ghuuthal.den Haupteingang zum Gebirge, ein, 
woeelbit als Stfltzpunkt die Fntg Arghunskoje 
gegründet wurde. Durch die Eroberung der 
Kleinen Tschet-- eh na winde der Winterfeldzug 
von lS57y58 beendigt. Die Kasten hatten im N. 
für ihren Bfleken nicht mehr so fttrehten. 

Juni IS.''»^ drangen die I{u^spn von drei 
leiten in das Gebirge ein. Die Tschescheuaki- 
«die Kol. im Seharo- Arghuntfaale anfwftrte, 
die Daghestanischc in der Richtung von 
Bhurtunai auf Mitschikal. die Le^ghinski- 
sohe durch das Land der Kaputschen in 
das Innere Le8ghistfin*s manchirend. Scham jl 
wandte alle «eine Kraft gegen Jewdokimow 
und Tersuchte, sein Gros in einer festen {Po- 
sition bei Warandi zurücklassend, gegen 
Wl&dikawkae vorzudringen und den Central- 
Kaukaaus. speziell die unlängst unterworfenen 
Nasranowzen, im Kücken der iiu:>8. zu in- 
Saiden. Er wurde aber von Gen. Miseh- 
tichenko geschlagen , während Gen. Jewdo- 
kimow die Petition von Warandi nahm und 
Scbatoi eroberte. Jetzt fiel die ganze tsche- 
tschenskische Gebirgsbevölkerung. ausser den 
Itschikeren, die der Imnni iierx'mlich regierte, 
von Schamyl ab, und Hude Okt. war das 
ganze Gebiet von der grusinischen Militftr- 
stnsse bis snm Scharo-Arghim in russ. Hän- 
den. Ei blieb im 'rsrhet-^rhenzenlande nur 
noch die Eroberung von Itächkeri übrig, wo 



Schamjri seine Residenz Wedta hatte befes- 
tigen lassen. Kurz vor Weihnachten nähert»- 
sich Jewdokimow dem wegen de-« Abfalles 
der Tschetäclicnzen nur von Daghestanseu 
▼ertheidigten GeÜete von Itschkeri mit drei 
Kol., die sich Anf. IS.')!) am Bassflus.se ver- 
einigten. Bei Tausen stiessen sie auf eine be- 
festigte Position, dieselbe wurde genommen 
und nun marscbirte der Gen., bei dessen 
Kolonne sich auch Barjatinski befand, nacli 
Weden, in dessen Nähe er ein Lager bezog 
und eine Strasse in den Rfleken der Psl^ 
schlagen Hess. AIh dieselbe beendigt war, 
wurdeji am 29. und 30. März die ersten Tran- 
checn gegen die nach allen Regeln der Kunst 
angelegte, von "üOU Kriegern verthcidigte 
Festung eröffnet, dabei aber den Belagerteii 
mit Absicht ein Kückzugsweg in das Gebirge 
offen gelassen. Nach l^nnahkne der anf der 
I 0. -Seite gelegenen dominirenden, Andijski- 
schen Redoute, am 15. April, verliess der 
! Feind die in Brand gesteckte Fstg und flüch- 
tete im Gebirge. Die Russen hatten nur 26 
M. verloren. — Während der Belagerung 
war auch General Wrangel von 0. her in 
Itsöbkeri ebgerfickt. Schsmyl waranfDaghe- 
stan beschränkt. Der gemeinsdiaft liehe An- 
gritr. der vondiT N. -Seite her von dem 'l'sche- 
tschenski.schen Korp.s unter Gen. Jewdoki- 
mow und dem Snlatawskischen unter Gen. 
Wrangel (zus. '2MliiO M.) unter Oberbefehl 
Barjatmski's geplant war, während kleinere 
Korps, speziell dasLesghinskisehe unter FOrst 
Mehkow (alle Streitkräfte susammen 4U000 
M.), an den übrigen Grenzen .standen, be- 
gann damit, dass Wrangel Ende Juli die 
Position von Ißtsohikal, am ndl. Fusse des 
Gburabetow.skischen Gebirges, eroberte. Am 
7. Aug., an welchem Tage Gen. Jewdo- 
kimow von Weden g«'gen die Püsiticm 
Schamyrs am 1. I.'fer des Aiidij>kisehen Kairo 
mit dem Berge KilitI als Hauptred-mte . vor- 
brach, marschirt« Wrangel in den Kücken 
der Position Ton Arghuan, die darauf vom 
Feinde verla.ssen wurde. Von den Bergen 
sdl. Arghuan \s vermochte Wrangel die von 
N. und 0. her fast uneinnehmljare Stellung 
Schamyl's sdl. von Audi einzusehen. Ein 
stark befe.eitigter II lieiniieken mit dem 
Berge Kiiitl als südlichätes Reduit trennte 
ihn jedoch aowol von seinen Gegnern, wie 
von Gen. Jewdokimow, der ndl. von Audi 
Sehamyl gegenüberstand , aber zu achwach 
war. um in da.s Tluil hinitizusteigon. Da 
der Feind auch im Be.'.ite/. aller Brücken über 
den Koisu war. und die-olben auf V>eidon 
Ufern durch Verschanzungen gedeckt hatte, 
so musste Wrangel, um eine Kooperation 
mit Jewdokimow zu ermöglichen und die 
StelhniLT ^^chamyKs von S her zu forciren. 
erät lu der Nähe der abgetreteneu äaghri- 
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lochskischen Brücke einen Übergang her^ 
stellen . wozu 4 Tage gebraucht wurden, 
üach dem am 2./M. Aug. vollendeten Über* 
gaoge Wrangel^B auf das awariselie Ufer, 
%vur(!i' unter grosser Schwierigkeit am :^ 15. 
die Position von Achkent und an demüeiben 
Abend Dodi die FatgZatanieb erobert. Awar 
xien, welches 16 J. mit Widerwillen S< harayrs 
Joch getragen hatte, fiel sofort al). (ileich- 
zeitig mit Wrangel wur von Temir-Chan- 
Schura aus Oen. Manjnkin mit einer Kol. 
von O. her gegen den Distrikt Koisubu vor- 
Igcdrungen und hatte die Gcbirgsfeste Bu- 
mndak'Kale zerstört, worauf er, um Wran- 
gel die Hand reichen -/u können, eine Brücke 
über den awarskischen Koisu herstellte. Die 
^anze Umgegend liei^8 nun Schamyl's iSache 
ftBeQ, dieser dachte nur noch an seine Sicher^ 
heil. Du ihm ein Aui^weg nordwärts durch 
die adl. Andi stehende Tschetschenskiscbe 
Kolonne verschlossen war, so zog er sich mit 
-wenigen Anhängern auf das bäisstigte Ea- 
rata zurück, von wo er Viald diiraiif Midn<t- 
^'ärts nach dem Andulalgebiete Iluh und 
nnf dem fast onzugiinglichen Berge Ghnnib 
•FoHto fasste. Konnte er sich hier bi.s zum 
^Vinter halten, so hatte er gewonnene.^ Spiel, 
l'm ihn hier einzuschliessen, musste Fürst 
Tarehanowmit der Turdschidag^kisohen Kol. 
▼on 0. gegen Andalal vorgehen und dio Fstg 
Tchoch erobern, wührcnd ein Gegner Scha- 
inyrs, Kibit-lfohoma das obere Gebirge 
Aoi\ Andalal besetzte. Im Korden stellten 
die Kuss. zunächst di»^ Verbindung der Tsehe- 
tschenskischen mit der Daghestauiächen Kol. 
am 8./20. Ang. dnrch das Gebiet Karata 
her, dann nv.irs< hirte Wrangel gegen Anda- 
lal vor, während sich Fürst Barjatinski, der 
erst am 16 /28. Aug. nach dem Koiira Unab- 
geatiegen Wiir. un dmslbn Tage b' im I^orfe 
Konchidatl mit der Lesghinskisi heu Kul. ver- 
einigte, die unter Fürst Mclikow wahrend 
«nnes Äusserst schwierigen Feldsnges von den 
<^uellen des andijskischen Koisu durch Les- 
^hien's wilde Gebirge stromabwärts heran- 
gekommen war. Diese Kol. wurde ehenfiills 
gegen Amlalal vorge.«chickt , währwd die 
'1 schetschen-skische Kol. zur Sicherung der 
Koisulinie bei Andi zurückblieb und das be- 
festigte mss. Lager Preobraschensheje bau» 
ten, Die Heise Darjatin^ki's nach An- 
dalal glich einem Triumphzuge. Am 30. Aug. 
kam er bei den um den Ghonib versammelten 
'l'nil.])en an. Wrangel hatte bereits die 
iilokade des Cihuiu}) liegonnen, der aber ^ 
M. im Lmlang bei fa^t absoluter äturuit'rei- 
heit besitzend und alle Mittel smn Unter- 
halte einer Mtarken Besatzung auf Jahre hin- 
an« durbieten<l. bei einer energischen Ver- 
theidung keine Chancen der i..iunahme bot. 
Sehamyl kämpfte jedoch, fOr seine mit ihm 



auf dem Reduit des hSchsten Felsgipfels 

eingeschlossene Familie besorgt, nur noch 
um den Schein zu retten. Kr verfügte nur 
noch über 400 M. Bereits am 29. Aug. 
trat er in Unterhandlungen, die aber fehl- 
schlugen, worauf am 4. Sept. die Angrifl's- 
arbeiten begnimen. Am 15. besetzten die 
Trappen des Fürsten Tuehanow die auf der 
N. -Seite gelegenen Gürten. In Verbindung 
mit den von der Koisuscite angreifenden 
Truppen wurden dann auf der halben Berg- 
höhe TiOgenients erbaut und dann der Weg 
aufwärts weiter fortgeführt, während Ob. 
Tergukasow Ton 80. her das Plateau mittels 
Leitern und Stricke in ^er Felsrinne er- 
klomm. Am 6. Sei)t. waren 11 E5at., den 
nur noch von lüU Murideu besetzten Felsaal 
umringend, auf dem Platesn, und nach 2std. 
Zögern trat 4 Ü. nehm, ohne weiteren Kampf 
Schamyl aus dem Aul, um sich dem Sieger 
zu überliefern. 

So war infolge der genialen Operationen 
Bariatinski".s innerhalb 3 .1. der K. vom 
Kaspischen Aleere bis zur grusinischen Mil.- 
Strasse unterworfen, ohne dass jedodi dea- 
hulb die Kämpfe einen definitiven Abschluss 
erreicht hätten. Namentlich setzte das vom 
Gen.- Gouvernement Kutais durch einen Gür- 
tel fiL'ier Berge getrennte Volk der Abäsen 
oder Abcbasen. Adigbe und Tsehcrkes^en, 
seine Fehden mit dem es von allen Seiten 
nmschlieasenden und audi die KttstenpUtee 
besetzt haltenden Nachbar &st ununterbro- 
chen bis aut die.se Stunde fort und kann nur 
dem Namen nach als unterworfen betrachtet 
werden. Viele Tscfaerkessen wanderten nach 
der Türkei aus, während sich eine grosse 
Zahl russ. Überläufer noch jetzt in den Ge» 
birgen befinden sollen. ~- Die Orenspostoi 
am Kuban und an der Laba, sowie an der 
grusinischen Mil. - Strasse mu.ssten joden 
Augenblick eines Überfalles gewärtig sein 
and fortwährend Expeditionen in die Berge 
unternehmen, nach deren Kiickkehr alles 
beim Alten blieb. Jeder Feind ilosslauds 
findet auch heute noch im K. Verbfindete. 
Iis i^t jedoch zu erwarten, dass nach der 
jetzigen Niederlage der Türkei auch der 
W.-Flügel des Gebirgslaudes endgiitig der 
ross. Macht anheim&llen wird. — Piaton Sn- 
bow, That i n der nifls. Krieger i. K. von 1 *>00 
bis 1^30, Ptrsbg 1836 (russ.); Lapinski, (Te- 
fik Bey), D. Bergvölker d. K. u. ihr Freiheits- 
kam]d*, Urabg IsiJ.i; Baunigarten, Sechzig 
J. d. Kauk -Kriege-j, Lpzg l*i61 ; Aufsätze im 
Wajenny Sbornik (russ.). A. v. D. 

Kausler, Franz v., württmbg. Oberst. Zu 
Stuttgart am 28. Febr. 1794 geb., wurde er 
Ibll Lt der Art. und machte mit Auszeich- 
nung die FehlsOge von 1812-~15 mit. 1S23 
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iii den Gtm.-Qlrmstr-itab versetzt, funrjirte er ' meiner Ajin;ihme der I'»t7fer'»n mus'tfn 



auch als Lehrer au der Kriegsschule, wurde 
1843 beabsobiedet and starb am 10. Des. J648m 
B^Unihe. — Durch sahireiche Schriften hat 

ervieliache Anref^mj? zu militärischen Studien 
gegeben und vorneluulich in der Kriegäge- 



vor der gasdichten und den ut^nosphÄriscliep 
Ebflfitien Widerstand leifieodm IMall- 
patrone surflcktretea. v. U. 

Kavalerie, Keitcrei, die Vcreinigimg tol 



schiebte Aaeikentteaswertes geleistet. Haupt» Mensch und Pferd zu kriegeri»c]ien Zweckes. 



werke: Ztschril f. Kr«3:swissK(lift mit Olxstlt 
Breiihanpt, IS 19— 23; Versuch e. Krgsgesch. 
all. Völk. u. Zeiten (bis 1500), 1825 ; Synchron. 
Übersicht d. Krgsfjesch., 1826; Wörterbch d. 
Schlachten etc. bis En.le d. 15 Jhrhdrts, 1S25; 
Napoleons (jrunddütze etc. über Krgsgesch., 
-knnst und •wesen, 1827; Atlas d. Schlachten 
etc., 1831—37; Lelien d. Pr. Euj^en v.Savoyen 



Dieselbe dürfte ziemlich .-o ult sein. %vif da- 
Meuschengescblecht, denn die Irüheateu «ag«£- 
halten ÜberKeferungen berichten von ihr. Ih> 
grossen Ägypterkönige führten sahlfcodi* 
Reiterscharen mit sicli auf ihren ZtliT'Mi nsi; 
dem ädwstl. Asien, dort traten üiiivu d;«~ 
einbeimischen VSlkerstiimme mit noch g t C et -. 
ren derartigen Scharen »'ntgegen. In dw 



1838; D. Krge 1702— Iblö in Europa und . Kämpfen des C'yrus und Dariu.<i spielt il: 
Ägypten (mit Wörl) 1840 — 42. — Neuer Ne- j Keiterei eine bedeutendf KoUe, Xerxes fuhrt- 
krolog d. Dtschen, Weimar 1849. — rt 

KaMtschuck oder Federharz wird aus dem 

Milchsafte der Siphonia elastiea i(tuyana\ der 
Urceola elastiea (Sumatra. Java) und der 
Fiens elastiea (Ostindien) gewonnen. Es sieht 
in reinem Znstande gelblich aus; dünne 
Schichten sind farblos und /iondieh durch- 
sichtig. Ks ist zähe, elastisch und luft- 



Ma»s«n derselben nach Griechenland his- 
ühi'v. Naturgeniin- -ind die Länder, in ilenot 
die iM'tndezucht besonders günstige Vorbe- 
<lin;;un>fen findet, oder der Mensch der Ge- 
nossenschaft iIl^ edelen, flüchtigen Thlen«^ 
nicht .'iith.'lir.'ii Icann. wie der Westen Asien"- 
rill yr<)s>er Thcii Atrika's, auch ilas vor- 
nehmliche Feld für die Anfänge des Beiter« 



besOndig, wild in der KUte hart und steif. I ''^'"^ ov..^,.ni..tori,chc. 



beimEr^^•iirmen aberwiedor binir^am. schmilzt 



che mid strategische KntwickeluQ|f je- 
doch in den Kulturstaaten Europa », gofundens 



bei 125'^ C. und verbrennt mit heller, ruhiger , "^'^ "^«^ ..u.upa ^ j^riun«» 

Flamme. 3pez. Gewicht 0,825 bis 0.933. Behufs ! l''*.; ben immt geKhed< rt» 

seiner technischen Verwendung wird es ,er. I {««»^"'»^^baren bnden su h Un den kleinen 
-_u_:ii I av,.,.,.»- Heeren der verscluedeneu 1- rei.st.uvteu de- 



schnitten, gewaschen, in siedendem Wasser 
aufgeweicht, durchgeknetet und mittels hy- 
dranlischer Pressen zu BKJcken geprewt, 

welche man in Tafeln von beliebiger Stärkt 



^rschic 

ndL Griechenlands, und zwar nach den 

Zusanunenstri-sen mit den Persern. Sie es^ 
ifänzten ii aus den lieichsten der beer» 

^^riit^^eiliet.'^Iir Schwei R"*er und Pferd waren 

schwer «,'e|ian/crt. ersterer fiilu-te i,an.:e und 
Schwert. Die kleinste taktisclie Einheit, ili ^ 
Phy lo, lio Pf. stark, stund 4— S Glieder tiel; 
man attackirte in Linie. Front auf Fhttt. 
oder ~u< hte den Feind dnrdi verftelltea 
llücl;/!!;^' narh/.nlockeii und dann in der 
Fhmke .iiizuf.dlen. in der Sddachti>r'lnnn^ 
stanti die K. auf den FlOgeln der Inf Für 
d''n Ii'ii Itti'ti lii.'ii-t waren jeder Ph;!-- eLn«- 



von diesem durehdrun^jen ( vulkanisirt), 
verliert es die Ei^cn-cli.ift, in der Kälte steif 
und hart, sowie durch Wärme. Hl otler Fett 
weich zu werden; zugleich nimmt c.h an tie- 
wii^t zu. In dieser Form findet K. mannig- 
fache Verwendung: in der Milit.irteohnik, 
namentlich zu PuH'ern (an Haliiiienlatfeten. 
Richtkisseu, Achssitzen der Feldlatfeten, ( Je- 

BChosskasten u. s. w.), sowie auch als Dich- . • i 
tungsmittel (z. B. Eissprengbüchsen). W. . Anzahl Urdomuuureiterbeigcgeüen,au^^^ 
^ ^ *- o r kommen berittene Bogenschatxen vor. Die 

Kautschuckpatronen, d. h. PatronenmitKaut- 1 K. hatte die Aufklärung de^ Terruns, die 

schuckhülse. wurdenwiederholt'/umErsatz der Erknridiir.tr de- Feinde-^ zu l>esorp^n Ihrt* 
Papierpatronen vorgeschla^jeu und haben sich - tntwukelung ist Jedocii, den beachränkt»»» 
namentlich durch den Schutz, den .sie der | Kriegsschauplätzen entsprechend, gering. — 
PulverladiinfT ?eoren die Einwirkuni: der Eine <,'rössere BedeutuuLT ^'cwinnt die K. in 
Feuchtigkeit gewähren, empfühleu. W ährend den makedonischen Heeren. I nler Phi- 
Papierpatronen bei monaÜ. Aufbewahrung lipp wurde sie aus der Ritterschaft ergän/4, 
im fenehten Keller 2— 5'!'„ Feuchtigkeit und welche zu diesem Zwecke in 15 Kreise ge- 
raehr oder weniger verdorbenes Pulver zeig- theilt war. aus deren jedem eine Reit>»r- 
ten, ergaben K. nur eine (icwichtszunahme Jle sich bildete, als 10. trat die kgl. Leib- 
Ton 1% und hatten das Pulver trocken er- } wache, Agema. hinzu. Die Jlen waren I8<>— 
halten. Letztere würden sich dah^rzurEin- 2:>iJ Pf. stark. Reiter und Pferd gerä^et un-J 
fTihrving qualitizirt liabcu, wenn Kaut^huck bewaffnet, wie bei den Griechen. Y.\i dieser 
einen gasdichten Abschluss fÖr die Patronen i schweren K. trat eine geworbene leichte, di»* 
der Hinterlader liefern konnte; nach allge- 1 Sarissophoren (von Sarissa» leicht« Lanzo). 



Digitized by Google 



Kavalerle 



177 



KaTalerie 



ihre Jlen dUüten lOO bis 150 I't. , <u; war j wioilor, jo n;i< Ii Helieljon der einzelnen Glio- 
It'ichtnr jfi'rüstot v.iul l>eritten. 1 »ie sihworo (1<t. Itic K;iiiiiift'-;\vi>i-i^ war äusserst jtriiiii- 
K. vcrtiuh (U n ÖcUlacbtcn-, dio leichte den tiv. Die ritterlichen Herren der Lanzen 
AnfklBrungs- und 8iclierun^8dien«t. Unter ! schlössen sich im Verbände des Fähnleins 
Alexander d. Gr. hehielt die K. im wesont- oder Banners in einem Gliede enge zusam» 
liehen diese r)rpfatii.>ation, wnrd»^ jedoch be- ' men und stihiuten so auf den Gegner, ihm-n 
trächtlich vermehrt und ^jel.uitrte unter der | folgten ihre Knappen al^ zweite« Tretien, 
Führung und Verwendung dissea grossen um ihre Herren in dem uiii Ii dem Zusamnien- 
Feldherrn auf die Hölie iiiror lAM^tuTitr. Sio stos>;(' sich entwickelnden Einzelkampfe zu 
wurde in Wahrheit daä Auge und Obr de» ^ unterdtützon, ihnen beizuspringeu, wenn sie 
Heerführers, die stets bereite Unterstütaning ! gesttlrst oder- ans dem Sattel gehoben am 
für das Futisvolk in den Schwankungen der Boden lagen, den in gleicher Lage befind- 
r^chlacht, diese f<>rdernd . entscheidend und liehen Gegner abzuthun oder gcf.ingen zu 
ausnützend. — Inden Heeren der Römer | nehmen. Eine eigentliche Führung, eine 
bildete die K. stets einen betrilchtlichen Be- disziplinare Ordnung war nicht vorhanden, 
standtheil. nrHprünf,'lich aus der Uitterschaft, Mit tlcm Wach-en der Macht tlcr Städte 
!)puter vornehmlich aua den Provinzen er- < begann sich allmählich ein Fussvolk zu bii- 
gftnzt. Auch hier erlangte sie nnter dem den, das den Rittersoharen die Herrschaft 
grc'sstcn Feldberm, Ciliar, ihre höchste Ent- des Schlachtfeldes smdlcbst streitig machte, 
Wickelung. Die klein.ste takti.-<cho und orga- mit der Einfi'ihrunfr der Feuerwaften mehr 
nisatori.sche Einheit der rCm. K., Turma,iund mehr abgewann. Zahh-eiche blutige 
zahlte 33 i'f., sie rangirte in 4 Gliedern ' Niederlagen nötigten das Rittertum, seine 
hintereinander, die einzelnen Ut itfr sianden frei jrewlihlti'n Verbände in die fest geglieder- 
mit 1 Schritt Abstand neben einander, die ten einer Kcitertruppe zu verwandeln, sich 
hinteren Glieder auf die Zwischenr&nme der den Regeln einer bestimmten Taktik xn 
vorderen oin;.,'erichtet. 12 Türmen bildeten unterwerfen. Zunächst waren es die Könige 
eine Ala iK'gti. Diese Eintheilung galt frtr von Frankreich, welche mit der Bildung 
die schwerbewaffnete, wie für die leichte K.. der Ordonnanz-Komp, diesen Boden be- 
welch letztere vielfach Bogenschützen in traten. In ihnen bildete anfänglich die Lanze 
ihren Kcihen zählte. Auch t^a^ar stellte noch die Grundlage, je derselben wurden 
seine schwere K. auf dio Flügel der Schlacht- unter Befehl eines Uptm. gestellt , dem 1 
Knie, wahrend die leichte die Flanken deckte, Lt, 1 Fühnrich, 1 Standartenträger (comet) 
den Gegner im Auge behielt, stets bean>jund l Wchtnistr als Otr. zur Seite standen. 
ruhiLrte. ileii Anj^ritf der schweren vorberei- Jede I>anze zlhlle C, M. , 1 Herrn fmaitrel, 
tete. In dem Gefechte der K. wurde eiu 3 Bogenschützen, 1 Degentrilger , 1 Pagen, 
besonderer Nachdmek auf die Bildung einer I Der Hptm. mit dem Ffthnr. fahrte im Ge- 
starken Re-erve ;,M'leL,'t. Die Scblacbtst''!- fechte die schwergewappneten Leute (gens- 
lung war trcttenweise. Beim Angritte ging d'armes), der Lt und Standartenträger die 
das vordere Treffen dem Feinde in FVont' letehtbewafBaeten (chemn-l^gers), der Weht- 
entgegen, wftbrend die hinteren sieh seit- mstr hatte fBr die Kangirung zum Gefechte 
wSrtf» hinauRzogen Und die Flanke, bez. den und die innere Ordnung zu sorgen. Die 
Rücken des Gegners zu gewinnen strebten, laktik blieb im allgemeinen die bishenge. 
Der Avantgarden- und Aufklärungsdienst Die gensd'armes fQhrten in geschlossener 
wurde vornohTnlieb durch die K. versehen. Linie den eigentlirhen Angriff, der durch 
die zu diesem Zwecke oft l agemärsche weit , die chevau-legers eingeleitet und ausgebeutet 
dem Heere vornnfzog, in itich gegliedert als wurde, doch kam durch die bestimmte Ftth- 
Gros, Vortruiiji. Spitzen. St itendeckungen rung und Disziplinirung mehr Ordnung und 
und weit^ntstMuietc l'utrouillen. — Die Völker- System in die Sache. Allmählich nahm auch 
Wanderung verschlang mit dem röm. Staate die Keiteroi die Schusswaffe zur Hand, die 
auch das röm. Heer, aus ihr entwickelte sich I gensd'armes legten die Lanze ab und er- 
allmiihlich das Kitterwe-i'n des Mittel- leichterten ihre RHstungen, sie sdwie die 
alters. Der schwer gewatinete lütter war chevau-legera gliederten sich in selbständige 
faxt der aussdiliessliche Soldat; ausser derj Komp., deren Organisation der der Ordon- 
Reiterei gab es nur verschwindende ander- nanz-Komp. entsprach. Zum Gefechte stieasen 
weite Truppenfonnationen. Der Kitter mit mehrere Komp. zu Geschwadern (Schwa- 
seinem reisigen Gefolge von Ii bis 8 M. bil-idronen) zusammen, in organisatoriscberHin- 
dete die Lanze, mehrere Lanzen das Fähn> , sieht wurden sie in Regimenter zusammen- 
lein , mehrere Fähnlpin da^ Banner. Diese gestellt. Es gab wieder eine schwere und 
Gliederungen trugen jedoch einen durchweg eine leichte K., zu der als ein drittes die 
wülkOrlichen Charakter, man schloss sich zu Doppelkämpfer su Fuss und zu Pferde, die 
jenen Vereinigungen susammen und löste sie , Dragoner» traten. Diese Fortschritte ver- 
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mochten jedoch nicht, der E. den Boden : tlioiluu;^^ üblicli. Die Stärke der Schw. 
vollkomnipn wieder zu rroborn, den sie schwankte bei der üclnveri n K voh ir>0 — ISO 
mittlerweile au die Int. verloren hatte. Hier- Pf., überschritt bei der leichten in der Regel 
fttr war ein wesentlicher Grand, dass sie tieh I nidit 100. Die Kflr. beMelien all lefesten 
ihrer eigentlichen, der l)lanken. "Watte f;\st Rest der friilieren Rüstim^' den Bnistbar- 
gauz begeben hatte und »ach zu Pferde nisdi, bei der übrigen K. wnrden die Schutz- 
hanpteftdblich mit der Behnsswaffe f Karabi- waffen heseitigfc. Ein breitrandiger, xunftchst 
ner, MusketOB» Pistole) focht. Gustav auf einer, später auf drei Seiten au%eKhIa> 
Adolf war es vorbehalten, die K. wieder p^ener Filzhut mit einem eisernen Kreuze 
aul" den ihr gebührenden l'latz zu luliren. im Kopftheiie, bildete die Kopfbedeckung 
Er bfldete aua den starken in 6 Gliedern der schweren K. (Kilr. ond Drai^.), hohe 
rangirten Komp. kleinere beweglichere Schw . S'ti< fi l mit steifen Stulpen bekleideten die 
die nur in drei Gliedern rangirten, er führte Beine. An Trutzwati'en wurden allgemein 
die geadilcaMme Attaeke mit dem D^^en in ] der f^rade Degen mit Korbgefäss in lederner 
der Eanat wieder ein. In der Sclilachtord- Sclieitle, ein langer Karabiner, bei den I>rag. 
nung wies er ihr die Plätze auf den Flügeln mit Bajonnet, und zwei Pistolen geführt, 
zu, einzelne Schw. wurden der Inf. zu^e-jZur Aufnahme der Putronen diente eine 
theüt, hinter der Schlachtlinie ans ihr eine j lederne Pabrontaache (Ifortiuehe), an einem 
allgemeine Reserve gebildet. Der AngritY breiten Bandelier bcieptigt, auf dem ein 
Hollte umfasaend gegen die Flanke und wo- 1 Karabinerhaken lief um den Karabiner ein- 
möglich den Rflcken dea Gegners gefOhrt i zuhaken , wenn er m Pferde nnfgenommen 
werden. Im Aufklfttnnga- und Sioherheits- I wurde. Der.selbe befand sich an der r. Seite 
dienhte verwendete er die K. im nusgedehn- des Sattels vermittels Schuh und Sehlag- 
teaten Masse und verlangte von ihr. dass sie riemen befestigt. Die Pistolen staken in 
hier absolut eelbetftiidig aufkniaret«! ▼eF-|Ho1ftem. Die l^arde trugen den dtschen 
mochte, wozu die Fähigkeit, zu Fu.'*« zu fech- oder altcngl. Sattel mit Vorder- und Hin- 
ten, unerlässlich war. Wie bisher die franz. i terzeug, an dem sich ein Mantelsack und 

. wurde nunmehr die söhwed. E. die Norm ' Ledertaschen snr Aufioahme des Gepllcke», 
fBr die aller anderen Heere. — Auf dem- vorn der Mantel, hinten Futtersaek. lluf- 
pelben Wege schritt Brandenburgs grosser cisenta-ichen und Kampirleine befanden Vi»>l- 
Kurfürst Friedrich Wilhelm weiter fort, er fach wurde neben dem Karabiner noch ein 

- schuf nach Organisation und Feohtweiae ' Kampir- (Piket-) pfiihl befestigt. Die ZSn- 
nichts wesentlich neues, brachte jedoch die nning bestand in Kandare. Trense und 
Bcbwed. Formen nach beiden Kichtungen auf Halfter. Bei den Hus. war die Au.«irü^itung 
eifM solche H9be der Entwickelung, dass im allgemeinen dieselbe, nur trugen sie auf 
die brdbig. Beut er (Kürasriore) und Dia- [dem Kopfe eine Pelz- oder ungar. Filzmütze, 
goner europäischen Ruf gewannen; b*>i der ihre Stiefel reichten bis zum Knie, .><ie führten 
Schwerfälligkeit des Fussvolkes waren sie i den krummen Säbel mit einfachem Bügel- 
fitst wieder die ausschliesslichen Gebieter des | gefibN«, ihr Karabiner war kflneer. Die 
Schlachtfeldes geworden, in dem leichten Pferde trugen den ungar. Bock mit grosser 
Dien-ate leisteten sie Unübertroäenes. — Mit Uberlegedecke. Die schwere K. ritt grosse, 
dem Anwachsen und der immer bestimmter breite, nicht sehr schnelle Pferde, dtscher, 
ausgesprochenen Gliederung der stehenden normann , dän., acftpoL Zucht, fUr die leichte 
Heere festigten ^-ieh uiich die Formationen waren die kleineren, gewandten ujid dauern- 
der hL Die organisatorischen und taktischen < den Pferde der asiat., russ. und poln. Steppen, 
Gliederungen wurden mit einander in Über- 1 der Donauniederung , der Berberei und die 
einstininumg gebracht, indem jene sich den leichteren span. beliebt Die Ergänzung der 
Forderungen dieser anschlössen. Die Komp. Mannschaften geschah vornehmlich durch 
blieb für die schwere Keiterei, Kür. und Werbung, zum geringen Theile, namentlich 
Drag., die kleinste Einheit, zwei Komp. bil- in Österreich und PreoiseB, diurchAuBhebung. 
deten eine Schw., 4— 10 Schw. ein Bgt. die Die erste Einstellung geschah auf 10 bis 1,') 
über 6 Schw. starken Kgtr wurden in 2 Bat. J., Kapitulationen verlängerten jene in den 
gethdlt. Die Imchte Beiterei nahm fast j meisten Fällen bis cum Antritt völliger In- 
durchweg die Fnifurm und Gliederung der Validität, wo dann fast durchgängig Staats- 
ung.-tJsterr. Isationalreiterei, der Husaren, Versorgung eintrat. — Die Hangirung war in 
an; doch finden sich neben den Husaren 'drei Gliedern, die Leute ritten Bügel au 
auch Ulanen (Polen und S.ich.Hen\ reit, .läger Rügtl ; für gewis.seGefecht8Zwecke konnten bei 
und chevau -leger.s (Fr.inkreith . Kussland ; der si Invt'ii'u K. zwei (Glieder geliililct werden, 
für sie bildete die Schw. die kleinste Ein- bei den Hus. geschah dies in der Kegel. Die 
heit, Yon denen 6—10 zu einem Rgte su^.Esk. wurde in 3 — I Zflge gegliedert, deren 
sammenstiesBen. auch hier war die ^t.-Ein- jeder einen besonderen FQhrer (Off.) erhielt. 
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die Züge worden in Abmftrsclie za 4 und in • splittert gepfenflberftlhrte und somit gewann 

Rotten zu 2 M. getheilt. Die Züge bildeten letztere mit ihren Einrichtungen und ihrer 
<]io f5r>in(hil>theilung für die Herstellung der Taktik wieder bedeutenderen KinÜuss. Die 
Kolonnen. M'elche durch Abschwenken und Konip.-Eintheilung fiel gänzlich, die £sk. 
Abbrechen erfolgte, snr Front wurde ein- (Durchschnitt 150 Pf.) wurde die kleinste 
geschwenkt und auftnar^ichirt, dii-sclbcn Kvn- taktische Einheit. 4 — 0 Esk. büdctt- n das Hgt. 
lutionen kamen auch mit Eskadronsfronten . für den Kriegsfall traten 1 oder 2 weitere £ak. 
snr AnifBhruBg. Ihw Abschwenken oder jhinsn als Depot* oderBmtx-Esk., bei welcbtn 
Abbrechen mit Abmärschen oder Glieder- der Nachschub ausgebildet wurde, bei einzelnem 
weise zu 3, bez. 2 gesclia]) nur, wenn das K.n (riiss.. franz.. engl.) l»estanden <lie<e 
Gelände die Bewegung in Zugl'ronttn nicht Depot-Esk. auch in» Frieden mit demselben 
gestattete. Die Attacke wurde von der echwe- ; Zwecke. Zwischen <lie bisherige schwere und 
ren K fo<\ '^f^iMo^son mit rreringen Zwi- lohte K. schob >äich die Linien-K. ein, zu 
Bchenräumeu zwitichun den Esk. und zwar im der, verschieden, Di-ag. und Ul. gerechnet 
Auf. des 18. Jhrhdrts ttbenU nur im Tmbe wurden. Die schwere K. bildeten fiast aue- 
geritten. Erst Friedrich d. Gr. führte in den schliesslich Kür., als lebte K. kannte man 
40er J. des Jhrhdrts wieder die Attacke mit .Tilg, z IT. ('hevauleger.s, Hu.s., bei einzelnen 
bis zum vollen Bosse^luufe, der Kiuriere, sich Heeren (preuss ) rechneten die Drag., bei 
allmShIich «tagender Gangart ein. Bei der ! anderen (fisterr.) die Ul. zur Ichten K. Aus- 
lohten K. war neben der {geschlossenen auch rü.stunj^ und Bewaffnung l>lieben im allge- 
die Attacke in aufgelöster Urdnuns, im meinen dieselben, nur dass die Kür. den 
Schwärm, sowie mit Terstelltem Rflcnuge doppelten Brost- und Rflckenkflrass wieder 
Üblich. — Die ge<jamte K. war vollkommen anlegten, den sie Anf. 19. .Thrhdrts kur/e X. it 
fßr das Inf.-Gefecht ausgebildet und ge- abgelegt hatten, und zum Theil den Hehn, die 
gliedert, und focht vielfach zu Fuss, wäh- j gesamte andere K. den gebogenen fciäbel an- 
rend der Gebrauch der Schusswaffe beim nahm ; die Karabiner wurden kürzer und 
Angrirt* mehr und mehr abkam. Bei der ' verloren das Bajonnet wo nie es gehaV»t. Die 
preuss. K. war derselbe bereits durch Friedrich I Ausrüstung der Pferde wurde erleichtert, 
Wilhelm L beseitigt, bei anderen K.n, nament-| behielt aber die firflberen Oegenstftnde bei. 
lieh der franz., bat er sich bis in die Mitte In <len deutschen Staaten, namentlich Preus- 
des 19. Jhrhdrts erhalten. — In der Prhlaclit- sen. trat alsein Neues die Landwehr-K. 
Ordnung stand die K. auf den FUigeln unter hinzu. — Die Kon.skription wirkte in so fern 
eigenen Führern in 2 bis 3 Treffen, hftuBg | ungünstig auf die K., als die einseinen 
wurde au« ihr eine allgemeine Reserve ge- ' Leute, bei der kürzeren Dienstzeit, nur eine 
bildrt. Der Aufklärungsdienat lag ihr allein,] geringere Ausbildung erhalten können. — 
der fficfaerheitsdienst in erster Linie ob, und Die Eintheilung der Esk. in 4 ZOge blieb, 
swnr ▼ornehmlich der Ichten, sie bildete den die .\bmiirschG wurden in der preu.<w. K. SU 
Hanptbestandtheil der Avantgarden der Heere. 3 gemacht, durchweg mngirte man aus- 
waren dies im allgemeinen die charakteri- ! schliesslich in 2 Gliedern. In taktischer Hin- 
stiscben Eigentümlichkeiten der K. de^t IS. ' sieht wurden die Evolutionen zahlreicher, 
JLrhdrts. so stellten ilie-elben sich in ihrer z. Th. künstlicher, iv.niientlicli durcli die von 
höchsten Entwick^lung bei der preuss. Keiterei der Inf. entnommene Eintührung der Normai- 
dar, welche unter Friedrich d. Or. einen ' formation, welche stets wieder eingenommen 
von der Waffe bi.iher noch nicht wieder er- ' werden musste. Die Attacken wurden kflr/.er 
reichten Grad der Vollknninienheit erlangte. ' geritten. Die Zutheilung von K. zu den Inf.- 
War es bis dahin vornehmlich die fibnz., Korps um! Div. nötigte die K.. sieh in ihren 
dann kurz« Zeit die schwed. K. gewesen, I Gefechtsformen dieser mehr anzupassen, da- 
nach denen die anderen K.n sich richteten, durch kam viel Infanteristisclie« in liie Be- 
80 bildete nunmehr die preuss. K. das Vor- wegungcn. andererseits gab sie das Gefecht 
bild und Muster. Der dritte in der Keilie|sa Ftns fest ganz auf, weil sie desselben in 
der wahrhaft grossen Feldherren, hatte es der engen Verbindum; mit der Inf. nicht 
verstanden, wie spine Vnrf?änrrpr .Alexander zu bedürfen glaultte. Beides triij,' dazu bei 
und Cäsar, die lieiterwaüe auf die Hidie ihrer sie unselbständiger und für die eigentlich 
Entwiekelung und Leistung su bringen. ! reiterlicbe Verwendung weniger br.iuchbar 
Einen sehr wesentlichen Kralt/.uwa( Iis führt'' zu machen. Na])nleon fjab seiner K. in den 
er üur durch die Schöpfung der reit. Art. grossen K.-Kori)s, die er, nach Art aller grossen 
tu. Die franz. Revolution und Napoleon 1. Feldherren, in selbständiger Weise sowol zur 
übten auch auf die K. ihren umgestaltenden I Aufklärung und Sicherung als in den Schlach- 
Kintluss. Die bis dahin musterfriltige preuss. ten verwendete, ein Äquivalent gegen das, 
K. erlag der franz., weil man sie dieser, die was sie nach jener Kichtung einbüsste. Ausser 
in grossen geschlossenen Hassen auftrat, zer- 1 der russ. K., die in grossen Verbänden blieb, 
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war keine der anderen K.n in lit s- r gilnsti-' Miuiitionskarreu erhielt. Mit der Aii.«*fr.i'>« 
gen Lage und litt daher die W.itt.-, namont- ' des neuen Feldartillorieniiiterials iM l-jIS). 
lieh dem hohen Aufschwünge gegenüber, , wurden in Österreich mit l>Tö die K. in »reit 
den die Entwickelnng der Feuerwaflfen nahm, I Batt.' umgewandelt. — Naoendortl, Ktss- 
an Ansehen, wie an wirklicher Leistung. madit ('»strrohs. Wien 1871; Verord.-Hl. f. <L 

Der iimerik. Sezessionskrieg lH(>l-65. die k. k. Heer. Nr. 4ö v. 7. (.»kt. ls7»3.. Schi, 
europ. Kriege Ibüü und 1S7Ü;71 haben der K ^ in de. Worten umfassend- 

einen nenen Anftchwang gegreben. Man hat „ter jiedeutung Anaultcn zur ,.rakü.. Lea 
hr,lH rzpu.-t..la.s man ohneK. keine -ro.genj^^j theoretischen Ausbildung von Vorg«. 



Meli II 



Feldzüge führen kann, da$s aber eine zur 
blossen Dienerin der Inf. hemntergedrflcktc 

K. die Dienste nicht zu lei!.tcn vermag, welche 
ihre eifjentli' helTferesaiif'^'aVie von ihr fordert. 
Man hat daher ihre Evolutionen vereinfacht, 
ihr dndnrch dne grossere Beweglichkeit, die 
Fähigkeit wirderfji'^'i lu n anrh in ^'r"-MM t'n 
Verbänilen mit Sicherheit zu evolutioniicn, 
man hat sie mit einer anf der Hfibe der Zeit 
stehenden Scbu.sawaffe (Karal-iner, Revolver) 
ausgerüstet. iUit sie in erhrhtein Mit<«<» in dem 
Gefechte zu Fuas und hat ihr dadurcli eine 
Tielseitigere Kampfösf&higkeit gewfthrt, man 
gliedert sie zu einem Thcile in Verbindung 
mit reit. Art. in grösseren Körpern (Div.) 
und hat sie dadurch selbständig gemacht. 

Der heutige Dienst der K. zerfällt hienach 
in den d. i Divisionn K.'" und der „K.- 



i t/.ten der Reiterwatfe. Während aber du'««er 
Hegritf des Wortes dadurch fast durchweg 
eine Einschränkung erleidet, da«s die betr, 
Anteil rigen der K. ihre allgemein - militä- 
ris( he Bildung gemeinsam mit denen an«lerer 
Watfcu erluilten, so daesdie K.schulcn ledi^;- 
lich Fachschulen sind, erhält derselbe xn<*y- 
fern vielfach eine Au-dehnuns^'. als auch Febi- 
arilleristen auf den Scbulcu Aufnahme finden. 
In erster Linie steht natürlich fost flberall 
der iieitunterricht, ein in jetsigcr Zeit um 
80 wichtigerer Ausbildung!<gegenstand nU 
der Stätten, an welchen dieser früher gepHegt 
warde, immer weniger werden. Aoaserdem 
verfolgen die K.>;chulon bäufg noch Xoben- 
zwecke, wiedasBerittenmachen von ( »11. an derer 
Watten, den Reitunterricht derselben etc. — Die 
wichtich>tt:ii di r bi>t.diendon K. schulen .^nd: 



DiyiMoneu", jener m engem Anschlüsse j^,^^^.,,,,, mü -i;..it-In>titnt U. d ) ru 
an die grossen Int-Körper, dieser selbständig. I Hannover, die E4uitation.-An8U»It zu ilün. 
-Inuli. h vor den Heeren, dazu bestimmt ^j,^^ j.^ MiL-Reit-Anstalt sn Dresden; 



u. n Ftind, seine Stärke und Absichten zu .^^ ^^^^ Mil -Reitlehrer-Institut d.) 

erkunden, die eigenen zu verhüllen; in tler - ......... ^ # 

Schlacht wird es den K.-Div. anbeim fallen, 

die pros-en Chancen 'b^rselben auszunutzen, .^^^ ^y^^ Garde-Bereiterschule /.u Petersburgj 
ihr Lrgebnia zu vervollständigen, bamt- 1 jj^jj^,^ jj^. ji cavab , iu zu ri^JL-rol 

hche K.n hab«! diese Ghedemng nnnmehr ^ ^^^^^^^^ 
angenommen, durch neue gegen dio früheren , ^ j. ^ Nicderlden zu Haarlem t& 
blo«Hen LxerzirreKlements wesentlich er- Rumänien zu Bukarest ; in Ägypten zu C«iro; 



zu Wien; in Frkrch die K selmle zu Sauiniir 
(s. d.); in Russld die Nikolaus-K. schule i^*;. d.) 



»glement 
weiterte Reglements lestgestellt 
meinen dfirite man der previ^s. Reiterei den 
Vorzu<T nicht stroititr ma< ln-n können, die 
ersten und durchgreifendsten Schritte auf 
der neuen Bahn getban tn haben. Kaeh. 

K.batterien. Schon in der Zeit, da 



in Dänemark zu Koiienhayen: in fp.tinVn 
ein Central-lii-ilitut zu Alcala de lienare« 
und Dressurschulen zu Cordoba nnd EajtL eCe. 

12. 

K.übungsreisen wurden in der preu^s. 
Armee durch Kab.-Ordre v. 27. Jan. 



die Geschütze noch schwer und unbehilflich eingeführt. .Durch dieselben soll den Theil- 
waren. findfu sich mehrfach Spuren einer nehmem eine innerhalb ihrer und der niu l!,t. 
«cbnellpren Artdlerie. wohhe mit dtr Kav. hvdierfn Sphäre des r)ienstes der Kavalerie 
fortkiiiu. Ob sie stärker bespannt war, wie die liegende, auf den Krieg gerichtete, geistige 
Bedienung fortgeschafft wurde, ist unbekannt. I Anregung gegeben werden. Die GegenstiiHl« 
In der Mitte des \'^. .llir}i<lrts hatte man in ! der Bcspreclningen im Terrain, wie die daran 
Österreich zu diesem Zwecke doppelt he- anzuknüpfenden Aufträge, sollen haujit^-lch- 
spannte Sffer mit 4sp&nnigen Karren. Die; lieh aus den nuinnichfalügcn Aufgaben des 
Kav.-tJeschüfze. I < i welchen die Bedienung j Sicherheits* und Aufkh'lrungsdienstes. wie «ie 
auf der Wurst grtahren wird, datiren erst einer HMb>(;tndi;:en Kavab'riedivision zu- 
seit dem Bayerischen Kr bfoigekriego. wo derlüi fallen, euinouuueu werden. Schriltlicho Ar- 
Cffer Kav.-Oeschnface nnd TlTer Haubitzen beiU^n im Quartier sind im allgemeinen nicht 
eingeführt wurden. Die Munition für -ellie iinzutei t dagegen soll besonderer 

wurde in Faeksätteln von l'ferdeu getragen i Wert aut eine m.ii^tieh^t kurze und be.stinm.te 
und zwar noch bis 1852, WO statt dcHHon ji«d»««i AulTiUNung von .Meldungen gelegt wcrdeiu 
Kav.-OesehQts einen 2spannigen, 2rAdorig<*n t Ks werden »n donscdbcn im allgemeinen nur 
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Rtlnintr und Lts und zwar 2 — 8 vom Kuv.-Hjjt Kchiefera Schnitt <lc'.-. Sehstralilenkonus dun-h 

(dii' Zahl uuir»s in Einklang,' jrcliracht wordon dio liildfliiche borulicnde) r>arstollun«? dor 

mit der zur Vorfügung gestellten lioldsunimc Festungsliuion. Heute wird im nul. Lel)en 

und der Zalil der KaT.-Rgtr im Korps:), ov. diese rrojektion httchsteiu angeordnet um 

au< Ii 2 Stil) s-Oft". herangezogen. — A.-Terord.- als Krl.luterung zu einem mittels (Jrnndrissos 

Blatt lb76. Xr. 5; t. Vcrdy, Btrg z. d. K.- hergestcllteu Tlane zu dienen. — Vgl. i'ro- 

Übgs-R., Brln tST6. K— e. i jektioii. v. Rag. 

Kavalier (Katze) nennt man nn in alteren Kawwäss (türk.). Tolizist. bei den Statt- 

Uefo!-ti}^iui^'.Hi. naiiKMitlich im Inn.Mon di r haltern und Kun.sulaten ; die SirherlK'itb wache, 
Bastione, häutig voikoiniiiomlpN AV*'rk. das welche Fremden beigegeben wird. — Vgl. 
in der Uegül dieselbe (irundriMsl'orm wie da.s Jassaktsi lii. T). 
BatUoa, jedoch eine bd weitem hoher«? ^ j^^^^ ^^^^^ p^^^ Brai^den- 

hme besitzt und z.nv..len dun h <^"""n ' evc- burg:Heg.-B«.Frankforka,Ü.. ndl. der Oder, 
ürten Graben vüllig^ von demselben getrennt I ^ xallichau. 

ut Der K. hatte m dieser Anordnung den ^ ., r »■ i--.> k e 

•7— «-.u k^. fM "1 1 X' S( hl acht am 1'.!. Juli 1,..!». Auf. l*.ilt 

Zweclc, eme bessere tbersicht über das \ or- . , , ... , ,. , . 

. . 1 a- 1 * r stau l ila.s usterr. Heer siU. di.^ la /,','ebirKes 

terrain zu verschafien, den An''rnftu- zur 1 1 t> 1 i ^ 1 * Z 

u i 11 r 1 c ni. i- "nd <ler budeten, das« ru>s. an der unteren 

ilerät<;llung tieler Lauignlben zu nötigen. , , n , in * 1 

j. Bi ^ isi 1 1 t» -A« \\ i ich^fl. Ih»- Tb ii' /.u \\ UMi und rt tfr.-iburg 

die Facen und Flanken des Basiions gegen . 1 1 i - l ^ 

, ... , i i' i hotiten durch eine gemeinsame Lnterueumuug 

luickenieuer 711 -clmtzen und nar h Krohfian;' »mj 01.J.J • 

, ,, ^, »Ii i* 1 ff egon das Hen der preuss. Staaten den weg- 

desselben al.s imierer Abschnitt zu dienen. — • , , , 1 • 1 1 • r-i 

, , 1 r> I- 1- I i. reichen Ab>chlus8 des Krieges herbeizuluhron 

In neueren polygonalen Bele8tigiiu<'on hegt , , 1, ,1 • v c- 

, ir • , •^ö *• I L-^ 1 ""d luUten ihro Ib'» rtidircr in diesem ^Mnue 

der K., wie ila» Bastion, an den hcken oder u 1 1 n 

. , 1 T i 1111- zu gemeinsiunem llaiidtlu angewiesen, i'ciu 

auf der Mitte lan<rfr I ronien, bihlet einen ° r» • j • i. it 1. 1 

mT^-i ., u * II 1 1*1 Kge Friedrich II. musste daran gelegen «ein, 

Tbeil des Hauutwulles und luarkirt sich nur ,f • , . 11 

j 1. • , TS 1- • jt die > ereinicruncr seiner ( >ei,'n>'i- z\i vt rhiinb i !). 

durch eine hOhere Feuerlinie und kurze, nach . . • u i 1 u ..1 ; f 

, 1 •: i r> * 1 11 I Sich zwischen beiden ein Bewegungsgebiet 

Innen angehiingte iJrustwehren, welche zur ' _ u-u«« s- 1 r^w«»!. 

<i I ■ 1 u i • I 1 I offen zn nalten% nm in seinen untemen- 

tlankirenden Bestreichung des nahen >or-' «.i^u* i « 1 1 

. 1 1 T «n j \ir 11 mungen mcm beengt zn sein und die 

terraim und als Traversen für den Wallgang *^ C4 » 1 \i ■ 1 1 

®^ ° tirenzen «einer Staaten nach Moghch- 

I keit zu sichern. Wahrend er die hieruutf 

Kavalierperspektive (perspektivische erwachsenden Aufgaben dem Osten*. Heere 

V e vi i k ;il ji tu j ek t i on). I 'enkon wir uns das gegenüber selber übernahin . be.iuftragte er 
Auge in horizontaler Richtung vorwärts aul\deu UL. Uf Dohna (s. d.) mit der Beobach- 
ein Objekt (Landschaft) schauend, zwischen I tung des mss. Heere«, als dasselbe sich Mitte 
Auge und Objekt eine vertikale Glasplatte Mai ^^'O Oil» r liin in Bewegung setzte. 

eingeschol>en, durch weldie die Seli«tralilen Dohna .stand, als ihn der Auftrag traf, in 
vom Auge zum Objekt hindurch dringen und l'ommern den »Schweden gegenüber. Er brach 
auf der (ilasplatte (Bildfläche. Projektions- 1 mit einem Thcile seiner Truppen Ende Mai 
flache) die Durchgangspnnkte der Sehstrahlen auf und erreichte TJ. Juni Lund^beig a. d. 
nach den Konturen des Ubjektü bezeichnet, ^ Warthe, wo ihm GL. v. Bülten und GM. 
dann dnreh Verbindung dieser Punkte die v. Wohersnow einige Verstärkungen znfÜhr- 



Kontuien anf der Bildfläche nnchge/o;;en, so 



ten. Das russ. Heer niarscllirte unt. r.lesH in 



orhalten wir auf ihr ein verkleinerte- ebenes vier weit getrennten Kolonnen aut i'oseu. 
Bild, Ansicht, des Objektes, in welchem die w'o es sich am 29. Juni vereinigte. Der Kg 
dargestellten BreitendimensionendesObtjektesj hatte gewflnscht, Dohna sollte jene einzeln 
mit der Kntfernung vom Augenpunkte ab- zu schlagen suchen, jedenfalls aber ihre Ver- 
nebmen. Dieses Bild ist eine Ansicht des einigung und ihren Vormarsch gegen die Oder 
Objektes aus der K. (perspective cavali^re), j nach Möglichkeit aufhalten. Nichte von alle- 
auch wol Reiterper.spektive genannt ( weil dem Mrar geschehen, obi,'leich sich zahlreiche 
eine Gegend sich dem Auge des aufrechten | Gelegenheiten geboten hatten. E-« blieb nun 
Menschen so einprägt). Der Name kann ; nichts weiter übrig, als sie auf ihrem weite- 



«bensowol aus der Alteren Fortifikation her- 1 ren Harsche gegen die Oder m geleiten. 

geleitet werden. Im 17. uu I 1^ Jhrhdrt Am l!t. Juli erreichten sie Bomst und Im'- 
(Merian, Theatr. aarop.) stellte man vielfach ^ setzten Züllichau, Dohna befand sich bei 
Fesiani^onten in Ansichten dar. deren. Kloster Paradies (2 M. sdl. Heserite). Da die 
Aasgangspunkt ein hoch gelegenes Werk Absicht des Gegners, ihn von der Oder ab- 
(Kavalier) war und erhielt datbiirh eine zudrängen und seine Verbindungen mit 
zwischen der perspekt. Uorizontalprojektiun Schlesien zu unterbrechen, nicht mehr zwei- 
(der Vogelechan) und der perspektivisdien fdhaft war, be»ehlo88 er, sich der Oder ta 
Vertikalprojektion sich haltende (also auf nähern, lieas am 20. Juli Züllichan wieder 
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nelimen und »teilte um 21. «eine 30 Bat., 
•7 Esk^t H« 0««Jb., c. 27500 M.. bei diesem 
Städtchen. Front narh 04en, den r. Flügel 
an Znllithau, den L an da» Dorf Kaitzig 
gi lchnt, auf. Der ndl. diwee Dorfe« belegene 
Eichberp, der das ganze Gelände bebcrracht, 
wurde verf^rbanzt , mit schwerem üeschütz 
und 1 liat. besetzt. Au dslb. Tage nabm 
dM nun. Heer, 7« Bat., 100 Esk., aio (\cnch., 
C. 7.3000 M., finc Stellung c 1 M. nstl. der 
pr* 11-.. l,ci dem Dorfe Klenizig, diesea und 
den in jiassen Wiesen flieaeenden Klemnger 
Bacb vor der Fr.mt. den r, YAn^cl iin dem 
fioltzer.erVorwerkf. den l.an der Faulen Obra. 
Der Langmeiler Wald, welcher sich iJatl. 
Zflllicban Ton dem Thale der Obra bio gegen 
du.s Dorf Buckow orHtreckt, vcrhind.>rfe bei- 
d. rsoits eine Erkennung der gegneri«chen 
{Stellung. — Der Kg war mit dem Benehmen 
Dohna*» un8ufrie<l< n. enthob ihn seine« Kom- 
mando«, unter dem Vorwande, das« »eine 
Oeenndheit zuBehrangegriöensei, und gab ihm 
In dem GL. t. Wedcll («. d.) einen Nachfolger. 
Da Hieb jedoch in der Heercsabthlg , deren 
Hrfehlsführung Wodcll ilbemehmen sollte, 
eine Anzahl üilterer Gen.-Ltnts befand, hielt 
^r Kg fllr nOtig, ihm eine besondere Stell- 
uii«.,' zu f^cben und lieisit es daher in der 
betr. Vollmaaht; „So lange Sein Commando 
dauert, stellt Er Heine Person vollkommen 
vornnd so musH Ihmaach gehorchet werden. 
Er Koll bei den Truppen das sein, was ein 
Dictator bei der Kömer Zeiten war." Der 
mttndliche Auftrag lautete: .ich befehle Ihm 
die Rnnen anzuRreiffen. wo vr sie findet, 
«ie SU schlagen und ihre Vereinigung mit 
den Öntreicliern zu verhittdeni.'* — Am 
22. Juli traf Wedell bei ZOllichan ein. Er 
fand ilif llfM're''abth!fr in wenig gunstiger 
Luge. Die Front der Stellung war nur «ehr 
nnvoUkommen dureh den oberen Lanf der 
Zflllich gedeckt, FlüK'^liiiili'hnim^'cn boten 
»ii h t licnso wenig, Waldungen veriiinderten i 
jeden Einblick in die Stellung des lleguers.j 
w&brend die eigenen Bewegungen durch zwei , 
Bucbo bcHcliränkt wurden, welche, in der 
NiUie der Dörfer Schönborn und liuckow 
enti«pringend . in sdwitl. Richtung, wenige 
1000 Sihr. im liii< k>'n dosLagei>, iu.surapfigen 
VViesenflii< hen. Teiche bildend, daliinfliossen, 
sich bei der K.er Mühle vereinigen und in 
«dl. Kichtong der Oder snetrömen. Beide 
niud nur auf künstlichen rbertjiingt ii xu übt r- 
schreiten, der östl. in den Dörfern Kaitzig, 
Briese, Lochow, Guhren, K., der wstl. in 
Schönborn, Nickern und bei Glogsen. Die 
Stra.'äf'e Ziillirh.iu CiOHj.«'n nVler^t•hreitet die 
vereinigten liäch« bei der K.er Mühle und | 
Uuftdann, aa dem Kordrande eine« «ompfigen I 
iiel ü-iches, ..Zauche'". i-ntlang. c. SOon ^fchr. 
nü( dem unteren Laufe de» WKti Bacfaarmee ^ 



parallel. Da« Gelände ist leicht weili^, viel- 
fach mit Waldungen und DOrfem bedeckt 

W-stl. des ."^.bönborner Hach.-« erhebt rieh 
eine Hügelreihe, die in sdl. Kichtung tu« iur 
Zauche streicht und auf deren w«tl. AbfiUJe 
das Dorf Taltzig liegt. Von dieseta Ulig«bi 
sieht man fast bis ZfilHchun und zum Lang- 
mdler Walde. — Dolma hatte «luuilicbe 
Karten mitgenommen; Wedell war in der 
Gofffnd unbekannt; um Kenntnisse von dem 
(jeiundo und den Stellungen des «Jegners ca 
gewinnen, welch letsterelhm Wober?now &Li 
..gänzlich unangreifbar" Iiilderte. blieb ihm 
nur die persünliche Erkundung beider. Dics<? 
unternahm er in der Früh« des 23. mit 1 Bat., 
42 Esk. zunä( hst gegen die ma«. Stellnngea^ 
Als er den Laiigmciier W.ild hinterlegt 
hatte, gewahrte er wstl. des Klemziger Bache« 
Verschanxnngen, an« denen er mit Gewehr- 
und Geschützfeuer begrüsst wurde: nach Nor- 
den hin erhobpn sich Staubwolken übt-r den 
Wäldern. Letztere waren so atark be^etst» 
dusH ea nidit gelang, die ünaehe jener 
W -lk- ii zu ergründen. Wedell begab «ieb 
daher in das Gelände sdwstl. Züllichan um 
hier eine gfinatigcre Stellung zu suchen, aus 
der *'.r den Oderübergang bei Tschichertaig 
zu dfiken und einen Woitorniarsch der 
Ku.-Mjeu auf Crosüen zu flaukiren vermochte. 
Gegen 11 ü. vernahm er Kanonendonner 
und erhielt bald die Meldung, feindliche Ko- 
lormen marschiren bei Srlxinborn vorüber 
nach Westen und be^chiessen den Kicbber^. 
Um IIV? U. erreichte er du« Lager. Er er> 
kannte, dass die Hussi-n ^eine 1. FLinko um- 
gingen, um ihn von Crossen uud der Uder 
abzttdrilngen, und e« trat somit an ihn die 
Frape heran, ob er sich ihnen vorlegen, oder 
8ich dem Zusiuumenstosse entziehen solle. 
Eingedenk der Befehle des Königs, ent^chiad 
er sich fiir das erstere und erUieilte «ofort 
folgende Disposition: „Das 1. rr*!!lVa .lt> 
Bat.) und die Kav. (&9 Esk.^ marschircn un- 
ter meinem Befehle Unk« ab und formirea 
sich auf den Höhen diesseits K., (luhron und 
Lochow derart, da'-s beim weiteren Vors^'ehen 
der 1. Flügel dati Flie^s an der h.er Mühle, 
da« Centrnm in K., der r. Flflgel in Loehoir 
über>cbreitet. Das 2. Treffen unter GL. v. 
Kaiiitz Dat.) niarschirt auf Mohäau, .^^ucht 
sdl. der K.er Mühle einen Übergang über 
da^i Fliesd und greift den Feind in r. Fhuike 
und Kikken an. <iM v. Wobersnow deckt 
mit 6 Bat. und Ü Et>k. daä Herausziehen der 
Bftckerei aus ZOlliehau.'* Der Eicbberg wurde 
geräumt. 

l>ie Ku.'^-;. waren früh in 3 Kol. aufge- 
brochen und h.ittt.ii mit ihren .Spilzen die 
Höhen bei Paltzig erreicht; hier bchwenktea 
i-ie in dr»*i Trett'en ein. Die beidr-n frst^'n. 
nur aus Inf. bestehend, öätl.; da« U., Dur voo 
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Reiterei gebildet, wstl. des Dorfes, der r. [ aal seiner Vorgilngor uml mus^te nach giln»- 
Flügel Mich 0. 'ii}0 Sehr, von der l'ros^iener lieber Erschöpfung dfn Bat. Platz mtkchen, 
.Strasse ab. Vor den TretTcu wurde zahl- die Wedcll auf weitem l'mwege vom r. 
reiches Ge^chritz aufgefahren, ebenso auf Flügel herange/ogen hatte, um einen leisten 
tleni hnchliegen<len Kirrhhoft' von l'altzig. wiederum verg''l'Hehen Versuch gegen die 
Der Plan We<icirii war, mit vorgezogenem ^ vxiss. Stellungeu zu machen. Er sammelte 



1. Flflgel den r. des Gegnern anzugreifen, 

iler ausserdem dunh das 2. Treffen unter 



nnn die Reste seiner Bat. unter dem Schutze 
der Reiterei östL der Ker Mahle und führte 



Kanitz in den Kücken ^•^lUsvt werden (•eilte, seine Heerc^abthlg in f'^ne Stellung sdl. 
ein durchaus Friedericiauisch gedachter Plan. Mohüau. — Die Kusü., ebentalls in Ver« 



Aber der Oen. hatte seine Beehnnng ge- 1 wirrong gerathen und erschöpft, begnügten 

macht, ohne die (lentaltung des Gel;tnd«'*s zu sich mit <lrr Rehauptung ihrer Stellungen, 
kennen, diese machte einen Strich durch | Am 24. führte Wedell seine Abtblg. bei 
seine Rednrang. Der Sstl. der beiden Bfiche | Tscfaidienig auf das 1. üfbr der Oder und 
wurde von dem 1. Treff en an den drei in mnrschirte in den folg. Tagen in die Gegend 
der Disposition hezeii hneten Punkten fast von Crossen, während die Rush. diesem Orte 
gleichzeitig überschritten. Der 1. Flügel, 25 > auf dem r. Ufer zuzogen. — Verluste: 
Kek. unter OL. Schorlenuner, 5 Bat. anter Preuss. 23S Off., 7910 M., 18 Gesch., 2 FaIi., 



Ol* V. ManteufFel in 1., 5 Bat. unter GL. 2 Stand., todt Gen. Wobersnow. vi rw. (ii n. 
V. Halben in 2. Linie, welche bei der K.er Maiiteutfel und Gablentz; Russ. l(jy Ort. 4ü22 
Mühle übergegangen waren, fanden keine 'M., todt Gen. Demikow, verw. Gen. Boros- 
weitero Boilenschwiorigkeiten vor sich. Die din und Fescharniinow. — v. TempclhoH". (Je- 
Reiterei warf die leichten Truiipen de^< Fein- sch. d. 7j. Krgs, III, Brln 1794; Gr. (Jen. -Stab, 
de« xurOck und zog sich balli links nach «Gesch. d. 7j. Kig», III, Hrlu lb24 l.; v. 
der Croesener Strasse, hier gegen die r. Retsow, Charaktratk d. 7j. Krgs, Brln I80S; 
Flanke der Russen Stellung nehmend. Die Naelir. u. Betracht, üb. d. Reiterei. Brln 
.'i Bat. ManleuffeFs mit wenig leichten Ge- 1^23; v. Wedell, K. preuss. Diktator i. Jhr- 
tichützen, da die schweren nicht 7ai folgen bch. f. Arm. u. Mar., XVIII, Brln (recht 
vermochten, gingen gegen den r. Flügel vor. gut); l'reuM. Genstbskarte, Sekt. 205; Rey- 
vnr-I.-n jeilreh der <i'en. selber mann. Karte v. Dtschld, Sekt. 91; v. Rothen- 

bchwer verwundet. Hülsen nahm sie auf, .bürg, Schlachten- Athva, Plan d. Schi, bei 
flnrchbrach die mss. Linien und rollte sie I Zfllliehau (sehr gut). Kaeh. 
eine Strecke weit auf; Schorlemmer hieb 

nach, wurde nher durch die überlegene ru-'j.". Kehl, Stadt im (;r--li/-gtm Baden, an der 
Reiterei unter Gen. Demikow, der hierbei Mündung der Kinzig lu den Hht-in, 4400 E. 
blieb» sun Rflcksuge genötigt Auch Holsen | Schiff> und doppel geleisige Kisenbahnbrücke 
nusste zunii k. I'nterdes war »la-* Ontrum ütier den Rhein ; Holz- und Ki.ieid)ahnbnU k»» 
und der r. Irlügel den 1. preuss. 'irefi'ens an. über die Kinsig. Der Brückenkopf der alten 
.den wstl. 6ach gelangt, der ihnen ein nn-lReidmtodI Stoaesbnrg, die K.er Sdmnten, 
übersteiglichex Uinderais bot, sie Ton dem wurden 1678 von den Frana. genommen, 
I. Flügel trennt*^. Sie mussten sich atif eine welche neue Befestigungen anlegten. Im 
Kanonudo be^cbriinken die auf dad wirk- 1 Frieden von Kjswyk HVJT kam K. an Ba- 
mn^te erwidert wurde. Kar der Reiterei > den lurflck, 170S im Span., 1733 im Poln. 
de.-i r. Flügels (34 Esk.i war e- gelungen in Erbfolgekriege wurde e-i von den Franz er- 
Nickem den Bach zu überschreiten, sie warf obert, am 24. Juni gingen dieselben 

Mich mit Erfolg anf die L Flanke des Fein- 1 unter Morean hier Uber den Rhein nnd nah» 
ilee, ward aber von der herbei eilenden stär- men die Befestigungen nach lebhaftem Ge- 
koren rn-i'ä. unter (Jen. Gf Tettenliorn ahge- fechte gegen die schwül». Kreistru]>pen .\m 
wieaeu und musste über den Bach zurück, 28. Sept. dslb. J. schlug (Ue franz. iiesatzung 
worauf die Rnss. Nickern in Brand steckten einen CberfSsU der Osterr. unter Fetresch 
und dadurch ein wiederholtes Vorgehen nn- zuniek. musste sich aber dem Kr/h?^ Karl 
mOglich machten. So stand da^ Gefecht, am lo. Jan. IT<i7 nach mchrwöcheutlichcr 
als gegen fl V. abd?» Wobersnow mit «einer Belagerung ergeben. Im April 1797 wurde 
.\bthlg von '/idlicliau her bei der K >'\- Mühle K. von den Franz. wieder genommen. Am 
eintraf. Kr ^ing hier über den H.n li. fiibvt»' .Vpril ImM) lie>> Moreau ilas Korps St. 
seine Bat. K*^df^n den r. Flügel des Feindes, Suzanue bei K. den Rhein überschreiten, 
hatte gleiche Krfolgo wie Hdlsen. konnte , um dorthin die AuiVnerksamkeit der Osterr. 
dit'.-eü'en jedoch nicht 1 ■dunipten; er »elbst zu lenken; als dies erreicht war. kehrte St. 
fiel. .\uch daj* 2. Treflen der preus<. Inf.. Su/anne auf das I. Cfpr zurück und über- 
welchc!» nunmehr eintraf, wurde zum An- 1 schritt tien Rhein am 21». von neuem bei 
griff vorgeftlbri, theüie jedoch das Schick* I Breisach. IMIS vereinigte Kapoleon K. de- 
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finitiv mit Frkrch. ISI3 14 wurde m von Immor lassen sidT Tv^.ThT ■' 

ewt nach dem Iriedon und kam wit-dcr n o'mv K- od..r /.imo7.,..„ r - i ^ 

badischen Belitz. Waln-.-nd der Belagerung Die K form d ^Lf 7 f 1. "^^^ 
Sira-sslHu-gs 1870 lagen hoi K. dfcsche An. d^L und V T '"^ T 

1,,.. • 1. 1 1* • «■'^""■"«'h- j{Lutn, weil hoin üeJingen weniirer von < 

i»('rci. li von Strassburg hineingezogen : von eeschickiMi TiMfnn» «iI "'J^*-' 

o/" uni8Un<U'n, welch. > uaht vor:nHf,'.>t-h.'n tt.;. 
Kehle, die hintere, dem feindlichen An-riflV- f^l«^"""?' . ^^iK^^il«'-" ^»«beitubrt^. 

am meisten entzogene beite von Bele.trgnn- T ^^^'] .Mj*ltngen in d«r Beu- 

gen, namentHchvonFeld^chanxen. Bastionen/ 'f".;'^^ 

Kavalieren. Ausscnwerkon. äu>.-t'r..n un,I d.- '"f "^"^''^ vorm;:.. 

tachirten Werken. - Eine Befestigung wird T-J f,:^,*' Ke^'^n einen l'nnlt d. 

.als , offenes* Werk liezeichnct. wenn sie '.„"l'^'^''^ Tru,.,.«:. 
in d.r K. entweder gar keinen Vc.rs.hl.i.H 'VTT" 'l'f.^^'''''^ ' 
oder nur oin. n sr.l. lifti iM ^t/t di-r fU .-r- ' J i « " ^"^'^^^ stehen und wenn uvm 
raschende An-ririr uulzulmllen verma.^ wie . «nerven die errongcnen Vortü..;i. 
z B. feldmn..i^re Hindemift^e in der K. yon 'T'''T Z '""T*^"- ^e»"«»'^»"^»'» 
f^. han^en. Ist dag.;,en ein Work auf allen " j^/If 'f ^^'-J'-^ye.ten . di- Flank»^ mu,. 
Seiten in gleicher Weise gegen CK-sehnt/- 1 Ä "x ausbeuU-ii. Vo:: 

fener und gewaltsamen Aiigritf vertheidi- "^""»"^"^ "»^ ^'s. ^<^'ne Absichten lan^ft- g«. 
gungsKihig. wie die Uedouten (s. dX so nennt «"i^^g^nmitlel fHr den 

man da-s.ell.e .-es . hl os s en" Diejeni-.'ii 7"^';'^'^^»<^'ne*» es, den otfeusiven TIkm! 
Befe.Ügungen endlich, welche in der" K ''^ w "^"«e? «»^ ^a»» von aUen Seiteu a«- 
kein Geschütifeiier zn erwarten haben, wol """'''«y"-/^'«^' <ler Erzhzg Karl es bei Wa- 
aber einen -:,.„ Infent. n-.^f. n.-r und An- ''^'T \ 7"" '''^''^-^e 
glitt mit der blanken WaHo lunixb-n Ver- }* ?" " , !' """^ ^•^^«n 



flchlufl» erhalten müssen (z. B. vertheidiirun-s- v'i-dnckte, «uerst Platz machte. 

föhigel'alis.adirungen..schwacheBm8twehr?n ! ^'""» «l\'»ch seine Art. heftig besehe«, 
krenolute Mau.m). pH.gt n.an /„weilen als R r^"' "'^'^ 

„halbgcst hlossen ' zu bczei. hnen. 3. ^-^ ?. i/" ^'^ 5'^^*=*' ' 

^'-I---'. Brln ISlb.- Von derVerweodaiv 
Reibel, Hcnianiin (Jütthilf. preuvs. (JM , geb. K.tonn im eigMntliclien Sinne d.., 

Pasewalk 2U. ^'ov. 1770, trat 17»^s iu da.s '^i^»" iui modernen Kmniife natilr- 

Ing.-Korps, machte 1794 den Peldzug gegen J'<^*> »ebr die Rede sein, in alten 

Polen und später die Kriege gegen Fnuik- Ji^t"»" war die.s der Fall und zwar iviire« 

reich mit und zeichnete sich besonders b.'i ?^ germanischen Vulkcrsrhaften, wekhr 
der Vertheidigung von Cosel aus. Jn der folg. , ^™ Gegensat» zu den in r. geJloseu Schwär- 
Fnedenszeit leitete er als Fstgs-Inspekteur I ""«^ Hänfen kämpfen<len ShlTen aml 
den Bau der Fstgn Cöln. Coblenz, WospI. ''''''"t'^'en' 8<>rgfaltit,' anH. gte K e bildet#»n 
Saarloius (Ft K.), Minden, Jülich. K. starb zu J""«^«l''Jb derselben stellten sie jJch «cüarea^ 
Berlin am 21. Okt. 1835. — Arch. f. Art.- n. ! Familien und Geschlechtern aml 

Ing.-Korps, 8. Ed, Brln. 3, 1 mittcbs derselben nach Hundert.schaften und 

KaII Wn«« •* u • 1- «►-^ . Uiiiuen geordnet, auf. Wenn mehrere Volke r- 
MIL Wenn mit pbygischen Kräften be- Stämme gemein8.am fochten. ,0 bildeten *ie 

imder hiTktinn't' ^ 'H^^^^^^ «'^J^ ffegenseiüg deckende nnd 

Wirlnnit« u pHegt .s.ch ,hre unterstützen.!. K Hei den Franken erhielt 

wiTKung vornehmlich aul dreifache Weise hich die K.fonu, einen einzigen, besonder.. 

^^'"^t'^n «»«-ein Be-! herzhaften undncrBftigen Mann an der Spitze. 
rfJId m, T t:%'^'n- bis in da.sl. . bei den Angelsachsen bis in 

V "-"^'^ K^^^'*" bewegen, oder da.s 11. .Thrhdrt. Auch s,.;ifP, k..m„,t dieselbe 
o!w Ol • r^"""^*""""*"*'«'^ vor, ,0 m einer t^chlacht der livländi- 

Schwertritter gegen die Rnssen bei 
ftnssernnc; V T"" ^'"^''"^^'^'^ -^'^ J^'-''^- Wesenberg im .1. Ii.;-«, wo die letzteren den 
deTTZ i V u ""^^^ Huupturtcn , K. anerkennend einen ,ei-ernen Wa 1.1- mnin- 

welche im ? ^V'^^o«»«lwirkimg zu Grunde, | ten ; Aegidius Romanus (s. d.) tührt drei 
der SchlachtlS. r'"" ^'^^ Schlarbtordnungen an {ßie K.-. 

«wuucuuiauieu wahrgenommen werden. 1 die Kreis- und die Zangenform. bez. pyiaaii. 
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dulis, rotuudii, torficularin). »jikI noch zu Anf. 
des 15. JbrhdrU sprechen Kriegäscbriftätcller 
▼on einer E.8te]liuig des Fu^sTolkei, indem 
8iL von einer „Strcitspitse" reden, welche 
b M. im 1., 5 im 2., 7 im .'J. Glioil.' u. n f. 
zählte. — Mcynert, üe^cli. U. Kigswsns i. 
Europa, Wien 1868. 13. 

Keiletücke waren Handfenerwaften und Ge- 

schüf/c kleinen KaliJiors, wcltlie von liiiitt-n 
geladen werden konnten, schon im 1. Jhr- 
lidrt des Bestehens der FeuerwalTen gebraucht 
wurden, ihrer geringen Haltbarkeit wegen 
aber bald wieder ver.-rb wanden. Den Namen 
erhielteji hie von dem Kt ile oder den Keilen, 
■welche zur 13el'e>ti<»ung des Vcr<<cblusses 
dienten. Bei den betr. (Irwobren bt iand si> b 
die zur Autnabmc der Kugel bcätimmtc, vorn 
und hinten offene Fenerröhre auf einem drei- 
fiN-ii?en b'l/.ernen (Jestclle. Nachdem in 
dioolln- (las (;.'-i!)oss von hinten eing'eselzt 
war, wurde dahinter das mit Pulver geladene 
. und mit einem Pfropf verschlossene Kammer- 
f«türk in jene Höbre ein<,'e-ieboben und luit'i l^ 
einer hinter dem Kammerstücke angelegten 
und an den Seiten der Rshre befestigten 
Klammer festgehalten. Hinter dem Knmmer- 
jitücke wurden eiserne Keile zwischen dem- 
selben und der Klammer eingetrieben. In 
ahnlich primitiver Art war der Verschlns» 
bei den Geschützen gebildet. v. LI. j 

Keilversoll luSS. DieKon>itruktion d- i Hinter'* 

ladung5:j;esihütze reicht hin in die .Anfange 
des üeschützwf -seiis hinauf. Die wie ein Fass 
ant flchmiedeeisemen Stäben mit dorAber 
fretriebenen Heilen berf,'o-t(^llten Hobre er- 
hielten ^in Bodenstück, dessen durch einen 
Qnerbolzen in der Seele festgehaltener Zapfen 
diese schlOM; oder es wurde ein eylindri« 
«cbes Kammerstück hinter die hintere Srelen- 
6tt'uung gelebt und durch Keile gehalten, 
die swiachen die Bodendäche der Kammer 
lind da.s l'rellstück der Liide eingetrieben 
wurden (s. Kawmerstückj. Zu einer derarti- 
gen VencUnssweise war man technisch ge- 
zwungen, obgleich es niemals gelang, die 
Seele durch den Verschluss gasdicht ah- 
zuüchliessen. Er^t als man ilie Gei>chütze 
ans Bronze, später aus Eisen goss, war man 
der Hinterladung überhoben. Bei diesen 
Rohren erforderte indeisen das Einbringen 
der Pulverladuiig mit der Ladeschanfel viel 
Zeit und es lag daher nahe, wieder zur 
Hinterliidung zu greifen. Sohhc (leschüt/e 
muääten .sich geschwinder laden und schuss- 
fertig machen lassen, woraus ihre Bezeich- 
nung ..Ciescluvindstütke'' (s. d.1 sich herleitet. 
Die z;ihlreichen VerschluHskonstmktionen, 
namentlieh des 16. Jhrhdrts, beweisen, welch' 
gros^ien Wert man ihnen beilegte. In ihnen 
sind bereits dieselben Prinzipien zn erkennen, 



die auch den li*^nte ge'a\tueblii.-heii Vcrscblass- 
konstruktionen zu Urunde liegen, ib'ig. 1 
zeigt den K. einer ..Steinbnx" vom J. 1S56 
nach d<Mu Kriegsbuche Reinbart'.s von Solms, 
Fig. 2 den eines Itronzenen (iescbützrohres 
mit gewundenen Zügen, au.s welchem bpilx- 
geschosHc mit Warzenansätzen gefeuert wur- 
den. Im Zeughanse zu Solothurn befindet 
sich ein laile- 
tirter Doppel- 
haken von 1614. 
dessen Keil mit- 
tels eines unten 
am Rohre sit- 
zenden Hüi^'cls 
herauägezogen 
und wieder ge- 

liAkAn wAMlAtt Fig. 1. KetlrerachlaftaaiudeinKften- 
IlOUen weruen ^ K^iuhurt ?. sola», IfiSC. 
kann , wobei (NscIlQmIL ikO«M:lk d. Feaonrtti). 

ein am Bügel 

gleichfalls angebrachter Sclilies^haken hinten, 

an der Pm 'hMilliicbe. in die Se^-'le einfiillt und 
80 den V'crachluas trägt. Der Bchweiücr 
ArL-Ob. Wurstembergor konstrnirte 1715 
einGeschfiizrohr, (ics->'ii \'' i.sehlutiskeil durch 

eine unter dein Hnlne -itzcsulc Kurlud mit 
Zahnrad bewegt wurde. Das.i keiner dieser 
Verschlfisse sich dauernd im Gebrauche ,zn 
behängten vcnnocbte l.iir ■\vciii'„'i r isi ihrem 
Koustruktioni>prinzip, oder iu ihrer techni- 
schen Ausfiihrimg, lUs an dem Mangel einer 





Fig. a. TMseUoss •!■«■ fIttekM sam GMftbwisdwhiMStn 
SM dem TUljr-CM«, Uei. (N«ok QaelL s. Osseh. d. 
Fsnanrfta. Oms. Hw.). 

Liderung 7ami gasdichten AI« ihlusse des. 
T/ulungsraumes. Auch bei deu in neuester 
Zeit mit den vollkommensten technischen 
Hilfsmitteln hergestellten Verschlüssen ist 
ein gas lichter Al»scblasä durch den Ver- 
schiusii selbst nicht orreicht worden. Erst 
seit der Anwendung eines besonderen Dich- 
tungsmittels, dessen l'nentl>ehrlicbkeit zuerst 
von ( avalli erkannt \md l^»4ü bei seinem 
Versuchsgesehütze in Form eines kupfernen, 
in der hinteren Ladungsraumkante in das 
Rohr eingelassenf^n Ilinges von dreieckigem 
Querschnitt, ungewendet wurde, sind die 
Hhiterladungsgeschütze lebensfähig gewor- 
den. Der la t'olg des Cavalli'schen Liderimgs- 
ringes entsprach indessen noch ebensowenig 
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den Erwartungen, wie der vom Frh. v. "\Vah- 
rendortf 1851 am Kopfe des Verschlusskol- 
bens seines Versuchagescbützes angebrachte 
ätühlernc Liderungsring. Auch die seit 1859 
in Preusseu angewendeten Pressspahnböden 
iiattcn anfänglich eine so geringe Wider- 
standsfähigkeit, dass sie namentlich dann 
häufig von den Pulvergasen durchschlagen 
wurden, wenn zwischen Kolbenkopf und 
Seelenwand ein gewisser Spielraum vorhan- 
den war. Infolge dessen entstanden Lade- 
hemmungen, deren Beseitigung nicht selten 
sehr zeitraubend war. Da ausserdem zur 
Handhabung des Kolbenvcrschlusses 2 M. er- 
forderlich sind, so war dius Verlangen der 
Artilleristen nach einem einfacheren Ver- 
schlusse berechtigt. In dem von Kreiner 
(Kompagnon des damals mit der Bearbei- 
tung der Gussfltahlfeldgeschfitze beauftragten j 
Fabrikanten Freund in Berlin) 1861 kon- ' 



den zusammengesetzten Keilkörper in einer 
ihm ähnlichen Öffnung mit Spielraum z\i 
bewegen, sowie unverrückbar festzustellea 
und seine Verwendbarkeit als Geschfltzver- 
schluss. Damit der Vorderkeil bei den Be- 
wegungen des Hinterkeils (Schliessen und 
Öftnen des Verschlusses) auf derselben Stelle 
festgehalten werde, greift die Kurbelscheibe 
(s. Fig. 3.) hinter ein am Rohre befestigte* 
Grcnzstöck. Auf diese Weise kommt stets 
diei<elbe Dichtungsfläche des Verschlusses 
hinter der des Uohres zu liegen. Um aber 
bei Ausbrennungen derselben nicht den 
ganzen Vorderkeil erneuern zu müssen, ist 
in denselben eine Stahlplatte eingesetzt, die 
somit den eigentlichen ersetzbaren Stossbodcn 
bildet. Als Liderungmittel diente, wie beim 
Kolbenverschluas, der Pressspahnboden. Der 
IS04 bei den Feldgeschützen, in der Ab- 
sicht ihn zu erleichtern und zu vereinfachen , 




Tig. 3. KeilverechlnsB der konen IScm. Kanone, a Vorderkeil aun Schiiiiedeciacn mit Nue b; c Hfnt«r1ceil aas 
suhl mit Mutt«rgewic<]e d ffir <li« Spindel aud NntUe e fOr di« Knebelschniabe m; f Spindel mit Fttder g- 
h Kurbcl8cU«ibe mit NatLe i fftr dio Feder der Spindel: k Kurbel: I Uangstack; n LadelOchvr; o St ' ' ' 



mit Kupt'erliderunt' i p Nutke. 



StjihlpUtt« 



struirten Doppol-K. wurden die Grundbe- 
dingungen erkannt, welche l)ei ihrer weiteren 
techni.schen Entwickelung zu einem völlig 
kriegsbrauchbaren K. fiihren mussten. Der 
Doppol-K. wurde deshalb in Preussen 1862 
als alleiniges Verschlusssystem Itir die Hinter- 
ladung.sgeschütze angenommen, nachdem er 
bereits 1861 bei der aptirten 12cm. Bronze- 
kan, zur Anwendung gelangte. Sein Kon- 
struktionsprinzip ist folgendes: Zwoi recht- 
winkelige Keile sind mit ihren Hypothenusen- 
Mchen so aufeinander gelegt, dass durch 
die Drehung einer in einem Muttergewinde 
des Hinterkeiles gehenden Schraubenspin- 
del, dio gleichzeitig in einem übergrei- 
fenden Theile des Vorderkeiles ihre Führung 
erhält, der Hinterkeil angezogen, bez. abge- 
Kt0!«äen wird, wodurch .>>ich der Durchmesi-er 
de» Keilkörpors (Dicke der Keilet in der 
Kichtung der Seelenachse vergrössert. I ez. 
verringert. Hierin liegt die Möglichkeit, 



eingeführte K. (0^64) mit verkürztem, nur 
bis zum Ladeloch reichenden Vordqrkeil und 
Hinterkeil mit Ladetrichter und fester Spindel 
bewährte sich nicht und muss als ein Kück- 
schritt angesehen werden. Man kehrte zur 
bisherigen Konstruktion zurück, versah aber 
die Stahlplatte mit einer Kupferliderung, 
j durch die der Pressspahnboden in Fortfall 
kam s. Fig. 3. Dieser K., der im Laufe der 
Zeit in mehrfachen Konstruktionen in An- 
wendung kam. hat sich bei den kleinen Ka- 
libern gut bewährt, bei den schweren aber, 
welche mit relativ und absolut grösseren 
Liulungen feuern, verbog sich der Vorder- 
keil oder zersprang in den Pocken des Stabl- 
plattenlagers. Sollte der Doppel-K. bi« zu 
ausreichender Haltbarkeit verstärkt werden, 
hätte er bis zur Unh.mdlichkeit erschwert 
werden müs.sen. Dies führte zur Annahme 
des von Krupp konstruirten (schon bei der 
sog. Ifiesenkanone der Pariser Weltausstel- 
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lunj» lvf>t) antjewendeten) cylintlro-prismati- 
sclien ILes mit ßroadwell-Lideruiig. Er be- 
stellt nar aua einem Keil — daher Eünheit^keil 
—— und wii-d, weil er hinten, mit Rück- 
>iolit auf die Halt1»aikeit doH Rohres, oylin- 
priäch — rund — ist, jetzt kurzweg Kund- 
keil genannt. Die böelute Mantellinie des 
eylindrischun Theilo-t hiMet in ihrer Verliin- 
ffernng einen Winkel mit der vorderen 
Keilflftche, daher Btest rieh der Keil in einer 
ihm 6ntepreehenden Ofl'nunff des Rohres fest- 
klemmen. Auf der dies bewirkenden Schrau- 
benspindel mitflachem ' 
Gewinde und Enrbel ! 
an der hinteren Keil- 
Üiiche äitzt eine Mut- 
ter( Verschlussmutter) 
Kif^.4, welchersie eine 
durch das An-stossen 
der Nase n begrenzte 
Drehung ertheilt, die 

80 bemessen ist, diusa 
die gewindeartigen 
Vorstände (Reifen) in 
Einschnitte desR(durea treten (Seliliessen) und 
/.um Offnen so weit aus deiisellten heraustreten 
können, bis der glatte Theil g nach hinten 
gekehrt iat und der Verschluss aus dem 
B<ohre gesogen werden kann. Der Keil (Fig. 

&) wird im Keilloch 
durch Führnnf^'slei- 
sten in Nutht n der- 
art geführt, dnjäsdie 
Dichtungsfläche 
des K^es und des 
Liderungsrin gos im 
Bohr sich erat 
dann berühren, 
wenn er nahezu 
seine richti^'e Luge 
erreicht hat. Durch 
ein weiteres Amde- 
hen der Kurbel, wo- 
bei die Reifen der 
Versehlussmutter 



4. VanelilaaamatUr. n 
i I IMfeli .; g f latlat 
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Figr. 5. KundkeilTentcUlosB 

FtreuHs. KaDooen vom 21<-in. 
ibpr anfvärta. > RiiudVeil; <• 
SUlilplattp; e ZfindlocUBtulteu ; 
f Schla(?röJirl»^w: g Trans- 
porttehniub« mit Lagcretfick«!! 

V«nehianmatt«r l imnt; m >n den l^msclimtten 
MaM dar VsnwUMnratter: r des Holires liegen, 

SJK'fy.ielio'.JKrk^ pre^tdze sich dre- 

hende Spindel den 

Keil fest in das Keilloch und die Dichtungs- 

ttächen aneinander. - Wahrend l>eim Doppel- 

K. die Liderung in der btuhlplatte des Keiles 

sitst und letsterer deshalb stets die^elbe Lage 

im Rohre erhalte>i inri.-<, damit die Liderung 

nicht hinter den Ladungöravim tritt, i»t dieselbe 

beim Kinheit«keü in dAs Rohr selbst verlegt 

und yind bei genügend breiter Dichtungs- 

fläche der Stahlplattegewis-e Differenzen inder 

Lage des Keiles statthat!. Zum Bewegen des 

K^es im Keilloch der schweren Kfistoi» und 

Jlarinegeech. von 21 cm. an aufwftrte dient 



eine auf der oberen Keilfliiolie in Endlagern 
sich drehende Transportschraube, die in eine 
oben im Keilloch sitzende halbe Mutter 
greift. Das Zündloch ist in der Seelenachse 
durch den Keil geführt (Centralziindung), bei 
den Feldgeüchützeu die auch den Uund- 
keü haben, Von oben sehrftg durch letzteren. 
— Bei den Belagerungen des Feldzuges 
ISTO Tl zeigte sich der Doppel-K. bei an- 
dauerndem Schiessen unter Anwendung »ta rker 
Ladungen insofern nicht haltbar, als infolge 
von Keildurchbiegungen rli^ Stahljdatten 
sprangen, wodurch die Diciituug verloren 
ging. Da bei* späteren Versuchen unter 
Benutsuog Toller Stahlplatten und Press- 




Fiff. 6. KlAcbkeilrenekloH am Stahl bronza dea ütUnt. 
FeldgeachOtzea. a Stoavplatt«: d AaBhöhlnng^ an der 
UintarOäche , in wolcher die StoiwplalteüiiohranUo f; g 
Do<:kplatte: i Keil- Aniug»cliraul«e ; n Wendoknrbcl 
ivnh d«B Bplint 1 gehalten; ra K urb«latell«r au« dem 
•baves Baausbwini o nnd .Siellarm 4; ts Blasen Ar 
den Grcncatollen, 

spahnböden der Übelstand nicht gehoben 
wurde, war man zur Verstärkung des K.c» 
gezwungen. Inzwischen hatte sich der Ein- 
heitskeil mit Liderung bei den grossen Kali- 
bern gut bewährt. Man übertrug daher 
dieses Verschlnsssystem auch auf die bishe- 
rigen 15 cm. (später auch 12 cm.) Kan. mit 
l)oii]M'l-K.. jedoch zur Vermeidung weiterer 
Scliwachungen des Rohres mit der Abände- 
rung, dass der Keil hinten nicht nmd, son- 
dern flach gestaltet und daher ..Flaehkeil"' 
genannt wurde. Im Übrigen ist seine Ein- 
richtung die des Rnndkeils. In Osterreich 
ist bei den Küsten- und Marinegesch. gleich- 
falls der Knndkeil. bei den neuen Keldge- 
scbützen M^lST-'j (rdiatiuskanonen) ein Flach- 
keilverschluss is.Fig.O) eingeführt worden. — 
Z. (leM'h. d. FeuerwÖh, hrsggbn v. (lerm. 
Mus., Lpzg 1877; Hdbch f. d. Off. d. Art., 
2. Aufl., Brln 1877; Schott, Waffenlehre, 3. 
Aufl., Dnn.stdt u. Lpzg 1S76 ; Marresch, Waf- 
fenlehre, Wien 1S74; Die neuen Feldgesch. 
Oaterr. L'chatius-Kauouen, Wien 1877. 

Keilzüge haben am f.adungsrannie einegrö-,- 
sere Breite, als au der Mündung, dem ent- 
sprechend sind die Felder an der Hfindnng 
breiter, als am Ladungsraume. Diese bei der 
preuss. gezogenen Kan. t'i'l zuerst und seit- 
dem bei allen Neukon-truktionen angewen- 
deten ZQge haben den Zweck, den Eintritt 
des Geschosses in dieselben su erleichtern. 
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so dass der Widerstand bei dem Hindurch- 
presrcn durch die Zü|,'e wilchst, wie die CJas- 
spannung. Da ferner sich die Einschnitte in 
den Wülsten des lileinmntels inrül>»e der 
Keibiing an den Zugkanten stetig verltreitern, 
ßo Koll der hierdurch entstehende Spielraum 
durch djis Ureiterwerden der Felder aufge- 
hoben werden. S. 

KeilzUndung ist eine solche, bei der da» 
Züntlloch »'Utweiler in der Richtung der 
Seelenachse { Centraizündung ) oder schräg 
von oben durch den Vertjclilusskeil geführt 
ist. l>ie Erfahrung hat gelehrt, dass, wenn 
da« Zündloch durch diu< Hohniietall direkt 
in den Ladungsraum mündet, die Haltbarkeit 
dos Rohres hierdurch (auch bei künstlicher 
Metallkonstruktion) erheV>lich beeinträchtigt 
wird, da alle Sprungbildungen vom Zünd- 
loche ausgehen. I>iV'^ durch die Oberzündung 
hervorgerufene Hucken wirkt /.erstürend auf 
die Kichtraaschine und Laffete. Die Central- 
zünduug beseitigt diese übelstände und macht 
da» Hintergewicht entbehrlich, erleichtert 
also das Richten; sie ist bei den Geschützen 
von den 15 cm. Ringkanonen an aufwilrls 
eingeführt. Hei den Keldgeschützrohren C 73 
ist da«; Zündloch schräg von hinten nach vorn 
durch Rohr und Keil geführt, so dass es in 
der Seelenachse aus diesem heraustritt. Die 
C'entral'/ündung war hier dt^r nach hinten 
unter die Protzbespannung fliegenden leeren 
Schlagröhren wegen nicht anwendbai*. 8. 

Keith (engl, »pr : Kith), schottische Familie. 
— I) George, geb. am 2. April 16S5 zu Kin- 
kardine. musste wegen seiner Betheiligung 
um .lakobitenaufstande von 1715 flüchten, 
trat in span. Kriegsdienste, wandt* sich dann 
nach Preussen, wurde von Friedrich d. Gr. 
als Diplomat gebraucht und ist der in des.'^en 
Leben häufig vorkonmiende ,.Lord Marishai", 
80 genannt nach der in seiner Familie erb- 
lichen Schott. Marschallswürde. Er starb 7,u 
Potsdam am 25. Mai 177S, — d'Alembert, 
Sloge de Milord Marechal, ürln 1779. — 2) 
Jakob, sein Bruder, preuss. FM., geb. 101*S 
zu Freteressa, GfschftKinkardine, focht gleich- 
fall« schon 1715 mit und trat, nachdem er 
Heine Studien in Frkrch vollendet, in span. 
Dienste. Mit seinem Gönner, dem Hzge v. 
Leyria, welcher Go.>;andter in Russld wurde, 
ging er 172S nach Petersburg, trat in den 
Dienst der Czarin. focht zuerst in Polen, 
wohin der Czur wegen der Königs wähl Sta- 
ni.slaus Lesczynski'ö hatte Truppen rücken 
lassen, zeichnete sich im Türkenkriege von 
1730—39 namentlicli bei der Erstürmung von 
(.k'zakow aus, siegte als Überbefehlshai »er im 
Kriege gegen Schweden 1711—43 am H. 
Sept. 1741 bei Wilnianstrand, vertrieb die 
Schweden von den Alandsin-seln und führte 



den Frieden von AI>o, 7. Aug. 1743, her^»ei. 
verlie.*s aber als FM. trotz der ihm geworde- 
nen äusseren Ehren den schlecht bezahlten 
russ. Dienst, in welchem er viel gehraucht. 
aber auch als Auslander vielfach zurückge- 
setzt wurde, ward 1747 preuss FM. und ge- 
hörte zimi näheren Umgänge des Kgs. Bei 
Ausbruch des 7j. Kriege^i erhielt er ilen Be- 
fehl über ein Korps, welches er dem Kge zur 
Schlacht von IiObo.sitz (l.Okt. 1750) zuführt»' 
und übernahm das Kmdo in Böhmen, als dei 
Kg nach Sachsen abrückte; später folgte ei 
diesem dahin. Während der Schlacht \>v'\ Frac 
(6. Mai 1757) befehligte er auf dem 1. Moldau- 
ufer und bli»»b vor der Kleinseite, als der Ku' 
nach Kolin ging. Sein Rückzug nach Sachs':'u 
war besonders glänzend. Als im Herbst der 
Kg sich gegen Berlin wandt4^. liess er K. in 
Sachsen zurück, wo dessen Entschlossenheit 
dem Gen. Mailly gegenüber (27. Okt.") ihu) 
Leipzig erhielt. K. focht dann bei Ro.^sbach 
(5. Nov.) und machte, als der Kg nach Schle- 
sien ging, eine gelungene Diversion nuch 
Böhmen. Weniger glückte ihm im J. 175-^ 
die Belagerung von njniütz, welche infolge 
der AÖ'aire von Doiustadtl (3i). .luni) aufge- 
geben werden mu.sste. Krankheit, welchtr 
ihn schon während des Rückzuges aus Mäh- 
ren genötigt hatte, zeitweise das Kmdo an. 
Gen. Fouque abzutreten, hielt ihn von 
Zorndorf fern, im Sept. stand er in Sachsen 
Daun gegenüber, sticss bei Hochkirch zur 
Armee des Kg-j und fiel hier am 14. Ukt. 
Ein guter Soldat und rechtschatiener Mann, 
welchem aber seine Untergebenen da« Ver- 
trauen, das Friedrich d. (ir. ihm schenkte, 
nicht entgegenbrachten. — Memoires of FM. 
K., 1759; l'auli, Leben gr. Helden, IV, Halle 
1759 f.; Berl. mil. Taschcnkalender p. 17SS; 
Varnhagen v. Ense, Leben etc.. Brln 1S44. 

Unter dem Namen Lord K. tritt auch .*>eit 
dem J. 1795 der wegen seiner Erfolge gegen 
die holl. Flotte zum Pair von Irland und 
Baron K. de Stone-Haven-Marichal erhobene 
G. Elphinstone (s d.) auf. — Nour. biogr. 
gdn., XX VH, Par. ISGl. 13. 

Kelleks sind Schläuche aus Fellen zusam- 
mengenäht und mit Luft gefüllt, deren sich 
im Altertuine die Assvrer und andere Völ- 
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ker bedienten, um über Flüsse zu setzen. 
Abbildungen davon linden sich auf den Ba-*- 
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reliefs von Ninivt«. Dt-r Soldat benutzte die 
K. entkloidot oder iuuh vt'illif^ aus^^oriistt't 
und bewaÖnet; um dio Tr.iglühigkeit zu ver- 
mehren, legte man Hölzer unter; auch war 
einf» Vorrichtung angehrarht , niittols doren 
man von neuem Luft einblusen konnte. Die 
K. dienen noch jetzt dem Waarentranaporte 
daroidiibiriM» auf dem Enphrat 13. 

Kellermann. — l)Fran9oiä Christophe, 
Marsch, v. Frkrcb, am 3U. Mai 1735 (nach 
franz. Qnellen sn Strassbürg, nach dteehen 
zu Wolf»bnchweil<'r bei Rothonburg a, d. 
Tauber) geboren, trat 17'>2 in ein franz. Hus - 
Kgt und wurde im Laufe des 7j. Krieges 
zum Off. befördert. 1772 wnrde &r nach Po- 
len geschickt und kilnipHo für die Konfildc- 
ration von Bar. Bei Ausbruch der l{* volu- 
tion war er marfebal de camp. Er ergiltf 
deren Qrondsätze mit Begeisterung und ver- 
trat sie nnmontli<'li im Elsass den Ui^strebun- 
gen der Emigranten gegenüber. Diese Pro- 
vinz und Lothringen deckte er an der Spitze 
der Moselarmee im Sommer 1702 gep:en dio 
Osterr., vereinigte sich dann, zum UUckzuge 
gezwungen, am 19. Sept. mit Dnmonries und 
toat am folg. Tage den Prcussen Ijei Vulmy 
(e. d.) entgegen, ein Erfolg, welcher ihm 
später den nach dem Ii echte der Erstgeburt 
sich vererbenden Titel eines Hzgs v. Valmy 
eintrug. Die Boschnldigung Custinc's, unter 
dessen Befehl er dann gestellt ward, duss 
er ihn nicht gcjbDrig nntersttttzt habe, brachte 
ihn zweimal Jror Gericht, doch ward er frei- 
gesprochen und erhielt im Frfdjjahr 1793 
du« Kmdo der Alpenarmce. Er theiltc hier 
seine ThAtigkeit zwischen den ihm gegen- 
ftberstehendon äusseren Feinden und (b'ri in- 
neren, welche er in Lyon belagerte; wurdeaber 
ytm den Yolksrepiisentftnten wegen seines 
Yerhalten-s bei der Relas,'erung, obgleich die 
Stadt am 10. Okt. kapitulirt hatte, auf ü neue 
verditchtigt und er.it durch den Sturz der 
Schfeekensherrschofb aus dem Gefibignisse 
befreit Er trat wiederum an die Spitze der 



Alpenarmee, wurde aber, al^ Ronaparto im 
April 179G sein Kmdo in Italien angetreten 
hatte, bald bei Seite geschoben und hat spä- 
ter nnr noch Reserve- and Beobnchtungs- 
korps im Innern kommandirt. Nachdem er 
Ibli sich der Restauration angeschlossen 
hatte, trat er 18t 3 nicht wieder in Thft- 
tigkcit lind starb nm 12. Sptiubr 1 ^2i). — 
Nora, biogr. ge'rs., XXVII, i'ar. 18»il. — 2) 
Pran^'ois Etiennc, franz. Gen.. Solm des 
Vor., am 4. Aug. 1770 zu Metz geb., bei Aus- 
bruch der Revolution Hu.<.-Lt. befand sich 
1791 — 93 bei der Gesandtschaft in deu Ver. 
Staaten, diente dann als Adj. seines Vater« 
und, als die.ser gefanj^^en w.tv, um die Lauter- 
keit seiner Gesinnung zu bekunden, als ge- 
meiner Husar. Als Bonaparte 1796 den Be- 
fehl in Italien übernahm, ward K. zonftchst 
dessen Adj . bald aber als Roiterführer ver- 
wendet, al.s welcher er sich namentlich beim 
Übergänge Aber den Tagliamento durch 
einen kühnen Angriff auf die üsterr. Kav. 
auszeichnete. ITüb — 91) focht er im IWmi- 
schen und im Neapolitanischen, ISOO kom- 
nmndirte er eine Kav.-Bng., mit welcher er 
bei Marengo, .sowol bei der Deckung des 
eigenen Rückzuges, wie bei der darauf folgen- 
den siegreichen Umkehr erhebliche Dienste 
leistete. Im Feldzuge von 1J>()5 kommandirte 
er die Kav.-Div. des Korps Bernadotte, wurde 
aber bei Aosterlitz so schwer verwundet, 
dass er erst Ibü" wieder dienstfähig war. Er 
nahm unter Junot an der Expedition nach 
Portugal theil. schloss die Konvention von 
Cintra ab und kehrte dann auf denselben 
Kriegsschauplatz zurück. Von dem russ. 
Feldzuge hielt Krankheit ihn fern; in denen 
von l'^13 aber, zuerst unter Ney, dann unter 
Poniatowski dienend, und IS 14, zunüdist 
unter Grouchv, dann an der Spitze ib-s t]. 
Kav. -Korps, gab er hervorragende Beweise 
kaTaleristiscber Befilhigung. Er schloss sich 
der Kcstaurution. dann wieder Napoleon an, 
nahm an der Spitze des .1. Kav.-Korjjs an der 
Kampagne in Belgien theil und starb, ohne 
weitere mil. Verwendung gefunden zu haben, 
am 2. Mai IS.'I'). — Zur .\utkliirung über dio 
Schlacht bei Marcngo erschienen von ihm. 
ohne Namensnennung 1820 zu Paris eine 
«r^futation" und eine «rJplique" , an Sa- 
vary irerichtet; aus seinen noch ungedruck- 
ten Memoiren gab sein Sohn ein© ,Hist, d. 
1. camp, de ISOo", Par. 1854. herau.s.- Nol- 
let-Fabert, La Lorraine mil., III, Nancy 
\Sbb. 13. 

Kelley's Furt, Schlacht am 7. Nov. 1S03. 
f^bergang über eleu Rappahannock. Als 
Meade mit der Potomac-Armoc endlich vor- 
ging, griff Sedgwick den von 2 Brig. der 
KonfSrderirten (von Early'a Div.) besetzten 
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Brückenkopf an, schnitt sie von der Brücke auf die Anklagebank. Beide massen einander 
ab, und zwang sie zu kapituliren. Lee gab j die Schuld bei« beide aber wurden freige- 
nun die Kappaliannock-Linie auf und fahrte ; sprochen. K. wurde später zum Pair ernannt, 
die Araee von Cnlpepper Qber den Knpidan war dann in zwei Ministerien 1. Lord der 
nirflck. V. Mhb. Admiralität und starb am 3. Okt. 1786. — Vgl 

Gro«sbritannien, Marine. — James» Account 
of tho cbief nairal ocenrrences ete^ Lndn 1 81«. 

13. 

Kerallo, Louis-Feli.x Guinemont, Chevalier 
de, ffeb. zu Hennes am 17. Sept. 17S1, trat 
in me franz. Inf, Terliesi aber den Diemt 

schon früh als Ifajor um sieh Bchriftstollori- 
schen Arbeiten zu widmen, ward sii.it+^r Er- 
zieher des spiin. Inlunten D. Ferdinand, dann 
Frofenor an der £cole miL nnd, als die Zahl 
der Militärschulen in den Provinzen vormohrt 
wurde» Inspekteur derselben. Von seinen 
mil. Werken sind zu nennen: Recherches s. 
I. principes gt^n. de la tactique, Par. 1709. 
und Arbeiten über die russ.-türk. Kriege 
seiner Zeit, von welchen das, Tornehmlich 
den Feldtg t. 1769 behandelnde, Tou Fürsten 



Kelt, Streitaxt der Bronzoperiodo, meist von 
der Form der gewöhnlichen Uolzäxte, aber nach 
dem „Ahnende", d.h. nach dem Rtkdran mnd 
nnd hier zur Aufnahme eines TOmfibergebo- 

genen Stiel»'-* ausgeh/^hlt ; vielfach um als 
Wuriaxt gebraucht werden zu können, mit 
einer Ose snr Befestigung einer Schnur ver- 
sehen, um nach dem Wurfe den K. zurück- 
zuziehen. — V. Specht, tiesch. d. VVffn, 1 
156, Oassel und Lpcg 1870. H. 

Kenesaw Mountain, steiler Bergrücken, da- 
vor 2 spitze isolirte Kegel, Lost und Pine 
Mountain im nördl. (Seorpien. lipi dem John- 
ston in starker Stellung stand, ötatt wie 
bei Dalton mid BeuKa die Stellmig sn nm- 
gehen und die Eisenbahn in Johnston's 
Kücken zu bedrohen, griff Shemian in der 
Front lun 27. Juni 1864 an und wurde mit 3000 
M. Verlust zurückgeschlagen. Dann Hess er 
durch Mac Pherson, der den Chattahoochee 
bei Turiuer's Ferry überächreiten soUte, den 
Kenesaw umgehen, nnd kanm hatte Mac 
Pherson damit begonnen, so rilumte .Tohn- 
«ton seine Stellung und zog sich anf At- 
lanta zurück. V. Mhb. 

KenterOi von Booten und Schiifen gebraucht, 
weldie durch Wind, Seegang oder das Ober- 
gehen der I-adung (der Oeschütze etc.) der- 
artig aiif die Seite gelegt werden, dass sie 

nicht mehr im Stande sind, sich aufiEurichten, i Kerker" nur darin, dass der X'erurthcilte ge- 
demgem&s voll Wasser schlagen und, faUs sie | wisser bürgerlicher Rechte verlustig wird, er 

nicht Schwimmkraft genug besitzen, zu darf z B. krin für ihn verl.indüche^; Ce^diäft 
Grunde gehen. Bei -guten SegelschiÜen i schliessen, keinen letzten Willen errichten, 
kommt das K. bei rii^tiger Ladung sehr Terliert die Beföhigung znm Lehramte etc. 

«elten vor, bei den neueren Panzer.schiffen Zum K. wird der Verlar, her entweder auf 
ist diese Sicherheit zum Theil geringer, weil I sein ganzes Leben oder auf gewisse Zeit ver- 



Dimitri Galitzin mit Anmerkungen versehene, 
auch deutsch, Lpzg 1778, erschienen ist. K. 
starb zu Grosley (Seine et Oise) am 10. Dez. 
1793. — Nouv. biogr. gen. XXVII. Par. 1S6I; 
.T. V. H., Anltg z. Stud. d. Kgsgesch., II, 413, 
üarmst. und I/pzfr l***'*^- 13. 

Kerkerstrafe wird in Österreich durch 
Anlwltnng des Verurtheilten in einem Mili- 

tilrgetangnisse oder durch des-en Verwah- 
rung in einer Festung vollzogen und in zwei 
Grade getheüt. Der t. wird durch „Kerker*', 

der 2. durch „schwerer Kerker" bezeichnet. 
Der ,,8chw. K." unterscheidet sich von dem 



man mehrfach unterlassen hat, den Sjstem- 
schwerpunkt tief genug zu legen. Ein Bei- 

j;]>i<'l hierfür bietet der T'ntergang des entrl- 



urtheilt. Die längste Dauer der letzteren 
kann sich nicht über 2U .T. erstrecken, die 

kürzeste ist in der Regel ü Mon. Die K. 



l'anzerschitles Captain in der ^'ähe von Kap ^ kann verschäril werden a) durch Eisen, b) 
Finisterre während der Nacht. Nur wenige ) durch Fasten, c) durch Anweitung eines har- 
Pwsonen retteten sich in einem Boote. Ls. tm L i<rer.s, d) durch Anhaltimg in Einzel- 
Keppel, August Viscount, cnr,d Adm.. am l'"'*- * ) '''" ' 'i "nsame Absperrung in dunk- 
2. April 1725, als jüngerer Sohn des Gfn , durch AbschaÜuug aus einem 

Albcmarle geb., nahm zuerst an der Expe- Orte, Bezirke und Kronlande, g) durch Un- 
dition Anson's is. d.) 1740—45 theil. diente dc^sverweisuuf? n.uh aiisirfstandcner Strafe, 
dann im Mitt. II I Meere gegen die Pimten I — ^^"«'^»»tsch, D. MitrsUfgstzbch. f. üster- 
und zeichnete sich im 7j. Kriege namentlich 1 "»<^**f ^»1"'®^ J ^ be«, abändernden Nor- 
1769 durch die Eroberung von Belle lle aus. \ malT€rord,-BIfttter. Sehe. 
Das Mi.svergnögen, welche.s die unentschie- Kern, der beim (Juss von Hohlges. luwsen 
<lcne See.'ichlacht bei der Insel Oue.H.sant er- und (ieschfltzroliren zur Herstellung dt-r Huh- 
regte, die K. am 17. .Tuli 1770 der franz. Flotte lung oder Seele dienende Kürjjer. Der K. 
unter Gf d'Orvilliers lieferte, frdirte ihn, wie für Hohlgeschosse besteht aus der. zur 
den Kmdr seiner Nachhut Sir Hugh Palliser. i Ableitung der Gase beim Quss, hohlen und 
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vielfach durchloclitcn K.spindel, tun welche [Kflnsel, üb. Bronzelegirungen» Dndn 1875; 

in der K.pre«se au» K.aand (eine besondere Mtthlngn üb, GegenaUle d. Art.- und Genie- 
Miscljunff Form-^atid i «ler ciy^tMitliclie K. her- wesens. Wien Jhrgg 1871. ls75. S 

gestellt wird Die i^^^'i'le", um sie fiir ' KemgiwIlBto, ein Geachükrohr ohne Kam. 
den Ousa widerätanflumhlg zu machen , lu • 

dor K.trockenkammer scharf getrocknet 

Der K. erhält bei allen Geiicho&seu für ge- KernschasSi ein Schuüd mit Kichtung der 
zogene Geschfltxe eine centrale, beiden spha-|Seelenach»e Äuf den Zielpunkt be«. beaV- 

Tischen nK•i^t eine excentrische Liige in der sichtigten Treffpunkt. Da das CU srhoss sich 
Oussform. Der Abstund des K.niittelpunktes , schnell unter dieae Richtung senkt, so kann 
vüui Mitteli)unkte der äusseren Kugelfläche tler Schuss nur auf geringe Entfernung an- 
iat die K.verschiebung. — Zur Sidierung gewendet werden, wenn man itiu-n Knnkt 
der centr.il. n La'ao de^ K.es gezogener Ge- wirkbVh trotten will. PuIk r tand er nur 
■scbowü wurde anlauglich die K-^pindel an Anwendung beim lirescheschie^seu quer über 
beiden Enden in der Oussform festgelegt, so den Graben hinweg. Da die glatten Ge- 
diiss »lie GeHchoBse in der 8|^tse nnd im schütze nicht ..verglichen" waren, so niusste 
Boden ein Loch erliirlt n, in neuerer Zeit hierbei um die Gröese des vorhandenen ,.Kr- 
werdeu nur die Granaten vom 21cm. Kaliber i höhungswinkels" unier den beabsichtigten 
an aufwftrt« mit dieser doppelten K.1 age J Treffpunkt gerichtet werden- H. II. 

xüle andern mit einfacher, ul<o ohne nod..n.| Kerpen, Wilhelm Frhr T.. Merr. FZM.. 
loch die Hartguss^ranatennvun^ di^^^^^^^^ y^^- ^.^^ ^^^^^ Familienschlo^. 

gefertigt. Die noch nicht mit B eimautel ^^^-^^^ üttweiler. gest. zu Wien 

Teraenenen Geschosse gezogner Gesehfltze «p mi.» «oo« v \ i--q i 

, . . ,^ , , , '26. '-'Kt. 1^23. K. begann 1 io8 seine nal. 

iiois«en hisen-K.e Die dts( lien reulgra- t . n >i i vi • « • i i r » 4 i 

. 1 ^ .V I Laufl'alin A- h.ihnnch im 1. Inf.-Kgte. Im 

naten C,«3 ( Doppel wandgranaten, a. d.) und n l- i ♦ i i ■ , :, „ : i i 
rRi«»imL«.«i« . A f K^«l.ü« a». I "".^ ' l-^>btulgekn(^ge zeichnete er sich als 

(RmggrwÄten. d.) bestehen aus einem | namentlich bei Jägemdorf ;27. xNov. 

au«-eren und einem inneren K letzterer j^-'y^ Geschick und uner- 

wird für sich gegossen, und zur \ erhinderung gebütterliche Festigkeit in den Kämpfen von 
des Anhaftens des ilu.seren K.es mit Petro- j-^g an. t^o al« Kommandant von Düsseldorf 
leiim und Kienruss bc^truhen - Die Ge-j^^ . ^ ^ ^j^^ ^^b. u. Kindt -1. Hgt.,. 

pchützrohre wurden fridun- Uber einen K. der Vertheidigung von Ingolstadt im 
Schmiedeeisen, mit einer Lehmschicht hierauf al. r.M bei der Be- 

umgeben gegossen. Als aber die Herstellpng j^^^^ von Kehl. 1791 wurde K. FML. 

weiter Dohrungpn techniscli keine Schwierig- i tr-fj* ^ v • n»- 

... 1. <■ I i t, V. II l™d Kmdt eines seibstlndigen Korps in Ti' 

keiten mehr fand, aom man die Kehre voll. . . , , i w > i 

.„, ,' i V . • 1 . rol, welciuM letztere er ganz vom Feinde Ite- 

nm so die willkQrlichen K.verschiebungen etc. i-.„>« iu« i n i» i 

, „ . . , 1 , freite. 1 il*y lührte er pmk- Inf -Ihv m Dtsch- 

zu umgehen. Rodman wies aber nach, da>s . , . „ u j i u i ..„a 
• ,, , , , land, lM)o war er Kmdider Hl li«'htnen. I^ü9 

<Iie in den vollgegossenen hi*"enrohren ilurch . . , _ . • l j 

^ , . . war er im Qenenuate von InnerOsterreich und 

die Abkuhhing von auä:>en uadi mneu ent- i »i t.- i t»- - i * i 

... „ " . -n i_ iMol tli.itig, 1^10 ward er \ izepra-idciit .l--^ 

Stehenden SpannungHvorhft tnis« im Rohr- Hofknegsrathes. IS13 trat er mit voUem Ge- 
m. t.H d. >n .Uireh da.selle zu leitenden ^ Ruheetaiid. - v. Bittenberg. 

N u er.tan* nicht entsprachen und .chlug Biographien, Prag I82Ü. W. t. Janko. 

IbVJ den <iu-' über einen hohlen K. mit o r o 

«nergi.sch- r uuu i cr Abkühlung durch Wa^^^er KeHlfik, ru89. Stadt im Gouv. Tannen an 

und Luft, diis in Nurdamenka und Schweden der Stra.>>-e von K. oder Jenikale, welche 

bi:i 111 die neueste Zeit mit vielem Krfolge vom Schwarzen in das Asow'sche Meer i'ülirt, 

Angewendete sog. yphonverfahren, vor. mit dem benachbarten Jenikale 23ft00 

Als Künzel durch heine l'ntersuehungen über V»elebtester Hafenort der Krim, doch hat der 

den Hn»nzegu>*'! (l»«(iTt>s) nachgewie-en, da>> Verkehr noch nicht wieder die HOhe wie vor 

J»ci ffchnelier Kr-tarrung des Gu^äolückes die dem Orient kriege erreicht. Station der 

der Haltbarkeit der Geschützrohre sch&dlichen , Dampferlinie Odeiea— Asow. Im Hai li>55 

Zinntlecken vcrtiiieden werden, go-;s man wurden beide Städte von den Allürt-'U zer- 

Bronzerohre wieder über einen K. in eisernen siOrt. — Etwa M. sdl. der Stadt hegt die 

Schalen. Hieraus ist der von Uchatins zur Fstg K. auf den Vorgebirgen Pawlowsk und 

Rerstellnng der österr. Feldgescbfltzrohre Alkburun, sowie . Im l . iuKhl arten gegen 6iH)* 

M 1^T.^ an^'ewendt te (inss über einen K ans hohen .\nht"»hen. lMe.se bcherrpcht die Kin- 

gescluuiedetem Kupfer hervorgegangen, lu fahrt in das Asow'sche Meer, die übrigens 

Sfiandan werden die Bronzerohre, behufo wegen des Fnhrwassers für schwere Kriegs- 

-«>p;U«'r.ir Verdichtung ihrer Seclenwandung. schifl'e nicht ausliihrbar ist, sie hat auch 

»liier einen eisernen K. gegossen. — Wille, nach der Uindseite hin ausgedehnte He- 

Iittdn d. allg. llaschirnnBldire. Brta 1875; festigungen, besonders gegen W. Sie (>e» 
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IfOstehcn vor/iigswpi<o in dfui Fort Tot- 
leben in der Mitte, Minsk und Wolhyuci zu 
beiden Seiten. Die Festungswerke K.*b dnd 
von f?ro-<or St:irke und haben viel bomben- 

i(ichore Holiliiiunie. Sz. 

Kessel, bei gliitten WurfgoschiitziMi 'Mör- 
sern, Haubitzen) mit cylindrischer Kummer, 
der halbkugelförmige Ubergang von dieser 
in den Flu^. 8. 

Kesselpauke, Pauke, ein Schlaginstrument 
(ital. tinipano. franz. timl<ale>. das meist nur 
paarweise angewendet w ird uml bei grossen 
Streich- (nicht Mil.-)0rche8iem . und bei 
•Mnigen Kav.-Kirtrn in Gebraurli ist. be- 
üteht aud einem kupfernen (silbernen) Ke.^sel, 
Aber den ein E«els« oder Bjilbfell gespannt 
i^t, welches durch eiserne Wirbel o<lcr Gewinde 
mittels des l'auken-Schlil.ssels Btrafier 
(höher) oder schlaffer (tiefer gestimmt) ge- 
spannt werden kann. Gewöhnlich stehen die 
Iteiden I'aukon eine- < >ri lipsstcrs in ITauptton 
und Dominante; der Komponist schreibt die 
Stimmung vor. soll diese wechseln,, so hat der 
i'auker um'.u-timnien. Neuerdings k<»ninien 
<"'lter auch 'A Pauken in Anwendung. Ehedem 
gab CS eine besondere Zunft der Pauker, auch 
Pauken- Virtuosen. Geschlagen werden die 
Pauken mit 2 Sehlägeln, Stöckchen, welche 
vorn einen runden Knopf von Leder haben. Im 
Orchester ruhen sie auf dem Pauken-Oestell, 
:t in der Mitte kreuzweis verbundenen Stäben. 
Hei der Kav. werden sie zu l^eiden Seiten des 
Pauken-Pferdes angebr.icht, so diws der i'au- 
ken-Schlftger sie mit beiden Händen schlagen 
kann. Die Z'i^'el di -- Pferdes s-ind an den 
ätcigbügelu befestigt, die Führung destielben 
erfolgt durch die Schenkel. — Der Gebranch 
dieser Art S< lilaginjstnunentc i t >ehon im 
Altertuiue bekannt, Parther, Ägypter, Perser, 
Hebräer und Griechen bedienten sicii ihrer, 
die HSmer, wie es scheint, nicht. Auch die 
jetsigo Form der K.n i-t i lion sehr alt, in 
der neueren Zeit sind, namentlich für das 
Stimmen derselben, wesentliche Vervoll- 
kommnungen erfunden. — Pfnndt, Die Pau- 
ken, Lpzg IS50. - cc— . 

Kesselpferde, Packpferde i.-'. d.i. web he die 
Kochkessel und Kasserollen tragen. Als bei 
der Reorganisation der preuss. Armee 1807 S 
die Zelte al>geschafft wurden und die KaV).- 
Ord. v. 2"J. Juni I^uS das Tragen der Koch- 
ge^^chirre durch die Munuscbail befahl, Helen 
>ii< K. fort. — Reorganis. d. preuss. Armee, 
lirlu ISÜ2. V. Schg. 

Kesselsdorf, Dorf .sdwstl. v. Dresden. Leo- 
pold V. Dessau schlägt 15. Dez. 1745 mit 
Prenssen die Sachsen unter Rntowski. — Vgl. 
österr. Erbfolgekrieg. — Btrgz. Gesch. d. Sehl. 
TOD Obstlt Winkler imArch. f. d. säcbs. Gesch. 



IX. 2J:.; Ostorr. Mil.-Ztschrft ls-.»7, IV; 
v. t>rlich, 2. Schles. Krieg, Brln lb41 ; Droysen, 
Friedr. d. Gr. C. W. 

I Kettenkugeln sind ans zwei halben oder 

ganzen, durch eine Kette verbundene Kugt?ln 
bestehende Geschosse, von welchen man eine 
grössere Wirkung erwartete, als ron den 
' Vollkugeln. Man wendete sie mit Vorliebe 
' auf der See nn. um die Segel und das Tan- 
werk der feindlichen ScliiÖe zu zcrreisaen. 
Die kaiserliche Armee hatte vor Ofen i. J. 1669 
4000 K. und 179S hat man in Portsmotitli aus 
zwei Vi' von einander stehenden Geschützen 
durch eine Kette verbmidene K. mit unbe- 
friedigendem Erfolge gesclinssen. DasTret^en 
mit K. war, wie erklärlich, lediglich Zufall» 
ihr Wert darum gering. S, 

Kettenstrafe war eine, früher in mehreren 
i Armeen gebräuchliche Strafiurt für besonders 
schwere Vi-rbrecher. Sic Ijestand darin, duss 
der Vcrurtheilte während der ganzen Straf- 
daner oder dnes Theiles derselben mitteb 
einer eisernen Kette an eine Wand oder 
Säule oder an den Wagen des ProtWon an- 
geschlossen oder an eine Karre geschniicdet 
wurde Dieselbe wurde inder preuss. Arme« 
wenngleich in milderer Form unter der 
Bezeichnung : „Festungsbaugcfangen- 
schaft*' volUogen. Die zur letzteren Ver- 
urtheilten erhielten eine sie kenntlich 
machende Kleidung und waren wiihrend der 
Strafzeit mittels einer an ihrem Körper uu- 
gebtachten eisernen Kette dergestalt gefeeselt» 
dass die Fesselung, ohne die Hewegimg g:inz 
zu hemmen, das Fortkommen erschwerte. 
Sie wurden dabei zn besonders schweren 
Arbeiten zum Nutzen der Festungsverwaltuug 
hcrangezogep. Dur« h d;is Mil -Strlgstzbch 
f. d. dtsche lieh ist Zuchthuusstx'afe an ihre 
Stelle getreten. Auch in der fisterr. Armee 
besteht diese Strafe nicht mdur. K. 

Keuschberg, s. Kiade. H. 

Kexholm, V>efe5.tigte ri'.ss. Stadt in Finn!an<l, 
Gouv. Wibprg, auf einer Insel im Ladoga- 
See TOT der EinmOndung des Wnofoen, 
1250 E. Sz. 

Kezol (ijrieeh. xfZn}, (üirtel) war der Titel 
eines von L. Julius Africanus um 22^ n. 
Chr. Terfassten Sammelwerkes, welches ein 

SchrifUteller. dessen Namen man nicht kennt 
und welchen Itüstow und Kiichly in „(?ri»v 
chischo Kriegsschriftsteller", Lpzg lb53— ö5, 
2. Thl. 2. Abthig, als Anonymus (wahr- 
scheinlich .*rJ7 — GO, unter .Inst in iaii) liezeichnen, 
seiner Abhandlung über Kriegswisscnschall, 
deren Inhalt auch J. r. H. in setner Anltg s. 
Stud. d. Kirsgoscli. I. 3>9, IXiiiii t. u. E['Zg 
isiiv /u (W-iui'l.' u'ele^rt hat. H. 

Khevenhiiller, Ludwig Andreas, Gf, österr. 
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FM., gG}>. 30. Xov ifis;!. fTost. 2t;. Tan. 1744 von jeher hi\ui)t8ärhlich von Raub und 
zu Wien, ward duicii den .Span. Erbfolge- j Sklavenhandel lebender SUat, am Ausflusse 
und den Türkenkrieg von 1716—18 zum | des Amu-Daija (Qxos) in den Anlsee ge- 
Feltlherrn heran^,'(:'1)il<let. und hatte schon als legen, bildet, von Wüsteneien und Steppen 
Gen. au dem Siege von Peterwaxdein, wie an dmgeben, gewissermassen eine grosse Oase 
dem TOtt Belgrad, AnthcIL Nach dem Kriege und hat allein seiner Unzugilnglichkeit seine 
ward er Kmdt in Esseg, wo er die bokannton lan<re. straflose Existenz zu verdanken. Seine 
..Verhaltungspunkte" abfasste. welche or zu- Unnalibarkpit ward auch von .*^oiten des der 



erst für deu Kav.-, später auch für den Inf. 
Dienst entwarf und £e eine bleibende Ur- 
kunde der Dienstvorfassung und des Kriegs- 
wesens jener Zeit sind. Als FML. 1734 in 
Italien eingetheilt, flbernahm er nach dem 
Tode des FM. Mercy in der Schlacht von 
Piirtna den Oberbefehl und hielt sich unter 
schwierigen Verhältnissen hinter der Secchia 
bis snr Ankunft des FIL Kflnigsegg, wohnte 
der Schlacht von Guastalla It-i" und flber- 
nahm nach dem Kflckzugo au die ürenze 
Tirols abermals den OberbefehL £k dieser 



ächiüahrt grosse Schwierigkeiten entgegen- 
setaenden Amlsee's, sowie der Yertandnngen 

ausgesetzten MOttdungen des Oxn< nur wenig 
beeinträchtigt, dsgl. ist die SchiÜahrt auf 
dem mittleren Arme sehr beschrJLnkt. Das 
angebaute, durch lo gros.>e vom Amu-Darja 
gespeiste Kanäle kunstvoll l)ewässerte Nie- 
der ungsland, in das sich jedoch überall un- 
kultivirte Sandstriche hineinsiehen, beginnt 
erst c. 30 M. vor <ler Mündung und bei der 
Stadt Pitejak, liegt zum grössten Theile auf 
dem 1. Ufer des Ama*Darja, bis zum Beginne 



Eigemtchaft wehrte er die dieifildie Über- des eigentlichen, von einerUnzalil vonWasser 
macht der Feinde nicht nur ab, sondern ädern durchzogenen, sumpfigen Delta und 
nötigte später auch die Spanier, die Belage- 1 umfasst nur 120 Q.-M., während der Hest 
rang Ton l&intaa aufsugeben. Im Tttrken- 1 des Crhanatee von Stimpfen und Steppen ein- 
kriege von 1737 befehligte FM. K. ein eigenes genommen wird. Die Einwohnerzahl wird 
Korps (4000 M.), mit welchem er beim Rück- j auf 250000 — 350UOO angegeben, wovon -j^ in 
zuge an den Timok alle Angriffe von 28000 M. , den 1 5—20 , nämtlich durch Lehmmauern 
zwei Tage lang abwehrte und sieh zur Haupt- ' und schmale Gräben befestigten Städten, bez. 
amnee durclnschlug. Hi'i Ausbruch des Osterr. Dörffrn fest angesiedelt sind und ' 3 ein 
Erbfolgekneges befehligte K. die gegen l^omadeulebeu führen. Die Zahl der dem 
Bayern operirende Armee. Er eroberte sa>|Ghan tribotSren Turkmenen und Kirgisen 
erst Linz und Passau. fiel in Bayern ein, ist niclit zu bestimmen. Sämtliche Stftdte« 
wohin seine Parteigänger ihm den Weg ge-j darunter die Hauptstadt K., 2UO0O E., liegen 
öffnet hatten \md besetzte fast das ganze; an d(>n fast miteinander parallel laufenden, 
Land, nachdem er den Gen. Törring bei . vorzügliche Vertheidigungslinien bildenden 
Mainburg geschlagen hatte Nach dem Ein- , Kanälen, wilhrend die schilfbewach.senen oder 
rücken der franz. Uilfstruppeu unter dem sandigen Stromufer auf weite Strecken bin 
Pne d*Haroourt musste er iwar den wsÜ. kahl und unbewohnt sind. Die angesiedel- 
Theil räumen, besetzte ihn aber einige Zeit ten Bewohner bestehen aus Tadschiksund 
hierauf neuerdings. Endo 1742 führte er die Saarten, Resten und Mischlingen der irani- 
kais. Truppen nach Österreich zurück, doch sehen Bevölkerung, die später durch Tata- 
schon das J. darauf standen sie al^ermals auf ren unterjocht wurden und nnmentlich in 
bayer. Boden, wo der Widerstand erst durch den noch jetzt die Ari.stokratie bildenden 
das Treffen von Simbach vüllig gebrochen 1 Uzbekischen Türken ihre despotisch rogie- 
wnrde. K. und FM. Seckendorf (s. d.) leiteten renden Chane und deren gewissenlose 8a- 
nnn den Neutralitätsvertrag von Nieder- j trapen fanden. Neben dieser, mit persischen 
schönfeld. Bei dem Vorrücken Karl's v. j Sklaven etc. versetzten BevOlkening bestehen 
Lothringen war K. dessen Begleiter und > die im Innern und an den bis lb75 unbe- 
aicberte nach den vergeblichen Rheinüber- stinuubaren Grenzen hausenden Nomaden 
gangs versuchen den Rückzug. Nach Wien au* ttiranischen oder tatirischen Stämmen ; 
zurückgekehrt erlag K. einer Krankheit; . Turkmenen, Kirgisen, Kiptsohaken und Ka- 



Maaa fh eresia ehrte sein Andenken mit den 
Worten: „Ich verliere einen getreuen Va- 



xakalpaken, von denen namentlich die Yo- 
mnden- und Teke-Turkmenen, welche von 



aaDen und einen Beschützer, den nur Gott den er.^clil äfften Khiwesen gefürchtet waren, 
lohnen kann." — Gesch. u. That. K.'s, Bresl. das Land in ihrer Iland hatten. Der jetzt 
n. Lpsv 1744; Ameth, Iforia Theresia« 1. Bd., | regierende, 30 J. alte Muhamed-Rachim- 
Wien 1863. W. Janko. f'lian. Sohn Seid-Muhamed's und der Ab- 

kömmling einer langen Herrscherreihe, liess 



KMwa (Chiwa, in Asien Urgendsch, im 

Altertome Chowarezm), ein jetzt nur 250 



sich Ton seinen uzbeldschenVerwandten stark 

beeinflussen und begünstigte gleich ihnen 



Q.-M. unifiHSPnder, ehemals viel grösserer, [ den Sklayenhandel. Seine Streitmacht bestand. 

MUiLkf. HanJwOrtorboch. T. 13 
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aus 1500 M. schlecht bewaffneter und beklei- 
deter regulftrer Truppen, daron 500 H. Inf. 

unfl lOOOM.Kav, und Art. Daneben hielt jeder 
der dio einzelnen Distrikte V>eherrächenden 
Begä einige lUOO irregtiläre Reiter, .Nucker*. 
Di« KriegtlraiiBt wm prindtiv, am leistniigB» 
filhip^ten Avaren die nach Art der Beduinen 
kämpfenden nomadiachen Uilfstruppeu. Die 
.Sarbassen* oder regnlftren Truppen, von 
denen die, meist aus Afghanen rekrutirte, 
Art. trotz schlechter Gewchütze noch am 
sneiätcn leistete, waren haupUiachlich zur 
Idbwache de« Clian*« und cor Bemtrang 
der innerhall) der Stadtmauer mit einer 
Citadelle versehenen Hptstdt bestimmt. Sie 
waren kasernirt, trugen Uniform und führ- 
ten Perkusaionsgewehre. Der Chan hatte 
weder die Kraft noch den Willen, die noma- 
dischen Kirgisen und Turkmenen von Ein- 
ftUen in £e Orenigebiete Perrien*« nnd 
Russland's abzuhalten. Da nun die Kuss., 
seit Peter d. (ir. auf Erlangung eines Han- 
delsweges durch K. bedacht und ihren Ein- 
flu8 im Becken des Aralsee s durch die 
unruhigen Nachharen fortwiUirnnd bedroht 
sehend, ihre Zwecke auf friedlichem Wege 
nicht «rrdditen, m> Uieb üinen nach der 
Wa snm J. 1870 endgUtig erfolgten Nieder- 
werfung des an K. grenzenden Buchara 
nichts übrig, als gegen K. im_Frühjahr 1873 
'«ineBfneneB Feldsngsa ertffiMiir(VgL'Centi^ 
lalacbn, Kampfe). — Nach Abschliessung 
eine« des Chan's Macht sehr beschränkenden 
Vertrages bauten die Ross. auf dem ihnen 
eingeräumten r. Ufer des Amu-Darja das Fort 
Pedro-Alexandrowsk für eine lie.^tiindige 
Garnison undzugleich alsUauptortdcsneu ge- 
bildeten Amu-Dartnskischen Besirkes. 
Von hier aus gelang e-^ dnrrh mehrfache 
Expeditionen die Turkmenen unter die Bot- 
mfissigkeit des Chans, oder im Grunde der 
Bon., surfickzufQhrcn. K. ist somit jetzt fast 
eine xuss. Provinz, und wird nach HiTstel- 
lusg einer sicheren Verbindung mit Kra^isno- 
wodsk, der Schiffharmacihung der Amn«Darja- 
Mündungen, sowie des mitÜeren Laufes, die 
auf seine Eroberung verwendeten Kosten 
in strategischer und merkantiler Hinsicht 
Teichlich yensinsen. — Der ehrendste 8ieg, 
den die Ku.>-s. erfochten haben, ist die Ab- 
schatlung der Sklaverei und dit- Bereiche- 
rung der Wissenschaft durch ( •graphische 
Entdeckungen, spenell binHi< ntli< h des alten 
Laufes dea (»xus. "Wonjtikow, Die runs.- 
asiat. Grenzlande, Lpzg 1874; Oif. Kriegsbe- 
richt etc. im Wajenny Sbomik. A. v. D. 

Klltib (türk.), Schreiber; alai Kiatibi, 
Rgts-Schreiber mit dem Raüige eines Btabs- 
offisier«. D. 

Kiti, pieoas. Stadt, Fror. Schleswig -Hol- 



stein (Hzgtm IL), 34334 E.. am wstl. Tfer 
der8.-SpitKe des K.er Hafens. Universität O- 
Okt. 1G63), Kiie;^'shafen und Maiweetabli*- 
sements bei EUerbeek (Dorf am ö«tl. üfer 
des Uafenü); Handelsstadt, Verbindong mit 
dendinischeBliisdiL SohüEiweiften (derNoiti- 
deutschen Akt-bGaUsehft), Mannestation der 
Ostsee, Marineakadetnie und -Schubs — 
V. Osten, Schleswig-Hlstn, Fleusbg u. liaders- 
leben 1875; Prehn, Chronik d. Stdt K., 1856; 
Provinzial-Hdbch f. SchL-H. and Laacnbg, 
3. Jahrg., K. 1875. Kch. 

Kiel, ein starker eichener oder bucheaer 
Balken der Hnlz^chilfe. von recht eckigem 
Querschnitt, mit dem der Bau dieser Schiffe 
auf der Helling begonnen wird, „Kstreekea*. 
auf welchem die Spanten, Rippen des Schif- 
fes, aufgestellt werden. Der K. wird der 
Lftnge nach ans mehrwen St&cken rusam- 
mengesetzt, wekhe in den nK-hwchungen ' 
mit einander verbunden werden. An jeder 
Seite erhält der K, eine Rinne von drei- 
eckigem Quersdmitt, die ME.sponung'S rar 
Aufnahme der untersten Gänge der ..Auss<?n- 
baut" der „K.pianken." — Der K. dient zur 
Yerst&rknng des LAngenverbandee . zur Ver- 
voll.ständigung und Verbindung der Anssjen- 
haut der beiden Schiffs^eiten juit einander und 
bei Segelschiü'eu mit seinem nach unten aus 
der Schiffsfimn hervortretenden Theile rar 
Verniindf rung des Abtreiben^. An der un- 
teren Seite des K.cs wird ein anderer meist 
kiefemer Balken, der „Los-K.", nur lose be- 
festigt, um, wenn das Schiff den Bodes be- 
rüliren solKe. sich ev. zu lösen und fO ^ten 
I eigentlichen K. möglichät zu schütaea. 

Ei serne Schiffe haben K.e aus eiseniM 
Balken, oder auch an ihrer Stelle oft nur 
j besonders gebogene Aussenhautplatten. 
1 Die modernen eisernen KriegHschiffe haben 
1 keine aus der Schiffsform hervortretende K.e. 
sonilern statt ihrer die ..K.verbindungen", 
I bestehend aus äusserer, oft auch innerer 
,, BodenkielpUttte," der Schiffilform entQ>Te- 
chend gebogen, der normal darauf gestellten 
I ..vertikalen" oder ..Mittelkielplatt.»", weldie 
1 mit der Bodenkielplatte durch ein, auch rwei 
I untere pK.winkeleisen* verbunden wird undaa 
ihren oberen Seiten zwei obere K. winkeleisen 
zur Aufnahme der Platten der „Wegerung** 
oder des „K.schweins" erhftlt.— Grosse eiserne 
* Panzerschiffe erhalten zuweüen hölzerne 
..S<'iten-K.e" auf jeder Seite in gleicher Ent- 
fernung von der Sjmmetrieebene zur Er- 
leichterung des ünterstfitsens der Schaffe ini 
Tr orkendock. — Nicht selten gibt man 
den .Sehitien aticli „Kimm-K.e" zur Vermin- 
derung der nachtheiligen Wirkungen des Rol- 
lens oder SohlingernB. — Das „K.8chwein" 
ist eine Art Gegen-K., welcher xur Verstftr- 
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kung d'?a Längenverbandef?, Auftiahme der 
Spurlager für die Masten etc. im Innern des 
Schiffes auf den Spanten anffobracht irird. — 
„K.wass er" nennt man die auf der Ober- 
fläche doh Waascra hinter dem in F'iiliri be- 
findlichen, besonders segelnden Schiffe zurück- 
bMbnde Krilwcliiiiif oder Fardw. «r. 

K.holen, eine in früherer Zeit aufKriegs- 
8chi£fen gebräach liehe Strafe fiir schwere 
Vergehen, welche darin bestand, dass der 
Delinquent von der einen Seite dos Schifl'es 
DAch der :ui<]»rfn unter dem K.e hindurch 
gesogen wurde, wobei er der Gefahr ausge- 
aetet mur, tidi an dem X.e den SeUdel eia- 



Kienmayer, Michael Frhr v., 5sterr. Qen. d. 
Kay., geb. zu Wien 17. Jan. 175,'), ge.st. dslbst 
28. Oki. 1828; erwarb seine Sporen als Kttm. 
ililBa7er.fj-bfolgekriege und entfaltete Tapfer- 
keit wie Talente im folgenden Türkenkriege, 
namentlich bei Bohatyn, Chotym u. a. 0. 
(Ther.-Kreu, OMtiit). 1798 wurde K. als 
Ob. sani 10, Hu3.-Rgt übersetzt, mit dem er 
eine Reihe glänzender Thaten vollführte, 
namentlich 1 7'J4 bei Rouvroj, 1 7U6 bei Augs- 
harg, Oetrach und Stockach, 1799 bei Andel- 
fingcn; auch übernahm er jetzt als FML. eine 
Div., mit der er die Franz. nach einem 
ISstOnd Gefischte bei BflU com Mficlotuge 
gegen Offenbnrg nötigte. I befehlig 
K. ein Korps am Lech, lh«09 da.s 2. Res -Korps. 
Die Relation von Aspern nennt ihn unter 
den Aosgezeichneleii. Im Jmii erhielt er die 
iJestimmunp das 11. A.-K zu übernehmen, 
welches Böhmen zu decken hatte. Mit diesem 
■chlng er Jirdme Bonaparte bei denen Vor- 
rficken durch Sachsen gegen Böhmen nicht 
nur zun'iok. sondern l>osiegte auch bei Gefräss 
den uuttlerweüe ebenfalls aus Bayern vor- 
driiigeiidea Jimot» wodnroh denelbe bii nach 
.\mb<'rg zu fliehen gezwungen wurdo. (Iloirh 
hierauf schlug er Je'röme bei Flauen und 
swaag Um zum Rückzüge bis Jena. Der 
Znaimer Waffenstillstand hemmte die weiteren 
Operationen. K. wurde jetzt kom. Gen. in 
Siebenbürgen, später in Mähren und trat 1826 
in Penaioii. — t. Rittersberg, Biographien, 
Prag im W. T. Janko. 

KietfllfilvMV Qeschfltzpulver. 8. 

Kiew, GovT. in Klrinrussland, vom Dniepr 
und der Oetna durchströmt, im S. der Wald- 
«od Sumpflandsehalten PokneD*«, 926 Q.-M., 
22Cß0O0 E., >/tq davon Joden. Das Land ist 
im W. des Dniepr bergig, im O. desselben 
tlach undütellenweisesompfig, im allgemeinen 
fruchtbar. — K., Ilp4aldt des Ooot., auf dem 
r. Ufer des Dniepr etwa 1 M. unthlli der 
Kinmündong iler Dcssna, an der Eisenbahn, 
welche, tob Moskau kommend, in die von 
Lembetg aafch Odeua mflndet, SOOOO 



eine der ältesten und bedeutendsten St&dte 
Kusalands; schon 8b2 Kc.-^idenz eines Gross- 
fürsten und diejenige Stadt, welche zuerst 
das Christentum annahm, daher ist K. noeh 
heute eine heilige Stiitto und Wallfahrtsort. 
Universität, Sternwarte, Fabriken. K. besteht 
aus der niederen Stadt Podol in dem fladien 
Gelände unmittelbar am Dniepr, darüber 
liegt an den Bergabhängen im W. Staro K. 
(alteK.)und Petscherski, derTheil, welcher 
die Festungswerke, MiL-Gebftude etc. emt' 
hält. Zwi.<ichon lotztorfn Theilen liegt dflb 
neue elegante Viertel Kreschtschatik. — 
K. ift eine Ton Basslands flbraptfestungen, 
die Werke, unter Feter d. Ghr. begonnen, be- 
stehen aus der C'itatlelle mit voHiegenden 
Lünetten, dem Fort Wassilkow, dem H<Mpi- 
talünrt und «nem Sytiem Ton Defenshr- 
kaaernen. Sie liegen c. 100 m. üb. d. Dniepr. 
K. ist als Übergangspunkt über diesen, über 
welchen eine eiserne und eine steinerne 
Brücke führen und als Hauptstützpunkt für 
die Vertheidigung der Dniepr-Linie wichtig; 
^ den letztgenannten Zweck erfüllt es um so 
I beeier, als es im wegen der Sfibnpfe nieht 
umgangen werden kann. Ausserdem ist es 
ein wichtiger Depotplatz; es befinden nich 
hier ein Art -Arsenal, ein Laboratorium, ein 
Gen.-Depotfür MontirungHätücke^Werkstiltten 
für letztere und für Mil.- Fahrzeuge, ein Mil - 
Gymnasium, eine Junker- und eine Mil.-Feld- 
8cherendrale, das Q«i.*S]ndo XIV. A.-K. Sa 

3 Kikkert, Anton, holIänd.Vize-Adm., geb. den 
1 7. Nov. 17G2 zu Vlieland, wurde 1779 Schüb-Lt, 
nahm 17S2 an der Schlacht bei der Doi^rgfrs- 
bank theil (Ehrenmedaille} und machte Ex- 
peditionen im MitteUd. Meere nnd hei den 
Azoren, Später ging er nach Cura^äo und 
verliest den Dienst. Als 1790 dort der Neger- 
aufstand ausbrach, stellte er sich an die 
Spitze der Landmilizen, schlug die Empörer 
in iin'lntTiMi b!utif,'cii Zusammenstössen und 
wuHste durch kluge Massregeln die Farbigen 
zu gewinnen. 1795 rerlien er die AntiUen 
\ind wurde 1802 Kontre-Adm. Ursprünglich 
Gegner der Oranier, sagte er sich doch nach 
der Schlacht bei Leipzig von Napoleon los 
und ptianste auf i^einen Kriegssdiiffen die 
holl. Flagge auf. Er verband «ich mit den 
Engl., lieferte ihnen die Häfen Briel (La Brille) 
und HelToetdiiia ana nnd nötigte <Ue Frans. 
Dwrdrecht an räumen. Er wurde dafdr 1814 
Gouv. von Cura<^äo. Um 1s3.t starb i*r. — 
Nouv. biogr. univ.; Biogr. nouv. de^ cuutom- 
poraina, Par. 182S. — rt 

Kinieoraikli, HocUandspass an der Straese 

Dunkeid— Blair-Athol in d^r <rltotf. Gf^rbft 
Perth kurz oberhall», wo der Tummel mit dem 
Qarr}', dem Uauptnebenflusse des Tay, zu- 
«unmenetrlbni. In der swiechen engen Felf^ 

13» 
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■wänden eingeschlossenen Schlucht Hof der 
schwierige Weg, auf welchem Andrew Mackay, 
der General WÜhelm^s von Oranien nnd des 
Purlaments. am 27. Juli 16S0 c. 4000 M. müh- 
sam bergan führte. John Graham Marq. v. 
Dundee» suchte die Hodilaiide ta bdiaupten 
und war jenem durch Okkupation den festen 
Blair zuvorpfekomraen. Er hatte die Glen- 
.garrys, Macdonaldä, Camerons und Macleans 
bei sieh. Ab MaclEay sieh arglos ans dem 
Enf^pas-f hcranswii kflte und den Feind auf 
den Uühen erblickte, hatte er noch eben Zeit 
auf einer kleinen Ebene am L üfer des Garry 
seine Mannschaften in langer Linie aufzu- 
stellen mit Intervallen, durch welche die 
Beiterei vorbrechen sollte, als Dundee seinen 
Lenten, wenig mehr als 2000, in drei lan^' 
göBOgenen Abtheilungen neben einander, das 
Zeichen gab. Wie die Kaubvögel stürzten 
sie herab auf ihre Beute. Das Rottenfeuer 
erwiderten sie nur einmal mit ihren Ge- 
wehren, frriffen, diese von sich werfend, nach 
StreiUchwert und Tartsche und durch- 
bntchen die Linien Mackay*«, der nieht mehr 
Zeit hatte das Bajonnet aufzupflanzen und die 
Reiter einbauen zu lassen. Bis auf ein ein- 
iges Bat. wurde vor dieser Naturgewalt die 
aus dem niederländischen Kriege stamtuendc, 
auf regelrechtes Gefecht eingeübt«- 'J'aktik 
SU Schanden. In wenigen Augenblicken, 
gegen 8 ü. abds, war aUes entschieden. Da 
wurde Dundee, der sich des feindlichen Ge- 
schützes bemächtigt hatte, von der letzten 
engl. Kugel zu Tode getroffen. Er starb als 
Sieger, aber sein Tod gewann Schottland 
dem prote^tanÜHch-bürgerlichcn England. — 
JUacaulay, Uibt. of Engl. ch. Xlli; Burton, 
Bist. ofScoU. (1680-1748)1, 125 IT.; Bänke, 
SftmÜ. Wrke XIX, 309-311. B. Pauli. 

Kilmalne, Charles, franz. Gen., .i,'eb. 1750 
(nach Fi^ff«^ 19. Ukt. IT.'il) zu Dublin, trat 
früh in franz. Kriegsdienste, kämpfte in 
Nordamerika , spä ter wüh re nd der R e vol utions- 
kriege hauptsächlich in der Nordarmee, bei 
welcher er Div.-Gen., auch nach Custine 
proTisorisch Ober-Gen. wurde. Wfthrend der 
Schreckenszeit verlebte K. ein Jahr im Ge- 
fängnis, diente 1796 unter Bonaparte in 
Italien, mit besonderer Auszeichnung bei 
Gastiglione und vorMantoa. Am 15. Dez. 1799 
starb K., nachdem er den ihm bestimmten 
Oberbefehl über die zum Einrücken in die 
Sehweis snsammengezogene Armee wegen 
Krankheit niedergelegt hatte. — Biogr. univ . 
suppl, Par. 1H4I; Fietfu, Gesch. d. Fremd- 
truppen i. Frkrch, a. d. Frz., II, Mnchn 1 S60. N. 

Kilmainhainho8pital,InTalidenhau8 inDublin, 
für die brit Landarmee. t. HUbn. 

Kimm (Marine), gleichbedeutend mit sieht- 
bMem Horizont; wird benutzt als Basis sttmU 



lieber Ilühenbtobachtiingen, also auch der 
Abstaudsbeätiimuungen im Gefecht (s^Byder). 
Bei Konzentrationen benvtst man die IBu ama 
Einstellen der Geschütze nach derselben unter 
der Annahme, dass ein nach der K. gerich- 
tetes Oeeehosi einftn in d» NKhe passirenden 
Gegner 'swisohen Batterie und Wasserlinie 
treffen muss. HUbn. 

Kimme (in Österreich auch Grinsel oder 
Gerinsel, von Rinne abgeleitet) heisst im 
allgemeinen jede scharf abgesetate Yertaefhng 
und im speziellen der Einschnitt, welcher an 
den Visiren der Gewehre angebracht ist, um 
beim Zielen Korn und Zielpunkt scharf er- 
fassen an können. Die K. wird bei den Stand- 
visiren meist in die obere Visii fläclie einge- 
strichen (daher auch Einstrich gon.}, bei 
den Erfa0hnngBTinren (s. d.) an TerMhiedennk 
Stellen derselben angebracht. Die Mittellinie 
der K. muss zu der betreffenden VLsirfiärli- 
genau senkrech't und genau über der Seekn- 
achse stehen. Die Form der K. ist am besten 
die eines gloichseitifjen oder gleichschenk- 
ligen Dreiecks; weniger gut ist eine halb- 
kreisförmige; K., weil es bei ihr schwierig ist, 
das Korn genau in die Mitte zu nehmen, da 
man verhältnismässig leicht erkennt, ob die 
rechts und links des in der K. sichtbaren 
Kornes sich bildenden Dreiecke gleich sind, 
weniger leicht aber eine Ungleichheit der 
neben dem Korne sich zeigenden Krei^aus- 
sdmitte. Die obere Weite und cBe Tidb der 
K. muss nach der Feinheit des Kornes be- 
messen worden. Die Erfahrung hat gelelirt. 
daaa die K. der Starnlvi^ire, welche beim 
Schnellfeuer hauptsächlich benutzt werden, 
bei 1 mm. oberer lireite und ebenso \nel Tiefe 
für diesen Zweck noch recht brauchbar ist 
und daneben auch ein feines Schiessen ge- 
stattet. Da eine lange, weit durch das Eisen 
gehende K. das scharfe Erfa.ssen des Kornes 
benachtheiligt, auch der EinÜuss des Lichtes 
auf eine lange K.nwand bedeutender ist and 
somit nachtheiligcr wirkt, muss die vordere 
Seite des Visirs ausgerundet werden, damit 
die K. selbst in eine schmale Fl&che einge- 
strichen werden kann, du Yisir aber h^t- 
bar bleibt. t. LI. 

Klnburn, kleine ni.ss. Siidt im Gouv. Tau- 
rieu in der Nogaischen Steppe, au der MOn- 
dang des Dniepr, gegenflber Oosakow, frGUter 
befestigt. Am V2. Okt. 1757 landeten die 
Türken, nachdem sie bereits im Sept. von 
der See her die Stadt bombardirt hatten, bei 
K., griflEiBn, TOn der Flotte unterstütst, heftig 
an, wurden jedoch von den Russen unter 
Suworow total geschlagen. Während des 
Orientkrieges, Okt. 1855, wurde K. Ton einer 
Flottenexpedition der Allürten bomhaxdirt 
und zur Kapitulation geswungen. Bi. 
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KlMbergen, Jaa ffinrik yan, mederld. Adm^ 

geb. am 1. Mai 1735 zu Docsborg im Gelder- 
lande, diente zuerst in der Marine seines Vater- 
landes und trut 1767 in die nuaische. Im 
Dienste Katharina's IL iehlag er u. a. am 
2. Sept. 1773 im Schwarzen Meere mit 5 Li- 
nien- und einigen kleineren Schiffen eine 
türit. Flotte Ton 13 LndeniebiffBa» fndem er 
amu ersten ^fale da-^ später von Howe, Nelson 
n. a. nachgeahmte Manöver de« Durchbrechens 
der feindlichen Linie anwendete und erprobte 
bei dieser Gelegenheit da« Sjtttera der be- 
weglichen Sijfnale, welches den Verkehr mit 
anderen Schiüen gestattet, nachdem die zu 
dieaemZwecke gewAhnlich gebreneliteii Segel- 
Stangen etc. verloren gegangen sind; ver- 
fiuste eine Denkschrift Ober die freie Schiff- 
fahrt im Schwarzen Meere und einen Plan 
für die SdiaSnng einer Kanonenbootfloitille, 
kehrte aber 1775, trotz der Anerbietungen 
der Kiiiaerin, nach Holland zurück, brachte 
«men Friedoi mit Ifarokko n Stende, wieli- 
nete sich in der Schlacht bei der Doggcrä- 
bank (s. d.) aus, gründete den Hafen Ilelder, 
nahm im J. 1 794 an dem Widemtande gegen 
die einbrechenden Franzosen th&tigenAntheil 
und führte dann den Erbstatthalter nach 
England über. Nachdem er darauf in dän. 
Diemtea geetsnden, kehrte er, ven Loiub 
Napoleon aufgefordert, der ihn u. a. zum 
Graf V. Doggcrtibank ernannte, zurück 
und starb am 22 Mai 1819 zu Appeldoom 
(Gelderland). K. hat sieb um sein Vaterland 
ausserdt'iii durch Gründung und Förderung 
einer grossen Zahl gemeinnütziger Anstalten 
▼erdient gemeebt vnd hat eine Beihe von 
Schriften, namentlich über das Seewesen, und 
Karten herausgegeben. — Hall, Leven en 
Karakter van v. K., Amstrdm 1841. 13. 

Kineky vom Chinits und Tettau, altes Ge- 
fichlecht, von grosser Bedeutung für die Ge- 
schichte Böhmens. — I) Franz Ulrich, 
FOret, Oeterr. FM. , geb. 33. April 172« m 
Zlonicz, gest. 18. Dez. 1792, begann seine 
rail. Laufbahn als ( )b, bei CoUoredo Inf., er- 
warb bei Lobositz den Generalsrang, bei Kolin 
das Theresienkrew, und seiner Verdienste 
im Kriege wegen H.'iO den FML.-Rang. Nach 
Liechtenstein 8 Tode 1772 ward er Gen.-Direk- 
tor der Art., welche Btelle er 17T8 nieder- 
legte. Gleichzeitig wurde er für die geleilte> 
ten Dienste FM. — Folkmann, D. gefttrstete 
Linie K., Prag 1861. — 2) JoHef, Gf, österr. 
FM., geb. zu Prag 22. Feh. 1781, gest. zu 
Wien 7. Feb. ISOl, fmt als Volont;ir ein und 
schwang sich während des 7j. Krieges zum 
Ob. des tttpferen Chevaul^gers-Kgts L9wen- 
stein empor, mit welchem er sich namentlich 
bei Kunersdorf und Landeshnt hervnrthat, 
das Theresienkreuz und vollstes Zutrauen 
Loadoii*B erwarb. Im Bajer. Erbfölgekriege 



befehfigte FHL. K. dne Dvr, bei der Hanpi» 

amioe. ward daan kvMnm. Oen. in Ungarn 
und leitete als Gen. der Eav. 1787 die Auf- 
Stellung der Armee gegen die Türken, bis 
Josef II. das Kommando übernahm. In die- 
sem Feldzuge führte K. stet.« und mit Glück 
die Nachhut Nach geschlossenem Frieden 
wurde et ünterioepektor der Reiterei, tTM 
FM. und Konimandirendcr von Unt.- u. Ob.- 
österreich. 180S zog er sich vom Dien^^te 
zurück. — Hirtenfeld, Mü.-Mar.-Ther.-Ord., 
Wien 1857. — 3) Fr an«, Gf, österr. PZH, 
gob fi. Dez. 1780 zu Pmg, ge-^t. O.Jan. 1805 
zu Wien, erhielt seine Ausbildung in der 
Theres. Bitterakademie sn Wien ond anf der 
Universität lu Prag, ward 1 7.'>n Volontär bei 
Lüwenstein-Dxag. und 17G8 Kmdt de.s 42. 
Inf-Rgts, Hier machte er zuerst seine Ta- 
lente im Erziehungswesen geltend, indem er 
auf eigene Kosten eine Kadettenscludo er- 
richtete und vorzügliche Ertblge erzielte; bei 
Privatvorleeungen yerrollkonunnete er sdtae 
Kenntnisse in der höheren Mathematik und 
Kriegsbaukunst. 1770 zum GM. befördert, 
unternahm er Reisen nach Stuttgart, um die 
Mil.-Akademie, und nach der Schweiz, tun 
die Erziehung-Tanstalten Sali.q' m .Mar«!chHn8 
und Pestalozzis zu Neuhof zu besuchen. Bei 
Ausbrach des Beyer. Erbfolgekrieges be- 
fehligte er zuerst; eine Brig. in Bayern, spä- 
ter in Böhmen; der Erfolg Wurmser's auf 
Habelschwerdt ist hauptsächlich sein Ver- 
dienst. 1779 wurde K. Lokal- und 1785 Ober- 
direkter der Wiener Neustädt^r Mi].-.\kade- 
mie, welche nach seinem Plane umgestaltet 
wurde. Auf diesem Posten leistete er 26 J. 
lang die ausgezeichnetHten Dienste. Als bei 
Ausbruch desTürkenkriege.s 1 788 Erzhzg Franz 
(nachmals Franz II.) zum Heere abzugehen 
bestimmt ward, erhielt K. den Auftrag, den- 
selben zu begleiten und rechtfertigte dieses 
Vertrauen Josefs IL bei jeder Gelegenheit. 
1793 befehligte er eine Abttiellimg bei «hör 
Armee in den Nie<lerlandcn. 1794 erkftmpfte 
er als FZM. bei Ilibauville, Wassynv und 
Etreux glänzende Erfolge, bewährte auch 
Feldherreutuient bei Beaurepaire, beim Ent- 
satz von Landrecies und beim Angriff von 
Gourtray. Krankheitshalber kehrte K. dann 
nach Wiener Keasladt Bmrflck. Die Resultate 
seiner Erfahrungen und Kenntnisse im Kriegs- 
und Erziehungswesen legte K. in vielen Sehrif- 
t^»n nieder, welche unvergiinglichen Wert be- 
halten. —Österr. Mil.-Zt8dhrft,18S8; T.Leitaer, 
W.-Neiist. Mfl.-Ak.» Hennaimstdt 1852. 

W. Janko. 
Kippregel nebst Distanslatte und Mess- 
tisch (s.d.) bilden den Apparat für die heu- 
tigen topographi.sohen Aufnahmen (Dtschld, 
Dänmrk,Kiui.^ld,Ital. (diottra-libella], Österr.}. 
Die KoBstmktioa der K. entqpiaiig am dttm 
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Bestreben von einem centralen Standpunkte oder AB cos a ig a oder auch AB ein e : 
aus mdglichüt viele Punkte in weitem Um- 4) die Visirlinie iilea Apparatefl Tom Aag<> 
kreise schnell, sicher, genau zu bestimmen ; zum Objekte musa sich ausserdem sofort in 
und an Ort und Stelle aufzutragen. Die Be- 1 orthogr. Projektion auftragen las-sen (ali»o aa 
Stimmung eines solchen Inätrumentes ist also einer Ziehkanto. die in derselben VertüoJ» 



die eines möglichst vollkommenen Appa- 



ebene steht wie die Visirlinie des loatr., t 



rates zur Herstellung der verjüngten Ortho- Diopter: Visilirlinien ziehen). — 
graphischen Horizontalprojektion (s. Projek- i Auf solchen Anforderungen entwickelte «ach 

im Laufe diesem Jhrhdrt« aus dem Diopter- 
I Uoiale die jetzige K. Das alte Prätori us'ccbe 
(Nürnberger) Diopterlineal wurde durch Leh- 
mann insoweit verbessert, als er an »lai 
eine der beiden Diopter (a. Fig. l.| eines 
verschiebbaren Horizontalfaden anbrachte, 
sowie eine Art von Skala zur Vertikolwia- 
kelmessung, die sich auf die Visirlinien voa 
dem obersten, o', oder dem untersten, o". 
Okularloche des Okulardiopters bezog. Die 
eine (Zieh-) Kante des lineales bildete die or- 
thogr. Horizontalprojektion der Visirlinie. 
Später brachte man (wie noch heute bei 
einigen franz. Instr. , z. B. Klitometer) über 




Fi(. 1. L«lunmiui'schM Diopt«rliBMl. 1 Lineal : tz Zieh- 
kuU; d d T«r«t«llb»rM Obj^ktiTdiopUr mit Ondirang : 
• 8chieb«r mit HortzunUlfaden; o. o', o" OkaUrlÖL-ker, 
o' ttt Uöhun-, o" fftr Tiefeoirinkel. 

tion) aller der geraden, mehr oder weniger 
geböschten, begrenzten Linien vom Stand- 
punkte bis zum Objektpunkte. Gleich- 
zeitig soll von jedem Objektpunkte die 
Hohe im Vergleich zu der des Stand- 
punktes ermittelt werden können. — Ist 
Im Terrain, im Vertikaldurchschnitt ge- 
nommen (Profilsdreieck ABC), A der 
Standpunkt der Aufnehmers B ein Ob- 
jektpunkt, der aufgetragen werden soll, 
Verjüngung 1 : n, so müsste AB in 
der Grösse (AB cos o) : n von A aus 
auf der Bildßäche abgetragen werden. 
Das Instrument soll also 1) die Länge .\B 
der Natur ermitteln lassen (Distanzmesser mit dem Lineale (Regel) einen Balken an, der *ot 
der Mosalatte); 2) den Projektionswinkel, einer Sfiule wageartig sich auf und abkip- 




le'ig, 3. üinische lüppr«gel. o OkaUr: o' ubjektir; <,w' kt*- 
nix; ff Fadenkmtu; g O^triebe; n RöhreBniTMu ; k FersrahT- 
klemme; l'l' Limbas; n' Nodio!*; m 11 ikromftcntrhnub« , «.Sfa«-!.». 
I Line»); o b Orientirboatiole; e Mmaeanb; b b Siellirlinmbw 



gleichzeitig Höhenwinkel a (in seiner Eigen- 



pen liess, dessen Enden Diopteren trug^^s 



Schaft als Vertikalwinkel-Messinstr.) geben; und dessen Neigung mittels Zeigers (Index 

^^j^ an einem Gradbogen (Limbua) abg^ 

lesen werden konnte. Zur KontroU' 
der Horizontalstellung des Balkans usi 
der Visirlinie bedurfte es dann «ü- 
nUchst eines Do^enniveau auf dm 
Lineale, oder besser einer Köhrenlibefl«* 
parallel zur Längeuachjsc des Balketr 
an diesem selbst. Reichenbach kos- 
struirte nun ein Fernrohr nebst Api^- 
rat zum Distanzmessen in der LuftÜxü*- 
welches die Diopter schnell verdringc 

Ffr. 2. Klppreif.l Breitb.npf.che, Kon.tmklion. o Okul.r: o' " f " B^e'^haupt und sein Sohl 

Objeklir; «o' Fernrohi: ff Fadankreos; g Oetriebe: ■ Behren. G. in (.assel vertemertiMi die K. dorov« 

IL«u^l:b«„*bV"^^sinu'°*i' V?i..^''°*'"=,>^Kw^^'''"••.'°.J^*"'."'■ Verbesserungen der Viwr- und DiHao:- 

meteracbranbe; a« Siuie; 1 Lineal; i» Ziebkante; ob örientit- . , • %r- , 

boMuie; d Doeennireaa. messvomchtung. der Mittel «Ur Bit'^v- 

gung und Festkleuunung de* Fere» 

3) muss es einen Verjüngungsmassstab 1 : n rohres, zur Ablesung der Winkel, namenUn i 

zum Abgreifen der aus der hypsometrischen aber durch Erhöhung der KontroU- und See- 

Tabelle («, Kotentafel) zu entnehmenden rekturfähigkeit, so das« heut« dio Goaau-^ 

Länge AB cos « in 1 : n Grösse besitzen, keit der Arbeit mittels der K. den wür-, 

Die Höhe B über B', bez. A erhält man sehenswert hohen Grad erreicht 

gleichzeitig mittels der Formel h = ctg o Konatruktion der K.: die Flache eintt 

(s. Höhenmeswungen) oder BB' = AB tang « Lineales von 70 cm. Lge, 7 cm. Br. hüdtA 
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Grundlage für ein auf ihr erhöhtes Visir- Gebrauch. a) Als Projektionsapparat: 
femrohr, dessen Längenachse in einer zur Die K. wird auf den horizontal gestellten 
Linealfläche vertikalen Ebene mit einer der Meastisch so aufgestellt, dass das Femrohr 
Linealkanten liegt. Das Femrohr lässt sich mit Reiner Achse (Fadenkreuz) genau den 
innerhalb der Vertikalebene um einen Punkt ' Endpunkt der zu zeichnenden Linie deckt. 




1/ 

i 

Fig. 4. Br«Uluiapt'««her dHachtr) M^aaUichapparat (Kippr«gel mit doppelUm U6bea- Fig.&b. DiaUnxlatt«. 

bogen, Line«l, Lib«lle nnd XoropoDMtioDMniTMa). Breit« 0,1 n. 



"einer Längenachse grob und fein bewegen 
leleviren); an einem Gradbogen ist die Ab- 
-vreichung der Femrohrachse von der Hori- 
/ontallinic als Vertikalwinkel in Graden und 
Minuten etc. zu ermitteln. Das Fernrohr ist 




Die Projektion dieser Linie liegt in der Zieh- 
kante, an welcher man die Visirlinie zieht. 
Um die Länge der Linie festzustellen, dient 
die K. b) als Distanzmesser: Das Maxi- 
mum der zu ermittelnden Distanz ist ab- 
hängig von der Schärfe de* 
Fernrohres und tlcr Länge 
der Distanzlatte Diese ist 
ein Massstab Fig.), der 
senkrecht in die Krde ge- 




Fif. 5. Kippr^gul Modell W'i des kgl. precM. OenermlitAbe«, h*rge«t«11t unter 
Zarnuidelecaag im Br«itliaapt'acbeii Modelle« IHT4 von C. SpreBger in B«rliM. 

• OkaUr; l> Objektiv lien Ferarohre«; n Klemme; ( betriebe; ee Limbo«; rr Fig. 5*. OkaUr mit F«deLkr«Dt •m 
XobIb«; gk Alhidede; d Libelle; i MikronieterbewegDBg de« Fernrohre«, h.*4pirftl- " • • ••• . _ .. 

feder ivm GegMidiuek; 1 KöbrenniTean ; o I)o««nBir«aa ; p Bn««oU; q LisMli 

m ZiehkBBte. 



Ferarohr der Kipprogel, luch Br«it« 
hAnpt. 



mit Viair- und Messeinrichtung versehen, zn steckt wird (besser senkrecht zur Fernrohr- 
letzterer gehört die Distunzlatte. Die Aus- achse). Die Distanzmessvorrichtung im Fera- 
»tattung wird vollendet durch Deig-.ibe von röhre selbst besteht aus einem Vinirkreuze 
LiU'Uon auf Lincnl. bez. am Femrohr, Ver- , (Plaündrähtchen, Spinnfaden, in Glas gcschnit- 
jOngungsmaMstub imd Orientirbussole. tene Striche, Fig. 5a), welches in das üku- 
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larrohr gut centriri eingesetzt ist. Jede durch 
dxis Fernrohr riittels des Visirkronzi^s zwi- 
schen dem oberen und unteren Striche des- 
idben auf der Latte abgelesene Länge ( Cen- 
ttnietcr) entt^pricht dem nfachen Maine (ge- 
wöhnlich Meter) als Distanz; jedoch niir auf 
der horizontalen Bodeniläche: hebt oder senkt 
steh der Boden, so muss eme genau verklei- 
nemde Korrektion eintreten, c) Als Ver- 
tikalwinkelmesser: AU Ausgangslinie 
fttr jeden Terttkalwinkel dient diefiumaontal- 
linie. Mit dem Fexiirohre bewegt sich die 
Alhid-.ule nebst Zeij^er und Nonius am Lim- 
bue entlang, an welchem jede Elcvution oder 
Deprestioii der Fernrohrachae abgelesen wer- 
den kann. Um für die?e Messung das Fem- 
rohr unabhängig Ton dem Unterbau su ma- 
chen, ist dasselbe mit der ROhrenlibelle ver- 
sehen, deren Koincidenz mit dv gleichzei- 
tigen der Nullpunkte des Nonius und Lim- 
hna beobachtet werden muss. Stellt man 
die Femrolurachse horiiontal fest, so ist die 
K. auf dem Messtische in Verbindung mit 
der Latte ohne weiteres: d) als Nivellir- 
ferarohr sn benotsen. Bei der Feelle- 
gODg von Punkten nach verschiedenen Rich- 
tungen vom Standpunkte aus ist die K. t e) 
Horizontal Winkelmesser. Die Horizon- 
tnlwinkel werden bei topogr. Vermessungen 
nicht ziffeniiilssig (geometrisch), sondern 
durch Zeichnung (graphisch) ermittelt und 
dargestellt Die K. wird mit der Ziehkante 
an den Stationspunkt auf der Bildfläche an- 
gelegt und dabei erst in der Richtung des 
einen und dann des anderen Objektpunktes 
etttgestellt; werden io beiden IMlen die 
Vi.«irlinion gi'/.ogon. 80 bilden diese im Sta- 
tionspunkte den Horizontalwinkel. Endlich 
dient die K. in ihrer Terbindnng mit der 
Bussole nicht blos als OrientirungK-Meridian« 
instrument. sondfn-n auch als Feldmesser- 
komp ass (s. Patentbussole). (Speziell bei 
der Operation des LattenflberseUages). 

Prüfung: a) Prüfung der Messlatto; 
b) des Lineales; c) von Bussole, Dosenniveau, 
RShrenlibelle, Massstab; d) des Fernrohres an 
.'-ii h; >• der Fixirvonrichtung im Fernrohre; 
f) der Messvorriohtung darin; g) der Bewe- 
gung des Femrohres; der Angaben bei der 
Yertikalwinkdmessung; i) der Lage der Zieh- 
kante zur Fernrohrachso. 

Fig. 2 zeigt die seit 1867 bestehende neu- 
ere Breithaupt'sche Konstruktion; Fig. 3 die 
lange Zt it auch in Preossen flblicihe Dänische 
K.. deren Bewegung m'^r^erartig ist. und 
bei welcher die Linealtiächc unabhängig von 1 
der Hessttschplatte horisontal geetellt wer- 
den kann (mittels Stellschrauben und Röh-' 
renlibelleV Im Auftrage der preuss. toiwgr. 
Ahthlg kouätruirte da.nn Breithaupt IS 74 die 
in Fig. 4 gegebene K. mit Kompensations- 



niveao am Fernrohre nnd KontrolUbelle auf 

d♦^ll Lineale, doppeltem Limbus etc. Auf 
dieser fosst die in dieser Abthlg jetzt ge- 
bräodiUdie, in einigen Dingen (Linealform. 
Unterbau u. dgl.) geänderte Generalstabs-K. 
Alle anderen K.n lassen sich auf die hier be- 
zeichneten zurückführen. — Bauemfeind, 
Vermessungskunde; Bfeifbuipt, Magaran; 
Instr. f d. topogr. Arbtn d. Gen.-Stba; 
dsgl., Schneitier; Hunaeus; Ueussi; v. Rüd- 
gisch; Jahns, Vidmesserapparat [Patent 1873] 
Brln; Stambach, D. topogr. Distamonesser, 
Aarau 1873. • t« Bdg. 

Kirchbach, Hugo Ewald von, geb. am 23. 
Mai 1809 zu Neomarkt in Schlesien, trat 
1827 ans dem ^kdeltenkorps als Portepee- 
fähnrioh in das 2ß. Inf. -Regt, machte nach 
vielseitiger dienstlicher Verwendimg 7,i>erst 
den Bülmiiächen Feldzug als Kmdr der lU. 
Div. beim Steinmets'schen V.Korps der Kron- 
prinzlichen Armee mit und kommandirte im 
Feldzuge 1870/71 das Y. (Poeensche) A..K. 
— Mü. WchbL Mr. 43, 187e. IS. 

Kirchenstaat, Heerwesen. Wieimftbrig^n 

Italien, blühte namentlich im K.edaA Unwesen 
der Freischaren Crompagnie de Ventura) im 14. 
Jhrhdrt in vollster L'neingeschräuktheit, bis im 
1 5. nnd 16. der Übergang ans dem Condotti««- 
we^^en in Miliz aus Landcakindera allmrihlicli 
sich zu bewerkstelligen begann.. 1452 bei 
don Einzüge Kaiser Friedrich'« III. in Rom 
war die päpstliche Beiterei bei :iOoi). da- 
Fussvolk '200 M. stark. Papst Paul IV. hatte 
schon Ibbii 3UUU M. Stadtmiliz in Rom und 
suchte das IGlissystem im ganaen K.e ein- 
zuftthren, oV'wol f^'orade um dicpc Zeit die 
Sohweiiertruppen, welche auf (irund der 
schon Tmn Papst Jnlins II. geschlossenen und 
TOn Leo X. erneuerten Verträge mit der 
Schweiz in pfip-^tlichen Dien.sten standen, 
ihre höchste Bedeutung errangen. Im 17. 
nnd 18. Jhrhdrte waren die Müitiricvftfte des 
K.es auf einzelne Bataillone be^thriinkt. Die 
infolge der Siege Bonaparte's in Italien ein- 
getretenen Staatenverftnderungen haben nach 
Zutheilnng der päpstliclu-n Legationen und 
Marken zum italienisi heii Kr.nigreichf den 
Rest des K.es unmittelbar dem franz. Reiche 
sogebracht und es hat vom J. 1799—1814 
Rom 2.^000 M. an die frans. Armee geliefert, 
über deren Formation keine Daten .vorlie- 
gen, da sie in die ganze Annee zerstreut 
waren. 1815 aber betrug die Zahl der päpst- 
lichen Soldaten schon wieder sdito M , die 
bald nachher auf 5000 zusammenschmolzen. 
1825 wurde mit der 8chwas die lotste Ka- 
pitulation abge8chlo->;-Mi. In den SOer J. 
sollte die Armee aul 4200 Schweizer imd 
9000 einheimische Soldaten gebracht werden, 
doch wurde diese Ziffer nidbt erreicht Als 
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Eftde 1848 die Bepnblik.iii Rom proldasiiit 

^vurde, erhielten die Schweizer den A-bschied. 
1849 arbeitete Gen. Kalbermatten, damals 
interimistisch Krieggminister , einen Organi- 
«ationsplan aus, nach welchem die Armee 
auf 15000 M. mit 1200 Pf. gebracht werden 
jiollte. Aafs neue wurden Schweizer ange- 
worben, obgleidi der eidge&flanbhe Bnudes* 
xalii t in Verbot gi\c?' n dio Werbungen er- 
laaeen hatte. Doch schon 1652 wurde dieses 
Organisationsstatut beseitigt und erhielt das 
Ton dem franz. Qen. Leraillant entwwfene 
,.Re)»olaniento organico per l;i truppa pon- 
tihcia" die Sanktion. Die erwähnenswerten 
Bestimmimgeii dieMs dem finmi. nachgebil- 
deten Reglements, so wie das im J. 185ft 
in Bezug auf die anzuwerbenden Ausländer 
«rgangenen Gesetzes sind: die Ergänzung 
durch freiwilligen Eintritt erfolgt anf 3 bis 
6 J. und, wenn dies unzureifli'-nd . vermit- 
tels Stellung durch die Lokalbchorden. An- 
geworben wird jeder onTtrheiratete, nnbe- 
«choltene IS— 3G J. alte Eingeborene oder 
•eit 10 J. im K.e ana&aaige Fremde. Die 
Ernennung der Kommandanten, Off. und 
Kapläne in den Fremden-Kgtrn behält sich 
<ler Papst vor. Die Kekruten müssen der ka- 
tholischen Iteligion angehören und sich auf 
4 t 0 oder 8 S. verpiMditeB. Jeder Se- 

krut erhält 30 Scudi (45 Thlr) Handgeld, der 
Werber 10 Scudi Belohnung. Freiwillige, 
^e anf Handgeld verrichten, erhalten eine 
mit dvr Aufscbrüt „Volontario" versehene, auf 
der 1. BruHt zu tragende Denkmünze. Vom 
Grosakaplan erging eine Anordnung, nach 
wekber den Bd&ten Sonntag nach der 
Me.s.<?e durch eine Stunde das Evan<;elium 
zu erklären war und dieKapläne jeden Abend 
mit der Mannschaft vor dem Scmafengehen 
beten mussten; jeden Donnerstag wurde im 
Katechi!?nin.s unterrichtet. Keine Kaserne 
durfte ohne ein Bildnis der Mutter Gottes 
•ein, deren Beistand des morgens ron den 
Snr?1aton öffentlicli anjTprufoii ward. Jeder 
Kaplan hatte dem Bi.schofe namentlich über 
seine Wirksamkeit genauen Bericht an er- 
statten. Der Stand war; 2 Schweizer -Bgtr 
k 2 Bat. ii 8 Komp., hiervon 1 Gren -, 1 
Voltig. - Komp., jede Komp. zählte 3 OH., 
31 Dnterofr., 180 Gem., 1 Soldatenldnd; der 
Bat.- Stab 10. Rgts-Stab .'tö M. = 5724 M.; 
2 Lin.-Kgtr in derselben Formation » 5724 
M.} 1 Jäg.-Bat. ä 9 Komp. in der Stftrkeder 
Inf. — tülO M. ; 1 Drag.-Rgt U 4 Esk. oder 
^( Komp. = 770 M. ; 1 Art.-RjE^t h H Komp. 
Kanoniere, 1 Komp. Train, dann die Bespan- 
nung der 1. nnd 2. aktiren Fddbatt. (b 2 
Haubitzen u. 0 oFer - 1044 M. ; Genie 41 M. 
Weiter 2 Bat. Veteranen k 8 Komp. = 1651 
M.; die Landes -Gendarmerie (eingetbeilt ia 
das Bgt Carabinieri nnd Bersaglieri, entere 



rar Sioherbeit in der Hauptstadt und anf 

dem platten Lande, letztere in der Maritima 
und den Marken) = 5038 M.j 6 Komp. Do- 
ganali (Zollsoldaten) » 1200 H.; in Summa 
2220S M. ; doch betrug der ES^ktivbestand 
nur 1.^751 M. Ausserdem waren vorhanden: 
diu Isobeigarde 70 M., die Schweizergarde 
110. t Straf-Komp. 30, t luTaliden-AbUilg, 
die Wachgoelett« San Pedro und die Feluke 
San Pio mit 1 Kap., 3 Otf.. 59 M., welch' letz- 
tere im Hafen von Civitavecchia stationirten. 
Das Heer war in 3 Dir. mit den Sitzen in Rom, 
Ancona und Bologna eingetbeilt. — Wenn 
auch die Grundaüge dieser Organisation und 
theilwose aoeh der Administration 
sen Ganzen nur geringe Änderungen er- 
fuhren, 80 kam der K, mit der Reorgani- 
sation nicht zur Buhe, da die Abneigung der 
Bevidkerun^'. der Mangel an einlieimischen 
Otl'., der Zustand der Finanzen etc. fortwäh- 
rend Modifikationen bedingten. — Nach der 
BedteergreiAing Rom*8 durch die Italioier 
wurden die Truppen entwaffnet und in ihre 
Heimat geschickt. Stand derselben (Juni 
1870) und letzte Formation waren; Kriegs- 
ministerium und Gen.-Stab 201, Gendarmerie 
1U14, Art.-Korps 975, Genie - Korps ISO, Se- 
dentär-Bat 662, Jäg.-Bat. 1169. Lin.-Rgt 
1662, ZoaTea-Rgt 8032, fremdes Karabinier- 
Bat. 12.12, Römische Legion 1215, Drag. 559, 
Train-Kor|)s 159, Gendarmes auxiliaires 634, 
andere Truppen 189 — 13783 M., 1289 Pf.. 
nicht inl'L';^'! itTt n Nobelgarde, Schweizer-Leib- 
garde, Palastwache und 1 Bat. der rCun. Frei- 
willigen. — Streffleur, Osterr. mil. Ztschrft, 
1864, 1868; HergenrOtber, D. Kirchenstaat 

.seit der franz. Rev.. Fr))<r i. llrei.^gau ISfiÖ: 
Schels, Osterr. mil. Ztschrft, 1835, 1844; Hir- 
tenfeld, Allg. mil. Hdbch, Wien 1854; Hey- 
nert, Gesch. d. Krgswsns i. Europa, Wien 
1868; Regolamento s. i.stituzione d. corpo d. 
carabinieri pontiHci, Roma IblO; Reg. org.in.- 
amministk p. 1. truppa pomtif^ Borna 1844; 
Ordine d. giorno, Borna 29. J>eiL 1834. Soha. 

KirobMWOtM, s. MBitänedsorge. Hg. 

Kirchner, Josef, (Baron), franz. Geuic-Gen., 
f^eb. 8. Okt. 1706 zu Pari.s. trat IT'J.'l a.U Lt 
in das Geniekorps und stieg, indem er sich 
an den Feldsügen, Bela^'crungen und Ver- 
thcidigunf^sarheiten in Il'jlliind. am Rhein, 
in Italien, Preussen, Österreich und Spanien 
mit Annddmnng betheiligt hatte, im J. 1818 
zum Div.-Gen. auf. Wegen, An«eichnung 
bei der Belagerung von Danzig im J. 1H07 
ernannte ihn Napoleon 1. zum Baron de.s 
Eaiflerreiches. Im Gefolge dee Kaieen, als 
dieser nach der Schlacht von Bautzen die 
Verbündeten verioigto, wurde er am 22. Mai 
1819. in denen Kihe, im Gefecht beiJlarkeva- 
dorf , T<m der gleiohen roas. Kananeakogel 
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getMtet, durch welche Oen. Dnroc seine töd- 
liche Vermmdunp erhielt. — JfoQv. Viiogr. 
gen., XXVII, Par: 1858. E. w" 

Kirgisen ut eine allgemeine Bezeidmong 
fftr die «wischen der Wolga, bei. dem Kae- 

pisee und dem Altaigebirge einer- und von 
Sibirien bis Turkestiin andererseits nomadi- 
HÜrenden Stämme, während diese seibat nur 
den im Tiantooliftttgebirge lebenden K. die- 

'•on Tiamon boilcf^'on. Die übrigen Völker, 
welche die K.-Stej)pe (im N. vom Quellen- 
gebiete des Und -mid der Tabollinie, im 
NO. u. 0. vom Irtiaoh luid den Seen Saian 
nnd Alak\il. im S. vom Altai, den Flüssen 
Tschu und Sir Durja, dem Aralsee und dem 
UtUUrt, im W. vom Kaspieee und dem Ural 
begrenzt) bewohnen, nennen sioh selbst Kir- 

Siakaisaken. Sie stehen meist unter rusa. 
berhemdiaft vaA ilidlen nch in die Grosse, 
Mittlere und Kleuift Horde. Ihre Zahl wird 
auf IVj bis 2 Mill. ß'cschätzt, welche sich 
meiüt zum lalam bekennen. Als Keitervolk 
sind sie von Bnisland für den Dienst der 
irregulären Kav. verwertet; sie vermischen 
sich immer mehr mit den Kasaken. — Schott, 
■Ob. d. echten IL, Brla ytaabiaty, D. K. 
in Wettermann Monatshfte, S8. Bd, 1875. 1 3- 

. KiMhtt, KiiehUk (tOrlc), KMeme. D. 

KiM von EUem^ nnd Ittebe, Ernst Frhr, 

imgar. Revolutions-{ten., gcl>. 1 '^OO zu Temes- 
vilr, erschossen zu Arad ü. Okt. 184b. Zur 
Zeit des Ausbruches der Revolution war K. 
Ob. des k. k. 2. Ha8.'figta, mit dem er sich 
der ungtir. Regierung zur Verfügung stellte. 
£r ward sofort Korps-Kmdt und gegen die 
Baisen entsendet, an welchen er furchtbare 
Vergeltung für ilcrcn Auftreten gogen die 
Ungarn nahm. Im Dez. 1S48 wurde crOber- 
Kmdt in SQdungam, später Landeskomman- 
dirender. An den letzten Kämpfen vor Nie- 
derwerfung des Atifstandes nahm er eben- 
falls Antheü. Nach der Katastrophe von 
Vü^lfos ward er dnreh das Kriegsgeridit, 
mm Tode verurtheilt. — Levitschnigg, Kos- 
soth tt. 8. Bannerscbafti Pest 1S50. 

W. V. Janko. 

KiMiil|«a, bayer. Kurort mit 3527 (1875) E., 
ander Fränk. Saale, um deren Übergang am 10. 
Juli 1 866 Preussen nnd Bayern kämpften 
(s. Krg V. 186C i. Dtschldj. Der auf dem 1. 
üfer sich 900 bl lang hiasteeckende Ott war 
vom bayer. Gen. Kibaupierro mit S'/a Bat., 
3V^ Esk., 12 Gesch. besetzt, welche bis n U. 
Tonn. dnrch 8 Bat, 1 £sk., 8 Gesch. ver- 
stärkt wurden. Von deft vor der Front lie- 
genden Flnstsübergilngpn war die steinerne 
Chausseebrücko verbarrikadirt und, ausser 
durdh Sehütsen, dnrdi 2 in der Struse ab- 
gepRilite QesditttM Tertheidigt Von dam 



nahen eisernen Parkstege und dem 500 in. 
sdl, der Stadt gelegenen Hol/.stege derländen- 
mülüe war der Belag abgenommen. Nach 
9 CT. begann der Angriff der pieasB. IKt. 
Ooeben (18 Bat. . V/^ Esk. , 31 Qflsch.). Da 
ein Sturm der Hauptbrücke durch die Brig. 
Kummer nicht rathsam schien, so wurde die 
Brig. Wränget weiter sdL geschickt, um dort 
einen Übergang zu versuchen. Man fand 
Tragebalken and Geländer des Lindenategee 
onversehert. Die 2. Komp. Rgts Nr. 15 Uc(t- 
tertc zu Einem liinüber. Da« von der Stadt 
und der Bodenlaube dagegen gerichtete Feuer 
verursachte wenig Verluste. Nachdem der 
Belag notdürftig hergestellt war, folgten die 
3 anderen Komp. und weitere iVj Bat Die 
übergegangenen Truppen wandten sich gegen 
doi Sfideingang der Stadt, Tereinaelte Züge 
gingen ostwärts gegen den Stationsberg vor. 
In beiden Richtungen wurde Terrain gewon- 
nen. Da inzwischen die Geachützeder Brücken- 
vertheidignng nnd die bayer. Batt ndOetl. der 
Stadt hatten zurückgehen müssen, so drangen 
preuss. Abtheilungen auch auf den beiden 
anderen Brücken vor and war die Stadt 
nach hartnäckigem Kampfe gegen 1 U. er- 
obert. — Eine Stunde später, nachdem die 
Truppen gesammelt und die Reserve vorge- 
zogen war, wnrde der Angriff gegen die 
Bayern fortgesetzt, welche 1000 m. östl um 
Winkels, den Sinnberg im Norden, die Winter- 
l^te im Sftdant wieder Stellung genommen 
hatten. Die Bayern wurden geworfen nnd 
bis gegen NfldHngen. 3 Km. östl. K., ver- 
folgt, wobei ein (beschütz in preuss. Hände 
fiel (3V, {].). — Ein weiteres Vordringen wurde 
untersa^'t, ein Theil der Truppen nach K. 
zurückgezogen. Gen. v. Wrangel verblieb 
mit 8 Bat, 8 Esk., 12 Gesch. bei Winkela 
und hielt zunächst noch Sinn- nnd ScUegel* 
berg besetzt. <4egen 5 V. war man mit 
Biwakseinrichtungeu und Aussetzen von Vor- 
posten beflchäiligt, als, zum Theil flber^ 
raschend, der Angriti' der von Mfmnerstadt 
kommenden Div. Stephan (U Bat., 4 Esk., 10 
Qeech.) erfolgte. Von den adion im Gefedite 
gewesenen Truppen der Div. Zoller schlössen 
sich nur 5 Bat., 1 Esk. (in Reservestellungen) 
und 16 Gesch. an. Die preuss. Abtheilungen 
auf dem Sinnberge und der Chaussee wurden 
auf Winkels geworfen, dagcf^en der Schlegel- 
berg behauptet Die Otiensive der Bayern 
stockte, nnd ging noa (73/4 U.) Oen.T.Wnuigel 
(1 Bat., 12 untermischte Komp.) energisch 
zum Gegenangriff' vor. Die I5a3'em wurden 
geworfen und gingen in der Nacht auf 
Mfinnerstadt snrück. Die Preussen nahmen 
ihre erste Vorpo.stenstellung wieder ein. Ver- 
luste: Preuasen 830, Bayern gegen 1130 (da> 
von 540 GflH). -> A. ▼. Goeben, D. IVeffen 
T. K, Darmit. n. Lpig 1868; t. Hennig anf 
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SdiAnlioff, D. DanÜlg d. Gef. v. E. durch d. | folgte, später zog er nach Genf. Bei Antbrnch 

Bayer. Gen.-Qmstrstb, Kgtbg 1869 (vgl. Mil.- des Orient.-Krieges sollte K. von der Türkei in 



Wchbl. Nr. 36, 1869). 



V. L. 



KJSger Bucht, ein weiter in Seeland's Ost- 
küste einschneidender Basen der Ostsee, wo 
mehrere Seegefechte, das wichtigste am 
1. Juli 1677 zw. dem dän. Adm. .lud und 
dem schwed. FM. Horn, stattgefunden haben. 
Die d&n. Flotte dLhlte 25 grSMere Schiffe 
(1267 Kan., önoo M. Besatzg), dio schwed. 'iG 
Schilfe (1804 Kan., 9000 M.). Horn war kein 



Dienste genommen werden, die Verhand- 
lungen seiflohlngen sich jedoch. Htm Ter- 
öffentlichte er die Flugschrift: „Der Krg i. 
Orient i. J. 1S53 bis Ende Juli I85r, " etc. 
Jetzt widmete er sich finanziellen und öko- 
nomischen Studien und erhielt einen Fer- 
man zur Gründung einer tflrk. Staatsbank, 
die jedoch nie in s Leben trat; 1859 organi- 
sirte K., der mit GaToar in VerUndung ge- 



eigentlicher BeeofBrier nnd verstand es nicht eine ung. Legion von nahe 5000 M., 

" . iu \.L -KT L • \. die aber nicht mehr in Aktion kam. Fortan 

aus semer Lbcrmucht r>Jutzen zu ziehen. 



Die Schweden manövrirten schwerfallicr und ...... • ti' t_x n_A * 

mehrere ihrer Schiüe kamen auf den Grund, f'^^'l ^^/'^^^J""» «T"" 

wihreod die Dftaen den Wind nnd dae be- , Feindseligkeit, de..Bon Zerstörung er 

kannte Fahrwa.^er vorzüglich benutzten. SolL^J?"«^ ""l«' if.rt^t**.ü- 

errangen die Letzteren einen glänzenden Sieg. 



lebte er in Genf politisch wie literarisch 



Die Schwed. verloren 10 Lin.-Schüle nnd 10 

kleinere Fahrzeuge, an T. und Verw. c. 2000, 
an Gef c. 2r)00 M.. während die Dänen kein 
einziges Schiff und an T. und Verw. kaum 
300 M. verloren. Infolge des Sieget blieben 
die Dänen bis zum Ende des Krieges TTcn en 
auf der Ostaee wid hinderten die Schweden 
namentlidi daran Trappen nach ifaten dtidien 
Arovinien flbenrafBhren. Ch. v. 8. 

Klapka, Georg, nngar. Bevolutions-Gen., 

geb. zu Teraesvär 7. April 1820, in der Art. 



richten. — QOrgej, K., Vildgös, Komom. 
Authont. Mtthlgen von zwei entlassenen 
Honved-Ofr., Lpzg und Pest 1850; Ungarns 
Münner d, Zeit, Prag 1862; Levitschnigg, Kos- 
Buth u. 8. Bannerächatt, Pest 1850; Ungarns 
polit Charaktere, Mainz W. v. Janko. 

KlappeiVertOhiNt ist diejenige Art des 
Verschlusses von Hinterladungsgewehren, 
bei welcher der Lauf durch eine an seinem 
hinteren Ende angebrachte, um Churniere 
drehbare Klappe verschlossen wird. Der 
K. eignet j^ich wesentlich nur für Gewehre, 
schule zu Wien erzogen, trat 1838 in die i welchegaadichte, d.h.Metallpatronen.verwen- 
kais. Armee, nahm aber 9 Jahre spiter sei» | den nnd ist fast ansschliessHch bei der üm- 
nen Abschied. Beim Ausbruch der Revolu- 1 Wandlung von Vorderladern in Hinterlader, 
tion trat K. als Hptm. in ein Honved-Hat., bei welchen man da.s vorhandene Seiten- 
ward bald üenstba-Chef bei der Südarmee schloss verwerten wollte, zur Benutzung ge- 
nnd hieranf Chef der Genstbs-Sektion im kommen. Bei den Gewehren mit K. ist die- 
ungar. KrgsmHtrium. Nach den Niederlagen ser entweder um ein senkrecht zur Ijaufachse 
M^zarofi' durch Schlick, ward K. der Ober- ^ stehendes Charnier beweglich und nach vorn 
befehl übertragen nnd gelang es ihm den nmkliq>pbaT oder er Iftsst sich um ein pa- 
kais. Gen. aufzuhalten. In der Schlacht von rallel zur Laufachae angebrachtes Charnier 
Käpolna kommandirte er den r. Flügel, spä- drehen und daher zur Seite umlegen. Letz- 
ter wiirde er Genstbs-Chef Görgey 's und trat tere Gruppe hat wegen der Ähnlichkeit mit 
mit diesem den Entsatzzag nach Komorn an. dem Deckel einer Tabakedose den Namen 
Beide siegten bei Waitzen und Nagy-Sarlo der ,,D os cn ver sch 1 üh s e" oiler „h, la ta- 
(spr. Natsch-Scharlo) worauf K., in Komorn batiere" erhalten; bei ersterer Gruppe be- 



euzog. Den Monat Hai hindnrch war er 
Krgsmnstr, gab aber das Portefedlle bald 

an Görgey ab, worauf er sich nach Komom 



stehen mehrere Verschiedenheiten. Ent- 
weder wird die Klappe durch ein festes, nur 
um das Charnier drehbares Stück gebildet, 



verfügte, dessen Vertheidigung er nicht nur . oder die eintheilige Klappe ist ausserdem 
mit Sude Ins som Sehlosee des Krieges lei- 1 auch in der Kichtung der Laufachse ver- 
teie, «nrulf-rn von wo er auch erfolgreiche ' schiebbar, oder die Klappe ist aus 2 durch 



am 



ein Charnier verbundenen Theilen gebildet. 
Zn den Dosenverschlflssen gehSrt der Ver- 
schluss des engl. Snider-, des franz. Taba- 

ti^re- und des rnss. Krnka-, zu den Ver- 
27. Sept. 1849 mittels ehrenvoller Kapitula- Schlüssen mit eintheiliger fester Klap[)e der 
tion die Festnng flbergeben hatte, begab er I des belg. Albini-Br&ndlin-, des belg. Terssen», 

j^ich zuerst nach London, wo er seine ,,Me- des Psterr. Wilnzlgewehres (s. d.) und der 
moiien a. d. ung. Kriege'« Lpzg 1851, nie- Verschluss von Milbank (s. Mübank-Amsler). 



Ausfälle machte, so z. B. am 3. Aog., wo er 
das Blokadekorps dnrehbradi, demselben 
grosse Verluste beibrachte und die Verfol- 
gung bis Raab ausdehnte. Nadidem K 



dersohiieb, denen bald als Ergftnsang »D. 
Nationalkneg in Ung. n. Siebenbflrgen** 



ESne CKuUieilig« verschiebbare Klappe beutet 
das Gewehr von Westtsy-Biehards (e. d.). 
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während die zweitbeiüge Klappe sich bei 
der ersten Konstruktion Berdan'a (s. d.) und 
bei dem Schweina MUbuik-AiiiaUr Gewehr 
(t. d.) vorfindet. v. LL 

Uappvltlr, •. ErbObangBfiair. H. 

Klarinette, ein Holzblaseinstnimeiit TOn 

vollem, rundem, sanftem Tone, seit 1690 er- 
funden. Es besteht jetzt aus: Schnabel mit 
don Blatt (von Rohr); Kopfstück iBim ge- 
Bannt); Mittelstück (in 3 Theilenl und 
Becher oder Stürze. Löcher und Klappen 
Htt die reneliiedeneo Ttae, fftr die Finger 
beider Hände. Stimmung je nach der Grösee 
des Mittebtüf kp> verschieden. — Im Mil.- 
Orchester ein uuentbehrliches Lutrument, 
dajs die ObentiinmeB (Sopraa und Alt) Ter- 
tritt. "-c^^, 

Klasse, 2 des Soldaten^^tandes. Die 
Versetzung in die 2. K. d. S. ist eine dem 
]fiL-8tr^|itBbclie t d. dtsche Bch bekannte, 

deoi frBnerai preuss. MiL-Strfgstzbche ent- 
nommene Elirenstrafe und V^e^teht darin, dass 
der Verurtheilte die Mü. -Kokarde, sowie 
Orden nnd Ehrenseidien nicht tragen, anch 

Versorgungsansprüche, soweit dieselVw n ül>er- 
haupt durch Richterspruch aberkannt wer- 
den dürfen, nicht geltend machen kann. 
Die^c Strafe tritt nur neben einer Freiheits- 
strafe ein und ist. abgesehen von den Fällen, 
wo sie nach i«pezielleu Bestimmungen des 
IGL - Strfgstzbches erkannt werden kann 
oder iiui-s, obligatorisch beim Verluste der 
bürgerlichen Ehrenrechte, wenn die Dauer 
dieses VerluBtes nicht 3 J. übersteigt (über- 
steigt diese Daner 3 J., so ist damit die 
Kntfernnn? an« dem Heere verbundenV Sie 
kann erkannt werden a) neben der Verur- 
theilung wegen Diebstahls , ünterscblagung, 
Raubes, Erpressung, Ilebleroi. Betruges oder 
Urkundenfälschung, auch wenn der Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte nicht eintritt ; 
b) im wiederholten Rückfalle; c) bei einer 
gerichtlichen Verurtheilung wegen eines 
mil, Vergehens nach 2maliger gerichtlicher 
Bestrafnng wegen mil. Vergehen oder nach 
Imaliger gerirbtlicher und 2nialiger Diszi- j 
plinorbestrafung mit Disziplinarstrafen den 
höchsten Grades; jedoch mit der Ein.schriin- 
kung, dass diese Strafschärfung ausgeschlos- 
«en bleibt, wenn seit V»Tbü--ung mb r Erlass 
der zuletzt verfügten Strai'e bis zur Begehung 
des nenen Vergdiens 6 Monate Terflossen sind. 
Gegen rnteroffizicre ist mit Versetzung in die 
2. K. d. S. steta die Degradation verbunden; 
gegen OfF. tritt an Stelle der Versetzung in 
die 2. K. d. S. Entfernung aus dem Heere od. 
d. Mar Mil -Strfgstsbch f. d. dtache Reh, 
§. 37— abs. 2. K. 

Klauseoburg, Hauptort des Komitates K. in 



Siebenburgen, am Kl. Ssamos und an der 

Ungar. Ostbabn. 2650U E. S». 

Klearchoa, ein Feldherr Lacedämoa's, des- 
im Pelop. Kriege (s. d.) gewuinl wird, ipi* 

ter ra dem jüngeren Cyrus gebt und ia 
dessen Beere die ghech. Keratruppen beftb" 
Hgt Anf dem Rfickxnge dieser (lOOOOj 
Griechen wurde er nebet den fibrigen An» 

fiihrem von Tissaphemes verrätberifirber 
Weise ermordet, worauf Xenophon (it. d.) 
die eigentliche FOhmng des nadi ihm 
nannten und von ihm beschriebenen Rück- 
zuges (Anabasis) übernimmt. — Xenopbcm 
Anab.; Diodor XIVj Plut., Artaxerxes; Kau»> 
1er I; QaUton I 1. 



Klrter, Jean Baplaste, geb. am 0. Mls 
1753 7M Strassburg. wo soin Vater Maurer 
war. Von Geistlichen unterstützt, wandte 
er sich der Baukunst su, ging 1769 nach 
Paris, 1770 aber auf AnrathcA «Weier bayer. 
Edelleute n.uh München, um die Militär- 
schule zu t>eäuchen. 1776 bestimmte ihn der 
österr. Qen. KamdtB, als ünL-Lt in sein Bgl 
einzutreten , welches damals in Belgien und 
Luxemburg stand. K. kam wetler im Tür- 
ken- noch im Bayer. Erbfolgekriege zur Ak» 
tion und diese Cnthätigkeit, in Verbindung 
mit den schlechten .Aussichten für den nicht 
adeligen Ofl^ iiessen ihn 1783 nach dem EU 
sass snrSckkehren tun sich alt Architeikt 
zu etabliren. Seit .Juli 1789 gehörte *:r zur 
Nationalgarde in Beifort, trat Anf 1792 als 
Volontär in das 4. Freiw. -Bat. de* Dep. 
Haut-Bhin, wurde hier sofort Adjutant-major, 
schon am 20 Mai dslb. J. Obstlt. nn<l nahm 
unter Custiue mit Auszeichnung an der Ver« 
theidigung von Mains theil. Nach Ka* 
pitulation vorübergehend verhaftet, wurde 
er am 17. Ang. 1793 bereits Brig.-Gen. nnd 
führte die Avantgarde der ,,Armöe de 
Mayence" im Vend^feldnge. betbeÜigt« 
sich an der Einnahme von Montaigu (1f» 
Sept.), erhielt aber am 19. eine ernste 
Schlappe bei Toifon. Am 6. Okt. siegte er 
bei 'l'reize Septiers; übernahm dann das 
Kmdo der Armee ..des cötes de Brest", die 
indes bald unter den Uberbefehl Lcciielie's 
trat, hatte hervorragenden An theil an dem 
Siege bei ('holet am 17. Okt. nnd nahm am 
23. Dez. Savenaj. Zum Div.-Gen. befürderi. 
erhielt er 1794 eine Dir. der Sm bre» imd 
Maasarmec unter Joordan, betbeüigte nich 
an der Belagerung von Charleroi, zeichnet« 
sich bei Fleurus (26. Juni) und bei Alden- 
hoven (2. Okt.) aus nnd zwang am 4. Kor. 
Mastricht zur Kapitulation. Ende Nov. über- 
nahm er das Kmdo vor Mainz, kehrte aber 
April 1795 BOT Sambre- und Maasarmee zu* 
rück, deren L FIfigel (4 Div.) er komman- 
dirte. Mit diesem tberschritt er in d«r 
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Nacht vom 5. 6. Sept. Düsseldorf den 
Rhein und schlo&s später Mainz auf .dem r. 
üfer ein. Anf. 1796, wftbrend de« Waffen« 
Stillstandes, vertrat K. zeitweise Jourdan, 
fiihrte dann den 1. Flügel von Düsseldorf 
gegen die Lahn, wobei die Div. Lcfl'bvre am , 
4. Jimi bei Altenkirchen (s. d.) siegte. Nach- 
dem er wieder vorübergehend den Ober- j 
befehl gehabt, die definitive Übernahme aber 
abgeldmt hatte, ▼erlien a AnL 1797, nnm-j 
frieden mit dem Gange der Operationen, die | 
Armee und lebte zurückgezogen in Paris, 
biH Uonaparto ihn zur Theilnabme an der 
Expedition nach Ägypten {f. d.) bestimmte, i 
Bei der Kinnabnie von Alexamlria ('!. Juli 
119bJ verwundet, blieb K. zunächst aU Gouv. 
in der Btadt 1799 fUirte er wtthreBd de« 
Syrischen Feldzugea eine Div., siegte 15.16. 
Feb, bei El-Arisch. deckte dann die Belage- 
rung von St Jeuu d'Acre gegen SO., hatte 
am 12. April ein glSekliches Gefecht bei 
Ledjar.i und schlug unter der Oberleitung 
Bonaparte's am 15. AprU Abdallah Patichn 
voäig am Berg» Tabor (s. d.). Am 22. Aug., 
nach der Abreise Bonaparte's, übernahm er 
den Oberbefehl der Armee in Ägypten in 
schwieriger Lage. Um die Armee zu retten, 
gchloss er am 24. Jan. 1800 den Vertrag von 
El-Arisch, zeigte sich aber, nl-^ die Aluuachun- 
gen desselben durch Einsprache Englands i 
fciwMU'g wvxden, TOllig der Situation ge- 
WEchaen. Ee gelang ihm, Murad Bey (s. d.) j 
zu gewinnen, am 20. Milrz ISOO die Türken . 
vernichtend bei Heliopolis (s. d.) zu echla- 1 
gen, den Aufstand in Cairo niadenawerfen 
und noch einmal ganz Ägypten zu beherr- 
aoben. So in der Fülle der Macht und mit 1 
weitgreifenden Plinen för die Beorganisatioa | 
des Landes l)t s( liÄftigt, Bei er zu Cairo am 
14. Juni 1800 durch .Meuchelmord eines fana- 
tischen Muselmannes; luit seinem Tode brach 
cHe firaas. Herrschaft in Ägypten nnanfbalt- 
sam zu.Hamraen. K. ist unstreitig eine der 
bedeutendsten Erscheinungen der Bevolu- 
tionsepoche. Yen mehr ab gewöhnlicher 
GrQsae mid imponironder Erscheinung war 
er ein geborener Soldat; als Vorgesetzter 
ongemeiu beliebt; als Korpsführer vielleicht 
nnttbertroffen; als Feldherr wol ni sehr 
..l'homnie du moment", wie ihn Napoleon 
genannt. Hein Monument steht in Strass- 
burg. — Emouf, K., Par. 1867; P^jol, K., 
•a Tie. sa oorreepondaaee, Par. 1877. ▼. Fr. 

Kieie, die äussere Uüile der Getreidekörner, j 
welche in der Regel dureh das „Benteln** ; 
vom Mehle getrennt wird, ist namentlich für 
kranke Pferde ein sehr wichtiges Futter, da 
sie bei leichter Verdaulichkeit auflösend 
vrirkt und gelinde abfährt. Ihr Wert als 
Kahmngamittel hftngt besonders von der 



Menge des a^similirbaren Nahrungsstoffes 
ab, welcher an der Hülse haften geblieben 
ist und anf meebaaischem Wege nicht rtm. 
derselben getrennt werden kann. Dieser Wert 
ist im allgemeinen nicht gross; doch kann 
man Pferden durch diis Füttern von K. ein 
glattes und wolgenährtes Aussehen ver- 
schaffen , welrht--; allerdings harter Arbeit 
gegenüber keinen Bestand hat Für gesunde 
Ptode ist ein warmes K.-Fntter nach starker 
Anstroigang, namentlich bei nassem Wetter, 
eine grosse Erquickung, Man giebt die K. 
in Gestalt eines mehr oder weniger flüssigen 
Getränkes, in der Begel \^ am» übergiesst sie^ 
um sie leichter auflösliih zu machen, mit 
siedendem Wasser und rührt das Getränk 
gehörig mn. Da dasselbe letoht sauer wird 
muss es jedesmal frisch angemacht und das 
benutzte (IfHiss jedesimal gehörig gereinigt 
werden; auch tlart da^» K.-Futter aus diesem 
Qnmde nicht in der Krippe gegeben werden. 
Will man Körner mit der K. zui=!ammen 
füttern, so empfiehlt es sich die letzteren mit 
der ersteren msammen einsuweichen. Weiaen- 
K. gilt für die latrBgliehste. 12. 

Kleine Equipagestücke (Kleiuzeug) die- 
nen bei den Handfeuerwaffen neben den 

Haupttheilen nnl der Garnitur theils zu 
weiterer Befestigung der Uaupttbeile unter 
einander, theils tum Oebranoh und sur Kon« 
servation dt re iben. Dazu gehOren die aus 
achwacheui Uundeisen oder ans Eisen-, bez. 
Stahldraht gefei-tigten Equipage^chrau- 
ben, die im Kopfe mit einem Einschnitt oder 
Einstiirli für den Schraubenzieher versehen 
sind und behufis grosserer Haltbarkeit gehärtet 
werden, wlhrend man ihre Köpfe bhku an- 
l&sst, damit die Einstichkanten beim Ge- 
brauch des Schraubenziehers nicht aussprin- 
gen. Man unterscheidet Holzschrauben, 
wdehe ihr Gewinde im Sehaftholze haben, 
meist konisch gestalit t -in<l und zur Scho- 
nung der Kanten des hiHzernen Mutterge- 
windes weiflftufige Schraubengewinde be- 
sitzen, von den übrigen Schrauben, die ilir 
Muttergewinde im Metall haben. Xaeh dem 
Zwecke kommen vor: Kreuzschmu ben zur 
YerbindnngTonLanf undSehaft, Bügelschrau- 
ben zur Befestigung des .\bzugsbiigel am 
Schaft, Kuppenschrauben zum Festbalten der 
Kappen auf den Kolben, Karablnerstangcn- 
sehranben zur Befeütigung der Karabiner- 
stangen, Kiombügelschraulien zum Ki'Nthal- 
ten der lliembUgel u. h. w. Feruer gehören 
SU denK. E.n die Equipage federn, sftmt- 
lich einarmig. L ade« to c k federn hidten 
den Ladestockinder Nuthe fest; siewerdenmit 
ihrem oberen Ende auf der Sohle der Lauf- 
nuthe festgelegt und reichen mit dem unte- 
ren in die NttUie hinein, an welchem Zwecke 
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das Holz r.wischcn Lauf- und Ladestocknutho 
auBgestemiut ist. Die Feder federt in die 
Ladestocknuthe hinein, sie wird mithin durch 
den niedergebrachten Stock in die Aus- 
stemmung zurückgedrückt und sperrt sich 
stark gegen Arn. Befestigt idrd dieladeitoolc- 
feder mittels eines Stiftes, den man dnsdi 
ihr Öhr quer durch den Schaft treiM. Ring- 
federn, zur Befestigung der Laul(gewehr)- 
ringe dienend, werden mittels eines recht- 
winklig von ihnen absetzenden Stiftes an 
der r. Seite des äcbaftes befestigt, der in 
entsprechenden Ansstemmimgeii ihren Um« 
gen Theil aufnimmt; sie erhalten meist 
einen Knopf, dir in dius Kin^^öhr ^'reift, 
sperren aber auch zuweilen den limg nur 
mit ätm iadien Ende; eine Erhöhung dient 
dann nur zur festerpn Anlehnung der Feder 
an den King. Die iiajonnet» und Sperrfedem 
veiden ebnifiJls m den S.n E.n gerechnet, 
wdche letztere z. B. bei dffil Solbcnpistolen 
(s. d.) und bei den Kolbcnmaga^nnen mancher 
älteren Büchsen (vgl. Kolben) vorkommen. 
— Za den K.b Ba veiden femer die nament- 
, lieh an den früheren 

I I Marinepistolen ange- 

' brachten Lad«stoek> 

gelenke oder Qalgen, 
die ein Vcrliprcn des 
Stockes Terliindem sol- 
len, geriOiH (Fig.). Der 
mit einem starken Kopfe 
a versehene Ladestock 
hat nnter demselben 
einen freien Riii}^ )>, an 
den zwei das Gelenk bil- 
dende gebogene Lappen 
o gwietet nnd nm die 
dntch die Laufwarze 
d greifende Schraube 
e «ehbnr sind. Der 
Ladestoek ist am unteren Ende mit einem 
Knopfe n versehen, der infolge .seiner Stärke 
den liing b nicht passiren kann. Zum Ge- 
brauche würd der Ladestock ans der Nnthe 
gezogen mittels des Qelenkog in die punk- 
tirte Lage Ober den Lauf gebracht und durch 
den Bing b in die Seele gestossen. — 
Biembügel und Kappenringe bilden 
weitere K. E., erstere diennn zum Durchziehen 
der Qewehrriemen; eine Schraube greift 
mit ihfem glatten Theile durch das Ohr nnd 
mit ihrem Bchmnhpntheilo in Gewinde 
des Ohrs. — Kappenringe dienten bei Ma- 
rinepistolen zum Aufliängen derselben an 
der SchifTswand. Sie wurden in den Kopf 
eines Klobenbolzens befestigt, der mit dem 
Stiele durch die Pistolenkappe grüf und mit 
einer Scheibe in einer Anssenkung des 
SchaHholze« .spielte. — Zur Konservation 
dienende K, £. sind Stosseisen oder 




iMlOTtMk-aslmk. 



-bleche, wie sie z. B. in den Bo<len der 
Ladestocknnthe getrieben werden, um das 
Doxehstoesen des Holses zu Terhrndem. t. LL 

Klelasewclr gleichbedeutend mit Hand« 
ienerwdfei (s. d.)> t. LL 

Kleist, Ewald Christian von, preuss. Off., 
hervorragender Dichter Geb. 3. März 1716 
zu Zeblin in Ponuuern, trat K. 1736 als Lfc 
in den dän. und, von Friedrich II. als Prenme 
reklamirt. 1740 in den preuss. Dienst. Hier, 
in kriegerisch bewegter Laufbahn, stieg er 
1757 nun Mi^or auf. In der Schladit bei 
Kunersdorf, am 12. Aug. 1759, erhielt er. an 
Stelle seines ge&Uenen Ob. mit dem Rgte 
eine russ. Batterie erstürmend, die Todes- 
wunde, der er am 24. Aug. in Frankfurt a/0. 
erlag. — Lebenslauf im 1. Th. von K.'s 
Werken hrsg. v. Körte, 5. Aufl., Brln 1853. — 
K. ▼on Gollendorf, Friedridi Heinridi Fer^ 
dinand Emil, Graf, preuss. FM. Am 9. Apr. 
1763 zu Berlin freb , trat K. 1778 als Off. in 
das Inf.-Rgt v. Bülow und stieg in einer 
Reihe ehrenvoller Verwendungen 1808 snm 
GM. auf. Zu Ende des Feld/ufrO' lSt2 gegen 
Kussiand, den er im preuss. Uüfskorps (zum 
10. frans. Korps geh.), mitmachte, wurde er 
GL. Im Befreiungskriege hatte er Tid&ohe 
Gelegenheit Fein Fpldherrentalent zu zeigen. 
Glänzend war seine erste That vom 20. Mai 
lhi3 in der Schlacht bei Bautien, wo er 
mit .5000 M., den Vortruppen des Centrums, 
die Höhen von Burg und den Spreeüber- 
gang bei Nieder-Gnrkau gegen die Tierfisdie 
Ubermacht heldenmütig vertbeidigte. Seine 
Betheiligung an der Schlacht bei Kulm (s. d.) 
wo er, im der Spitze des 2. Korps am 31. 
Aug. 1813 über den Kamm des Erzgebirge« 
bei Nollendorf anrückend, dem franz. Korps 
Vandamme in den Rücken fiel, führte tUe 
Vernichtung dieset K<wps herbei. CHeioh 
ruhmvoll war s^na Beiheiligung in der 
Schlacht bei Leipzig; er eröffnete dieselbe 
am 16. Okt. auf dem 1. Flügel der N erbün- 
deten mit dem Angriff adT MarkUeeberg 
und Wachau und bestand am IS. bei Probst- 
heida einen der blutigsten Kämpfe des Feld- 
zuges. Aneh das J. 1814 gab ihm Gelegen* 
hcit, sich am 9. März bei Laon anssuseichnen 
und brachte ihm die Bt^fiirderung zum Gen. 
der Inf., während ihn der König in den 
Gtafimstand mit dem Ehrennamen „^on 
Nollondorf ' erhob und ihm die Doinine 
Stötterlingenburg verlieh. Im J. 1815 snm 
Befehlshaber der Norddeutsch. Bundesarmee 
ernannt, musste ;er diese.s Kommando infolge 
Erkrankung niederlegen. Im .T. 1S20 als OFM. 
beabschiedet, starb er am 17. Feb. 1823 zu 
Berlin. K. war von fleekemlosem Charakter, 
wolwollend. überlogcnd in allen üntemeh- 
mungen, heldenmütig in der Qefahr. — Milv> 
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Wdibl, IS23. — K.. Franz Wilhelm v., 
pc0oss. Ing. -Gen , geb. 1 9. Sept. 1 S06, trat 1 S23 in 
du preoM. Ing.-Korp«. Im Feldzuge 1866 war 
K, 1. Iiig.«Off. beim G«ii.-Knido Am 5. A.-K., 

1870 1. Ing.-Off. im grossen Hauptquartier. 
Er traf alle den Ing.-Diensi betreffenden 
YotbereituDgen zum Angriff auf Paris, bis 
in Des. 1810 Gen. t. Kameke zur weiteren 
Leitung d<?sfiplbon nach Versailles berufen 
«rurde. Im März l!>71 in ueiu V'erhältnis 
ala Inapektour der 1. Iiig.-Iiiip. inrflckge!- 
beton, crhlf lt er am 16. Sept. l«Tl <lon er- 
betenen Abschied. — v. Gläaenapp, D. Gen. 
d. dtachen Arm., Brhi 1875. E. W. 

Ktak, tflrk. Hafen in der Herzegowina (s. d.), 
da wo diese, in einem achmalen Streifen das 
öMtorr. Dalmatien in zwei Thcile zerlegend, 
an das Adriatische Meer intt. Daa Seegebiet, 
sowie die daa tflrlL Territoriom gleichlaufend 
mit <1<T Knsto (lurc]i«i'hnt'i<lon(lo Stm.«<.so, sind 
österreichisch und dürfen von der Pforte nicht 
bemitak worden. 13. 

Klenn, Johann Oraf, tefearr. Gen. d. Eav., 

geb 1.3. April 1758 zu Prag, gest. in Brünn 
Ö. Okt. 1819. K. begann seine mil. Laufbahn 
als Kadct in einem Inf.^llgtc, trat als Lt zur 
Reiterei über nnd zeichnete sich zuerst im 
Türkenkrio^TP von ITS'^ aus. Im franz. Revolu- 
tionskriege stand K. als Ubstlt bei der Armee 
Wnrmaer'k (s. d.) nnd ward hier Tontflglich 
ala Partoigän;^f'r verwendet. Das grösste 
Verdienst erwarb er sich im Tretfen von 
Handgchuh.«heini 179.5 (Theresienkreuz , Ob. 
des Wurraser Hus.-Rgts). 1796 befand er 
sich bei der Ariuee desselben Feldherrn in 
Italien, blieb wührcnd dessen Yertheidigung 
Hantna*a an seiner Seite nnd acbloas die ^pi- 
tulatiön dieses Platzes ab. In Würdigung 
seiner bi.sherigen Verdienste wurde er GM. 
ausser DieuBt. 1799 führte K. in Italien wie- 
der den kleinen Krieg; er vertrieb die De- 
tachementi Macdonald's; in Oheritalien und 
focht mit Auszeichnung gegen Masstina bis 
an desien EinachHearang in Genna. 1600 
kam K zur Armee in Deutschland. 1805 
theilte KMIi. K. das Geschick der Truppen, 
welche in Ihn eingeschlossen waren, ward 
Napoleon vorgestellt, und von ihm wegen 
seiner Tapferkeit be-ondor.s belobt. 1809 l)C- 
i'ehligte K. den Yortrab des 2. A.-K. und 
erMdt fRr aeine Yerdienite bei Aspem und 
Wagram das Kmdrkrenz des Ther.-Ordena. 
1813 befe}iH'.^te er ein Armeekorps bei der 
Bühm. iiauptarmee; nach der Dresdener 
Schlacht wurde er kom. Gen. in Böhmen. — 
Rittersberg, Biographien, Prag 1S28. 

W. V. Janko. 

Kleeneaea, Könige in Sparta. — K. I. 
nm SOO T. Ch. f&hrt die AUanflonidan nach 
Athen anrOek, aoUieaslich wabnaianig, ent- 



leibt sich selbst — K. III., Sohn des Leonidas, 
von einfacher, strenger Sitte und für «ein 
Vaterland begeistert , besiegt die « Truppen 
dea AdriUschen Bundes, bricht die Ifocht der 

Epboren in Sparta, stellt die idten Einrieb' 
tungcn daselbst wieder her. In erneuetem 
Kampfe mit den Achäem, welche den An- 
tigonus Doson (s. d.) zu Hilfe rufen, wird er 
bei Sella^ia 222 v. Ch. ge.scblagen. flieht nach 
Alexandria zu Kg Ptolemäus Euergetes (s. d.), 
nnd gibt, iron deasen Sohn Ptolemios Philo- 
pator in's Geriii^Tiis geworfen, sich selb.st 
den Tod, 22ü. — Poljb. U, V; Plutarch: 
Kleom., Arat.; Kausler I; Galitxin Ii. 



Klatamriteher Krieg, 228— 22S Ch. (n. A. 

227—221), zwischen dem Achäischen Bunde 
und Sparta. Aratus (s. d.), der Stratege dt'r 
Achäer, wurde vonKleomene8(8.d.) wiederholt 
geschlagen: am Berge Lykfton, bei Leoktra, 
Leodikeia und Dyme, und rief, nachdem 
Friedensunterhandiungen sich zerschlagen 
hatten (224) den Antigonua I>oaon (s. d.) au 
Hüfe. Von beiden Seiten wurden viele Städte 
erobert und der Krieg mit wechselndem Glücke 
geführt, bis die Schlacht bei Sellasia (222) 
demselben ein Ende machte. Kleomencs ward 
besiegt. — Polyb.; Plutarch: Kleom., Arat.; 
Kausler I; Gkllitzin I 1. — cc — . 

Kleon, Athenienser von niederer Herkunft, 
schwingt sich nach Perikles* Tode, 427 y. Gh., 
zum Tyrannen auf» muss gegen Sparta zu 
Felde ziehen, erringt, hauptsächlich durch 
seinen Feldherrn Deroosthenes, einen glän- 
zenden Sieg (Sphakteria), wird aber von BtB* 
sidas (s. d.) bei Amphipolis 422 gün/lidi ge- 
schlagen und fällt. — Thuc. V; Galitzin I 1; 
Wendt, PeriUes und Kleon; Haaselbach, 
Klean. 



Klephten (Kle]>t«>n. griech, Kk'ptes Dieb, 
Räuber) nannte man die christlichen Krieger 
in den ndl. Hochländern Griechenlands, weläie 
trotz der dort seit Mitte des 15. Jhrhdrt«i 
bestehenden Türkenberrscbaft ihre Tnab- 
hüngigkeit mit den Watten in der Uand zu 
bewahren wnasten. Die Kämpfe damaliger 
I Zeit bestanden h,in])t8ftchlich in Raubzügen; 
I alles, was dem Feinde Abbruch an Ciut und 
I Leben tiiat, war tou der Volksaittc gutge- 
heissen; die „Klephturie" war durch den 
, Hvihm der Glaubens- und Vaterlandsver- 
I theidigung verklärt. Dein bis in die neuere 
I Zeit Ibrfbestehenden Namen haftete deshalb 
keinerlei scliiin|if1iche Nebenbedeutung an. 
Viele der K. traten in l'uterhandluug mit 
der Pforte, die ihnen gegen das Versprechen 
friedlichen Verhaltens Vorrechte gewährte; 
sie hiessen dann Arniatolen ;s. d,). Kamen 
letztere in irgend einen Konflikt mit den 
TIlrkMi» 80 wurden sie wieder au K., wie 
überhaiqpt eine acharfe Trennung beider Be- 
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ßvifÜG nie bestand. — Zinkeiaen, Ge^ch. d. 
griedi. Berolation, Lpzg 1840. B. W. 

Klepperpferde, Udnerer und geringerer 
Sdüa^ cum Dienst in der Front nicht ge- 
eigneter Reitpferde, mit welchen bei einer 
Mobilmachung in der preuss. Armee Nicht- 
kombattanten der Trupp« und Militärbe- 
amte beritten gemacht wurden. Eine Mini- 
malgrösse von 4' 5" und Brauchbarkeit zum 
Beitdienste waren nnerlfteeliche Anfordernn- 
gen. Der jetzt giltige Mobilmachungsplan 
hat den Namen K. nicht mehr. v. Schg. 

Klepsyder^ Unter E. verstanden die Alten 
eine Uhr, in welcher durch das Ablaufen 
einer bestimmten Menge Wasser der Tiauf der 
Zeit angezeigt wurde. Diese Bezeichnung 
ist neuerdings von Le Boulengd aui' einen 
Apparat' anm Messen der Fingseiten der Oe- 
»chioBSe angewandt worden. Der Chronograjih 
{». d.) des Qouumten, bei welchem der durch- 
laul'cne Raum eines frei feilenden Körpers 
das .Miuis tut die Flugzeiten gibt, ist nur 
zur Bestimmung relativ knr/or Zeiten geeig- 
net, weil die Fallhühca in sehr schneller Fro- 



Thätigkeit des einen Eleiktaromagneten erzen- 
gende dektrischeStrom dadurch unterbrochen, 

dass das Geschoss den, über einen (in seiner 
Plugbahn befindlicheu) Rahmen geführten 
Leitungsdraht durchbricht, so HUlt der eine 
Hebel und Sffiiet das Yentil. Das Queck- 
silber fliesst nun au.s. Wird in gleicher Weise 
der zweite Strom unterbrochen, welcher den 
zweiten Eldctromagneten umkreist, so i&llt 
der «weite Hebel und schlieest das YeotiL 





• Xtef^dtr, DanhMkaitt wwk 0 H. MiSMtab: 

grcäsion ni' I i Zeit wachsen, üm diesen 
rl'el-tanil zu Iu'h itigen, benutzt Le Boulenge 
daü Au>lliessen einer 1 lüisigkeit, und zwar 
des Quecksilbers, als Zeitmesser, ipdem er 
die Zeit aus dem Gewicht'' der Au^fiussnienge 
bestimmt, welche er während der zu messen- 
den Inteiralle erhalten hat. — Der Apparat 
besteht im wesentlichen aus einem GefUsse 
mit (Jueckfiilbpr. welcheH im Boden ein Ventil 
B hat. Das ÜÜneu und Schlie-ssen des Ventils 
wirddurcb zwei Hebd Cn. D bewirkt, welche im 
Zustande der Ruhe durch zwei Elektromagneten 
E u. F festgehalten werden. Wird der dio 



Klepnyder, Ansiclit Ton oben. Maastteb: 1^ 

Der Ausfluss des Quecksilbers hört auf. — Da 
bekannt oder leicht zu ermitteln ist, wie viel 
Quecksilber bei geOl&ietem Yentil in einet 
bc.'itimmtcn 2Seit ausfliesst, so kann man aus 
dem Gewichte des ausgeflossenen Quecksilbers 
auch die Zeit, während welcher das Ventil 
geöffnet war, also die Flugzeit des Geschoeses 
zwischen den beiden in bekannter Entfernung 
von einander stehenden Drahtrahmen, be- 
rechneoi. Hierbd hat man natOrlic^ darauf 
Rücksicht zu nehmen, dass die Ausfluss- 
geschwindigkeit keine konstante ist, weil mit 
dem Ansfliessen des Quecksilbers auch dessen 
Oberfliiche sinkt und der Druck abnimmt, 
die Ausdussgesehwindigkeit daher in jedem 
Augenblick eine geringere wird. — Le Bou- 
lengd, Etüde de balUstique. Ddtemumatiim 

au moyen de la Clei^-yilrc il-> la duide des 
trajectoires, Brüx. Ibüb; ( inu.inn. Schiess- 
pnlver, Brschwg 1074; Jkliliiilgu d. Art.- 
PrOfgs-^omm., Hft 9., Brln 1S76. B. 

Klewanp, Tnitawaffe australischer Völker- 
schaften: ein grosses breites Messer oder 
Dolch. Ähnlich, aber kleiner ist das Parang. 
— V. Specht, Gesch. d. Wffn, II. 71 IT, Gamel 
u. Lpzg 1872. tS. 

Klinge, der eigentlich wirkende Theil einer 
bhmken Waü'e, welcher in den getroffenen 
Körper eindringen soll, ^e gute K. muss 
hinläogliche Widerstandsifthigkeit besitcen, 

ein leichtes und siclior«'-! Eindringen in den 
zu verletiiendcn Körper und ebenso rasches 
Herausziehen aus demselben gestatten und 
eine leichte TTandl)al)ung begflnstigen. Die 
für die Widcrstondsiahigkeit erforderliche 



Digitized by Goo^^I 



1Üln|:e 209 lOingspor 



Hftrte, Elastizität und Fe«tif?kt'it besitzt nur 
der Stahl. Die K.n der Dolche, Degen, Lan- 
zen und Bajonnctte erfordern grosse Steifig- 
keit, die der Silbe! j^rnssc Elastizität. Das 
leichte Eindringen wird durcii die Gestalt 
der K. und die Loge dee Sdiwerpnakies be- 
eraflunt. Die nnr für den Hieb be- 

! '~ " Üi 

6. 




Fiff. 1. 



stimmten K.n müv-tn die Keilform haben 
(Fig. 1); man unterscheidet an ihnen die 
KUngenscbfiTÜB oder Schneide a d, den Rilcken 

bcd und die Seitenflächen acd mul abd. 
Die durch die Schneide und die Mitte des 
Kückens gedachte Ebene AB heisst die „Sym- 
metrieebene" der K. Je spitcer Winkel bac, 
unter dem die Seitenflächen zu einander ge- 
neigt üind, je dünner daher :::chneide und 






Fig. 2. 

Eü(k»Mi •rostaltt't, desto leiihtor wird das 
Eindringen, desto geringer die dazu erl'order- 
lidie Kraft. Das Eindringen der K. wird 
ferner erleichtert, wenn sie gekrümmt ist, 
weil dann der eindringende Theil (Fig. 2) 
kleiner wird , die Krümmung die fUr den Hieb 

vortheilhafle schiefe oder 
schritge Führung der 
K. gestattet und eine 
Riehtnngsftnderung des 
Hiebes erleichtert, wenn 
an einer Stelle der Wi- 
derstand die Kraft des 
Hiebes übersteigt. Das 
Mass der KrÜTiiiimng 
hängt zumTheii von na- 
tionalen Gewohnheiten 
ab und finden sich sehr 
gekrümmte K.n nur noch 
bei denSäbelnderOrien- 
talen; es wird durch die 
grösste Hugliölie a b 
(Fig.d)und ihren Abstand 
bo TOm oberen Ende 
des Klingenrückens be- 
stimmt, wenn man die 
K. mit der Rückseite an 
eine ebene Flftche an- 
legt. — Die K. der Stosswaffen muss voll- 
kommen gerade sein und ihre Mittellinie in der 
Stoaarichtung haben, Jede KrOnunung bricht 
die Stosskrait und gibt Veranlassnng zu Fehl- 
8t(><<?en. Zum leichten und richor^ Ein- 

MiiiUr. iUodwörtorbaeli. V. 




Fig. 4. 



dringen bedarf es einer kegel- oder pjxa* 
midenfönnigen Spitze (Fig. 4). Der Quer- 
schnitt der StichkÜnge kann tareiemnd« oval, 
eckig Hein ; in letzterem Falle nennt man sie 
nach der Zahl der Schneiden 1-, 2-, 3-, 4- 
idmeidig. — Der Schwerpunkt der Hieb- 
waffen liegt etw;i um ein Drittel der Gesamt- 
länge von dem lünteren Emlc des (Jefilssejä 
entfernt, bei den zum Hauen und Stechen 
bestimmten WaSen liegt er näher am Gefäss, 
lii'i den liingeren Stichwaffen dem .\ngritfs- 
punkte des GefUsses möglichst nahe, bei 
Lonien einige Centimeter vor ihrer Mitte. — 
Die Länge der K., d. h. der Abstand c d 
(Fig. 3) der Spitze vom oberen Ende dee 
Kückens hängt von dem Gebrauchszwecke 
vnd der Truppengattung, für welche die 
Wafte bestimmt ist, ab. Für dii- Seiten- 
gewehre der Fusstruppen genügen &u— Gu cm., 
me KaTaleriesKW bedfhfen 00— 100 cm., das 
Bajonnet ist c. 50 cm., die Lanze c, 20 — 22 cm, 
in dei* K. lang. Die Breite der K., d. h. der 
Abstand des Kückens von der Schneide, und 
die Dicke, d. h. der Abetend der Seiten- 
flächen von einander, nehmen bei allen K:n 
gegen die Spitze zu ab. Breite und Dicke 
sind bei den Hiebklingen gr9«ier als bei den 
Stichklingen. Die gegen die Spitze zu 
liegende schwächere Hälfte der K. wird 
.Klingenschwäche*, die andere ,Klingen- 
atftrke* genannt Zar Erleichterung erhalten 
die K.n z\iweilen eine rinne mutige Vertiefung, 
den „Hohlschliff" (vgL Uohlküngen). v. U. 

K., Springen fiber die. Naeh Grinmi, 
dtsches Wrtrbch V, Lpzg 1873, eine Redens- 
art aus dem Kriegslobeu , einen (eigentlich 
den Kopf) üb. d. K. «springen ^hupten) lassen, 
hinrichten, besonder« standrechtlich, vom 
Enthaupten: ,das darin mit l'ürohtcrliclieni 
Scherz und Wahrheit zugleich scharf aufge- 
fasst ist (springen kann ursprünglich auch 
tanzen meinen), ein rechtes Stück vom Kriegs- 
und SifgeslmmorunsererVorfiUiren.* - In alten 
Werken hndetman: über ein Schwertklingen 
hopfen, Aber kalte Kjh hupfen lassen (Luther) } 
auch durdi die K. laufen (Stettier, Äimal. 
helv.), durch die K.n springen, cervicea 
securi subjicere, also ähnlich wie .SpiesB* 
ruthen laufen" gebraucht. — In den Jhrhdrto» 
wo die niil. Gesetze noch nicht dio Strenge 
unserer Tage angenommen, wo die Persön- 
lichkdt des Ai^hrers oft der rohen Kiaft 
erlag, in denKriegsziigen uncivilisirter Völker 
(Türken, l'ntrani et<-.), kam es häufig vor, 
dass die Bebauung eroberter Städte, ge- 
&ngene Traj^penabtheilungen, „über die K. 
springen'* mnssten, d. h. niedergehauen wnur- 
den. Pi* 

Klingspor, Wilhelm Horis Ghraf, schwed.FM.» 
geb. 1744, trat jung in die Annee, war beim 
Ausbruch des 1. Finnischen Krieges Gen.- 

14 
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Intendant «ler Operationsarraee und wurde 1 KlitOS, Feldherr und Freun«! AlexAndf-r - 
1T90 Höchdtkomnmndirender , ohne sich her- d. Gr., dem er in der SchL am Lirojiicas 
vorzuthun. AI« die Russen Anf. I wS über I Leben rettet (334 t. Chr.X Er wird ▼» 
<li»' Kyramenpt'lf in Finnland eindrangen, ' Alf xander im Rausche bei ein*»m f?a<tmaiil irj 
war Gen. Klercker Uberbefehlähaber der Maraiuuida (h. Samarkand) ermordet. Seon 
schwed. Trappen. Dieser togr nch Ins TV Beiname ,4tr Sdiwane** luiteTMliridei xln 
wastehus zurück , wo er enerjri.-« hen Wider- ] von K. „dem Weissen", einem anderen F-»ld- 
stand leisten wollte. Nun abor traf K.. in- herrn Alexander'? d. Gr., der die Seesiog'e ttio 



zwischen zum Hüchbtkomiuandirenden er« 
naiuit, ein und befahl den RQckzng, obwol 
die RuK~>'n nunuriich wenig ii'ti^rl'irfn wa- 
ren. K. berief sich auf die vom Kge erhal- 
tene InstrnMion, wonach er die Annee nicht 



Aniorgos (322) und Byzanz (3lb v. Chr.) 
rang. — Arrian I u. IV; Tlut., Alxdr.; DSo- 
dor XVIL; Cnrt. VIIL; Gnlitnn I. 1. 

— cc — . 



w u L- r c • 1 * lu t Klopfer (Telegraphie). frani. „paxieur- 
iBimgleichem Kanxpfe auf« Spjel «etzen sollte, -^^ Verein&äung des Morw-Syrtem*, Ixi 
und zog sich t.Ht franz HM. Hnnland zurück; ^.^ Depeschen nur nach dem Aul- 

dann kehrte er P^t^licii um und uberfiel ^^.^ ^ ^ ^j^j^,^., 

einen Theil der getnmnt «^enrenden Abgenommen werden. Dadurch, bei 
nen. Er bonut/.t.- jodoch den gewonnenen Appaiate das den Papierstwifen fth- 



Vortheil nicht , und erst als die Ru.sspn, 
durch anderweitige Ereignisse gezwungen, 
sich zurückzogen, schlug er «e bei Wpo , j;;7,p;;t-^^^^^ 

(1.1 Juh). Dann \M er wkm er unthat.g '^^.^j^^^.,,^ obwol .olche K. 

bis die Kasten venstarkt zurückkehrten. >V ol 



wurden diese noch einmal geschlagen (bei 
Alavo, 17. Aug.), allein K. war dennoch zum 
Rttckzuge genötigt, die blutige Schlacht bei 
Oravais machte dem Feldzuge vorläufig ein 
Ende. K. schloss mit Gen. Buxhöwden einen 
Wattenjitillstand ab und verlie-s.«« , Kränk- 
lichkeit und Alter vorschützend, die Armee. 
Sein eigentlicher Beweggrund aber war die 
Hoffnong, da.s? fr den Kg Gustav IV. bewegen 
kfSnne, Finnland aufzugeben. Der Kg wollte 
aber davon nichts hören, gab wiederum 
Klereker den Oberbefehl und sandte ihm 
V»'r--tärkutif:on. K. a^'itirt'- nun gt^^ren den 
Kg und war eins der thätig»ten, wenn auch 
nicht hervorragendsten Hitglieder der Ver- 
gchwörung, welche Gustav IV. am IS. März 
isim vom Throne stif-^« K. f'rliicU nun das 
Kmdo der schwed. Nordaruiee und ward 
Oen.>Gouv. der ndl. ProTinsen, aber schon 
1810 verabschirdft und starb 1«!4. ^ Hoth- 
lieb*8 Adelämatrikel IbUT; Suchtelen Krigei, hatte zw. Krefeld und Cleve Quartiere be- 
emellan Ryssland och Sverrige. Ch. S. i zog«>n , auf dem r. Rheinufer mar DtlseeMorC 
Klipper, PuuflFahrteisegelschiffe. meist mit Kai-^erswerth und Wesel besetzt gehalten. 
Voll><hirt"takelago . die, abt^o-ohf-n von den Kg Friedrich II. wün-ohtf die Wegnahme der 
schon Inden 3üer Jahren benutzten klipperarti-j Fstg Wesel und die V'ertreibung der Ftanx. 
gen Opimnschiffen, c. 1850 saerst in Amerika, ; vom Niederrhein. Gleiche Wünsche hegte 
dann namentlich in England ge>iaut wurden der Kg v. England. Die aus hannov.. he»*. . 
und 8ich durch die Verhältnisse ihrer Haupt- braunschw., bückeburg. u. preus». Truppen 
dimensionen, Zweckmässigkeit und Schönheit zusammenge.-^etzte Heeresabthlg des Ib^ t» 
der Form, solide Bauart, ^'n»-.,. hreite Take- Brschwg zahlte 53V, Bat., 02 Eak., 150 Ge- 
lage und daher gro>-ie F.ilirgesehwiudigkeit j-chützo, c. 43400 M . da.n franz. Heer 120 Ibt^ 
und Sicherheit der Keiae auszeichnen. — Ihre ' 121 Eäk., c. &2ÜUU M. Bei Hanau staod der 
relativ grosse lAnge verschaffte ihnen scluurfe Pr. v. Sonbise mit c 24U00 M. — Der Big 
Wasserlinien; letztere .sind indessen meist v. Brschwg beschlo.ss den Rhein ndl. We«iel 
ihr charakteristisches Kennzeichen. Die alte- in der Gegend von Emmerich zu übenckrei- 
atenE. waren Holziicliiffe, dann folgten eiserne, ten. Um gegen Soubise gedeckt zu sein, 
die neueren werden wohl ausnahmsloe nach hatte er den Pr. v. Ysenburg mit h*'^ Bai« 
dem „composite sjrstem" gebaut a. 3 Ksk., 340tt M., nach der Gegend von Mar- 



rende Uhrwerk wegnillt. wird er i^ehr v.^r- 
einfacht und deshalb kleiner und leiciit'.*r la 

rösse einer 

Cigarrentasche. — Obwol solche K. in Ame- 
rika fast allL^eniein im Gebrauche sind tin i 
sich beim Telegrapheuverkehr im Frieden 
sehr gut bewfthren, 4iaben sie trot« der an- 
geführten Vortheile bei der Feldtelegraphie 
bis jetzt keine Aufnahme gefanden. Die 
Gründe hierfür sind: 1) erfordert das Ab- 
hören der Depeschen eine grosse üboag und 
Sicherheit ih r Telographi.>ten ; 21 TrHr-Je 
sich bei vorkommendun Irrtümern sehr »ch wer 
der Schuldige feststellen hi8sei\; 3) wfirde 
— wie dies im Kriege leicht vorkommen 
kann — stärkeres Geräusch in der Nähe der 
Station das Aljhören unmöglieli ni.iohen. Bz. 

Kloster Camp, Dort" in der preus«. Kbein- 
prov., Reg.-Bez. Dflsseidorf, 2', ü. idwatl. 

Wesel. 

Gefecht am 12. Juni 17.>. Hitg Fer- 
dinand v. Braunschweig hatte das franz. 
Heer unter dem CM. Clermont genötigt. 

über den Rhein zurtitkzug'-hon. Dersellv« 
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bnrg entMwi«i — Am 25. Mai brachea die 
VwMndtteii auf und .•^ammt.'lten sie}] unt^er 
dem VorwanUe einer Kevue vor den engl; 
Kommüiiarien. Das Gros bewirkte am 1. 
bi« 2. Juni seinen RheinüV)erganK zwincheu 
Elten und Bimmen (IV7M. unterhalb Emme- 
rich), w&brend UM. v.Wutginau mit 5000 M. 
boi BiBgeBbmrg (IVi K. ndl. WeMl) ■idm 
bUeb. Der Hzf< fjplangte ohne Hindemiase 
in die 1. Flank»- der franz. Heeresfitellung. 
daren 1. Klu^^el auter Gen. Yilleniur zum 
RQcktuge nach Cleve genötigt wurde, von 
wo der Hon. -i« Ii in der Nacht zum 3. nach 
Calkar surückzog. An dslb. Tage ging die 
AtaalBarde der Terb. HeereaabttieilaBg bis 
Goeh Tor, das Gros sammelte sich bei Cleve, 
la den nächsten Tagen wurde die ßchiff- 
brflcke, auf welcher der Kheinübergang be- 
wcrkitelUgt war, weiter anfwlrts nach Reea 
verlegt. Gen. Wutginau mit einem TliPiile 
«einer Abibig auf das 1. Ufer gezogen und 
nur .QM. Inhof mit • Bai,- 4 Esk., 4500 M., 
auf dem r. Uftr bei Meer (1V,M. wstl. Wesel) 
bclaKsen, während dus ( Jro.s naoh Goch, die 
Avantgarde nach L edern maxbchixte und von 
bier gegen Weael, Geldern nnd Venloo 
streifte. (Jen. Villemur ginp nach Xanten 
zurück und GfCleruiont bemühte sich, seine 
Truppen bei Itheinberg, sdl. des Eugenien- 
kanals, zu sammeln. Nachdem der Uzg 3S 
Bat.. 51 E^k., 32000 M.. vereim'gt hatte, 
rQekte er am b. Juni an seine Avantgarde 
nadh Cedem beran in der Abeiebt, ViUemnr 
bei Xanten oniogirdfeB; dieser marschirte 
jedoch am i> hmi zum Hauptheere nach 
Kheinberg ab. Der Hzg nahm am lü. eine 
Stellung bei Sonsbeck. — Die Heereiabthlg 
d.s r,r riennoiit stand. 79 Bat.. H>T E«k.. 
biwo M., mit dem r. FlOgel sdöütl. Khein- 
berg bis sam Bbein, mit dem 1. sdl. dee 
EagenienkaiMda bii nach Kl. ('. hin. Der 
Hzp fülirto «eine Heereiabthlg am 11. in 
ctne ."Stellung »dl. Capellen vor, wo der Uzg 
V. Holniein mit 6 Bai. 16 Esk. sw. Irnrnn 
und Steeg Stellung nahm und die f^beri^rinir»' 
des Twath-Flüsschen» besetzte, während (iM. 
Spürken mit S Hat., S Esk. den 1. Flngel 
dwkte, GtClermont nahm eine neue Stellung 
r>»tl. des Alpener Klie«. Front nach We.sten. 
den r. Flilgel bei Millingen ('/s M. ndwstl. 
lUheinberg), den 1. auf den Hohen wstl. 
Rheinberg, Marq. Voyor verblieb mit der 
Hrig. Champagne und einiger Ar\ bei 
Kl. C. Am II. Jnni bescWoss der H/.g anzu- 
zugreifen. In der Nacht vom 11. 12. brach 
die Heerr>..if>thlg auf und entwickelte sirli 
sfU. der Stellung des Gen. SpOrken bei AI- 
pea, so daes rie am 12. 6 ü. fr. in vier Tref- 
fen auf den Highen wstl. des Alponer FHe.«s»^ 
stand, den !. Flflgel bei .\lpen, den r. bei 
Saalhof, während Fr. Holstein von Inäum 



gegen Kl. C Torging. Der Fand eröffnete 

eine Kanonade. Spörken l>emächtigte .^ich 
schnell de» übergangen über dtu Alpener 
, Füew bei Eil in der Heyden nnd lies Batt 
I auffahren» nm die feindl. Reiterei im Schadh 
zu halten , welche auf dt in r. Flügel ihrer 
^ Heerenstellung vereinigt war. Fast gleich- 
iMÜig nahm der Erbpr. Bndiwg mit 5 
Bat. den (l^bergang bei Saalhof und wendete 
sich dann gegen den r. Flügel der feind- 
lichen Stellung bei Kl. C, welche der Uzg 
j V. Holstein von links her angriff. Erst am 
Nachmittage gelang es, die Franz. zum Rück- 
züge auf Kheinberg zu nötigen. Die errun- 
genen VoiiheUe hatten Truppenbewegungen 
zur Folge, deren Zweck man auf verbündeter 
Seite bei dem dichten Staube und dem be- 
deckten Gelände nicht zu ergründen ver- 
moohte. Der Hzg glaubte den Angriff bie 
zum nüch.'sten Tage verschieben zu sollen. 
Mit Tagesanbruch zeigte es sich jedoch, 
daas die Franz. abmanchirt waren. Der Hag 
schritt nun zur Belagerung der IMg Wesel; 
durch eine Stellung sdl. des Fstg, sowie 
durch kleinere l ntemebmungen beschloss er 
den Gegner in Sehach an bidten. 

Gefecht am 16 Okt. ITW. Ende Sept. 
1760 hatte Hzg Ferdinand von Brschwg 
aus seinen Stellungen ndl. der Diemel den 
Erbprinzen v. Brschwg mit 2ti Bat., IS Esk., 
c. 20Ü00 M., enti^endet. um die Fstg Wesel 
weg zu nehmen. Oer Erbprinz war am 29. 
Sept. bei l^eeel eingetroffin nnd hatte 
bis zum 3. Okt. die Fstg auf beiden Sei- 
ten eingeschlo'^sen. Der schlecht verthei- 
digte Platz wäre jedenfalls in «seine Hände 
gefallen, hätten nicht die gnmdloeea Wege 
(his Herankommen des ßelagernng-sparke.«» 
verzögert, der erst am 0. Okt. eintraf, so 
da« die Beeehiesanng ertt am 11. beginnen 
konnte. Gleichzeitig war der Erbprinz anf 
4.5 Bat., 3it Esk., c. ^^^m M.. ver-^tiirk-t. 
Dem Hzgo v. Broglie blieb das L iiterueiimen 
lange verborgen. Dann sendete Broglie den 
Marq. de <"a trti-^ nach Cöln. um die nöti- 
gen Vorkehrungen zur Deckang, bez.. zum 
Entsätze Ton Weid in treffiBn. Am tS. Okt. 
hatte derselbe 91 Bat., 32 Esk., c. 25000 H.. 
bei Neus« vereinigt, mit denen er am 15. bei 
dem Dorfe Camperbruch üstl. Kl. C. Stel- 
lung nahm, naehdem tags snTor eine Ab- 
tlu ilung de^^ Erbpr. aus Rheinb'-i i.: vertrieben 
war. Unterdcä war durch einen Sturm die 
Brücke zerstOrt. welche der Erbpr. imthlb 
Wesel geschlagen hatte; eine neue riss aber- 
mals. iiU erst 1» H;\t , ir, K^k., c. ItioOO M., 
auf dem 1. Ufer vereinigt waren. — Camper- 
braefa liegt edl. des Eugenienkannle, c */|M. 
»dwstl. Rheinberg in durchschnittener Ge- 
nend, die gegen jenes Stildtciien /u von zwei 
Gräben bewässert wird, welcne m den Kanal 
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rühren, wo (ien. Uoward ihn aufnahm; 
Reiterei folgte. Ohne verfblgt wa m ta ^t m 

■setzte die Heerejaibthltj ihron RQckzng- 
Genderich fort (' , M. wstl W-^pI) und inn-^ 
am IS. auf der hergestellten Hrikke über dtm 
Rhein. ~ Die Belagerung von We«el «nrde 



münden. Die Höfe des Dorfes sind von 
Heeken eingelasst nnd durch Grftben ge- 
trennt; 1 , M. wstl. des Dorfrs liejrt K. C. 
auf der ndl. Seite des Kanalr^, nUcr den hier 
eine Brücke führt CastrieH lagerte am 15. 
sdl. Camperbrnch. Hheinberg war von 4 

Bat.. *» f]-k. unter (ri-n. < J1" lioh;in und Chabot, ' zwar aiit'L,'e^^.-li(»n. dorh \iV\>'\> der Erbpr. bei 

KL C. durch da^ 2U00 M. starke Freikorps Schermbeck , 2V3 M. übtL Wesel, «tebea vni 

des Ob. Fiacher besetzt.— Der Erbpr. hatte beiog Ende Nov. Winterquartiere hei Com» 

Mine Trfeppen am 15. bei Ossenberg, */, M. feld. Castries, auf (5 Bat, 56 E>jk. verstlxkt, 

ndl. Rheinberg, vereinijjt. \'on hier entnen- ' verlegte seine Truppen in weitläufige Qaar- 

dete er zwei Abtheilun-,'en gegen Kheinberg j tiere. — Verluste am lö. Okt.: Verb. OlL 

ond die Front der feindlichen Stellung, wah- | 1553 M., Frans. 267 Off. S121 IL — r. Ton* 

rend er mit der Haai>tnia^se um 10 U. abda pelhoff, (Je«< h. <]. 7j. Krgs III. IV, Brln ITsM: 

in zwei Kolonnen aut brach und um 2 U. fr. | Preoss. Qen.-ätb, Gesch. d. Tj Krg« III. IV 

anx 16. Okt. bei K. C. eintraf. Das Frei- f Brln 1S34; t. Westphalen, G-^cb. d. VlfUg. 

korps wurdt' auf (Jeldem zurückgedrängt, ho d. Hzgs Ferd. v. Brschwg, Brln \bi9; PreoM. 

da«H zu Cantries keine Meldung kam. Die Gen. -StJbü- Karte d. Khein-i'rov. u. W^t- 

VerbQndeten überrtchritten den Kanal aul phalens, Sekt. 20; Keymann, Karte t. Dtachid 

Brflcken, welche die Frans, geschlagen hatten 102, 103, 121, 122. Eadu 

und erschienen noch vor Tag<>-ianbruch in m^«. „ . - , « 

j . , L' j< 4 Kratz nannte man den Holzpropf, weleaen 

der 1. Hanke des franz. Lagern. Kap. d Assas 1 • t 1 i -u * v 

.. , y.. 1 D • * a he\m Laden der ältesten K.aninierge- 

mit den Jägern der Bng. Auvergne eniphng .„u.-i.,^ 1 n uj* i i . 

j. , , x.\. L- schütze im 11. und lo. Jhrhdrt gebraut htf. 

die engl. Grenadiere mit lebhattem l-euer. , . • i u o 1 • 
r,. ^ r i, ■ - V 1 w ""^ den entwickelten Pulvergaseu eine mög- 

Diese rieien ihm zu, ,.me waren rreunue." i- 1 1 % 1 o ? » 

Tvl j f u • I r I j II n^hüt hohe Spannung zu geben. Zu diesei 

Da da8l.i«chcr.che Freikorp« m der^lben muJe der K. u^dich.t InftJid 

Bichtong stand, ging d Assas vor, im «ch l 'l^i,,hen K. und Pulverlaa«n« 

n Tergewissern und sah sich bald von Fein- . yj^l, , Kammerlänge freL - Später iX 
den tmiringt, die ihm mit augenMuklichem I °, . 1 r»- 

~, j j if . Ii zei< hnete man sowol die Blei- und Eisen* 

Tode drohten, wenn er einen Uut von^ ^^^^^ ^^^.^^^ (i^,h^ir,n 

sich gäbe. Mit knter Stimme nef ^: .A | ^^^^^^ ^^^^ pfeilartige Geschosse, welche 
moi Auvergne. ee sont les ennenus!* und «... «««^««-«.i,«-« ^uv 

I ui - u D ■ i i.- u I u mMaustunagewebren verrenerte, nutK. 13. 
sank von zamxeichen Bajonnetüticben durch- . ^ 

bohrt wa Boden. Ifittlenreile hatten diel KIlMii (Marine) sind mit starkem ES>«n> 
franz. Biig. Auvergne und Alsace Stellung blech gefütterte Lücher im Schiff-Tumpfe, 



•ht 



genommen, 2 Bat. Briquerille und die Gens 
d'armes z. Pf. bildeten eine 2. Linie. Ea 
kam tn einem Fenergefechte. Die Franz. 

vemiilitr'U die r. Flanke der Kngl. zu um- 
gehen, diese bildeten einen Haken und wie- ; „„d selh.t der Dampfschifle wichtigtcte 
sen den Angriff zurück. Die einzelnen Höfe ' Segel. Seiner Form und Anordnung wegen 



durch welche die Ankerketteii nach aus^e« 
laufen. — Whid in die K. hei^ät: Wind roa 
vom. V. ffDfatt. 

Klüver, das filrdic Manövrirung der S<»gel- 



wurdt n fiir beide Theile zu festen Posten 
Die Brig. Normandie, weUlie Castries selber 
heranffthr'. e, wurde geworien, die Kräfte der 
Brig. Ativergne begannen zu erlahmen. Der 

franz. Heerliilirer dachte an Rüekzng, sen- 
dete Befehl an Chabot nach Rheinberfr, den 
Ort zu räumen und eine Stellung zur Deck- 



gehört der K. zu den Stagsegeln. Er 

am K.leiter, durch welchen der Topp der 
Vorstenge mit der Nock des ICbaumes ver- 
bunden wird. «. 



Ktfix, Karl von, preu.ss. GM., geb. am S.Aug. 
1774, trat 1788 su Halbcrstadt beim In£-B^ 

ung de/ Knckzuges zu' nehmen" "nnd ]xess\^^« Braun.rhweig in Dien<^t, machte den 
die Bri- Latour du Pin noch einen Ver- 1 ^'^Idzug von löOÜ— 7 _al8 kgL ilügel-At^j. mit, 



und ward beim Ausbruch des Kri^^ wom 

IS 13 Brig.-Chef Nachdem er namentlich bei 
Gr.-Görsehen durch die Wegnuhrac und Be- 
hauptung dieses Dorfe«, bei Bautzen durvli 
den Angriff anf die Kreckwiiier Hoben, bei 
Leipzig dun h die Vcrtheidigung der Stellung 
und würde sio vrräiÄk haW~^^Tlr7^^nicht ^ Wachau und Gossa sich auMgezcichnet 
die Gen. .i'armes und das Reiter-Rgt Royal I ^»^t^'J^f«^^ " zu Teplite am 11, Juü 
Piemont herbei geeilt. — Der Erbpr. be- 1 ^- Zedht«, Pantheon d. prenas. Heerea I, 
nutzte den Angriff, um «lie Inf. über den ^^^^^ 

Kanal auf die Höhen l>ei K. C. zurfick za i KMty, Qeoig, »g. Revolntiona-Gen,^ geh. 



stoss gegen diu I.Flanke dea Gegners machen. 
Der Feind wich dem Stesse nnter de Gastries* 

persönlicher FQhrung und die Franz. gewan- 
nen auf der ganzen Linie Feld. Die Brig. 
Normandie erneuerte gleichzeitig den An- 
griff, doch die verbOnifote Reiterei hieb ein 
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sa Pokorägy (Gömöter Komitat) ISIO, ver- 
lie«« al* Lt bei Ausbruch der Itevolution von 
184ä die kai». Amiee und trat in ung. Dienute, 
wo er lieh durch Kaltblütigkeit und BraTOur 
zum Korps -Kmdten emporsclnvung. 
lier Siug von Ci^orna war sein Werk, wie er 
•aeh dM wichtige Peterwardem entaetsto, 
wodurch die Ungarn diesen Schlüssel der 
unteren Donau in ihren Hunden behielten. 
Nach der Nieder werlung des AuCstandes trat 
K. in die Dientto dea SoltMis und machte 
sieb, wahrend des russ.-türk. Krieges von 
185^^ einen sehr geachteten Namen (seit 
Mtnem Übertritte com IsLim: Ismail Pascha) 
nla Kmdt der Baschi-Bozuks, namentlich aber 
un dem denkwürdigen 29. Sept. 1SÖ5. wo er 
mit einem Kaltblute und einer Umsicht 
ohno gleiehen die Yeriheidigting rpn Kars 
leitete, welche ungerechter W(>i.'^f dem engl. 
Gen. WillianiM zugeschrieben winl. Von K. 
sind erschienen: „Görgey 's Leben u. Wirken 
i. I nr^arn", Lndn u. Lpzg l85St welches die 
Memoiren Görgey's widorlocron '=ollt<^ nnd 
narmtive of the deleuce oi Kars on the 
39. 8ept 1855. IVudated ftom the german 
of George K.". Lndn 1B56. — Ungarns Männer 
d. Zt, Prag ] 862. W.T.Janko. 

Knallpriparate, soweit sie zu mil. Zwecken 
V.Tw.'Tuliini; finden, sindStoffe, oder .Mfnpun- 
geu aus solcbeu, welche durch Druck, Schlag 
oder Reitmng mar Biq)lonon gebracht werden 
nnd zur Rntzdndung Ton Gesehnt/- und 
Sprenjjliidungen otc. dienen. Als Ba>iä der 
K. dient 1) das Chlorsäure Kuli, welches 
mit Mehlpulver. Schwefelantimon, Glaspnlver 
und einem Bindemittel (Gummi, Ilausen- 
blase etc.) angesetzt, tu Zttndpillen in Zünd- 
spiegeln, als »flndtafai der SehlagrShren, für 
elektrische l*atronen etc. Verwendung findet, 
wobi-i die Explosion in der Hegel durch 
lietbung (daher „Friktionssatz" ) hervorge- 
Tofen wild, f) Dae Knallqneokailber (Ci 
HfrN,nj, von Howard im J. 1T!»9 entdeckt 
(„Howard'scheM Pulver";, wird dunh Auf- 
lösung von Quecksilber in Salpetersäure 
onier Zu-tatz von Alkohol gewonnen, wobei 
pieii in farblosen oder gniuen Krystallen 
niedoriNohlägt, die, in Wasser schwer löslich, 
edir giftig iind nnd echon bei minigem 
Schlag, bei Reibung mit harten Körpern, 
oder beim Erhitzen über l.M»" mit äussert'ter 
Heftigkeit explodiren. Das Knaliquei-ksilber 
hüdet, mit e. 30% WasMr angefeuchtet und 
fo auf Mamorplatten periol'e!», nnt'T Zusatz 
von Mchlpulver, oder von iSalpeter nnd 
Sebwefel den HanpibestandUieil des ZOnd- 
mIws der Zünd-tchrauben für Ferkusstona* < 
ifinder der Granaten, der Pil!4'nl)olzen in 
8hiapnelzündem, »owie der Zündhütchen für 
FerininiQB^gewehre, f&r M etaUpatremn nnd ' 



den Detonator (Zündhütchen) für Dynamit- 
sprengpatronen, SchiesäbaumwoUe, wie über- 
haupt der als Sprengmittel dienenden sog. 
Kitroverbindungen. Die Entzündung erfolgfc 
bei den Zündern durch Anstich, bei den 
ZOndhatchen der Uandleuerwail'eu durch 
BcUag mid bei den für Dynamit nnd Schien- 
baumwoUe durch ..Bickford'sche Zündschnur." 
Als K. kennen 3) Dynamit und Schiess- 
baum wolle ya. d.) ungesehen werden. Erjäte- 
res ist Nitroglycerin (nitrifizirtes Gljcerin) 
in Kie.selß^ulir oder, wie dii?t in der dtschen 
Armee suir Verwendung kommende, in Cellu- 
lo«e (flolsfiuer) aufgesogen (1 Kietelguhr 
oder Cellulose \md 3 Nihroglyoerin). Es dient 
zur Füllung der Sprengpatronen für die Kav. 
und zum Zertrümmern von Geschossen etc. 
(vgl. 8prttBgen), die SchieasbanrnwoUe als 
Sprengladung fiir Seeminen und Torpedos. — 
Dammer, Chemisch. Udwrtbch, Brln 1S76; 
T. Mayer, D. ExplosivkOrper, Brschwg 1874. 

8. 

Kmllpulver, Gemisch auä :> Kalisalpeter, I 
trockenem kohlen-, luren Kali (Pottasehe) und 
1 Schwefel, explodirt, langsam erhitzt, bei 
tiV C. unter heftigem Knall. S. 

Knebelwisoher, ein in früheren Zeiten ge- 
bräuohÜcher Wiacher (s. d.), welclier .statt 
des Antiat/kolben« an dem dem W'i.sebkolben 
entgegengesetzten Ende einen Ib Zoll hingen 
Knebel von gleicher Stirke wie die Wlicher- 
stange hatte, an welcher er, wie das Klopf- 
Htück am Dreschflegel, durch Lederriemen 
befestigt war. 13. 

Knechte. Den Namen K., in der allge- 
meinen Bedeutung einet Dienenden, führten 

früher die S^^ldner. z. B. Lands-K.. Fu«:s-K.. 
reisige K., Stück-K. Mach abgelaufener Ka- 
pitulation abgedankte SOldner, welche um- 
herzogen, um einen neuen Dienst zu suchen« 
hie.ssen ..(Jurdeude K." (s. Garten). Später 
verliert sich der Name in Bezug auf die in 
VL&h" und Glied stehenden Soldaten und 
blieb nur bestehen für Kl« litkombattanken, 
z. B. Train-K., Pack-K.. Stecken-K. Jedem 
Truppentheile war eine bestimmte Zahl K. 
zuget heilt, zum Führen der Wagen, der Pack« 
pferde, als Oftiziorliur-^chen ete.. ausiserdem 
beim Train zu deu verschiedensten Obliegcu- 
heiten. Heute besteht diese Benennung im 
dtschen Heere nicht mehr, die frülieren 
Tritrer ile-^t n»en werden als Trainsoldaten 
getVihrt I Nielitkoiiiltutt.iiitrni. V. Sehg. 

Kaeaebeck, Karl Friedrich von dem, preu»s. 
OFM., geb. 5. Mai 1769 su Karwe bei Neu- 

Kuppin, Juli IT''".' in die Armee gptreten, 
IT^'T nach HaUit rstadt verset/t . wo er mit 
Gleim und dessen Freunden bckauut wurde 
und in die .^iterariache Gesellschaft" trat 



Digitized by Google 



KneMbMk 



214 



Kttesebeek 



Unter dem kläglichen Zustand den dunidigen 
llfi].»Bi]dimgswesraa hatte auch «r gditton; 

mit En* Tgie sucht« er jetüt das Versäumte 
nachzuholen (Erstlingssehriftcn i. d. Halbstdt. 
„Gemeinnüt«. Bl.")- Dem Geiste des Jhrhdrts 
bvachte er seine Hnldignng dar in awei Bei- 
trägen zur „Dtschen Monatssi hrifl" . wolche 
die Titel führen: „Wie sind gewuitsame Ke- 
Tolntionen am berten m yemeiAao?" imd: 
..I^f dt r ewige Friede mit den Ittngeln der 
Menschonnatur vereinbar oder nicht?" Auf 
die erste Frage gab er die Antwort: „Das 
beete Mittel sei, iillmaUielie Berel, m be> 
fordern;" die zweite Frage bejahte ür mitEnt- 
Hchiedenheit. 1794 sprach er sich in ein« an 
Hardenberg gerichteten Denkschrift fQr Be- 
eadigOBg des Krieges mit Frankreich, in wel- 
chemeriSbrigensüqjfer mitgefochten hatte, aus 
und verOllentlichte eine Brochüre unt. d. Tit.: 
'nEmropa i Beiug auf d. Frieden, Bede dee 
Abt Si^es, Lndn i. Dez. 1794." Die Neigung 
ftJr republikanisclm (Ti urKiRiitzo. wf'lche er in 
diesen Schriften kundgegeben hatte, drohte 
q^äter seine Laufbahn zu versperren; doch 
kam er mit dem Schreck davon (Preuss. 
Jhrbch 34, 1). 17U9 wurde er Adj. des Gen. 
Bfichel in Potedam. Längst hatte die Frage, 
welcben Einfluss der Untergang dee alten 
Reiche« auf die Verfa-ssung des preuss. Hee- 
res haben werde, sein 2^ achdenken besch&f- 
t^Eft; 1809 trat er mit dem Plane hervor, in 
Fkeösaen eine T.andmiliz unt. d. N. „Yater- 
landtnreterve" und „Provinzial- oder Ehren- 
legionen** «n errichten. Die Inländer soU- 
töi statt 20 nur 15 J. dienen, dagegen noch ' 
zu einer Dienstzeit von 10 J. in der Land- 
reserve verpflichtet sein, zu welcher überdies 1 
im Falle der Not alle bedingt ezimirtenj 
Kantonisten, sowie die Bi^wolintT kanton- ' 
freier l'istrikte herangezogen werden sollten; 
um den Soldatenstand zu heben, sollten die 
erniedrigenden Strafen aus der Armee ver- 
bannt, in den Schulen durch gymnastische 
Übungen und patriotische Vorträge kriege- 
rischer Sinn geweckt wwkn (de Oonrbitee, 
Gesch. d. brdbg.-prenss. Heeresverfrssung, 
Brln 18F)2). l>ip .Tmmediat-Organisations- 
kommiäsion"' verwarl den Plan; doch hatte sich 
der Autor dem Könige dergestalt empföhlen, 
dass er (12. Dez. 1S03) als Qrtnnstr in den 
Oen.-Stb versetzt wurde (Scherbening 1, 279, 
Brhi 1855). Im Okt. 180& wurde er nach 
Cassel gei^andt, um den KntfBxsten zum An- 
fchluss an Preussen zu bewegen (Ranke, 
..Hardenberg 2, 296, Lpzg 1877); er hatte 
dem Qeize des engherzigen Flinten gegen- 
über einen schweren Stand. Seine HoflFnun- 
gen auf einen lebhaften Winterfeldzug (Krgs- 
Arch,, D. II, 25) gingen nicht in Erfüllung; 
nach der Demütigung unter Napoleon's 
Wfinsche wurde ihm im MftiB 1806 der Auf- 



trag, Hameln ta übernehmen und die fiusa 
Besatnmg der Festung bis mr prense. • 

zu geleiten. Der bieg waa 1806/7 gab 
mehrfache Gelegenheit zur An.Kze.irhrinii|f 
Bei Auerstedt erwarb er sich \'erdienste am 
das Kingrwfen der Kav. (Höp&er, Krg 180^, 
Brln 1855); in demKriegsrathe. welchen Fflr^ 
Hohenlohe am 18. Okt. zu Quedlinburg hieitk 
emplSüil er irergebens, den Uaieeb auf Miigdft- 
burg auf/.u^eben und sich na^h Hameln cu 
wenden (A. d. Nachlasse v. d. Marwitz 2. 4u, 
Brln 1852); tags daraui wurde er mit OntPt$»~ 
■au vorausgeschiekt, nm Vorberatongen Ar 
die Aufnahme der Armee zu treffen (P«rtx. 
Gneisenau, Brln 1865 1, 120). Auf dsf 
Weise entging er der Kapitulation 
Prenzlau. W&hrend des Winterfeldsuges 
er zunächst Bevollmiichtigter bei BennigK^n, 
mit dessen Heerführung er sehr onxu&ieden 
varj an dem Ebege von PttUosk schrieb «r 
sich bedeutenden Antheil zu (v. Henckel. 
Erinnerungen 412, Zerbsf 1846). Im I-Vüb- 
jahr 1807 war er für eine Diversion m üen 
Kücken des Feindes (Denkschrft vom 16. 
(28.) April. Ranke, Hardenbg 5, ."iOo Lj.zg 
1877). Die wesentliche Voraussetzung fOr 
das Gelingen derselben, der Beitrift Otterw 
reichs, schien sicher; K. ging am Is. M.vi 
nach Wien, um Eröffnungen über den 7.\v \ k 
des bevorstehenden Fcldzuges ^u uuuUcn 
(Baak», Birdbg 8, 361, Lpsg 1877; Ompteda« 
375. .Tena 1869), aber der dortige Hof z^^i^rt*» 
wenig Entgegenkommen, und schliesslich ver- 
eitelte der Friede von Tilsit alles. Nachdem K. 
sowol für die Leitungdes Mil.-Kabinets, alsanek 
für die Hofmeisterstelle l)eim Kronprinzen in 
Vorschlag gewesen war (Pertz, Stern 1, 452; 
2, 172, Brln 1849—58), veniohtete er. ail^ 
geblich aus Gesundheit.'^rücksiebtffit 'Vuf jode 
öffentliche Thätigkeit. Erst der Osterr. Krieg 
T. 1809 rief ihn zu neuem Wirken auf. fir 
zeigte sich bereits im Frühjahr, wo er den 
Rath gab, Erzhzg Ferdinand möge, ohne 
Bücksicht auf Preussen, durch Schlesien gegen 
Sachsen rordringen (Beer, 10 J. Ostenr. Po- 
itik 392, Lpzg 1877), als ein eifriger An- 
hänger der öfiterr. Sache: während seiner 
Sendung ins österr. Hptc^rtr (Gucken, 0»terr. 
u. Preuss. i. Bfirgskrge 1, 114. Brln 1876; 
Rnnke, Ilnlbg 4, 104; Beer 43.*}) bek.m.l-'fr 
er die gleiche Gesinnung in solchem MoiU&j 
dass ihm sein König später den Vorwotf 
machte: ,,K. hatte in seinem heiligen Eifer 
für Dentschheit 1809 den Stjviit in's Verderben 
stürzen können, hätte ich nicht mthr Über- 
legung lud kfkltes Blnt besessen" (Geb. 
St.-Arch. R. 74, M. 3 Nr. 11 vgl. Ranke, 
Hrdbg 4, 206). Abermals lebte er hieraal 
2 .1. auf seinem Landgutc; im Jan. 1812 
schickte ihn Friedrich Wilhelm III auf 
Ancillon's (war mit K. befrenndet) Belli 
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nach Petersburg: nicht , wie K. in seinen ' Oncken ; Ägidi i. d. Hist. Ztschr. XVI; Kanke, 
durch und durch unwahren Memoiren (^Uhft z. ^ Urdbg IV; Bailleu i. d. llist Ztschr. 37, 
m-WchbU 184b; Bruchstacke a.d.Papier«n 139. 560). — Die FreOieiUkrMge niMllto K. 
K*s, Mgdbg 1S5U) sp&ter glanbaB madiai ün Ilj tqrtr aU mil. Baihgeber des KOaige 
wollte, um den Czaren in den groasartigen, mit, ohne ein aktiven Kommando zu haben, 
von K. emonnenen Kückzugsgedanken ein- 1 Wäre den Versicherungen äeiuer Verwandten 
niweibeB, eondeni mn einen letelen Venueh vnd Freoiide (ICOffKiig, Henckd t. Donnen- 

zur Erhaltung des Weltfriedens zu machen miirki zu traufii. so wären die mil. Krtbl^ro 
(Duncker, A. d. Zt Friedr. d. Gr. und Fr. jener Jahre eigentlich sein Werk. Sicher- 
W. III.); K. war damals von einer Empfeh- lieh wird eine kritische Geschichte den Be- 
Imig de« RückzughHyBtems 80 weit entfernt, freiungskampfes menehes Verdienst K ^ /u 
dasB er vielmehr die Unterjochung Europa'» ver/eichnen haUrn: andererseitn steht .schon 
als unausbleibliche Folge desselben prophe- ' heute so viel teüt, dutss er bei mehr als einer 
teste (Lehnuum, K. n. Schon, Lpzg 1875; ' Gelegenheit das Seinige getiiaa hat, nm die 
Hisi. Zt«cbr. 30, 433.556). Nachdem er für kühnen, auf Sturz Naj>oleon*s , ^Tündliche 
»einen Zweck fifrig, aber vergeblich ge- Beaiegung Frankreich'« gerichteten Fläne 
arbeitet hatte, trat er in's Privatleben zurück; unserer Helden zu vereiteln. Nach glaub> 
jedoch nur scheinbar , dmn der König , in würdiger Nachricht (Marwitz 1 , 34 1 ), hat er 
wachsendem Vertrauen zu dem mil. iJiplo- j im Beginne des Krieges das Liindwchrpfsetz 
maten (welchen er am 24. Jan. Ibl2 zom um 14 Tage aufgehalten: wie er sich denn 
Gen.-Adj. geniacht hatte), wies Kirdenberg ' auch spftter fttr eine Modifikntioii der lAod- 
an, ihn bei allen mil. Massregeln. die auf äturnioidnung aussprach (Geh.St.-Arch. R. 74, 
die Politik Einfluss haben könnten, zu Hathc <' .i). Im Juni war er für Waffenstill- 

tu ziehen (23. Münc 1812, s. liist. Ztschr. 3Ü, :^tand, nicht etwa uui die Kriiitc zu neuem 
4M). Als im Dez. 1812 der üntergnng der { Widerstande sn sunmeln, sondern um einen 
<?ros-(n Arnit-''' ' I-wissheit geworden war. faulen fVieden zu stiften; nicht einmal auf 
empfahl iL (Duncker a. a. 0.; Ranke, Urdbg 4, den RQckgcwinn von Magdeburg bestand er 
343 ff.) dem Steige, zu rüsten, sich der Ge- (Om])teda 3. 1T2V Ihn trlft die Sehnld 
walt der Fmnsoeeu sn entziehen und nach mit, da«n die Böhmi^c hc Armee ül ermUftdig 



SchleHipn zu gehen. Für den bevorstehenden verstärkt und dadurch betlent«>n<!e Kräfte 
En t»chcidunga kämpf suchte die preuss.ätaats-, lahm gelegt wurden, und zwar nur einem 
Iranst jener Tage sanRchst Cstcn«ieh*8 Bei-| geographiMhen Kallnil «i Liebe; weil die 
stand zu gewinnen; K. ging (4. Jan. l'»13) Verlängerung der Donaulim'e ins Horz von 
nach Wien, richtete aber nicht» Sonderlichen , Frankreich trcü'e (Uäusser 4, 24S; Meerheimb, 
ans fPmicker a. a. 0.; Oncken; Ranke 4, Ztschr. f. preuss. Gesch. 10. 168). 1B14 wollte 
Am 29. Jan. zurückberufen, erhielt er|er der Schles. Arm. den Marsch auf Paris 
ilen .\iittrng, mit Kain. Alezander über fin wrhren . ja er erklärte, es sei Tnrecht, eine 
BQndnis zu verhandeln (Feh., März). Oster- rechtmässige Dynastie, wie die Napoleoni- 



reich gegenflberwnr er bereit gewesen, sein sehe, Tom Throne in stossen (Hiosser i, 
Vaterland in die Stellang eines Vanallen- ' 487. 514; Droysen, York 2, 200. 229. 273 
Staates herabzudrücken, so d&»a der König (inoi.^enau an Büchel 14. April 1814). 1815 
sowo! wie Hardenberg seinen Eifer zügeln endlich machte er den Versuch, Blücher bei 
mossten; Rnssland behandelte er, einer lüten Seite zn schieben (Bemhardi, Gesch. d. europ. 
\bn» is?ung Raum trebend, mit ^^olchem Mi.H- Politik 1, 217. 50»«, Lpzg 18t53). .\uch nach 
traueu, das«, wenn es nach ihm gegangen, lbl& hörte er nicht auf, Metternich und 
wire, die preoss.*ras8. Alliau nimmennehr die Osterr. Politik sn bewundern; noeh 1831 
zu Stande gekommen wäre. Gänzlich die war er für enge Verbindung Preuä^ens und 
alles ül>erragende Gefahr, welche von der "»sterrfichs (Droysen, .\bhdlgn 113, Lpzg 
wiedererstehenden Macht Napoleon s drohte, It^TG). Nach Gneiscnau's Tode (1831) wurde er 
verkennend und in dirfttvinlrem Startsinn an ' Oberbefehlshaber der an der russ. Grenze 
dem 5p|l<:.t'»e«!t'haflrenen Ideale eines europli- ' zusammengezogenen Tnippenmacht. (!ber 
Hchen Gleichgewichten festhaltend, forderte er seine .Stellung in der Frage des dtschen 
von dem Ctaren die Auslieferung der 1807 Bdes-Kriegswsns s. „Krausenech.** Er starb 
von Prcussen abgetretenen pohk Frorinaeniam 12. Jan. 1848 als FM. a. D. — K. ist den 
und nahm sich heraus, den preus»«. Komman- Idealen »einer Jugend nicht treu gt'bliet)en. 
danten Befehle zukonxmen zu la^iaen, als £;chon IbOU sagte er zu back, „dass er 
«eilten sie ihre Festungen gegen die Russen 4 und der nlrUsche Adel die AnsAhrung 
vertheidigen (Pertz. »Mn iM nau 2, .'»12 Zum de> Bauembefreiung-iediktefi nicht zuircben 
Glück machte das Eingreifen von Stein würden" (Pertz. Stein :>, 44); später ist er 
nnd Scharnhorst diese Fehler wieder gut ganz in das Lager der Anhänger Hailer's 
Tr«itsehke. Prenss. Jhrbch. 36» 668; Duncker; • abergegangen (Perts, Stein 5 , 246). In mil. 
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Beziphiui},' huldigte er nicht (\cr neuen Lehre, 
welche im Kriege nicht« ald fortgesetzte 
Pditilr rieht: er trar noeh in der atton Vor- 
stellung belangen, welche, die sittlichen 
Iftchto gerin«^ .schützend . die Strategie als 
eine halb geographische, halb mathematische 
Wueenscbaft behandelt (Bemhardi» Bist 
VAschr. 2, '«H). Da er ausserdem schwarz- 
sichtig und kleinmütig war (der Wiener 
Baldenberg hat ihn einmal „exoeflsirement 
timide et craintif - genannt, Ompteda 2, 207), 
80 konnte sein Verhältnis zu den Männern 
' der Aktionspartei, Stein, Blücher, tichamhorst. 
Oneiwiiaa, Clanoewits, kein gutes sein. — 
K. hat bis jetzt keine niographie erhalten, 
obwol sein, theils im Geh. St.-Arch. , theils 
im Krg.s-Arch. befindlicher Nachlas« reichen 
Stoff für eine solche bietet. Die Notizen i. 
„N. Nekrolog d. Dtschen" (Jhrg. IS 18, 1. 82), 
i. d. „Bruchstücken a. d. Papieren K.V', i. 
d. Schrift „A. y. d. K., a. d. Leb. d. Vor- 
fahren vom Schlosse zu Tylsen" sind unzu- 
Terliarige Produkte der Familienlegende. 

M. L. 

KniaziewiOZ, Karl. geb. in Kurland 1762, 
Umpfte 1794 im ,poln. Heere gegen Kuadand 

bei Warschau und Maciejowice und kam ver- 
wundet in ruHs. tlctangcns( haft. Auf franz. 
Seite diente er in Italien iu der poln. Legion, 
dann seicfanete er rieh bei Hohenlinden ana. 
1812 nahni er als Kmdr einer poln. Div. (im 
ö. Korps der Ur. Armee) am Kriege gegen 
Ru.ssland theil. Er starb am 9. Mai 1842 zu 
Parii. K. i-st Verfa.sser eiiun- S( hilft, welche 
über die niil. Hilfsmittel und dii- KaiiiptVsii t 
der Polen handelt (Titel: Ob die Polen ihre 
Unabhängigkeit erkämpfen kSnnen? Par. 1831 , 
poln ). — Fit-tle, Gesch. d. Fremdtruppen i. 
Dste Frkrchs, a, d. Frz. II, Mnchn ISÖü. N. 

Kn!« anln , Stoidian IN trowir-, geb. zu Knie 
in Serbien I'mjO, gest. zu Belgrad 26. Mai 
1855, ursprünglich Kauiteann, Senator nnd 
Bathgeber des Fr.st. Alexander Kara George- 
wiö , zog ]s\s mit Hpwilligung desselben 
bei Aujibruch des Kampfes zwischen den 
österr. Serben nnd denMagysren alsNational- 
<)ber.'<ter an der Spitzi' einer Freischar seinen 
btammgenosHen zu Hilfe und foc ht tapfer für 
Österreich. In seinem Lager auf dem Titler 
Plateau behauptet« er sich gegen alle An- 
griffe, legte auch eine bewuiiderung.swürdige 
Energie und Umsicht an den Tag, mit wel- 
dien er seinen rohen Horden Mannszocht 
beibrachte. K. wurde niit dem Thererien- 
kreuze belohnt und trat , als die Neuorgani- 
«irung der Südarmee durchgeführt war, in 
da« Verhftltnis eines k. IcOM. und Brigadiers, 
al.s welcher er sich ra«ch die Zuneigung seiner 
üsterr. Gefährten, namentlieh des Banus 
Jellaüe, erwarb. Aul Befehl seiner Regie- 



rung kehrte K. schon im Feb. 1S49 in dt.» 
Heimat zurück, wo er seit 1852 den iLxu^ 
eines Ober-Gen., Landeewo j woden und 8«Ba» 

tors bekleidete. K. g'^h "'rte zu den iiit«?r- 
essantesten Persönlichkeiten '«einer Epociur 
Bowol dorch seine athletische. fiWr ** 
messende Gestalt, ah meinen morali><chen Flin- 
tlu>s, der auf die Biederkeit seines ChanikttT» 
gegründet war. — D. Jetztzeit, redig. r. 
Meynert, Kr. 28, Wien 1855; Hartenfdd* MS.- 
Mar.-Ther.-Ord., Wien 18ft& W. ▼* Jaako. 

Knick, besonders auf der cimbrischen Halb» 
insel übliche Bezeichnung für kleine Darcna- 
aufwürfe mit aufgesetzter Hecke, welche rntri 
Schutze gegen das Verwehen de.s Landend an h 
die AVfv-t\vindi> und gegen das Weglaufen <h-> 
auf der Koppel bleibenden Viehes angelejgt 
sind. — Die K.8 geben bei sahfreidiem Vor- 
handensein ganzen Landstrichen unter Un»- 
ständen einen tx'sonderen mil. Charakter und 
zwar vorzugsweise den der Ungangbarkeit 
fBr Kav. und Art, rie verweisen deren Be- 
wegungen, sowie auch die grr^ttserer Int- 
Kolonnen, auf die vorhandenen Strassen und 
verleihen diesen etwas vom Defilecharakter. 
Dem Inf. -Schützengefechte, besonders de^s An- 
gri'ilVr-^, >ind sie günstig, wie .<ie fi''r'ih.iupt 
den Letzteren, da sie seine Bewegungen vtt' 
hüllen, mehr faegfinstigen als den VetÜiet* 



diger, dem sie oft die Aui^nicht und 
einen Theil .seiner Feuerwirkung nehmen. 
Einzelne K.s als Kiufassuug begünstigen die 
Vertheidigung von OrtlicUeiten. B. v. B. 

KnMot, Stadt in Karien (Kl.-Asien). Nieder* 

!.ii:>' der spartan. Flotte unter Pisander (der 
in der Schlacht tiel) durch die verbündet«^ 
athen.-pers. unter (Jonon 394 v. Chr. (n. A. 
383). — Diodor XIV; Xen., Hell.; Kauder; 
Galitzin Ii. — cc— . 

Knie des T'f. rde!*. Man unterscheidet Vor- 
der-K. und Hinter-K. Das Vorder-K. »teilt 
die Verbindung des Vorarmes mit dem 

Schienbeine her. Es ^rd durch 7 in zwri 
Reihen über einander gelagerter Knochen 
gebildet, von welchen die obere Keihe mit 
dem unteren Ende des Vorarmes ein ein» 
fitches Wechseigelenk bildet, während rlie 
übrigen Knochen durch stralfe Gelenk»* ver- 
bunden .sind. Bänder und Sehnen befestigen 
die Verbindung. Das K. soll breit, und pUtt 
oder miis.sig gewölbt, sein und mit dem Ver- 
arme in gleicher Linie fortlaul'end in den 
Unterftiss Obergehen; Abweiohnngen davon 
zeigen namentlich da.s vorbiegioge oder 
Bock.s- und da^< rückbicgipe K. Die 
j erstcre Stellung ist weniger verwerflich , wenn 
rie angeboren, als wenn rie» was htufiger 
1 vorkommt , durch da^ Zusammenziehen von 
Muskeln untl Seh neu infolge üb«*mtl<^i^ 
, Anstrengung ^l^tandeu ist; die letztere ist 
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stefei angeboren. Von den K. -Knochen ist 
das nach rürkwärtK vorstohenHe Haken- 
bein, welchem Uurcb Bänder mit dem Schien* 
htbub in ir«rbiiMliiB^ steht, ak Hebdann 
wichtig, ein Ausschnitt \interhalb dessdben 
int diUier \m langem llakenbeine nicht iO 
tadelhait, aU wenn bei dem eingeschnür- 
ten oder gedroaielten K. ohne diese Tor- 
aussctzung dio Honge^ehnen nahe an die 
Knochen heiangedrückt erscheinen Haarlose 
Slailknk mf ^ Yorderflftche des Vordap-K.8, 
liftufig mit dem engl. Ausdrucke «broken 
kneos" («pr, brohkeii nihn). gebrochene K.. 
begründen Zweifel an der bicherbeit de« 
Qng&t; K.*OftlleB* eine Art der Sehnen- 
scheidengallen (s. Gallen), sind mehr ein 
Schönheitsfehler, in hohem Grade vorhanden 
{KnieHch wamm) können sie indes die Be- 
ireglichkeit beeinträchtigen. — Dm Uin- 
t»'r-K. i^t die Verbindung /wisrhon l?;ick- 
bein und öctienkelbein, es gleicbfalL» mit 
einer K.-8cheibe bedeekt oad ist ftr die 
?t«llung dos ganzen Hinterschenkels (a. Knh> 
hessig) von \\'icbtigkeit. Es ist Vprb:'tzungen 
nicht leicht ausgesetzt, die um häutigsten 

Torkommenden sind TenrenknngeB. 12. i 

i 

«KlMlShe , die senkrechte Entfernung vom | 
Oeschtttjsstande bin zur Schartensohle , oder 

der inneren Hrustwehrkretc . wpnn die («c- 
schütze Uber letztere frei hiuwegteuern sollen. ! 
Ihre OrOise ist abh&ngig tob der LagerhSbe | 
der GescJnitze, die an der betreffenden Stelle 
gebraucht werden sollen. Da bei den filteren 
Festungs- und ilelageruugslatl'eten (Wall-, 
Festung*-, hohe Kähmen-, Kasematten-, Be- 1 
liiiieriHij^-^Iuffeten) die L;igi rliölje sehr vrr- 
»cluedcn war, so machte die Kegulirung der K. i 
und die Anf^llong der Oeschfitase stets viele | 
Sehwierigki-iton . \ind hinter Mauert«charteu j 
waren gewöhnlich nur be-itinnnt'- (ieschiitze 
iu liestimmtcn Laöeteu zu gebrauchen. Bei 
den niedrigen Laffeten betoug die K. 0,S— ' 
1.1 m.. bei den hölzernen und eisernen hohen 
Itahnien-. sowie tlen Ge^'telllaHoten lag ?iie 
zwischen 1,^ und 2,1 m. Mil der Kiutührung 
der gOMgenen Hinterlader war man an eine 
niedrige K. nicht niehr gebunden, da die 
Bedienung des <fe^chützes bequem von der 
Laffete an« geschehen konnte. Man rermehrte | 
daher <iie Ligerhöho (s. d.) derselben, brachte j 
»ie bei allen, auf offenem Walle zu gei'r.iuehen- 
dcu Lafleten auf gleiche Grösse. Infolge 
dessen wnrde anch die K. vermehrt. Man j 
kann darin um so weiter gehen, wenn die 
Geschütze mit hrdiorer Klevation feuern und 
nicht dicht au die brustwehr ge^.tellt werden. 
Demgcmä^s betrügt die K. bei Anwendung 
von flachen Sc harten l.G and bei gänzlieheni 
Fortfall derselben 2.2 ni. II. M. 

Kala, üsterr. ätadt im oberen Dalmaiien, 



an der Krka, Mittelpunkt der oberen nnd 
östl. Gebiete »les Lande.**, wichtiger Strassen- 
knoten, Fstg, welche durch Erweiterung der 
Werke su einem Lagerplatra umgewandelt 
werden soll. In den türk.-venct. Kriegen 
wiederholt belagert und genonunen. äs. 

Knobelsdorf, Alexander Friedrich, preuss. 
FM., am IS. Mai 1723 zu Cuuow bei Crossen 
geb., war Page Friedrich's d. Gr. und trat 
1741 als (;efreiter-K<trporal in il;)^ r>rag.-Rgt 
Alt-MöUendorf. nahm an den fechles. und am 
Bayer. Erbfolgekriege, \-ielfach sich auszeich- 
nend, theil und machte dann die Expedition 
n;ii h Holland (s, d.) nüt. In dem Kriege 
iler 1. Koalition (s. d.) gegen Frkrch gehörte 
K. SU dem preusa. Korps, welches dem Pr. 
von Coburg zugetheilt war, und des-^n Be- 
fehl er am 1. April 171*3 übernahm. Bis zum 
August dsslb. J. blieb K. in diesem Verhält- 
nisse, dann stiess er mit seinem Korps cur 
Anni'p des Hzgs v. Braunsehweig und nahm 
an dessen Operationen bis zum Ende des 
Krieges theil. Am 10. Des. 1799 starb er in 
seiner Garnison Stendal» ein umsichtiger und 
kühner Soldat. — Eine ausführliche Lebens- 
b^chrbg als Separutabdruck aus der Gesch. 
de3 Geschlechtn K., erschien Beriin, Des. 
Ib57. 13. 

Knoten (laufen, machen). ..ein Schiff 
lAuft (macht) und so viel K.", ist gleich- 
bedeutend mit „legt in der Stunde so und so 
viel Seemeilen zurück." Der Ausdruck rührt 
daher, da-is die Fahrt de>^ Sthiffes mittels 
einer düimen „Loggleiue", in welcher in ge- 
nau bestimmten Abständen K. eingesplieost 
sind, gemessen wird. Dic-^e Abstände sind nach 
der Zeit berechnet, innerhalb deren die Mes- 
sung vorgenommen wird. Gewöhniicii ge- 
schieht dies innerhalb ','4 Minute mittels einer 
Sanduhr. l'ie Proportion i>t ;il-o ' 
Stunde : 1 ätimde« Vaio Seemeile : 1 Öot-meilu, 
soviel K. also in '1 MUiute aber Bord gehen, 
so viel Seemeilen läoit das Schiff in einer 
Stunde. - Vgl. Logg. Ls, 

Knud der GrOHse, König von Däne- 
mark und England, geb. 9i)5, folgte seinem 
Vater Svend Tveskjag 1014 anf dem din. 
Throne, den er jedoch bis lOlM mit seinem 
Bruder Uturald theilen musste. Sein Vater 
hatte um 1090 die Eroberung EngUnds be- 
gonnen und li>13 vollendet, allein bei seinem 
Tode versuchten die ihigländer sich wieder 
zu befreien und erst nach mehrjährigen 
Kämpfen gelang es K., seine Herrschaft tu 
befestigen. Dann regierte er mit Milde und 
Klugheit, so dass er sieh bald belieVit inaehte. 
Von England sandte er Geistliche und Mouche 
nach Dänemark, um hier das Christentom so 

verbreiten. 1020 unternahm er eine Kei^r» 
nach Horn, wo er mit dem dtschen Kaiser 
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KoDra<l II. zusammentraf and diesen dazu K., Wilhelm Frht v.. führte, nachdem 

bewog, seine Ansprüche auf die Mrkgf^chft er im 7j. Kriege gefochten, als bess.-caatel- 

Schleswig aafzogeben. Während «einer Ab- scher GL. im J. 1776 die 2. Div. des in er^gl 

Wesenheit brachen in Dänemark Unnihen Solde i^tehenden Hilfskorps nach Noniajmerika. 

auti und zugleich verheerte der norweg. Kg Im Ukt gelandet, hatte er «tchon- am ir>. 

Oluf das Land, aber K. stellte dort bald die Nov. bei der Eroberung des auf der We«t- 

Rahe her und schlug Oluf, mit dem ^ich die | eeite des Nordendes von York-Ulund am 
Schweden verbunden hatten, bei Helgeaa an ) Hndson belegenen Fort Wiuihington. vt^lches 

der echonischen Küste (1027), fiel dann in nach ihm Ft K. genannt wurde, den Loweu- 

Norwegen ein und unterwarf das ganze Land, antheil, trat, nachdem GL. von Heister in- 

welchem er seinem Sohne Svend überliess. folge Mishelligkeiten mit dem 01)erbefehl*- 

Dieser ward jedoch bald wieder vertrieben, haber. Gen. William Howe, im Sonxmer 1 777 

K. hatte, wie alle nordischen Könige, eine abberufen war, an dessen Stelle, führt« xn- 

Leibwache, die er allmählich bis auf r>iiOO M. nächst dsm Kmdo über die Truppen in und 

brachte — das sog. Thingmannalid — und bei New- York und erhielt bei Howe'« Unt<^- 

die fo ein förmliches stehendes Heer bildete, nehmung gegen Philadelphia im Sommer 

K. starb 1035. Ch. v. S. j 1777 den Befehl über dieeine Kolonne (UiÜfte) 

der Armee, welche namentlich bei dem von 
Knyphausen, Dodo (zu Inn- und K.). einem Howe nicht ausgenutzten Siege am Urandy- 
ostfriesischen Adelsgeschlecht angehörig. Geb. wine, 11. Sept, Hervorragendes leistete. aIä 
li>h2. Gen. in schwed. Diensten, mit Gustav Gen. Clinton, der an Howe*« Stelle getreten 
Adolf auf deutschem Boden landend. Nament- war. Philadelphia im Sommer 1778 wieder 
ich bei dessen ersten Operationen — in räumte, erwarb sich K. durch geschickte 
Pommern und Mecklenburg — tritt er hervor. Führung der Avantgarde auf dem Martch« 
In der Schlacht bei Lützen befehligte er die nach New-York neue Verdienste nnd aU 
Inf. des 2. Treffens. Nach der Schlacht zwang im Winter 1779 80 Clinton nach Süd-Caro- 
er die Pleissenburg zur Kapitulation und nahm lina ging und K. mit schwachen Kräften 
Ende 1632 nach 2wßchentlicher Belagerung dort zurück liess. verstind dieser nicht 
Zwickau. 1633 operirte er mit Ldgf Wilhelm den Feind fernzuhalten, sondern trat d«m- 
v. Hessen und Hzg Georg v. Lüneburg in selben auch mit Erfolg durch offensive Ex- 
Hessen. Westfalen und Niedersachsen gegen peditionen entgegen, welche allertlings, der 
Gronsfcld. In derScblacht bei Hess. -Oldendorf britischen Kriegführung entsprechend, w#»- 
(2**. Juni s. Juli 1633) befehligte er den von den sentlich den Charakter von Raubzügen tru- 
Schweden gebildeten 1. Flügel. Dann zwang gen. 1782 ward K. gestattet in die Heimat 
er (im Sept.) durch Belagerung Osnabrück zurückzukehren. Er ward Gouv. von Ckss«l 
znr Übergabe. 1634 erhielt er von Oxenstiem und starb \<0i). — Minerva, II. 1S27; r. EeJ- 
Befehl an den Rhein zu rücken. 1635 wurde king, D. dtschen Hilfstruppen i. ndiuuerik. 
er. der «ich inzwischen unmutig vom Kampfe Befreiungskrge, Hann. 1863. JS. 
zurQckgezogen hatte, von dem franz. Ge- 1 

sandten St Chamont veranlasst, die verein- Koch, Jean Baptiste Frederic, franz. Gen.. 

zelten Truppen in Westfalen zusammenzu- 17s2 in Nancy geb.. trat 1S»H» in die .Arm r»*», 

raffen und den Krieg in diesen Gegenden I wohnte 1S06 der Belagerung von G.n'ta bei, 

wieder zu eröffnen. Oxenstiem bestätigte ihn ] wiirde zum L'nt.-Lt bei den Gardegrenadieren 

al- Marscbill der Krone Schweden in West- ernannt und war mit denselben \sO% in 

fal.'n und gab ihm Vollmacht zur Bildung Spanien, l'^l 1 — 12 Bat-Chef im 1 . span. Lin,- 

der^ Heere«. Auch gegenüber Frankreich ver- ; Rgt. Nach der Schlacht von Lützen wurde 

pflichtete er >ich. Ende Dez. 1630 hatte er er Adjutant des Gen. Jomini. ISN war er 

ein »^chlagf -rti^'es Heer beisammen, mit dem im Gen. -Stabe der Reiterei, später in dem 

er nun den Kt ldzug an der Ems eröHnete. des Kaisers : bei Craonne wurde er BaL-Chcf. 

aVjer schon am 16. 26. Dez. 1635 von (dem Während der hundert Tage diente er im 

Kurcölni.Hchen FML.) Geleen (Gleen) zu Wils- Gen.-Stabe des Gen. Bellianl. dem ilie Organi* 

hausen ül>ertallen wurde. Bald jedoch hatte sirung der .Moselarmee oblag. Nach der l. 

fr "ich der Eni-s wieder bemächtigt und brach Restaunition aus den Listen gestrichen, ver- 

I.l I.Jan. Iti;jO von Meppen auf, um sich mit fasste er mit Gen. Jomini die: «Hist. des 

«Ifii abgetn.nnten Rgtm im Osnabrückschen guerres de la revolution.* ISl" wiirde er 

zu vereinik'»'n. Bei Haselünne aber traf er wieder in seine Stelle eingesetzt. 181S dem 

auf eine feindlii he Übermacht unter Ludders- Gen.-Stabe zugetheilt, lsl9 wurde ihm der 

«.en <Laut<.^r'h' im). Es kam mm Gefechte, in Vortrag der Taktik an der Applikationsschnle 

<b ni fv fif-l. Kin General, „mehrmals vom des Gen. -Stabes übergeben. is49 gab er die 

«iiiick. wi»» von -«einer Tapferkeit und Schlag- ,M^m.de M;ui«^na* heraus. Zu meinen Werken 

iVrtigkeit verla'^sen.** Dr. gehören femer: Die Übersetzung der Grund- 
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sfttie der Strategie (Tniit(< de Strategie, Par. 
1SJ1) vom Enüug HmxI, düxch Jouiini mit 
Koten btniekfliis .1Mb. t.1. aunp.de 1814"; 
eine Kritik das Werket: «Ia Bvene duns 
VA:^{o Mineure ou camir.ifjne du mar. Paske- 
wiKcb 1Ö2Ö et 1829." Auch wtMrK. vou lb24— 30 
Haaptredakteinr dei «Bnlletin des icienoee 
nül" und gab. Paris lh32, verbessert und ver- 
mehrt ..TraitV* de tactique" des Marq. von 
TBnny heruu^. ISüU {i) gest. H. U. 

Koehanttalteii werden imKriegeanfder 
Etappe, je nach der Stftrke der tintrofft-n- 
den Militar/ngf, zu erbauen eein, sobald man 
nicht Kochkessel zur VerfQgung hat. zu deren 
Gebrauch einfiiehere Anstalten genügen. — 
Treffen 80 viel Zflge ein, (\am zwischen der 
Ankunft von je zwei di<> Zeit zur Bereitung 
der Speisen nicht ausreicht, so muw für die 
geraden nnd nngeraden Nvmmem je eiBe 
bi^ondere K i rri' htrt \vpri]< ii. Di»» Mann- 
, schafl lii'imt/t ihre Kochgeschirre, wenn nicht 
Einrichtungen in dieser Beiiebnng getroffen 
sein sollten. B. t. B. 

Kochgeschirr. Unter E. versteht man blech- 
erne ( Jt-tUssio, welche meist so klrin siml. «la-« 
sie der äoidat bequem auf dem Tornister fort- 
bringt, doch müssen sie dabei immerhin die 
nötigen Dimensionen behalten, dan« in ihnen 
Portionen fiir 1 — 3 M. gekocht werden können. 
Das K. dient im Felde hauptsächlich zuui 
Sieden dos WtiKt'orH, Bereiten dee Kaffee und 
der iSpri»(>n. dcx h braucht man es auch als 
Trinkgvfäss oder zum AufliewahrungHorte von 
.Verpfiegungügegenstftnden. — Das K. besteht 
meist uiH 3 Tbeilen: dem eigentlichen Ge- 
schirr, dtni Kin.^ütz und dem Deckel. Zum 
Aufhängen am Veuer dient ein an beiden 
Seiten Iwfestigter beweglicher Henkel Frflher. 
z. B. in den napoteon. Feldzugen, hatte man 
grössere Fcldmenagekessel zu 25 M., neuerer 
Zeit »ind kleinere fUr jeden einzelnen Mann 
beschaflt, welche, selbst wenn man, wie Ver- 
suche im Frieden beweisen, transportable 
Kochherde eiufiihren könnte und sollte, doch 
immer noch rar Emp&ngnahme der Speisen 
dienen niü.s.-tcn und daher wol nicht aK<j;e- 
«chatrt wertb n dürften. B. v. B. 

Kochherd. Je nach(b>m man in den einzelnen 
Staaten den Meuagebetrieb für kleinere oder 
grossere Abthellongen in's Auge iMste. sind 
die Kiiiri» htungen der .Soldatenküche im 
Frieden nach obigen ües^ichttiponkten ge- 
troffen worden. Die Ernährung des Soldaten 
ist bei gleichem Kootenaofwande wol eigent- 
lich beim (jroxHen Menugebetriebe durch den 
billigeren i:aukauf im grossen besser, leidet 
dagegen an Abwediselnng durch die mehr 
fulinkniässigeBehAndlung. Während fOrklei' 
nere .Menagen der F«'ldbetrieb zum AuHgnngs. 
punkte genommen wurde, no dasskistcnarlige 



K.e, kleinere Nischenherde, wie -ii» jn den 
Kasematten vorkommen und verb«s«t!rte For- 
men, wie der in Osterreich eingdtthrte PU- 
haFsche Kapellenherd mit 3 Feuerstellen und 
9 blechernen Kochtöpfen genügen, hat man 
für grosse Menagen K.e zu 600 bis 800 M. 
geschaffen, gewöhnlich mit Kesseln an 100 
Portionen. Bei der Konstruktion der K.e 
selbst hat man auf eine grössere AuHUÜtzuug. 
der entweichenden Wärme und auf zweck- 
mässige Cirkulation zu sehen. Vielleicht wird 
das von Flor in Stuttgart gei^rOndete Sy^ti-ni 
des gestOrxten Feuers theilweise zur Anwen- 
dung kommen kOnnen. — Der prenssiache K. 
zeichnet ^ich durch eino gnto Ausnützung 
der entwci« lionden Wiirme aui». während die 
in der Festung Lim in Anwendung ge- 
brachten and sidi sehr bewihrt habenden K.e 
dies weniger ermöglichen, wol aber in ihrer 
Konstruktion sehr ein^h sind. B. v. B. 

Kochlöcher wenh n in Truppenlagem für 
kniaoZflitdaoor eingerichtet, indem man kleine 



-•Ml 




Grftben aushebt nnd an der Tom Winde ge- 
troffenen Böschung derselben mit Abständen 
Ton l Schritt IftsgUche Kinschnitte für je i 




Pektkessel herstellt, s. Fig. a. — Bei Torhan- 

dcner Zeit kann nuvn dieselben auch in 
stundfestem Hoden, er. unter Anwendtgmg 
von Ziegeln oder 
Kasenstttoken, nach 
Fig. b ausführen. 
— in Biwaks genü- 
gen einfiMhe Koch- -««ü^l 
grftben nneh Fig. e. 

3. 

Klalesräli, alte böhmische Stadt, am Einp 

flusse der Adler in die Elbe, schon früh be- 
festigt, 1631 von den Sachsen vergeblich be- 
Ugert. 5000 E. Von 1766—89 wurde die 
moderne Befestigung hergestellt: 8 bastionirt« 

Fronten. 2 »ht.ichirt»- Lünetten vor dem 
Mährischen. 1 vor dem Prager Thor. Inun- 
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datioD auf SOU— lÜUO m. im Umkreise. Seit 
1815 offoner Fiats. 

Schlacht am 3. Juli 1S6G. Von der 
aus 8 A.-K. bestehenden (isterr.-srichs. Nord- 
armee waren in vorhergeheuüeu Kämpfen 
(ygL Krieg v. 1866) berdts 5 miier «um 
Thofl starken Verlusten {^^eHchlafren, und 
hatte die Armee am ]. Juli ziemlich er- 
BchCpft die Höhen ndwstl. K. erreicht. Der 
Rflcking über Pardubitz sollte fortgesetzt 
werden; als jedoch ein Angriff' am 2. nicht 
erfolgte, entschloss sich FZM. v. Benedek die 
Sddaebt in der angenUicIclieheii Stellimg 
mit der Klbe im Rücken anzunehmen imd 
wurde die Disposition am 2. um II l'. abds 
erlassen. Die Enthebung des Genstbä-Chef 
FML. Baron Henikstein und des Gheft der 
Operationskanzclei GM. v. Krisnianir' von 
ihren Stellungen grade zu dieser Z<eit wirkte 
störend. Die Disposition bestimmte die Be- 
setzung des halbkreisförmigen UöhennuideB: 
östl. Popowitz— Tresowitz (Sachsen), Lansjon- 
hof (lü.), Lipa-Chluni (3.), bis Kedelist i4.), 
hu Sur Elbe (2. A.-K.). Dorcli das späte 
Eintreffen des Befehls und die Bigemnächtig- 
keit einzelner Koqiskommandeure wurde he- 
üetzt: 1. Flügel Prim—Problus (Sachsen), dahin- 
ter 8. A.-K., 1 lebte EaT.-IMT. bei Cbiurbiisic; 
Centrum, Bistritzlinif Mokrowous— Sadowa 
10., Sadowa— Lipa— Chlum 3. A.-K.; i. Flügtd 
Cistowes— Maslowed 4.. Horenowes 2. A.-K. 
Der r. Flügel liattr al-o i-tatt narh Is\ die 
Front naeh W. und NW. und stand IGOOui. 
vor der befohlenen, durch Schanzen ver- 
stärkten Stellung. Nur eine Brig. blieb bei 
Trotina und die 2. Ichte Kav.-Div. bei Ne- 
delihit. Ht'serve: 1.. G. A.-K. und 3 rJchw. 
Kav.-Div. nebst A.-(ieach.-lies. sdl. Wsestar— 
SwetL Die Stellung war nach W. mit der 
nur auf Brücken zu pa.ssirenden sumpfigen 
Bistritz vor der Front »ehr stark, weil die 
gflnstigen Art.-Stellungen des Gegners nur 
jenseits auf 3 — 1000 m. Entfernung lagen; 
die Besetzung bei einer Stärke von 219000 
M. mit 770 Gesch. sehr bedeutend im Ver- 
hältnis tor Ausdehnung von 15 Km. (14—15 
M. auf den m. oder 11 M. auf den Schritt). 
Der innere Raum war beschränkt. Im Kücken 
lag die nicht zu durchwatende Elbe, über 
dicMclbe waren ausser den stehenden 6 noeh 
0 Brücken rrcschlaj^'en. dennoch genüpte die 
Zahl für b A.-K. und 0 Kav.-Div. nicht. Eine 
Vertheiinng der Übergänge fehlte in der 
Disposition. Die Pontontrains von 4 A.-K. 
blieVH ii unbenutzt und zwar vorwärt-^ de.s 
Dehler. Da man auch die Bistritzbrücken 
nicht abgebrodien hatte, so mochte man sieb 
wol die Möglichkeit einer Offensive haben 
wahren wollen. Man £rlanbtt' die preu<s. 2. 
Armee nocli entfernt; eine Autklärung war 
Tersäumi. DiebefohleneRücksngslinieHolic— 



Hohenmauth lag schräg hinter dem 1. Flü- 
gel, .die grosse Strasse PardnbttB—WitB in 

der 1. Flanke. Die Aufstellung deckte dexi 
Rückzug nicht genügend gegen eineu An- 
griii' über Nechanitz— Hradeck. Di<^ beiden 
wichtigen Punkte waren nur too VofttgpfKM» 

besetzt. 

Von den preus^. Heeren befanden sich oi» 
2. den österr. gegenüber in wstl. Richtung 
die vereinigte Elb- und 1. Armee nnter Pr, 
Friedrich Kai-1; Avantgarden h<si Smidar, 
Müowitz und Cerekwitz, 11 — Ii Km. von den 
feindlidiai Vorposten. Die (2.) Ar mee des 
Eronprinxen stand einen Tagemarsch ndL, 
jenseit>i der Kllie, nur das 1. A -K. war bis 
ndl. Mileiiu und die Avantgarde dei» Garde- 
K. sdl. KOniginhof über den Fluss rorge- 
schoben. — D.t König hatte den ril..^T^#>r-hl 
übernommen. Man vermutete das Cisi«rr. 
Heer am 1. üfer der Elbe. Erst nachdem 
durch die Rekognosdrung einzelner 0!E«icce 
(v. Unger) die Anwesenheit mehrerer A -K. 
zwischeu Sadowa und K. festgestellt war, 
wnrde noch in der Nacht nm 11 U. der An- 
griff befohlen. Die 1. und Elb-A. sollten in 
aller Frühe gegen die Bi.stritz vort?el>.-n. Ii- 
2. den vermuteten r. Flügel sobald als lungli' L 
angreifen. Stftrke der 3 Armeen: 221000 M., 
TBO Ge-^ch., von denen .100 glatte. >'i..ht 
eingerechnet 92Ü0 M. Garde-Landwehr, welche 
nach Beendigung der Schlacht eintrafen. 

Die Schlacht begann gegen 7 U, morg. an 
der l'istritz. Die an den Uach vorgesrholk»- 
ueu üsterr. Truppen zogen «ich nach leich- 
tem Gefechte auf ihre Höbenstellong aorflck 
(Angriff auf Mokrowous, Mil.-WchW., lS6y, 
Nr. Die j^rouss. Elb- und 1. Armee jjingen 
allmählich aiii da.s üsterr. Bachufer ül>er und 
hatten gegen 11 ü. die Linie Hradeck— Lubno 
bez. Mokrowous— Dohalicka — Ostrand de< 
Hola Wäldes— Skalkagehölz erreicht. ^, j der Kl b- 
Armeennd die Reserven der 1. (3 A.-K. und 
Kav.-K.) warennocbnichtfibergangen. Fßr das 
jireuss. Centrum galt es, unter deni Feuer 
von c. 200 Feuerschlünden, denen man OsiL 
des Baches nicht die H&Ifte cntgegensni4el- 
len vermochte, bis zum Eintreffen des Kron- 
prinzen au.'zuharren. Nur auf dem ilu'i-'er» 
sten 1. Flügel stand die 7. Div. ^v. Fransecky) 
im Swiepinüde im heftigsten Nahkampftu 
Im Vormärsche von Cerekwitz hatte di-'ft» 
die Brig. Brandenstein aus Benati^k und 
dem Swiepwalde geworfen ; österreichischer- 
seits versuchte man vergeblich den Wald 
durch 2 weitere Brig. des 4. A.-K. wied^r- 
zunebmen. Trotz wiederholter Betehle de« 
FZM. Benedek, welcher Meldungen ttber den 
Anmarsch der preus». 2. Armee erhalten bettei 
in die Stellung Chlum— Nedel ist— En>r>7:nröck* 
zugehen, liess aich auch dsm 2. A.-K. (Uf 
Thun) verleiten, um llVs mit 2 Brig. 
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\ind etwa.^ später mit den letsten beiden 
Hat. tler 3. Hri«,'. iliri:^- ]rpnri(]u.^z hpi Tro- 
tizia) in dat> Wuld^eteckt einzugreifen. Trotz 
der (hiterttfltKUD^ von 120 6«iw:h. gelang es 
den 80 nacheinander eingesetzten 42-'.i Bat. 
(n. d österr. Genstbs- Werke) niemals die I I';, 
Bmt (einschl. 2 Bat. der 8. Div.) und 24 

gam ttm dem 

W»lde zu vertreiben (Mil. Wchbl. 1860 Nr. 
10). Erst gegen 1 ü. begann nach und nach 
die befohlene Rückwärts bewegung der bei- 
den '•tark erschütterten österr. Korps, mit 
Theilen dersolben währte dixs "Waldget'echt 
bis gegen ^'/a In die Flanke dieser Be- 
wegung, welche nnr durch Am Fener tob 
4<i (Jesch. und 10 auf weitom K.iume Ter- 
Uieilten Hut. gedeckt wurde, stio^sen die 
Spitzen der preuss. 2. Armee. Da^ ü. preuss. 
A..K. bemächtigte rieh bis 8 U. der Orte Ra- 
citz, Sendrasitz und Xedelist. Pa^ 2. ^isterr. 
K. zog «icli mit der 2. loht. Kav.-Div. bei 
Ijochenitz und I'redmeritz Ober die Elbe und 
^»iib so den r. Flügel der Aüfetellung Preis. 
I';i> (iardekorps hatte um 1 1'. Horeno- 
wes genomuieu und gelang es ihm eich bis 
gegen 8 V. in den Berits der beherrschen« 
deilH6hen>' t oll u ng Li pa — CUnm— U osl leritz zu 
setzen. Tht'il»- gi langten sogar bin Langen- 
hof den Stellungen dos 3. und 5. ö»terr. 
A.rK. in den Kflcken. Beide traten den Rfick- 

zu^ an bis auf di-- Art., welch.? ein Narh- 
drüngen von der Bistritz her zuuücbät ver- 
hinderte, aber daV»ei zum Theil mhmvoU 
verloren ging. FZM. Benedek lieea das 6. 
A.-K. ^^'e^rt ii f'hhun — Kosboritz vorgehen. Es 
l^elang nur Itoüberitz za nehmen, am Hohl- 
wege sdI.ChlQm HcbritertenaUe Angriffe. Auf 
die Meldung «ächsiBchor.xt its, da«n nach dem 
Verlu'-te von Ni! - und r>li.-Priui der Rückzug 
in deu Brizuwald augetreten nei und dasti 
dieElb*Amee Problnt genommen hube, Uem 
Benedek von den f) Brig. des 1. A.-K. 1 gegen 
ProbluM, 3 gegen Ohlum vorgehen. Beide 
Angritfe, mit grösüter Tapferkeit untemom> 
men* scheiterten. Der Rückzug wurde nun 
allgemein. Um eine Verfolgun«: der von 
Sadowa und Xechanitz vorbrechendeu Kav. 
' XU hiadern, gingen derselben die KaT.-Div. 
Gf Condwhovc und Pr. Holstein (niPist Kür.) 
entgegen. In diesem sieh naeh :, 1'. um 
Lftngenhof und zwiächen Stresetitz und 
Pvoblos abspielenden fteiterkampfe «wischen 
32 pren.-s und 40' , österr. Schw. hatten 
letztere den Vortbeil der Geschlossenheit 
und einheitlichen Verwendung, w&hrend auf 
preuss. Seite die Kav. regimenter- und es- 
kiulronswei.''e eingriff, sowie sio über die 
Bistritzbrücken (deren Vermehrung verab- 
liiiml war) defilirten. Wesentlich nntentfifaEt 
wurde die pranss. Kav. durch die Art. und 
Ittü Die kaiserl. Reiter mnsstan unter die- 



«en Umständen zwar den Kampfplatz räumen, 

hatten aber den Zweck eneicht, den Feind 
von der immer mehr in Unordnung ge- 
rathenden eigenen Infanterie abzuhalten, 
(v. Qui-stoi-p, D. Kav.-Kampf bei Stresetit/, 
Neisse 1870; Kav.-Gefecht bei K. in AUg. 
Mil. Ztg 1870 Nr. 28, li>7l ^r. 17—18; Mil. 
Wchbl. 1867 Nr. 61.) Fast noch anfeuern- 
der war da.s Verhalten der Art., welche aus 
j der Aufstellung «dl. Rosberitz durch diis ti. 
preuss. A.-K. vertrieben, mit 34 Batt. einen 
schützenden Halbkreis von östl. Briza über 
Klacow, Stosser Itis Hibsko Vüldcte. Ihre 
einzige Bedeckung waren die noch unbe-' 
rOhrten Kiv.-Div. Edelsheim und Ni^taek. 
Da aus diesem Verhalten preoasischeneits 
auf einen dnr( h •starke Arriorecrarden ge- 
deckten, geordneten Rückzug geschlossen 
wurde, man im kgl. Hauptquartier weder 
die grosse Zahl der noch unberührten Trup- 
pen (5. A.-K., 3. Hrig. des I, A.-K.. 16. Div., 
grosser Theil den 3. A.-K.) kannte^ noch die- 
selben zur Hand hatte, so wurde schon vor 
Dunkelwerden die V.>tt'oli,Minfr eingestellt, 
welche bis an die Eibübergänge fortgesetzt 
— besonders von der 16. Div. von Stmorek 
aus — die österr. -.sächs, A. fast vernichtet 
hätte. Verluste derjselben: 13fiS OH".. 42945 
M. einschl. 22UOU Gef., 187 Gesch., 5 Fahnen, 
663 Wagen; der Pkense.: SSO Off., 8794 M. ~ 
Mnx J&has. d. Schi, von K.. Ttrln ISTC '\nd« 
Quellen); Berichtigung dazu : Ötreüleur 1 876, 
III, 9. V. L. 

Königsberg, Ilptstdt der l'rov. Ostj>reu9flen 
und des Heg.-Bez. K., Kröuungs- und 3. Ke- 
ridennladt der Monarchie, am Pregel, c 1 M. 
obhib der Mündung in*s Frische Hafl; 1 25000 
E.. T>esteht all;; der .\ltj<tadt auf dem r.. dein 
Löbenicht auf dem 1. Ufer und dem Kneip- 
hof auf einer Insel des Pregel. Endpunkt 
der Bahn Berlin-K., von welcher eine Zwei<T- 
bahn nach Pillau (s. d.) führt, die Bahnen 
K.-Wilna und K.>Bialj8tock vermitteln die 
Verbindung mit dem russ. ßahnnet/e. 1255 
vom dtschen 'hden s^egründet , später Resi- 
denz der Gr08:imei><ter , 1515 — 161s der Hzge 
V. Preuss. K. ist Fstg mit Armirung 1 . Ordng 
gegen Ru8,sland. K. wwde im 17. Ihrhdrt 
nach einfachem Bajitionar-Trace befestigt, die 
Werke verfielen jedoch und leisteten weder 
im 7j., noch in den napoL Kriegen besondere 
Dien>«te; 1814 wurde K. ntfene St.idt. isi.i 
ist die neue Befestigung begonnen un l die 
Encrinte (11 Km. Umfg) nach neu]>ii i;-^~. 
Manier mit 8ahlrei( hen betleekten Graben- 
rtankirungen und Kednits ls7.'{ beendet. Vor 
derselben liegen einzelne vorgeschobene Werke 
sor Bnnrichnng besondem Zweck». 1874 ist 
mit der Anlage eines CHtartela von 12 deta- 
chirten Fort« begonnen, wdehe nach den 
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neuesten Prinzipien erbaut sind. Umfang d. ; Armee in Böhmen befehligte. 1743 arbeitete 
Fortsgartela 43 Km. AnBBCTdem «t di« Plr«gd- 1 er «n dem Fddzngsplaae Är 174« mit nm4 
Mfln^VR dorch <li" Bff-^stifrnnfr Wi Holl- theflte 1745 in der Schlacht von Fontt'TviT 
■teill K^i^^*^^- Bau vier Forts wird vor- fs. d.) da* Kmdo mit dem Hrpe von <JuruK»'r- 

auiwichtUch 1^*52 beendet sein. (ien.-Kuido land (a. d-), konnte aber das A^isgeschick d*^* 
1 A -K. , AtL. - Depot, Arsenal, Oberprä- T^gea, sn wriehem er caae Mliwere Verw^m- 
ridinni xackd obCflte Behördfn <ler Provinz, dung erlitt, nicht abwenden. Er krhrte 
Fnivcn-ität . Sternwarte, Bibliothek. iL ist nach Wien zurück, nunmehr nur noeh »Im 
ferner bedeutend durch feinen Handel, «ft- ' Konfierenzminister dem Staate sexne DieiMle 
mentlicb 90T See. obwol es in dieser Bezieh weihend. — Sehweigerd. Ötterr. Hehlen n. 
QjMriBBofem ni' ht hevond r« k'ün^tifr lie^t. als UeerfAhrer, III. Wien 1852. W. v. Janki^ 
schwer beladene ScMtte wegen der genügen Königsmark.Of v.- 1., Hans Ch ri Uophcr. 
Tiefe den HafB» la PilUn leiditeni «»»•^achwed. FM., geboren 1600 zu Kötxlin i» 

der Blaik Bnuidenburg, trat 1626 in den 



^ , • ,'er i ! Kriegsdienst des Hzc Friedrich ( Iridi »o 

ifi;nin«i»nfl-Hothentel8,l)oraimk,(jrf,österr. I Tj , • t • u i v »i 

KonigseBB . o t\1. , Braunschweig-Luneburg und betheinjrt<* üc 

sa Wien, in s^einf^r Tivj. nd Kristlichcr, wohnte 



zuerBt dem tVKlüuge am Rhein 1102 bei, 
-vrard bei dein Sturme auf Laadav Terwondet 
und fiel im Gefechte bei Bischweiler in <Je- 
ftngenschaft. 1703 focht er in Italien. 1705 
vertheidigte erMirandola in glänzender Weise. 
In der Schlacht bei Tuiin seidmete er rieh 
derMt aus, dass ihm Engen fortan die wich- 
tigsten rnternehmungen anvertraute. Von 
1707—12 führte FM. K. den Oberbefehl in 

HftBtua. In «pRterer ^ ^ eranch Ver- ßVemen i Verdien und p^^^^^ 
Wendung in StmitHpe.rh.iffon .n : Sturme gegen Prag die echwed. Fahne auf 

Verhandlungen des Barn^r^n-l rakUte«, wo ijj^ ^.^^^^ j^^^^^ ^^^^^^ ^ q^,^, 

er viel dazu beitrug, das» die 1 orderungen - 
der Qeneralrtaaten abgeioh^ritaht nnd da» 

Interesse Österreichs ^»'wahrt wurde. Von 



TOB 

fa 

an dessen Feldzügen in Böhmen, Bremen 
und Verden. 1630 trat er in adiwed* 1Ktn<te 

und trug viel zum gltlddiclien Awgange 

der Schlacht bei Wolfenbfittel bei. Nadk 
Baner's ToJe führte er bis zu WrangeT« 
Ankunft den Oberbefehl Aber die cchweJ. 
Armee in Dtschld. nnd wusste -i<-> durch 
sein kluges, energisches Aoftruten in gut«m 
Stande sn erhalten. In der Sehlneht b« 
Leipzig 1642 kommandirte er den I. Flügel» 
1644 schlug er CJallas. Darauf eroberte er 



vemeur von Bremen und Verden. 1651 

Graf. Starb 16«i;i auf einer Reise nach Stock- 

, , ... höhn. — 2. Otto Wilhelm, sehwed. FML, 
1715 an Wieb er ben.-Uouv. der Osterr. Nie- ^^^^^ ^^^^ ,g33 Minden, vtn- 

derlande, 1718 war er^kOeeandtor mrtett. ^j.^^ ^ Upsala und ging als schwed. 

einige Jahre später zu Dresden, dann Goüv-Igandter nach England. 1664 trat er in die 

von Siebenbürgen, iür welches er H9W0 auf ( ^^^^^ ali Chef einer Schwadron VOO t«0 
militärischem als administrativem Oebiete 



viel that, bald hieravf kam er nath dem 

Haag, 1725 nach Spanien. 172S wurde er 
Vize-Präsident des Hofkriegsrathes. Nach 
dem Ueldentode Mercy'a bei Parma 1734, 
irvrde FM. K. nach Italim entsendet, ffier 

ühf-rfiel er zwar die Franzosen in ihrem ver- 
schanzten Ijnfrer bei (juistello, wurde aber 



Edelleuten. um IG'»") als( iesandter nach Frank- 
reich zu gcheu. Hier erhielt er die trlaub- 
dIb ein Rgt zn werben, mit welchem er eieh 

an Turenne's Feldzügen betheiligtc; bei Ma- 
stricht führte er 7 Hgtr und wurde für Heine 
Dienste zum Marechal de auiip ernannt. 
Dann trat er in den schwed. Krieg-tlifast 

zurück und erhielt 1076 al.'^ F.M. an Wran- 



bei Guastalla geschlagen. Er fthrte die ^pj-g gtatt den Oberbefehl über die Annee 
Armee noch bis an die Grenze von Tirol und 
nbergab das Kiniiu dann dem FM, Kheven- 
hüller, er selbst ward jetzt Präsident des 
Hofkriegnathei. K. war kamn ein Jahr in 
dieser Stellung ala der unglückliche Türken- 
krieg von 1737 ausbrach. Nnrhdcin der erste 
Oberbefehlshaber, iii von Seckendorf, abbe- 
nf. n worden, trat IL an seine Stelle, allein 
auch er konnte der Sache keine bessere Wen- 
dung geben, obgleich er anfangs einige Er- 
fclge bei Xomhi und Mehadia errang. Noch 
vor .\bwWuss des Belgrader Friedens hatte 
er das Kmdo dem Gfn Neipperg übergeben. 
Spftter ward er dem Hzge Kail v. Lothringen 
Seite gegeben, ab letateter 1741 die 



in Dtschld, worauf er Stralsond drei 3. lang 
vertheidigie. Nach dem Frieden zu Nym» 
wegen ward er Statthalter von rnnimern. 
1685 ging er zur kais. Armee in L n^'ura, um 
gegen die TQrken cn fechten. Von da be- 
gab er sich nach Venedig, wo man ihn 16*«6 
zum Gen. di Disbarko machte. Er eroberte 
Navarin, schlug die türk. Flotte und ütari) 
1688 bei der Belagerung von Negroj.onte. — 
Fryxell. Handlingar rörendeSverigeshüitorie, 
1-3, Stockliohu lHi->- .'.l. Ch. r. S. 

Königstein, s*ilchs. Ikrgleste am 1. Klbufer, 
sdöstl. Pirna. Die Werke liegen auf einem 
«her TW holten Felaen, der anf drei 8ail«i 
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f^ans »ohroff emponteigt und auf der vieiiai | 

nvir mühsam »U ersteigen ist Der stnito- 
gincbe Wert des klein*en, nur einige 100 M. 
iieiuitzang erfordernden Platzes ist gering, 
er beherrscht die Elbe und die Eitnibahn 
im ThaU- dor«< ]l»-n Kirn' Bo-;rlii»^s8ung, die 
früher bei der geringen Traj,' weite der Ge- 
MhOtse, wegen der Hohen la^re des K. tunnOg- 
lich war. lie*<He »ich heute allenfalls von dem 
benachbarten Lilienstein in's Wi-rk setzen; 
übrigens hat die Feste viele Wombensichere 
Rbuie. DerK.istmeerasttichaagegriffeii. 8i. 

Königtwartha. Treffen bei, am 19. Mai 
1815. Die erste Schlacht des Feld/.uge» 1813 
stviiebeD dervereintenpreuHi! -russ. Macht und 
den Bengesrhiiffcuf^n Heere Napoleon's fand 
am 2. Mai bei (.iroüti-üürschen statt. Napoleon 
t&etfte durch Übermacht und enwang den 
I3eitritt Sachsens zam Rheinbunde; die Ver- 
bündf't'en waren genötigt hinter die Elbe 
zurückzugehen, au welcher Napoleon alle 
Festangen in Beeits hatte. Ungebrochen 
ging die^^er Rückzug in zwei Kolonnen, pc- 
deckt durch eine starke Reiterei und eine 
etarke Nachhut unter Miloradowitsch, vor 
Mich. Aus Mangel an Reiterei musste eich 
Nttpoleon lit'gnügen Fühlung zu beluiltt'n 
und liem, unsicher über die Absichten der 
Verhflndeten, seine Korpe nach verschiedenen 
Richtungen vorgehen, so den Marsch. Ney 
mit 50UU0 M. gegen Berlin. Weiter als 
hinter die i^pree wollten die Verbündeten 
ohne eine sweite Sehlacht nicht surück- 
weichen; die (legend von Bautzen bot ihnen 
«Uixu viele natürliche Vortheile, ^'om 12. 
Hai an stand dort ihre ganze Trupiu nmacht 
in bafcitigter Stellung Auch Napoleon hatte 
nach einem heftigen bei Bischofsworda am 
12. gegen die russ. Nachhut unter Müorado- 
witebh statlgeftmdenen Gefechte seine Trup- 
pen vor Bautzen vfrsumnielt. Ehe er dem 
Marsch. Ney den H.-tehl ertheilen könnt«', tu 
ihm zu sto.^-icn, war dieser auf erhaltene i 
Nachricht von der Stellung der Verbfindeten | 
bereit- »nngekrhrt und auf dfiti .\nniarsche 
auf Bautzen. Um die Verbindung mit ihm 
hmtoatdlfii batte Napoleon die ital. Dir. 
Peri nacb K.. 2V, M. ndwstl. Bautien, ent- 
«endet. E.>* wur«le nie uufgekhlrt, warum die 
Verbündeten, welche sich um jeden Preis 
schlagen wollten, and welche am 18. den 
Anmarsch Ney"? nfiihifn hatten, sich nicht 
mit ihrer ganzen M.it lil auf die^^n odor auch 
auf Napoleon vor deren Vereinigung zurCl>er- 
mncbtgeworfenhaben. Statt dessen enteendete 
Kai« .\]ex:itid»T nur 23600 M. unter Barclay 
(Kurps Ban l.iy, pn ins. Korps Vork und russ. 
Ören.»Div ) gegen Nt-y. NachlSstdg. Marsche 
war Barclay am ly. nachm. vor K. ange- 
kommen. 0ie Vorhut führte der russ. Oen. 



TM^plitt, die r. Kolonne Yovk.'cUe 1. der 

russ. Gen. Langeron. Die in K. atdiende 
Div. Peri wurde von Tächaplitz fiberfallen 
und mit Hilfe der Truppen Langeron's aus- 
einandergesprengt, östl. K., bei Weiasig, 
traf York auf das Korps Luuriston. gegen 
dessen dreifache Übermacht er sich bis zum 
Einbruch der Nadit hielt. Bei der grossen 
Übennacht Ney's masste Barclay mit einem 
Verluste von 3000 M. di'n Uiu h/.ug antreten; 
erhalte loGesch. erbeutet umi ltnjoM.(4Gen.) 
gefengen. Der Erfolg des blutigen Treffen.s 
bei K. bestand hrich.stt'n.'* darin, dass es die 
»ich jetzt liei Bautzen (s. d.) vollziehenden 
Ereignisse um einen Tag verzögert hatte. — 
Bogdanowitsch , Gesch. d. Krgs i .1. 1S13. 
Ptrsbg lM».3,t>S; Beit-zke. Geich, d. tlt.sch. 
Frht«krge in d. J. 1813 u. U, Brln l^Hüi>i 
(Gerwien) TtOL b. K.-Weissig, Bhft s. IGL- 
WchbU 1847 Mai-Juni. * E. W. 

Köprili (Kiuprili), türk. Groasveziere. 
— ly llnbamed, nadb seiner Vaterstadt 
Ki'ipri in Kloinasien genannt, hatte ein be- 
wegtes Leben hinter sich, al^ er im Sept 
1650, bereits ein hober Siebenziger, Gross« 
\'ezier wuide. Durch die Bedingungen, an 
welche er »eine Übernahme dieses Postens 
knüpfte, sicherte er sich vor den Einflüssen 
des Seraik, brachte anniebst die aufirflhra- 
rinchen Sipahis zu Ruhe, schlug die V^ene- 
tianer zur Se«^ bei den l'ardanellen (Ifl. Juli 
1657), nahm nach 5täg. Belagerung die Feste 
▼OB Tenedos (25. Aug.). nach 63tlg. die ▼on 
Lenmos (15. Nov.) samt den Inseln, eroberte 
im J. 165» Siebenbürgen, zu dessen Fürsten 
er Acatius Barcsay machte, stellte in diesem 
und dem folg. J. in Kleinadan durch Waflfen- 
pewult die Ordnung her, sorgte duroh An- 
lage von Befestigungen für die Sicherheit 
des Reidies und atarb 8lj&hrig cn Adrianopel 
am 31. Okt. 1661. — Ihm folgte in seiner 
Würde sein Sohn 2) Achmed, geb. 1626. 
Alt« Oberfeldherr führte dieser 1663 ein grosses 
Heer nach Uaganit hatte snerst bedeutende 
Krfol^^. \^'urde aV>or bei St Gotthard f.»? d.) 
am I.Aug. 1064 geschlagen, worauf der Friede 
SU VasT&r ihm Gelegenheit gab, seine Auf- 
merksamkeit dem schon seit 1645 dauernden 
Kriov»(i mit den Venetianem auf Candia zu- 
zuwenden. Er landete am 3. Nov. 1666 auf 
dieeer Insel und eroberte die Hptstdt gl. N. 
und damit ganz Candia nach denkwürdiger, 
vom Mai It,r,7 bis ii. Sept. wfthrender 
Belagerung {v. Xylander und Kret«chmer, 
Mil. Mtthlgn, I. Machn 1828). Bs folgte nun 
ein Krieg mit Pol^n 1072—76, welrher der 
Pforte, nach manchen Wechselfallen (K.'s 
Niederlage bei Chotym durch Job. SoUeaki 
am 11. Nov. 16731 Podolien und die üloAae 
anbrachte. Unmittelbar nach geachlossewow 
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Frieden starb K. am 30. Okt. IfiTO. — Drei 
spätere Grossveziere K. sind militärisch wenig 
oder fr^r nicht hervorgetreten, doch fiel Ach- 
Toed's Bruder 3) Mustapha als tolcher in 
der Sfhlacht Vioi Szalaukemen am 1'.^. Aug. 
1691. — V. Hammer, Gesch d. osman. lichs, 
Pest 1627—35. 13. 

Körperliche Strafen im weiteren Sinne 
nqnnt man, im (iegen.Hat'<:c zu den Ehren- 
Strafen, alle diejenigen, ^velche den Kflrper 
treffen. aUo die Tode-istrafe. Einsperrung, 
K. Züchtigimg. Im engeren Sinne be- 
zmehaet man als K. oder Leibesstrafen nvr 
solche, welche in der ZüfQgung K.n Schmer- 
zes be.stehen. Die gebräuchlichste K. S. für 
mil. Vergehen bestand in K.r Züchtigimg, 
l)ei den Römern fusti;,Mtio (s. d.). Im liÜttel- 
alter bei den tlt-ch^-n Li'hiisbopren kamen 
K. S. — in Züchtigung bedteheud — meist 
nur bei den Knechten tot. Als aber die Ein- 
ffihrimg stehender Söldnerheere die Not- 
wendiu'keit, eine strengere Kriegszucht zu 
liandhaben, hervortreten liess, wurden diese 
8. allgemeiner; namentlich im 1$. and zu 
Anf. di-s 1'J. Jhrhdrt>!. Hei besfondors schwe- 
ren Ötrat'tbaten wurden die Leibesstralen hia i 
zvm Spiessroihen- odw GaesenlanÜBn gestei* | 
gert. — In der preuss. Armee wurde zu- j 
nächi^t (J.issenlaufen (s. d.) durch die 
Kriegäariikei v. 3. Aug. ISOS abgeschatlt und . 
bestimmte dan StockschUge nur gegen an- 1 
verbot. «erl ich 0 Individuen verhängt werden 
sollten, welche in die 2. Klasse des Soldaten- 
standes (s. d.) versetzt waren. Die letstore 
Bestimmimg wurde dun Ii dus preuss. Mil.- 
Strfgstzbch vom 3. April l^ir> dahin modifi- 
zirt (g 31), dass auf K. Züciitigung gegen 
Ittdividaen der 2. Klasse nur wegen solcher 
WrVirt'clicn erkannt werden dürfe, welche 
mit K.r Züchtignag im Gesetze ausdrücklich 
bedroht sind. Durch ErlMs V. 6. Mai 1848 
haben die Gerichte die Anweisung erhalten, 
statt der K.n Züclitigung verhiiltnismässige 
Freilieitsstrafo zu verhängen. Nach g 57, 58 
der Verordng IIb. die Disnplinarbesfarfg 
21. Juli ISdT .sollt*' diese Strafe als Diszi]ili- 
narstrale nur bestehen bleiben: für Soldaten 
der 2. Klasse während aussergewöhnlicher 
Verhältnisse, sowie für Mil. -Sträflinge der 2. 
Klasse und für Arbeit-soidaten, S«Mt VAn- 
führung des Mil.-Strt'getzbchs 1. das dtsche 
Reh ist die K. Zflchtigung anch als Dissi- 
plinarstrafe unzuläiwig. Als einzige zulässige 
K. S. sind zufolge § 47 der Diaziplinarstraf- 
ordg vom 31. Okt. Ib72 und d. Verordg vom 
23. Nov. 1872 das Anbinden, da.s Gewchr- 
oder Sutteltragen, dn.s Anschliessen , für 
solche Fälle stehen geblieben, wenn im^ 
Felde oder anf einem in Dienst ge- 
stellten Sehiffe eine ttber UntdH nnd Ge-I 



meine verhängte Arreststrafe den ürtli^hen 
Verhältnissen nach nicht verbüsst werdea 
kann. Dies gründet sich anf § 28 des Itfil.- 
Strfgstzbchs. welcher Torschreibt, dass <lie- 
jenigf'n Abweichungen, welche bei Voll- 
streckung von Arreststrafen dadurch be- 
dingt werden, dass sie wihrend eines Kri^ 

ges oder auf in r)ipnst gestellten Srhiffen 
oder anderen Fahrzeugen der Marine zu voll- 
ziehen sind, durch kaiserl. Anordnung be- 
stinunt werden sollen. — In der ösierr. 
Armee kann K. Züchtigung als Strafe gegen 
die obligate Mannschaft mit Einschluss der 
Untoff., gegen obligate Militftrputetoi Ton 
gleichem Kange mit .\ussrbliiss der Ka- 
detten, gegen Hand werki<gesellen. Lehrjungen 
und Personen, welche vom Tagelohne leben, 
sowie gegen Weiber und Kinder der Vor- 
benannten verhängt und als selbständige 
Strafe statt des im Mil.-Strigstzbche an- 
gedrohten, nicht 6 J. flbersteigqnden 
Kerkers in Anwendung gebracht wcrdau. 
Sie wird mit dem Stocke, an Jünglingen 
unter 18 J. aber, wenn sie nicht zum streit- 
baren Stande gehören, und an Frauensperso- 
nen mit einer aus Reisig gebundenen Ruthe 
vollzogen. Ein besonderes Gesetz bestimmt 
die FMle, in wdehen die etne oder andere 
dieser Strafen und in welchem Ausmasse sio 
zuerkannt werden kann, (österr. Mil.-Strl- 
gstzbt h § 30; Gstz V. 9. März 1855). K. 

Koevorden, Stadt in der niederländ. Prov. 
DrenÄe, nahe der prenss. Grenae, in sompfi- 

ger Umgebung. 2.')00 E. FrOher Fstg. im 
Unabhängigkcitskri^e der Klederlande wie- 
derholt belagert und erobert. Se. 

Koffer dienen bei Festungen als geschützt« 
Komninnikationen dnith den Graben oder 

das Glacis, um vom Hauptwalle nach .\us8en- 
werken und dem gedeckten Wege, bez. nach 
äusseren Werken, gelangen zu können. Sie 
sindentweder doppelte oder einfache (anch 
halbe gen.). Entere beatelien wn swei sich 




glacisartig nach «ntg^r^gesetcter Kiefatnng 

verlaufenden Brustwehren, deren Entfcrn\ing 
von einander der erforderlichen Kommunika- 
tionsbrate entsprtehl M nur eine Seite 
durch feindliches Feuer bedroht, so genügt 
ein einfacher K. mit nur einer Brustwehr. — 
In früherer Zeit versah mau die Brustwehren» 
um de Terthflidigen m können, und awar 
namentlicb, um eine niedere rasante Graben- 
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flaWkiruBg zu erreichen , mit einem Bankett er seine Erhebung auf den Thron ▼ordaokte» 

tinrl «Uchte daj* Eindringen des Feinde« durch rlurch Niedormetzelong von 20r»00 ihres 
Au£itelluiig einer Falissadirung sm Fu^^e , ätammee, darunter Mosaalman-Kul. mittels 
deritiii«renBrartwehrb9«clMiBgsafln^wieren, seiner SarlMiwen (stebendenTnippen) verhaut 
oder deckte tOgn< den Kaum zwiioliett den ! gemncht. > (gleichen entfremdete er sich 

Brustvreliren ein»'s doppelten K.s ein, po dass * immer mehr <lie die angesioileltf Bevölkerunp;' 
eine Art von Kapouniere entätand. — Da die i bildenden üzbeken and Sarteu (letztere Nach- 
K. das SchnnfeM der Hanpt-naiikiranfMii- 1 kommen der Jnurier oder Perser). Das Luidf 

laufen • twus bt hindem und dorn Feinde leicht befand sich dadurch in fortwährender Unruhe, 
r>orkting gewahren. «0 hat man sie in neueren die, da die Bewohner K.'s und Turkestan*»* 
K»?fo^'tigungen mö^liehi^t vermieden, 8. in der engsten Beziehung standen, aich auch 
KofTrage, älterer Ausdruck lür die Uokbe- dw nw^ Sjnr-Da^a^ebiet übert 



kleidung der Hßnenbronnen und Hinragftnge 

13 



Hereits 1S7I »'rhnln i) Arh die wahrend der 
mas. Expedition gegen Chiwa 1873 merk» 
, wfirdiger W^M nihig Terbüebenen Kiptscha- 
Itoktep «. Pulver ond Stemkohle. U. jjen und Karaldrgiien, e« gelang jedoi h Chu- 
Kohlhase fKohlhaus), Mirhael. ein Kauf- dojur-dian noch einmal Ruhe zu scliatfen. 



mann aas Kölln der Spree, welcher durch 
eine auf der Reise snr Leipziger Messe im 



Abdurrahman-Awtobatdchi, ^ohn des 
hingeridhteten Mnssnlman-Kn], mit ihm der 



.1. 1532 .seitens* eine«* Junkers von Ziwehwitz Mulla- Issa Auli. stellten sieh an die Spitze 

ihm widi-rfilirene L'nbill erbittert, mit die- fin^'i" neuen Empörung, die in» Juli, genvle 

»cm und darauf auch mit dessen Landes- tier Zeit losbrach, als eine ru.«s; Gesandt- 

herm, dem KnHtlrrten Ton Sachsen, Fehde • iStaatsrath Weinberg und Ob. Sko- 

hegann. welche meist in Wegelagerei bc- beljew. letzterer mit nur 2_' Kasakon) auf 

Htand. AU K. ficli spater am li „n^iren seine einer diplomatischen Tour lu Jakub-Beg nach 

eigene übrigkeit, den Kurl. v. Brandenburg, ^**chgar begriffen, sich in K. bofimd am dem 

welcher ihm früher Vorschub geleistet hatte, Chan cor Gate zu rathen. Unter dem Schutze 

erhob, mird.- er narli l^. rlin ^,'elockt und dieser sehwachen Eskorte musstn ( hiidojar 

"hier am 22. Marz IbiO gerädert. — Burk- sich auf russ. Oebiet nach Tasthkend be- 

hardt, D. historische K. und H. v. Kleist^s geben. An seiner Stelle wnrdo dnroh Ab- 

Midiael Kohlhaa«, Lpcg 1864. 13. durrahinan-Awtobatschi, der Chan Sade [d. h. 

„ ' . ,^ , ein ältester Sohn] Na'^'^r-Eddin, zum Herr- 

Ko en, Schlafvornchtunf^en an Bord von ..^^^ ausgerufen und von dem Gen.-Gouv.- 

^ S hiH. n. w..hh.- f.M an> >.lntt. .,nd. zum Turke.tan, Gen. v. Kaufinann (s.d.), an- 

tnterscluede von den ilangeuuitteu d.,. ^^^^^^^^ y^. ^^-^^^^ . 

. Ist dMBeltge^n «um Schwingen einge- Werkzeug Abdurrahman-Awtobatschis, der 

richtet, un, d.e Hewegungen des Schiffes mit. | ^.^^^ Q^ngew» im SdiOde «hrte, als den 

««»chen N hhngpr-K. „Zar Koje gehen- die äist m K. gehOrt habenden Ge- 

«chlafen gehen. Ls. ^j^^,^^ ^, entrei«*sen. Fr lie.s daher 

Kokaad. Als die Hussen im J. ItsOb nach Emiäs«äre in K. und dem benachbarten niss. 

langen fibapfen (s. Centnlabien, KBmpfe) Gebiete nmherreisen, nm die „Oflsawata" 

den Herrscher des ehemals sich lilngs des ((ilaubenxkrie«,') /u verkündigen. I>ieser Auf- 
■^.mzen ."^yr-Parj.i bis zum Aralsee erstrecken- I forderung leisteten haupts^ächlich die Kip- 
tlen Clianates von K. auf das Ferganathal tschaken und Kirgisen in K. gelbst Folge, 

(gebildet durch den Narin genannten oberen w&hreiid die muselmilnnischen rus.s. Unter» 

L;iuf de« Syr-Parj.i und aus 2.M) Q.-M. thanen thciN ^'l-'irliiriltirj Klicbrn, theils er- 

Kultur- nebst Sand- und Steppenboden) bc- klärten, sie wollten er.st dann Partei nehmen, 

nchitnlct und s^h selbst in T^chkend und wenn die Aufirahrer ihre Überlegenheit den 

< "hod$»chend, als Hauptstädten des neugebilde- Russen gegenObfr gezeigt hatten, 

ten (len.-Uouv. Turkestan, fe?t;^' -i^f/t hatten. Am G. Aup. (alt. StyN) fielen die Kokanzen 

durften sie hier um so eher aut eiuen unge- (5U000 Heiter) in dep K. zunächst gelegenen 
st<Srten Besits rechnen, als auch Seid Mo- Knraminski^schen OrendEreis ein. Es gelang 

Mffar von Hiirbara. dor ehemalige Bundes- ihnen, die Verbindung swischen Ta^rhkbnd 

genösse l'huilojar-Chan's, \H'>*< Frieden und Chodschend zu unterbrechen, einige Post- 

bntte schliessen müssen. Trotz der ihm auf- hä»iscr nie<lerzubrennen und die Bewohner 

erlegten Bedingung, das ihm verbliebene theils zu tödten, theils gefangen zu nehmen. 

Gebiet nicht zu drücken, lir;-^ «ich Chudojar- In der Nacht vom fv 7 ^'. lans^f'' die Nach- 

* Chan von Erpressungen und Grausamkeiten rieht nach Taschkend. bchon um t(^U. fr. 
nicht abhalten. Bneits fHlber hatte er sich brachen 4*/, Sotnien des 1. Sibirischen Ka- 

die kriegerischoi Kiptschaken i nnniadi^irende saken-Rgis, vnter GL.nolowats«h<>w, nach der 
Tataren), Hr>ren Hnem. Mussalman-Kal, nar von t Komp. Int ond Sotnie besetztea 

MiliUt. lUuflwörUrtittcli. V. ]g 
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Feste Teljau auf. Ihnen fol*fte um 8Vj l-'. 
das 2. Schützen-Bat und 1 Div. reit. Art. j 
Nach Chodiehoid winde dfts 1. Sehatsen-Bat. | 

mit 1 reit. Div. (4 (icsch.) in Marsch gesetzt. 
Golow iits(rhew gelang es die Feinde, welche 
die Umgegend brandschatzten, mit grossen | 
Verlusten Über die (innzt- zurück zuwerfen.' 
Ernster war die I-u^^ ' 'i'^^ ^ Komp.. 
1 Batt. und 1 Sotnie beateheuden Garnison 
▼on Chodschend, die in der Nacht vom S./9. 
von 30000 Kokan'/en umzingelt und drei Tage 
bennut wurde. Die Garni.^ion schlug jedoch 
alle Angrifte ab, crgrift' dann selbst die Oti'en- 
dve und nStigte den Feind das rusa. Gebiet 
zu verla.fspn. So war <lor Versuch gp>*rhpi- 
tert. In Anbetracht der Sachlage in K. 
erschien ee jedoch notwendig den Gegner 
innerhalb seiner eigenen Grenien zu »trafen. 
In Taselikond wurde domgemüss mit aller 
Ivralt gerü.stet. Da.s Expeditionskorps zählte 
4500 M., 1500 Pf. und es ist beieiebnend för 
die Schnelli^'-kcit, mit der sich dif Kuss. in 
den eroberten Gebieten festzusetzen wissen, 
dass eft mOglich war die Ounison von Taseh- 
kend durch 6ÜU beurlaubte Soldaten zu ver- 
stärken. Desrrloiclion wurden IGiiO aus Hussld 
eintretieude liekruten in Taschkend zurück- 

• behalten. Am 18. traf Oen. y. Kaufmann 
selbst in Chodschend. woliin auch da.>< De- 
taehement Golowat«chew 's gezogen war, ein. 
Hit demselben bestand die Streitmacht ans 
16 Komp., 's Sotnien und 20 Gesch. nebst 1 
Raketen-Batt. Zum Kmdr wurde Golowa- 
tschew bestimmt, während Kaufmann sich 

• die Oberleitnng der ganxen Kampagne vor- 
bcliiclt. Am 20. brach da-^ Iün-])s auf und 
rückte, den Syr-i>arja aui'wärt«, in das feind- 
liche Gebiet ein. Man hatte die Nachricht 
erhalten, ila.ss Abdurrahman-Awtobatschi be- 
trächtliche Kräfte in einer bt^fcstigten Posi- 
tion, unweit der Fstg Machram, 6 M. östl. 
TOA Chodschend, gesammelt hatte, vm den 
Weg 1 :u h der tähen Hanptiitadt K. an einem 
sdl. l*JebcnÜU8ee des Syr zu sperren. Schon 
am 21. begannen die feindlichen Vortruppen 
mit den Kasaken Schüsse zu wechseln. Als 
das Di t.ichcment unter .«tetem Getechti'' avan- 
cirend an einer Stelle anlangte, von wo au.s 
die Flttidre der ron 16 Gesch. vertheidig- 
tcn feindlichen Position angegriffen werden 
konnte, wurde die letztere aus 12 Gesch. 
beschossen, Golowatschew ging mit der Inf. 
snmStarme vor und vertrieb den seine Gesch. 
zurücklacsendon Feind. Darauf warf .sieb das 
1 . Schützenbat. auf Machram selbst, drang in 
das Innere md fttgte dem nach dem 8yr- 
Darja eutweiehenden Feinde betrUchtliche 
Verluste zu. Mittlorwcilc hatte sich Ob. 
Skobeljew mit 2 Div. Kasaken und 1 Kak.- 
Batt. in die Machram umringenden Oftrten. 
rechts der feindlichen Position, geworfen und 



die Mas.'^en des Gegners vollends in die Flucht 
geschlagui. Die Niederlage der 3000U Ko- 
kanien war eine ToUstftndige, sie lieasen 1200 

Todte zurück, viele Flüchtlinge kamen im 
Syr-Darja um. Als Trophäen blieben den 
Siegern 39 Gesell., eine Menge ..Buntachuks" 
(Rosrtschweife),. ferner grosse Vorräthe von 
Pulver, Proviant etc. Pas Detachement rückte 
am 26. nach der Stadt K. zu vor. Der Marsch 
ging Qilbehelligt von statten. Die Bewohner 
empfingen die Kuss. mit dem ga.stlichen Brod 
und Salz; Nassr-Eddin schickte eini? Gesandt- 
schaft. Am 29. bezog das Detachement unter 
den Mauern der Hptstdt ein Biwak, ein Thefl 
besetzte die Thoro tind die Festungsii:ant^m. 
Die Bcv((lkermig verhielt sich ruhig, beun- 
ruhigend war indes, dass ans den ndL ond 
östl. Theilendes Chanates keine Doi<ulatioiieB 
anlangten. Bald verbreitete sieli cb^nn auch 
das Gerücht, diuss Abdurrahman-.A.wtobatsclii 
bedeutende Streitkräfte l>ei der Stadt Mar- 
gclun f^psammelt habe. Da die Nachrichten 
immer festere Gestalt gewannen, marschirte 
das Expeditionskorps am 5. Sept. von K. ab 
und erreichte am b. die Position vor Marge« 
[ lau, die Awtoi>at,-t'lii kurz verlier verlassen 
I hatte, um sich rückwarl.^ aui Assake zu kon- 
I zentriren. Zur Verfolgung wurde noch an 
d.slb. Tii;,''e Ob. Skobeljew detarbirt. dpui e? 
gelaug, der C^ueue deä Feinden» bei dem Dori'e 
Sßn-Tjttbe starke Verlnste zuzufü^r,.n. Da 
Skobeljew am 10. erfahren hatt< . das- Awto- 
t hatschi mit .mmk» Keitcrn und ansehnlichem 
; Geschütz die lüchtung nach der Stadt Usch 
I eingeschlagen habe, marschirte er dortiiia. 
wo sieh ergab, das* dieser srch mit nur lOO 
Dtichigiten in wilder Flucht nach der Stadt 
Kara«Su gewendet hatte. Eine weitere Ver- 
folgung schien nicht nötig und so marschirte 
Skobeljew am 1 1. über A^sake nach ^L^r^'t'lan 
zurück. Fast aus alleu Städten erschienen 
Deputationen mit Ergebenheit8yersichemn> 

;;on. mehrere H.iuiitaijitatorcn baten per.->ön- 
iich um Pardon; es gelang jedoch nicht, 
die Kokanzen zur Auslieferung Awtobatsclii's 
zu Ijewegen. Kaufinann berief darauf den 
Chan Nassr-Eddin nach Margelan und ging 
nach V'ereinbamng der Friedeusbedtngungen, 
wobei der ndwstl. Theü des Chanates als 
Namangankreis an Bussld fiel, am 23. nach 
Namangan auf «lern r. Ufer des Syr-Darja, 
um dort am 25. ein Observationslager zu be- 
ziehen. — Awtol)atschi erschien jedoch auf e 
neue in den östl. <:i^liiri,'i^'en Distrikten de;: 
Clianates. Er wählte die btadt Andidschan, 
(Sstl. von Hargdäa, auf dem 1. Ufer des Sjr» 
Darja zum Centrum seiner Operationen und 
stellte einen Verwandten des Clmns. F\ilat- 
lieg, als Gegenherrseber auf. Um Andid- 
schan zu strafen, sandte Kaufmann Ende 
Sept. ein Streif kotps unter GH. Troski ab. 
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Derselbe botf^g^nete bei Andidschan so hart- 
ii.'i« ki^nm Widerstände, da.«is er sicli penötigt 
*-.ch a.iii 1. Ukt. die Stadt zu .-tUnuen, wobei 
er 9 Gesch. ilaluii und dem Feinde, der sich 
S. hritt für liritt hinter Barrikaden ver- 
tbeiUigte. sehr blutige V'erlusbe zufügte. Nach 
erfolfciec Einnahme der Enceinte nnd swei- 
inaligem Bombardement der den Vertbei- 
di^«'rn Cmtruni «li^^nenden Stadttheile 
wurde die ^tadt angezündet. Trotzdem be- 
traohteieo lich die AuftttadiMfaen nicht fBr 
überwunden, haben vielmehr den tob Gen. 
Trozki arn Okt. angctreton^n RflckmaiHch 
nach Namungau uU eine lietirade an. Das 
Detachement, velchee leine Bagage bei der 
Avant-, und bei der -\rrit'regardp « in Koqjs 
von 300 Fackelträgern zum Abbrennen der 
feindlichen OdUSfW hatte, wurde Tom Feinde 
umschwärmt und mnaste sich unau^gesetst 
vertbeidigen. so doss es zur Zuriicklegung 
einer Meile b Stunden brauchte. Wahrend der 
Rfickbewegwig geUng e» einem Theile der 
Kxprtlitionstrupjx ii » inen nächtlichen Vhi-v- 
fall auf d:i.x naht weit vom Wffr»^ abliegende 
La^er Fulat-Hcj{'.^ auszutiilireu. Die Kip- 
teobaken worden vollständig ausdnander ge- 
»prengt and li(>>>ei» f.i-t ihr ganzos Kriegs- 
material nnd viele Trophäen, äo 2UUU Turbane, 
in den Binden der Bussen. Am 5. vereinigte 
•ieh ^roeki wieder mit Kanfinann, der. da 
ftr keine Kucbrichten t-iupfangen hatte, dem 
iJetachouient entgegen gerückt war. Ayi b. 
traf das ganse Korps wieder bei Namangaa 
«.'in. <;t.M.iilo I < i ht/pitiff um einon ilnrt von 
tlon Kirgijien untl Kipt^chakeu unter Hatyr- 
turja in Scene gesetzten Aufruhr zu bewäl- 
tigen, nahmen die Unruhen in dem 
(^'hanato kein Ende. Da aber wt>nitr>tens die 
iiei>trafung iler l'nruheätiiter für ihren Lin- 
fiiU in das nus. Gebiet erreicht war nnd man 
^icb dantuf beüchrftnkeB ttujü>te, das annek- 
tirto (lebiet auf dem r. ITi-r <b'* Svr-Darja 
lt-«tzuhalt«n, »o übcrl^edä Kautmaun den Ober- 
befehl der im Namangan*schen Berirke in> 
rückbleibenden Trup])en dem im letzten russ.- 
liirk. Kriege zu noch grösserer Berühmtheit 
gelangten Skobeljew und traf Endo Okt. in 
Obodscbend wietler ein. 

Wii» wenig dir Kipt-ichaken ihre Hache- 
gedanken aufgegel>en hatten, geht daraus 
herror, dass bald nachher die Elmptfmng aufs 
neue auobmeb« wahrend die Bewohner Na< 
inangan's nur dt>n Augenblick erwarteten, 
wo der grössere Iheü der russ. Kräfte sich 
gcgtt die ersteren gewendet faabra wflrde. 
An 23. Okt. verhimmelte sich feindliche 
Beiterei bei Turja-Korgan und Tus.s, wkII. 
V(m Namangan und wurde von Skobeljew 
gesehlugen. Fast zu derlei t u n Zeit hat- 
ten die »n der liegend von Namangan un- 
ter Cbttscham - Chan , einem Anhänger 



Fulat-Beg't» , umher streifenden Kiplschakan 

mit UnterKtutzung <b r 'Finwohner die noch 
nicht volhätandig urmirie Citadelle von ^»a- 
mangan und das */» M. entfernte russ. Lager 
angegrift'en. Drei Tage hatte .'iich das russ. 
Häuflein der Angreifer zu erwehren, die,, 
stets surfiekgeworfen , sich in einem Theile 
der Stadt verschanzten. Hiervon benach- 
richtigt, kehrte iSkobeljew am 27. zurück und 
bombardirtc den besetzten Stadtheil, worauf 
der Feind floh und die Feutdaeligkeiten im • 
NamanganVchen Kreise f&r einige Zeit auf- 
hörten. — Dafür gab es aber bald wieder 
auf dem dem Chanate K. verbliebenen 1. 
Ufer de« 8yr-Darja su thun, wo ^e Noma- 
den aufs neue in Meu^f zusammensirönitt^n, 
den Chan Natisr-Eddin zwangen, nach C'hod- 
•chend an llfichten raid ridi anschickten den 
Ruesen auf den Leib zu gehen. Um ihnen 
zuvor zu kommen, rückt*-, während ein De- 
tachement von Chodscheud aus die Fstg 
Maehram heeetste, Skobe^ew mit einem 
Theile des Detachements über den Strom 
und schlug die Kiptschaken in der Nähe 
der Stadt Baliktschi gründlich, worauf er 
nach Namangan zurückkehrte. Es geschah 
die.-i am 12. Ndv.. »la aber die rin uht n ihren 
Fortgang nahmen, so bt auftnu^tc Gen. jvaaf-> 
mann dien GM. Skobeljew, Ende Dea. mit 
einem Theile seiner Truppen nach der sw. 
den Flössen Narin und Kara Darja gelegenen 
Landschaft Eki-süu-arrassi, dem (Jentrum der 
Kiptschakenansiedelnngen, abiurttelwn und 
die-ic gerade zu der Jahreszeit in Schrecken 
zu setzen , wo sie, durch Schnee \md KäUe 
an der Flucht in die Berge verhindert, ihre 
Winterquartiere nicht verlassen konntoBb 
Am 2.'). rückte Skobeljew mit 2N>0 M von 
Namangan ab, ging über den Narin, •er» 
reichte am 39. den Kara-Darjaond detachirte- 
Obi Bar. Müller-Sakomelski zur Hckognos- 
zirung des 1. Flussul'erH. Ks lit-t'on Nach- 
richten ein, da^is bich der Feind bei Margelan 
nnd Andidschan sammele, wodnroh Skobeljew 
b(?\vo;,'i"ii wurde, am 2'>. den Marsch Kara- 
Darja autw.irtü fortzusetzen, die von der 
Bevölkerung verlassenen Wohnsitie wurden 
zerstört. Ein Theil der Kiptächaken bat um 
Gnade. Skobdj.nv verlangte aber die Aus- 
lieferung der liauptagitatoren, natürlich ver- 
geblich. Am |S1. Des. und am 1. Jan. (13. 
Jan. n. St.) stie.s>en die Kasaken auf Kip- 
tschaken und hieben vi-'b- b.^i «b-m Dorfe 
Jangi-ssalaka nieder. ^tachdeIu auf diese 
Weise das r. Ufer des KarMDarja gesäubert 
war, übiM-» hritt SkoV)eljew den Fluss bei 
Sdcbr.ll> und bezog auf dem 1. Ufer ein be- 
festigt.^ l^ager. In Andidschan hatte sich 
derweilen Abdurrahman-Awtobat<*chi wieder 
eingefunden, und die Empörung zu hi'lb'n 
Flammen angefacht. Es sollten i^ich lu und 

Ii* 
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um Andidschan allein an mit Feuergewehren 
Bewaffneten 10000 Reiter, 5000 Sarbassen 
(Inf.) und 16000 Midiere Kämpfer •naäinm«!!- 
gtftan ri liaben. Wol wissend, dass, wenix 
ohne diese gwicWagen und Andidschan 



Gen. Kolpakowßki ausgesandtes Detachement 
i)ahm ihn mit einem seiner Genossen Muzafl'ar» 
Bchah gefangen, wobei Dsdiigitea, unter- 

stiltzt von Kara^gisen, die Häscher machten. 
Beide wurden nach Andidschan t,'pliracht. um 



• geiÜchtigt 2U haben, über den Narin auf dort ihr Schicksal zu erwarten. AlMlnrrah- 



MUb. Gebiet mrflokgii^re, diese Massnahme 

den Ffindon neuen Unternehmungsgeist ein- 
flössen würde, entschloss sich Skobe^ew, 
am S. TOT der Sladt angelangt, dienilw ni 
nehmen, was aber erst am 8. gelang« Am 
9. hatte er den Palast besetzt und beirannen 
die Einwohner mit Cnterwürfigkeitserklürun- 
geB mrfldcBiikelHen. Die Indtorigen Erfolge 
hatten ansrhi inpnd eino gowisse Entmuti- 
gung hervorgerufen. Dieselbe sprach sich 
darin aus, dass Fulat-Beg in Unterhandlungen 
SD treten Tetsnohte, die jedoch zurückge- 
wiesen wurden und dass eine Deputation 
aus K. den Chan Nassr-Eddin zur Wieder- 
wiHühwie des Thrones anfförderte. Am 20. 
begab sich dieser nach K. auf den Weg und 
wiurde in Bisch- Aryk (zw. Machram und der 



man-Awtobatschit weilt jetet als Sta.itscre- 
fangener in Orenburpr. rhudojiir tind Nn•^~r- 
^din als Pensionäre in Tat^chkend ; am dem 
Chamte K. ist ^ eine Provins Fergana ge» 
worden, die auf Grund ihrer Fruchtbarkeit 
und ihrer reichen Handelsplätze eine dpr 
wertvollsten centralasiatischen Besitzungen 
Bnsslds m wwden verspricht, die Ornoe 
gegen da.«? im N. Fergana's gelegene Gebiet 
von Semirjätschje und den Issikul-See wesent- 
lich abmndel imd den ganzen Lauf des Syr- 
Darja von seiner Quelle ab in ru->. ILinde 
bringt. Da das Verhalten de« sdl. Xachbiirs 
von K., Jakub-Beg's von Kaschgar, während 
des KMopfn ein sweidentiges war, und die 
Aufständischen über die alsi Grenze dienen- 
den Gebirge Terek-Dawan und Terek-tau 



Hptstdt) von einer Deputation empfangen, hinweg, stets Zufladit in Kaschgar und auch 



Mittlerweile hatte in der Stadt die Hip 
tschakenpartei wieder Oberhand gewonnen, 

. der von ihrem Anführer Fulat-Beg eingesetzte 
Statthalter Abdullah -Beg überM am 
26. den aus Vorsicht noch nicht eingezoge- 

■ ncn Na8.sr-Kddin in seinem Lager und trieb 
ihn nach .seinem früheren Aufenthaltsorte 
siirOck. Die Einwohner ron K. und Umge 



Zuzug fanden, so haben die Küssen an den • 
Hanptpässen Festungen angelegt , die ihnen 
auch bei etwaigen Einfällen der jetzt in Ust- 
Torlreetan (Kaschgar) wieder bemehenden 
Chinoson von Nutzen sein können. — Offi- 
zielle Mtthign im Wojennjr Sbornik n. im 
Bnss. Invaliden 1875. A. t. D. 

Kekardo (National-K. Nationale), jetafe 



bnng blieben zunächst tbeilnahmlos, über- Zeichen der Staatszugehörigkeit, eine Ylo- 



fieleu dann aber die Kiptschaken und Kirgisen, 
schlugen sie nnd luden Kassr-Eddin anfs 

neue zur ßCnkkelir ein. Derweilen hatte 



sette od. dgl. in den Landesfarben, meist an 
der Kopfbedeckung getragen; ursprünglich 
Erkennungszeichen überhaupt, sei es poli- 



Skobeljew am 17. Jaji. Ahdurrahnian-Awto- tischer Parteien, sei. es einzelner Persönlich- 
batschi bei As.sake aufs neue geschlagen, keiten. Das Tragen der K. durch Civil- 



vrtiS ihn und 25 seiner Anhinger veraidaeste, 

sich an Gen. Skobeljew preisen Ziwicherang 
der Gnade des Czaren zu ergeben. Der 
Hauptulieber der Unruhen war jetzt nur 
noch Fulat-Beg, der trotz einer ihm am 
27. Jan. bei Ttsih Knr^jan durch Bar. 
Möller - Sakomeläki zugefügten Niederlage 
immer noch im 0. des Chaaates eme ge-< 
wisse Herrschaft ausübte und auch im W. 



personal kommt mehr and mehr ab; dagegen 

haben dieTruppon ribei all solcho. In Dt.schl'd 
trägt die Manne die deutest ho K. (.schwarz» 
weisB-roüi), die Armee zum grö»steu Theile 
die preuss., Bay»'i n , Sachsen und Württem- 
berger ihre Landes-K.n, die in preusR. Ver- 
waltung übergegangenen Kontingente der 
Kleinstaaten je nach den EonTentionen 
theilr* diese, theils jene, thcils beide. Die 



Anhänger zählte. Es ergab sich innner ost«rr.-ung. Armee führt die Reichsfarben 
mehr, dass nichts übrig bleibe, als die Hpt- 1 (schwarz-gelb), die ung. Ldwhr ihre Landed- 
et<lt K. mit Truppen zn besetiEen. Am 7. j färbe (roth-weiss-grün). — Nach deutschem 

Feil, rik kt^j SkolK-l jew unter dem Zujauchzen Rechte bewirkt Aberkennimg der bOrger- 



der wetterwendischen Bevölkerung ein, sah 
sich aber genötigt, Nassr-Eddin, der im 

letzten Augenblicke verrätherische Abdehten 



liehen Ehrenrechte (Str^tzbcb, § 34) und 
Versetsnng in die 2. Elgme des Soldaten» 

Standes (Mil.-Strfgtzbch . § 39) die ünHUdg^ 



gezeigt hatte, nach Tasohkend iil)fiihrcn z»i keit. wi^irend dieses Zustande« die K. zu 
la-sttcn. — Die Saat war reif; die Kokanzen < tragen. — Vgl. Nationalfarben. v. Fr, 
baten am 14. Feb. feierlich, in den. rass. | ' Kok«r, diejenige runde Offhnng am Hinter- 

Unterthanenverband aufgenommen zn wer- theile eines Schiffen in der Verlängerung des 



den. — Es blieb nur noch die Niederwerfung 
des in die, die SOdgrense K.*8 bfldenden Alai- 
berge entflohenen Fulat-Beg Ohrig. Ein von 



Huderscbaftes, dunh welche letzterer naph 
dem Inneren hindurchgeleitet wird, um da» 
selbst mit dem Rnder versehen sn werden. la. 
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M (turk.). Flügel einer Abttueflirnff. Pa- 
trouille; K.'-agaHäi. KomiDMideareuieBHalb- 
bataill<fn«, Vixem^jor. D. 

Kola, Bezeichnung für Bofe«tigungen auf 
den FreoncUcbafUiuseln, als Cook 1773 die- 
'solben beauchfe: kreisförmige, 9' ludiePAlis- 
aftdlrungcn mit 12^ tiefen Gräben dKfWt von 
15 zu 15 Klaftern mit Platt formen versehen, 
welcbo, zur Flankiruog dienend, l>ei dem 
damaligeii Stande der BewaSbong fiMt nur 
durch Hnnger zu bezwingen. — v. Specht, 
Geech. d. Wib, IL 1. 99, Caaiel a. Lpzg 1872. 

13. 

Kolben, der Theil des Schaftes, der zum 
StQtxen des angeschlagenen Gewehres an 
Backe und Schulter des Schützen dient; er 
gebt durch den K.hals in den langen, den 
^ttf Mtlhebmenden BchaflUieil Uber md 
moas, da da« Auge des Schützen bOher als 
Peine Schiilt>'i j^teht, gegen die I^ufrichtunj: 
versenkt, mithat der iLhab gekrümmt wer- 
d&a. Dm Maae der Neigung mute anf 1U 
bis 15*' Ix'schrünkt werden, damit die Fasiorn 
des Schaftholzes nicht zu ungün.stig durch- 
{ichnitteo zu werden brauchen und die Halt- 
barkeit des dfinnen Tbeiles nicht It iil«-. — Di«* 
Krilnimunij fliwarbt die Kraft des llück- 
stosses; für deu Gebrauch niedriger Visire 
kann iie mSgUchst gross sein, fttr die Be* 
nvtning hober ist eine geradere Schftftang 
Tortnriehen, weil dadurch die Anlehnung de.s 
K. an die Schulter verbleibt, während bei ! 
kranoaer Sehftllang der K. hri Anwendung 
hoher Tisire ^»egen die Hrust ge^;temmt wer- 
den muMi. Die Länge des K.halseä musa ge- 
nfi^en, da»;« die grös«te Hand ihn vollst&n« 
dig umfaHiHrn und den Zeigefinger bequon 
an den Abzuir hring<^n kann, dazu genügen 
l&Va cm. ,Die Stärke des K.hal8eti richtet 
ach nach' der mittleren HandgrOsse des 
Manncä, die Hand muss ihn noch voll um- 
fassen und der 'AMcrefinsjer kriiftig auf den 
Abzug wirken küunen. iüm Dui-chmo««cr 
von 4 cm. entepricht dieser Forderung. Eine 
Sthwüi hunj; ilt -i Halses zur ( u-winnung einer 
eleganten Foiiu wäre ein Fehler, um so 
mehr ab man den Gebrauch des K. als 
Keole niclit ganz verhindern kann und dann 
ein schwacher Hals unfehlbar brechen muss. 
Die Länge des eigentlichen K. bestimmt sich 
nadi dein Anschlage, d. h. der Entfernung 
vom Anfang des K.halHeü bia lur Schulter. 
Die«' betrügt rnn-it 37 — 10 cm.; da der K.- 
hnlu f. I5',j cm. laug, so wird der Jv. selbitt 
ir , :'4*r, cm. Länge ehalten. Eine ge- 
ringe ül'or-chrcit un;,' (li«'-er Läntrr ist jeden- 
Wh Torthcilhatler ali> eine V t-rkürzung. Die 
Wnnides K. muss den Anschlug k>egün.stigen; 
nuiQ Iint ihn daher vom Halse ab an Stärk*' 
luid Hohe zunehmen, nm eine genügend 



I groMO BerllhmngiflSdie mit der Schulter (c. 

12'/2 — 13 cm.) zu erlangen. Diese, Schuss- 
' fläche des K. nach der Gestalt des Körpers 
I mehr .oder weniger anianronden, ist Ittr dien 
j Gebrauch niedriger Visire nicht unzwcck- 
, mäsaig, bei der Bentitzung hoher verliert die 
I Einrichtung ihren W.ert, da der K. unter die 
! Sdiulter geeenkt werden muas. — Die Form 
' der der Backe des Schützen zugekehrten 
I Seite des K. erfordert Berücksichtigung. Ent- 
weder hält man die 1. Seite des K. ganz 
eben, damit sie bei der Rflckwftrtsbewegung 
an der Backe des Schützen entlang gleitet 
und rundet die obere Hückenkante ab, da- 
mit bei einer Seitwärtsbewegung oder, einer 
: Drehung nach oben der Backenknochen mit 
keiner scliarfen Kante in Berührung kommt. 
Andererseit« versieht man den K. mit einer 
Backe, die nach hinten und unten keOartig 
zuläuft, um für die Backe des Schützen eine 
zweckmässige Anlt linung zu gewinnen und 
ein Kanten de» Gewehrs beim Seitwärts - 
drehen dee Kopfes behnfr Tiairena su ver- 
meiden. Bei iUteren Gewehren kamen voll- 
ständige BackcnauHtjchnitte vor, die man 
behufis Erleichterung dea AnfBndena dea Zie- 
les anbrachte; bei sehr di( k«>n K. wurde 
dies erreicht: bildet -^irli aber ein Vor- 
sprung, so leidet der liackeuknochon. — Ein 
aehwerer K. ist inaofem vorlfattlhalt, als er 
den Schwerpunkt nach hinten Torlegt . so- 
mit die Vorderwichtigkeit vermindert und 
dadurch einen sicheren Aiiüchlag begünstigt; 
freilich kann er auch die Haltbarkeit dea , 
K.bal<r> '.fi'ribrden. Hei (Ii wfbrfn, 
die wenig üandgrifl'en unterzogen 
werden, kann man den E. unbe- 
denklich dnnb Anbringung einea 
Magazins tiir Zubeböretücke u. 
s. w., d. h. einer kastenartigen 
Vertiefeng an der r. Seite er- 
schweren, die durch einen Schiel>er 
mit Sperrfeder oder durch eine 
Charnicrklappe geiichloH^en wird. 

V. U. 

Kolben (nias=;.' d'arnie>-), eine 
Schlag- und Wurfwaffe. Aus der 
Streitkeule (cateja, teutona) und 
dem Stachelknopfe hervorgegangen, 
bildete er <!»mi Tbergang zu den 
Morgensternen. Er bestand aus 
einem Stiele mit Handgriff, war 
meist «ins Eisen, seltener aua Holt 
gefertigt, und hatte vorn einen 
schweren Knopf, K. oder eine 
Kogel. Die Ältesten K., welche 
auf tuisere Zeit L'ekommen, sind „ 
die in der Abtei Honcevaux auf- lo.Jkrhdit«. 
bewahrten Roland'^ und (Jlivier's. 
an ihremStabende ist mit drei Ketten eine acht 
Pfund schwere Kugel befestigt Im Mittel- 
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.alter wurde der K. meist von der Reiterei, ) geschfltzcn . bei welchem die Seielo don^ 

oder als Waffe der Wlichter auf den Mauern ' einen axial in dieselbe bineintr^tonden Cv- 
gebraucbt. — K. nannte man auch die hol- linder („Verschluascylinder oder -Kolben-) 



Berne Waffe, mit der bei den Tanderen dem 
Gegner die Helnizier herabgeschlagen wurde. 
— T.Peucker, D dtsi h. Kr^wsn d. Urzeit, Brln 



den Stoesboden eibKlt . Der VencUaBskolbeti 

seinerseits wird wieder durch eine besondere 

mechanische Einrichtung des Verfichlu-Jsf- 



I860j V. Specht , Gesch. d. Wtin, 1., Cassel u. mit dem Ilohrkörper verbunden. Diese Ver- 
tilg 1870; P. "KaSM Feehtbeh, 146S. J. W. bindung muss sowol ein schndleennd laohtes 
Kolbenpistole kam im IS. Jhrhdrt in Ge- Schliessen, wie Offnen des K.e^ gestatten und 
brauch, hauptsächlich um der Reiterei bei ; dem Bückstosse beim Schiessen mit einem 
der Bewaffnung mit nur einer Fenenraffe ■ gcwiagen Überman einen minacbgiebisren 



|jie Möglichkeit zu gewähren, dieselbe nur 
mit einer Hand wie eine Pistole und auch 
mit zwei Händen wie einen Karabiner und 
demnach mit grösserer Treftwahraclieinlich- 
keit Terwenden zu können. 1S06 wurden 
K n bei der schwed. Kav., später auch in 
Hannover, Baden, Oldenburg u. s. w. einge> 
fahrt Sie bestanden aus der gewöhnlichen 
Pistole, an deren Griff man mittels einer 



Widerstand entgegensetsen. Dii^o Grund- 
bedingungen sind zu den verschiedenen Zei- 
ten in der imiiuiigfachaten Weise technisch 
gelSft worden. In der ereten des O»- 

schützwesens, alsdieRohre aus ;;::pschmicdf'trn 
Stäben mit darüber getriebenen Reifen zu- 
sammengesetst worden, trug das abnehmbare 

Bodenstflck den Verst lilusscylinder; ein Quer- 
bolzen verband es mit den» Rohre. Mit dem 



.einfachen Vorrichtung einen Kolben zeit- j Auftreten der gegossenen Kohru erweiterte? 
wenig beteUgen konnte. Hg. 1 seigt eine | rieh die Teehnik dieser Versdünssweise, inii 

welcher dann der Zweck verfolgt wurde. 




die Laideverricbtongen zu erleichtern und 
schneller ansfflhrbair' sn machen, um 



Hr. 1. 



•dergleichen K., Fig. 2 und 3 die Befestigungs- 
weise des KoHbens an -dem Kstolengriffe. In 



schneller zum Schuss za kommen, daher 
diese Geschütze , .Stucke zum Geschwind- 
schiessen, GeschwindstUcke" genannt wur- 
den. Im TOly-Godex von 1594 ist ein 
^'ezoprenes Geschütz mit vierkantigem 
Bodenstück und gewundenen Zügen ab- 
gebildet, an welchem unterhalb eine Klappe 
mit daraufsitzendem Cy linder drehbar be- 
festigt ist; letzterer tritt beim Heranf- 
schlagen der Klappe in die Seele. Über die 
Klappe greift, sie fest gegen die BodenflftdiB 
pressend, eine, das \-ierkantige Bodenstück 
von oben her umfassende, Khimmer mit Hand- 
habe, die sich dabei um horizontale Bolzest 
am Rohre d^eht. Bei anderen .Verschlüsseln 
wird die Klappe durch fine in der Klammer 
drehbar sitzende Schraube angcpresst. Bei 
„„ , den 1784 in Sachsen eingeAlhrten OesehiHnd- 

Fi- 2 wird tb^r Kolben mittels eines Hügel- stücken des Gen. Obenan«, die sich in dem 





Fig. 3. 



zapteu»> am Pistolcngrifl'e befestigt. Am Kol- 
ben befindet sieh der Zapfen a mit den Flü- 
geln b b; diese werden in entspretbende 
Ausschnitte der Griffscheibe eingeführt und 



Gefechte von Teinach gut bewährt haben 
sollen, wurde das mit dem Verschlusacylinder 
versehene Bodenstück, welches mit einem 
Charnier nm Hohre befestigt war und zum 
eingestossen. Darauf wird der Zapfen so , 1^^^ Geschützes nach unten geklappt 
weit herumgedreht, bis der auf der ^porr-|^^e, dnich einen quer durch RoKr ixnd 
feder d stehende Stift c in das Scheiben- Verschlusskolben gehenden Bolzen zum Ver- 
loch eintritt. Zum Au8hängen_ des Kolben 8,,)iiie,sen der Seele mit jenem fest verl mnden. 



mnss man die Wirknng der Fedor jd auf- 
heben, damit c aus dem Blech tritt und die 
Flfigel.b beweglich werden. Zur Aufhebung 



Allen lUesen bis zur Mitte unsers .Ihrhdrt.s 
konstmirten K.en mangelte zur Kriegsbranob- 

barkeit fb^r irasdichte Ab.qcbluss der Seele (.s. 



der Federwirkuiig dient der in Fig. 1 ersieht- j Keüverschluss), den Wahrendorff 1851 durch 
liehe Druckstift g. Fig. 3 zeigt eine andere l^nen stihlemen Liderungsring am Ver- 
durch Kinfedening bewirkte Befestigung „ 3^,.^^^ Obgleich 

zwischen Pistolengnti und Kolbc^n. v. LI. ^jj^g,,^ Liderungsmitt»'! den i?''bofften F.r- 
Kolbenversohluss ist derjenige Mechanis» 1 Wartungen nicht entsprach, wurde doch 
mns com Verschliessen Ton Hinteriadungs* Idnrehdassdbe der Weg geseigt^aof^oliean 
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rxiaai in rr<?us>cn 7.11 dem ersten kriegbbruuch- 
lactren K.' gelangt«, mit dem nnii nicht mehr 
«Ii« Hentollaag «am HOescbwindstackeB", 
.«wundern eine« ^rp^oei-non (}f?schütie>i mit jre- 
|>res8ter Gescho»üführang verbundeu wurde 



werden diese Verrichtungen bei den neueren 
mit dem öffnen glddueitagr imd tenittUiiti^ 

durch den ScblossmcchaniBmu« ausgeführt 
(3. liriflVK daher .,Sel'>Htäpanner." Hierlioi wird 
auch die Patronenhülse durch einen mit der 



1 »«r WRhreiidorff*ich« K. wiud« dann der | Kununer verlHindeiien Anasieher (Eztraetor) 

« I niTidtvi)U>i fTir alle »<pritcren derartigen Kon- ßu« dein L.mfe ^'.^/o^on. Obgleich div-j 
-«truktioneu; auch der Iböl für die prenss. Dreyse'sche Zündnadelgewehr mit seinoni K. 
Vjezogenen Feldgeschütze unter Anwendung der erste kriegi^brauchbare Hinterlader war, 
<le« PrenRpahnbodoD>j als LiderungHmittel j wurde doch dieEntwickelung dieses Syttemes 
♦•inpfefflhrte K. hiexs anlanglirh der Wahren- ! zurfickgedrilngt, füa nach dem Vorgange der 
tlorü^scbe. In nachstehender Fig. ist derselbe . Amerikaner die Block verachliliMe für die An- 

wendong der HetaUp«tronen in hwner 




Zeit 2U grosser technischer Vollkoi 
heit aus<;i-l>ild<'t wiirden. Nachdem ex 
aber gelaog, die Metallpati^uen auch auf 
den K. in flbertrageii, wandte man sich 
mehr diesem Verschlusflsysteme zu. da 
durch dasselbe einige erh^liche Mängel 
des Blocksystems vermieden werden. Es 
sei nur hervorgehoben, da^s iiei ihm eine 
den Gew^'hr-cliaft schwächende Theilung 
zur Zwifichenfügung des Schlosses, wie 
bei letrterem, nicht erforderlich ist; dass 
die cylindrische Fom vieler Verschluss- 
theile <lf< K »'-i die Herstellung auf der 
Drehbank oder der plastiächen Kopir- 
abgebfldet. Als eine besondere Art des K.es | maschine festattet. wodurch die MassensnÜHr- 
knnn dpr nach den Prinzipien des von dem ' tigung genau leerh;iltiffer Kal>rikate gegcn- 
Amerikaner Kastman konstruirten und bei über den Theilen der blockverschlüsse in^o- 
allen franz. Uinterladung^geschützen zur fem erheblich erleichtert wird, als diese, die 
Anwendung gekommene Scbraubenverschlus« Anwendung jenerM^vschinen zum grossen The3 
(•i. d.) ange-'ehen werden, hoi wlrhem Aor au.'scillieysendv, mehr Hand«rb«'it erfordern. 
Verschluiwkolben auf seiner Manteltlächo ein 1 Es soll ferner günstiger für die schnelle und 
Schranbengewinde trftgt. dem die Aufgabe korrekte Haadhatrang der Wafie sein, wenn die 
des Quercjlinders des WahrendoHTschen K.es [ Griffbewegungen in die Richtung der I^ufiichse 
znf&Ili — (Quellen z. (icsch. d. FeuerwUn, fallen und über derselben liegen, wie es bei 



VfrccMuskolbea 



EoIWoTencitlaM. 
mit SUhlsBMtx b. 



dar Knrbel d nad 



Btt EsilMiMkMk; i TaneUssiyilr; k QssMyllateUtU. 



hrsggb. T. Germ. Muü.. Lpzg 1S77 ; SchmoeUl, 
*D. geiog. iCanone, Macbn 1S60: Sauer, 

Wffnlhre. 2. Anfl«, Mnchn IST«. — 

Die Kolben* oder l'_Winderverschlü'«e tler 
Handfeufrwaffen bilden eine Systemgruppe, 
\<f\ wi-Ulu r ein im Laufe centnü gelagerter 
V»T-i« hhHf-kolben. tlif Kammer, den eigent- 
lichen .'^chlodumechanitimus aufnimmt und 
den Stoas1>oden der Seele bildet. Bei den 
ilterfO, ni>ch auf <li>' .\nwendung von Papier* 



den K.en, nicht aber denBlock- oderKluppen- 
▼enchlfissen der Fall ist. Den K. haben das 

System Dreys»-, ' hns^opot, V^etterli (Schweiz, 
Italien); Beaumont (Niederlande), Mauser 
(Deutschland), Gras (Frankreich), Fruhwirth 
(Osterreidi). — Mattenheimer, Die luiek- 
ladnngsgewehre, Lpzg u. Drm.st<lt 1SG7, mit 
Nachtrilgen bis in die neueste Zeit j Weygand, 
Dia teehn. Entwickig der modernen PTfinsiOns- 
Waffen der Inf., Lpzg 1872; Hentsch, Die 
Kntwickeluny^^'^'ot liichte «amtlicher Hinter- 



patronen bn-iirt^n Systemen (I>r»>yse. ('ha<«o 

pot), geschah die Entzündung durch eine ladergewehre, in Liefrgn, Lpzg l'^l'i 
ZQndmdel, bei den neueren, fftr Hetell- 1 

Patronen eing«'rirht<ten K.en dAch einen * Kolding, Treffen b,.i, 23. April 1849. 
SfhUgboben. Der .Schaft beider steckt in Fürdie l>änen warder VerlaufdesFeldzogeson 



einer Spiralfeder, die beim Spannen 
«ananengwU'ückt wird, beim Abfeuern 
ZfiBdn.i'b'I. bo7. «b-n S('lilayf»olzen 



n.t< h 



zu- günstig gewesen ; dem Oen. en chef, Bftlow. 
die musste daran lieg«'n, »'in< n Krtol^ zu enr.ielen. 
vorn Kin .\nRTiff auf die in und hdl. K. «-tehen- 
«chnellt und so die Entzündung der Putrone den Schl.-iiolüt. Truppen schien denselben 
bewiricL Dm Beaumont gc wehr hat jedoch 1 tu Tersprechen. BQlow be&hl daher dem 
^tt dir Spiralfeder eine in der Kammer- ' Gen. Rye sich mit M-incm Kor])« — 0 Bat., 
want» «it/ 'ud*» zweiarmige Schlagfeder. 12 Keik., :» H.itt.. 1. *«<m»0 M. — bei .\lminde 
Wdhfi'ud nun bei «leii älteren Systemen be- zu konzentnren, lie.-s die 3. Brig. v. Schleppe- 
•MMl«r8 Grifle tum Spannen erfoiderlich »ind, grell und die -I. v. Moltke — 10 Bat.. 3 Esk.» 
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3 B»tt., c. lUUUO M. — über den Kl. Bell setMn 
und bestimmte, dass am 23. Kye über Hartha 

bei Eistrup, die 3. und 4. Brig. al»er von Fri- 
dericia und Veile her um ü U. das (^pfcrht 
beginnen könnten; gegen K. hatten 1 Dumpfer 
und 2 K|Mi.>|k>o(e mitrawirlEen. — Das Über- 
fiihron (liin. Tnippen bci S&Oghöi war dem 
(ieü. V. Bouin nicht unbelkannt. üm dem su 
erwartenden Angriff faftftig entgegen traten 
zu können, befahl er für den 23: Ob.v.Ziwtrow 
behauptet K. mit der Avantg-arde-Brig., 4Bat., 
2 Eak., 1 Butt., 1 kl. Brückentrain, c. 4U0O M.; 
Ob. V. St Faid Iconzentxirfc die 1. Brig. — 
:. Bat.. 3 Esk., 1 Ü- und 2 12lterBatt., c. 5000 M.. 
von der 1 Bat. auf Vorposten an der K.-Aa 
stand, bei Bellevue, sdL K.; die 2. Brig., Ob. 
V. Sivchiiu, 5 Bat., 5 Esk., 1 6^er und ein« reit. 
Batt., c. 5000 M.. geht hu Standerup vor. 
1 Bat. und 1 *£tik. hatte die Rollesmüble jm 
Tolkgnmde, die K.-Aa bis Eistrup und Gj el- 
balle be.-etzt. Zwi^jclien 6 und 7 U. war der 
Kampf auf der ganzen P/) M. langen Linie 
in vollem Gange, doch theilte sich derselbe 
in zwei »elbatändige Gefechte: ö.stl. bei und 
um K., w>tl. in ilcr Hau])trit htnng Eistrup — 
Vranderup— üjelbttUe. — Vor K. gewannen 
die dBn. flberlegenen Krftfte bald Terrain 
und da es Moltke, gegen 9 ü. glückte von W. 
in die Stadt einzudringen, so befahl Bonin 
dic!?ell>e zu räumen, was bis 10 ü. unter hef- 
tigem Stras.senkanipfe gelajig. Gegen 1 1 U. 
stand die Bv]'^. v. Zastrow sdl. Bellt'vuc hintor 
der inzwischen mit 3 Bat. eingetroHeuen 
l. Brig. StFanl. Die Dftnen begnügten eich 
mit der Besetzung E.s, es entspann sich 
nunmehr ein heftiger Artilleriekainpf Noch 
günstiger gestaltete sich das Treflen für die 
Dänen auf dem wstl. Gefechtsfelde. Rye sah 
sich schon biüd n;if h 7 1". im Besitze der 
Furt von Eistrup, der Urtschait Vranderup 
und des Ojdballer Waldei. Er cögerte jetzt 
jedoch und versäumte namentlich die Furt 
bei Uolle»mühlf> zu forcircn. so dass ea der 
Brig. V. Sachau, bei welcher sich der Kmdr. 
d.lnfM 6f Baudissin befimd, ermOgHohtiroide. 
liegen 7 T'. dpii Wald wieder zu nelimcn und 
.sich in demselben, sowie bei Rollesmühle zu 
behaupten. Gegen Vranderup zu debouchiren 
▼ermochte sie jedoch nicht uml das Gefecht 
wurde Htehend Iii- Mittag fortgeführt, wäh- 
rend die Dänen ein am Kampfe betheüigtes 
Bat der 1. Brig. Ober den Seeetbach gegen 
da.^ Dorf gl. N. zurückdrängton. Hier hielt 
sich um diese Zeit Gen. v. Bonin auf und 
&Mte den zSgemden Dänen gegenüber den 
kflhnen Entschluss, Neinerseit.'« tlie Oifensive 
7u ergreifen. F.ii sollte die 1. Brig. — noch 
ü Bat., a Batt. — K. angreifen, um hier den 
Feind festsnhalten, dieAvtgde«Brig., 1 Bai bei 
Bellevue zurücklxssend — 3Bat.,5Esk.,%Batt. 
— über Seest auf Harlhc vordringen: end- 



lich die Bat. d. 1. Brig. über den Seeetbach 
und die 2. aus dem Ojelballer Watlde koa- 
zentrisch auf Vranderup. Das gewMgti^ Ünter- 

nehmen gehmg: die dänischen Truppen waren 
bereits erschöpft, und der Vorstosü auf Uarthe 
traf die empfindlichste Stelle der dfta. liue. 
Nicht allein das.s bis 3 U. K wieder gewonnen 
wurde und gegen 4 U. die Dftnea sich hier 
in ▼ollem Bflennge befismden, auch Ry« bnoh 
das Gefecht ab. Seine Truppen beschleu- 
nigten ihren Uück/ng in bedenklichor Wehe. ' 
80 dass die zw. 3 und 4 L. über die K.-Ad 
gegangenen Truppen Bonin's su einem eigeint- 
lit hen (Jefecbte nicht mehr kainen, nur .3 Bdc 
machten bei Uarthe und StoUerup noch Ge- 
fangene. Gegen Abend stand die Bn^. v. 
SSastrow bei Brandrup, V, M. ndl. K. ; die 
l. in der Stadt, das (Jros der Kav. bei Harthc, 
die 2. in und sdl. Eistrup. Eye ging auf Veile, 
Bfllow nach Friderioia nr&ek. Veriiut der 
Dänen: c. 30 Off., GuO M.; der Schl.-Ho2«!t.. 
einschliestUch des Gefechtes am 20.. c. 20 Off.. 
400 M. — Vgl. Dtsch-d&n. Krieg. K— hl— r. 

Kolik (Kram}if-K) ist eine Pferdekrank- 
heit, welche das ihior in der Eegel ganz 
plOtilieh, ohne Yoneielien, bettUt. Bie be- 
steht in einem Krämpfe, de^^sen Sitz der 
Darmkanal oder ein Tbeil desselben ist. in 
der Regel tritt sie im Leerdafme auf. Die 
äusseren Anzeichen aind Um.sehen nach dexu 
Bauche, Unruhe, Niederwerfen, Wälzen, Wie- 
deraufspringen. Die KramphuxfilUe und die 
dadurch yeranlaesten Kundgebungen wieder- 
holen sich in kurzen , Reprisen und werden 
entweder nach und nach schwächer oder 
treten heftiger auf und führen dann häufig 
zum Tode. Abführende Ansneiea oder Kly- 
stiere .sind die Hauptmittel gegen die K.« 
die Wirkung derselben kann durch Reiben 
der Flanken, auch unter Anwendung reisen- 
der Einreibungen, sowie durch langsames 
Bewegen der Pferde unterstützt werden. 
Gelingt es da» Tferd zum Misten zu bringen, 
so ist es in der Regel gerettet. Unache der 
Krankheit ist ino'M Erkältung, sowol durch 
äussere Einflüsse veranlasst, wie infolge kal- 
ten Saufen« nadi Erhitsung, doeh kaim'anch 
das Futter, namentlich gr&nes, der Qrond 
sein. Die Neigung des Individuums für die 
K.-Erkrankung ist sehr verschieden. — 
Wind-K., eine unter «ehr ftbnlichen Sjmp-^ 

tomcn auftretende Kracklirit, besteht in 
einer schmerzhaften Auftrc^bung des Magens 
und rührt von Unverdauliöhkeiten ; sie kommt* 
häufig bei Krippensetzern (s. d.) vor. — Wt 
K. wird häufig Darmentzündung, eine 
»ich ähnlich äussernde meist gleichfalls von 
Erkftitnng rflhzende Kraal^t verwechseH. 
Die merklichsten T^ntcrschiede sind, diisis die 
K. plötzlich auftritt, dass bei derselben Fünse 
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und Obren warm .siud, und dasB die 
lu'it von ruhigen Zwi.stbfnräumeu unter- 
brochen wird, während die Darmentzündung 
nach mid nach entsteht, ohne Unterbrechnng 
lortdauert. d&ns Fünse und Obren kalt sind 
und dar»! der Bauch »elir empfindlich gegen 
lioTÜhrung ist, der Pols ist bei der K. voll, 
bei der Darmentzündung Jdein. Haaptmittel 
Kind KIysti»'rf und Einroibun^ron der Flanken, 
ubillbrende MitU'l dürfen wegen des gc- 
«eliwftchten Zostandcs der Eingeweide nicht 
itnuewendet werden — Folge der£.iet mit- 
unter eine durch dfn Krampf hervorgerufene 
H arm verschlin^ung, welche last immer 
tödlieh endet. 12. 

Kolin (Neu-), ^t.idt in Böhmen ander Elbo 
Kr. Czofiidu. 8UüO K. — Schlacht am Ib. 
.1 u ni 1757. Wfthrend Friedrich II. das Osterr. 
llaupthocr am f». Mai I i i IVag schlug', war 
FM. Daun bis Sad^ka. t>eine Avantgarde bi^ 
Aawal, kaum ! M. Ostl. des Schlachtfeldei, 
vorj^egangen , ohne sich am Kampf** zu be- 
t heiligen. Am 7 rih kte er nach Böhmisch 
Urod vor, blieb jedoch hier stehen. *Der Kg 
ontMndete am 9. den OL. Zieten mit 48 
Ktk. nm Stellung und Stärke Daun's fe^tzu- 
]«tellen. I>aun zog «ich bi« Phinian zurück, 
/ietcn konnte genauen Bericht ertstattcn und 
hielt der Kg es geboten Daun eine stärkere 
Abthlg gegenflber ru stcHon. Kino solche, 
!i Bat., b6 K»k.. c. 17000 M., rückte unter GL. 
Hzg V. Brauniehweig-Berem Ue KauHm vor. 
Daun ging bis Kuttcnborg nirflck, Haclik blieb 
mit 7000 .M. bei K. Auf seine Anfragen in 
Wien war Daun iiut>äer4te Vorsicht anem- 
pfohlen; als daher Bevern, anf c. 21000 M. 
%'>r?tärkt. am 17. gegen K. vorging, zog die 
»-.terr. -\^rriere-(Jarde unter Nadasdy «ich auf 
da« Ctro« zurück, welches am 19. den liück- 
zog bis Oiasfaw fortsetzte. Nadatidy, auf 
l'iOOO M. v.'r-t.'irkt. blifl. I.ci Kutt.'nb.r^». 
Bevern bcäetzte K. Der Kg drängte Bevern 
Daun zu weiterem Kaclange zu r^nn- 
lassen, um vor Störungen bei dei n> läge* 
rung l'rag's gi-^idiert zu sein. Wh die 
Abthig dea Llzgä auf ly Uat.. 90 K^k., c. 
24000 M., angewachsen war, warf derselbe 
um 5. Juni Nada.>»dy auf ("za^lau z>u-iick; Daun 
ging bis («oltKcli Jenikau zuriick; Ücvcrn, 
nahm bei Kuttenberg Stellung. Wenige 
Tage später erhielt I>aon von Wien (tie 
Wcinun-;. eine» S hlaclit zu vva^^fn um Praj» 
zu retten, dun «ich nur im zum 20. halten 
kftnne. Er marnchirte infolge desmen am 
12. link« ab nach Koth .Tanowit/. N.ul.mUy 
^chob !<ii h links na» Ii Toni^t. Bevern Hess 
doniielben am 13. durch Zieten rekoguotuuren. 
Nadesdy nahm das Gefecht an, Daun rflckte 
zur Unterst nUuny vor. BevfM ii enf/cfj >ii b 
jedoch dem ungleichen Kampfe durch einen 



meisterhaften Rückzug nach K. Am 14. fr. 
meldeten dem Ilzgf seine Husaren, das.s die 
feindliche Avantgarde bei Zasmak, zw. Kut- 
tenberg und Prag, Dann mit dem Gros bei* 
Maleschau stände. Die Gefahr von Prag ab- 
geschnitten zu werden wuch?, ausserdem war 
vom Kge die Nachricht eingegangen, dam 
er am 15. bciKutteabergsnm Hege ra stoseen 
gedenk»'. Hevern brach dalier am II. fr. 
nach Planian auf. Unterdes war der Kg 9fa 
.13. mit 4 Bai, 6 Esk., 15 sehw* Gesch. bis 
Mukarow (l M. wstl. Schwarz Kostelicz) 
njarschirl; (iL. v. Tresekow. iler mit 4 Bat.. 
10 Eäk. bei Benoüchau stand, hatte Befehl bei 
Zasmok sieh mit ihm su vereinigen. Bei 
Mukarow erhielt der Kg Nachrichten von 
den AngrittälM.*wegungen Daun's, denen er 
keinen Glauben schenken wollte. Als man 
am 14. die Höhen bei Malotitz hinauf ritt. 
;,'ew.ihrte man jenseits Z;i.«inuk feindliche 
Truppen, bei deren Überlegenheit der Kg bis 
jenseits der Eng wege von SManits snrückging. 
Hier stiess Tresckow herzu, der den 1. FlQgel 
der Daun'schen Abthig bei Inditz im Lager 
gesehen hatte. Um 4 U. nachm. rückte 
Bevern im Lager bei Zdanitz ein. Trots der 
üViereinstimmenden Meldungen wollte der 
Kg sich nicht von dem Vornmrsche Daun's 
überzeugen, und hielt Nadasdy's Bewegungen 
nur für eine Miuke, um Bevern am Vorgehen 
zu hindern. In dieser Ansicht wurde er da- 
durch bestärkt, dass die Ueitermassen, welche 
man am Morgen 0stl. Zasmnk gesehen hatte 
am Abendeverschwunden waren, und l>eschlose 
mit .seinen nunmehr 27 Hat . tot) K-k.. c. ."lOGOO 
M., den Marsch auf Kuttenberg fortzusetzen. 
Fürst Horis von De«tau eihielt Befehl, mit 
G Bat., 10 E.sk. von Prag zum Kge zu stossen. 
Unterdes war dieser auf den Gedanken ge- 
kommen Daun, den er noch bei Goltsch 
Jenikau annahm, über Kohl Jaaowiii und 
Zbnvslawitz in der 1. Flanke zu umstehen und 
im Kücken anzugreifen. Seine Adjutanten, 
welche die Wege erkunden sollten, stiessen 
kaum 1 M. sdl . bei Ob. Krut, auf von Kroa- 
ten be.sefzte WiibbT. erblicktt^n jedoch ein 
Lager auf den Höhen bei luditz. Der Kg 
befahl trotzdem die Marschbefehle auf Kohl 
.lanowitz anszu-tpllcii .\b*l> zeigte sich ixstl. 
haui im auf den Höhen von Swojsitz wiederum 
eine Keitermasse. Der Kg lies« die Reiterei 
des 1. Fitigels vorgehen, doch der (Gegner 
war wieder verschwun<len Am Di. rilckt-e 
F. Moriz ein; gleichzeitig kam die Meldung, 
eia Brodtransport von Nimburg sei von 
Reiterei ange'.'ritien und kTinne nicht diir» h. 
Cien V. Maii't.'iti wuiile' -nforf mit 1000 Hus. 
und 3 Bat. ent->endi-t und brachte ihn am 
1*. fr. in das Lager. Der Kg hatte sich mitt- 

b'rwi'ile überzeugt, dass er die •jedenfalls 
betnichtüche Heeresabthlg Nadaidj*» nicht 
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tai/.fi Harb «lic <!renze. sein Thal int lei«>hter wabb bm wll Kfechof mit trMi^ "7 
,11 Uber«« liK iti ii. doch waren j»<»in«^ Rand. 1 11,. . . :,:,m» im., theil.-i n 

i.iii t(;t' H(t. hf lt^np mit di< hf.Mn Hol/f <\> ' W i.|r h. i,^, \\\f\U ndl. K'ci-^ 
Ih^IuikIi ii. l'i«.' >>.- und S.-«ir« nz<* l.iM.-n dt" b.ii'. r^tr^vx«. rtufge>t«lh. **•'*•' 
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tlrivrlenin wurden atark mit <iren. n. flchw.lzn werfen. Zuvor jodoch nnifste Nadaady^s 
^CKch. beMtet. Vor der ).Mn/.en Front waren [ Reiterei vertrieben, Kfechof genommen sein, 
Batterien XU IS bis 20 Stin k -. hw. Gfsdi. av.f- ' Hierauf «gründet« der Kg seine Befehle: 
f^eSaisren. — Am IS. fr. bemerkten diepreusä. i Zieten mit seinen Uns. vertreibt Nadasdy, 
Vorpotten Reiter auf den Hdhen fldl. Fhoiaii, Htasen nimmt mit 7 Bai, 188eliw.06«eh.,6EBk. 
von dem Heere war nichts zn sehen, auch Kfechof; beide operiren dixnn gemeinsam 
w^ren keine Mehbingen über seinen Verbleib j?egen den r. Flügel des Feindo^-. Die IJecres- 
eingegaugcn. der Kg bcäcbloss daher den abthg folgt Uulsen über Kfechof. bis der r. 
Marseh anf K. fortzasetieii. GL. t. Tresckowj Flflgel (d^ Qoeae der Kolonnen) die HShe 

•rhiolt um r> V. IJpfehl mit ."> Bat., 20 Esk. ' von Hfi-twy erreicht hat. Dann wird oinge- 

U.US. die K«iter bei Flanian zu vertreiben and I schwenkt; der 1. Flügel greift den feind- 
ndl. des Ortet Stellung zu nehmen, xrai den Heben r. mit Nachdraek' nm^usend an, der 

Marsch durch da« dortige Defile zu decken. 'r. tritt nur auf ausdrflcklitlu n Befehl des 

fJie Ausführung g^diuig ohne Schwierigkeit. ' Kgü in Thiitigkeit. Steigt der Feind von 

Um a V. folgte ihm GL. v. Zieten mit 4 Bat., 

95 "Emk. alt ATaatgarde; % St. nach ihm die 

Hecrcsahthlg trotfenweise link» abmarschirt 



seinen Höhen herab, um dieäon Fhinken- 
manch an stSren, so tritt ihm die durch* S 

Rgtr den r. Flügels verstärkte Reiterei de« 



wnd somit 2 Heers.lulen bildend, das 1. Treffen 1. Flügöls unter Gl,. Pennavaire entgegen, 
auf der Kai^erKtraaae. das 2. ndl. derselben die östl. Bfistwj halten bleibt und die Kol. 
«laerfeldein. Tresckow begleitete den Marsch i hinter tieh fort mandiiren Iftsst. Durch 
in der 1. Flanke. Der Kg ritt mit Zieten an einen gefangenen (".«storr. Off. erfuhr dor Kg 



der Spitze der Avantgarde. östL Planian 
erOffbete sich ihm der Anblick dee (toterr. 

Heere« in Schlachtordnung. Der Kg, über 



jetzt, dass Daun die Weisung erhalten habe, 
nun Entsätze Prag's aUet in wagen. 
Unterdcs-ien hatte dieser die beiden Inf.- 



raecht, beschlos-. dennoeh anzugreifen. In Brig. der Reserve auf seinem r. Flügel »dl. 
der Hohe von briätwy hatte die Kciterei • Kfechof, den r. Flügel an das Eichwäldchen 
Nadasdj's quer Uber die Kaiserstrasse in drei I gelehnt,* Stellung nehmen laasen. Die bei« 
Treffen Stellung,' genommen. Zieten ent- (len Treffen mussten sich rechts ziehen, bis 
wickelte »»eine K«k. in zwei Treffen; ihm sie mit jenen Fühlung hatten. In der 
folgten die .'> Bat. Tresckow's ndl.. 4 Bat. unt. Schwedenschanze und auf den Höhen südl. 
OM. V. Holsen sdl. der Strasse. Nad.isdy Bristwy worden schw. Gesch. anfgefidiren. 
wich aufK. Als die Spitze der Heeresabthig Xada«dj wurde ostl. des Kichwäldeheiis und 
hei dem Gasthauüe zur goldenen Sonne, sdl. des Kadowcsnitzer Baches zurückgcnom« 
etwa in der HAhe von Cltocenitc, an der 'men, 20 Esk. vom 1. Flügel nahmen hinter 
KaiserstraxM^ angelangt war, UesR der Kg ihm Stellung. - Diese Verstärkung des 
halten und die Kolonnen nufsehlieH.-en. österr. r. Flügels entging dem Kge, da sie 
Es war lU V, vorm.. die Sonne brannte; sdl. der Berge ausgeführt wurde. Sobald Zie- 
die hif. lagerte ai^, die Reiterei sass ab, ten den Abmaraeh Nadaedj*e aus seiner 
'«ie hatte, da die Gegend wa<seniriii i-t, Stt'llunj ndl. Kutlif gewahr wurde, folgte 
gröestentheiU am Abende gar nicht getränkt, er ihm bis auf die Hr»hen «"istl. Kfechof. 
Der Kg begab sich in den Gasthof und bc- Bald darauf setzte «ich die ganze Heeres- 
fahl siiuitlirhe Generale zu <ich, um ihnen abthlg in Marsch. Es war 1 U. Vorauf zog 
die Disposition zur lil.d lit mitzutli>'ilen. HiUseu, AN er in «Ii'- Hrlie von Krethof 
Aus dem oberen Stockwerke bot sich ein gelangt war, schwenkte er rechts von der 
Blick auf die Stellungen dee Feindes von der ' Kaiaerstraese ab und fbrmirte cwei Inf.- 
hochgelegenen Kirche bei Kfechof bis gegen Treffen, die .\rt. rechts daneben, die Reiterei 
Pobof. Krsterer Ort, <»o wie d.is (ii-lrmde dahinter. Zieten liess ihm 25 Esk. Husaren 
sdL desselben, war jedoch dem Blicke cnt- folgen, mit den übrigen 25 , 20 im 1., d im 
logen. Die Vortrefflicfakeit der Stellung 2. Treffen linkt flberMgdnd. begleitete 
nMihte ihn schwankend. Sie in der Front er HOlsen's Vormarsch in der l. Flanke. E-< 
anwigrcifen. dazu gebort*» mindestens dop- war l'/a U.. al« Hülsen's Bat. zum Angriff 
pelt« Überlegenheit, auch dann würde der schritten. — Unterdes war die Heeresabthlg 
Erfüll; zweifelhaft gewesen sein, ein schwacher der HOltenVhen Avantg-arde gefolgt. Ihre 
Punkt aber war nii bt ru entdecken. End- Spit'.-n rückt, n bereits in dor Richtung 
heb glaubte der Kg einen solchen gefunden i zwi.schen Kfechof und Kutlif vor, das l. 
SU haben und nr. auf dem r. Flflgel Daun's. Treffen der Reiterei des 1. Flflgels befimd 
der ihm niohf ungelehnt zu sein schien. Er --ii !) am Ku— d. - Hüj^els-, auf dem Bfistwy 
beschlo.ss flaher da.«» hu' liijolegeno Gelände Iie;;t, die Bat. des l. TreHen-J dicht hinter 
<''atl. Krechor zu gewinnen, den r. Flügel ihnen; Hülsen ging eben auf den Kirchhot 
nnd Bocken ta nmfiuHen und die gante von Kfechof los. ab fftr dat Corpt de bataille 
Unat in die Defileen de<i Becwarer Baches der Befehl tum Halten erfolgte, wie Qandy 
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or7l\hlt, vom Kge selber u. zw. gegen die 
Vorstellungen des Fr^t Moriz. Die Kol. 
blieben lomit balten, als die-1. Brig. de« 1. 

Flugeis unter Pr. Fkanz v. Braumchwoig 
nur eben die Kai^erstrasse nach halbrechts 
hin verlassen hatte. Die Kav.-Brig. Nor- 
mann des 2. Treftenp nnd 3 Bgtr nnter Ob. 
V. Seydliti, die links von dieser marschirten, 
blieben auf Befebl des Kgs geradeaus und 
sÜMsen ZQ Zieten, um snnftebst gegen Na- 
dasdy^s Reiter, später je naob den Umstän- 
den gegen Flanke und Rücken des Feindes 
zu wirken. — Unterdes hatte Hülsen untet 
dem heftigsten Feosr der fisterr. Batt. auf 
der Pchwedenschanze und den Höhen sdl. 
Bhstwy, die halbe Höhe des Berges erreicht. 
Der Kg sah die Oienädim reUkenweise 
lea und da die preuss. schw. Art. die faind- 
liche weder mm Schweigen bringen noch 
ihr Feuer auf »ich lenken konnte, sendete er 
'Htflaen 3 weitere Gren.-Bat. Bevor dieselben 
ankamen, waren Kirchhof uivl Dorf genom- 
men, welches letztere die Osterr. ansteckten. 
In der ScHwedeniobanae wurden 7 lehw. 
Gesch. erbeutet. Der Feind setzte sich 500 
Sehr. sdl. de.s Dorfes in einem Hohlwege; 
Hültien warf ihn in das Eichwäidchen zurück. 
Gleidueilig aber wurde er der starken bif.- 
Linien der Reserve in günstigster Stellung 
au&ichtig, blieb deshalb, und weil das Gros 
ihm nicht gefolgt war, halten und ent- 
wickelte seine 10 Bat. in einem Treffen sdl. 
Kfechor. — Als Zieten die Erfolge Hülsen's 
gewahr wurde, zog er die 30 £sk., welche 
demselben gefolgt waren, an sich nnd glie- 
dertö seine Esk. in vier Treiben. Er war 
eben hiemit fertig, als XadjvHdy zur Ent- 
, lastung der aus Kfechor geworfenen Inf. 
gegen Kutlir vortrabte, ^eten warf ihn 
nach kurzem Handgemenge. Die österr. 
Hus. Hohen theiU aui' K., theils auf Rado- 
wesnite. Die rildba. Chevean-Ugeri, weldie 
den Hus. als Rückhalt gefolgt waren, gingen 
bis HcU. des Eichwiildchens zurück, aus dem 
die preuss. Hus. mit einem mörderiachen 
Feuer Itegrfisst wurden, so dass Zieten seine 
Rgtr Im gei»pn Kutlir zurück führte. — 
Mittlerweile hatte Daun 5 schw. Gesch. un- 
ter Bedecirang von 2 Bat. auf dem Bergab- 
hange .sdl. Bfistwy vorgeschoben. Dieselben 
begannen den 1. Flni,'ol <ler ]>renss. Inf unter 
Feuer zu nehmen. Zu derlei lien Zeit erhielt 
der Kg Meldung Aber Hülsen's und Zielen*« 
Erfolge. Alles erwartete, diiss i-ofort weiter 
marschirt werden würde, als der Befehl zum 
Einschwenken erfolgte. Ton wem derselbe 
erthcilt wurde, ist nicht aufgeklärt. Ge- 
wichtige iJrüntle sprechen dafür, ilas- os der 
Kg gewesen. ~ Jedenfalls schwenkte die Im. 
ein, 14 Bat im t., 8 im 2. Treffen, c 2300 
Sehr. ndwstL der derseitigen Stellnng Ufll- 



sen'.s. Ging sie in der gewonnenen Front 
dem Feinde weiter entgegen, so £as8te sie 
dnrdiaus nicht seinen r. Flttgel, eatfinnle 
sich mehr und mehr von Hülsen und mosste 
zu einem Frontalangriffe des stärksten Thei- 
les der feindlichen Stellung gelangen. Nach- 
dem eingeschwenkt worden, erhielt d«r L 
Flügel Befehl vorwärts zu gehen, der r. er- 
neute Weisung, nicht ohne ausdrücklichen 
Befidil einsugreifen, gleiche Weisung- erging 
an Pennavaire, der mit den 4 Kav.-Rgtn 
des 1. Treffens 1. Flügels am Nordfusso der 
Höhe von BHstwy hielt. Jener L Flüg-el der 
Inf. nnter GL. v. Tresckow, Brig. Pr. Frani 
v. Braunschweig und v. Pannewitz (9 Bat) 
im 1., Brig. von Ingersleben (4 Bat.) im 2. 
Tuffen, ging nun wstl. bd BKstwj Toibei 
gmde auf das Centrum der Ssterr. Stellung 
los. Alu der Kg dies wahrnahm, befahl 
die Bat. sollten sich im Vorgehen halb link« 
sieben. — Dann hatte nnterdessoi «eine r. 
Flanke noch dadurch verstärkt, das.s er das 
ganze 2. Treffen seines r. Flügels rechte hart 
bis hinter die Flankenstdlnng der Reserve 
schob. Die Kav. desadbei^ Dir. 0*DonneD 
(18 Esk., 3 Komp. Gren. z. Pf.) schwenkte 
sdl. des Eichwäldchens links von Nadasdj ä 
Bestem ein, wftbrend die b>f.*Dir. Slaliren- 
berg fT Bat., 6 Komp. Gren. ?.. F.) liintsr 
den Brig. dCr Reserve unter FML. Gf Wied; 
die Inf.-Div. Sinc^re (7 Bat, 6 Komp. Gren. 
z. F.) aus dem 2. Treff"en des L Flügels hin- 
ter dor Kav. des 1. Treffens r. Flügels, Div. 
Benedikt Daun (18 Esk.; 3 Komp. Gren. s. 
Pf.), Stellnng nahm. Die Brig. Sehallenberg 
(6 Esk., 1 Komi». Gren. z. Pf.) von der Kav. 

1. Treff^ens 1. Flügels schloss sich der Div. 
O'Donnell an, der Rest des 1. Flügels erhielt 
Befehl, weiter gegen Bfeian vonurftclun. 
Es waren somit :r2 Bat., .T) Komp. Gren. t 
F., 114 Esk., 9 Komp. Gren. z. Pf. wie das 
meiste sdiw. Oeseb., auf dem r. Flfigel, von 
Radowesnitz bis in die Höhe von Cho^enitz 
(c. 6000 Sehr. Front), vereint. Diesen gegen- 
über stürmten die Preuss. mit 22 Bat , 100 
Esk. in zwei weit getrennten Fronten heran. . 

Die dem 1. preuss. Flügel befohlene Be- 
wegung, sich im Vorgehen halb links zu 
ziehen, hatte sur Folge, dass in dem nn- 
ebenen, ansteigenden Gelände, dem hohen 
(tetreide, unter dem Feuer der vortrefflich 
bedienten österr. schw. Gesch. grosse Lücken 
in dem 1. Treff, entstanden, die 4 Bat. des 

2. mussten na( h nnd na< h in dieselben ein- 
rücken, so dass, alt) mau bei Bristwy vorüber 
war, nur noch ein Treffen bestand. Trots- 
dem gingen die pteoss. Bat wie auf dem 
Ext-rzirplatzf» vor. gewannen auch c. Soo Sehr, 
niicli link.> iiin Feld, überflügeilen dadurch 
in etwas den eigentlichen r. Flügel der 
feindlichen Stellnng nnd nAberten sich Hfll- 
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en. Sobald IHeter die Annäherung erkannte, Kolonne chif; iielän<! ~ i v 1 Krechor*!« ai» 
•ing er vor un«! n. ilun (W-i Kichwähl( hnn eben die E>k. 0'l><iiuit ll 's Uemntrabtcn. Er 
ait 3 liui.f mit den übrigen S wendete er , lies« seine ersten beiden llgtr einschwenken 
ich halbrechts gegen die grosse Batt. des ; und warf deh mit ihnen dem Feinde ent- 
•-itorr. r. Flügels und sticss vor dt^r^i-Hion ffogen. l>ip kai«erL Heiter machh^n kehrt, 
uit 6 Bat- des 1. Flügels zu;»aiiimen. I>io l>ie preuHs. Kilr. hieben nach, ^'eriethen je- 
Jatt. wurdtf genommen, die dahinter stehende doch in den Feuerbereich des F-ichwilldchens • 
nf. geworfen. Die tehw. preuss. Art. folgte | nnd jagten bis hinter Kret hof zurück, die 
mrl wirkte mörderisch. ■ • Nicht ebenso an<lorn beiden Rfftr mit t'orttiMsscnd. Zu 
<lücki^ e» den 3 folgenden, preuas. Bat i derselben Zeit war Scydlitz mit aeinen 3 Kgtrn 
Ihnen IwHe die Kar.-Ditr. deoMlikt Dann (bei Bfistwy angelangt. Als er die Flveht 
^Kenflber gestanden; als hu> heran kamen, von Pennuvaire's Reitern sah, zog er sieh 
-rhw*'r»kten die E>k. ab nml enthüllten die links in die Ebene zwischen Krechor und den 
S Üut. (uid <> Gren.'Komp. der Div. Audlau, ^ feindlichen r. Flügel, warf sich mit 2 ligtrn 
welche rieb recht« hinter ne gesogen hatten. • f I in Bes.) auf die (kiterr. Inf.,' ritt mehrere 
t^icselben empfingen die prcuns. Bat. mit Bat. Ob. den Haufen und erbeutete 5 Fahnen, 
♦"»iner Salve und warfen .sie mit dem Bajon- l»er i'isterr. (ien. Wied lie^s die eigene Keiterei 
uct zurück, nahmen dann aber ihre Stellung in .>eine Inf. einbauen, um dieselbe zumStehen 
auf den Hohen wieder ein. Die preuss. Bat. su bringen, doch floh sie unanfhalt^am. Aber 
«otzti'n erneut zum An;»rirte an. Pie Schlacht auch die preuss. Reiter erlalimten. Ein hef- 
tttuAd günstig für die Treuasen. — Da ging . tige.s Geschützfeuer richtete sich allein auf 
zuent dae ^divUdehen Tertorsn. KadiMdy, sie, 17 frische feindliche Esk. rflekien von- 
durch einige Bgtr O'Donnell's verstürkt. ging | dem Eichwäldchen her heran, das in Re^^erve 
jregen Kutlir vor. Zieten warf ihn ^rlänzend lielass''no I{<rt war underweit verwend> t und 
zurück, gerieth jedoch bei der \ eiiulgung . auch be^ dlitz uiuh^te zurück. Pennavaire 
abermals in das Fener ans dem EicbwSld« I fthrte nochmals seine Kflr. vor, jedoch kaum 
eben« wo nun auch Art. angefahren war kamen .«ie in das Feuer aus dem Eichwäld- 
und konnte »eine Erfolge nicht ausbeuten, eben, als sie auch wieder bi.>* über den Kaiser- 
die Bat. liüläen's und Tresckow'n durch einen ; weg zurück jagten. Alle Bemühungen, selbst 
Angriff in den Rücken der feindlichen 8tel- . des Kgs. sie wieder Tcraabfingen waren ver- 
ging nicht unterstfit/en. Er ffinj? jjetren y^fblii h Ihre St. Hungen bis 4 l'hr xuichm. 
Kutlir zurück. Der Kg liess nun die 3 Kei- , behauptend, auf die llälfte zusammenge- 
ter-Kgtr nnter Ob. r. Seydlits MtL BHstwy i schmolzen, ihre Munition fast verschossen, 
als Rückhalt des L Flllgcds Stellung nehmen, i ohne Reserve, von den eigenen Reitern theil- • 

Während dessen war im Centrum ein ver- [ wei«e überritten, erla^'en nun .\\u h die 13;it. 
hüngnisTüUer MisgnU geschehen. Gen. v. , Hülsen'» und Tre.sckow's der feindlichen Uei- 
Manstem hatte, nm die Kroaten ans Choce* terei. 68 £sk. * etwa 8000 Pf., warfen eich • 
nitz zu vertn'il)en, die gamicht unter seinem von links and recht.-* her auf sit. Nach allen 
Befehle >«tehendon .'I letzten Bat, de» 1. Flügels Seiten Front n»achend. vertheidipten sie sich, 
gegen diese» Dorf gefuhrt, 2 Bat. seiner : fa^st ein Viereck bildend, mit Kolben und 
Brig. wnrd«! mit fortgerissen, das Dorf zwar { Bajomiet g^ren die Oeterr. Reiter. FSIL. 
gentmiiii'-n, aber jenseits des>elben kein Feld Liitzow fiel, die Gen. Scrbelloni nnd Wolff 
gewonueu. wol aber viel Leute in einem j wurden verwundet. Vergeblich — 14 Bat. 
erfolglosen Feuergefochte eingebflsst hi dem- { wurden theil;« niedergehauen, theils gefangen, 
selben Zeitpunkte drohte den ('»«»terr. in ihren der Rest floh. — hem Kge gelang es einige 
■ eigenen Reihen (»efahr. F.< verl)reitete si< h -lo M. um eine Fahne zu sainmeln. er führte 
das Gerflchi, Daun habe den Rückzug auf.»ie einer öi.terr. Batt. entgegen. Bei den 
Snkdol befohlen. Durch die Entschiedenheit | ersten einschlagenden Kngeln Terliessen auch 
daes Off. aus dem Stabe der F.M. wurde sie ihn. Schlacht und Böhmen wuenverloren. 
diese im Keime ersHekt. Trotzdem hUtte Während so die Entscheidung auf dem 
die Kampfes wage sich zu üunsten der i'reuss. i preuss. 1. i-lügel fiel, hatte 31ajMtein seine 
neigen mfissen» wenn Pennavaire in diesem Bat dordi Cbocenita rarttckgeftthrt, hatten 
Zeitpunkte em^regrifFen hStte: er erwartete die Kroaten das Dorf wieder be-.'t/t, unge- 
mt des Kgs Befehl. — Daun zog unterdes talir V« Stunde, nachdem die Inf. des 1. Flü- 
die Rav.-l>iv. O'DonnelFs mehr links gegen gels von der Ssterr. Reiterei überritten war. 
tiio r. Flanke Hnlsen's. l>er Kg, der bei Er schloss sich mit ISOO von 30U0 M., die er 
Krctlii-r hi'lt. sjth die<. ]ies< }ft11sen warnen in das Feuer geführt, dem Rückzüge an. — 
und «rtheilte i'ennavaire Belchl heran zu , Auf dem r. Flügel hatte Bevern, als die Bat. 
konuen. Anstatt sw. KfechoF nnd BHstwy des Rgts Vanteuffel mit Canstein gegen 
liiutluroli /u gehen, trabte dieser W!<tl. um (.'höcenitz vorstürmten das K;^'t Kreytzen 
ktztercn Ort herum nnd erreichte in langer 1 in das 1. Treffen getogen. Der Kg beaaf> 
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trapto ihn. den Hikkzug zu docken, jeden- 
Iklls Planian zu halten, bis die Ue^te de» 
L Flügels die DeQeen dnrehfehritten fafttten, 
und dann die Heere«abthlg nach Nimburg 
znrückzuführen; dann ritt er eben dahin. 
Gleich nach dem nii»Iungenen Versuche der 
ptttm. Keiterci, die Sehlacht auf dem 1. 
Flügel zur Kntscheidnnfr zu bringen, war 
^adasdj gegen Zielen vorgegangen und zum 
dritteamale mifc 'blutigen Köpfen heimge- 
schickt Zieten nahm in der Hohe TonKfe- 
t'hoi* Stellung und blieb hier bis zum Sinken 
de« Tages. Daun war mit dem r. Flügel bis 
wstl. Krecho^ vorgerückt, im Centrum auf 
den Höhf-n stebend. die er bei Beginn der 
Schlacht inne gehabt hatte. Die auf dem 1. 
FHlgel verbliebenen Inf.-Div. Puebla (11 
Bat., 7 Komp. Gren. z. F.) und die Kav. des 
(Jf. Stampacb (27 Esk., 5 Komp. Gren. z. Pf.) 
jedoch wurden gegen Brezan vorgeschoben, 
um den Preossen in dieFlaake sn fidlen. Ibr 
Angriff geheiterte an Bcvern's S Bat. und 
15 £Bk. Die Osten, nahmen das Dorf, 
Jurnnten aber nicht Aber daMelbe binans- 
kommen, da die preuaa. Bat, unterstützt 
durch. *la.s Drag.-Rgt v. Meinecke Nr. 3, 
während die Kür. t. Schönaich Nr. 6 und 
y. Driesen Nr. 7, den Bntem MaanpacSi'B 
siegreich die Spitze boten , jedes Vorgehen 
vereitelten. Um 7 U. abds räumte Bevern 
das Schlachtfeld. Zieten, von Nadasdy ge- 
folgt, deckte ihn. — Bei Planian ^vlU(le ge- 
ordnet und dann nai ii Nimburg abmar.schirt, 
welches mau gegen Morgen erreichte. Die 
•Oaterr. blieben auf ihren Hohen die Naoht 
über Btehen. — Der Kg hob die Belagerung 
▼on Prag auf und räiunte langsam Böhmen. 
H&tten die Otterr. die Erfolge ausgenutzt, 
so wilre der Krieg entschieden gewesen. — 
Verluste: Preuss.: 320 Off., 13447 M., 45(;»'sch.. 
22 Fahnen; Üsterr. 8114 M., 5 Fahnen u. Std. 
— T.Tempelhoff; Gesch. d.7j.Kr., I, Brfai1794; 
Gr. Gcn,-St., Gesch. d. 7 j. Kr., 1, Lpzg 1S27 ; v. 
Olk'ch, Friedr. d. Gr. v. K. bis Rossbach u. 
Leuthcn, Brln lb4!>; (»sterr. Gen.-Stb8-B[Brte, 
14. 15, 20. 21 ; Rcymnnn, Kartev.Dtscbld. 187, 
200. 207; v Rothenburg, Schlachten- 
atlas (recht gut). Brln 1848. Kaeh. 

Kollateralwerke werden bei der Behige- 
rung einer Festung diejenigen Werke ge- 
naantt welche, ohne selbst Angriffsobjekt« 
zu sein, die Belagerungsarbeiten von der 
Seite her unter Feuer nehmen köimen. 3. 

Koller der Pferde, eine Krankheit des 
Gtehinu, tritt alg Dnmm- (stiller, Schlaf-, 

Magen-) oder als rasLiidor K. auf. Die 
Grundursachen für die durch dioM' Beiipnn- 
ungen gekennzeichneten Kr.scbeinungen sind 
woT mit Sicherheit in der Regel im Magen 
SU snchea; die Oegenmittel find daher Blot- 



entziehung, Purganzen. Diät und Arbeit. 
Der Dumm-K. äussert sich durch Glei,ch- 
giltigkeit und ünempfindlichkeit. Der n- 
sende K. liat einen tobsüchtigen Chai-akter. 
beide Arten gehen oft in einander über 
Beide pflegen Gewährsmängel (s. d.) zu sein, 
doch i.st es namentlich bei der ersteren An 
oft .sehr schwer das Yorhandeneein fesfeni» 
stellen. 12. 

Koller, Frhr v. — i) Franz Frhr, österr 
FML., geh. 27. Nov. 1767 m. Mfincbenfirrfttr, 

gest. 22. Aug. 1826, begann seine niil L^iul- 
bahn 17S4. 1791 im üptqrtre des zur 
Unterdrückung der niederl&id. Onmhen be- 
stimmten Kori^s, focht mit Auszeichnung^ in 
den Kevolutionskriegen und stand schon ISOÖ 
alti Ob. an der Spitze emes Rgts. Seine 
Tapferkeit bei Aspem erwarb ihm da« 
Theresienkrenz imd die ausscrtourhWja Be- 
förderung zum Gen. IblS war K. l. Gen.-Adj. 
des FM. Schwarzenberg, in welcher Stellung 
er sich die Gunst des.'ielben, wie der finemdsB 
Monarchen und deren Umgebung, zu erringeu 
verstand. Ibl4 begleitete er als einer der 
KonunisBire Napoleon nach Elba, 1815 wurde 
er Gen. -Intendant der nach Neapel vorrücken- 
den Armee und leistete in dieser Eigenschaft 
auch bei dem 2. Einmärsche i. .1. 1821 Dienste. 
K. hinterliess den Ruf eines ausge/oichnet'en 
Kriegers und \'i ri*brer?< der WisMcnschaft^n 
und Künste. — Usterr . mil. Ztechrf t, Ib'll. — 
2) Alexander, flaterr. Gen d. Kav., geh. 
3. Juni 18ia zu Prag. Sohn d. Vor., trat ls31 
in die Armee, kommandirte seit tla*« 
12., hierauf das 5. IIiis.-Rgt, wiird IBbS GM. 
und madite ab solcher mit Auszeichnung^ den 
Fld/.g V. 1^^.^9 mit (hatte auch an jenfn von 
IMb und 49, wie später von 1666 theii ge- 
nommen). 1866 FML. und Statthaltereilalter 
in Böhmen, 1868 Mil.-Kmdt in Pressburg, 1871 
Statthalter und kommand. Gen. in Böhmen. 
1ST4 — 70 war er Kriegsrainister, dann Kapitän 
der Arci^ren-Leibgarde. — 8flberer,0eneralit. 
d. österr. Armee, Wien 1877. W. v. Janko. 

Kollet, rnifonnsjacke mit kurzen Frack- 
schössen, vor Einführimg der Waffenröcke 
etc. bd der Kay. Tid&ch im Oebraooh. T.Fir. 

Kollimatioii, von collineare (lai) oder coJ- 

limare (ital.), zielen. Gcwrihnlich inderWort- 
verbindung K.sfehler, K.sschraube in der 
Verme8.sujig8kvmde angewendet. Wenn das 
Fadenkreuz eines Visirfemrohrcs nicht genau 
in der opti.«cbeii, wie niechanisclien Achse 
liegt, 80 ist das Fernrohr mit einem K.sfehler 
behaftet, man begeht also beim EnuteUen aof 
ein Objekt mittels jenes Fadenkreuzes einen 
Zielfehler, der bei neueren Femröhren gewöhn- 
lich durch Verschiebung des Fadenkreuzes be- 
seitigt wird. — Bauernfeiud n. Anennensoaudi 
I den in der preuss. Milit&rtopographie unter 
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% orrfktioiij.winkpl* der Kippro;?^<>! vi'rst;in- sfhon machte or sich mit ilrni (»filanken iler 

•-^neu Nangol, welcher für die Vertikal wiu- Krhebung deaselben vertraut. Vor den Tür • 
nlmesdung zu beachten ift: wenn nlmlieh , ken fittenteto «r 1800 Mf die JoBkclien In- 

ei der Kippregel oder dem Theodolithfera- sein und war dort im Frernddienete Öljer.st 

»hro die- Kt'rninlinuhMe mittels liibelli' liori- eines griech. RefrinH-nt?'. ]S1T in die H» - 

Liutctl gentelit wordeu (angeooimnun, daits täria (s. d.) aul'geuouuuen , »chloiw er »ich 

a« Fcunirobr «elUit nidit am K^eU«r de» bei Beginn dee griech. BefreinngslBunpfiM 

'adenkreuzes leidet) und nun der Nullpunkt demselben Bofort an und galt bald als einer 

\'«Ttikalkreises nicht genau auf den de.« der bedeutendflten Führer desselben, indem 

N • ■niUh einspielt, »o zeigt tiich alüo ein kleiner er alle Klementc des glückliclien i'ariiici- 

.oicht ablevbarer Bogen- oder Winkelunter- gftngers, verwegene Tapferkeit, höbe Intelli- 

'i hicil,<ler nunnielir entwederdurch eine feine genz und Ver-^rhlafjenh'Ml iti sich vereinigte: 

"«litliche VerKchielmug des Nonius beseitigt daneben aber ein bedeutendes Maw von 

wird, oder bei jeder MesKung eines Vertikal- Obexbebong und Selbstsucht benum. Sein 

winkeis inRechnung gebracht werden mu»«, Leben war dem entsprechend eine Kette von 

f>"ler bei Anwenduu«; fVin hoiizontalstellbarer Heldenthaten und VerschwörunjiTen. Die Kin- 

Mesatiächplatte mechanisch mittels deren nähme vou Tripolitza (lb21} und die Ver- 

Stellschranben w^getchaüt wird. — Bei den nicfatmig der Qberlegenen tSacht des tOrk. 

Spiejjrelinstrumenlen, z. B. Sextanten, zeigt Feldherrn Dram Ali in den Derbennen (1S22) 

i«i'-h «Icr K -.f fehler darin, dass Ix'i 0 auf (i geh irt-n zu den ffliin/end^ten Tbattm drs 

^tidlten Kreinbügen da^ wahre und dad ge- ganzen befruiungskamptcü. im Fruiijaiire 

Kpici;elte Objektbild nicht genau senkrecht 1823 wurde er Oberbefehlshaber im Pelo- 

^ii h decken. Fortj^enrhatlt wird dieser Fehler ponnes. Schon \*^'2\ kam it in Konflikt mit 

K^'WÖhnlich durch eine kleine Drehung des der Begierung, unterlag jedoch in dem dar- 

oinen Spiegels nm seine Vertikalachse mit- anf aus^ebrocbenen Bürgerkriege. Nach 

tflt» der un der Spiegeliiiwsung angebrachten einigen Mon.itrn Haft auf der Insel Hydra 

K.ssi lirauitf oder einer Walze mitileb»-!. iVu- sah «i» Ii der S»Muit gt'nötij;t, den populären 

j>rhr vcr.'t liiril. ti.irtii; kun-tniirt .>in«l. v IMk- Fülurer abermals au die Spitze der Truppen 

KollOBit», Leopold Gf. Erzbi^chof von cinin. ? ^orea tn .teile«, wo Ibrahim ^echa im 

Kardinal nnd Prima«- von Ungarn, geb. f*^^.'^"'^'' ' ""t einem starken Heere ge- 

Kt rkw» 1 w- •» t .-M- landet war. Kr hatte jedoch Iiier wenitr 

Ui. Okt. l<j.;i, zu Wien 20. .»an , .. *",, ^ , .. ,, *5 

i ^ j I i>-»* r UI * --vi 1. u* l!*rfolg. Line Kette von l'arteikampicu und 

ei»e«NO durrh Hittt rliehkeit. wie durch echt » * j. .. , j« r. . . * » • 

chrbtlichen 8.nn ausgezeichnet, erwarb sich Au&Unden lullt nun die Ze.t b» «nr An- 

auch ab Krieger einen geachteten Name«, des K..n,.. ntto; no. h kurz vor der- 

I 1 u u n-.T *t", " selben hatten franz. iruyueu uu Jan. 1S33 

indem er aU .Malt. -er-Ritter lfi.,4- ..a gegen , ^. i^JL*^a^^.^a 



die Türken locht und in der Seeschlacht an 



einen von ihm geleüeten Anfstand nieder- 



« „T^„_i II • u I t VT i. geecnlageii. l nter der Ketfent-sclmfl wurde 

den Dardanellen eine t ahne eroberte. Nach * ^ ,, , , „, , 

tr-t 1- 1- -1. T> • i wejjen I lochverr.it ln'< l^.tt zum 1 ode ver- 

dienen Kilmpfen he;**; er sich zum Priester i. > i i i i j 

weihen, n.i d.r i Tarkenl.elagerongWien'.<.,"*'"'^^*V ' ^ jedoch und injemen 

w,)bin er «ah von «einem Bischo&it«S Wiener ' "".^f " "»fi^!??*«*^ ^ 

Ken«tedt begeben, stond K. «arbemberg J.^^/ , lV ;"','." Ih'er.ch Grchlnd. 

auf« thatigeto bei. begleitete ihn bei dessen ^'^\f'^}r' ^'^''\ V ' > -^'^"'^^^^ •^^'»"■l^J'- 
\' L t- ^ i i j u ij ■ • 1 1 tholdv, »«esch. lin hnldK. Lpzir l'»!». K. W. 

\ Imitationen, ••rmunterte durch Ht i-|>itM und • ' 

Krmahnuiigen die Krieger, pflegte Verwundete I ir.»i«»i« / i . i un ♦ p v 

..-j *-H.i r. .i;. wi. 1.^ 1. 1 i-i Kolonie (vom lat.colonia rfl.inKort, 1 üchter- 

und trWete die Sterbenden. Ihm verdankte ^^^^ 1^^^ bestanden anlängüch 

iJl" ^"^^'"^l ^'^^•'""'^ , ir meiet ans befestigten Ugem «nThitlen 

anütalten; die V erptie>?un;?sanstalten über- i >• i- u i '/ u • ^ t j i u 

r. i r XT 1 1 I' . . lediglich den Zweck, ein eroberte»* Land durch 

wachte er auf )« strengste. Nach der Lntsutz- , u » v, i t. i i> j 

ii- .. o V -1. • L • II diesfü)en zu t)eheTr<(hen. Pa aber Kom der 

Schlacht vom Il.bept. zeicte sich »ein edler i » i u- i. > i j. 

^ , , 1 r i I T tcntralpunkt der Kultur war, uud von dort 

>inn, intlffu er «lit' zalilrt'i" liPii Uli tiirk. uiirer j- »v i. ^ v _a _j 

. n u 1 1- > ..i . II j , dieselbe nach den K.n Qbertragen worde, 

lurückgebhebenen Chriatensklaven und ver- ' : a r -x t. i - c j 
^i^JZvi 1. w K • j die fruli. ren I.Ager häufig die drund- 

waisten Kinder nadi Wien bringen und ver- i . » i i ♦ i i i. 

^.^^ r jT-iiir A-i VT 4 1- II 'Mkuteu grosser, noch bestellender btatite ge- 

pnegen lietv. — Orftffer, Osterr. Nat -Lncyd.. n ■■ t i . i \^ 

\v° ' ,1 I worden. Dan rom. Laecr be.>taud au« emem 

grossen Walle, in welciiem sich naturgemSss 

Kolokotronis, I hoodnrns. i'im r drr hervor- arbeitsam«' und «rhutzbediirftise Menschen 

ragenilateu Führer uu griedi. Befreiung»- bald »ammelteu (Col. Aggripina=-Cöln; C. 

kämpfe, wurde am 3. April 1770 in Messe- Augusta Gmerita^Merida in Spanien; C. 

nien getioren. Er hatte eine t)ew.>gte Jn^ Romulae^Si'villa;C.Ang.Trevirorum— Trier 

geiul; iiN Anuatolen- und Kle|.litrnfilhrer etc.). Ihf-- K.nkann man oben Eroberunt?«- 

üurcbzog er (iriecheuland, imd friilizcitig > K.n bcneimen, aolche K.n können ihren 
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ursprünglichen Charakter nie lange erljalten, 
-weu lUbdi mehreren Generationen stete eine 

innige Vermengung von Eroberern und Er- 
oberten sich p;ebUdet hat. Die ersten K.n, 
•welche sich bildeten sind solche gewesen, 



politi^hen Charakter schon im 
Verlieren: r, ffiPm 



Kolonne (Paule), jode Aufstellunj» von Tnippen- 
unterdbtheilungen eine« höheren V^erbändes 
welche entetandnn ans dem Drange bessere { hiatereinander, in dieser Berirfwmg dqr Oo g m - 
"WeidoJilnder zu suchen, o<ler einer Ubervölkc- ^at'/ zur ,,Linit^", als Aufstellung solcher Ah- 
mng aus dem Wege zu gehen; solche K.n i theilungen nebeneinander, und zur .»KotAe" 
konnten nor nach nnhewolmten oder schwach- { aUi Anätdlnng der EinuletEdlter einer Uiiter- 
bevtttkerten Distrikten gehen und die Änsge- \ abtheilung hintereinander (indes die Kinteh 
wanderten trennten sich mit ihren Tnteresspn aufstellun«» nebeneinander ein .,f«lieil" bildet i. 
vom Mutterlande, indem aie sich eine neue | Man unterdcheidetMarach-K.n.£volutions-KjL 
Hdmat grflndetea. — Die wiehtigeten K.n ' oder Eampf-K.n. Die Marsch-K.'wirdaiisdea 
sind die Handel s-K.n. Es sind K.n. welche | kleinsten Unterabtheilunpen einer Trappen- 



dem Mutterlandc die Produkte des Auslandes 
zuföhren, bez. Eugiinglich machen nndanderer- 
-eits die des iNfutterlondes verwerten sollen. 
Wo da-< Bestreben de» Mutterlandes dahin ging 
nur Nutzen aus den K.n zuziehen, entstand dort 
bald das GefBhl des DntMdrflektseins und der 

Wunsch nachGleicliberPc htignng. welcher si<-h 
nach Massgabe der Kulturverbrcitung in 
Revolutionen, Unabh&ngigkeitewünschen etc. 
SS erkennen gab. Die Geschichte der span., 

engl, und franz. K.n gibt hiervon genügend* 



einheit (Sektionen der Inf., Abnjärscbe der 
Kay.) gebildet; sie ist häufig eine Rottexr- 
oder Wendung8-K. Bei Evolutions-K-n 
muss die Breite der Front (die Grösno der 
die K.n-Tete bildenden Unterabtheilim^) zur 
Tiefe der K. (die Zahl der hiaterei wander 
.«teilenden A^f lioüungen) derart geregelt sein, 
dass dadurch der Zweck: im Terrain wich 
mSgUchst ungehindert und möglichst ..ge- 
deckt" liewogen zu können, erreicht wird. 
Kanipf-K., die Normalkampfforni der Inf. 



Beispiele. Bei der jetzigen Lage der iievülke< (Angriff»-K.) und oit sogar der Kav. zur Zeit 



rungsrertheihmg auf der Erde dürftei die 

Gründung einer K. als Handels-K., selbst durch 
einen sehr mächtigen Kulturstaat, nicht mehr 
gut möglich sein. £^) könnten höchstens durch 
freiwillige Abtretungen (Schenkungen), so zu 
nennende Stations-K. n gegründet werden, 
d. 1^ solche K.n, welche den betr. Flotten zur 



der (Napoletmiscihen) KA-lUttik sind henbm- 

tage der verheerenden "Wirkung des Feueri 
gegcnOber kaum noch verwendbar. (V^L 

Kompagnie-K.) 

K.n werden gebildet aus der „Linienauf- 
stellung einer Truppeneinheit" durrh Ab- 
schwenken mit Unterabtheilungen unter 



politischen Stellung des Staates eine grossere ; gleichzeitiger Direktionsveriaderung (Halb- 

Basis gäben, Ausrüstungen und Ausbesse- K.n, wenn diese Schwenkung nur 45 " betrlgt 
rungen /nliessen, und eine schnellere Ver- und darum die K. nicht „auf Vordermann" 
tretuug der betr. Nation- an irgend einer gerichtet ist); durch Abbrechen, wenn die 



Stelle möglich machen. Solche Stationen 

kennen aber nicht ohne die grossartigsten 
Kosten hergestellt werden, sie müssen, um 
Ton danemdem Werte xa sein, entweder Ton 
der Grösse und Gestaltung sein, dass sie ge- 
trennt vom Mutterlandc von ihren eigenen 
Produkten exi.stiren können und feindlichen 
Nationen zu widerstehen im Stande sind, 
oder es mus.'j diT Mutter^^taat über ein«' Flotte 
▼erfügen können, welche eine totale Trennung 
Ton K. nnd Hnttertend nir .Unmöglichkeit 
macht. Ein Staat« der Kjd gründet , wenn 
auch nur Stationen, muss immer sobeHcbaffon 
sein, dass auch der Abgang von Tuuäenden 
von Arbeitern nnd von viden industriellen 
Kräften nicht hemmend auf sein ganzes 
Bestehen einwirkt, oder es wird das Anf- 
blfihen einer K. nur anf Kosten des Mntter> 
landes gesohdien können. Es mnss also eine 
Ül>crvölkerung vorhanden gewesen sein, oder 
schliesslich die Verfassung des Staates, bez. 
der K. moss eine sehr liMrale sein, welche 
den allseitigen Zuzug nach derK. f rdert. es 



zur Kji-Tete des^ignirte Abtheilung in der 
Bewegung begriflen ist veibli ibt oder dazu 
antritt) und die anderen sich dahinter- 
schieben; endlich dnrch Plojiren (in Ko- 
lonne setzen^, wenn diese Tetenabtheilung 
stehen bleibt oder nur um einen Staffelabstand 
vorrückt. 

Wendungs-K.n als Rotten- oderReihen- 

K.n -sind nur in uneigentHclieni Sinne K.n. 
da sie nicht aus hintereinanderstehenden 
„Abtheilungen" gebildet sind; sie fElhrendea 
Namra nur anf Grund ihrer äusserlichen 
Form, wie man au<li «Ii.- Pb;ilanx odt-r den 
üewalthaufen woi unoigentlich eine K. 
nennen kann. 

K.n sind: reehts-. links- oder aus der 
Mitte abmarschirte, je nachdem die Teten- 
abtheilung ihren Normal plats in der Liniö. 
auf (Um r., 1. Flügel oder im Centrum hat. 

K.n hei<sen geöffnete, wenn der Abstand 
vom ersten Gliede der vorderen bis .zum 
ersten Gliede der nftchstdahiiitertteheBden 
Äbtheilung mindesten* gleich der Frontbreit© 



wird aber alsdann die K. den nrsprünglicben I dieser Abtheilungen selbstist; geschlossene» 
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renn dieser Abstand sich auf das regleinen- 

itriscli zul}l''-d(?e ^!inimallna^^^^ loschr<lnkt; 
iHzwischenliegende Nüancen koiumen vor, 
. B. auf VierUlzagsdistanz etc. 

Die K.n sind im allgemeinen, da sie die 
''lu'rsicht üler <lie so forniirt«' Troppon- 
btbcilung und ibre Buwegungsluhigkeit im 
rechselnden Terrftin erleidiieni. die beror* 
t>,'ten Forniation<»n für Aufstellungen und 
Juwegunf^fcn aussorhall) des foimlli« hon 
•*i'uern; sie haben andererseits, wenn .luch 
veehselnd nach Ordwte und dem (irade ibrer 
f O'-chlosKenhfit . den Xiichtlieil grösserer 
."nbequemlichkcit fHr den Einzelnen. — Die 
-Bildung der K. nnn der „I^inie" und ihre 
»V'iederentwiikcluii^ zu dfrsclbon juus-t dos 
lauptgeliit't rojrlt'nientiiri^cliir Ausbildung 
•iner jeden Truppe auämucbeu. Iber die 
Verbindang der K. mit dem Schätzen- 
itebranche im Kampfe vgl. Sofafltien. T.Schff. 

Kolonnenjäger T^ie von Friedriih d. Gr. 
ni 1. Schles. Kriege zu Uekognoszirun^rs- und 
.Yitrterdiensten errichteten Feldjäger z. Pf. 
tvurden in «einen Kriegen, in denen Karten 
ni<ht zur V«Tffigiing standen, hihifii; ;\ls 
Kührer von Koiunnen bei dem Aufmarsciie 
v-4*rwendet, weihalb für eie auch die Be- 
nennmig „K.** flblich wurde. X. 

KolonnentCheibe wird nelien «Un stich-. 
Hing- und FimirMheil i'ii bei den Scliiessj 
iil>unpeu der lufuntorie und Jäger verwendet. 
Die Dimenttionen der Sebeibe sind in den 
.-•in/.t'hion Armeen nuht j,'l<»!ch. doch unter- 
jicbcidet mau gewübnlich zwei Scheiben, die 
klone und die grocte K. Entere ist der 
Regel mich mannshoch und hat die Breite 
•■iner Inf-Sektiun, letztere ist mehr als« 
inannuboeb und hat die Breite von zwei Sek- 
tionen in Front Beide werden au« Brettern 
^• bildet, weisi anfjt'striehen. mit einem Oen- 
trum und darum »ich gruppirenden Hinpen 
und auäberdem in der Mitt« der }b;be mit 
ifinembreitenschwanenStricheversehen. wJA. 

Kolonntjiwege. Man bezeichnet damit 
\Vi jje und Torrainstrocken, welche von Trup- 
penkolonnen entweder zur Zurücklegung 
•«ines Marsches oder von Oefechtsbewe^'un^'en 
patüiirt werden sollen, und »mter-dieidct hier- 
nach Marsoh K. v. n < ! e fe * Ii t - K.n. Zu 
Mart>cb-K.n benutzt man nach Möglichkeit 
die vorhandenen Kommunikationen, cor Ab- 
ktlr/nng «^inzelr,er Str. f k. n k.''mi<'n jiMlorh 
iiucb gut üa.>>»irlare .';tellen t]uerfeldein jje- 
wählt werden, welche eventuell durch We;;- 
\vi is. r, Sfridiwi^che oder Ordonnanzen, bei 
NiU'bt mit I.itrrnen. Feuern, Fack< !n ete 
^zeichnet werden. :;ie mü^oen den Marsch 
•1er lafknterie mindestens in Sektionsfront 
gestaltori und kriiie erheblichen Schwierig- 
keiten bieten. (.iefechts-K. folgen cbenfoUs 

miitlr. ttMdwirUflBcb. V. 



80 weit angängig den vorhandenen Kommuni- 
kationen. Sie werden in ahnlicher Weise 
wie die Marach-K. bezeichnet und müsRcn 
zuweilen, «. B. fBr den raschen Aufmarsch 
von Gro.s oder Rer^erven, eine grössere Front- 
breite wie Marsch-K. erlauben. Ii. v. B. 

Kolumbiaden, (lesdiütze in d* r Artillerie 
der Ver. Staaten von >«ordumcrika. Die 
1845 vom damaligen Lt Kodman vorge- 
schlagenen Rodman-K. sind glatte guf;;)- 
eiserne !?, 9. 10, 11, l."« und 20 "er, bez. von 
203, 22b, 254. 279. :tM, .-.(»s nun. Seelendurch- 
me.xäer. Sie wurden über einen hohlen Kern 
mit innerer Was.-ieikiihlmif»' <,'es'o-Jsen und 
bc.sai>9cn unbestrittene Verdienste. Sie waren 
noch nach den Bargerkriegen neben gezog. 
Vorderladern in Gebrauch. In den 70er J.hl^ 
man nach System Wiard die H -K. mit 'i, zu 
beiden Seiten der Seele angebrachton Zügen 
versehen, nm ans demselben Rohre gewöhn- 
liche Vollkugeln und Tiarv^'geschosÄe feuern 
zu können, l^ei einem in Isut-Kshind, DoRton- 
Harbour, KtattgehabtenSchiessversuche wurde 
eine 38 cm. 15" engl.) starke schmiede- 
eiserne Plattf aus einer ««» unigeantb'rten 
15"igen K. (Urall der Züge — 40 Kaliber) 
mit einem Langgeschoese Ton 209 Kg. Gewidit 
und 63.5 Kg. Ladung auf kunre Entfernun- 
gen voll.>,tändig durchbohrt und zertrümmert, 
wahrend die N ullkugel den normalen 16"er 
in dieselbe Platte nur 1 6,.*> cm. eindrang und 
stecken blie''. T'ie>e Vir-uelie haln'ii bis 
jetzt die glatten K. noch nicht ganz ver- 
drängt. — K. nannte man auch die in Nord- 
amerika versuchte Art von lliesenmSmera. 
Hin -ii'Icher von .ins nun. K.ililier wurde 
l^'Jil in der GeächüUngiesiierei von i'ittsburg 
gegossen) derselbe wog 60000 Kg., war 0,3 m. * 
laug und ^cho>s VolIk^[eln vott &00 Kg. oder 

Boiiibeii \ou ;i>»s Kg. Pi 

Kombattanten heis.wen Diejenigen, welche 
bestimmt ^iud. an einem Gelechte thätigen 
Antheil zu nehmen, im Gegensatz zu den 
Nicht-K , il'Ten '1 hätigki'it au<«»'rhalb de« 
Gelethteteldci liegt oder doch, wie die der 
Ärzte, Krankenträger Laaurethgehilfen etc. 
; niemals eine fechtende ist. Eine scharfe Grenze 
zwischen Ib-ideu zu ziehen, ist <chwierig; zu 
den letzteren ;.ahieu in allen Armeen das 
Krankeni»flegepersona], die Geistlichkeit und 
sämtliche Armeebeanite. \^\ •'iii7t ln''n Ainieeii, 
z. B. in der russ , auch die Mann^chatten des 
Trains, während diese in anderen, s. B. der 
dtschen, ra den K. rechnen. Frkbg. 

Komnawluit, der Befehlshaber einer 

Festung, zuweilen auch eine-< offenen Orte.«. 
Im Frieden liegt demselben die oberste Lei- 
Itung de« Qamisondienstes, im weitesten 
Sinne genommen, und die damit vj'rbuiub n-- 
Gerichtsbarkeit, ob. £r muss femer tiür 
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verthei<Ii<2:ung8rähige Instandhaltung der 
Werke und der zu densflbon gchrnigen 
artillcriMtüchen Armirung sorgen, zu wel- 
chem Ende ihm meist noch besondere Be> 
hörden V)pi- und untergeordnet nin l Nur in- 
soweit als diese Obliegenheiten es erfordern, 
hat er über die in dem Platze befindlichen 
Truppen zu disponiren. Im Kriege, nament- 
lirh na< Ii feindlicher Einschliessung. ist er 
der oberste Befehlshaber nicht nur aller 
militärischen Kritfte, sondern auch der mit 
der ganzen Gewalt des Staates bekleidete 
höchste Beamte gegenüVier der Civilbevölke- 
rung derselben, und für die ausgiebigste 
Vertheidignng demsofolga, in erster Stelle 
TenmtwortUdi. v. H. 

Kommandeur, Refehlshaber eines Truppen- 
theücs mit gewÜMer Selbständigkeit. In den 
dtschen Armeen kommt dieser Titel den Be- 
fehlshabern, vom Bat.-, Art.-Abthlg etc. 
uiifwärtM bis einschl. IHv. zu. wird aber auch 
denjenigen mobiler Batt., Trains und Ko- 
lonnen bdgelegt — In Frkrch wurde der 
Titel stct.s nur den mit eiiu^r j:rr\vi-sen 
Klasse der Orden beheheneu Personen ge- 
geben, welche die Dekoration um den Hals 
tragen; von dort ging er auf die betr. 
Klasse vieler Orden anderer Länder über. 

V. X. 

KommandeursohifT, dasjenige Schiff, auf 
welchem sich der Befehlshaber über eine 

Mehrzahl von Kriegsschiffen befindet; der 
technische Ausdruck hierfür ist indessen 
^.Flaggschiff" (s d.), weil cur Beieichnung 
desjenigen Schittes. auf welchem sich der Be- 
fehlshaber befindet, dieser eine Kommando- 
tlagge (s. d.) führt. — Daher heiasen die- 
jenigen Seeoffiiiere, welche nur FOhmng 
einer sol< lien Flagpe berechtigt sind, solmld 
sie mit eiiu iu Kommando an Bord betraut 
sind, „Flagg offisiere (s. d.V tind zwar sind 
dies eo ipso die Admirale, deren Han;; stets 
dem der Generale t-ntsprieht. — Befinden sicli 
mehrere Kriegsschitfc derselben Nation bei- 
sammen, ohne dass dieselben einem be- 
stimnittn Vcrltande unter einander /.nge- 
h9reii, und ist der Alte^tkommandirende 
kein Flaggoffizier, so führt derselbe als 
Zeichen seiner Anciennet.it ein liegenderes Ab- 
zeichen, einen so«?. Stiinilt-r im Kvfuztojip. 
üach ihm haben sich alsdann die übrigen 
Schiflfe in dem äusseren Ceremoniell zn rieh- 
tcn, z. R. bei Flajji^enjtaradf, beim Auf- 
heissen der Wimpel für Mittagszeit etc. 
Doch kann es auch vorkommen, dass die 
Toreinigten Schiffe dem iUtcHteu Offizier 

spezioll untorstellt sind, ohne da<-i dieser 
Flaggoffizier ist. In solchem Falle wird 
demselben Itür gewöhnlich ein besonderes 
KommandoabKeichen, der Eommodorstan- 



der, zugewiesen, dem ein Salut ron 11 Schus« 
zukommt. Die Berecliti<,'unt,'. diesen Stander 
zu fähren, mit welchem gewisse Kompeten- 
sen verbunden rind, mnsa in jedon beeondcsen 
FMIe ertheilt werden. La. 

Kommandiren hei.sst sowol eine Truppe durch 

die im Reglement vorgeschriebenen Kom- 
mandoworte oder Zeichen einüben, bez. lei- 
ten, als auch Oberhaupt den Befehl fiber eine 
Trujipe führen, sie befehligen. Der «ine 
Truppe, Stadt oder Fstg befehligende üti. 
heisst dementsprechend ihr ,. Kommandeur' 
Oih'v ..Konmiandant" (s. dse) und „Kominan- 
tlantur" die Wohnung,' oder Würde (bMBefehK 
habers einer Fstg oder oileuen Stadt. — K., bez. 
Kommandement im Sinne ▼on „belierr» 
sehen", „übwhShen'' (des Terrains) ersehoiut 
veraltet. K — e. 

Kommandlrender General, Befehlshaber 
eines selbständig operireuden, grösseren 
ReerkOrpers. — In der dtschen Armee hat 

die Benennung einen engeren Begriff erhal- 
ten, indem sie ausHchl. auf die P»efchl.shaber 
der Armeekorps (im Frieden auch deren Ter- 
ritorialbezirke) angewendet wird. — Stell- 
vertretende ,,K .G.e" heissen <lie)enigen Tien., 
welche bei der Mobilmachung den Befehl im 
Territorialberirke des A.-K. flbemehmen. — 
In Usterr.-üng. heissen die an der Spitze 
der 7 grösseren Generalkoramanden (s. (Je- 
neraiut) stehenden Befehlshaber „K. U." — 
Vgl. General. X. 

Kommando. — I) Das in den Rglmts behufs 
Leitung oder Auabildung der Truppen (auch 
im Turnen, Fechten, Pajonnetiren etc.) vor- 
geschriebene Befehlswort — (K.wort) — , 
bez. der Clebrauch, das Aussprechen dee> 
t^i lben. Man unterscheidet ein, die Au&nerk- 
samkeit anregendes und die auszuführende 
Bewegung liezeichnendcs, vomKommaudiron- 
den lang und gedehnt abzugebendes Aver- 
tissements-K. — (Avisot — . sowie ein. 
die präcise Ausführung bezweckendes, zu- 
weilen nur die Sylbe eines Wortes bUdeade«, 
grundsätzlich kurz, scharf und accentuirt su 
gebendes Au sführungs-K. Nur bei den 
reitenden und fahrenden Truppen ziuneist 
und wenn die Bewegungen und Uantirun- 
gpn langsam aus/ufidiren sind — wie bei 
einzelnen Freiübungen, beim Abfeuern der 
Gewehre ^tc. — wird auch letcteres gedehnt 
gegeben. I>ie Wahl kurzer, bezeichnender 
und leicht verständlicht'r K.s ist wesi-ntliehcs 
Erfordernis eines guten Hglmts. — 2) Der 
einem Einzelnen oder Mehreren gewordene 
Aut'trair fider Spc/ialdienst. Man spricht 
dciugemiUs von einem K. zu einer Lehr- 
imstalt, snr AusbDdung in dnem besonderen 
Dienste, su euer amleren Truppe etc. — 
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Aufl. II. I.; DstrgiBt f. d. k. k. Heer III. — 
3 Kino im Kri<>go wie im Frieden von ihrem 
'J rujjpenkur|>er lür besondere Zwecke zcit- 
we&ie »b|retrennte, «ntweder aus taktiachen 
< ; : •tnil;il>t1i<'iliinn:»>n, odfr :uis Tlioilen di^r-iel- 
bea uud zwar je uach den Vorhaltni.ssen aas 
«ner oder mehreren Waffengattungen 
«ammengt'setzte AVitheilung, z. B. Requisi- 
tionK-K.. Transport-K. — v. Helldorf; l)st- 
rglmt f. d. k. k. Heer I., VII. AbHchn. — 
A) Befeblghaberaehnft , Befebhhabentellet 
mil. Behi^rd«\ M;iii spricht demgeniäas von 
einem Gen.- oder Mil.-K., von Div.-, Brig.- 
ctc, von Mil.-, Stations-, Fstgs-, Forts-, 
IMatc-, Eliq »pen- eUs. K.t. K~e. 

KomwMdoaagge. Die K. /.« igt im allge- 

iiioinon an. welch»- Stpllunpr <lorjt'ni<?e Offi- 
zier einiiimuit, auf dessen ächüie »ie weht. 
Die Pla^e der Nation weht an der hinteren 
Oaffel, oder an einem speziellen Flaggen- 
stnok»'. die K. aber am Topp der Masten 
und liut meist andere Zeichnung als die 
Flagge. Ffir dreiiBastige Schiffe gilt: Der 
Admir.il nilirt clie Flagge im Grosstopp, der 
Vizeadmiral im Yortopp (Fockmast), der 
Konireadmiral im Krens« oder Besahnstopp. 
Int der älteste Offizier kein Adniiral. .so 
führt er entweder di»^ Kruuiuodorctlagjje. 
oder einen fliegenden Stauder. Die K.n 
werden ansaer den Nationalflaggen anch in 
dem Boote geführt, welches der IjelrelVcnd»' 
A«lmiral etc. besteigt, v. HlD'ii. 

Kommis, vulgäre Bezeichnung der vom 
Staate gelieferten Bekleidungsstücke für 
Untoff. oad m^.»«*«**^»^ _ Vgl. Brod. II. 

KOMMlttartat, da« Ihroviant-, Verpflegungs- 

and Zahlungjiwo-i- n dor Armoi'. Zu -(Miicm 
Hessort gehören die Proviantämter der Mu- 
gasine, die Feldbftekereien nnd die Aber 
dieie geMtsten Beamten (KommisRure), wie 
der zum Transport nöti «;«> Tim in nnd da.n 
übrige nicht sjieziell den Truppen zuge- 
geUieilt« Fohrwenen. — Richthofen, Haas- 
halt d. Kriegslieere, Brln l'^:*.*.»: v Aster, 
Zur Kriegtjthcorie, Brln ls.'j(;. H v B. 

Kommissionsfahrer i-^t identisch mit Kaper-, 
Kiiperhricf hcisst fninz. lettre de commi»«ion, 
engl, eonuniesion. ^ Vgl. Kaperei. P. 

KowiOtftre. Werden mehrere Schiffe in 

t inom Oi\>( h wa<l«»r vereinigt, >.o wird nu'i.st 
der alterte KapitUu ohne Veränderung seiner 
Charge zum K. ernannt und filhrt eine sp»-- 
7K'lle K.fla !,' .dfi .\b7.pichen im rojt]). Sein 
hrliiri hei — ( i|.i4 h.'i* hiff. fJei der Antl«i-niij,' 
«iei* Ge.-»! hwaders verliert sein iSchifl die K.- 
Qagge. — ISne Ansoahme maeht der K. der 

Flotte dor Vereinigten Sfa.iten von Nord- 
amerika; da« itangverh&Unia ui dort fol> 



gendee: Rearadmiral (es bestehen 6 Stellen); 

K. (18); Kapitän (50); Kommander; Lieute- 
nant Koinmander; Lieutenant. Die Ltnt ■ 
Kom. entsprechen den Hauptleuten der Ar- 
j mee ; der Kommander dem Major. Der K. 
ist eine R;uic^«telle, aupserlialh der Kapitäne, 
j In dem neuesten Ueorganisationsvorschlage 
I fSr die Marine heistt es; BedBrderangen zum 
} K. sollen nach Wahl geschehen (selection) 
' und werden die 'A ältesten Admirale der 
I Liste hierzu vom Secretary of the Navy 
I (Minister) emanntt sie erwiUen nnd sdilagen 
vor zum K. Denjenigen, welcher, auf der Liste 
zu höchst .stehend, durch Charakter und 
Fähigkeiten sich dazu eignete (Ober K. und 
I Kommander: Nautical Gazette, May 10, 1876; 
Oi u' der amer. Mar. i. d. jhrl. Reports of: 
dccretary of the navy). t. Hllbu. 

Kommune, Kampf mit der. Schon wäh- 
rend der Belagerung von Pari-j, am 'H. Okt. 
1870 und 22. Jan. IbTl hatte die Arbeiter- 
partei den Twsoch gemacht, eine socialde- 

mokratische Hegieruni;. die K . einzusetzen. 
Die Bewegung war misglückt , aber unge- 
ahndet geblieben, weil die Kegierung den 
Pöbel fürchtete. Bei der Kapitulation vom 
2S. Jan. bedang sie >ich .sogar a\H. dass der 
Natioualgarde die WaHeu gelassen wurden, 
angeblich um die Ordnung aufrecht zu er> 
halten. Die Xationalgarde wühlte nun ein 
Centml-Komite. bemächtigte .sich nach und 
nach der in 1'ari.s verfügbaren 417 Geschütze, 
l>e»etste den Montmartre, die Batte« Chan« 
niont und n;ihni eine immer drohendere Hal- 
tung an. Zwar ersetzte die Kegierung den 
alten Gen. Client Thomas im Kommando 
der Nationaljj.irde durch den energ^chen 
d'.Aurelle de l'aladines. al'er die AutlM-nntr 
war schon zu weit gediehen. Der Gouver- 
neur, Gen. Vinoj, Qberfiel wol am 18. Mftrz 
ISTI fr. dpn Montmartre, nahm die Kanonen 
und erol>erte auch schnell die Höhen von 
Vilette und Buttes Chaumont. Al)er die 
Nationalgarden ermannten sich .«chnell nnd 
-chhigen in den ihnen treuen Stadtvierteln 
Geueralmarsch. Die Wegführung der Ge- 

'schütze unterblieb, weil die Trainholonnen 
zu spät kanu-n. I>ie Truppen fraternif<irten 
mit dem Tubel nml den Nationalfjardon ; 

I diese nalmion ihre alten Stellungen wieiler, 
erschoBsen den in ihre Uefimgemichaft gern* 
thenen Kührer der einen AugriH^kulonne. Gen. 
Lecomte, und ebenj«o den Gen. Thomas, der in 
Civilkleidern erkannt wurde. Am 19. wehte 
die rothe Fahne überall. Vinoy und die Re- 
t,'ieruntT'-initu'li'"*<ler mit ilen treugehliebenen 
Truppen räumten Turi-s. Am 25. fand die 
Wahl der Regierung der K. utatt. Diese 
führte >ofort die all;.:. meine Dienstpflicht 
aller Männer swischeu It) un<l 40 J. für die 

Mi* 
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Xatioaalgarde an und betrieb eifrig' diel durch BomlMUtiement zar l'h>^r^<i>>ä S'*t2w«e> 
KüBtungen. Da auch die Be-atiun^'en der i 5?en werd<*n. Am 1'"». wurde das Vorf h 
l orU, mit Auäoaiune der den Mout Valerien, | MoolictiMiux, in der Nachi vom 2b. bchlo«^ 
•ick Ar die K. erkUiien, «o verfttgte diesdbe | Imy gettomnen. Das rtarfc hfclyiJIgie For. 

Qb^r l**')«) Gesch. und Mitrailleusen. — Ver- ward von den Vertheidipem verLut»*:-!! a^» 
inittiunj^rfversucbe blieben erfolglo». Die Leiter noch glücklich wiederb^esetzt . dann sc)*-! 
der K. wollten den Krief?; ne hoflten. das» das Schlos** zarückerobert. £r»t am 2. 
die Trappen von Versailles mit den Xatio- fiel diese'«, .sowie Clamart. endgilti^« Dir 
niil^'iinlt n tr'^mein'-ame Sache machen würden. letzten l'nf.ille .«tür/ten den Kne:/<dfl**?^-:rt»D. 
Au 2. Apnl wurde der Entächlu-sa zur Utien- an de^en Stelle für wenig Tage Ob. ilo««r. 
sive geftnt nnd noch an demaelben Ta^ ein deeaürter Kapitän der Annee. bis ddbiB 
Icam ea bei Neuilly. PuteaozwidCourbevoie I Closeret'a Stabedief, traL Ihm foI>^€> dr^ 
7A\ ffchannützeln. Die Regiemg hatte in- alte enercievolle Deniacocr»' rii.irb-- Ii^le'- 
zwit>cheu die armee de V'ersaillea organisirt, cluze, die grossariigste i igur der K. Di- 
wdche nnter Ifarech, tfac Ma2ion*s Oberbe- 1 Kftmpfe schleppten sich laageam wektenA und 
fehl gestellt wurde . und deren Or^raniwation ohne kraftige Ent^icheidung hin . «lo« h e*^ 
der Pni-sident Thiers die grö.s8te Aufmerksam- : wann allmählich die besnere Artillerie «i-r 
keit «chtnkte. Der L'm«tand, das« die Korn- ! Angreifer die Oberhand. Am U. wunit- Foxt. 
munalen die Feindseligkeiten eröttneten, kam | I»jsy aufgegeben. Die Versailler fiberschritteo 
ihr zu Htatten; denn er gewann die Tnipiien, bei Sevres die Seine und erri« lit-^t»-?! nur 
zumeist heimgekehrte Kriegiigcfkngene, mit 750 Sehr, vom Feint du jour eine i'arallel«. 
Entaddedenbeit fBr ihre Sache. Ehi anderer ■ welche von Boulogn<- hu rar In«el Ti«a 
GlfickafiUl war die noch rechtzeitige Ent- Billancourt reichte. Die vorspringende Ecke 
Setzung de?» unsicheren Kommandanten auf dor Knccinte von Pari» aou Point du joor 
dem Valerien durch eine zuverläs-iige Per- , war damit schon auf s äussenste gefährdet; 
•talichkeit Am 3. April geschah der erste ' die beiden Fronten, die dort snsanunenstoMeii. 
grosse AusfalldcrKoramunaleii. TnH Kolonneu wurden entilirt uud die Vertlieidigungv-Art 
über Nanterre , Meudon und t'hätillon dran- zum Schweigen gebracht. Am 10. räumttfn 
gen nie gegen Versailles vor. Die „Generale" die Insurgenten Fort Vanvres. Den 21. ent- 
Hudes, ßergeret und Duval, sowie (iustave htand am Point du jour die ersti' Bresche 
Flourenn führten -ie. -Aber auf allen Punkten An l^o^^•d's .'^tellc übernahm Douil ^i >\v?j>-i 
wurden aie Jiurückgctrieben, die Bataillone | da^ Komuiando, war aber «elbut Delex'luz«. 
liefen auseinander. Wesentlich hatte sn nnterstelli Anf der S.oFront kommandirt« 
diesem Ausgang'«' dif Artillerie des Mont Va- ein Italiener La Ceciliu- ■-■ Inzwischen hatti* 
lerien mitirewirkt. .\ui:h am 4. wurd»' der in Pari- diT B;irrik.iii. nbau und auiierMrNKMt« 
Kampf auf d»;r S.-Sieite von Pari« fortgesetzt, , das Zerttürungswerk an Denkmälern und 
doch ohne Energie. Die Offensivkraft der i öffentlichen Gebftuden begonnen. Der Plan 
K. war damit ci -< !ii']ift Iuiiiht iicn*» mit zur Einäscherung der Stadt war entworfen, 
der Eisenbahn eintretende Truj>pen/.üge ver- i Die Em einte wurde geräumt und noch am 
stärkten die Versailler, die am 7., an wel- 1 Nachmittage erhielten die Versailler Tnip- 
< hcra Tage Hie zum Angritt" .«-chritten, schon pen durch einen mutigen Unterln-amten. 
über e 100<»oO M. verfügten. (Jegen Ende Jules nucatel, >.achricht davon Theile de^n 



der Belagerung wuch» die Armee auf 170000 
M. Der erste Versuch, anf der W.-Seite aber 

die Uriicke von Xeuilly vorzudringen, schei 



Korpt« Douaj drangen zuerst ohne Wider- 
stand in die Enceinte ein. Da die ^sea» 

bahnbrüeke am Point du jour unzerstOrt ge- 



terte an der tapferen Vertlu'i<li£rung unter ' funden wurde, glückte auch, sfjgleieb auf 
Dombrowski. Dieser erfocht .-»ogar am b. par- i dem 1. Seineufer einzudringen. Durch die 
tielle Erfolge. Am ü. waren indessen auf | dort geöffneten Thore hielt das Korpe 
d< r W - unil .'^ -Seite die Angritt'slnittorien zu ('i->ey si-inen Einzug; schnell wurden die 
Stande gebracht und armirt. in der Nacht Brücke von ürenelle und die ersten Barriia- 
daranf vertnchte der gegen die S.-Fronttden genommen. Am 22. rilckten auch die 
kommandirende Clen. de CH.ssey die gewalt- Korps Vinoy, Clinehiuit w.iA Loluiiniult ein. 
same Wegnahme (b-r Kort^, wnrd imiesscn Man hielt selbst im Aysl.mdo den Kaiii|,tf fHr 
durch die aufuierkaamen \ ertheuliger, welche i beendet, täu.schte sich indeti, dji der Uaupt- 
60000 M. unter dem Kriegsdelegirten, Gen. | widerstand in der inneren Stadt begann — 
Cluseret. vereinigt hatten, abgewiesen. Am ein Stras<enkampf von den gr<••^artigl^te^» 
26. begann nun luer das entscheidende Vor- Dimensionen. Am 2'J. tobte vom Morgen 
gehen der Versailler, welche dabei die noch an das Gewehr- und tiesehutzfeuer. Eni 
nioht eingeebneten Batteriebauten und Kom- j Hauptbollwerk der K., der Montmartre. Bei, 
munikationen <ler I)eut-.c]ien benutzten. Die I wobei Dorabrowski tinllich verwundet wurde. 
Forts Issy , Vanvres und Aiontrouge sollten l Am 24. stockte der Kampf, in der Stadt 
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nahmen die Bnuidle^ngen . nowie die Er- 1 taktische. Dies gilt jodoch nur für die 
ht liit*:<sunflf von rJeiioln ihron Anfanp. Pio zwoi^jeleisiffen iindeinrreleisigen Kisenl<alinpn. 
Tuü«;rieD, der i^ouvre, dun Paluid Koyal und i während die Bedeutung der Pferde- und 
H6tel de Ville, sowie die 8te Ifadeleine gezalmteii Badbahnen nicht in Belraeht 
Kianden snerst in Fhiniuien. Massenhafte kommt. Chausseen bilden daher die Hanpt» 
KrHi liie-isungen bezeichnctLii den Siep der mar-« hlinien für all«' Truppen und Kriegs» 
ii^lfierungatruppen. Am hartnäckigsten ver- t'aiirzcuge sowol für strati-giiicbe ai.s t'iü- tak- 
tlieidigten die Insurgenten in den nSehsAen | tische Bewegungen, während nicht chaus- 
Taj^on dio Biitto- aux ('aillp=. dir (^hbolin- >irtr L.ind- und Poststrasson und die blciben- 
l'abrik im S., die Hiittes Chauniont und Beile- I den Verbindungswege nm- vorübergehend 
viUc im NO , da^^ Hötel de rille and das zu benutzen sind. Die veränderlichen, bo- 
ChAtean <r«>au im Innrrn. Hier fiel auf der wie Gebirgswege werden im allgemeinen 
\<-i/ion l'arrikaile, I »elef^cliize , der den Tod nur (nv I '> %v('LrungMl VSOa und im fipfcihte, 
t>ucUte. >>oontag den 2». wurde noch der und bc-^underü die letstereu nur nach ge- 
WidentandimFMibourgduTemplegebraehen. naner Bekognoszirang und Orientining sur 
Damit war diei-er fj^ranenvoUo blutige Kampf. Zuriicklegung einzelner Märsche benui/.t wer- 
tler >-irli unter den Augen der im N. und (J. den: Fu-swege. wie Lein- und Treidelplade 
uocb vor der Stadt stehenden Deutlichen ab- 1 künneu nur von kleineren Inf.- und Kav.-Ab- 
«pann» beeiltet Nor die Enehiessungen | theilungen benutzt werden; Saump&de im 
dauerten noch eine Zeit lang fort. Da.s Narh- <iebirge mit VorHieht von kleinen Pe- 
»piel bildetedieThätigkeit der in Versailles zu- tachement«. Die Kisenbuhnki'>rper eignen 
«anunontretenden Kriegsgerichte. Die Trup- 1 sich nicht als Marschlinien. dagegen k«>nnen 
pen hatten in den Sirassenkämpfen und in i sellist stärkere Infantericabtheilungen sie fär 
den vorangehenden (^peraf ionon 51.3 Oft.. "000 ' kürzere Hewejjunfr'Mi im (irfi-rlit litMint/.'n. 
M. verloren. Der Verlust der K. ist schwer , Die Kisenbahuen. besonders die zwe»geleL>igen, 
XU bereehnen, gewiss aber hOchst betrachte | sind dagegen die wichtigsten strategischen 
lieh. 30000 M. tielen der Regierung bewaff- ! Tran<!p(»rtlinien für Truppen und Kriegs- 
net in die Hiinde. — (tucrre d» < eommunaux, ' material (h. d.i. Zu einer Benutzung im und 
Brüx. Ib7l; iUu; Malion, L'urm. de Ver- 1 ziun (Jefeebte. d. h. in der \Virkung.<sphärc 
soilles. I>e|»bcheii mil., Par. 1871. t. d. O. {der fieindHchen Waffen, sind Hie nicht ge- 
eignet, au.xnabmswei>e. z, B. im IV-tungs- 
Kommualkatloaca. L'nter K. versteht man , kriege, die Hing- oder Gürtelbahnen. Die 
diejenigen Strasnen, Wege and Yerbindungs- { K.. welche den Hauptnachschnb zu befördern 
liaien im Terrain, welche zum Ibrsch oder luiben werden Ktappen.-^tra.snen ^'enannt (s.d.). 
Transport von Truppen tind Kripi,"»material Zu den Was>.i'r-K. gehörenda- M.'. r. Ströme 
benutzt werden können. Mau imterHcheidet i und l liisse. Kanäle und die Brückeu. Die 
Land« and Waaser-K., Ton denen die ersteren K. auf dem Meere ist besonders dann wiehüif , 
beiden Zwecken, die letzteren nur dem des ' wenn nie die einzig vorhandene bildet, wie. 
TnuKsportes dif»nen. Die Land-K. werdeu in z. B. zwi.sehen England und Krankreich, Kng- 
Kun^tMt^a«sen und Naturwege eingetbeilt. Zu i land und Amerika, ovlcr wenn sie wegen der 
erNteren gehOren die verschiedenen Arten schwierigen Passirbarkeit des die I^der 
dei ('b.U)->-i.M'n und die F.i« nbahnen. Natur- tronnen<l. ii 'I". rr.iin< die vortlieilliart. rc i-t 
wege sind die Land- und Postsinissen, [ wie z.B. zwischen Frankreich und Italien, 
die bleibenden Verbindnngs- oder Vicintü- ' Unter UmstAnden go^^tattet alsdann das Vor- 
wege, die verilnderliehen Wege durch liandeniein einer K. auf dem Mcen^ lülein die 
Feld. Wald, Wiese. Bai(U^ ete,. die Fus^- Führung g-anter FeM/üge (Expeditionen naeli 
wege, die Gebirgswege und Saumpfade, i der Krim, Abes^inien , Mexiko). Welche 
htia- und Treidelpfilde sind «uweilen kttnst- Schwierigkeiten diese K. jedoch bietet wird 
Uoh angelegt, w-ie lH*i Knnillen. zuweilen (lureli dit- Thatsulie illn-frirt, da.ss die Ver- 
Katorwepe I>as < 'harakterislische der Ktin^t- ; bündeten im Krinikriege liir den Tran^^port 
straasen toteht darin, das« sie ein künstheh von 2MK)0 M.. Ü»» Feld- und 24 Helagerungs- 
tagelegtes Planum nebst Oberbau besitzen, | gench. eine Tran-sportflotte von 300 Schiffen 
wilhreuti den N'atiirwegon beides feldt uncl und eine Schlaehtflotti- zur l>. rkung der- 
dieselben aar streckenweise gebesserte äteilen 1 selben von b9 Kriegsfahrzeugen in Bewegung 
besitsen. allerdingfl häufig mit Bäumen be-j setzten. Die K. auf Strömen, Flflsm und 
pflimt und mit (inlben versehen ^'nd. Kanälen, welche in früherer Zeit vor dem 

Mlfft-mein betrachtet haben von den I/md-K Vorhandenseinder Eisenbahnen und Chausseen 
Clmosoeen und Eisenbahnen die grösstv uiiii- von weit grösserer Wichtigkeit war wie 
tiriache Bedeutung, und swar ist die der heute, nimmt gege n wärtig eine nur unter- 
Ki?onl»nhnen vorzugsweiHC eine strategis.he, geordnete Stelle ein. wenn niclit be-;<mdere 
dt^ der Chausseen eine strategische und < Verhältnis»«, wie s. B. diejenigen Amerika's 
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und RuBdaad'B. ihr mehr Wert Terleihen. , wurde. Die äiiK«*»r«t,. TP Z ^ 

Keuerding« greift man jedoch zur EnUastunir werke wird dmSf I- w : ^^^^^»^ 

Krieg«muteriaU wieder mehr auf dieselbe Sandberg "/n, He Ä*?*^?**. 

iurttär. So wurde «. B. der Rhein 1870/71 Letzt^e ■j mLhr^if ^^'^'' 

»um Kücktransporte der Vfrwundeten y..r .,2 ^ZIl^!!^^^^^ 
Damplnchiir liemitzt. B. v. B 

Kommunikationen in Festungen sind er- 
forderlich: 1 ) zur Verbindung aller Theile des 
Walles, 2) zur ÜberBchreitung de« Grabens, 

3) filr den Vt rk. hr der vorgeschobenen Werke 
mit der Uauptenceiute. — Dem erstgenannten 



per at.s einer 3000 Klafter hmgen ü^ni^ ronl 
fe.tig,m-,.n. wiche die Donau mit dJwZ 

hI-Ä""- B^lagerunjr K % hat 

HinWick auf Lage, Ausdehnung der W.rk. 
theilweise auch wegen der eumpfigen Xitxi^. 
ungen, die grössten liinderJJ ^ 
winden. >{eb«tdem kann K. mit 



erörtert. Vgl. aufiäerdem: Potome, Brücken. 
Grabenkoffer. — Die Verbindung mit den 
▼orgeechohenen Werken endlich wird durch 

t hau.-sirte Wege, bei grossen Festungen auch 
durch eine Gürteleisenbahn vermittelt. 3. 



Zwe<^e dienen die im Innern am Fusse de» P"*"*ng"ch rertheidigt werden. währVnd » 
Walles ringsum laufende Wallstrasse. diei**^ seinem verschanzten Laigor ircdehrrt' 
Wallnimpen (vgl. Auffahrt), sowie die auf ' }f ß^^^'^^^^T'^tze für 30— 40(i<)0 M otUuUt > 
Profihnauem und in Hohltraversen ange- '^'® Werke wurden von Mathiaj» Corrn ~ 
brachten Treppen. — Die nach Aussen führen- 1 ^^^/^ Ferdinand L 1543 crntHi^r 

den K. sind unter „Gedeckter Weg" näher "'^'^ ^'^'^ Kais. Loo^u.li verstArfct. E 

1(HÖ bdagert. ISUÖ wurden die Fe^nm-^- 
werke erneuert. Den 81. MBr wiml. 

K. von den Osterreichorn blokirt. Am 
AprU machte die Besatzung über di^ W.u.-- 

trop nennt man die Vorrichtungen an Tele- ' •-- ' • - • • - -••'«■*• ««m vorS. 

graphenapparaten oder auf Stationen, welche 

dazu (liouen, die Richtung des Stromes in 

einer Leitung umzukehren, ohne die Verbin- mars"1;TeIi7.r^.^l^ojI/' ^» **'>o- 

dung des Leitungsdrahtes mit den Polen auf- - ■ ' ««i«it«:hi«!«c 

«iheben. Die Einric ht\ing der.nelben ist sehr 
vfT'^rlui'ih-ii. h;ni]its,(t hhi li wcuh-n hierzu in- 
des!<en bewegliche üebel, Federn und Stöpsel 
angewendet. — Schellen« Der elektromagn. 
Telegraph, Brschwg, mehrere Aufl. Bs. 

Komnenen, aus Italien stammende Herscher- 
f.iiuilie. welche 1057—1204 a it Icni Throne 
von Bjzauz tsasi. — AnnaKomnena, Tochter 
des EatB. Alexius 1. Komnenus und der 
Kaiserin Irene, geb.lOSS, gest. 114s, beschrieb 
in der „Alexias^* die Thatt-n ihres Vaters. 
Sie scheint in dem Werke auf die ersten 
Spuren der Fenergeschfitze hinsaweiBen ( J. v 



eine unentschiedene Schhicht zw. den iX.wn 
und Russen unter Haynau und den nnc In 
surgenten statt. Am 11. Juli kam en ul>ci- 
mals zu einer Sehlacht, die uneatechM 
blieb. Nachdem Klapka da,. Komniand. - 
der Festung übernommen hatte, wtinl.r 
noch mehrere AusßJle, so am 14. Juli uü.i 
5. Aug. gemacht, bis er endlich am Smit 
eine KapitulaUon mit Haynau ab,^ehl.x^^ 
fitedhwyi. K im J IS49, Lpzg iböl: KJapka. 
D TSationalkrg ,. üng. u. Sbnhrgn, Lpzg iSit. 
Weiden. Gesch. d. Fdzge d. (Merr. Ana. Is|^ 
und 1849, Wien 1S75. s^lia. 

Kompagnie. Der Gebrauch diese« Wort« 
in der militärischen Terminologie ist .dl.-t^ 
mein üblich geworden seit dem Ende de* 
17. Jhrhdrt.«;. nachdem dasselbe in 



H . Anl.z. Stud, d. Krgsgeach.,LS93,Darmst. ^^0^«^° Heere Ludwig'« XIV. der kleinst« 
u. Lpzg IbÜS). Die Alexfa.s i.st melirfach selbständigen Abtheilung Inf. statt de.^Wort.- 
herausgegeben, deutsch findet sie sich im "fn^^firne" (Fähnlein) beigelegt war. K» hat 
l..Bande von Schiller*! hiat Memoiien. 13. beibehalten, iedoch 3>c 

„ , , ^ „ ®* Worte ..Batterie" au. h hei der 

Romorn, kgl. Freistadt und Hauptort des Art. (in Dtschld nur bei der Fuss-Art) und anrh 
Konntats gl. N., am Einflüsse der Waag in bei der Kav. (s. d) in Gehnnich. bd welcher 
die^ Donau aut der östl. Spitze der grossen ' letzteren es dann die Hälfte einer Rnk. l>edeotet 
bchutünsel, unregelmilssig gebaut, 12000 E., , (preuss. Garde« du corps. (;ru..britanni/.D 
eme der bedeutendsten Festungen der österr.- Die Stärke einer Inf.-K. schwankt £wi»cheu 
nn^. Monarchie. Die Fstg liegt 2000 Sehr. lOü und 250 M. einschl. OflT. und ünieraff 
ostl. der Stadt im Vereinigungswinkel der Die Führung des modernen Gorecht.e« mit 
Waag und der Donau und beherrscht diesen K.-Kolonnen (s. d.) bedingt eine gröi«*r« 
Strom vollständig. Die Werke sind von grosser Stärke als iWher, damit die ICn auch nach 
Ausdehnung. D.«n Mittelpunkt bildet die auf grösseren Verlusten noch zu selbetlndigob 
aerauaserstenlnsel.spitze liegend.- „alte Fstg'-. Auftreten beHlhigt hleilKni An rharf;en ;;iUilt 
»f«!!* j-o „neuen Fstg" t die K. 1 Hptm (capitaine) ahj Chef, 4— & Lte. 

gegen die Sehütt erweitert und yerttarkt 1 16-20 UnteroK - t. FMtgT 
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K ompagniekotonnen. Die Kompagnie als 
KamijfeinluMt des Fuesvolkes, d. h.al« kleinster 
zur LöMung Hon>äUlDcIiger KampfaafgHbon 
im modernen Kampfe betstimmter Trappen- 
Jcörpor. tritt zti «licxcm Zwocke am vortlu'il- 
hafteatcn in der Fonu der K. auf. Der 2same 
K. erscheint xoerst im prenm. Ezendrregle* 
ment von tS12 und beseichnet dort diejenige 
Formation einer Konigapnie, veriun^'e deren 
j^io aus einer dreigliederigen Ordnung in 
Ewei Zllgen sa einer sweigliederigen in drei 
Züjron, \in(l zwar etets die drei Züge hinter 
einander (in Kolonne), überzugehen hatte. 
Wahrend der aus den dritten Gliedern der 
zwei '/üf;o fifehildet«' „Schützenzug** haupt- 
■-■.u lilich den Kampf in . aiif^t'lüster Onlnuii«;*' 
luUren noUte, hatten die beiden anderen Zü^c 
die Aufgabe dieSchfiti^ je nach ümstftnden in 
,.|^cachloä»ener Ordnung" zu unterstützen oder 
sollten zur Verstärkung derselben gleichfalls 
in aufgelöster Ordnung eingreifen. Die For- 
mation, vermöge deren die irier bis dahin 
mir lih einheitliches Ganze zum Kampfe ver- 
wendeten Kompagnien eines Bataillone nun- 
mehr so einer relativen Selbstündigkeit 
gelangten, welche namentlic h den Kampf in 
der Si'hütxpnordnung in j*«l.r Kiclitnn;,' 
wesentlich erleichtert, ist, mit dem notwendi- 
gen Übergange der Infanteriekampfordnnng 
zur Einzelordnung, die typisrh»' für diesen 
Kampf geworden. Man spri< lit heutzutage 
luit liccht von ein«'i- K. -Taktik, al» eine> 
UegOMatxe« g^en die Linear- «nd Kolonnen- 
takük froherer Zeiten. — Vgl. TakUk der Inf. 

V. Schff. 

Koapaat (i. d.VermeMungskumle Bussole) 
nennt man die in einem Goluhn'« auf t infm 
Apitzco ätifte horizontal frei bewegliche Mag- 
netnadel (s. Abwdchong der M.). deren Luge 
an einer Kreieeintheilung. welche cntwnlt r 
mit der Nadel vertiuntlen oder unter (b'rs»'11 . n 
befindlich int. abgelesen wird. ller ^um 
Zweck der Navigation benutzte K. besteht 
aus: 1) dem t ; <> }i uso, in canlanischer Auf- 
hängung, einem ke^selfOrmigen Gefa.-i.He au« 
Bothgusg, in dewen Mitte der ..Stift*' (..Kosen- 
trftger") mit „Einsatz-pitze" („Pinne") so an- 
geb^a^ht ist^ das« der Kndp\inkf »Icr letzteren 
«ich in der •enkrechten Achse des Gehäuse!« 
nnd dem Dorchichaittepankte der Achsen dbr 
kcti/eiiirischen Ringe U'findrt. An der inneren 
Wandung de?>Gehäuses sind 2 diametral gegen- 
(Ibentehende senkrechte Striche (..Steuer- 
utriche") zur Bezeichnung der Kielrichtung 
markirt Heiie> kt iht da« Gehäuse mit einem 
GUfldeckel in Metall f^ui^ung. 2) Der Wind- 
rose, einer kreisförmigen Scheibe ana Papier 
in Verbindung nii Ifarienglas, wdehe am 
äiwercn Kancb» piua Kintheilung sowol in 
Gnuleu ab eine solche in 32 Theilen trügt, 



<1( ren tünzelner „K.^Strich" oder „Strich" ge- 
nannt wird und die Himmelsgegend bezeich- 
net. Mit der Windrose ist ein System von 
2 bez. 4 Magnetnadeln (aus dünnen Magnct- 
lainellen /usammengesot/.t und hochkantig 
zur Bose befestigt) so verbunden, dass 
die Richtung der Magnete mit der NordsQd- 
linie der Windro^entheilung pandlcl läuft. 
In »1er Mitte der Kose i-st das ..Hiitihcn". 
ein harter kegelfünnig ausgehuhlter ."^teiu 
(Achat, BeryÜ, Robin) in Messingfhssmig, 
centrisch zur Theilung angebracht. Pie Mag- 
nete sind bei geringer Reibung, mit der 
Höhlung den Hütchen» auf der Pinne ruhend, 
auf diese Weise frei bewerrlieh; die .Aufhe- 
bung der Inkliiiatiiin. d h. <iie Hi riznntal- 
steliung der Rose, wird durch Gewichtchen 
bewirkt, die in der Nordsttdriehtung ver- 
schiebbar angebracht sind. X, n.rPeilvor- 
richturtg für bestimmte K.-.\rten. Zur Pei- 
lung (Orieutirung) von Objekten ist centrisch 
zum Gehlose ein Alhidadenkreis angebracht, 
anf iI. Mi Nich2 (Okular- und Objektiv-) Diopter 
diametral gegenüberstehen. Der Winkel, den 
die Vertikalebene, durch Okular-, Objektiv- 
diopter und Objekt geh gt, mit dem K.-Me- 
ridiiine macht, ist die K. -Peilung von Nord 
oder Süd, durch ein Priama am Okulardiopter 
abgelesen. 4) Dem Stative inr Benatcung 
des K.es an einem beliebigem Orte. Ksbesteht 
aus H langen beweglichen Füssen an einer 
Metallhidse befestigt, deren kegelförmige 
Spitze den K. trftgt. 

Man unterscheidet ihrer Konstruk- 
tion nach den Normal-, den Peil- und Azimut- 
und den Steuer^K. Der Normal-K. besitzt die 
Peilvorrichtung, an welcher aus-. r-h in iukI: 
der Rantl eine Gradeintheilung unii -'le Allii- 
dade einen Nouivw liat, Minuten genau abzu- 
lesen, mit Peinschraube; zugleich dient eine 
zw»ite Rose, zum Umlegen eingerichtet, zur 
He>timmungdesKolliniatu«nsfelilersund i.-t zur 
ilorizontiruug des K.es an L.iud auf dem Peil- 
Stative eine eigene Einrichtung vorhanden. 
Peil- und Azimut -K.i' li.iben nur die gewöhn- 
liche Peilvorrichtung uudStittiv. Beim Steuer- 
K. fehlt Beides. — Nach dem Orte ihrer Aof- 
stellunK' an Bord unter>eheidet man: 
Hej^'el-. 8t<nier-K.e. Die Kegel-K «•, auf 

dem magnetisch günstigsten Orte aufgestellt, 
dienen tum Regeln der fibrigen K.e. während 
Peil-K.e zum Peilen so frei aufzustellen sind, 
da^^s alle Objekte rund um den Horizont ge- 
sehen werden können. Steuer-K, e dienen für 
die Mannschaften nun Stenern den Schiffes 
un«l müssen befpieni von di' -en zu b« r l .m hten 
sein. — Fluid-K.e nennt man K.e, bei denen 
da« Oehftose mit einer FMaiigkeit ((ilyc4>rin 
und Wasser) angefüllt ist, in welcher sich die 
Rn«e zur VerminderunL' dt-r Si hwankungen. 
die durch heftige Erschüitcrungen des Schitfes 
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entstehen. Ijewo^^'t — 



rmSSDnachunseiorZeit- i Es ist femer ein Itcibon der einzfln€»n Tb^iltr 



auch beim Vorlaufen der Geschütze nickt su 
venneideik und sind Reparaturen dorch ^ 
Lage der IC-Vorriehtasg imter dam Geachater 



rechnuiig benutzten die Chinesen den K. zur 

Scbitlkhrt. Von diesen kam er dorch die 
-Jaden zu il*>n Arabern. Im christlichen Eu- 

ropa als Ijekannt Ulli» •'r\välnit, wurde er 

wahrücheinlich durch Flavio Gioja aut> Amalü 
• 1902 tthnlich der jetzigen Konitruhtion ver- 

beeaerfe. — Hninboldt. Kosmoe. II. St 

Kompresse ( ArtilltM ii- ). liei Hchweren 
Kanonen in Gebniuch um deren Rücklauf 
zu beaehränken, zu bremsen, nnd wird diese 
Bremsung im allj^onuMnen dadurch herge- 
stellt. du>ä^ man Tlicih' dfr Oliorlaft'eten auf 
den Untorlaöeteu, den Uahniun, unter ver- 
mehrtem Dnicke schleifen lässt. Altere Kon- 
slruktinnon der Kalniion und L.ifVi tcn zeigen 
noch Breui-svorrichtungen, bei denen Eisen 
iiuf Holz und Ilols auf Hob reiben. Bei den 
li.'uen Konstruktionen sind lediglich inotall- 
ischc iU'ihfliithen genommen, da Holz nicht 
im SUinde ist, solch grossen Kräften, wie sie 
hente auftreten, genllgenden Widerstand zu 
bieten. Die einr;ioh(> und ersto K. ist die i 
sogenannte Lamellen-K. (Fig. 1). Sie hat' 

eine sehr verbreitete Einführung erfehren. Die ^ ^ , , , , i. •, 

Schleif bleche (b) der l.aflete greifen «wischen ■ bietet demnach die ''•'^•\\^]';^^^^^^^^^ 
Schleifachienen 'a| des llahmens ein und 
beide Theile werden durch die K.- Klanen 
(ej^ lüiebumder gepresst, indem sie von zwei 




FiK.2. Beult"« -b«^ KuuiincM«. aScliUifkchienan : bSchl«if- 
bicrUo; c Ho!/.tiittiT iSchjniedeei»«ii); d Zapfon^tO*"* 
o ISrotiiüliiu-ko «S.^luuif^eoiaen); f Bremnchraubo (Stahl i. 
e .^tdll»d: h binfallklinke (Seluniod«oi»on} ; i Kuia- 
pc«nbflLg*i (Stahl). 

schwer vorzunehmen. Eine Verbesserung 



benannte Sc o tische K. 
(Fig. 2). welche auf den 

A u.ssen kanten der Latlet < 
angebracht ist und ainü 
die Schleifbleche Tmd 
Schleif^schienen konisch 
geformt, um ein An>- 
liii'tea der Öchleitbleche 
beim Ansrennen der Laf- 
fete zu ermöglichen. Sie 
ist in England aus- 
schliesslich bei schweren 
Kanonen in Anwendung. 
Hei Kiistenkanonen sehr 
gebräuchlich ist die hy- 
draulieche Bremse 
(Kg. 3). Der Name K. 
wird hiernurnorh selten 

Vig. 1. lAmllM-KvniMM. ■ SsUaiftohieira; bScUeifbUoh»; o KompcMsklsss ffebraucht. Die hvdr. K 
(Seluiii«4Mlsts}; d lAlttt (Braas4$ • X*nNm»is4«l (Stahl); fStsllscMb«: ?! " " "-l r i^,J;„ 

t KmofiHhtM (SefnoMMiMS). »« mit Glycenn ge- 

füllter Cylinder. der iii 

vcr'iciiieden laufenden Muttern (d) durch . dem Rahmen befeütigt ist; ia dem Cylinder 
Drehung des K.-Hebel8 (g) und der K.-Spindel | bewegt sich ein Koll^, der mehrere Dnrch- 

(e) in Bewegung gesetzt werden. Die Stell- strömungsöffnungen hat iind mittels seiner 
ung uud (ireuze der Bewegung de.'« K.-Hel)els Kolbenstange mit der Laffete in Verbindung 
■wird nach einer K.-Scheibe (f), welche mit gebracht ist. Lfiuft diw Geschütz ein, m- 
Markirnngen versehen ist. wUhrend des Ge* | preist sich da .s Glycerin durch die Öffnungen 
brauches regulirt. I >ie Lani.-K. hat den tbel- im Kolbt-n und henunt so den Rücklauf: 
stand, dasü nach Verbieguug einzelner Schleif- . Üfl'nuugeu und lebendige Krait des Ge< 
bleche durch den GebriMich Staudiungen tmd j schfltxes mfissen demnach in Proportion 
Brüche vorkommen können und dam durch stehen, und erfordern vermehrte Ladnngon, 
.starke Rostltildung an den reibenden Theilen ' geringere Durchströnuingsöffnnngen. Man 
bei den ersten Sehii^sen skh grosse Rost- hat (Jlycerin zur Füllung gewählt, weil 
massen lösen und heftige, nngleiohmftesige i da.sselbe schwer gefriert und zugleich fettet. 
KilcklftufD der Oberlaffeten sich einstellen. [ Da bei vollständiger Fttllong der Bzems- 
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cylindor diese meist )>pim AiiBlaiif ge- 
sprungen sind, bat man zur Miaderung des 
ersten heftf^en StoeseR, quad bot BOdmif 
eines ImlUmgena, einen kleinen Bamn mit 
Luft anf^efüllt gelassen. Eine wesentliche 
Verlie«serung dieser K. ist die Ton Krupp 
erfundene selbittbfttige hydranliaohe Ven- 



Vorderladegcwchro eingebrachten Geschos-se 
I genötigt werden, beim Schnss in die Züge 
eincutreteD; zuerst 1852 zu £n6eld von Wil- 
kin.sou und etwas spftfcer in Österreich von 
Lieut. Lorenz vorgeschlagen. Das GeschosH 
besteht aud einer massiven Bogenspitze und 
einem ebenfidli maeriTen «^lincMschenTheile, 




FiK 'J- IlT»1i;iulis.lie lireiuAO. a BrtMng,i) liüdur (StaUl); b Cyliniierki.lbpn (Bronze); r Dur -hstromunggöff- 
BUBsea; d Ko)b«ii*UBC» (SUkl); a Cviinderkopf (auMMuij: t AJiUuluhB; g StopfbftchM (BzobmI: k 
QrliateWtei (SduBiäMlMa); 1 raill«ebseliniBk* (troBM); \ Kiul. 



tilbremse (Fig. 4). Es sitzt bei ihr der 
Breniscylinder an der Laffete, während der 
Koliken des C'ylinders vermittels einer vorde- 
ren und binterum Stange im iiuUnten fest 
steht und der Cylinder meh Tor und zarOck 
bewegt. Die hintere Kolbonstange i^t durch- 
bohrt und nimmt in nich eine Stange auf, 
welche die Ventile des Kolbens 8elb-:tthätig 
durch eine an ihrem Ende befindliche Feder- 
vorrichtung in Bewegung setzt und nach 



r 



auf letzt erein befinden .sich drei ringförmige 
Nuten. Beim Schuss soll der ge* 
juitcte Tliril ^og<Mi ilie Spit/e liiu- 
gestaucht.komprimirt und breit ^'e- 
drflckt und dadurch das Blei ge- 
zwungen werden, in die Züge 
einzutreten. 18^4 in Österreich Kompre«- 
eingeführt. B. ^C^Mm. 

KoMprinlrta Nabrun9$Mitlel, aus Lureur- 

demThier> und Pflanzenreiche cnt- k«»«*"'- 




vom drflokt. Beun BfltaUsufe presst der mit \ 

Glycerin ganz gefüllte Cylinder die Ventil- 
scheibe nach hinten und ottnet die Ventile, 
beim Vorlauf künnen die Ventile vermittels 
eines Hebeln durch Zurückziehen der Ventil- 1 
.Stange beliebig weit geöffnet werden, wo- 
durch ein lieguliren des Vorlaufes erreicht 
wird. Die Bremse ist fOr Krupp im Jahre 
ISTG patentirt \uid bereits in Deutschland 
zur Kinftthrnng gelangt. V. Mlibn. 

KomprestiOR, eins von den Mitteln, durch 
welche die mit Spiehraum in den Lauf der 



nommene KahrnngastofÜB, weldie dareh 

künstliche Zubereitung auf längere Zeit für 
die Ernährung brauchbar gemacht werden. 
Unter diesen i.st das wichtigste das Fleisch 
der Rinder. Die Ernährungskraft des Flei- 
sches liegt in dessen Satte. Herselbe enthält 
diejenigen Bestandtbeüe, welche den Ver- 
hut, den der memohfiche KOrper dnrdi 
Absonderung, Stoffwechsel, Nachwachsen, 
Wunneverbrauch erleidet, am besten ersetzt, 
hu Fleisch^afte sind alle löslichen Bestand- 
theile des Fleitohes enthalten, die Protein- 
•tofle (die sog. Blnt- und Fleiachbüdner), 



Digitize*by Google 



Koiuprimirte Nahraugsmittel 250 Kompriitiirte Nahraugsmittel 



verachiedono Salze und Säuren, der Rest 
itit Fett und Muskelfaser, Gewebe und 
Knorpelrabttuii, wdehe fttr sich aUein 
nicht die ErnMufPng bewerkstolligen könnte. 
Liebip war der er>.-te. welihfr ;iuf den 
Wert des Fleischsiiftes autiucrk.sam machte. 
Die enormen FleisclmmMii Buenos Ayres*, 
Mexiko's, Australien's etc. in ihren Vicli- 
herden, welche biä vor einigen Jahren tust 
rerloren gingen, werden jetzt im Fleisch- 
oxtrakt verwertefc» den man sn doi 
K.n N.n rechnen inn«8. da er gewisser- 
massendemkomprimirten Fleichsafte gleichen 
•oO. Dieser Fleisehextraltt wird gewonnen, 
indem da.s rohe Fleisch einem besonderen Be- 
reiiungsverlahren unterworfen wird, durch 
welches das Fett, aber aneli nnd dies ist 
der Nachtheil — ein Thal F!roteibiatoffe, wie 
z. B. das Eiwoifs. entzogen werden. Die Be- 
reitung ist folgende: Das fein gehackte 
FImeh wird ranftehst in den Digestoren 
mittels Hochdruckdanipfcs digorirt (aiifge- 
Idst), sodann bringt man das.selbc in die 
Fettseparatoren und hierauf wird es, nach- 
dem es einen Filtrirprozess dnxchgeinacht. 
in Vakuum- und anderen l'fannen , in w ri- 
ehen sich stählerne, drehbare Scheiben be- 
finden, abgedampft nnd diese Terdickte 
Masse schliesslich durch Wasserbäder, welche 
unter grossen eisernen Behältern angebracht 
sind, dekrystallisirt, wodurcli die Mas.se jene 
homogene Beschaffenheit eihiilt. wie s^ie im 
Handel erscheint. Hat der Fli isdiextrakt 
auch nicht die >iälirkralt des irischen Flei- 
sches , 80 bietet mit kochendem Wasser 
angesetzt, eine gute, TonOgUch Kranken ge- 
sunde, leicht verdatüiche Suppe. Hauptsäch- 
lich wird derselbe bei Fray Bentos in Uru- 
fruay (der Liebig'sche) und in Montevideo 
( P.uschentlial & Conjj».) bereitet und werden 
beide Arten in der (Qualität gleich hoch ge- 
schätst Ein Ochse gibt selten Uber 5 Kg. 
Extrakt. -- Wird der Fleischextrakt, vorzüg- 
lich iui letzten Theilo der Fabrikation, auf 
kaltem Wege gewonnen, so geschieht die 
Gewinnung d«r festen Bouillontafeln auf 
warmem We^re. indem man das Fleisch .so 
viel wie möglich einkocht. Hierbei wird das- 
selbe ebenfidls tou den Knochen und Fett 
befreit, aber keinerlei Prozedur unterworfen, 
welche den Leim entfernt. Der gerinnende 
Leim hält die Mas^e zusammen, und war man 
firüher der Ansicht, dass diese verdickte 
Masse sehr nahrhaft sei. Das erhaltene Pro- 
dukt wird in Tai'ein gepresst. Zu 1 S Ta- 
feln werden 90 ff mageres Fleisch gebraucht. 
Diese Tafeln, welche ebenfalls in heissem 
Waaser aufgelöst zu Suppen oder zur Ver- 
besserung derselben gebraucht werden, ste- 
hen im Nabmngswerte dem Fleischextrakt 



Die wert v< »11 st cn Arten der K.n N. sind flicjoni- 
geu, bei welchen das Fleisch, bez. Gemüse in 
luftdicht verschlossenen Bleehbflcb' 
sen etc. aufbewahrt wird. Daa Verfoiiren. 
von Appert erfunden, von Fastier in Bezug 
aut gründliehe Vertreibung der Luft au» den 
Fleischbüchsen und von Masson in Bcmg 
auf Erhaltung der Oemüsc verbessert . be- 
steht in der Hauptsache, zunächst die Fleisch- 
speise betr., darin, «nbereitete und stark ein- 
gekochte Flei.sdispeisen in den mit einen 
Deckel, welcher zuer.st der Luftent.ströixinnc 
halber eine kleine Ütinung besitzt, ver^eiie- 
nen Blechbüchsen in einem Salswaeeerbsde 
einer den Siedepunkt übersteigenden nitz"» 
auszusetzen. Hierbei gerinnen die Iviweisa- 
körper, die Luft entiraicht oder der etwa 
noch in geringem Masse zurückbleibeade 
Theil verliert woju't^'stens seine oxydirendr 
Kraft. Durch MachlUilen von Brühe und 
geeehmolsenem Fett werden die Bfldi ecu 
ganz geriillt und durch Verlöthen geschlos- 
sen. Hierauf prütl man den Erfolg des 
Verfahrens dadurch, dass man die Bficheen 
in einem :<u " ('. warmen Baume eine Zeit 
lang aufl)ewalirt. Kntwickelt sich (labrunt: 
hierbei, so treiben die Gase den Deckt;! auf; 
ist das Produkt jedoch gut, so wird der 
Deckel durch den Druck d« r ruisseren Luft 
nach innen gedrückt. Es würden diese Er- 
scheinungen bei der Übernahme solcher 
Blechbüchsen su beachten sein. Nicht allein 
das in Fngarn und l)ciWirn auf diese Weis.' 
bereitete stark gewürzte Uulasch, sondern 
auch Gerichte von HUhnem, Tboben, Wild 
etc. waren im Feldzuge lSTO/71 ein wahrer 
Segen für Gesunde und Kranke. Seit mit 
den in Australien auf diese Weise herge- 
stellten Gerichten aus ScbafBeiscb die Schiffe 
anstatt mit dem PukelHeisehe zum Theil ver- 
proviontirt werden, hat der aus dem häutigen 
Genüsse des letsteren entstehende Skoi^ut 
wesentlich abgenommen. — Auch Gemüse 
(Blumenkohl, Spargel, Endivicn, Fröhkohl. 
Erbgen, Schneidebolinen, Suppe ä la Juliennc 
etc) und Hauskräuter (Kerbel, Fetersilie, 
Schnittlauch, Thymian etc. werden auf ähn- 
liche Weise aufbewahrt, bez. komprimirt. 
Appert trocknet dieselben und Terachliesst 
die Blechbüchsen, nachdem sie einer Hitze 
von 115'^' C. ausgesetzt worden . um der 
Gährung vorzubeugen. Masson trocknet sie 
ebenfidis, unterwirft sie jedoch nachher einer 
Pressung und 7.er-chneidc< si.> in kleine, vier- 
eckige Kuchen, die entweder in blechbüch- 
sen oder in ZSinkfolie verpackt -werden. Mo» 
rel-Fatio setzt die gerein iirtm Vegctabilien 
Wasserdämpfen aus und trocknet sie. indem 
er ein Gebläse bis auf 3U bis 40 <> erhitzter 
lAft dnrQber leitet Erbsen, fiberbanpt du 
sog. trockene Oemflse, werden dum in 
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Holzbüchsen oder Pappfuttenü« verpackt, 
BliLiter tind Kriint«>r in Pajii.T ^'^prcs-^t. 

Zam Genutiai werden die K.n >i. entweder 
in kodi«ndeni Wawer anfgelOrt, oder wie 
OuJattch direkt im Kessel ohne Wasser anf- 
g^ewärnit. SchiTifcken dioiiolbcn auch nicht 
wie frixch bereitete Speisen, so dienen sie 
doch, abwechselnd gereicht, rar Erhaltung 
der Gesundheit de« Soldaten, vor/.iifrlich in 
Zeiten, wo derselbe seine Nahrung vou noch- 
tretriebenem Vieh erhalten muss. Dasselbe, 
im Momente den Bedwrfii gelietVrt und ^e- 
f <-hI.irlitet. ist at.<;fma«?ert durch das Nach- 
treiben und den Mangel an regelmäKäiger 
Nahrnng und Wartung, das noch blntig in 
die offenen Feldkes^fcl geworfene Fleisch 
kann nicht gar gekocht worden, der Fleisch- 
Haft, der )>ei diesteu Thiercn durch da» täg- 
liche TMben Mr die eigene Nahrong Ter- 
braucht wird (^dahor AVimagerunt,'') und da- 
her gering i^t, kann in dar Feldküche sich 
nicht richtig auflösen, das Fleisch ist dem- 
nach, noch dazu meist ohne hiareicbende'Oe- 
Uriirv.c f^oköchi, nicht gesund. 

bcblieti^lich ävi bemerkt, da«ti die Berei- 
toDg TOB K.a N.n noch meht den Standpankt 
der Vollkommenheit erreicht hat. Es wer- 
tlcn deshalb neuerdin^« in Mainz, in beson- 
deren hierzu erbauten Ktablissements, Ver- 
SQcbe gemacht. — Vgl. Erbswurst ; Futter. 

I)or Wert <!••!• Kotis.-rvcn fnr die Krieifs- 
fOhning ist nicht zu bestreiten, wenn hie auch 
an Wo1ge«chmac1r der aus frischen Produk- 
ten beriiteten Nabrunpr w«'it nachstehen 
und deshalb der Solilat ihrer bald ilber- 
drUsaig wird. Sie benitzen au sich nicht 
weniger Xahrnngswert ab die frischen Pro- 
dukte, ja in vi<'!r«n Ffillcn sogar noch mehr 
al» diese, doch Ktillen nie dorn Soldaten, der 
gewöhnt ist, »ich den Magen mit grosseren 
Qnaatitftten zu ftltlen, da*« Gefühl des Hun- 
gers weniger al-* di»--'^. we«halb der-;eli>e auch 
die Portionen meist zu klein tindet. Kon- 
serven worden dalier nur in besonderen Fal- 
len Ülngere Zeit sur Verpflegung zu ver- 
w.'nfl'-n sein. — l>r. v. (irauTOgl . I)iatetik u. 
Froph/laxin. Nürnbg Ibb2*, v. Marten«, Hdbch 
d. Mil.- Verpflegung. Stnttg. tM2; Nene nil. 
Bl.. fMn l^'T".; Huch d. Erfindiingen. au« h 
»mt d. lit .les V 'I heils: Chemie d. tigl. 
Lebend, Lpzg 1^7^75; Burian, D. Heeresver- 
pflegswesen, Wien B. B. 

Koaprinlrtet Palver. Ua« Komprimiren 
des Pnlvers nnd anderer Penerwerkssfttse 
hat den Zwe< k, durch Beseitigen der Poren 

in. and der Zwischenräume zwischen, den ein- 
üben Kömern eine kompakte Masse zu bil- 
dsB, 10 dass dieselbe sehichtenweis abbrennt 

imd allmilhlicb in Gasform flbergeht. — Ära 
deotUchstcn tritt dies bei den ürennzündern 



und liaketcn hervor: bei ersteren kommt es 
dar.iuf an, das« bestimmte I.ängen des koin- 
primirten Sätzen oder i'ulverii l>estimmte 
Brennzeiten haben. Bei den letsteren soll 
durch den Druck de» allmählich nach einer 
Richtung hin abfliessenden (»ase.s die Hakete 
eine Bewegung im entgegengesetzten Sinuc 
erhalten. Anch für Oesdiossladnngen hat 
man in neuen-r Zeit angefangen K. 1' /ti 
verwenden. Wiliirend des Amerikanischen 
Sezessionskrieges konnte die gewöhnliche 
Fabrikation mit dem BedOrfhis nicht Schritt 
halten und man versuchte daher aus «lern 
Pulveraatze unmittelbar durch Pressen Kar- 
tuschen nnd Patronen m eraengen. — Den 
gehegten Erwartungen konnten diese nicht 
entsprechen, (h\ alle /wischenribune fehlten, 
das Pulver also langsam verbrannte und da- 
durch ein grosser TheQ der Ladung aus dem 
Hohrc herausgeworfen wurde, che dersell»e 
zur Verbrennung gelangt war. Lm diesen 
übebtand ra beseitigen durchbohrte man 
die Patronen der I-hilt ' und Quere nach und 
erhielt -o. insbeHondere Kei «Jcschützcn grös-ie- 
reu Kalibera, günstige Kexultate. Zu gleicher 
Zeit Tersnchte man nnn andi bereits gekörn- 
tes Pulver SU komprimiren, wobei man na- 
mentlich die Eigenschaft des Schwefels, bei 
IIP C. zu schmel/en. berücksichtigte. — 
Man brachte da« Pulver in Blecbgefttne mit 
doppelten Wänden, deren Zwi-^rli- nr.Tuine mit 
siedendem Waiuier angefüllt waren. Bei der 
Temperatur von 100* C. wird der Schwefel 
weich, infolge dessen die Körner an «nander 
kleben, ohne ihrt« (Jestalt zu verlieren So 
erwärmtes l'ulvor wurde darauf in cjr- 
lindrische Formen gefUlt nnd gepresst. Man 
erhielt dadurch Patronen, deri ii K' mer noch 
voll^tändig erkennbar waren, aber h'A an 
einander hafteten. Die Patronen waren hurt 
wie Stein, schwarzglAniend, nnd konnten auf 

di<' Knli' LT'"^^"' 'ifi'U Averi1''ii. rdini- 7M 7'T- 
brechen. l'ie Kigi lmisse der l'roben waren 
sehr gleichm&.xsig, der Rfickstand gering. 
l»ie K. K.irtust hen wurden bald aufgegeWn, 
wrdu-end mit den gepresj^ten Patronen Ver- 
buche angestellt wurden, bei welchen man 
die Wärme durch ein anderes Bindemittel, 
wie Humnii-, Zucker- o<ler (.'ollodiumlosnng. 
zu ersetzen suchte; npilter presste man die 
Patrone auch ohne Bindemittel «u« Pulver- 
kömem. — In ()Mterreich erhielt nian, wenn der 
dichtcrt' 'l'heil der knmpriniirten L.idung der 
ZündungsstcUe zunäclist lag, geringere Ge- 
schossgeschwindigkeit. Ili«nu gesellte sich 
(Erweitere übelstand. da>s die Schieiisergeb- 
ni«se sehr ungleich an-ticlen. wenn Pulver- 
vorrathc von verschiedenem spezifischen Ge- 
wichte verwendet wurden. Aus diesen 
(triinden und wegen der Schwierigkeit einer 
gefahrlosen, nuuHrhinenm&ssigen , gleicharti- 
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g6n FUwikation etand num hier iron wettwren 
Venocben ab. — In Europa ist Frankmich 
clor cinzitje Staat . in welchem komi>riiuirte 
Lailuugcn bis jetzt zur Anweiuivmg kamen. 
BdcanBt ist die Patrone für die Hitrftil- 
leuse (eanon ii billes). Sio enthält 6 cy- 
lindriscbe Pulverkörner ä 2 Gr., sodass die 
gtmte Laidimg 12 Gr. betrSgt. Das 3 KaliW 
lange Geschos« wiegt hO Gr. und enthält ani 
Boden eine Lage Talg zum Einfetten des 
Lauten; die Talgschicht ist durch eine l'apier- 
lilatte von dem obersten Palrerkorne ge- 
trennt. In England führte mnii im J. ISiiS. 
ald mau teuiache Uurobeu beiürchtete, die 
Kehpoatenpatrone des Ob. Boxer («.d.) 
ein. Diese „Buckshot cartridge" hat eine 
Boxerhiilse mit Centmizündung, in welcher 
sich ausser IG Kehpoaten ein gepresster 
Pulvercylinder von feingekOmtem PnlTer be- 1 
findet. Ppr (.'ylinder hat nhcri und unten 
eine Anbohrimg ; über demselben dient eine . 
Schicht Baumwolle den Rehposten, deren { 
Zwischenräume mit Gips ausgegossen sind, 
als Enterlage. — Eine weitere Entwickelunfj 
erfuhr das K. F. als luan die Kriegsschitie mit 
Panzerplatten zu nmUdden begann. — Die | 
praktische Losung der Frafre, wie dor Sieg 
über die runzerschifie zu erringen sei, trat 
luent an die Vereinigten Staaten heran. 
Um die Panzerplatte durchbohTen zu können, 
musste vor allem die Ladung verstärkt wer- 
den, ohne dass dabei das Rohr erheblicli 
mehr angestrengt vurde. Das gewöhnliche ' 
GeMhüt/.])ulver konnte dazu nicht benutzt 
werden, da bei grossen Ladungen seine Ein- i 
Wirkungen sich zu zerstörend erwiesen, eben j 
weil die plötzlich auftretende Gasspaannngi 
eine allzu hohe war; das Zusanunenlirennen ' 
der Latlung musste also verlangsiuut werden. , 
Die Kiehtigkeit dieser Anschauung ergab { 
sich aus V.^rsinliLMi Kodman's. isüO, über 
Gas.spaunuugen, welche entstehen, wenn man | 
Pulver von sehr verschiedener KOmergrösse 
ab Ladung' l i iuttzt. Die gemachten Kr&h- 
rungen ergaben, dass Ach mit der Verkleine- 
rung des Kornes Gasspaunung , Anfangs- 
geschwindigkeitnndSchussweitevei^rrllBeeren. | 
Da aber durch da.s kleine Korn die GeschiUz- 
rohre sehr angestrengt werden, so vermied 
dies Bodman dadurch , dass er recht grosse ^ 
KOmer nahm und die dadurch eiittretcnde ' 
Venninderung der Anfangsge'-chwindigkeit 
durch Vermehrung der l'ulverladung auszu- 1 
gleichen snchte. — Infolge dieser und fthn- 1 
lieber Boobachtungen wurde 1S62 das Mam- 
muth-l*. eingeführt, dessen Körner einen 
Durchmesser von 1,50 bis 2.a4 cm. halben, 
spater sogar über 2.0 cm. DurchmeHser aue- 
gedehnt wurden. — Aus diesem ging dann 
das prismatische Pulver hervor, ein aus 
gekörntem Pulver gepresstes Oeckiges Prisma ' 



mit 7 DurohbdUmngcn. spater aneh nur mit 
einer solchen. Der Gedanke, welcher be 

Benutzung des prismati>«ehen Pulvers r-^ 
Grunde liegt, ist folgender: Wendet man z 
grosseren Ladungen ein feinkörniges Pulver 
an. yo ist im Augenblicke der Entzündunir 
vermöge der «ehr grossen Oberflftohe, dex 
grOsete Theil der Ladung veri>i«iiiit, daker 
eine sehr bedeutende Mazimalspaiinung im 
somit ein sehr otfens^ives Verhalten de« PuJ- 
vers die Folge, während der liest der eni- 
wiekelten Kraft im Verh&ltnia cum •rataa 
Theile nur gering ist. — Dem g'cgenübcT 
muss ein Pulver Vortheil bieten, welch«* 
eine Oberflftche darbietet, die sich wftlncs'J 
der Verbrennung stets vergrössert un«l da- 
durch eine progres-sive Steigerung der Ga.-*- 
spannung veranlasst. Dieser Vorgang; soll 
durch du prinnatitehe Pulver erreicht wer- 
den, welches, von den Durchlöoherungor. 
nach aussen brennend, die Breunfliichen zu- 
nehmend grOflser werden lint. Da htenmeb 
das prismatische Pulver beim Beginne der 
Verbrennung eine geringere Menge l'ulver- 
gase als das gewöhnliche Geschütz-P. er- 
zeugt, «0 erhftit das Gesehoss im Anfimg« 
eine geringere Ge^^chwindigkeit. Die Folg,- 
hiervon ist ein mehr glcichfömuger Eintritt 
des Geschosses tn die ZGge, eine regelmiUtai- 
gerc Bewegung de8sell>en und eine geringere 
Deformation des Bleimantels. Der gU-ich- 
förmigen Bewegung des lieschusses in der 
Seele entspricht gleichförmige Richtung dm 
Fluges und gleichförmige CJe.schwindigktüt . 
der Schonung des Bleimanteia entspricht 
gleichförmige Bewegung in der Iiufl. Das 
prismatische Pulver gelangle von Nocdmoe- 
rika iilior Kussliind nach l'reussen. -- In 
England benutzte Armstrong seit lht>U lor 
•une Geschfltze Pulver, dessen KOmer etwa 
die Grösse von Oaselnüssen hatten „large 
grainied riAe powder". — Um die Schnelligkeit 
der Yerbrennnng zu massigen, wurden die 
Körner in hölzernen Trommeln mit Graphit 
polirt. Die Grös.se der Körner ist so Ix»- 
messen, dass sie auf einem Siebe von acht 
Haschen pro 2,6 cm. liegen bldben, dagegen 
durch ein Sieb von vier Ma-i Inn jiro 2.0 eiu. 
hindurchfallen. Durchschnittlich gehen 13(KKi 
Körner auf 0,454 Kg. — Einige Zeit später wur- 
den Versuche mit sog. Kiesel- P. (pebble 
powdor), von der .XhnlichktMt der Körnoi lorm 
mit gewöhnlichen Kieselstemen, angestellt. 
In seiner Zusammensetzung ist es ganz glmch 
dem grobkörnigen P. für gezogene Ger<chütze 
und unterscheidet sich von die.^em nur durch 
Peine (irösse und Dichtigkeit. — Man stellt 
68 dar. indem man den Polversats auf die 
r)ii btigkeit von 1.*» zu.sannnenpre.s.st und den 
l'ulverkuchen in Stücke zerschlägt, welche 
durch Siebe von 1,7 cm. Haschenweite noch 
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hindnrebgthen, aaf «nem toIdienTOinltS cm. jichaften der UniergeVeDen, aovie Qber ihre 

li.ig"«»!! Wcitjon. Stficke worden dar.iuf Befähiffunj» zum Axifstcigen in cino höher»' 

in einer Polirtrommel mit (jraphit polirt. Stellung aus7.usprecbeiL Das Urtheil dea zu- 
L>ie Dichtigkeit liefet zwischen 1.78 und 1,82. nächst Vorgeseteten mnas dinrdi dM der 



— - JCebon diesem Kioselpolver hat man in 
Vlnftrliiu'l auf Vorschlag der P -Konamission 
und dcH Odoance 6elect Committee im J. 
1*^7 fttr groe»faüihrf^ OeschAtKe das ge> 

prf-'^ttf oder Cylinder-P. (pellet powder) 



höheren Vorgesetzten bestiltigt oder VBter 
Begründung »bgefindert werden. y. H. 

Kondukteure, vom hvt comhicero, wurden in 
Frkrch die Fahrer odcrStücicknecbte der Art., 
welche hie t826 aus Trainsoldates , danach 



t-ingeluhrt da man d.e Heoh.chtung machte. ,,,^3 Kanonieren bestände», genannt. Auch 
aa*a die schweren Geschütze hei der ertorder- ,H,,|„„i Mannschaften. weM,.. ,l. n Train 
lieh aehweren Inulang (mindertena 30 Kg.) ,ier i«g./u.«auimen«etaen, Uio^.cu nu.h ciueui 
- on d. «. £rq^re^s en Pulver weniger ange- , jy^ ,835 K. - In dem hrdb.- 

^-nrten wurden aU von dem gewöhnlichen ^y^-^ yy^^ ^1,,^ (j^^^g^^ KurfUrsten) 



if^robkdnugen. -> Upmann, D. Schiesspalver, 
Urschwg 1874. B. 

Konak (tOric.), Kon-uIarregierungKgebäude, 
Wohnhaus einer hohen Persönlichkeit aber- 



uud anderen Heeren (auch später) bezeidhnete 
man die unterste OfBzierstufe im Art.- bez. 

Ing.-Korps mit K. v. Ciriacy, Gesch. d. 
prenss. H.'eres. l'JT. Brin 1^20; Stuhr, Bdbg.-> 



Kondition (iuK. setxca o<ler sein) ist eine aus 
«1er Renntpraeheder fieg)lader(dalieroft,.Kon- 



Juiupt. D. I preuss Krg-^viVsg, Prln islf). Pi. 

Konfederatka, poln. Kuptbedeckung, der 
Tatorka (s. d.) fthnlich, doch nicht wie diese 
dinchen" ge.s|iroehen), :iu< !i in die militilriHche ans-chliessHch zur MilitTirtracht gehörig. Der 
AviNdruck-tweiHe übergegangene Bezeichnung 1 Nauie stammt aus der Hevolution der J. 1S3U 
für den Zustand, in welchem das Pferd zu' — Sl. Die 3 Karben (roth. blau. wei.«H) waren 
»len höt hsti n Leistungen befiUiigt ist. Wenn von den alten Konföderirten zu ihren Uni- 
iiuch da-* ^'erfahren. mittels dessen Kenn- formen narh «b'r Tracht der Krakauer Hauern 
(iferde in dicMU Verfasnuug gebracht werden, gewählt, welche noch jetzt blaue Kücke mit 
..das Trainiren", für uulitärische VerhAltnisee ' weissen Kraii^n und rothen Mutzen (davon 
nicht passt und wenn auch da^ Training in K. genannt i tragen. — Smitt, Gesch. d. poln. 
mancher Beziehung durch den Krieg oder Autstls -31. Urin IMS. Schz. 

«lie Cbung^-u er^ct^t wird, bo kommen doch, Konf ineowerbunfl. M.t der Autl wung des 
die bruncUttt^e, auf welchen dasselbe beruht. r,nm. -dt. sehen Keiches, l ^U(i, hörte .he bisherige 
.nu ll hri letzteren vielfach zur Oeltung; ein j{,.i,i,,^.^.ri,^,np ö.ste rreich'^^ auf. Dafiir 
Bekanutmachen mit denselben kann daher län-- d, r . Jrenzen die K. eingeführt, 

nur nfltzhch sein. — Die Mittel, eine blü- Da aU-r die Krfuhrung zeigte, dtws deu Hgtru 
bende K zu erlangen, sind Arbeit und stall- Ausländem weni- - eholfen sei und die 
pflege. Die rrstere be-teht m ratioiu-ll und jp„ mei-t.M. I-;. 1:1. nten Höfen abge- 

sjrsteiualu.ch geordneter, mehr laug^^imer als ,,.i,io.senen Kartelle olm. Inn der Anwerbung 
rascher Bewegung, die letztere vornehmlich von Aubländern manches ilmdcrnis in den 
in reKhlichcm und iial.ilultem Kutter; | ^eg legten, so wurde die K. iSI7 aufge- 
Schwitzen iin.l Abfuhren hellen da.s üb. rtbis- , j^p,,^.^, ^,^,1 .illjj,.,„oinen lr>timmt. da>:i 
sige Fett lurtn hallen. Die zu erzielenden Anwerbung von Ausländern auf suldie 
Ue^tultate sind Kräftigung der Sehnen und T«„te beschränkt werden solle, welche ein 
Mu-keln un<l der Atbmungsorgane: gekenn- .^^.Ijf.nes Aussehen haben und die für einen 
zeichnet \*'ird die K. durch festes Fleisch. fj.t.mH erforderb* ben Ei-en-^haften be- 
glattes, glänzende* Haar, munteres Aussehen. Art.. leichten Kav. und zu den 

Klassisches Ober diesen Gegenstand gibt der jr,g. durften schon nach den Verordnungen 
En;,'!;in.l.-r Xfi - rb-y unter .!ein N.imen Nim- .on 1^1 I und I M f, nberhoupt keine Ausländer 
rod lu ..Comütiuu of huntcid -, Lndn, mehrere zur ..bligaten Dienstleistung angenommen 
Au«., deren Hauptinhalt in den ersten Jahr- Herdon. — Müller, (»sterr. Armee, l'rag l«»!:,: 
gingen d. r liippologtscfaen Blfttter. Kiel, ab- Meynert, Gesch. d. Kgswsns i. Europa. Wien 

gfflnukt 1-1. H. is,;.». Schz. 

Konduiteallsten. In einigen .\rnieen. au<b Konföderation bezeichnet allg. iiu in eine 
in der dtj«chen. werden unter besonderem aui Dauer berechnete Stimtein » i binduug. 
Xatnen aiisfülirliche Personalakten in robri- K.en kommen namentlich in der Cesehichte 
.'irt»'n I.ist'Mi von d^n niil V orgesetzten ül er 1 Polens vor. ^vA di»' V.M-fa--ung dem H. ii b-- 



(lie ihnen uutor.-telltcn UÜ. in bestimmten 
Zeitiiumen einsr^-fordert. In dingen Listen 

bHl" II 'n li i!i ]' . n auf Ehre und Pflicht 



tage gestattete sich durch Stimmenmehrheit. 
wAhrend sonst Stimmeneinheit erforderlich 

war, »ur K.. am b gegen dl ti König zu 



Aber die moraUkchen und miUt&rischen Eigen- ' erUllren und so die Beschlüsse der Majorität 
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aach wirklich darchzuHeizen. Eine tuil. Be- 
deutun«? habpn namentlich j^ewonnon : I i Die 
K. von Bar, so genannt nach der Stadt liar 
in der Ulnrtiie, un Bog gelegen, durchweiche 
am 29. Feb. 176S eine Anzahl poln. Edelleute 
sich zum Zweck der Bekämpfung des russ. 
EtnÜQsses, unter welchaai der Kg StaaiBhuis 
Poniatowski stand, vemnigten. Die lAcfaflte 
Folpe davon war ein wütender Krief? . in 
wt'lt liL'ia unter schrecklicher Verwüstung des 
Landes die Konföderirten scliliessHch der 
Macht der Russen und des Kjjs prluf^'en ; i-ine 
weitere ein Krieg zwischen Kuääland und der 
Pforte, ftooh rar ersten Theflnng Polens w»rd 
sie Mitveranlassunf?. 2) Die K. von Targo- 
wicz, im Mai 1792 in cler Stadt T. im Gouv. 
Kiew geschloHsen und ^»egen die Verfassung 
von 1791 gerichtet. Sie gab den Russen 
einen Vorwand zu dem Krieffe. welcher der 
zweiten Theilung l'oh'iis voraufging. H. 

3) Die konföderirten Staaten von 
Nordamorika. Am 4. Feb. 1861 trat in 
Montgomeiy im Staate Alabama eine Kon- 
vention zusammen, die in wenigen Tagen 
eine provisorische Konstitution für die se- 
cessionirenden Staaten entwarf. Schon am 
.'). .Tan. wnv von den südstaatlichen Sena- 
toren luiter Jetferejon Davi.s' Führung in 
Washington die Trennung von der Union be- 
schlossen worden. Den ti Staaten Südcarolina, 
Georgia, Alabama, Louisiana, Florida. Missi- 
ssippi schloissen sich bald Texas. Virginien, 
Nordcarolina u. a. an. Statt des ursprQng- 
lich dazu bestimmten gemässigten Yirginicrs 
Hunter, wurde der eitle und ehrgeizige 
Jefl'erson Davis zum Prrisidenten gewählt, 
der bald eine deKpoti.fche Gewalt ausübte. 
Mit di-ni Feuer auf den Star of tlie wcst. 
der Fort Sumter veritroviautiren sollte, war 
der Union der Krieg erkl&ri. Der Zweck 
der K. war Trennung von der Union und 
Bildung eines mächtigen Südstaiaten, der die 
Sklaverei und den Handel mit Negern, wie 
die Züchtung derselben erhalten. Mexiko, 
Cuba und andere dem l'lantagenljau gün- 
j*tige Gebiete im Süden erwerben wollte, da 
eine Aosdehnnng der SUaTerei im Norden 
der Union nach Lincoln.n Wahl unmöglich 
geworden. Nach 4jährigt'm hei.ssen Kauij)!!» 
brach die K.. nach den Kapitulationen von 
Lee und .Tohnston und der Gefangennahme 
von riavTs. im Frühjahr 1865 von »selbst zu- 
sammen, v. Mhb. 

Koniab, iiptsUit des türk. Vilajet Karamau 
in Kleinasien, in einer frachtlmren Ebene 

am See gl. N.. das alte Ikonium {<>. Kreuz- 
zfige): durch Mauern, Gräben uud Tbürme 
befestigt. 

Schlacht am 21. Des. 1932. Ibrahim 
Pascha (s. d.) hatte im Kriege Mehemed 



Ali's gegen die Pforte ungehindert die En^- 
pil8.se des Taurus überschritten und stanL' 
i)ei K. ; der Grossvezier Redscbid Pauck^ 
welcher an Hossein Pascha*8 Stelle des 
Ubi-rbefehl übernommen hatte, zop mit 85tM)r 
M. (54 Bat., 2H Schw. regulärer Kuv., 16« 
Oesc^, c. 20000 Freiw.) gegen Um kenn. 
Nadidem sein Unterführer Rauff Posclu. 
welchen er gegen das von den Ägyptern tt- 
setzte Dorf Silah entsendet hatte, unt<er 
gros.<;en Verlusten geschlagen war, langete er 
am Nachm. des 21. Dez. vor Ibrahim Pa-icha*» 
Stellung an imd beschloss, durch die iüUt« 
nnd Mangel an Lebensmittrin yeraalassri, so- 
fort anzugreifen. E.s standen ihm dam 
30000 M. Inf, 14000 Heiter. 142 Gesch. rur 
I Verfugung. Die Aufstellung, welche er 
I nahm, bwrg die &ime seiner Niederlage in 
eich; sie war zu f^edrängt und litt daher tm 
sehr von der feindlichen Art, während die 
I eigenen GeschütBe mi weit snrftckgi^alteB 
j waren, um jener gehörig entgegentreten zu 
können. Ibrahim Pascha, welcher 16000 M. 
I Inf., 2000 reguläre, 4000 irreguläre Heiter 
und 48 Gesch. hatte, bereitete seinen Angriff 
zunächst durch Geschützfeuer gehörig vor. 
Eben wollte Kedschid Pancha zum Angzifl 
anf die Ägypter vorgehen, als Ibnihi» 
i Pascha sich auf seine 1. Flanke warf und 
die Türken trotz tapferer Gegenwehr in 
kurzer Zeit so entscheidend schlug, diiHs die 
Pforte, welche ihr letztes Heer verloren 
hatte, sich zu I nterhandlunpen liorbcilassen 
I musste, die unter Vermittlung der Gro<«t- 
I mächte am 11. Mai 19SS zn dem Vertrage 
zu Kintahieh führten. 1> r Krieg war damit 
zu (funsten der Äpypter beendet. — Minerva. 
Dez. Ib33; Osterr. uul. Ztschrft, 5. Hit, lb34; 
Allg. ]fil.-Ztg, Nr. 44, 1837. 13. 

Konkretualstand bedeutet die korporative 
: ZnsammenÜMsnng aller sn einer gewissen 

I Charge , Waffengattung oder Branche ge- 
I hörifjen 'M'ii/iere. die auf Grundlage des 
I iJien.stalter.-, unter sich eine IJangsleiter bil- 
den, nach welcher sie (mit Vorbehalt ge- 
j wi.«ser Rechte auf aussertourliche Heförde- 
j ruug) in die nächst höhere Charge vor- 
' rücken. In der Oterr.-nng. Armee hat jede 
der nachfolgenden Gruppen ihren befton- 
I deren K.: 1) Genstbä Korps; 2) Infanterie: 
1 3) Jägertruppe (vom Kadeten bis einschl. 
' überlt); 4) Kavalerie; 5) Artillerie; 6) Genie* 
watl'e; 7) Pionnier-Kf^t ^v. Kadeten bis einschl. 
Uberltj; s) Sanitätstruppe ; 0)iflil.-l''uhrweseiii- 
korp»4. 10) Mil.-Banverwaltnngfs-Oflliierkcnps: 
' 11) Montursverwaltungsbrunche; 12) die OS. 
i de« Armeestau de.-i in besonderen Verwen- 
dungen und Lükalan»^tellungen. i>i*> Haupt- 
leate, Majore und Obst-Lts der J&gertruppe 
nnd des Pionnier-Kgts rangiren in Bttog 
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4iuf Beförderung in die nächsthöhere Ghaxgc 
im K.e der Int. Sämtliche Obersten und 
<jit;nerale bilden nach ihrer Charge gesonderte 
IC.e. Wenn in den BangaTerUltniflsen swi> 
ychen den einzelnen K.on eine zu grosse 
Differenz eintritt, so kann das Avancement 
in der betr. Gmppe beschr&nkfe werden, bis 
ein annähernd gleiches RangrerldUtinil her- 
^»oigeführt wird. — Befördernngfsvorschrift 
f. d. Personen des Soldatenstaudes im k. k. 
Heere; Wien 1875. M. T. 

KaakOMlMt im allgemeinen ErBchOtterang, 

im speziellen diejenige, welche daa Geachoss 
im Rohre durch die entzündete Geschütz- 
ladung erhält. — K . 3 - Z ü n d e r : solche, welche 
infolge der Erschütterung de^ GescboK.ses 
im Rohre sa funktioniren beginnen. B. 

Konnetable. Die K. -Würde hat .sich vor- 
zugsweise auf fräok. Boden ausgebildet. Am 
HoDb der MeroTinger fungirten eomites 
8tabuli, d. h. Btallgnifen, cuenstables, deren 
"Würde allmählich einen rein mil. Charakter 
annahm. Schon Fredegar und der Poeta 
Saxonicus bezeichnen den K. als einen Kriegs- 
befehlshaber; unter Karl d. Gr. vertheidigte 
der oomes stabuli Coi-sica gegen die Sara- 
senen; vnter den Capetingent erweiterte sich 
sein Wir kungdkvds, und nh 1191 Thibaud, 
Gf von Champagne. (Tros.s-Sonescliall von 
Frankreich, und aln solcher höchster Ofäzier 
der Krone, bei der Belagernng von St Jean 
dWcrc fiel, beschloss Kq' Phih'pp Augus* die 
wegen ihres gewaltigen Machtumfanges ge- 
fährliche Stdle eingehen m lauen nnd nur 
i'inen Theil ihrer Befugnisse, Iritanlich die 
Heerführang während des Krieges, auf den 
K. zu übertragen. Trotz der Ein.schränkung 
waren die Befugnisse dieser Wflrde immer 
noch ausHerordentlich grosse. Zwei im Ar- 
chive des pariser Kechnnngshofes aufbewahrte 
Aktenttücke legen daron Zeagnie ab. Da- 
nach 8oll .sclb.'^t der Kg in Kriegssadien nicht«< 
ohne den Rath des K. nnternehmen und »lieser 
soll stets in unmittel barster Nähe den Herr- 
echers wohnen. Er war unabeetsbar. Den 
Kl,' :ni>frpiioramen, stand der K. üfier allen 
Personcu des Heeres: während er selbst un- 
Terletriich war, durfte er Hand an die höch- 
«t»'n Würdenträger legen. War der Kg bei 
der Arme*', >o l'ührte der K. stets die Avant- 
garde; ihm hei die Anordnung der Schlach- 
ten, der StreiftHge, der Belagerungen aus- 
scliliosslirh zu; in seinem Schlachthaufon 
hatten die Marschälle zu fechten. Ohne seinen 
Befehl sollte das Heer niemals aufbrechen, 
selbBt wenn der Kg .sich (»ei demselben be- 
fand. Auch die Flinküntte iles K. waren gros«. 
Ihm kam ein Antheil (eine Tageslöhnung) 
an dem Solde jede« KriegmaimeB sa, der in 
dm Dienst desKgs trat, «in oft bestrittenes 



Recht, welches Philipp von Valois jedoch 
ausdrücklich anerkannte, indem er nur die 
Prinzen von Geblüt und die souldoiers de la 
mer, aowie diejenigen davon ausuAm, weldie 
auf ihre eigenen Ko.sten dienten. Wenn eine 
Stadt erobert wurde, so gehörte dem K. alles, 
was dieselbe enthielt; nur die Gefangenen 
und da» Gold waren des Kgs, und die vor- 
gefundene Artillerie fiel dem Grand maitre 
des arbal^triers zu. Natürlich musste der 
K. thaldteiilidi den Soldaten die Pl&nderong 
gestatten, immerhin aber war sein BeutetheU 
überaus gross. — Zo^ der Kg in eine eroberte 
Stadt ein, eo trag ihm der K. das Schwert 
vor, ebenso saas er mit blossem Schwerte vor 
dem Kge, wenn dieser den Generalstaaten 
präsidirte. Auch die höchste luil. Gerichts- 
barkeit wohnte dem E. als dem Oroes- 
Schwrrtträger des Reiches bei, und schon in 
der ersten Hälfte des 14. Jhrhdrt.s erhielt 
dieselbe feste rechttiehe Formen durcl) Ein- 
richtung des „tribunal de la conndtablie, 
da<<, aus dem K. und den Marschällen ge- 
bildet, seinen Sitz zu Paris „ä la table de 
marbre" hatte und in den Prorinxen dareh 
die ,,prcvot^ dos nian'i haiix" vortreten war. 
Vor dies Forum gehörten auch alle Gegen- 
stände des Kriegsrechnungswesens und der 
Verwaltung. — Als Karl VII. das K.-Scfawert 
an Arthur v. Bretagne gab, verlieh er ihm 
»ogar ausdrücklich die Autorität aoch Über 
alle Thiere. — Von 1488 bis 1516 war die 
Würde vakant. Nicht sfltcn erscliicnt n die 
K. den Kgen gefahrlich wegen ihrer grossen 
Macht, und seit dem Abfall des K. v. Bourbon 
(s. d.) wurde die Würde mit Mistrauen be- 
trachtet wie einst die den Grossnuirschalls. 
Richelieu, welcher bestrebt war, alle die 
hohen Ämter auf!raheben, die die Bedeutnng 
der Krone beeinträchtigten, unterdrückte 1027 
auch die K,-Wfirde. — Im späteren Mittel- 
alter u. bis zu Anfg d. IS. Jhrhdrts bezeich- 
nete man mit ..connetable'* in Frkrch auch 
die Vorsteher dpr Artillorieparks fv^,'l. Kon- 
stabler). Napoleon 1. ort heilte Hie (dem Namen 
nach) seinem Bruder Louis und ernannte 
Bcrthier zum Vize-K. — Au^^.ser in Frank- 
reich liostand dies Amt einst auch in Spanien, 
Portugal und Neapel, in letzterem König- 
reiche sogar als erblidie Würde. M. J. 

Konrad I., dtscher Kg, Sohn Uzg K.s von 
Firanken, dem karolingischen Hause in weib- 
licher Linie verwandt, wurde 911 zu Forch- 
heim, hauptsächlich unter dem Einfluisse 
Bischof Hatto'» v. Mainz, durch die Franken, 
Sachsen. Bayrn <ind Alemannen zum Kge 
gewählt. Zwei l-"<ldzü<_fo. die er in den 
ersten J. seiner Kegierung gegen den Uzg 
Ucginar Lothringen übernahm, der sich 
während der Herrschaft Ladwig*s des Kin- 
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des dciu franz. Reiche angebchlottaen hatte, | söhn (f lÜSii), gebürte, nioUer%u$<cbU^^ 
blieben vergeblieh; nur den BImms vermcwhte | Nach Italien, wo Mnige weltKche Ovotmt Am 

K. zu liehuiipteu. Nach dem Tode des Hzgs \ Hzfr v. Aquitanien zum Kg zu erhfltcn >— x>- 
< )tto V. .Sachsen (30. Nov. 912) versuchte der Kg I sichtigien, zog er 1020, be«iegto iler» WuM 
dessen Sohne Heinrich einen Theil der Lehen j stand der Bürger von Puvia imd Itar^nju 
söines Vaters SQ entziehen, und kam dadurch ' enwaag den Durchmarsch dorcb Totof 
in ftinen Kampf mit ihm. in welchem !>l.'i f?ef;er» dessnn Mk^rf Rainer, oroVcrt^' 
«ein Bruder Eberhard bei der Eresburg ge-iunU lies» sich am 2ü. März 1027 in Korn 
schlagen wnrde. Inswi^«& war K. echon { Kaiser krOnen. Seit 1028 war er mit dkr 
l«14 nudi in Schwaben in Krieg verwickelt. < Hzg Mesko II. v. Polen, der den KCrni4gf^: 
Kort führt Hzg Krchanger mit Feinem Bru- angenommen hatte und «ich der db-tiic«? 
der Berthold eine Fehde gegen den Bischof Oberherrschaft entzog, im Kriege, IU2y cu^ 
V. Constons, den er gefangen nahm. K. | er g^n ihn, konnte aber nichtii anadridbtc« 
eilte «u seiner Befreiung herbei, bemächtigte da die Polen eine Fcidächlacbt veriuie<li»& 
nich seiner Person und verbannte ihn 914. und es ihm nicht einmal gelang. <la* b*^ 
konnte aber 915 die Burg Hohentwiel, die , lagerte Bautzen einzunehmen. Auch *nsi 
Bnrehard, ein anderer schwäbischer Grosser, | Feldzug geg«i Kg Stephan r. Ungarn luKi 
gegen den K«,^ Itf^ptzt hicU, iiidit finnehmon. verlief ebenso unjjrlücklioli. da-* "K-i ht-« H-^'T 
Nach seinem Abzüge kehrte aucli Erchanger wurde zu grossem Theil durch Hunger aul- 
auB der Verbannung znrQck nnd beiiiegfte bei ^r*'i ieben, nach des Kaisen Kflckzo^ 
Wiililvvies nahe dem Bodenscc die Anhänger Stcidian Wien und schloss mit K.'e Sol 



des Kgf. wurde aber bald darauf abermals dem 1028 zum Kge gekrönten Heinrirh III. 
gefangen genommen und 917 mit seinem Frieden, durch welclien da.s Land xw. Fürb« 
Bmder Berthold enthauptet. Bnrehard da- und Leitha an Ungarn abgetreten wank. 

gegen behauptete sich und gewann nach Thi ::i\Lri^n L'clanp es dem mit den Ifu-j'fn 
Hn hanj/er ri Tode die allgenu-ine Aner- 1 verbündetem Kaiser 1031 durch die I^u»ii£ 
kennung al.n Hzg, so dasa die Beseitigung ungehindert in Polen einzudringen, Me«ifcc> 
des letsteren nntados blieb. Endlich hatte ' gab alle •<(>i'anK*:'nen zurück, trat die Lau» 
K. auch in Bayern, dessen Hz«,' Ariiuif ^irli sitzen an K. ab und verzichtete 10.12 ft^itr« 
schon 914 gegen ihn erhoben hatte, kein , lieh auf die Künigswürde und die Unalüiiüio 
besseres Qlflck. Zwar nOtigte er ihn 914 znr I gigkeit von Dtschld. Bald cfaurant aan & 
Flucht nach Ungarn, besiegte den Zurückge- Sept. 1082, starb Kg Budolf von BurgiiutJ 
kehrten 91 G in einer Schlacht nnd proberte ohne Nachkommen und K. beanspruch l«- d>'» 
seine Haupt>;tadt Kegensburg, konnte ihn . Erbschaft. Sein Gegner war hier üt' iM<) 
{ü>er doch we<ler Terdrftngen, noch znr Bot- 1 von der Champagne« der sieh bedeutender 
mässif^keit zwijit^cn. So war der Versuch Theile des Landes bemllohtiirtp flf>pen ihn 
K.'s, die hzglichen Gewalten zu unterwerfen 1 unternahm IL Anf. 1033 einen WinterfchUu^. 
oder so beseitigen, trote seiner persönlichen unterwarf sich die deutschredendeu Gebiete 
Tapferkeit fiberall gescheitert und gegen diel von Hur<^uad, musstc aber der Kälte we^^«n 



auswärtigen Feinde. .Magyaren und Slaven, 
hatte er gar keine Erfolge aulzuweisen. 
FrShseitig anfgerieben, wurde er 018 von 



die Helagerunff der Bargen Murten and 
Neuen bürg aufgeben. Im Sommer griH er 
darauf den inswisehen in Lothringen eia- 



schwerer Krankhpit befallen; vor seinem Tode I gefallenen Odo in dessen Erldanden an. <K# 
erkannte er, dass es unmöglich sei. seinem er ho vcrlu fM te, das.s Odo I nterwei-fung riT» 
Hause die Krone zfi behaupten und beauf- sprach. Ler Bruch diese» Vertrages seit«;o> 
tragte seinen Brudrr Kljerhard nm dee I de» Grafen machte 1084 einen neuen 
Keiches willeu die In.signien der Herrscliuft nat h ÜnrLrund nöti^', pegon welchC'« zu glei- 
dem üzg Heinrich von Sachsen zu über- , eher Zeit ein ittdien. Heer über den ^r. Sl- 
bringen. Am 23. Dez. starb er. — Löher, } Bernhard rorrfickto, das Ergebnis war die 
Kg K. 1. u. Hzg Heinrich v. Sachsen, Mnchn \ n inij;nng des Landes mit dem dt<>cbeB 
IS.'iS; Stein, Gesch. Kg's K. 1.. Xrdlnpn 1*^72. iU iclio. das (hulurch Keinen grf^njäten I tn« 
K. II., »Itscher Kg u. röui. Kaiser, Be- ^ iting erreichte. Nachdem der Kaiser in den 
grändor des salischen Kaiserhanses , 8ohn|nlehsten J. gegen die heidnisdien Lingua 
des rheinfränkischen Gf. Heinrich, in weib- n;ek.änipft hatte, zoj.: er Kirii;. durcli l'nnilieD 
lieber Linie ein Nachkomme ( »tto s I., wurde in llidicn veranlasst, abernialH iiberdi.^ .\lpen- 
1024, nach dem Erlöschen des «ächs. Kaiser- j Hier kam es zum Bruche zwischen K. und 
haoses, sn Kamba gegenüber Oppenheim i dem mächtigsten KirchenfUrsten ItaUen'ii, 
zum König prw.äblt. In seinen i-rsten .1. d^m Kr/.l»ischof Aril.crt v. Mailand .\rit»ort 
hatte er m Dtschld viele .\üfbtände der nchloss »ich in »einer Hauptbtadt ein, diu der 



Grossen, sa denen namentlich der sagen- 
berOhmte Hzg Emst v. Schwaben, sein Stief- 



Kaiser 1037 belagerte. Nach eiser uimb^ 
schiedenen SchUcht swischen MaiMtodwa 
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nnd Deutschen, bd der suqi ersten male der Nach Lotbur .- Tode wunlo K. um T. Müta 
Canoecio eine Rolle gespielt haben t<oU, hob i 1 13S zu Coblenz zum^ gewählt and gewauii, 
IC.. die Belagerung auf. onüietzto don Erz- allffemeint Anerkennung; arfch Heiniich der 
• bi«chof und fiberliet,? seino Vertreibung «lern ^tolze, Hag von Bayern und Sachsen, der 
von ihm ernannten NathlolfTfH- und den ital. Schwiegersolm Lothar's. liolVrte ihm die 



•Fürsten. Er selbst zog gegen Ende 1037 
nach Süden, strafte einea. in Parma Ansge* 

^rochenen Aufstand mit dem Brande d«. 
Stadt nnd dor Zorstörunj» ihrer Msiuern und 
rückte dann in die langobardiächen Fürsten- 
tainer Unteritaliens vor. Den tyrannischen 
Fürst pn Panduir v. Caiiua n(>tigte er 7.nr 
Flucht, übergab dus Land dem Fürsten r. 
Salemo nnd belehnte den Nonnannen Kainnlf 
mü der Gfschft Aversa, von der au» die 
Xorniannon die Eroberung ganz Unteritaliens 
Ih; wirkten. Im Sommer 1038 kehrte K. nach 
Dteclüd mrtlck, erlitt aber durch Krankheit 



lieichsinaignien aus. Trotzdem kam es zum 
Brilcbe Solschen K. und Heinrich und damit 

zu ernouetem Kampfe 7.wif< hpn Stauforn und 
Weifen. K. ächtete den Weifen und über- 
trug .113$ das Hzgtm Suichsen an'AIhrecht 
d. Bären, 1139 Bayern an Leopold von i>st.er- 
reich. Albreiht vermochte sich nit ht zu be- 
haupten, Leopold dagegen (lemächtigte »ich 
des Bayerhmdee.' Ein Qlflck ftr K. var der 
Tod Hzff Heinrich"« ('iD.Okt, I13!t) ; doch blieb 
Sachsen seinem lüj. Sohne Heinrich d. Löwen 
treu, und auch im Süden erhob sich der Gf Weif, 
ein Bruder des verstorbenen Heinrich, fiir 



iiu Tloere die emptindlirlKten Verluste. In- seinen Netfen. (;e<r.ii ihn zo^' im Nov. IIAO 
dea war tOS7 der mit Aribert verbundene i <ler Kg, beiag^te die ihm gehörige Stadt 
Odo von der Champagne noch einmal in Weinsberg, brachte dem Enteatsheere anter 
Lothringen eingefallen, hatte aber in der Weif am 21. Dez. eine Niederlage bei \i\n\ 
Schlacht von Bar (15. Nov.) durch ein I zwang darauf die Stadt zur Übergabe (unhi- 
luthring. Heer unter Hzg tiozelo eine Nie- storische Erzählung von den Weibern). Darauf 
derhig^ erlitten, und war auf der Flucht um- 1 kam es 1 142 zu Frankfurt aom Frieden, durch 
ixekommon. Bald nach «einer Uückkelir nach i welchen .\lbrecht auf Sachsen verzii litpfe und 
Dt«clild starb K. luu. 4. Juni ^039. Das Heinrich d. Löwe als Hzg anerkannt wurde. 
Reich hat unter ihm und seinem Sohne Hein- 1 wogegen er Bayern 1148 aufgab. In Italien 
rieh III. die gra-iste Madbtatellnng erlangt, , gelangte K. in den Besitz der mathildinischi n 
flie es im Mittelalter liesass. Für die innere Güter, doch war es ihm nicht m(">j,dich eine 
und inttbe.^onderc auch die inil. Verfassung 1 Komfahrt zu unternehmen, denn 1142 mu.Sfste 
[(teohlds war von hervorragender Wichtig- er* nach Böhmen ziehen, wo ein Aufstand 
keit, «las's K., in Italien durcli Gesetz v. ' «Tepen Hzg Wladislaw II. ausgebrochen war: 



Mai 1037, in Dtschld durch konstante 
l'raxis, die Erblichkeit der niederen Lehen 

anerkannte. — Gicsebrecht, Ge.sch. d. dtschen 



er setzte diesen im Juni in Trag wieder ein. 
In den nächsten J. nahmen innere Fehden 

seine Thiitigkeit in Anspruch, die K. ohne 



Kaiserzeit, 11. Hrschw},' IST.'); Bresshm,Jhrbchr reehten Erfolg zu unterdrücken versii/^hte; 
d. dtschen itchs unt. K. Ii., 1, Lpzg lt>7b. jlUG beschäftigte ihn ein erfolglofer Feldzug . 
N. IN., dtscher nnd r5m. Kg., Sohn H^g nach Polen, an Gunsten seines Schwagers, 

rrledrieli's I. von Schwaben und der .\gne^, des vertviclicnon (irlr/tr-: Wladislaw; gleieh- 
Tocbtar Kais. Heinrich's iV., geb. Jü93i 1115 zeitig kämpfte Heinrich von Bayern, der 



von Heinrich V. zum Hzg von Oatfi^anken 

ernannt, erlioi. sich nach des Letzteren Tode 



Bnider nn4 Nachfbiger Hxg' Leopold*«, mit 

entschiedenem rn^'lück ^'i'i,'en Geisa von 



liiit seinem Bruder Frietb ich II. von Sehwaben | Ungarn, Trotzdem ciüm bloss sicii K. im l>i»z. 
gegen- den erwählten Kg Lothar III. Im 11 4ö auf das Drängen des Fapstes und Bern- 
Dez. 1127 von der staufischen 'Partei zum I hard*» von Clairvaux su einer Kreus&hrt, die 
Gegenkönige erwählt, ging er im Krüliiahr er im Mai 1!47 antrat {>. Kreuzzüge). 114'.i 
1 128 über ilcn Septiroer nach Italien und fand heimgekehrt, starb er am 15. Feb. 1 152. Nicht 
in der Lombardei zahlreiche Anh&nger. Doch i ohne bedeutende persönliche Vorzüge war 
gelang es ihm nicht sich der mafhildinischen K..doch der Last der Krone nicht gewachsen: 
Tfüter 7M IiHtniiehti^'en: infolge des pjqist- seine Kegierung ist eine sehr weniir glück- 



lichen Bannes und seiner Mittellosigkeit ver 
Hessen ihn die Italiener, 1130 kehrte er nach 

Dtschld zurück. Bis 1 134 setästen die Stanfer 



liehe gewesen. — Jatle, Gesch. d. dtschn Kchs 
nnt. K. HL, Hann. 1845; Oieeebrecht, Oesch. 

(L dtschnKaiserzt, IV, Brschwg 1872. — K. IV., 



den Widerstand fort, aber die Einnahme ihrer dtscher und röm. Kg, Sohn Kai.ser Fried- 
Hauptfestungen in Schwaben, u. a. Ulm"«, rieh's II. und der Jolante von Jerusalem, geb. 
flurch die Partei Lothar's nötigte zuerst' 1228, erhielt 1235 das Hzgtm von Schwaben 
FricihirlK dann im Okt. 11.3.'» auch K. zur und wurde Anf. '12.TT in Wien eum K'-ioLre 
Unterwerfung. Seitdem bestanden gute Be- j gewählt. Bald nachdem er selbstiiudig zu 
Ziehungen zwischen ihm und dem Kaiser, regieren tuigefangen hatte, wurde auf Bo> 
.der üm zu spinem Bannertrftger eraannte. ' tmben des Papstes im'BIai 1240 der Ldgf 

MUit&r. BaiidwwTtetbiiciL V. 17 
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Ifoiiiricli Raspf von Thüringen zniu' flegen- 
konig gewählt. Zwischen diesem uial K. kam 
09 zu einer S< hhicht boi Frankfurt aM.. die 
durch den Verrath des Ufn von Würltt nibfr^ 
zum Naclitheili^ K 's <^ntHcliieilen wurde. I»er 

' LUgl belagerte «un die K. treu gebliebenen 
Städte, konnte' aber> weder Rebtlfngen nbch 
Ulm nehmen und wurde von dem durch den 
Hzg von Bayern verstärkten K. zun» Kück- 
zuge nach Thüringen genötigt; er starb auf 
der Wartburg am 17. Feb. 1247. hn Okt. 

• wurde daruuf Gl" Wilhehu vön Hollaud zum 
Ciegenkönig gewählt, der erst nach Ij. Be- 
liqgreninff Aadien einnehmen konnte, am sich 
krönen zu la.ssien, dann aber, nuuienllich nach 
dem Tode Kais. Friedrich's II. (13. Dez. 1250), 
bedeutende Fortschritte machte. K. brach 
im Fr;ilii,iln- r_».'»t luuli dem Rheine aul'. 
wiMili' ;iUtM von «l>Mii tiberlegenen Heere W'il- 
helm'd bei Uppeiiheim geschljjigen. Er tasste 

, nun den Entechlnss nach ItaKen zu gehen, 

'.um seine Krblande zu behaupten, fjintr mit 
einem kleinen Heere über die Alpen und 
schitlte «ich Anf. 1252 in Pola ein. In Siponto 
gelandet, Obernahm er von seinem Halbbruder 
Manfred dit- He^ripnuij; .des sioiliauischen 
Kgreicbs. D^e auch hier ausg^brochenea Auf- 

. Btftnde unterdrückte er mit Manfred'« Hilfe 
mit aller ICnertrie, eroberte Capua. nahm ain 
10. Okt. Ne.ijtel imd machte dann die 

\imfa«.sendsten liüstungen \un nach Norden 
TM liehen, als ihn am 20. Mai 1254 ein Fieber- 
anfall hinraHte. Der Verdacht eino^i Oift- 
luordus ist niclit begründet« — Suhirrinacher, 
Die letzten Hohenstaufen, Ofitt. 1871. — 
K., Mkgfv. Montferrat. Herr von Tyrus, 
Sohn Wilhelm'.s IV. von Montfen'at. stand 
wäluend der Kämpfe Friedrich's I. in Italien 
auf Seiten des Kaisers: widersetzte sich aber 
n.icli dem Frieden von VenediL: <ler Wieder- 
herstellung der päpstlichen Herrschaft in 
Mittelitalien tlhd gerieth dadnrch mit ihm 
und dem kaLserl. Legaten Chittlaan t. Mainz, 
den er 117"J Viei ('am*»rino gefangen nahm, 
iu Konflikt. Später ging er uadi Kou^tanti- 
nopel und schloss sich an den Kais. Isaak 
Angel 08 an, der ihm die Hand seiner Schwester 
Theodora gab und ihn zum Caesar ernannte. 
AIä 11S6 Alexis Branas .sich empörte und 
KouNtantinopel bedrohte, besiegte K. mit 
einer kleiti.-ii SiIku- liitinisehor Hitter. ."»OO 
byzauti ni.se iicu infanteriäten und c. louo Bür- 
gern den Bnuias vollstftndig und tddtete ihn 
selb.st. Bald darauf zerfiel er indes mit 
seinem Schwager und begal) sich auf die 
Filgertahrt nach dem heil. Laude. Im .Juli 
1187 im Hafen von Tyrus eingetrofien, wurde 
er von den in dieser Stadt anwesenden ehri.^t- 
lichen Kdleu zum Herrn derselben erwählt, 
befestigte die Stadt und Terthcidigto dieselbe 
im Nor. und Dez. 1187 gegen Sultan Sahidin 



mit «je.Mhick und Tapferkeit, so dass di# 
Belagerer, nachdem ihre ganze Flotte ver- 
nichtet und am 30. Dez. ein grosse«- Sturm 
allgeschlagen war. am 2. Jan. llbb abzogen " 
Im Se]it. lisn scliloi-s sich K.. der liaid natl. 
der Aufhebung der Belagerer die Uft'ensivt- 
gegen die Ungläubigen ergaffSen hatte, den 
Kreuzheere an, w^elches Akka Indagert-e. In 
der unglücklichen Schlacht vom 4. Okt, war 
er es, der den ihm peroönlich verfeindeteu 
Kg (Miido von .Jerusalem aus der Mitte der 
feindliclien Scharen heraushieb. Am 24. Nov. 
UDO vemiäite sich K. mit Elisabeth, der 
Schwester und Erbin der im Okt gestorbenen 
Kgin Sybille v. Jerusalem, durch welche deren 
Oeuml (»uido /ur Krr\ne gelangt war un<l 
segelte naoli Tyrii.s, um seinen Anspruch aut 
die Künigswürde dnrchsusefcien. You den 
beiden inzwischen angelangten Kgen Philipp 
von Frankreich und Kichard von England 
unterstfltzte jener K., dieser Guido : der Streit 
wurde n.u Ii der Kürkkehr K,'« zum Kreuz- 
heere und der Finnaluno von Akka dahin 
geschlichtet, da>* K. als Machfolger Gtiiüo'^ 
anerkannt wurde. fQr jetzt aber Beimt, Tyxu» 
und Sidon erhielt. Der Hader erneuerte sich 
später noch einmal, aber schon am 2S. Aphl 
tl92 wurde. E. dnreh einen Assasanen des 
..Alten Yom Berge'* ermerdet. — Literatur e. 
KrennOge. H. Bresslao. 

• 

Kenrtdia., Uzg v. Sehwaben, Sohn Kg 

Kourad's IV.. geb. 12.')2. wurde nachtleiii 
sein Vater 12ä4 in It^eu gestorben w^ar, in 
Dtschld erzogen. NaohdemManfred, der Ha) b- 
bmder -eines Vaters, ' 1266 bei Benevent 
gegen Karl von Anjou gefallen war, den der 
l'4pst mit Neapel und Sicilien belehnt hatte, 
luden die Anhiagor des stanfischen Hames 
den frühreifen ein. naeh Italien zu kom- 
men, imd dieser zog im Her1>8te 12t>7 mit 
einem dnrch Veräusserung der letzten stau- 
fischen Hausgüter zusammengebrachten Heere 
von lOdiMt jNI. über die Alpen. In Veionn 
schon feldtcu ihm die üeidmittel, sein üheim 
Ludwig V. Bayeni, sein Stief?8ter 6f Mein- 
hard von (lürz und der grösste Theil de.» 
Heeres kehrte darauf. zurück;, aber K. blieb 
standhalt und wurde auch durch die itai. 
Ghibeilinen so weit verstärkt, dans er im-Juli 
\2>'t^ meinen Kinziig in Horn halfen konnte, 
vqu wo er uiu 11). Aug. mit luUüU treü- 
lieh ausgerfisteten Rittern gegen Karl yon 
Anjou aufl>rach. Am 23. Aug. kam es bei 
Tagliacozzo zur Sehlaeht. Karl, der nur •U(üO 
M. hatte, wählte von diesen büD liitter aus. 
luit denen er sich in einen Hinterhalt legte; 
sein ültriges Heer theilte er in 2 Abtheilun- 
gen, von denen die eine der Marsch. Hein- 
rich Cousance führte, der, um die Feinde 
zu täuschen, mit kgl. Bfistung und kgl. Al^ 
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•/»'ichen ausgostuttet wiird«- 
luugen wurden gesclUiigen und zersprengt, 
ab«r wShiend die Sieger tlieüs auf der Ver- 
folgung zorstreut. thoils mit dor Plnmlprung 
doß Lagern bcscbältigt waren, brach Karl 
hervor, schlug erst die im Lager überraBch-, 
•tcn dtschen, dann die von der Verfolgung | 
ohne Ordnung zurnrkkehremlon ital. und | 
Span. Truppen K.'s und trieb sie in wilder 
Flucht auseinander. K. und sein Freund | 
Mkgf Friedrieh von Baden entkamen nacli 
Koni und bestiegen zu Astura ein Schiff, um . 
juich Sicilien nberznsetzen. Aber Johann 
Franf?ipiini. Herr von Astura, Hess ihr Schiff; 
zurück bringen und lieforte sie, allerdingH j 
halb gezwungen, au Karl aus. Die Ciefan- 
genen wurden ntich Neapel gebracht, ondj 
mit einigen anderen Goffihrten am 29. Okt. 
wai dem Marktplatze enthauptet. Der ^ann- 
stamm der Hohenstaufen ist mit K. er- 
loschen. — Schirrmacher, D. letzten Hohen- 
«taufen, Göttgn 1 ST I . H. Bresslau. 

KoiMkription, Au.shel)ungzuniKri('f7S(lien3te, 
von „conscrib«re miüte» ". der Kömer herge- 
leitet, bei denen ein Herold alle waffen- 
fähigen Bürger nach dem Mursfelde zu be- 
rufen hatte. Die erste franz. llepublik for- 
derte durch Genetz seit IT 9b lüle waffen- 
Ahigen jungen Leute Tom 20.— 25. J. in den 
Kriegsdien-t i in PreusM-n ward dir all- 

gemeine Kriegöptiicht eingeführt und unter 
ausnahmsloeer Giltigkeit sorgfältig weiter- 
geführt. Diese Dienstpflicht zur Vertheidi- 
-gung des Staate.** steht im (Jegen.'jatze zu dem 
i'ridicren System der Armeebildung, der/ufolge 
' die Heere eines Staates nur durch freiwillige 
Anwerbung, oft nicht einmal Solelier, die 
Staateangehürige waren, ergänzt wurden. 
Von den grosseren europ. Staaten hat nur 
f:ngland dieses letztei;^ System der Armee- 
•liildung beibeluilten. Alle übrigen ergänzen 
ihre Heere durch K. (Aushebung, s. d.\ aus 
den Bum Dienst verpfliehteten Staatsange- 
hörigem. Hei den nu'i-'ttMi Staat i'ii. und auch in 
IVaukreich, bebtaud diese Verpflichtung zum 
persönlichen Dienen, aber gemildert dnrch 
Ausnahmen, die gewis-rn Stänilcn zu (iute 
kamen, und namentlich «iuroh das Hcclit fHr 
Geld einen Stellvertreter eiuätelleu zu können. 
Die grossen Naohthale, die dieses Bedit, mn 
Vorri'cht der vermögenden Kla.esen, die als 
solche vorzugBwei.se des Schutzes des Staate» 
bedCufen, sich -aber von der P^cht ih» zu 
Twiheidigen freikaufen können, für die Bil- 
dung f'iner tüchtigen .Armee hat. haben 
namentlich seit l'^Tl dahin geführt, daad fast 
aJle grossen Staaten die allgemeine persön- 
liche Webrpflioht eingeführt haben, v. H. 

Kontfj|lliren heisst da.^ Bereithalten von 
TruppenkOrpem in ihren Gestellungsrevieren, 



Biide Abthei- Kasertien etc.. um m kürzester Frist zum 
Au.irückon zu irgend «ner.rail. Thätigkeit 
gerüstet zu .sein. Zu unte^heiden* von der 
Stellung auf ..riket", woruntpr ein zu un- 
mittelbarer Wirksamkeit völlig armirter, ge- 
schlossener Trupp SU Terstehen ist. v. H. 



Konstabler (lat. comcs stabuli, verdorben in 
comestabilid etc.). — I) s. Konnetable. — 2) 
Gleichbedeutend mit Büchsenmeister und 
Feuorworker. goliürttMi ehoiuals zu dem Per- 
sonal für Bedienung der Geschütze. Das 
Personal der Artillerie gestaltete sich im 
16. Jhrhdrt in Deutschland als ein zünftiger 
Verein, dessen Mitglicnler zuerst Gezeug- 
mei.ster, Büchsenraeister , spSter'K. hiessen 
und- für die gröberen Verrichtungen -bei der 
Bedienung der (leschütze durch Kommandirte 
der Infanterie und durch Stückknechte unter- 
st&tst -wurden, weshalb auch i. 6.' die Zahl 
der endlich permanent in kais. Dienste 
übernommenen Artilleristeu (1*48 ^'OO^ nur 
sehr klein »ein konnte. — L. Fronsperger, 
Krg.sbch ; Ildbblthk f. Off. 1. 3. 153^ v. Ciriacy, 
Ge.sch. d. prru>s. Heeres; KriegsmachtÜsterr.. 
I S. 92 ff.. Wien lb75. — In der österr. mil. Zt- 
j sohrft, VI, 818, 1S3S wird behauptet, das» die 
K., nie in Zünfte geordnet, zu den bildenden 
Künstlern gehörten und K. also eine veraltete 
Benennung für Ge.schützkünstler, Geschüt«- 
t-rzeuger war. Man nannte die^e Bürgerklasse 
(l.'i- K. am I5h<'in" ..Kuu^offlr-r", vgl. Klsa.sser 
I Chronik, Kunst und Lehre; iu der Schweiz 
! „Constlivel", vglTschudi, Schweiber Chronik. 
— lu einigon Armeen war dif Beuotinung'K. 
für d. ii Ikmi'tardior noch in den 50er J. hi 
Gebrauch. — 3j Auf den Kriegsschiften der 
I meisten Staaten heissen die Ge<i liütz-Kmdten 
I K ; dfr <^»ff welcher die Oberaufeicht über da* 
I G^chützwe»en hat, Ober-K. Pi. 



Konstantin Pawlowitsch, Gropsfür.st von 
Uussland, 2. Sohn des Kai.^er Paul, 1770 
geb., zeigte von Jugend auf entschieden 
nulitftrische Neigungen bei edelmütigem 
und grosshorzigeni, aber höchst fxoontrischem 
Charakter. 1799 nahm er iu ItaGen an dem 
Peldzuge gegen Frankreich theil find bewies 
grossen persönlichen Mut. Ebenso kämpfte 
und führte »t bei Austerlitz und Leipzig. 
Am. bekanntesten ist des Grossfürsten Name 
durch die Organisation der poln. Armee ge- 
worden, welche er al< Ptaftlialtt r dt -: Kgrrh-: 
auf einen hohen Stand der VoUkonmienheit 
brachte. .Überhaupt hatten die Polen alle 
T'rsadte mit seiner Vi rwaltung zufrieden zu 
sein, wozu seine' Verht-iratnng mit einer Po- 
lin, Grudzinskii (Fürstin von Lowicz), mit 
beitrug. Nichtsdestoweniger war es ihm be- 
schieden, 'einen neuen, bliebst gt-rihrhchen 
Ausbruch der polnischen Unabhiiugigkeits- 
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bestrebongen zu erleben, dem er beinahe 
selbit Bom. Opfbr gefalten wäre. Elr starb 
1834 an der Cholem la Witebak. 

K., Nicohuewitsch, 2. Sobn de^ Kais. Nico- 
lai, am 21. S^t. W27 geb., hat «ich nament- 
lich als (Jrosif.admii al der russ. Marine ver- j 
dient gemacht. Die Tlotte ist durch seine 
Thfttigkeit, sowol was ihre Zahl al^ ihre 
TfichÜgkeit betrifft, auf einen hOcbat ach- 
tupggebietenden Fuss •:,'ebracht, wozu dein 
Groasf. die Erfahrungen, welche er auf seinen 
Reuen in Btschland, fVkrch und Kngld ge- 
sammelt batte. von givi-^. n Xnt/.cn waren. 
K. war AMcL kurze Zoit Statthalter in Polen, 
Verliese jedoch im J. i sG3 seinen Posten aus 
Slinliclien Crsacben wie sein Oheim gleichen 
Namens und hat sich seit y-nov Zeit nm- 
üchliesäüch der Marine gewidmet, d«>r einer i 
seiner Sfthne eben&Us angehört «A. D.' | 

Kon^tanÜQbpel, türk. Stambul, Hptstdt' 
des osntanischen Reiches, Residenz des Sul- ! 
lans, am sdl. Eingange des Bosporuti, mit [ 
den Vorst^Kltcn fidUOOO K. Das eifjontliclii- 
K. liegt, amphitheatraliach zum Meere ab- 
&l]end, anf dem jSsfl. Ende einer Landsange, 
welche im X. durch die Bucht des Goldenen 
Horn», im S. durch das Marmarameer ge- 
bildet wird. Auf der äussersten Ecke der- 
selben erhebt sich, ein SUvdttheil für sich, 
das Serail, der von starken Mauern um- 
geg'jbene frühere Pahut der Sultane; er 
ei^hftH ausser d«r llonse, Kasernen n. a. 
Gebäuden den Divan ' (Gerichtshalle) und 
die Esplanado vnn Oril-Haneb fbekannt 
durch den lialtischenf von G. 1639). Wstl. 
davon die Hohe Pforte, der • Palast 
des Orossvcziers , und «la wo die Stadt 
um Marmoramecre endet, daa SchiosH 
der sieben Thflrme, ehedem eine Art 
ron 'Citadellf. jetzt im Verfall. Rings 
um IC. zieht >irh ein Gürtel v<tn Mauern 
und Gräben, auf der Landt>eite dreifacli 
und von ThOrmen flankirt, er ist jeCst 
in schletlitfiu Zustande. .\ussrr1i;il'i des- 
sdben sind grosse massive Kasernen er- 
baut, welche -bei einem 'Angriffe auf die 
Stadt gute Dienste leistep können. An 
der N.-Seite des Goldenen Horns, Standjul 
gegenüber, • liegen verscliiedene Vorstädte; 
sunAchst gegenaber dem Serail auf der Ecke 
am Bosporus die von Top Haneh mit Art.- 
Werkst&tten, Geschiitzgiesserei und Kasernen. 
Im W. von Top Haneh die Vorstadt" Gal ata, 
der Sita des Handels, meist von (J riechen 
und Armeniern bewohnt, ndl. von <li('-i'r und 
höher gelegen Pera, das Frankenquartier,- 
die Stadt der Gesandten. Weiter im W., am 
Goldenen Home aufwärt«, liegt die Vorstadt 
Kasaim Bascha mk dem Kriegshafen, 



Docke» Aduiiralitatsgebäudeu etc., nooli wei- 
ter wetl. die Vorstadt St Dim'itri und das 

Judenquarticr, Das Endft de.«! Goldenen 
Hornes ist die G e g e n d der süssen W a > ? e r, 
lüer ergies^en sich in den Meerbusen zwei 
FlOsschen. Die Ufer des ersteren sind dusch 
Sclwfllrücken verbunden. Audi das am a.sia- 
tisch*<n T fer liegende iikutari musa man 
als Vorsüidt von K. betrachten. — K. ist 
der politische wie miliUiri.^che Mittelpunkt 
des Reicltes; es ist Sit/, der obersten Behör- 
den, iiauptkriegshafen und Station der 
Flotte, das Qardekorps liegt hier in Garnison. 
Aus-ser den genannten Etablissements befin- 
den sich in K. eine Mil.-Schule noch dem 
Muster von St Cjr. nebst mehreren "Vorbe- 
reitungsschulen, eine Schule zur Ausbildun«» 
von Art. -Ott". — K. ist ein bedeutender Han- 
delsplatz mit grossem Subitfsverkehr, der voa 
Natar . ausgezeichnete Hafen ist sehr vemacfa« 
lässigt, nur der Kriegshafen besitzt Einrich- 
tungen zum Bau von Schiffen etc. 1875/70 
liefen 391! 1 Schitfe von 496Ö'301 Tonnen Ge- 
halt ein und aus. Eine Eisenbahn führt von 
K. über Adriannpol I is Tat^ir Basardschik im 
Mahtuithale; sie soll dcmnälbhst über Belgrad 
fl» die dsterr. Bahnen ansoUiesBen. — Wwäg^ 
Städte habenVOnNatur eine so glückliebe Lage 
wioK. In dem Goldenen Home besitzt es einen 
vortretilicben, gegen alle Win«lt gejJchütRten 
Hafen der Meerbusen ist T/, M. lg, ttOO m. 
br., für die schwersten Kriegsschiffe tief ge- 
nug und bat. so steile Ufer, dass die Fatxx- 
zeuge fast Oberau dicht am Lande anlegen 
kennen. Dnrch seine Lage am einzigen, 
engen Ausgange des Schwarzen Meeres ist 
K. Haupthafen für dasselbe, ferner kreuzen 
sich hier der Wasserweg vom' Schwarsen 
zum Mittelländisobcn Meere und der Land- 
weg von Europa lyioh Asien über den 
Bosporus. — • Auch in mH. Beziehung ist die* 
Lage K.*!} sehr gftukig. Von der See her 
i^t es nicht anzugreifen, so lautre die Dar- 
danellen und der Bosporus in türk. Hän- 
den sind; die Forts und Batterien anf beiden 
rfcrn jener Meerengen versperT«>n einer 
feiniilichen . Flotte den Weg. Die Verthei- 
digung der Landseite istinsoftnm erleiditiert, 
als X. nur dann wirksam cernirt werden 
kann, wenn e« zugleich von enrop. und asiaf. 
Seite her angegrilien wird. Ein bedenklicher 
Umstand ist -allerdings, dass der Stadt da« 
Wa<<8er durcJi Lfrossartige Lt^itnngen meh- 
rere Meilen weit von den uürdl. Höhen 
zugeführt werden muss. Im Verlaufe de*" 
letxten russ.-tiirk. Kri'^ges ist etwa 5 M. w.^tl. 
von K. (Tschataldja) '(Ut-r über die Halb- 
insel zwischen dem Schwarzen u. Mannara- 
Meere eine Linie provisorischer Befestigungen 
angelegt. — Dethier, D. Bospborus u. K., 
Wien iSi3; v. Schwegel, Volkswrt Stud. üb. 
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K.,'Wien 1ST3; Sax. Statist. Stud. üb. K.. 
Mtthl. (1. geogr. Ges. i. Wien, XVI, Nr. 5. 
1873; A. d. Metrop. d. europ. Türkei i. d. 
Europa, Nr. 35, 1875; v. Eokonbrecher, Büder 
aus K. i. Daheim IST'; D. KesidcnzschlÖsser 
d. türk. Sultane etc. in K. i. Dtsch. Mon.-Hft^), 
Till., 1876. Sz. 

K. .in krieg9f»eHchichtlicher Be- 
z.ieliuiig. Von den Beliigerunf^en K.n, 
deren man gegen dreisäig ziUilt und ku wel- 
chen die kommerzielle, politische und strate* 



I .gebrachtes, von Venedig, wo Dandolo (s. d.) 
Doge war, unterstütxtes Äreuzheer vermocht, 
. ihm zur Wiibmehiriung seiner Ansprüche 
• auf den Kaiserthron Beistand zn leisten Am 
ß. Jum 1203 setzte das Heer von Chrysopo- 
li« (Skutari) nach Europa über, der Kaiser 
! und dessen Schwiegersohn Theodor Laskaris 
' traten ihm in der Gegend des heutigen Be- 
schikta.stli entgegen, wurden aber in die 
Stadt zurückgeworfen und die venet. Flotte 
sprengte die Kette, velcbe den Eingang 
1 zum Göldencn Horn sperrte. Die Belagerung 




Koustantiuup«!. 



1. Egri Kapa (acUierefi Thor). 2. Tekfur Sarui (Kai«or Palast). 3. Kdirne Kapasai (Adiiaacplor Tkor). 4. Sulh Kala 
f\V«88rr-Thfiriu). 5. Top Kiiputwi (Kunuucbtlior) (Porti ». Horuani). C. Xylüjiorta (HuUtbur) vermauert. 7. GnUta. 
«. liulni« Boytocli«- U. BoMluktMuli (DiplvkiuntvD). 10. Skataii (Cbrysgpolii). II. Bej Oglu (rwaj. Aja-Soflt. 



gische Wichtigkeit der Stadt seit den 
ältesten Zeiten V'eranlassung. gab — v. 
Hammer, K. u der Bosporus. Pest 1822; 
Kon.stantiniade, K. IbtO — , sind besonders 
»wei zu nennen: Eroberung am 12. April 
1204. Aiexiuü, der Sohn den von seinem 
Bruder Alexius III. entthronten oström. Kui- 
ser.H I«aak II. Ajigelus, hatte ein auf Veran- 
lassung von franzüäiächen Grossen zusammen- 



begann; von der Landseite durch die Frau* 
ken (Lateiner), 40000 M. unter dem Mikgf. 
V. Montferrat, von der See durch die Vene- 
tiuner unter Dandolo. An der ersteren Stelle, 
wo CüOUO M. ;z. Pf. und 200000 z. F. den 
Abendländern gegenüber gestanden haben 
sollen, scheiterten die Versuciie an der ak- 
tiven Vertheidigung der Besatzung; ein 
grosser am 17. Juli unternommener Sturm 
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nisglfldrte, da, nachdem ein Tlninn durcR | Stadt beatond in ihren Mauern nnd Thttimen, 

einen Mauerlirecher niedergeworfen war. die vor der Haupt m iui^r lag an vielen 'SteÜSB 
eingedningenen Angreifer auf eine, von den ein von einer besonderen Mauer eingeadihA- 
Pioanern und der varägiöchen Leibwache | sencr Zwinger mit Graben, aber diese Ver- 
tapfer behauptete zweite Vertluidigungslinie i theidigungslinie ^ar.drei Wegstundcn^lani^; 
stiessen; von der See aus hatte an d,«lb. die Feniwaflcn der Griechen bestanden in 
Tage Dandolo mit seinen Venetiancrn i Kanonen von mässigem Kaliber, in Donner- 
grössere Erfolge, welche er aber nicht ans- 1 bfidoen, Bogen und* Pfeilen und in der An* 
beutete, da die Lage seiner Kanipfgpno!»sen ; wendung des griechischen Feuers; der iiafen. 
ihn veranlasste zunächst diesen zu Hilfe zu i wurde in der Gegend der jetzigen untersten 
kommen. Der Kaiser Alexius, dadurch er- ' Brücke durch eine Kette ans dicken, runden 
schreckt, verliess jedoch K., worauf man Holzblöcken, wt lche durch Eisenstacke nnd 
I>;aak atis spinoni Ocfängni.sse hervorholte und -ketten vorbunflen waren, gesperrt. Gegon- 
unter Mitregentscfaaft seine» äohnes Alexius i über stand ein. Ueer, * hinsicbtiich dessen 
auf den Tluron aettte. — Die mehterftlllnng I Stirke die Angaben der .Zeitgenoateii 
der den Kreuxfahreren gemachten Ver- zwischen 400000 und 160000 M. schwanken» 
sprocliunjrcn und die Anarchie in der Statlt, die Zahl der feindlichen Fahrzeuge wird 
wo micU zweimaligem Wechsel ein anderer | ebenso verschieden auf 145 bia 400 ange- 
Alexiut, der V., den Thron bestiegen hatte, I geben. Untn den Geschützen der Türken 
veranlapste die Lateiner im April 1204 zu ' In-fand sich das grrtsste, welches die Ge- 
einem neuen An^riä'e auf die Stadt. Der- schichte dieser Zeiten erwähnt; es schosa 



selbe geschah nur Ton derSeeeeite, Ton den 

Schiffen wurden Fallbrücken an die Mauern 

und Thürme goleyK die Tliore mit Widdern 



Steinkogeln von UM U und hatte 11 Spnanen 

ib8"(engl.} im Umfange; ausserdem zählte ihre 
Artillerie noch zwei Kanonen, deren Kaliber 



eingerannt und am 12. war K. in den Hän- 1 nur etwa« kleiner war und 14 Batterien. — 
den der Kreuzfohrer, welche hier das Latei- 1 Freitag den 6. April 1453 begann die Belage» 

iii^fhr Kaisertum errichteten, zu dessen rung, der Sultan schlug sein Zelt der Porta 



Uberhaupte Gf Balduin v. Flandern erwälilt 
wurde. — Hauptquelle ist Yillehardouin (s. 

d.); österr. mil. Ztschrft 182s. 2. Bd. 



iiomaua gegenüber auf, wo auch die drei 
grossoa GhBsäfltae postiit wurden; redits da- 
von bis Bom* Meere stand die anatolische. 



• Da^ neue Kaiserreich war nicht von langer ' links bis zum Goldenen Horn die J•umeli^chl' 
Dauer; ^chon 12ül mus»te ein anderer Bai- ! Armee. Kou^tantin nahm sein Hauptquax- 
duin dten Thron an Michael Poläologos Uber* tier am Thore des Ronutaus, als der geßlhr- 

la8«en und verschiedentlich waren nun in detsten Stelle. Am 11. war die Vertlicilung 



den nächsten 200 Jahren die Umgebungen 
K.9 der Schauplatz von Klmpfen bis die 

llr tlicrung am 29. Hai 145.T die Stadt 



der BelagerungsartiUerie beendet; die grosse 
Kanone terplt^te fteiUch nach einem der 
ersten Schüsse und zOTriss ihren V^ertiger. 



in die Hände der Gsmnnen lieferte. Sultan einen Ungarn Orban, in Stücke; ch wurde 
war seit 1451 Muhamed Ii., während in K., ^ aber sofort eine neue gegossen und nachdem 
dessen Gebiet eich kaum noch über die I ein aaweeeiMler. -Gesandter dee Klhiige von 

Mauern di>r Stadt erstreckte, der Puläologe Ungarn gelehrt hatte, das man nicht immer 



Konstau tin herrsclite. Der Charakter des 
Emteren musste dem Letsteien lebhafte Be- 
sorgnisse rar seil) Beich einflössen, und wenn 



auf dieselbe Stelle zielen, sondern zunächst 
ein Dreieck auf die Ifauor leidbnen mOase» 
richtete sie furcht i^are Verwfletung an. Eht 



er in dieser Beziehung noch Zweifel gehabt ' am IS. versuchter Sturm mislang, die 
hätte, so würde ihm die Erbauung eines ^ Flotte erlitt eine Niederlage; aber die An- 
Zwing-K., eines Forte, nlittelt deMen.Muha-fgreüSer ermatteten nicht: auf rinnenarti^er . 

med auf asiatischer Seite die Einfahrt in den Holzbahn brachten sie einen Theil ihrer 
Bosporus an dessen schmälster Stelle sperrte, | Flotte durch das Thal von Dolmabagtsche 
nodi heute unter den Namen Rumili-Hissari weit über Land in den durch die Kette ge- 
bekannt, üim diese benonmien haben. Er ' sperrten inneren Hafen, das Goldene Horn: 

rüstete daher nach Kräften und .sah sich wogegen der Plan der Griechen die türkische 



überall nach Hilfe um; aber nur 4793 seiner 
Unterthanen hatten den Mut, die Waffen zu 



Flotte mit Hilfe von Brandern zu zerstören 
durch den Yerrath der Galata bewuhnendeai 



ergreifen und diese, nebst 2000 Fremden. I ii- Genuesi-r scheiterte: dem serbischen Mtnan.- 
dcten die ganze Macht, über welche Kon- gräbcr arbeitete ein deutscher (Germanus), 
stantin gebot. Die fremde ^ülfo war fast Johann Grant, entgegen : dem unausgesetzten 
nur von Venedig und Genua gestellt, 'den , Bombardement, den Angritfen zur See. den 
G»«nue-;fn Johannes Giustiniani ernannte Versuchen mittels Helepolen die Mauern 
Konstantin zum Oberlel4herrn; an Schiffen j niederzuwerfen, setzte die kleine Schar der 
waren 26 yorhanden. Die Haaptstftrke der I Yertiieidigw mannhaften Widefttamd ent» 
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gegen. — Aber die Cberiuacht war zu groäs, : des (jeguerü uhue ernsten Angriti', hin er tich 
finde Uta war alle» sam Stanne bereit; die | eine BlOsee gibt; 3) MfitafrlieheB Aoswnchen 

Mauern lairpn prossentlieil^ in TriiumuTn: vor iIpiii AntTri'ffc jiach rfick- und seitwärts 
in der iStadt iVblte es au Lebeasmitteln und iorcirle Gegenwehr, wenn der Gegner 
und jede Aussicht auf Hilfe von aussen war bereitwillig folgt; 1) kaltblfltige Rahe, rieh 
verMcb wunden. Es war eine ve^orene nur auf der Stelle vertheidigend , bis m ".-sn • 
Siu lic. für welche die Griechen rangen, sie vorhanden ; .'»'i ni<)s.<e geben, um nadi Abwehr ' 
käinpltun, nur noch für ihre Ehre. Am 2U. i de« wahrtjcheinlichen Angrift'es den Na(-h;it08:«, 
fand Ton des Land» und der Seeseite aa< bez. Hieb aniicnthenen ; 6) redilaeitijre An* 
gleit'b, besonders aber gf'gen die Porta Ro- ' wendung eines Wurf- oder Kolbeu-ti'— e> bei. 
maiui und mittels einer über djis Goldene einem konsequent zurückgehenden Gegner 
Horn geschlagenen Tonnenbrücke gegen die im Bajonnetfechten; 7) Anwendung Yon 2 
Xyloporta der Sturm statt; er lieferte K. in ' und Sfuchen Finten und Dot)pelhieben'; l») • 
die Hände der Türken, aber <rst nachdem Schlagen Ii tempo. wenn der Gegn«'r nur 
die dritte Sturmkolonne, aus den .Janitscha- 1 zusammengesetzte Hiebe oder die langen 
ren b^tebend, in Th&tigkeit getreten nad | Hiebe nicht Rchnell g^nng iBhrtt 9) Anf- 
nachdem der Kai-^er und die Meisten seiner laufen la-^sen bei unvorsichtigen Angriffen etc. 
Streiter, gefallen waren; den überlebenilen Der im Schultechtcn kunstgerecht durch- 
Rest rettete nur die Beutegier der Türken, gebildeteste Fechter wird nur dann ein ge- 
welche sich an'« Plündern machte, »vis sie wamlter Kontrafechter wct.b ii .• wenn ihm 
'-;ibi'n. fhuss ihnen kein nennenswerter A\'i'!t'r- <hirch häufige rb\ing ( Jelegenhcit geboten 
>tand mehr gegenüberstand. — Seitdem bah wird, seine Kaltblütigkeit iwd Entschluss- 
ff. Im 1B79 keinen Feind vor seinen Thoren. | Fähigkeit zn entwickeln, damit er endlich in 
— Öaterr. mil. Zt.schrft. 1S24, 1 2. Hft; Hordt- | den ihm gegönnten Sekun<len au> cij^i ri> i 
mann, Belag, u. Erob, G.'s. Stuttg. n. .Xugsbg Initiative schnell zu handeln lernt. Mit der 
1858, mit Angabe aller ält^ (Quellen; Krause,] Waffe in der Hand las.'^t der Lehrer nur ein 
D. Eroberangen von C, Halle 1870: 13. Paar fechten, unterbricht die Schüler, um 

die /Ulli Theil angedeuteten Grundsätze bei 
• Kontagium s. Armcekranklieiten. 11. I passender Gelegenheit ad oculoä zu demon- 

' striren. Sein Bestreben mnss darauf ge- 
Kontingent im allgemeinen ist der nach f richtet bleiben, die Paare fortwährend anders 
einem, bestimmten Verhaltuisso bcmeäsene | zusammenzustellen, damit alles Mechanische 
Antbeü des Einzelnen .an einer gemeinschaft- 1 verbannt und jeder Schüler mögHch.st viel- 
liehen Leistung Mehrerer, und kann sich j scitig werde. Auch das Geprftge von den 
auch im militilrischen Sinne auf verschiedene jodem L. hrer eigenen Gewohnheiten, welches 
Dinge, wie Truppen, Geld, Wallen, Aus- der Schüler beim Schulfechten oft angenom- 
rjletnng»- und Verpflegungsgegeneiftmle, be-imen bat> nraae rieb allmlUieh wieder rer- • 
ziehen. Im engeren Sinne vcrst.ht man Jieren. Die vorgeschriebenen Schutzmittel 
darunter den Antheü, welchen ein Staat an ^ sind unbedingt anzulegen, da die bisher beob- 
einem Bundes-, oder koalirten .Heere stellt. ! achteten Kück.sichten der Fechter unter- 
Speziell wurde der Aufdruck seit dem 14. ! einander bei dem angefachten Ehrgeize nnd 
Jhrhdrt in den Heichsbeschlüssen für die An- l^pi der Hitze des /weiksrmpfes nnturgoniäss 
iheiie der Keichsstilnde an dem dem Kiu- , weniger, bez. gar nicht genommen werden, 
»er bewilligten Reicbsheere angewendet; in I also jede Verletzung dem Lehrer eine schwere 
gleichem Sinne ist er in die Bunde^aktc des Verantwortung auferlegt. Als praktisch, um in 
dtschen Bundes übergegangen und das jetzige die aufgeregten (icniüthcr wälin'ud des K s 
dteche Heer besteht aus den K.en der Ein- wiederum einige Besonnenheit hineinzubrin-« 
«ektaaten des Beiches. W^g-^r; jgen, empfiehlt es 8ich nach erfolgtem, regu- 

lärem . fühlbarem Treffer eine kurze Pau.se 
Kontrafeohten nennt man das entfeiü<elte anzuatrebei\ (von striktem Belehle, auf.deasen 
Fechten zweier . Gegner, wdche Uber das i AnsfÜhrnng sonst Vmbedingt gehalten wocden 
ABC des Schulfecbtens hinweg nnd, und mQsste. kann in der Praxis hierbei nicht die 
welche Mensur. Auslage. Engagement, Art IJede Kein), welche ab^-r ebenso von dem 
des Stosse« (bez. Hiebes) und _ der Parade Sieger respektirt werden muss. Die Watte 
der EigentfiniUehkeit ihres Geschickes nnd | durch einen Ralnt in der Mensnreben^ zu 

ihrer Xeigimg ent,sprechend allinäbHch inodi- senken nach ♦■rlittcneni Trcff"'^r hat einen Bei- 
dziren, um sich gegenseitig zu überwältigen geschmack von Theorie, weil die Bewegung 
Diese Absicht wird auf sehi; verschiedenen ' entweder einen anfineikeamen Gegner ver- 
W^en angestrebt dnrdi 1) ungeetQmes Ein- leitet, den Getroffenen beim Autlu ^> n seiner 
dringen auf den Gegner, um ihn nioht zum ' W;irte aberniülig abzuführen udcr den Ab- 
Entschluss kommeazu lassen; 2) Beächilftigeu ! geführten provozirt, ein^n sofortigen Angriff 
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mit der tieHiegemlen Wufle, ohqe »ie erat 
in diu nonnale Engagement gebnuihi ni 
haben, sti anternehmen. t. B. 

Kontragpnft (Reitkunst) nennt n)an solche, 
bei -welchen mun mit entgcfjL-ngoet/.ter i^tel- 
luog, also rechttiherimi mit StcUimg links, 
linkshermn mit Stellunisr rechts, xeitet. Ihr 

;iIlj_'. iueiutM- Hauptzweck ist die Aufmerksam- 
keit »Il'n l'tt-rtle.s auf lYw Hülfen <lf9 Heiter» 
zu Bchürlen. Zu heiuerkeu ist, duss bei den 
•K.n dieBeseichPOPg-der Seiten nicht wechselt; 
dii^ der Bahn zugekehrte lileibt ilie innero und 
umgekehrt. Die K. sind der iLuntratrub, der 
Kontragulopp und die Sehlde EontnMchtilter- 
hercint strenggenommen gehört auch der 
Kenvers zu denselben. - l>er Kontratrab 
iäl die Vor»chi^e für den Kuntragulopp; 
der letztere ein PrOfiitein für die 'Geschick- 
iichke.it uinl den (Johorsam des Pferdes. Da.s 
Ansprengen zum Kontragalopp geschieht 
sowol beim Keiten längs der Wand, als bei|u 
' Wechseln durcii die Bahn, beim Kehrtmachen, 
lii^tn Keiten der Acht (CO ) etc. — Kontra- 
bchultcr herein, ein erst iu neuerer Zeit 
in Aufoahne gekommener Seitengang, bei 
welchem das Pferd — nach auswäds i Wand- 
seile) gestellt und in den Kippen so gebogen, 
dafi» dje offene Seite des Hogens nach aussen, 
(der Wand) iTdlt — mit der Hinterhand 
imter einem Winkel von J.")" in der Balm 
geht; die ilmiseren Schenkel überschreiten 
die inneren. Die Lektion dient besonderB 
zur Versamudung auf der Hinterhand, wie 
al.s Korrektionsmittel für junge Pferde, welche 
beimSchulterhcrein in die Bahn drängen oder 
fiir Holche, welche dem üii.s.seren hchenkel 
nic ht weichen wollen. i>ie lliltt-n sind: Vor- 
iiallen der \ urhand und AiUegeu de« äusseren 
Schenkels; dann Treiben mit dem ftnsseren, 
Gegenhalten des inneren Schenkels ; der äus- 
sere Zflgel tttolit, der innere führt. 12. 

Kontfeaifmirai (engl, rear-admirall.ini Kanfre 
deä Brig.-Uen.. gehört zu den Flaggoflizieren. 
Er fnhrt sein Kommandozeichen an Bord am 
hintersten Mast und .steht ihm ein l>^alut von 
' 13 Schuss zu. — Vgl. Kmdrschüi'. Ls. 

Koiltraapproehen werden bei der Verthei- 

diijnng eirter Festung gegen förmlichen 
Angrill' vom gedeckten Wege der Kollateral- 
weike aus nach Art der flüchtigen Sappen 
vorgetrieben und an ihrem Knde zu cini iii 
Emplacement für lr(fanterie oder leichte Ue- 
schatse au8gel)aot. geschieht dies nament- 
lich in der Periode der Belagerung" zuweilen 
mit \ <<rtheil. in welcher sii h die Angritts- 
arbeiten noch ausserhalb de.s wirksamen Ge- 
webrfeners befinden, um. sehlecht delilirte 
Laufgrähen der Liinge nach zu bestreichen 
oder beim weitereu V orgehen zu umtaten. 3. 



KontreblVMlB im* weitesten .Sinne heisat die 
▼erboteiridrige Ein- oc^erAusfohr vom Waa^: 

man ver.steht darunt4;r auch die Waarei 
sel1>st. die einem bestehenden Verbote znwide- 
— contra bannum — ein- oder au.s^efuhrt 
werden. Von hervorragender Bedeutung^ ist 
dieser Begritt' im Kriegsrechte. — Die Idee der 
Kriegskontrcbande gründet sich aui' zwei : 
Sfttzen: 1 ) Untecthanen neutraler' Staftten I 
haben sich 'jeder Begünstigung der Krieg- i 
führenden zu enthalten; denn eine solche Be- 
günstigung involvirt eine feindselige üand- 
langeweise gegen die Kri^^spartei, deren 
Interessen dadurch verletzt werden. 2) An*" 
dem ganzen Kriegsgebiete, zu walcliMn aucL 
das offene — keiner Terriiorialäohdzt an» 
terwnrfene — Meer gehört, stehen jeden 
Kriegführenden diejenigen Ma.s«nahiTien zv. 
welche er iu seiuem Interesse zm- Verhiitunj: 
einer solchen Begflnstigung für erforderlich 
erachtet. Hieraus folgt die BefugnLs jede- 
Kriegsmacht, die Zufuhr von Gegenat^^n. 
die. zu Kriegszwecken bestimmt sind, seitefaf- 
der Neutralen an den <;e^'n<•^ zu v( rhindon 
umi es hat sich weiter ilarau> il;is l»eclit 
entwickelt, solche GegeusUmde zu koala.-zireN 
Wer die prinaiinelle Freiheit des Handeh 
zur rnterstützung einer Kriegspartoi mi.*- 
braucht, thut dies auf eigene Geiahr nnii 
kann namentlich auf eine Intervention der 
Regierung des ueutrUen Staates, welchem 
er angehört, keinen Ans]iruch niacheu. Nur 
darüber geheu die Aullasi-ungen auseimuider. | 
ob und in wieweit eine neutrale Regierung 
verjiflichtet sei, ihren rntorthi^inen solche 
BegüUiitigung zu verbieten (s. Neutrali- 
tät). Diejenigen Gegenstände, deren Zufuhr 
an den Feind für unstatthaft erachtet wird, 
werden Krieg.s-K. genannt. — l><>r rmfuncr ' 
dieses Bcgritles iüt von jeher schwankend ge- 
weisen. Zu der Zeit« als das moderne KHe^* 
recht sich in seinen ersten Kntwickelungs- 
Stadien befand, verstand mau darunter mili- 
tärische Watl'en und fertige Munition. .Der 
Begritt ist aber erweitert worden, und im 
heutigen Kriegsrechte versteht man darunter 
zuweilen alle Artikel, die für Kriegszweckt 
verwendbar sind, wfthrend andererseits jede 
Ausdehnung des Begrift'es über die luunittel- 
bar zu Kriegszwecken verwendbaren und be- 
Htinmiten Gegenstände hinaus für ungerecht- 
fertigt erachtet wird: Die Beurtheilung der 
Frage, was Kriegs -K. anzusehen, kann 
keinenfalU von dem Objekte allein abhängig 
sein; wesentlich ist in demselben Masse der 
Bestimmungsort. In zahlreichen Stiiatsvei*- 
t rügen ist s)iex,iell festgesetzt, welche Artikel 
als Kriegs-K. lUigesehen werden sollen; diese 
Verträge enthalten aber nur portikul&res 
Volkerrecht und sind kaum zwei darunter 
die ' in dieser Hinsicht ^»m gleichlautende 
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Dispositionen enthalten. Es kann daher eijie 
»llgemein massgebende Uetiiiitidn dea beHon- 
deren Begriftes der Kriegs-K. gar nicht fliif- 
gestellt wt-rdon, sondern «»h liodarf in jedem 
Sppzialt'alle einer Pnifiin^r und Kut'<clioidung 
unter Zugnindlegung der etwa »wischeu tlen 
betreffisndea Nationen best^endan Verträge 
einerseits und andererseits des Grundsat/es, 
diiss durch den Handel«verhehr der Neutralen 
dem Gegner Krie^'shilfe niclit geleistet 'werden 
darf. Ganz gloichmäasig hat mau /.u allen 
/.«'iton als Krit'g«-K. nurniilitiirischo Wullen 
und fertige Munition mit der Üedtimmung für 
den Feind angeseben. Tm Übrigen geben 
die bestehenden Vertriipe, Gesetze, Hegle- 
menta etc. haupthilchlieh insofern uuseinan- 
der'al« die Einen nur solche Gegenstände dur- 
anter begreifen, die unmitttdhar zu Kriegs- 
zwecken verw^endbar «ind . die Amloven da- 
gegen auch solchs, die mittelbar dazu dienen 
kffnnen V^lative Kriegs-K.). . So kann 
leicht zutrcHen. das^s ein und dieselbe Kriegs- 
jiartei verschiedenen Neutralen gegenüber 
auch eine ganz verschiedene Praxis beob- 
;m hten muss. Gerade bei den wichtigHten 
Handelsartiktdn des Seeverkehrs \>t die Praxis 
eine ausserordentlich schwankende, wie bez. 
Lebentnkittel, Steinkohlen. Rohmaterialien, 
die in • Krieg-sbedürfni-'^e verwandelt werden 
können etc. — Sobald der NeutraU? bei einem ' 
Unternehmen betrdflen wird, welches dar- 
auf abzielt, dem Feinde Kriegs-K. zuzufQh- 
rei! , trirtt ilni WegHaliiitc und Konfi^^kation ' 
derselben« Verbunden damit ist aber auch' 
vielfiioh W^ftiUhme und Konfiskation der 
Transjiortmittel , vorzüglich also der Schiffe, ' 
und sogar der unverf&nglichen Waaren ^^n«* 
Bord. In welchen Filllen, bez. ob diese sekun- 
dären Maaeregeln überhaupt unter Um<«tän- 
den L'ererhtfertif,'t «ind , darüber goln'ii die 
Autfa84ungeo weit aoHeinander.i tnücreti iJa- 
farbaltemi mm« 'die*Konfiskation des Scbif- 
fes Iciliglitli abhängig geniaclit werden von 
der ,.liona lides'* de.H Itheders und Kapitäns. 
Hatte aldo z. B. der Kapitiin Kenntnis vou 
dem verbotswidrigen Transporte — und das 4 
winl freilich in der Regel dpr Fall «ein 
»o kann die Koutiskation des Scbittea nicht i 
fllr ungerechtfertigt erachiet werden; denn j 
die wissentliciie Befürderun^r von Unter- 1 
stntzungsmitftdn tüi^den Feind involvirt eine 
fcindSelige Handlung, gleichviel, ob cd dem- 1 
jenigen, welcber den Transport untomidinit, | 
daran liegt, dem Gegner zu nützen, oder nur 
— und datt wird ja in der Regel zutretlen — 
Cie!»chäi1te SU machen; wer aber, gleichgiltig j 
aus welchem Beweggrunde, eine objektiv 
feiodseligc Hanillung l>egeht, setzt sich 
.<elbst solcher Behandlung aus. Auch schon 
als PrftVMitiTniassregel gegen kflnftige Ver- j 
letiungen der NentroUtiltqpflicbten erscheint i 



die Konfiskation der Pdiil?".-. drvi u- Rheder 
; oderKäpitäne die Beförderung von Krieg^-K. 
jals Gesddit betreiben, durchaus gerecht- 
j fertigt. — Was die Konfiskation de« unver-i > 
fänglichen ThoileM der I^adung antietrifl't, so 
hat man dieaelbe gewöiiulich , davon ab- 
hängig machen wollen, ob sie dem>Kgen- 
tünier <1er K. gehört oder nicht, und im 
eräteren Falle die Konfiskation für begründet 
erklärt. Wir vermögen hierfür keinen Kccbts- 
grund SU finden; denn selbst, wenn man 
einen aolchen Tjadungseigentünier als quasi 
Feind betrachtet und mithin sein ' Ei^ntum 
auf See als feindliche Waare, so wtrde doch, 
«oweit der Grandsals gilt: ,.Frei Schitt" — 
frei Gut', also nach dem zwischen den 
meisten Staaten geltenden Völkerrechte, die 
unverfängliche Waare nicht der Konfiskation 
unterworfen werden können; und selbst 
I wenn in einem »oichen. Falle auch das Schill 
|mit Reeht aufgebracht wird. Ändert, das in 
der Sache nicht.s : denn ei* verliert durch die 
Aufbringung nicht .seine Nationalität. Nach 
Beendigung der Heise, üho namentlich auf 
der Kückreit<e, ist dieKonfif^kation des Schiffes 
nicht nielit zul^l^sig. - Nicht .selten erfolgt 
die Wegnahme der Kriegu-K. gegen . Er- 
sats, beionden, wenn es sich um Artik^ 
handelt, die nur indirdtt >u Kiicg.szwecken 
verwendbar sind; nach der englischen Praxia 
püegt der volle Wert der Wjiaren mit einem 
Zuschlag von 10% ei^etzt und Entscbädi- ' 
gung für Fracht etc. geleistet zu wer- 
den. PreuAs. Priäeu-iiginit, § 7, erklärt die 
Schiffe, deren Ladung- ans Kriegs-K. besteht, 
nebtit (!« 1-1 Iben als gutePri.'te, aber mit dem 
Zusätze, da-.s, wenn nur ein Theil der Ladung 
aus K. bcHteht, der Scliiffer befugt sein «oll, 
diesen Theil auf der Stelle oder im nächsten 
Hafen zu lii-ehen . in Aveh lieni Falle er der 
Aufbringung entgeht und die Ituise mit dem 
Übrigen Theile ferlsetien dbl^ 
. Unter uneigentlioher Kriega-K. (c.par 
accident) verstellt man gewisse Transporte 
der Neutralen, denen eine L'nserstützung 
oder BefBrdemng itor Absiohten einer Kriegs- . 
partci wider die andere unverkennbar zu 
Grunde liegt (vgl. Ueffter, i), Eur^p. Vlkr- 
reht d. Ognwrt). Es handolt aich • faanpt-' 
sächlich um: Zufuhr von Mannschaften für 
den li ind- oder Seekrieg, von Kriegs- viler 
TransporUichilien , vou Depci^chen au oder 
fBr eine Kriegsmacht, die nicht efwii blos 
eine friedliche, unTerfängliche Hestininiung 
haben, von Agenten der Kriegführenden, 
wenn deren Bestimmung auf eine Allianz 
für den noch andauernden Krieg Ijeatimiat 
ist. l>ie Folge des ' Thatbestundt'.s der tin- 
eigcnUichen Kriegs-K. ist in jedem Falle 
Wegnaiune bes. Qefimgennahme des Ob- 
jektes der Kfiegs-K:, nnd, Ms der Bliader 
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oüor K.q»itrin Kenntnis von (Umu Sachv^rbalto, 
namentlich von der Qualität und der Be- 
:itinmiung der. betreffenden Pertonen hatte, 
auch Konfiekatiön dos S< hiffes ; die BdSrde- 
ninfr (»inzelnnr Wehri»tiioliti<?er auf einem 
l'iissagiorsckifte erscheint aber noch nicht ge- 
eignet eine »olehe Massregel zu rechtfertigen, 
weil nicht anpenomnipn werden kann. 

.'iu einem (K>lcben Falle dem Kapitän da^ Ke- 
wnmtsein innewohnt, dadurch die Interessen 
der iM'treffenden Kri*'^'spartei tu fördern. 

llieLehre von (icr Krit'CK-K., so schwankend 
sie ist, hat doch eine tietcingreil'ende prak- 
tische Bedentnng, einmal fllr die Berebl*- 
haber der kreur.en<b'ii Kr i'-},'><('hiffe. im wei- 
teren Verla\ile aber nicht minder für die zur 
Entscheidung {\ber die ReehtmKssigkdt der 

'Konfiskationen berufenen Prisengericl\te. Oft 
wird Mchon <\\<- ISf intwortunij der Frage, ob 
gewisse Artikel überhaupt als Kriegs-K. an- 1 
zusehen sind, Zweifel bieten, und zwar um . 
so mehr, aln es sich in der Hej^el nicht allein 
um die Oi)jekte selbst handelt; sondern man- j 
nigfaehe konknrrirende UmstSnde nicht ausser | 
Betracht bleiben dürfen, deren richtige Wflr- | 
»ligung oft auf Schwifrigkoiten sfo-isen wird, 
die -um 80 emphndlicher sind, wenn es sich 
um den sofort zu fassenden Beschluss eine« 
Kommandanten tlariiber bandelt, ob und boz. 
'was wegzunehmen int. .Soweit nicht positive 
reglement.irische oder kunventionelle Fcst- 
(letzungeii « inen Anhalt geben, mögen fol- 
gende Kcgeli! IJ'-iii litung finden: 1) Watten 
und Kri^'g^mumiion, sowie andere Artikel, 
welchq allein und unmittelbar f&r den Kneg 
dienen, mit der Bestimmung ftir den Feind, 
namentlich nach einem feindlichen Hafen, 
Hind stets ab Kric^rs-K. zu Viehandeln. 2) An- 
dere Gegennt.indi". (Iii- zu Kriegszwecken 
wendet werden kiiniioti, sind gleichfalls mit 
Beschlag zu belegen, wenn der dringende 
Verdacht begründet ist, dass eine solche Ver- 
wM^nng im Interesse de:< Feindes erfolgen 
soll, y Das Trnn«portniitteI ist der Weg- 
nahme unterworfen, wenn dessen Eigentümer 
oder Führer Kenntnis davon hatte, dass es 
K. .führt. P. 

Ko nt rth atter te, eine gewöhnlich im Knron-. 

nement de» Glacis erbaute Batterie, beim 
AngHtf auf bastionirte FcHtungeu bestimmt 
die Linien zu bekämpfen und zu demontiren, 
welche den Grabenfibergan^ und die Bresche 
bescbi♦'-^<•rl konnten: also gewöhnlich die 
Flanken. Jetzt wenig gebräuchlich. H. M. 

Kontreeskarpe nennt man in der Befesti- 
gungskuuät die äussere" Brmchnng eines Hin- 
demisgrabens. Bei Feldschauzen gibt man 
derselben die steilste Anlage, wdche die 
Bodenart erlaubt; bei permanenten Befesti- 



gungen erhalt sie. wenn der tiraln» um 
i«l^, doppelte , 'ist er trocken, ganze Anlage' 
oder eine Bekleidung mit Manerweik. la 
der neueren Zeit zieht man dan letztere rer, 
um durch geringe obere Breite (b's Graben» 
eine bessere Deckung der fclskarpemaner 
gegen indirektes Geschfitafener zu erreidten 
und. wpü diese trotzdem nur niedrig gehalten 
werden kann, die äturmfreiheit wieder n 
Terbessem. Zur Ersparnis an XanerauMe 
wird die K. neuerdings häufig mit lodtea 
Dechargenrevetement versehen. 9. 

Koatrefagott, ein Hola-Blase-Instmiac^. 

ganz wie das Fagott (s, d ). nur grösser ut: ! 
von (1 Oktave) tieferem Tone, tiefstes üoli- 
Bass-Instmment — ee-^. 

Kontregarden und Kouvrefaren •jehören 
in älteren permanenten Befestigungen zu den 
Aussenwerkea und bilden einen um die Vm^ 
der Bastione und Kaveline inirallcl heruu.- 
laufenden Wall, der bei den K. zur Geächüu- 
aufstellung Raum gewfthrt, bei den Kount- 
facen jedo( ii mir InfiuiterievertheidigQs? 
gestattet. Bfide dienten vornehmlich i^v 
i;cbutzedes KevetementsderdahinterhegeoOra 
Werke gegen Brescheschun. ausserdem Mch 

•/nr ab-chnitt - wci-en Vortlwidigung. ' 
ihrer Eroberung gewährtem die Kouvretitct'''- 
noch den Vortheil, dass sie auf ihrem sshr 
schmalen Wallgange die Herstellung ^t»» 
BreschUitterien nii lit zulässig maehten. fiO"* 
dem durch den Mineur erst weggesprengv 
werden mnssten.- um den an der Glads|prete 
befindlichen Batterien freies Schussfeld 
v^rschaüen. — Da diese Anlagen indes di«? 
Bankosten wesentlich vermehrten, die 
featigung kompliiurter machten und (lo> > 
ihren Zweck nur unvollkoninien erfüllt»':- 
so hat man sie später nicht mehr zur An- 
wendung gebracht. ' 3. 

Kontremarsch (Heerwesen) ist eine fiy»'* 
lution der ElementarUiktik. durch welche Si"* 
in Linien stehende Truppe ihre Front nft«'^ 
riukwärts nimmt und derart in eine ninj.'<- 
kehrte verwandelt, da*« der r. Flügel dort z»: 
stehen kommt, wo vorher der 1. stand, und nm- 
gekehrt. Kin Bat. in Linie würde diese -B'' 
wegungfolgendermas.«ei>ausfiihr(in: Nuchdem 
rechtsum gemacht ist, tritt da^» Bat. ifc. 
Tete schwenkt sofort zweimal links (kehrt ) un-i 
geht so lange an der ursprfinglichen Front 
entlang, bis der r. Flügelmann neben dtu^ 
Platze angekommen ist. wo vmher der 1 g^ 
standen, worauf ]Ut und PwMot pur.K l'J 
wird. Der K. kann auch in einer Kolqpn^ 
angewendet werden, um die FrontriohtuDjf 
nach rflckwftrta zu nehmen und den AhiBai*<^ 
der Kolonne in einen mngekelhitca ver' 
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wandeln, in diesem Falle macht jede Unter- 1 bis i% 'ihrer Tiefe nnter der (flacUfllche 

al.ÜiL'ilun},' der Kolonne in «ich den K. wie ^ bei^itzph. — Die Au?fi"ihrmij,' cinrs K.-Sy<tfMiis 
'elieii lipschrieben. Der K. hatte oiiio gewisse i beginnt entweder erst mit der Armirung und 



erfolgt dann dnrch^iingi^ in Holzban, indem 
man die Haupt };allon>>n und Kameaux mit 
grossem und kleinem (ii^triebsholze, die Ecou- 
ten mit ijchurzbolz vortreibt (s. Abtreibch), 
oder maa stellt wenigsteni die IDuiptgallerien 
bereilB im Frieden ana Blanenrerk her. 3. 

Kovb'lMrtfrt * (Gegenbefehl), ein schriftlich 

odpr mündlich gogoVjcner I3otVhl, der einen 



Bedeutung iu der Lineartaktik, wo es vor- 
kommen koiinte. Has» ganze Schlachtlinien 
^egon einen Angrift' von rückwärts ihre Front 
verkehren mussten, wie 2. 13. das zweite 
Treffen* der Oa^errdcher Bei Torgau.* Jn 
.Hesem Fiillc führte jedes I3at fÜr sich in dem 
Uaume, der ihm in d<M- Linie zukam, den 
K. aus. Heute, wo mau >icli hauptsUchlich 

in- Koloanc» bewegt, welche schnell und , • , 

leicht mich allen Seiten dur. 1. Sc hwenkungen ; t^c^weise oder ganz aul- 

.ihre Marschrichtung Versendern, und wo man l»cbt. Mit Napoleon I. gesprochen, haben 



sich ausserdem nicht scheat, im Notfalle 
auch im Kehrt oder in der Inversion zu 

kämpfen . ist der K. als unwesenth'ch am 
(Irn meisten Reglements verschwunden. M. 

Im K. eine Bewegung auüfUhreu heisst in 
der ETolntionslehre der Marinen, in der 

Ordnun;.'-. in welcher das betr. (ieschwiider 
gerade tV rnui t ist, successive ein signalisirtes 
ManOver machen; daher die Signale: „Im K. 
wenden"» nim K. . halsen , an den Wind 
holen", „einen, bez. mehrere Striche ab- 
halten". Segelt das Ge«>ch wader iu einer 
Kiellinie,.so beginnt jedes Schiff das ManOver, 
wenn es an der Stelle angekommen, an 
welcher der Vordermann ^^edreht hat. Ist 
der .signalii^irende Admiral m der Linie selbst 
und nicht vorn, so gilt das Nitdorgehen 
ih'ji Signals als Ordre für den Anfang des 
Manövern des vordersten J5ohiffes. v.HUlin. 



Kontreminen 
welche bei 



.sind unterirdische Gänge, 



contreordre und ddsordre mehr eine vegeta- 
tive als animalische Bewegung. Es ist daher 
das Für und Wider weislich vorher abzu- 
wägen, ■ ehe man m ihnen greift, dii 
man mit ihnen im giin.stigen F;dle an- 
statt schnellen entsclüedenen Handelns, ein 
gefahrliches Schwankon erzielt, im ungün- 
stigen Falle dagegen sie schon manchem 
General und mancher Truppe den früher 
wol erworbenen iüriegsruhn) und die Ehre 
gekostet haben. B. t. ß. 

Kontresignal (Marine), ein Signal, mit - 
dem man andeuten will, dass man das Signal 

eines anderen Schiffes gesehen, hez. verstan- 
den hat. B,ei den meisten Nationen überein- 
stimmend, besteht es ant einer einxigen 

Flagge und bedeutf't. wenn nur., halb gehcif^t', . 
da.s.H man das Signal gerade bemerkt hkt, 
..ganz geheisHt". dass man es verstanden hat. 

Modifikationen des Signals sind die K.-Stan« 
<ler und -Wimpel und bezeichnen diese. 



geöigneter Terrainbeschaffenheit ^ ^ Sj 1 gesehen, aber nicht • 

von der Kontreeskarpe emor Je^tung aus ^errtanden Ivibe (deii Sinn), oder dass ge- ' 
unter dem Clacis vorgehen, um den Belagerer ^^^^^ ^.^^ ^ gj 1 ^-^^ 1,^,^^, gi^l,^. 
ebenfalls zur Ausführung untemdischer An- v^^ren Orte aa&uheissen. - Vgl. Colomb'- 
gnfl&arbeiten za swmgen und hieittit dto ^^j^^. Laterne. v. Hllbn. 

Oang der Bekigernng wesentlich zu vprz?)gem. • 
Ist dieser Zweck erreicht, so soll das unter- 1 Kontributionen, die*im^ feindlichen Lande 
irdische Vorschreiten dnrch ZerstOrang der j «on Gemeinden ond Privaten geforderten 
Angriflsgallerien mittels QuetschmiBen (vgl. Leistungen zu (;nn.st< n l.-- i iiig< riiekten 
Minen) möglichst aufgehalten werden. — | Heeres. Soweit solche K. für Exi.stciu und 
Die Anordnung eines Systeujs von derartigen Thätigkeit des Heeres unentbehrlich, sind sä^ 



QSngen,' eines sog. K. -Systems, ist in sehr 

verschietlener Weise erfolgt. Das vom preu?»:. 
GL. V. d. Lahr 1798 aufgestellte System 
gilt noch fiut aligemeiu als Norm. Die- 
selbe besteht ans einzelnen, nnter sieh nicht 



zweifellos bereelitigt. Die Forderung von 



Oeld-K 



liatznngV etwa zur Füllung 



der Kneg!«ka.sse, erscheint jedoch nach den 
AnsclAMinngen der Gegenwart unberechtigt^ 
da die Kriegsgewalt kein willkürliches Ver- 



verbundenen Hauptgallerien. welche unge- fögungsrecht über das Vermögen der Ge- 



fähr parallel mit den Ka]}italen der aus- 
springenden Winkel, niemals auf jenen seihet 
liegen. Die Lünge der Galleri» n Ijetrfigt 60 
bis bO m.. ihr Abstand von einander 34 — 40 
m. Yon ihnen sweigen sich Seitengallerien, 
Bameanz, nnd Von diesen wiedemm Horch- 
gänge, -Econten. ab. welche letztere der 
Richtung der Hauptgallerien parallel laufen 



meinden und Privaten besitzt, gegen sie nicht 
Krieg führt. Darchans verwerflich ist die 
Auferlegung von K. an»; (tewinnsueht; da- 
gegen rechtfertigt sie sich unter Umstän- 
den als Strafe fQr Kriegs verg^en und Feind- 
seligkeiten, welche Städte und Dörfer geübt 
oder nicht verhindert baten. D^nn ninunt 
die K. den Charakter der Repressalie an. 



und Bntfemimgen tob einander gleich 1 >/« I Jedenfiüle ist der WfllkOr eine Sehraake 
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durah die Vorschrift setzen, dus.s nur von 
höheren Befehlshabern oder doch nur luit 
deren Ermächtigung K. uuferlegt werden 
dflrfen (vgL Kriegsschatzung). — Hhintst hli. 
D. moderne Krgirchi, NördlgiilST«. M. J. 

.Konirole. Die meisten Heere haben einen 
<chr i^rossen Theil ihres personellen Ele- 
luentes nicht unter der Fahne. Behuf Sicher- 
ateUnng des YorfaandenBeins doK.s(>lben sind 
besondere Massregeln nc'Ui«^. Dieselben sind 
ddrcb Gesetze oder Verordnungen des Staat«- 
ol)erhaupteä geregelt und bestehen in einer 
jährlich 1- od. 2maligen. soj?. K.vorsamndung 
der noch zimi Heorosilicnste pliii htigon Per- 
sonen an. Es werden hierbei die Mannschuften 
an Hittelpnnkten kleiner Bezirke, deren Aus- 
dehimn^' Allen niuglich macht niu seilen 
Tage h&iuuukebreu, vor einem Offizier ver- 

' sammelt. Hier werden alle bof dienntliclie 
Angelegenheiten bezügliche Verhftltnisse der 
Kiuzelnen geordnet, bez. hierzu vorbereitet. 
Befehle ausgegeben etc. — Zur Erlmltuu),' 
der K. besteht auwerdem die Yerpflichtung 
der An- und Abmeldung der bcitr Militilr- 
personcn' bei den zu diesem Zwecke aufge- 
titellten Organen (Bezirks-Feldtnibel etc.). — 
In K. bell Dil lieh %vird nach deutscher 
Tbung jeder \\'- hrpHi< htige genannt, weither 
aus dem aktiven Dienste eQtUu«sen und 
bei einer Laad^ehrbehOrde angemeldet hi. 

. Atfaser K. .sind Leute gprathen. wenn 
sie ihren Wohnort rerlasseu haben, ohne sich 
bei ihrem Bezirke ab- oder in einem anderen 
aasnmelden. t. X. 

KORtumai (Quarantaine), ein Landungs- 
verbot zum Zwi i k der Veiliütung der Ver- 
breitung auätt-'ckender Krankheileu, verbun- 
den mit sanitatepolizeilicher ÜberwtMhnng 
der Schiffe, auch die 7-u demselben Zwecke 
attl'6Vb\gte abge-oiiderte Liejri'zeit in einem 

. B^en. Soweit bekannt, eingeführt von Ve- 
nedfg, welches nach dem „schwarzen Tode" 
(I'Mv- r.ü) nlle aus der Levante kommenden 
Schitte einer 4Utäg. IsoUrung unterwarf. 

^Hieran« hat sich aUmfthlich ein Schatxsystem 
gegen die JEillÄChlei')'""^r von Kpidemieii 
auf dem Sepwege ül)erhaupt gebildet, ausser 
gegen l'e«t, namenthch gegen Cholera und 
gelbes Fieber. Andi im Binnenlande hat 

*man liäufig der Verbreitung von Kontagien 
durch Grenzsperrungen vorbeugen wollen; 
dieses System hat aber mir bei ViehseodttB | 
mit Erfolg angewendet werden können. — Die i 
K. l'esteht namentlich in: Ii Verhinderung 
der Kommunikation mit dem Lande und mit : 
anderen» Schiffen; 2) Desinfizinmg des Schiff ' 
fcs; Aufnalniie der eingeschiftlen l'er>'onen 
in ein Laiiareth behufs Beobachtung; ver- > 
längerte Beobachtungszeit . falls ein Er- 
krankongsfkll. Torkftme; 4) Desinfisining' der i 



Ladung am L.inde an bosfmderen Orten; 
Strafen für Kontra v.eutiouen ^egen die Q.< 
Ordnung. — Für die Daner der K. wnidn 
unter.schieden: a) iJuter Abgangsort, der 
aber Verkehr mit Pestländern hat, 20 Tap.^. 
b) Verdächtiger AbgangüOrt, 25 T.; c) Infizir- 
ter Abgangsort, 30 T.; d) Pest an Bori 
00 T. - In neue-iter Zeit s^lnd inaunigfaobf 
Schritte zur Keorganisa||tion des K.wesens ge- 
than; erste Konferenz der Mitielmeerstaat«!) 
in Poris 1851 52; neueste 1874 in. Wien, tm- 
pfähl iKtäg. Beob.ithlungnaoh vöningegangf- 
ner Ubservation. Darüber, ob ein SchiÜ von 
einem gesunden oder infixirtenOite herkommt 
gibt der Gesundhcitspass, ein von il'-i 
übrigkeit des Abgangsorte« ausgestellte* unJ 
von dem dortigen Konsul des Bestimmung" 
Staates Visirtcs Attest» Auskunft. — Als 
flagge werden angewendet: eine grüno, 
eine gelbe oder die Iv'ationulÜagge im Vor- 
topp. — Dr. Höring, im 9. Bd d. Ztsehrft £ 
Kpidemieologie. " f- 

Konvoi (Heerwosen) bedeutete ursprüiii:- 
lieh einen Haufen, welcher einen Weg gt- 
meinsam Terfolg^i Im mUitftrischen Sprscfa- 
gobrauchc hat sieh die.sc» Bezeichnung auf all" 
Arten von Transporten (Uefangene, Pferde. 
Munition. Lebcn-nuttel ebc.) cinsclilü.<«sig ihrer 
Bedeckung eingeschränkt. Als allgeHieiii' 
Hegel für ilas Verhalten der-K.s läs.'^t si' !i 
nur aufstellen, dass man bei der groj^eD 
Verwundbarkeit der auf dem Marsche riniB- 
lich sehr auseinandergezngcnen Transport« 
und der meij^t verhältnisuiüssig geringen 
Bedeckung die letztere in den zmn Aolkll* 
rungsdienste und zur eigentlichen Verthei* 
digung besitimmten Theil zerlegen iniins. In» 
mit den relativ schwachen Kräften eaneu 
Transport sn rertheidigen , mnss maa bo 
Zeiten wissen, von wo irgend eine Gefel"^ 
droht; die Aufklilrungstruppen niüfwen Ju- 
her aut grohdc Entfernuugen hinausgestO«- 
sen, die Vertheidigängstruppett dagegen n* 
sammengehalten werden, wm mit ganzer 
Kraft da aufzutreten, wo us geboten is(; nui^ 
bei sehr grossen Transportra wird deshalb 
die Iledeekung an derSpitM, dem Ende uo<) 
der .Mitte ile.-< Transportes Verth eilt sein, soost 
immer vereinigt mit dem am meisten bedroh- • 
ten Theile matachiren. Besondere Auf- 
merksamkeit ist dem Terrain zu schenken, 
da die Bedeckung in der H^el nur uot«' 
Ausfttttning alhnr Yortheüe ihre Aufgi^ 
erfüllen wird; sohwierige Stdien des Terrain-^ 

müssen stet.s umgangen oder sclinell ;Us 
möglich pasbiit werden. — Der eigentliche 
Traiisport muss, so knn als mfigUoh g^ 
macht, durch Vprtheilung von Auf»ichtsper- 
Honal jedem willkürlichen Zurück bleiben, exn-^ 
zelner Fuhrwerke vorgebeugt wenden. — ^s 
Bussland versteht man unter dem MKaiser' . 
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liehen S." die sur B^leitaag des fiRiBen|IHel)iAgrafaifleder9reitae)t8chifreiirie^ 

• bestimmtMH Gardethtppen. X. zu 20— 2ä'* von d^r Qnora^richtuni^. Vli'e der 

KoiiieitriliaH (Mario eV Das ..Konzentri- wesentlich ubcrl« L,'pn konunt unter aoiut 

ren" einer Bntt<»rie npnnt. man das gleiche gleichen Verhältnissen eher znm Srhns^^. 
Einstellen Aller ihrer (jeHchütze in Bezog Praktiücbe K.s-Ver8Uühc gegen Piuuer «iind 
auf Httlien und SeitenrichbnijBr. Man beab> bftufig gemacht (1875 in Dfllmen 'bei Essen * 

siclitijft durc h ihr gleirhzeiti^jes Ahfouern ' mit 1 schwci i-n 0. ^ h. gegen 10 -|- I';in- 
einen erhöhten EHekt zu erzielen. Die K.8-!zer), doch haben stets Unregelmässigkeiten 
Stellungen werden durch Kechnung oder , einwandfreies ürtheil flher den veröiehrten 
' ^ ' , Grad des Z('r>t <ir\in ^^\>riiiöpens dtT 

Geschütze durch eine K. nii lit auf- 
j^teilen lassen. Indessen erwartet 
man von K.en in hohem Qrade 
schildh'chc Wirkung auf Mann- 
schaften. Schiffsverbände und /u- 
iiial auf stark angespannte l)annd- 
ke-isel. V. Hllbn. 

Koordinaten. — I, Wie in Aor 
reinen Mathematik (namenti. der 
analystischen Geotnetrie) die An> 
vj^' wcndun'' von Koordinaten« 
Systemen von Nutzen, so anch in 
I der Vermes«rnngsknn.st, denn, wenn 
man suli zwei r-rlitwinklig sich 
• schnt'iilf'ndr ( -Lliir>t'\vinklifje wer- 

• Trvffpoiikt d«Ä. iSwM, k Ttt«k»«iht 4m «Mnb, e XmfftoKi'i meverwcndet)koordinaten- 

4«r K. Mktwnns. achsen (A, B) konstrpirt, deren 

Schnittpunkt als" Null- imd Aus- 
praktisch durch Visirung bestimmt und gangspunkt für Me.sRimgen im Terrain und 
dienen in Bezug auf Seitenrichtung K.smar- > Darstellungen auf dem i'apiere dient, so it.t 
keor auf Deck oder auf den ('ivot-tchienentj man im Stande, die Lage jedes Punktes P im 
ev. auch K.szeiger an den Kähmen zur Terrain und dem auf I'apiere zh bestimmen, 
Orientirung der Mannschaften. Gleiche Ele- j wenn mau nur seine senkrechte Entfernung 
▼aiion gibt man den Geschfitiai durch Ein^iTon jeder der beiden Achsen oder Basen 
stellf»!! 11,11 h Gradskillen oder eigenen K»8- kennt, d.h. st'ii^e A bscisse und seine Ordi- 
st übun. Ott i.st das Einstellen nach dem Seh- ' nate. üieraul' beruht das Vennessen von Ter- 
krfeise (Kimm, s. d.) genügend. Sind 
die Geschütze eiogestellt, dann ist 
es Sacho des Konimandirpmlen . die 
Batterie durch Mauövriren des Schilfes 
nun Feuern su bringen. 

E.en werden auf EntfenMingra 
bis zu luou m. für zw»M'kmiiss5g ge- 
halten. Das Abieucrn gc^clui'ht 
auf Komniando, oder mittels Elek- 
trizität, bez. durch ib n K..sdirek- 
tor, ein Visirinstrument, welches 
mit einer elektrischen Batterie in 
Verl ii.iiiiri;: jrcliraclit werden kann 
und welches nlsdann der Kom- 
mandant oder ein anderer älterer Off. be- rainstückonnach derKoordinatenmethode 
dient Die K^richtungen der Batterien, (Aufnehmen mit Ab.scissen und .Ordinaten), 
voraus, achteraus und querab, sind, welche man fiir die IVaxis heutzutage zwar als 
wn8 die Grösse ihres Winkels zur Quer- veraltend betrachten kann, welche als theore- 
schiflshnic anbetrifft, von der Form de« tischeGmndlageftlr gewisse AufgabenderMess« 
Schiffes und der Drehungsfilhigkeit des Rah- und besonders der Croquirkunsb- 1 s. d > ab. r 
mens der Gejichüt/.'- abblin^ig . die liierübcx I>leibeudcn W*>rt behält. Die Vermessung 
in den Plänen aulgenommenen Kichtungs- nach der K.-Methode geschieht derart, das« 
linien nennt man daa K.sdiagramm (s. Fig.). ' man im Terrain einen NuUpmikt bcieichnet 




i/, . . , , Vf . , s! . . 
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* (;il)st' rkl.oto.i uu«l VOD ihm au^gf'hcml zwei 
recht whiklige K. (durch AlMteckeu.auch Wege, 
Eiaenbohnluiien etc.). Umeinen Ponkt ausser- 
halb der bi iden Achsenzubestiinuipu. wird mit 
Kette oder Schritt etc. seine Abscisse upd 
Ordinate gemessen . die Abedsse gewöhnlich 
in a*. Entj^preclion«! wird das lU'siiltat der 

. Messunff auf da« Papier gezeichnet. Die (»e- 
liaoigkeit der Arbeit hängt vom richtigen 
reditwinklig Abgehen, f»ei b; und der riefe« 

. figcn Liingeniuessung ab. Zur flüchtigen 
Messung durth Abschreiten ist da« Verfahren 
genau und sehneil genug, unter Anwendung 
von Instruiii. Ilten (Ifeastiscli- oder Kreis- 
Instr.K indessen langwierig und hat die To- 
jiographie jetzt praktischere Methoden, wie 
die Triangulation« • und die Polarmethode. 

2, Behuf der Icieliteren niechanischen fMier- 
tragung der trigonoiuetriscben Netzpunkte 
eine« topographisch aufzunehmenden Terrain- 
>tik kes auf die Bildfläcbe der Messtiachplatte 
] ereciiiK't man i^us den Grossen de« geogra- 
phischen Urteü der Netzpunkte, nämlich der 
in BogentheUen (Graden, Minuten) gegebe« 
nen Länge lind Breite, die reclitwinkligen 
K. dieser Funkte in Lingennia.ssen (Toisen, 
ilßtorn et^-. ) und zwar bezoj^'en auf den 
Schiiil t ]iMnkt eines in das Messtischblutt fal- 
lenden iMeridians und l';inilli'l- . ?.. Ii. einen 
Eckpunkt (sdwatl. Handpuukt; oder den 
Mittelpunkt des Blattes. Ist der Rand des 
Messti^chVdattes nacb ' den Gesetzen der 
(lrada1itlieilungs])rojektion aufgetragen,' so 
wird mit Stingenzirkel und Lineal jeder trig. 
Netzpunkt durch den Schnitt sweier vom 
wstl. und vom .sdl. Ifandeaus gezogener recht- 
winkligen K. nach dem PositionB- und IsL-Ver- 
zeichmsse der Triangulation bestimmt und 
dann fein eingestochen. — Bauemfeind. Ver» 
ine^-mu'-lainile. 5. Aufl.Stuttg. 1S7<!. v.lldg. 

Kopenhagen, Hpt*itdt des Kgrclus Dänemark, 
2200Ü0E., liegt an der Osts.-iii- der Insel See- { 
land. am Oeresund. I m da-^.i Inoo angelegt, 
2V2 Jhrbdrt später als Stadt bezeichnet, 124SJ 
von den Lobeekem, 1259 vom pommereehen 
Fürsten .larimar, 1,102 und 136S von den 
Feinden des Kgs Wahlenmr III. eingenom- 
men. Die Gcuialin Krich's v. Pommern,, 
Philtppa, vertheidigte K. 142S erfolgreich! 

•ge^^en die .An^'rifle der Hanse.-itiidte. Als 
Ohriütiau 11. sein Land verUussen uiusste, 
hielt K. treu txm Kge; $;owo1 von Fried-' 
richL, als auch von ("hri^tian III., den Xach- 
fol_'i'rn Christian's 11. bei des-.Mi Lebzeiten, 
w urde K. über ein Jahr lang belagert ( 1523- 
24. 1&35~36| und eingenommen. Unter Chri-| 
htian IV. wurden die Festunj^swerkct nm<'e- 
baut und vg,-ätärkt, allein .sie geriethen )>ald 
wieder in Verfall, und als der schweil. Kg 
Karl-X. im Feb. 1058 nach einem kühnen 
Zuge Über das Eis anf - Seeland erschien. 



' wagte Friedrich III. nicht. K. einjpr Belage» 
rung auszusetzen uud sclilo^ä Frieden. Karl 
begaan aber kurs darauf den tRieg 'auT» 
neue und landete bei Koraoer. Nun wurde 
mit der grus^ten Anstrengung .an der Be- 
festigung K.'.s gearbeitet. IMe Schweden 
mossten sich /.u einer regelmässigen Beliv- 
gerung verstehen, machten aber wf'nig' Fort- 
schritte. Ein in der Nacht lu./ll. Feb. lüö» 
mit grosser Energie unternommener Haupt- 
stunn wurde zurückgeschlagen und die Be- 
lagerung ziüetzt aufgegeben. Später wurden 
einige male Verbesserungen an den Festung.«- 
werken vorgenommen', olme daea K. eine 
sUirke Fstg geworden wäre ; uamentlicli 
ichlten vorgeschobene Werke. Als Gen. 
Cathcart (s. d.) 1907 auf Seeland landete, 
konnte er dalier ohne erheblichen Wider- 
stand K. eng einschliessen. Dann wurde di? 
Stadt von einem unweit liegenden Hügel 
au- drei Tage .und Nächte fast ununterbro- 
chen be.schos.sen und mu.sste ititcdLr»' <b'-:een 
kapituliren. Seit der Zeit blieben die Werke 
an der Landseite umrerilndert, bei dem la- 
schen Anwachsen K.'s nach den 60«: J. er- 
wies es sich aber als Notwendigkeit, dio Be- 
festigung aufzugeben od^r die nenen StAdU 
theile in tliesen>e hineinzuziehen. Man' ent- 



•hied 



•h für das erstere: yrii winl 



an der Niederleguug der Festungswerkege- 
arbdtet. Nur die Gitadelle -an der NO.- 

Seite und die Umwallung von Christians- 
hafen sind erlialten. Die drei an der^ () - 
Seite im f>unde 'liegenden Seeforts wurde!, 
nach 1S64 verstärkt und besser armirt, aurli 
zwei neue Forts angelegt. Di«'se Work>^ 
si^d aber unerkaimtermasscn ausser Stande, 
K. vor einem Bombardement von der See- 
seite zu scfafitaen. Ch. t. 8. 

Kopf des Pferdes. Die Form de» K-e» 
ist im allgemeinen filr die Zwecke des Rei- 
ters gleichtriltiLr. von diT f^r'isseren oder ge- 
ringeren Feinheit und Durchbildung der 
Formen hSngt indes der Ausdruck und die 
Schönheit des K.es ab. Die Ansichten in, 
Betrefl" der letzteren sind weelnelnd und der 
Mode* unterworlen; sie hat bald denKams- 
K., mit mehr oder weniger auswibrts-, bald 
den Hechts- oder den Sehweins-K., mit 
in grösserem oder geringerem Grade einwärt»- 
gel>ogcner, bald den K. mit gnider ..Ge- 
sichtslinie- und sogar «leii Schafs-K. 
mit gowolltter StirTi und mehr odor weniger 
gebogenem Nasenbeine schön gefunden. Stetü 
Aber bat der K., um schfin gefunden cu wer- 
<1< n. scharf ausgeprägt und VOn einem cha- 
rakteristischen Gepräge »ein mnwten. Das ab- 
.solute Gewicht des K.es ist fflr den Reitet 
gleichfalls von ^'i-riniri ni Kinnu.--««; wichtig 
aber ist, dass die Bildung des K.e» ein ge- 
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nügcnden Beizü.iunen gestattet (vgl. Ganache). 
Zu beachten ist ferner, dass da» Maul 
hoch genug gespalten ist. .so dnsa Kandaren- 
nnd Trensengebiss nicht zu nahe bei einan- 
der liegen; da.ss die Lage der Hukcnziihne, 
*wie Lage und Komi der Kinnkettengrube, die 
rpf^olmäfgige Lage der Ziiuinung (s, d.) be- 
{jniistigen; dii»s für die Zunge entsprechender ^ 
Hauni vorlrnnden ist. damit diis Pferd nicht' 
veranlasst wird, dieselbe über das (lebiss zu ' 
nelimcn oder seitwilrtj* hinauHhängen zu las- •■ 
sen; daea die Laden weder /u scharf, noch 
zu flach sind. — v. Krane, Anltg /.. Ausbldg 
vi. Kav.-Remonten, Hrln ISTo. 12. 

K. der Geschützrokre ist die Verstärkung 
des liohnnetalles an der Mündung. Sie be-' 
ginnt am ^Rundfitaböhen", an welchem K und 
Liingesfeld 7.us;unmen.stos8en. Der K. diente 
zur bequemen Anbringung des Kornes, ausser- 
dem hielt man ihn notwendig, um einem Auf- 
reiHHCn oder Erweitern de.s Rohres vorzubeu- 
gen, welche.-*, wie mau glaubte, bei fehlendem 
K.c eine Wirkung der ausströmenden Pulver- 
gase beim Schies.sen i^iein würde. Als aber 

. bei einem Versuclie ein gezogenes Geschütz- 
rohr mit K. im Langenfelde ZQr.sprang und 
da;? Brachstück mit dem K.c nach rückwärts 
geschleudert wurde, war der schädliche, da« 
Bücken verstärkende Eintluüs des K.es er- 
wiesen. Fernere Versuche ergaben die Ent- 
behrlichkeit jeder Verstärkung de» Rohres 
an der Mündung und wurden deshalb in 
l'reussen die FeldgesChötzrohre C',<»4 und seit- 
dem alle Ringrohre ohne *K. gefertigt. Bei 
den Hinterladunj^.s-.Feld- und Kinggeschützen 

' der auöserdtschen Artillerien ist fast au.s- 
naUinslos der K. gleiehtulls fortgeblieben. 
Die österr. t'eldgeschützrohre M tST5 (Ucba- , 
tiuskanonen) haben einen kleinen, rundlichen 
5. Mit der späteren Einführung des Klajjp- 
korne» («. Korn der Geschützrohre) bei den 
eisernen und bronzenen (ieschtttzrohren der 
dtschcn Bolagrg.s- und Fstgs-.\rt. gab man- 

* diesen Rohren, einen flachen, niedrigen K.. 
in welf.lien der ganze Kornkasteu, zum 
Schutze des uniklappten Kornes beim Trams- 
p«rte, versenkt ist. S. 



Kopfbedeckung, militärische. Zweck: 
Schutz des Kopfes gegen Witterungseinflüsse 
und. namentlich ursjirünglich, auih gegen 
feindliche Waöenwirkung. In der Neuzeit 
tritt der letztere Zweck zurück und hat nur 
noch bei der K. der Kaf. eine gewisse Gel- 
tung. Dagegen i.st die Notwendigkeit kla- 
rer geworden, auch bei der Wahl der K.en 
Sanität*rück.sichten zu beachten.— Die ei"sten 
kriegerischen K.en waren wo! Thiorköpfe. 
Mit der Bearbeitung des Metallcs kommt 
der Uelin (s. d.) auf, tler als guter Jr^chutz 
gegen den Firinil in den verschiedensten 



Formen -immer • wieder erscheint, und im' 
preuss. Helm (vuhro •..Pickelhaube") nach 
Beseitigung seiner Schwere auch jetzt noch 
eine der besten K.en bildet, sehr im Gegen- 
satze zu .seinem unprakti.schen Namensvetter, 
dem Raupenleime der Bayern. Mit dem 
Beginn des Feuergefechtes und dem Ver- 
schwinden des Handgemenges hei dem Fus«- 
volke wird der Schutz des Kopfes gegen 
feindliche Watten Nebensache, zuerst die 
Bequemlichkeit des Mannes (runder Hut), 
dann bald Paraderücksichten befitinunen di«j 
Form der K. Den letatcren verdanken die 
zahllosen Variationen d>s Hutes (Dreimaster) 
und des Csako (s. d.), die Grenadiermützen 
(3. d.) von Blech (Preussen, Russld) und Bä- 
renfell ((>sterreich. Engld) die verschieden- 
artigen Dekorationen der K.en (Federbusch. 
Haarbuäch etc.» ihre Entstehung. Erst gegen 
die Mitte • diest s Jhrhdrts werden wieder 
praktische tiesiehtspunkte für die K.en mass- 
gebend und führen zum Käppi (s. d.) und 
zum preuss. Helm. Einzelne Waffengattun- 
gen spezitiscij nationalen Ursprunges, wie 
Ulanen (Polen) und Husaren (Ungarn) haben 
ihre eigenartigen Kopfbedeckungen (Czapka. 
Kalpag. s. dsc) in fa^st all"e Armeen, die sie 
nachbildeten, niitgebmcht. — Die sämthchen 
genannten K.en. die man auch unt. d N. 
..grosse K.en- zusammenfassen kann, sind 
indes trotz moderner Verbesserungen nicht 
geeignet, dem Bequemlichkeitsbedürfnisse des 
Soldaten ausser Dienst und im Felde zu ent- 
sprechen. In allen Armeen finden eich da- 
her neben ihnen noch „kleine K.en" für 
die.se Zwecke (Mütze, Feld-, Holz-, Lagdr- 
mütze. bonnet de police etc ). In den letzten 
Feldzügen haben die Fusstruppen der.üsterr., 
franz. und riiss. Armee diese leichte K. aus- 
schliesslich gelragen. In der dtschen Armee 
hat man dies nicht nachgeahmt, und glaubt, 
die grosse K. auch im Felde nicht entbehren 
zu können. Thatsächlich wird auch von 
den Truppen der mit Vor- und Hinterschinn 
verseliene. undurchlässige, ventilirbare und 
nicht zu schwere Helm bei Hitze und Regen- 
wetter meist lieber getragen, als die schirm- 
lose Feldmütze. v. Fr. 

Kopiren von Plänen. Die gewöhnlichen Weisen 
des K.S v. P. sind a) Durchzeichnen mittels 
Ptliuizenpapier . Ölpapier^ Kojiirleinw.ind : 
man klebt wol „Oleat" auf festeres Papier um 
gros.sere Haltbarkeit und Deutlichkeit zu er- 
zielen; b) Durchzeichnen mittels (Manen, 
rotlien,otler mit Unschlittgeschwärzten) Kopir- 
papiers; c) Durchfenstem ; d)(2uadrirmethode- 
indem man Original undKopirblattmitgleicheji 
Quadraten bezieht und den Inhalt jedes der 
letzteren einzeln i^enau nachzeithuet; e.i 
Vikiren: Durch.-tehen niitteLs feiner Nadel; 
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*f)mittels(lt'sDroit'u«f!zirkel<>i. Zur fied nktion, nelipnstfhcndo Pfoi'il an den Tr»>nsenziiifeln 
^verjüngte Kopie), dient ausser dem Keduk- hiilt, während die übrigaa je an dem nach 
tioiurirkel, sowie der Quadrimiekbode, alslder .FflhIaBgMeiie folgoiden EMevde mittdi 
licsl^'s nioobaniichfle Hilfsmittel g) der Panto- derKandarenzü^cIaageboxiden^^-orcU q ^cboQ 
graph (s. d.). — Ein neueres Verfiiiiren ist | Karl der Kühne emplUil dae* K. «einen be- 



rittenen Schützen. 



K. der Pontons nennt man 'die Verbin- 
dung "Ton zwei derartigen Fahrzeugen zu 
einer sof^. Maschine, die entweder als Ein- 
baoma^chine zur Aulatellun^ .von BrQcken- 




der „Talbot'sche photographiscbe Prozeas*', 
bei welchem 'das Originnl auf ein ju äp:irirtea 
I':i])ier polef^t und (Uufh ein <iein Wesen 

Shotographiächer Beproduktion entsprechen- 
esYOTfahren am dem unter der Wirkung des 
Lichte« entstandenen Negativbilde eine posi- 
tive gleiche Kopie hergestellt wird. — Repro- 
dnktionen in 'den Originalen gleicher oder 
beliebiger ürtii-« werden photographi»ch 
luittel.st periskoiiiseher (Jla^linsen olinc Ver- 
zerrung der Linien erzielt. V on Bedeutung 
ist naiiMikitlich die Photolitogiikphie. Ein 
ini mil. Leben jibliches Verfahren zur 
schnellen. Itilligen Reproduktion von Zeich- 
nungen ist der autographische Um- 
oder Cberdruck: Der Zeichner zeichnet 
mittels alkiilischer fetter Tinte, das lUatt 

wird danu unter die crwäriute Lithographen- 1 bücken i«. Brücken, lirückeutrain) oder sU 
walze gebraeht, hierdorch auf dem Steine Übersetzmaschine zum Transport von 

ein Negativabdruck geschafft, welcher durch 1 Mannschaften, rferdch," Gcschüt^eu od«r 
einfikches Druckverfahren fiir Positivabztige ' Material dient. B«i Einbau- nnd Übersetz- 
geeignet gemacht wird. Weitere Verfahren 
der fieproduktion von Planen and Karten 
sind ausser den versehiedenartigsten photo- 
graphischen .Methoden (l'hotolithographie, 
Photosinkogniphie, Heliographie, Heliogra- 
vfire) der anastatischo UuKjrück, die Litho- 
uml Metallof^ruphie. der Stahl- und Kupfer- 
stich. — Wichur.i. Mil. -Kartographie, Brln 
1873; V. Rüdgisch, Terrainrecognoscirung, 
Metz IST.'i; A. Ju«selain, T>. 1. reproduction 
des carte» pend. L guerre cn province 1S70, 
Par. 1V3. T. Bdg. 



Koppeln <ler Pferde. Wenn bei einem 
Pferde tran. Sporte mehr als Ii Thiere auf 
einen Fflhrer treffen, so müssen die Pferde ge- 
koppelt werden, d.h. man befestigt 2— Pferde 
mittels Zügel oder Stricken je an die Half- 
ter des nebenstehenden Thieres. Wenn i werden die P. in der Regel nftr dttrch 3 mal 
solche Glieder durch einen Mann zu führen 2 Belagbretter verbunden, welche man über 
•sind, so leitet er ein Flügelpferd des 2. (Ilie- den äusseren und mittleren Schnürliiikcn auf 
des an einem über den Arm gelegten Schlepp- allen 4 Boden befestigt. Aussenleiu wird der 
seile oder es wird eine c. 1,5 m. lange Stange | Zwisehenraiim zwischen den F. «ngedeckt 
andern Gurte de>? Vorderpferdns so befestigt, ' lune solche Maschine kann ,S0 bis 40 M mit 



maächiuen für Mannschaften und Material 




b. Ftr bTstete u4 AitUIarl«. 



daft an dem anderen Ende die Zügel eines 
Pferdes des 2. Gliedes angebunden werden 
kennen. Die so zusaniniengebttngten Pferde 
bilden eine Koppel. Zum K.zeuge geh^tren 
für jedes Pferd 1 Halfter, l Trense mit Zügeln, 
1 c. 2 m. langer fitrick, er. fttr jede K. 1 
Stange und 1 Gurt — In einigen Kav. ist 
das K. der Pferde üblich, sobald sich eine 
'Truppe zum Fussgefechte formirt. Es 
bleibt an den Flügeln der beiden Glieder jeden 
Zuges je ein Reiter 'zn P/erde, weldier das 



vollem Gepäck aufnehmen. — Bei Cberseti- 
maschinen ftlr Kav. und Art. verbindet ma« 
die P. durch ."» Streckbalken, deckt diese voll- 
ständig ein und -It llt aus Geliinderhülzern 
und Leinen ein Gelinder her. Die i^mg- 
ßlhigkeit reicht ans fttr 8 bis 9 Pf. mit eben- 
soviel M.. boz. 1 Feldgeschütz mit beladener 
Protze, 4 Pf. und H M. Im letzteren Fall« 
wird das (tesehütz über das #ine P-i die 
Protze über tla.s andere gestellt, wahrend die 
Pferde zwischen beiden Platt finden. 3. 
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* Kordon heii>^t im strate^giachen Sinne 
jetlp Verthei(lif?uu^.sari3talt, welche durch 
eine Heihn aneinander hängender Posten 
einen ganzen Liuidstrich nnmittell>ur si( h(>rn 
will. — Ein K. kiinn ;inch den Zweck haben, 
einen Landstrich gegen den Übertritt ron Be- 

' waffheten (HeiitraIit&t8*Qrens<K.). W. 
gegen dieEänschleppung ansteckender Krank- 
heiten oder gegen Schmuggelei zu schützen. — 
K.-System bezeichnet dementsprechend die 
Art der Kriegführung^ welche ein Land mittels 
Aiifstollurg eines K,s vertheidigen will. Eine 
so laAge Vertheidigungslinie zersplittert aber 
die Krftfte, erschwert die UntersiOtning, sehrt 
die Reserven auf. l'iihrl zur Pa-ssivität, liedingt 
eine« aiifreibond»»n L»ipii^it. »»rschwert die Ver- 
pÜegung und hat überall einen verhältnia- 
udlssigsehr geringen Grad von Widerstands- 
fähigkeit, so da'>s ftie doch nur einen '-fhr 
schwachen ätoss abhalten kann. Nur einem 
sehwachen, nnorganisirten Feinde gegenüber 
(Barbaren. Freischärler, Insurgenten, Bri- 
ganten ete.) oder dort . wo man sich den 
unmittelbaren bt',-<itz eines niögliehat iiu«ge- 
dehnten Landstriches erhalten will und beim 
Gegner Unent-ichlossenheit und Tnlhätigkeit 
voraussetzen darf, hat dos System eine ge- 
wisse Berechtigung. Die Anfstellnng der 
Hauptmacht eines I^andes im Sinne dieses 
Sy.-t«^ni>! 'war immer fehlerl)aft, konnte nur 
dort unbesUalt bleiben, wo sich der Gegner, 
demselben Systeme huldigend, fälschlibh im- 
poniren Hess und beruhte ajif dem Irrtume, 
du.HH man <iie relativen WuTerstandskräfte an 
je4eni PnAkte gleichsam snmmirte und nch 
nun in dem \N'ahne einer äusserst starken 
Gesanitwidorstand.skraft wiegte, wilhrond 
doch die (Jefahr des Durchbrechens. Zer- 
sprengens und Aufrollens seitens des Feindes 
überall !?ehr nahe lag. Dieser Irrtum wurde 
besonders im Gebirge hervorgerufen und ge- 
Bfthrt, »weil in demsdben jeder einzelne 
Posten eine relativ au.sserordentlich hohe 
Widerf^tandsflihigkeit lie^itzt. — Abgesehen 
von der Cliinesischen iMauer, den liömer- 

■ wSllen, Grenswarien etc. fand das K.-Sy8tem 
!<eine häufigste Anwen<luiij; im I*^. .Ihrlidrt 
(die Linie von StoUhofen unter Ludwig von 
B4den 170»; Eugen's Lini(m ron Denain 1712; 
Tiele östen'. und preuss. .\uf>tellungen in den 
Schlesischen Kriegen; die Stellungen* des Pr. 
Heinrich von l'reusseu und seiner Gegner 
in Sachsen, vor allem aber die Lacy's (zu- 
weilen als Schöpfer des Systems bezeichnet] 
imUajer.Erbfolgekriege undlTi^^ im Türken- 
kriege, endlieh die meisten Stellungen der 
deutschen Anneen in den Revolutionskriegen, 
speziell der Üsterr. in Tirol und ib r Sciiweiz 
I"96— UO, 8. Linien). — Vom Stundpunkte der 
moderaent dnrchZasammenhalten der ISfossen 
und energischen Sto-s gegen des Feindes 
UiliUr. Uaadwörterbsch. V. 



schwilchsten Punkt auch in der Defensive 
sich charakterisirenden Kriegführung •er- 
scheint das K.-Sy.stem als eine wahre Absur- 
dität, l'lausewitz. V. Kriege, II 22. Brln 
l*«nn; V. Willisen. Theorie d. gr. Krges. I. 
ürln lb4U; Kuhn, Gebirgskrieg, Wien ISTO; 
Leer, Str^eg. Aufsfttife, Bredfa 1870; die 
Werke des Erzhzg Karl. K— e. 

K. nennt man in der B e f e s t i g u n g s k u n s t 
die obere, 0,1U bis U,15 m. hervorrageuiU 
Einfiwsung Ton Mauern ' tmd mit Erde be* 
deckten Gebäuden, tUe, zum Schutz des Mauer- 
werkes gegen eindringende Nässe bestimmt, 
entweder aifs einer Ziegelrollschicht mit 
wasserdichter Abdeckung oder aus Stein- 
platten gebildet wird. Zu letzteren liefert 
die Basaltlava aus Niedermendig (bei Ander- 
nach a. fih.) ein vorsflgUches Material. S. 

K. . das grosse Band der hSchsten Orden s- 

k lassen. Es wird zur rniform jetzt meist, 
äbcr dem Kocke, zum bürgerlichen Anzüge 
aber der Weste getragen. v. Fr. 

Korea, Halbinsel in Ostasiei^ im NW. durch 

hohe Gebirge von der Mand>churei getxemit, 
im N. auf einer kurzen i>ti"ecke mit dem russ. 
Friuiorskischcn Küf«tengebiete zusj:ynmen!> 
hängend; im NO. vom Gelben, im 8W. vom 
Japanischen Meere bespült, durch die Strasse 
von K. von dem Südende der Japan. inselA 
getrennt. 4800 (2.-M., 8—9 HilL'E. K. ist 
von ( Jebirgen durchzogen, in den Thälem der 
SW. -Seite und den Küstenland.sdmften reich 
l)cwäsj>ert und fruchtbar, in den Bergen tinden 
sich Hetslle. Die Bewohner sind eines Stam- 
mes mit den Chinesen und .Tapanosen. K. 
ist nomineU jetzt ein Vasallenstaat von China, 
thats&chlich ist sein König selbständig; 
Hptstdt Ham-jang oder King-ki-tao, 
^0—100000 K. Das Land ist gegen die Eu- 
ropäer streng abgesperrt; der Katholizi^us 
wurde 1866 blntig ausgerottet, was einen 
Rache/ug von Seiten IVkrchs zur Folge hatte. 
Eine franz. Truppcnal>theilung besetzte und 
zerstörte 1866 Kamphoa, erlangte aber keine 
weitere (ienugthuung. Sz. 

Korn bildet mit dem Visir diebeiden I'unkte, 
durch die dieZiel- oder Visirlinie desGewehr- 
lanfe^ bestimmt wird; es soU das «eharfb Er- 
fassen des Zielpnnktes ermSglichen, muss 
daher ein genaues Absehen gestatten und 
als einer der wichtigsteu Theile der Waffe 
hinlänglidh haltbar sein. 
Zur Erreichung dieser 
Zwecke und da der obere 
Theil der dem SchfltKeu 
zagewendeten Seite die" 
eigentliche Zieltlilrhe 
bildet, wird da.s K. länglich wie in Fig. 1. 
gestaltet, wobei man es nach vorn abfallen 
läset, um nicht Aber die ganze Fläche a b; 

18 
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«ondern nur über deren hinteren Theil a , derselben oder ähnlicher Weise zur Einfuhr«*! 
'/iclcn /II müs.spn; man ^ibt ihm »>ine breite ! gekommen ist. Bei <l''ii üsterr. Feldkanoneti 
Grunddäche, lichürt't ea «ber nach oben|M^1875 (Uchatiiukanouen) steht das K. vor 
derartig so, dan die FlSK^e * a tucfat | dem rediten Sehildcapfon aniP eiaent Angoi* 
lireiter ah die obere Weite der Vi.^irkimme am'Rohre.Da.sfreistehendeK.hateinenSchrau- 
nusnillt; die Kanten a und b werden abge* | benschafb , ein Sechskant zum Anoctzen d«> 
rdndet. Die Sorm eines Viertelkreises und die Schranbenschlassels und darüber ilic pyrami- 
Segmentform mit konvex gerundeten Seiten- dale (ogivale)K.Bpitze(daher Pyramidal-t; 
flAchen (Jfig. 2.) »tehen der or-tirenanntm Durch diese Stellung des K.e:? ist die Vi'^irhni'^ 
nach, welche vermöge der i um Kehre gegen früher fast auf die UMk 
vorhandenoi Zielfliohe | Terkfimb (»kime Viaivliiii«*)' und Mnd da» 
das genaueste Vergleichen durch die natürlichen fiichtungsfoblei; ge- 
dieser mit den oberen ! steigert worden. Man hat deshall) bei d« 
Flächen zur Seite der Vi- i Ge^chiit/rohren der dtschen Bela^r||r>>- und 
sürkinuno gestattet I, Fig. :^). I Fstgä-Art. das K. wieder an der Mündunjr 
K. muKH (Fig. 1.) so gefeilt .sein, duss auf das Hohr g<^sotzt, vni es aber, seiner b«- 
dic beiden Seitenflächen a c und ad genau trüchtlichen Hübe wegen gegen Heschädi- 
gleich gebOecht sind, weil eine ungleich- gungen jra sebütsen, mm UtnklappiMi Cdabrr 
^^^H^^ niässige Böschung den Schützen Klapp-K.) eingerichtet. Der K k«>r})er L'^ 
^Igg^gß^ leicht verleitet, das'K. zu ver- ' flach und oben Wförmig ausgescluiitti n. -c 
p.^ ^ drehen, was ein Seiiw&rt88chies.sen dasa die mittlere Spitze die eigentliche K.- 
hervoiTutt. — Das Material zur i spitze bildet, über welche gerichtet wiri 
Anfertigung des K.es muss oincrs.'its b.^11 Bei niedcrgelc^'tor Klappe ist das glBSe K- 
sein} damit et sich in der dunkelen Vi.sir- in den Kopf des Kohre» versenkt. f>. 




Fig. 9. 



kimme und auf dem meist dmikelen Ziele 
»diarf abheb», arKtororseits darf e.s nicht 



Kornet hicss früher der jüngste Oft", einer 



rost-eimnd .sich nicht leicht verbiegen. Danach Renterkonipagnie, dem e* oblag, das FcM- 

sind Neusilber, Stahl und Messing dem zeichen dert^elben. die .cornette", zu tragcji 

Schmiedeeisen TOncuziehen . nur felilt dem deren jede Komp. eins hatte, weslialb dit- 

^llcs»ing ein gcnügPTKlor Härtegrad. Die^tilrke Komp. auchunterder Benennung „ein cornett»' 

tler oberen Zieltiäche des K.es und die Weit<' Keuter* aufgefülirt wird. Als die Schwadron 

der Kimme richten sfch nach der Treflföhig- die eigentliche taktische Einhdt des Ret^* 

keit des Gewehre.s; — «-in Fehler wÄre es. ment.-* wurde, ^giig der Titel. K. aui li- n 

zu einer «ehr groben Visirkimme ein recht jünfr^tcn Otf. dersellten über, wiihrfn«! 
fein gestaltete.s K. zu wählen. v. LI. j den Dragonern, welche nicht zur Kavab;ne 



K. der (1 esch üt /röhre. So lauge das K. 
auf daa höchste Metall des Kopfeä gesetzt wurde, 
ymr es^chfftrmigoderpyramidä; derRficken 



gerechnet wurden, der Titel ,Fälmrich* 
blieb. Kornette, als Name ile-« FeW- 
zeichenu, moU aus dem span. corneta - 
gleichbedeutend mit Standarte — hergeleitet 



lief entweder nach hinten in grader oder 'sein; in dem fmnz. Meere galt dersell»« je- 
geljOgener Linie herunter, oder neigte sich ' doch nur ffir .H-* Ft ld/fii lien der loioht. n 
nach vorn, so dass stets über einen obersten Kav. Danul unt ^ mk ht den l rsin-ung ile> 
Pnnkt, welcher Vn i dt n verglichenen Rebren Namens sowol als des Feldzeichens selbst. 

mit di lti tii'tVtrn l'unkt-^ d« « Visirausschnit- auf einen Ilelniscbnnick zuriii i' 



tca gleiche Höhe über der Rohrachse hat, 
geriohtet werden kann. Als man aber in 
l'reussen l>ei den Cieschfitzrohren C/(i4 den 



einem viereckigen Stücke farbiger Seide ^ 
stehend, welche«, am Hdmkopfe befestigt, 

über Nacken und Kücken i\cH Hitters hinab 



Kopf ff. d.) fortfiillpii lioss, hätte das K. be- hing. SpHtt-r wnrdo dieser Htdnisrhnuit k. aß 
.sonderer 'Einru liLungcn zum Schutze . gegen , einer Stange befestigt, das Feld<:eichen für 
.Vesch&digungen bedurft, wollte inan es auch die Sdiar des betr. I^tters. — Besonder» 

letzt norli auf das höchste Motall an iler ' hervor:?nheben ist die ..cor n e 1 1 c-bla n che ', 



Mündung setzen. Zur rmgehuug dessen 
schraubt man es bei den Fei dgcschfitkrohren auf 

.'in. .f.ukiin^' der rechten SchildsRpfeB- 

i lir-ilii». Ix i don llintrrohren vom 1.' rm an 



welche an Stelle der Standarte de« Kg^ 
trat,unter der nur Edelleute des kgl. Hauser 
sich sammelten. Diese c.-b1. rojale. von 
<chwerer weisser Seide ohne jede Stickeroi. 
aul w.irt.^ nidic dem Schildzapl'eu in da.-? Kohr- ^ hatte überall den Vorrang vor allen anderen 
metall und cwar "haben die Kflsten- «idiFddscIeben; der Porte«e.>bl. bekleidete 
Marin<\L'« '( b' t . nwol re(ht<, w 'v link.« ein ' gleichzeitig immer ein hohes Hofaiiit. In den 



K., eine Kinridituug, welche mit Annahme 
derHlnterlodung preuss. Systems für die Feld- 
tmd Ringkaaonen in anderen ArtiUerien in 



Religions- und Bürgerkriegen unter Karl LV, 



Virnich III. und IV. spielte die c.-bL r. < 
grosse Rolle; sie darf niehtTerwecbselt werden 
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mit derjenigen o.-bl. , welche das FeMicfthin 

"der 1. Komp. (la colonelle) des ßgts CoUmmI- 
Oönerol der leithlen Kav. wurde, als der Kg 
diese Truppen in Egtr fonnirte, von denen 
das benannte das erste im Range war. Auch 
diese c.-bl., aus weisser Seide, abermitroicher 

goldener Liüenstiokarei. hatte den Vorrang 
TOT allen anderen &T.>Fdd9teichea. Sie iala> 
• iirte nur vor den Kgo, den Prinzen von Ge- 
blüt und einem Marschall von Frkrch, der 

■ eine Armee befehligte, musste dagegen von 
allen anderen Standarten Haluiirt werden und 
wenn die rompaguic coloftt'lle mit der c.-hl,, 
welche in der Marschordnung immer an der 
Spitee marsehirte, bei abg^ssenen Kav.- 
Rfftrn vorüberging, muHsten diese aufsitzen 
und salutiren; ihr Träger hatte Kapitiinsrang; 
'<die^ Kbrenstelle, welche von den jungen 
BdeUenten ans den Tomehm.sten Ge^hlech- 
tem eelir geancht war, ko-stcte 10000 Thlr. 
— P. Daniel, Hist de la Milice franf., I 364, 
II S92, Anutdm 1724. ' r. Sehg. 

K., Blechinstrument nach Art derTrom« 

pt'tc, mit Ventilen — in B und Es. Häu- 
figer als da.slC. kommt in dm Mil -< )r< h»\-,tprn, 

" namentlich der Blechmusik, das „cor not ii 
. pi^ton" vor, v'uw kleine mensurirte Troin- 
peto mit. Mclir holicr Stimmlage und hellem, 
durchdringenden Tone; zuerst von den Fran- 

* soeen eingefahri — co— . 

J(Qron, griech. Stadl anf Morea in der Köm- 

archie Me>-senien, am Busen von K., mit 
. einem durch mehrere Forts vertheidigten 

Hafen. 2000 E. Sz. 

Koronea, Stadt ia Böotieu, t>dci.stl. von Chü- 
ronea, bekannt durch den Sieg der BÖofcier 
über die Athener A\' v. Ch. und durch die 
blutige Schlacht, weiche AgCbüaus {h. d.) mit 
seinen Spartanern 394 (n. A. 399) v. Ch. den 
Böotiern (Thebaner, Athener undVorbündete) 
lieferte und die mit di-m Siege der Spartaner 
endete. Agesilaus hatte nur GüüO M. sjiait. 
Fu.sHVolk und 6000 Reiter, dazu c tOOOO M. 
Hilfdtruppen au.s Plim is. ( )r( lidineiuK u s. w., 
•das feindliche Uear war über äuuuu M. stark. 
Zwisdien den Hohen des Gephissus und Heli- 
kon kam es zur Schlaclit, in welcher nament- 
lich der Tlu'>»aner Tapferkeit die Entschei- 
.dung lange ."ehwankend erhielt. Schlieisblich 
ai^^ aber die überlegene Kunst des Agesi-j 
laus, der aber .seil ist verwundet vom Sclilacht- 1 
felde fortgetragen werden muaste. — Später i 
wurde die Stadt von den Römern unter 
Cras8u.>< zerstört. — Plut., Agesil.; Xenoph., 
HeU.; Kauüler; Gb.litzin, I 1. — ce— . 

Korporal (ital. Caporale) i.^t <Iii' rJezeieli- 
uung für die niederste ünteroil. -Charge ein- 
seiner Heere. In den dts^ien Heeren war 
dieKjehaftim 17. Jbrhdrt die einzige Unter- 



alitiieilung der Komp., ifelche deren 2—8 
•dlhlte, an deren Spitze die K.e standen. Mit 
dem Anwachsen der Komp. und mit der 
wegen der kürzeren Dionatzeit eingetretenen 
Vermehrung der Chargen vermehrte ach 'die 
Zahl der K..s('haft<'n auf S — 10 p. Komp. und 
sie bildet nunmehr eine lediglich behufs Be- 
tiuiiiebtigung des ifinMren Dienstes gebildete 
AhiheOung derselben. v. X.* 

Kor|li heisst im weitesten Sinne jeder 
Truppenkörper ohne Rücksicht auf seine 
Stärke und Zusammensetzung. Den beson- 
deren Zweck, den ein solcher Truppenkörper 
zu i'i fiillen hat, oder seine Znsnmmeii-^otzunf» 
vornehmlich aus einer Watte bezeichnet mau 
durch eih Beiwort, als: Streif-, fliegendes, 
Inf.-, Drag.-, Kav.-K. etc In einigen Armeen 
werden die unter einem Itenonderen Befehl.s- 
haber als techniachem Leiter stehenden Spe- 
zial Waffen als Artillerie- bez. Oenie- oder In- 
genieur-K. bezeichnet. - - Im encT'Ten Sinne . 
ist K. gleichbedeutend mit .\rmee-h.. und be- 
deutet dann einen Tmiipenkürp^, der aus 
allen Waffengattungen in entsprechendem 
' Stärkeverhältuis^e ziisammengesotzt und mit 
• TraiiKs wie mit Administi'ationen derartig 

1 ausgestattet ist. dass er Iftngere Zeit selb- 
ständig zu Operiren vermag. Die Armee-K 
sind die Haupteinheiten, in welche nich eine 
Armee gliedert; entweder besteben sie schon 
im rji.'den (Frkrch, Dtschld) oder werden 
er^t bei eintretender Mobilmachun«^ formirf. 
Einige kleinere Armeen (Schweiz, Niederlande 
etc.) gliedern sich auch im Kriege direkt in , 
Pivisionen. T^er FiUirer eines Armee-K., ein 
Gen. der Inf. oder Kav. oder ein GL., in 
Frkrch ein 'Marschall oder Dir.-6eQ., flUni 
den Titel ,konimandirender General'* oSier 
.jOeneralkommiindant. ■ Tb r Stal» eines Ar- 
mee-K. umta.sst: denl Jen. -Stab, die Adjutantur.« 
den Chef der Art.. «b^n Chef der In^'. und 
l'ion.. den Kindr di'> Tr.iiii-^. (b'ii Iii-iiekteur 
oder Chef de^t EUippeuwe.ieu.-), die Stabs- 
wache, die Feldgendannerie und ausserdem 
die Branchen für Krankenpflege, Rechtspflege. 
Seelsorge, Vetei4n{lrwesen, Verwalttmg und 
Verpflef^ung. An TrupjK n /.ählt eiu Armee-K. 

2 .! Inf.- Di v'. ä 12— IS Bat. (Frkrch und 
Dt.schld 2, Engld die iibrifren 2 -.'$), S — 12 
Schw., bO— ll-i Geschütze, 'S 4 Genie-, Pon- 
ton- etc. Komp. und die nütigen Trains. Die 
Stärke variirt demnach zw. 30000 und 45nnu M. 
.Te stärker d;is K.. um so schwieriger die eih- 
heitlitlie L>ct.iiikitung der Operationen.. 

V. Frkb^. 

Korpageltt: Die Kameradschaft, die Oe- 

meins imkeit. gleicher edler Int4'n ->en. luVto- 
riscbe durch Traditionen fortgeptian/te Ei- 
ianernngen laasenin jedemgrösserenTruppen- 
kdrper einen gewissen Oemeingeist wahr- 
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BtilmiMi» d»'r, im Off.-Korps feste- Wurzeln , detf Bgtt Semenow die AufmerkKamkcit. (itf 
schlagend und sich hier nährend, sii h von Kaiserin Katharina auf sich und vermehrt!' 



dieser Stelle aus auch über die Unierott. und 
Spldbiten ansbreitel «vd vi»\e» Onie hervor- 
bringen, aber auch, misverstanden. manches 
Qbele im Gefolge haben kann« Dieser Ge- 
meingeist, „K." im edlttwn Shme/ adU aber 
dis IVuppe und das Beste derselben stets im 
Auge haben, .schlechte Klpment« niedrigoi 



die, hohe Jdeinung, weAche* diese* von ihm 
hatte, Boeh dwoh emeii3er{cbt Aber die 

Schlachton von Fleuru.s im J. 1794, welchen 
er beigewohnt hatte. Er diente dann tmt^ 
Sabow im -Peniichen. Feldzuge von M'jk 
stand aadi bei Kaiser Paul in Ansehen und 

wurde von diesem, welchem er bt witt^, da^i 



Gesinnung entfernen, die Standeaehre von die Miserfolge der Usterr. durch deren eigcoe 
jedem Tadel renn balten, im Kriege den Bnhm Sebald herbeigeltthrt seien, I79d mit 40000V. 

zu erhiihen suchen. Werden abpr Selbstsucht iv.ieh <Ier^Schweiz den U.-terr. mit der Aami* 



und C'l'trhebung die Triebfedern jenes Geistes, 
80 artet (Ueser in den Kasten- und Waffen - 
geist au8. um Zwietracht und üneinigkeit 
herbeizuführen. Der Kastcngeistzuvürderst 
macht sich rege, sowie ein Truppenkorpcr 
-rergisst, nnr ein integrirAider Theil m sein. 



sung zu Hilfe geschickt, nie mit diet>en zusam- 
men «i 'operiren. Enhzg Karl, dessen Befeh- 
len K. nur in beHchränktem Masse ünterstauJ. 
fibergab ihm (be Stellung bei Zürich (s. d . 
Masae'na si hlug ihn hier am 25. Sept. voll- 
ständig; k. ging daraof nadi dem 



sowie er eine Absonderung filr gerechtfertigt znriirk, vprsuchte bei Die.'i.senhofen noch eic- 
hSit und nach Auszeichnungen strebt, 1 1"^' >*^^a Glück , aber mit ebenso .geringem 



i^elche andere TruppenkOrpör beeinträchtigen 
müssen. Er spricht aicli oft bei jüngeren, 
unerfahrenen Mitgliedern des Otf -Korps aus. 
weiche durch Familienverbindungen, grosse 
Oarnisooen. durch' Begfarritea eines höheren 
An^m^ndes, glänzendere Uniformen, im Stande 
sind, eine Art Nimbus und Glanz um sich zu 
verbreiten, ohne daran su denken, dass die 



Erfolge, vereinigte dann die Trümmer seiner 
Armee mit der Suworow's und kehrt« mit 
diesem nach Russld zurück. Alexand. r I 
machte ihn zum Gouv. von Lithauen. tr 
starb IS40 zu Petersburg. (Vgl. Krieg dw 
2. Koalition). — d. LfiSie, MiL-KonT.>Lex . 
IV. Lp/g is.TJ. ,3, 



, .,..,,„ Kereoer, dän. Hafenstadt auf der W.-Seite 

Ehrenhaftigkeit un<l die militärische fflch- von Seeland. 4000 E. Über&hiWeUe nach 

tigkeit drn Wert .l.-> Enr/.dnen kenn/ejcbn. t Fünen. durch Eisenbahn mit Koiu-nhagen ver- 
und die Uberhobung Kinzelner, vermeint- i Kunden. Es wird beabsichtigt hier Batterien 
«lieber persönlicher Vorzüge wegen, lacherlich anzulegen. ' s» 

ist und macht. Per ( berhebung einzelner 



Watten aber entspringt jener andere Aus 
wuchs des K.es, aer Waffengeist Keine 
Waffe hat gegründete Ansprüche auf einen 
Vorzug, wenn sie auch innere Eigentümlich- 
kciten besitzt, keine Watte kani; die andere 
gfimlioh entbehren, ohne ein gntes Inein- 
andergreifen wilre siclier so luiincher Sieg 
verloren gegangen. Vorurtheil oder unrich- 
tiges Urtheil nur können eine solche Gering- 
9(»fttaang anderer Waffen begründen, die 
dem rm'Ht"i riechen ( Jeiste. vor allem aber der 
Kanieradschait schnursti-acks entgegen läuft 
und sich glQcklicherwmfe jneist nnr in dem 



Korvetten, in*früherer Zeit diejenigen 
KriegtischitTe, welche Vollscbifftakelag«, nini* 
lieh drei Masten mit Raaen, indessen n^jr 
Geschütze, gewöhnlich 18*— 22, auf dem Ober- 
deck hatten. Im 'FRtttenverbai^e dienten 
sie. ähnlich wie die Fregatten, nninentlich 
zum Rekognosziren, Überbringen von Be- 
fehlen etc. — In neuerer Zeit unterscheidet 
man Glatt decks- K. , welehe nnr Geschütze 
auf dem Oberdeck fuhren und gedeckt » 
K., welche eine besondere Batterie unter 
Deck Ähren, auf dem Oberdeck indessen nnr 
ein Bug- und ein Herkfr' schfltz auf Rabmen- 
latt'eten. Die letzteren K. vertreten somit 



Auftreten Einzelner zeigt — T. 8., rrincipien ''*"V "'- v a ^ ^ 

d. KrgskHt. Lp/.g ISTK • B. v. B. ^«"^ ^''^'^"^ iregatten, da durch d,e 

Korridor, veraltete, Bezeichnung des ge- 
deckten Weges, jetzt nur noch für den Ver- 



Einführung' nt i schweren Kaliber e.s unthun- 
Hcb geworden ist, auch das Oberdeck wit 
einer grösseren Anzahl von Geschützen za 



bindungsgang in Kasernen, Zengh&usern etc. | belasten. — Die GhUitdecks-K. fÖhren vax-h 

gebraucht. Auch wird in grossen, zur Ver- zxim Theil nur Barktakelage, da dieselben 

theidigung und gleichzeitig zu Kasernements hauptsächlich be-stimmt sind, den Dienst 

bestimmten Gebäuden (Kednits, Kaponnieren, der Avisoschiffe mit zu übernehmen. Einige 

PefenHionska.sernen) der Raum, in welchem der neueren gedeckten K. .sind mit einem 

die Geschütze stehen, Geschtttz^K. genannt vollen oder tbeilweisen. Fansei^flrtel um* 

•V geV)en. . Ls. 



Korsäkow-Kunskoi, russ. Gen. d..Kav., 
geb. 1753, sog als Mi^or durch die gute 
Ausbildang des von inm befehligten Bat. 



Korye, der cbenie Belm der Griechen. Kr 
bestand aus der Jlaube, den Stirn- , Kaeen-, 
Naekenschirmen, den BaiÄenatflckwi, dem 
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Bflgel oder Kamm mit dem Helm schmucke. 
Kin '«oller, nach allen Seiten hin deckender 
Helm hie« der vollscbirmige (Tetra- 
phaleros). Der yorzO^Iichste der Helme 
war der böo tische, der freieres Athnicn 
mit freierer Bewegung verband, ohne weni- 
ger Deckung zu bieteB. — Bllatow, Geech. 
a. .griedi. Heerwens, Aanui 1852. J. W. 

Kotctuszko, Thaddäus, poln. HeerfiLhrer, 

wurde ün Okt. 1746 zu Siechnowice in der 
litbauisihcnWoiwodsthaft Brzesc geboren. Im 
Kadettei^ause zu Warttcliau, sowie der Mil.- 
Akademie m Yersailles eraogen, trat er, mit 
reichen Kenntnissen vorgehen, in die poln. 
Armee, wurde infolge seiner Leistungen bald 
.Hptm., verliesa »her infolge eines' Liebeaver- 



Kossowa, gleiohbedeateiid mit Am « If* !d 

(8. d.). II 

Kottgebühr wird inGät^rreich nach den 
dienadidben Yerh&ltnissen, in wdchen die 

Bezugsberechtigten — d. i. die im L'^hnungs- 
genusse stchcnilon l'ntotV. und Soldaten — 
sich befinden, vorschieden verabreicht, und 
swar: 1) als Monagegeid; 2) ala Durcbzoge- 
verpflegung; '.\) als Schiffslcost; 4) als Eta]ipt«n- 
verpflegung^5) als Naturulkost. In dei* iiegel, 
witd die K. in Form 1) vmalyreielit, wofür 
der Mann eine menagcmässige Ko.stportion 
erhält. 2) gebührt, wenn während ■ einer 
Marschbewegung die gerne inschaftliclie Be- 
quartierung bei den Lande.<<bewohnern 'statt- 
findet. 3) und 1) bediii*tV'n koiner Erklärung' 
5) bei anlässig kriegerischer Ereignisse stitt- 



hältniases sein Vaterland und 'segelte 1 778 j findenden grösseren Truppentransportenr in 

g^.^^j^^^ Mil. -Bildungsanstalten 



mit eiiior franz. Flotte unter d'Est^iing von 
Touk>n nach Amerika. Hier focht 'er, be- 
sonders bei New-Tork und Yorktown, mit 
grosser Au.s/eichnung, wurde Adj. Washing- 
ton*s und nach dem Friedensschlüsse Brig.- 
Oen. Von Ende' 178S an lebte er bis zum 
Auabruche dos Krieges mit I{us.-liiii<l in Po- 
len lind fo( ht in der poln. Anm i' unter Josef 
l'ouiatowski als UL.; bei Dubienku,, am 
17. Juli 1792, seidmete tr sidi beeohders 
aus. Nach der 2. Theilung Polens lobte er 
in Sachsen und Polen, den Plan zur neuen 
Erhebung seines Yaterlandea Torbereiteiid. 
Am 24. Mftr?. 1794 traf er in Krakau ein, 



auch im Frieden. Vorschr. üb. d. Gebüh- 
ren d. k. k. Heeres IbTl u. zugehörige Be- 
richtigwugen. .Sehe. 

Koteataflln (Aufnehmen Kotp (cdte) 
i-it soviel wie Höhenzifl'er . daher KoLiren, 
die HöhenyerhüJtnisse eines Terrainabschnii« 
tea nffianniafligr ermitteln.* Behuft sehneUei 
.Auffindung do.M Höhenunterschiedes zweier 
Punkte aus dem Böschungswinkel der Ver- 
bindangsUaia swiaehen beiden und der ge- 
meaaenen Länge der letzteren oder ihrer 
Projektion, hat mnn seit Einfülirung' der 
Aulnahme mittels Niveaulinien Tabellen 



wurde zum Diktator und Oberfeldhorm er«-!,, . . . m . . «r ^ » 

naunt und nahm als solcher sofort die Lei- K^yP"",?*'"? ^^ Tab.), K. gemuint^kon- 

struirt, 



tmg des Aufstandes in die Hand. Er sog 

gegen Warsrliau. -clilng die Russen bei Ra- 
clawice am 4. April, musste am 6. Juni bei 
Sacaeheciny der rna8.-preua8. Obermaoht wei- 
chen, vertheidigte Wanehw, wurde aber am 
10. nkt. Ui'i .Maciejowice von den Küssen ge- 
schlagen und gefangen; mit den Worten 
'„FInia Poloniae", welchen er indes aelbat in 



die auf der Benutzung der Sinus- 
und Tangentenfocmeln für das rechtwinklige 
Profils- oder BOschungsdreieok bemhen. 

Wenn in» Verlaufe der Torraininitnalnne einer 
MesH;tL<ih.><t.\tion etc. freiiügend viele Koten 
ermittelt sind , kann man hiernach die ^Ni- 
veaulinien konatmiren. t. Rdg: 

Ktttoyiren (seitliings begleiten). EineAbtiiei' 



einem an St?gnr, den Verfasser der Hist. de lung kotoyirt eine andere zu deren Schutze 
Prüderie Guillaume II., am 1 2. Nov. Iä03 ge- i gegen feindliche Flankenungrifie , oder eine ' 
riditeten Briefe ableognet. soll er aehwer I feindliche, um sie wfthrend ihrer Bewegung 
verwundet vom l^ferde geaCQrst sein. Kaiser zu sehätligen. — Bei Paraden kotoyiren die 
Paul I. schenkte ihm nach seiner Thronbo- nicht in der Paradeaufatellung eingetheilten 
Steigung die Freiheit unter der Bedingung, höheren Vorgesetzten die ertse zu ihrem Be- 
rne wieder gegen Baasland an kimpifen. | fehlabereiehe gehörige Truppe bei ihrem Defi> 
reiate 17!>7 über England nach Amerika und lironvor dem die Pai adeabnebmeiKbm lirn b.sten 



von da im folg. J. nach Frankreich, wo er 
in Berrille bei Fontaineblean aeineh Aufent- 
halt nahm. Einm-Antrag Napoleoii'a I., 

Polen zu einem neuen Aufstände zu organi- 
f-iren, lehnte er I80ü" seinem gegebenen V'er 



Vorgesetzten, indem sie seitwärts vorwärts des 
rechten Flflgela, auf der H«he dea den 

betrefl'enden Truppentheil vorbe^tthrenden 

niederen Vorgesetzten bis an den Aufstell- 
ungsort des die Parade Abnehmenden heran 



sprechfn gemSat fh und aieddte 1815 infolge marschiren. Kotd'yirende Vorgesetzte folgen 

der Kriegaereigni-=.^o um Paris nach Solothum sich dabei einzeln nai h ihrer AnciennotHt. 

Über, wo er 4m 15. Okt. Ibl7 starb, ^ein »ie ziehen nicht den Degen, sondern salutireu 
Leichnam- wurde im feig. J. cuWarachan im -.^ «.^^ 

Dome beigesetzt. — Fayot, Notice,sar K., 
P«r. 1824; Falkenatein, K., Lpeg 1827. 4. 



nur mit der Hand. t. Sehff. 

KowtO, Gouv. in Wo.^trus>]and , zwischen 
Oatpreuasen und dem Gouv. Kurland und 
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Wilna, T3b Q.-M . 1220006 E., meist lithaui- 1 Straesenkiiotcn ; oino EiHenlmhn verbindt-t K. 
ichen Stammes (14"/„ Juden). Hauptfluss isti'mii Bukareat, Uieaelbo geht von K. weiter 
ih'v .schitn>aie Nipmen. welcher die Getreide- ; nach Werbichorowa Ocwifft aad toq Uot 
\ind HolziiUfifuhr nach l'rcussen begünstigt. Aber den Teregowaer ScUflttld im Thale der 



K.. Uptfitdt des Gouv., an der Mündung 
der Wilia in den Niemftn. E. Eigen- 

bahn nach Königsberg und Wilna. Hier 
überschritt am 24. Juni 1812 Napoleon mit 
der Grossen Armee den Niemen. Am 13. Dez. 
I*jl2 lieferte Marsch*. Ney bei K. den Russen 
lintr-r l'latow ein Itückzu-iryfTofocht . durch 
welchem er sie aber nur kurze Züit aulMelt. 
Am 26. Juni 1831 Ueferton die Bönen den 
Polen* Jiier ein glückliches Treffen. Sc 

Krittty ti Armeeknuiklieiten. H. 



Temes nach Tem^var; eine andere Bahn 
wird demaft^ifl ttber den Vulkanpass inV 
Innere von Sieben lifii gen fahren. K. ixt Hpt- 
qrt» einer der 4 Mil.-Div. • Sz. 

Krakau, österr.- Stadt im ndl. Theile (ndi- 
zien*8 auf dem 1. l'ler der schiäl)aren oberen 
Wcithgel, da wo dio liudawa in die letstere 
mündet. 50000 E. (viole Juden). In frOherei 
Jhrhderten Hpt- u. llesidcmcstadt dor Könige 
von Polen, warK. von 1815-^6 Hptötdt des 



Freistiuiteegl. N. — K. ist durch EisenbalmeB 
Krätzer* ein ZubeliVn-stück clor C^^vrhre. ' Warschau. Loml.rrff ver- 

bunden, eme^rössere Anzahl Brücken fültft 
üb. r ilen Strom, auf dessen r. Ufer die Stadt 
Podgorzf liegt. K. ist ein Ilauptwaffen» 
platz, bildet einen doppelten Brückenkopf 



das. bei Vorderladern zum Herausziehen der 
nicht Terfeuerten • Platspatronen gebraucht 
.wurde imd auch zum Hprausziehen von in 
der SppIi- beim Reinigen der Läufe stockon- 



gebliebenen Putzlappen oder Wergpfropfen t Weichael und ist dnrch Anlage von 

benfitst werden kann. Er berteht «nt einem I ^^'^ vorgeschobenen dctu hirten Porte, an 

oylindriscbon .Mor halV.kufr.OförnnV-on Kopfe, J*^"^" "^^^'^ goarbeltet^^^l■(l, eme grosse La, <rer- 
von dem zwei spiralförmig über einander ^t'f*""^' geworden. Die alte Burg auf dem 
gelegte Zangenarme aTOgphen, m daae das , '"'-"^''f?^' ""^^^^ befestigt, dient als Cite- 
ganze einem dopiielten Korkzieher gleicht. i"" '''C V ''rtheidigung des ganz offenen 

n(a- Kopf Jst auf .-iner Stange befestigt, die Ijl^^^'^ gegen ^emen rus«. Angriff von 
untea in einer ijcliraube endigt, welche be- 1 wichtig, ebenso aU Stütz- 

hnft Hfiodhabong de« K.e in den Ladertiock {"'J^*^^ ^ Offensive gegen Hu.s - 

geechraabt wird. v. LL Mo^^n; es deckt ferner den natfirlichr i, Ein- 

Kraoujewacr, Stadt m Serbien, an der I.epc- Karpathen, üniversitllt, Bibliothek Stern- 
nitza, G'iUü E., ehemak Residenz der serbi- ' warte etc.; in der Nähe im Dorfe Lebzow 
«fchen- Fürsten. Geschützgiesserei, Arsenal, , befindetsich eine Kadettenschule. In der Mitte 
Fabrik f&rPatronenhfllsennndZandhatchen.izwi«dien Pden, Ungarn und Preussen ge- 

Sz. legen, treibt die Stadt beträchtlichen HaadeL 

Krain, H/.gtin, üstnrr Kronland, isi Q.-M., I 1655 wurde K. von dr n Schweden untfr 
4B60(M» E. , iiu N'. von Kärnten und fciteier- Karl X. nach mehr wöchentlicher Belagerung 
mark, im W. von'Görz, Gradiidca mid Istrien, ' genommen. 1788 ab das Haoptbollwerk 
im S. und 0. von dem letzteren und von Kroa- Konföderation von Bar von den Rusi»en 
tien begrenzt. Ks ist durchaus Gebirgslanü; . ^^fobert. Da iL als Hptstdt des Freistaaten 
der ndl. Theü wird von den sdAstl. Anslftu- 1 gl- N. stets den Herd von Unruhen bildete, 
fern der Julischen Alpen, der Karawanka wurde es von 1815- 4G wiederholt von russ. 
und den Steirer Alpen durchzogen MÜpfel 'md österr. Truppen besetzt. Die ' Jkkiipation 
bis über bUOU'j; der sdl. Theil gehört dem ; des J. 184ü endigte mit der-Emverleibung in 
Karst an. Hanptfloss Save mit der' Laibach, das Ssterr. Qaliiden. Ss. 
X. ist ein rauhes, von Hegen t.nd Stürmen' Krakuteil. Der Name K. stammt ans dem 

f ^"''"i!: i^i'f l^*^*^ *t ^^^2. Na. h der Rückkehr der Franzo^-n 
rflck. bedeutender irt der Hollhandel, auch aus Uussland hatte der poln. den. Lminski 
Ber;r,v, ik.- und Metalhndustne int vorhan- («. d.) inKrakau ein Kgt freiwilliger Reiter er- 
den. I'K- von Natur geringe Cangbarkeit ächtet, ^felche nach dem Heüigen Krakus 
des Limdes ist durch giite Strassen weseut- ihren Namen erhielten. - Während des Poln.. 
hch erhöht. Von den Bmwohnem gehören | Rag«. Krieges wurden alle neu errichteten 
.ÜM-r im-;, d. ni .lavi^rhen stannne der Sla- Keiterscharen, welche sich nicbt ans Linien- 
vonen au. weicher im SO. *n den der Kroa- , truppen fonuirten. K. genannt. Pi.» waren 
ten übe^ht. c. 0^,% sind Deutsche, meist, leicht beritten, hatten als Bewaüuung Säbel 
m den Stftdten. Hauptort Laibach. Ss. |ond Laase, ab Kleidung kn^, bkue. pdn. 

Krajowa, Studt im FCu^tentum Rumänien, ; f^' '^*' "^tfiiAigenAufscU&gai-nnd die poln. 
Hptstdt der Kleinen Walachei, unweit des -^'ütze. . U. H. 

SchylJ, auf dessen 1. Ufer, 23000 E., wichtiger 1 Krampfadern, s. Armeekfankheiten. Ii. 
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Krane, Friedrich I'ijir v.. preuHs. Ob., peb. ' !<ondun^ zu den Truppentbeileii einor noch- 
uoä U. Üov. 1812 <2a Uamm in Wedti'alcn, .maligen ünteräuchungm unterwerfen, wulcho 
trat äiu 4leiii-Kad«tteii-Koipa 1830 in daa 4. joa d«n SaminelpUUienstefttziifinlilen'liaiaiid 

Ki'ir. -Kcrt, v>tI1^ s.s Jen aktivt-n Dienst, durcb sich auf die Ermittelung der orwälint<'n Kalle 
Kxiuikht'it gezwungen, kurz vor Beginn des 1 und von ansteckenden lürankheiten bezieht. 
Krieges von ISUti aln Kmdr des S. Drag.- Hgts Nichttransportable werden ifh ullgemeinon 
nnd - starb m Münster am 29. Aug. Ib74, in ihrer Udmai'vejbliebeu sein; ausuaüuns- 
Na<'hdoni er auf allen Gebieten der Pferde- 
unü Keitkunde reicliu praktische Erfiibrungen 



fgemmvuit, trat «t al« Sdirifteteller auf die 

son Gebieten zuerj^t auf mit seinem kleinen 
Werke ,Deartiilg d. Pferdes beim Ankauf 
(S. Aud., Münater 1809), welchem läöü ,1^1^^- 
»ar des Reitpfierae«^ 1860 .Pferd und Wa- 
tten*, dann ,,Anltg z. Ertheilf^n fl. s3-.steinati- 
Mchen Unterrichts i. d. Soldatenreiterei" (3. 
Aufl., Brln ^bl^) und 1870 ^in Hauptwerk 
^Anltg /.. Audbld},^ d. Kav-'Uemonton* , eine 
auf gründlicher Bt lohrun^; über die Bewe- 
i^Vuigen doä PlerUcH ba^irte Dressurlehre, 
folgten. ' In «einen letzten Lebensjahroi 
wandte K. i^ich der Belletristik zu, auf wel- 
chem IVldf »eine auf geschichtlich -soldati- 
schem iiuitergrunde beruhenden Schöpfun- 
g«Bglei«liliül8 Glflck machten. — Mfl. WchhL 
Nr. 4t 1$7&. 12. 

Kraakeapllefle. Wie e» die Hauptaufgabe 
der öeeandheitsptlege d.) ist, die Men- 

^then unter solclic Lebensbedingungon zu 
brio^jen, dass ihre Gesundheit erhalten und 
die Entatebuag und Weiterrerbreitnng von 
Krankheiten mdglichst verhütit wird, so 
fällt e« der K. als höchstes Ziel zu. entstan- 
vl«rue Krankheiten möglichst rasch zu besei-j Truppe aber nicht für dieusttahig gehalte- 
tigen. — Hat die Erreichung dieser Ziele ] nen Leute wird natürlich nie erheblich sein; 
im idlgemeiticn dft unüberwindliche Schwne- ihre wfiti're Behandlung richtet sich nach 
hgkciteiv. «o wird sie bei dem Ueere nach i den geltenden Vorschriften. — Für den 
den YersebMdensten Richtungen hin wesent» MflÜftrarct enrftehst nun die Pflidit, nach, 
lieh gefurdert. Die allgemeine Wehrpflicht | Anleitungder gesct/lichen Bestimmungen für 
lithrt den» b t.'teren im ganzen im kriiitigsten i Impfung, bez. Wiederimpfung 7\v sorgen. 
Alter stehende, gesunde junge Leute zu; Da^s der Arzt in der Impfpenode für ent* 
nach dieser Richtung hin weiden also die sprechende Schonung, die sich auf Schute vor 
l!.->Ue»'ungen der Ge^^undheitepflege wesent- Erkältungen, heftige«» AniiSrwegungen t t. 



weise kommen akute Kiaukhcit.-fa,lle vt>r; 
sie werden dem Lazareth, bez. einer Civil- 
Jorankenaaitalt Oberwiesen. Bei Krätse kann 
vor der Abreise eine Einreibung mit Peru-^ 
balaam vorgenommen wenlon ; ein Vermerk 
in den Oberweisung^liüten i^t hier, wie bei 
a^eB vorgefendenen Krankheits&llen, erfor- 
derlich. Ob Syphilitische der Truppe zu 
überweisen oder zurückzubehalten sind, rich- 
tet sich theils nach den lokalen Verhältnissen, 
theil« nach der Schwere der Erkrankung; 
in jedem Kalle wi r lcn sif^ einem Lazarctbe 
zur lieilong xu übergeben sein. Mit der 
konfagiOaen Augenkrankheit Bdiaftete irird 
man der Truppe überweisen, falls es sich 
nicht um eine heftige akute Verschlimme- 
rung des Leidens handelt, l'ber alle vorge- 
flmdencn Fftlle ansteckender Krankheiten 
werden seitens ilcr Militär- die Polizeibehör- 
den benachrichtigt. — Da der Armee vor 
aUem daran liegt, alle nicht ToUkiwsnien 
Dienstfähigen von vornherein vom Dienafo 
auszuschli essen, werden allp einem Tmjipen- 
theile überwiesenen Uekruten alsbald nocii 
einer obeiftrstlichen Untersuchung unterwor- 
fen. Die Zahl der von einer Oberenatz^ 
behörde für brauchbar erachteten, bei der 



lieh begünstigt; Ei-schwerungen aber hnden 
•de in der oft eintretenden Notwendigkeit 
der Gewfihnung an ein venlndertee Klima, 
fine ^»"svntlich vcrschifdeiu^ Ernährung und 
eme ganz andere Lebepsweise. — Wirken bei 
der UiL'Hjgiene unter der obweten Mil.> 
Verwaltung die Truppenbefehlshaber und 
dl».- Mil.-Ar.'fe t.'<^nieinsoliaftlich,. so ist das 
l*ebiet der K. die Domäne der MiL^Ärzte; 
ihre Wirksamk^t hat hier vtmi ersten. Mo- 
nieoto doj» mil. Leben« «'iiu-s Soldaten an zu 



beschranken kann, zu sorgen hat, ist selbstver- 
:;tändlich ; bei zweckniüs.sigem Vorhalten der 
Geimpfteq werden direkte ImpCkrankheiten 
(Kothlauf etc.) nur äus-:eri<t selt'-u s'u Ii ein- 
stellen, in seiner weiteren Dienstlauibahu 
wurd der Soldat, der nenin Lebenaweiee un- 
gewohnt, manchen kleinen Schlldlichkeiten 
ausgesetzt sein ."die das Turnen, Exer/ireii 
etc. bereiten, die ihm oft viel erheblicher 
scheinen, als sie in Wirklichkeit sind und 
ihn dazu bringen, sich zu den Kranken zu 



Ixoginaen., — Da zwischen Ausheilung und 1 zählen. Wir stossen hier» auf eine Einrich- 
EinsteUong meist eine längere Zeit ver^jtung. welche sich in der dtschn Armee seit 
ytrfieht, während w«dcher mancher Ausge- dem 1. April 1H73 vortretllich bewährt hat: 
K>lerc erkranken oder Verletzungen eilei- die Kintidirung des Begritles der ».Scho- 
den kann, so ist es notwendig, die zur Ein- 1 nungsk ranken*, d. h. solcher Leute, welche 
Stellung beorderten Rekruten vor ihrer Ab- i wegen geringerer ilusserUcher Leiden (Fn- 
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oder iuiijjrer Atieklioiieu (Katarrhe etc.) zwar 
nidii im Stande und. itifen vollen Dienet zu 
vtTsrhon, iil>er zu kleinere» Dienstverrich- 
timgen, bez. zum Stuben-, KOchen-, Ordon> 
naiüiditest n.* dgl. herangezogen werden 
können. — Die Bestimmung darüber, wer als 
?chonungf*kriinker anzusehen ist. fallt dem 
Truppenärzte zu, der auch den Dienst fest- 
Ktatat, für wdeben ein solcher noch verwend- 
liar ist; arzneiliclie Behandlung geschieht 
nur in selteneren Fällen. IHese Einrichtung 
hat weaentuche Vortheile dadurch, dam der 
K.- und Lazarethfondn nicht unwesentlich 
entlastet wird und ihxss mehr Leute als sonst 
für den Dienst zur Verwendung bleiben. — 
Nach den Schonungskranken folgen die ,Re- 
vierkran Iceii", unter denen man diejenigen 
verateht-, deren Leiden ihnen zwar nicht ge- 
stattet, irgend welchen Dienst an verrieh» 
ten-, die aber doch nicht so krank sind« uro 
einer besonderen Obhut und Pflege unter 
bteter sachkandiger Leitung ^u bedürfen und 
daher in ihren Kasernen, Quartieren etc. 
bleiben können. Zur I'iitrrsuclnmg di-rsfl- 
ben, welche durch die Truppenärzte täglich 
vorgenommen wird, worden im preuss. Heere 
früher häuKg die lAsarethe benutzt^, mit 
Beeilt ist nuiii davon seit l^f>'}, mit Hfkk- 
sicht auf die dadurch entstebendt; Störung 
der Kranken nnd sonst leicht mOf^idie Dn* 
Ordnungen zurückgekommen ui.d werden 
die^^ Unterüuchungen in 8en frühen Morgeu- 
staniden in Kasernen oder sonst disponiblen 
Käumen vorgenommen. — Wer Dauer und 
AuMlelinung der Behandlung haben die An- 
fechauungeu viellach gewechselt, bis man zu 
der lichtigen Anschauung kam, die Ent< 

#»cheidung der ärztlichen Ueurtheilung alh'in 
tu überlassen. Daas die Hevierkran^n den 
flrziliehett Anordnungen entsprechend sich 
verhalten, lä*«t sich bei kasernirten Truppen 
leicht kontroliren, bei Truiipen in Bürger- 
quartieren lässt sich die Kontrole durch un- 
Temintcte Revisionen leicht erreichen. Der 
Arzt wird sich die Auf- und Üher.sieht we- 
•sentlicii erleichtern . wenn er sich jeden 
Bevierkranken täglich vorstellen lässt und 
nie » im n Mann gleich auf mehrere Tage 
revierkrank erklärt. — Obwol die Krätzkran- 
ken in der dtschen Armee nicht mehr dieses 
Übels allein halber in die Lacarethe aufjge- 
nonmien worJm und ihren Dienst- gleich 

jedura (jiesundeu vergehe«, so werden sie 
doch wegen der durch die f]inreil>ungen mit 
Perubabam und 'durch die erforderlichen 
Bader l'cflingten Konten in di'u Kranken- 
listen namentlich mit einem Behaudiungstage 
l^eftlhrt. — Um die Isolining der Revier^ 
kranken und die Kontrole derselben zu er- 
zielen, bez. zu erleichtern, hat man den Vor» 



Kchlag gemacht, besondsre Revierkranken- 
stuben in den, den Truppen zu G^botd 
stehenden Lokalitftten-einsuricfat^n. Die y«r> 
suche haben ein gflnstigee Resultat im f^aaatn 
nichtergefoen (£riassd.pren8s.Kriegs]miuatec| 
vom 14. Hins 1873). • • 

In anderen Armeen bestehen für die Revier- 
kranken den Revlerkrankenstnben an.^loge 
Einrichtungen, so in Osterreich- Ungarn die 
.Marodestuben" und in' Frankreich die 
unter der O.bKorge der dort von den llof^pital- • 
ärzten vollkommen getrennten Truppenärzte 
stehenden »Infirmeries r^giihentaires* 
(s. Infirmier) zur Aufnahme vonLeiditkranken 
und Rekonvaleszenten. Ein krgRmin. Erl. 
V. ao. Okt. isaa und 9. März l^üU setzen fcitt. 
welche Erkrankungen als leichte gelten sollen 
(leiclitr Entzündungen, Katarrhe, Geschwüre. 
Hämorrhoiden, Wunden etcJ, ausnahmsweise 
Syphilis) und ist den Anten streng «ttftc^ 
sagt, schwerere Leiden in der Infirmerie so 
behandeln. Diese wird entweder in einem 
abgesonderten Gebäude im Bereiche der Ka- 
eema oder in der Kaserne selbst, möglichst 
von den übrigen Kasernenr&uraen geRchieden. 
ctablirt und enthält 7 — SZimmer: 1 für äusserv 
und venerisdie Kranke, 1 fBr Krtttdcranke, 
1 filr Rekonvaleszenten*«» den Ho-spitrdom; 
1 zur Küciie; 1 Badozimmer; 1 als Latrine ; 
1 für den Infirnierie-Untofi'. als Uutersuchung^- 
simmer 4^.; 1 KaUnei fBr OtendHen etc. 
Verpflegung innerhalb der Grenzen des Tage*- 
soldes; Wärterdienst durch Krankenwärter. 
— Da aber in Prenssen die Notwendig- 
keit, die Lazarethe Tor Oberfiillung durch 
leichtere Erkrankungen zu bewahren, sich 
dauernd geltend machte, üo wurde 1S70 ein 
Versuch mit dem '«Lasarethrevier'*, d.b. 
der Einrii htnn;.,'' von Revierkrankenstuben in 
disponiblen Zimmern der Lazarethe gemacht; 
man bestimmte snr AnflialiBM sok^e Leicht^ 
kranke., welelie nur deshalb in*« Lazareth 
aufgenommen werden mUssten, weil Hilfs- 
mittel, wie Umschläge, Bäder, Theeaufgüsse 
und dgl. im Quartier nicht anmwenden' sind,' 
oder weldie einer besonderen Kontrole. bex. • 
schärferen ärztUchen Beobachtufig bedürfen. 
Der Truppenarzt bestimmt Diftt und Medi- 
kation t i r diese von. ihm allein weiter su 
beliaudelnden Kranken, die morgens nach 
dem Liizarotli und abends aus demselben in 
ihre Quartiere gef&hrt werden. FOr jede» 
Zimmer ein La/.aretbgehilfe zur Kontrole; 
strenge Isolirung von den Lazarethkranken; 
die Lazarethordnnng ist auch ' ron diesen 
Kranken innezuhalten; nur die Mittagsmahl- 
zf'it il Diätfonn gewöhnlich) wird aus der 
La^arctliküche geliefert etc. Die Einrichtung 
bewfthrte sich indes, besonders auch finansicll. 
nicht und gelangte daher nicht nur definiti- 
ven Einführung. — 
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Für die scliwcreren Ivrkranktingen sind in 
allen MilitLir-»tauton dip Lazarctlie (H^npi- 
täler; bestiiaiut, in welchen alle kmnke Sol- 
daten Aufnahme finden, welche nicht etwa 
als Verheiratete in ihren Wolinun^^on dio 
erforderliche Pflege ihiden und welche einer 
längeren Intlichen ffebaBcUimg, sowie eiäer 
sorgsamen Wartung bedürfen. Diese sind 
mit der erforderlichen Zahl von Zimmern 
. versehen, mit ik-ttcn, Utensilien, Badern etc. ^ 
anageitfttlet; der Dienst ist stationär .genau | 
g^eregclt. Pie Verwaltnnp untersteht dem 
Dfaefiurzte, der nach Bedarf durch Adniini-i 
stznisiTbeaoite unientfltct wird. Bie Kranken- 
"beihandlnng wird von den Mil.-Ärzten wahr- 
gnofumott; bei kleinen Lazurethon vom 
Clififatntrallein, während ein Kechnung8tiihrer I 
Tinter seiner Verantirortlichkeit die Verwal- j 
tüii^'-;- und Schroibefresrhäftp vornieht. In i 
gröt^eren Lazaretben kann der Chefarzt nur 
das Game leiten, fSr die Krankenbebandlang 
wild das Lazareth nach den Terschiedenen 
Krankheitskutegorien in Stationen gpthoilt, 
denen die Kranken, ohne Rücksicht auf den 
Tmppentheil, überwiesen werden. Die Lage- 
nmg der Kranken nach di n 'l'nippontbeilen, 
deren Ober-Mil.-Arzte die Behandlung xu 
leiten hatten, i«t in Prenssen gmndsfttKlich 
a»jfgegeben. Nach den Krankheitaformen 
ergeben sich gewöhnlich II Stationen, für 
innere, ilussere und 8}'^hilitische Kranke, 
let der Krankenbestand ein hoher, so wird 
iii;in jerler Station einen beh;i n<l«'ln(leii 'or- 
dinirenden} Uber-Mil.-Arzt vorst^len. Der- 
selbe leitet die Behandlnng, ordnet Diät und 
Medikation an und bedient sich in bedenk- 
lichen Fällen der Beihilfe des ('hefarztes. 
Da der ordipirende Ant nicht immer im 
Lazareth sein kann, so werden ihm „waciit- 
habende Äryie* /.ugetheilt. .fe nach der 
Grösse der Ueilänstalt und der Uühe der 
Knakensahl ist die Zahl dieser im Lacareth 
wohnenden HilfaJlrzte verschieden. Ein wacht- 
liohender'Arzt mui^s' den sog. Du.iourdienst 
der Garnison mitversehen; der!<elbe besteht 
darin, daiB der betr. Arzt für alle pltttclichen 
KrkrankungH- oder IhiglückstVille zur Hand 
sein muss. Zweimal täglich wenigstens hat 
er tBmtliehe Kranke so be-, bes. an nnter- 
suchen, einmal am Ahend nach der Aufnahme 
und dann ajn frühen Morgen, ehe der be- 
handelnde Arzt «eine Kraokenvisite macht. 
Bei dieser Visite muss er Aber die im Laufe 
des letzten Tages' vorfjekoninien^'n Ereignisse 
Bericht erstatten, die eriorderlichen Ver- 
bände nnd kleineren Operationen machen, bei 
grCSsseren assistiren etc. Nach der Visite trügt 
er die Verordnungen in das Defektbuch und 
sorgt für Anfertigung der Arzneien, Diät- 
kettel, Journale etc. Grössere - Instrumenta- { 
rien ^Biästiren in Deutschland, im Gegensati« l 



sHi anderen Heeren, nicht für die Fnedens- 
Lazarethc; die erforderlichen Instrumente 
mus6 der Ober-Mil.-Arzt in eigenem Besitae 
haben (zur ersten Besclmflang wirdOber-Mil.-. 
Ärzten eine Beihilfe von L^O Mark gewahrt); 
jeder Hiifsarzt muss im BesitzQ eines Taschen- 
besteeks und der gewOhnlicben Zahninstm- • 
mente sein. Dagegen ist in Jedem MiLr 
Lazareth eine „Dispensiranstalf (Apotheke)' 
vorhanden. Die Verbanduiittel stehen unter 
dem waehtliabendea Arste; in kleineren La> 
znrethen muss dieser auch die .\nfertignng • 
der Arzneien selbst oder durch den Lazareth« 
gehilfen bewirken. In grosseren Latarethen 
Dtschlds wird der Medikamentenverkehr von 
Ij.freiw. Pharmazeuten geleitet. Ausser 
ihrem Dienste in der Apotheke erhalten sie 
Unterricht im SanitiUndienst im Felde und 
den DienstoMicLrenheiten eines Fel(lai>othe- 
kers. Sie stehen unter dem Lazarothchefarzte; 
in grossen Qamisonen noch unter einem 
Ober-Mil.-Arzte, welchem die Ijeitung der 
Dispensiranstalt übertragen ist. — Das wei- 
tere K.-Personal be.steht aus Lazareth^ehilfen 
(s.d.); femer au.s Krankenwärtern (Civil*, 
versorgunir^Vieicr litigte Militärs, nur in den 
kleineren Lazaretben ; M i 1. -Krkwärt., in Preus- 
sen 1852 gesehalFen, nm fOf die Feldlamrethe 
etc.geeignet^» Wärter zu erlangen; seit 18G3 26 
p. A.-K., dem Sanitiitskorps angehörend; sie 
leisten den Eid der Soldaten und zählen zu 
den Kombattinten; bei einer Mobilniachyng 
Verden sie an dii- Sanitats-Detachement.s und 
Feldiazarethe überwiesen) und unter Umstän- 
den aneh Hilfskrankenwärter. — Da die 
Vereine zur Pflege im Felde verw. und er-^ 
krankter Krieger schon im Frieden für die 
Ausbildung von Krankenpflegern und Kran> 
kenpflagei^ia«n Sorge tragen, .so genelmiigte 
die preuss. Armfe-Verwaltnng ISOO. diuss die 
Ausbildung männlicher Krankenpfleger 
(höchsten 4 p. Lasareth) fttr die Vereine in 1«- 
zarethen für \hO und ni lir Kr.nike ;^'oa:en * 
£ntsc}iädigung für Wohnung und Beköstigung 
(> Monäte hindurch in der ftlr die* HiL-Knuio ^ 
kenwärtervorgesc}nne1»enen Weise ohne verein- 
liche Kontrole stattfinden dürfe. Weiter hat 
die Mil.- Verwaltung, in Anerkennung lier 
Dienste der freiw. Krankenpflegerinnen, fttr 
wünschenswert erachtet, die Vortheile einer 
weiblichen K. als trettliche Ergänzung 
des bisherigen K.-Modus auch den Friedens^ 
Lazaretben zu Tbeü werden zu lassen. Zu 
diesem ßeluite war mit der' Beschäftigung ' 
von KJemcntinennnen lB6ö in Münster der 
Anfkng gemacht. Die Wirksamkeit dieser • 
Pflegerinnen (welche im Lazareth freie Woh- 
nung et«, erhielten, ihr Essen selbst zube- 
reiteten, vorzug^^weise bei schweren Verletzun- 
gen und Krankheiten Dienste leisteten.* für 
w«lche dem Orden p. Schwerter eine jährL 
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Ver^nitii^ung von 300 M. ^» /..ihlt wurde) ent- 
sprach den gänstigsten i:<rwartang,en; sie 
Mtten bef den Knniken allgemein «ÜA'dluik- 
barst»- 1! ' .Ltlitung erworlien; ihr Bttspiel 
hatte ;iut die MiL-Krankenwilrtcv einen ver- 
edelnden und anspornenden Einflas»; selbüt 
aof die ftnsaere Ordnaog und Reinlichkeit 
wirkten siV durch Thätigkeit und Beispiel 
günstig ein. Mit Kücksicht darauf wurde im 
WrslSMgeneliiniirt, danin allen grOiaeren 
Garn.-Iiazarellien Krankenpflegerinnen geist- 
licher Genossenschaften verwendet werden 
dürfen. Da auch im Kriege 1866 die Dienste 
▼on Krankenpflegerinnen geordneter Oeno«* 
senschatten im ganzen vortrefflich wan n, 
gewtuin deren Verwendung im Frieden immer 
grOttere Amdehnnng; man fing an, sie in der 
Wirtschaft zu verwenden; man gCWlhfte 
ihnen ärztliche Behandlung,'. Arzneien und 
diätetische Verptiej^ung kostenfrei und setzte 
an Stelle der Selbstbekflstigong die Verpfle> 
gtmg aus der l-azarethkiiche. — 

Die Füräorge des Staates geht aber noch 
ftber die Lasarethpflege und über die Dienst- 
■eit des Poldaten hin.m^. fio z. B. werden 
in Dtschld Individuell , hei welchen nach 
ttberstondener konta<^iö.ser Augenkrankheit 
inneriuüb Jahr und Tag seit ihrer EnÜaasong 
au*^ dem stehenden Heerp Rückfälle eintreten, 
kobtenirei in die Lazarethc wieder aufgenom- 
men; «eit 1852 aadi n. a. ebenso solche 
Individnen, welche wA Aufbruche ihrer im 
Kriege erhaltenen Wunden leid*»n. • 

Auch wird dem Heere in grossen Militär- 
staaten dnrch Bade- und Brunnenkuren 
zu Hilf^ gokoinnien (Sanatorien tfir Kekon- 
valcMzenten der britisch-indischen Armee ; 
lfil.oKnrhftnser in Warmbroan. Teplits etc.; 
Wühelms-Heilanstalt s. Wiesbaden etc.). 

Dr. P— g— r. 

KraikeiHifleBe. freiwillige. Unzweifelhaft 

hat es eine f. K,. d. h. eine den Kranken 
und Verwundeten dicii bekriegender Heere 
Seiten« der .BevSlkerangen geleistet^ Hüfe 
gogphen. lange es Kriege gibt ; das Gefftlil 
den Mitb'ides mit t'remrlor Nol , ein so pein- 
liches (Jelühl es nach W. v. Humboldt auch 
«ein mag, hat sich Ktets bcthätigt, wi6 wir 
die< •'cit alten Zeiten an der ilm Annen und 
Kranken bereitwilhg gewährten Hilfe er- 
kffuten; die Errichtong der ArmenhAoser, 
Hospiiäler und Ltprosarien liefert genügende 
Beweise hierfifr, wenn eg deren je 1»ei dem 
schönen Bilde der jetzt im Armen- und 
Krankenwesen in Rteter VervoUkommnong 
an;ni>^ge'*etzt geübten freien Tiiebosthiltigkeit 
noch bedürfte. — Immer miisste die Mit- 
wirkung der Völker tnr Milderung de» 
PHendes <ler an den Ileerstrasjäen zurückge- 
bliebenen Soldaten beansprucht werden und 



Me forderte f^^rosce Opfer von den Bewob- 
nerjK wepn ihnen, wie zu oft nur geschah, die 
Sorge aliein tnfid. Andi die geistlichen und 
Ritter-Orden des Mittelaltersj haben vmsterb- 
liehe Verdienste auf diesem Gebiete. Die 
äöldner- und Landsknechtsheeru, bei denen 
sich die FtOirer um ihre verwnndeten und 
kranken Mirthlingn nicht kiSnimerten, wrin?n 
ohne solche Samahterdienste übel daran ge- - 
wesen und auch hei den s|iftterea stdieiideii 
Heer n mit ihrem mehr oder weniger unge- 
nügenden Feld-Lazarethwesen Wörden ohno 
diese die überdies »chon so grossen Opfer 
sich noch weit erhehücber herausgestellt 
baV»en. Wie «Irosses aber auch geleistet 
wurde, immer handelte es sich nur um aUgen« 
bUeklidie Xot und Rüfe; von einer bewnaslen 
organisirten Hilfe ii-t erst »<eit den Befrei- 
ungskriesen von !•'> die Hede. Die ' 

Leistungen jener gro8.sen Zeit stehen, wio 
Gorlt richtig bemerkt, noch nnerreidit nnd 
unübertrotfen da. wa-s um ho höher veran- 
schlagt werden mu.sü, als auch sie noch dem 
Augenblick abgerungen waren; denn die 
pennanente Obsorge für die Hilfe im Kriege 
hat ernt der Genfer internationale Kongrese 
von ISGS feät in » Auge gefafist! — Bei der 
ftastnng «um Kriege 1813 mutste man aicb, 
in Erinnerung der Not der Verwundeten und 
Knvnken in den Kriegen von .lbU6 und lüi'i, 
wie in denen des 18. Jhrikdrts, von der üb* 
zulänglichkeit der dem Staate möglichen 
Hilfe bald iiberzeugen; es fehlte nn ÄiTten 
imd Feldla^arethcn, wie au Transportmitteln; 
man hatte in Preussen nach dmn Aug. 

1S13 nur leichte, ;! <ehwi re Feld- und 1 
Keti.-Liuareth fiu- ä4uu Kranke *bei einer Armee 
von 180000 M. nnd mnnle noch fBrdie aller* 
FeldhUEarethanstalten entbehrenden Russen 
sorgen, (ioercke und Kibbentrop fassten im 
März lbl3 xchon den Beschluss zur Errich- 
tung Ton Provinziallasarethen Ar weaigatena 
I.'idiiO M. Diese Lazarethe waren von den , 
Provinzialbchörden einzurichten uAd zu ver- 
walten, wie sie auch die Verpflegung zu über- 
nehmen hatten; Civil- und pensionirte Mil.- 
.\rzte sollten die Kranken etc. behandeln; 
rasche Kvakuatiou auä den Feld-Laz. in die 
prorinsiellen, den Mil.-Gooyemement8 unter- 
stellten. win'Ie befohlen. (Kricg.tkomuu.<»siirt> 
der Gouvernements, Mil.-Okonopiie-Dep. ; füi* 
jede Provinz ein chirurgischer Stab zur In- 
Kpizirung irnter dem Ober^tea chirurgischoi 
StaV'e der Armee; jenen Stab bildete ein 
Oberstabüchirurg; Reisen, Aufsicht, Invalidi- 
sirung, ein ök.-In8pektor und ein Oberfidd-- 
.\potheker: im Waffenstillstände schon 14 
in Schlesien errichtet; Nonnen für die 
weitere Errichtung auf 3 Linien. Evakuetions- 
linien). Nach dem Waffenstillstände traten 
alle nicht bei der Arinee befindlichen l*rov.- 
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Litz und das Haupt-T?(>-.-T,az. unter einen >*'niiu an I'r. Louis».- v. Vrexissen) cr^cliütterfco , 
üän.-liitendaBteii (GL. Gl Lot tum); dentr&l- jedes Gelui)l zu tief, luu nicht mich weiterer 
Punkt sollte ein oberster cbirurgincher Stftb' VerToUkommmuig su streben. £« wurde am 
•ein. Errichtung, Vorwaltung, VerpflegoBgl 21. Okt. die ^nical-Hospital-Verwaltung 
nach dem Fehl-Ui/.. -Rjjhnt. Bei dem am unter Stein' eingesetzt; !»ie begSlUI ihre Wirk- 
4. Aag. 1813 errichteten iiaupt-Ue^.-Laz. sanxkeit am 1. Jan. )äU; JDeütechland (exkl. . 
erfolgte die Verpflegung im Ibeqniritiona- ' öaterreieh and PrOT. Fieoeeen) wurde in 6 
■\vegi'; ziUTst wurde es zwischen KUh' und Kreise einf^otheilt und für jeden oint> Din^t;- 
Uder aufgestellti «einem Dirigenten Prof. I>r. tion (1 Ott., 1 Arzt, 1 Beamter) eraannt. 
Chraefe tmtentand das ProT.^I^z. •Wesen kw. Osterreich, Rnnland imd PreoNelk toUteii je, 
Elbe und Weichsel; ««s hatte üher luo Ärzte Vi. di*' übrigen Kreise nach ihrer Truppen- 
und konnte zunächst 3000 -M. behandeln — ! starke den Host tragen; als eisernfr Vor-' 
öoit dem August wurde ferner die Bildung i scbosa wurden 750000 Tlilr. eingezahlt. Laz - 
besonderer WolthftligkdtiTereiiie eiir Tb^l* { Kovamaiidaiiten. freiwillige» Hilfskonütes; un- 
nähme an der K. befördert. In joder Stadt, in Pnt>;»dtliche Lieferung der Geliilnde, von Holz, 
welcher ein liaz. errichtet \Mude, ttolite unter i^troh und Kjrankenfubren. Die gute Aus- 
Leiiong eines Magifitratgmitgliedes ftiu 7 BOr- 1 fabrung scheiterte an dem Fehlen der Einig- 
gern ein Komite gebildet werden, das fttr alle j keit. Ünterreieh tsagte äich ganz los; Bayern 
anderen Bedürfnisse inkl. Arzneien und Ver- und Württemberg \v(tl!ten in ein gemein» 
baudnuttcl zu Korgen hatte. Auf 200 Ver- nameH deuUtches Verhaitaiä nicht eintreten; 
wundete und Kranke wurden 1 Inapektor, | die sOddentschen Steaten wehrten sieh gegen . 
2 Aufseher und 2i) Kra nkenwÄrter gerechnet, jede Einmischung. Nur in Baden war die 
yiun suchte bald den Wirkungskreis genauer : Verpflegung lobenswert; inBayeru, Württem- 
am regeln (14. Sept 1818). Jeder Verein |berg und Nassau miCleiderregend. Man . 
i^oUte wenigKteuH 12 Mitglieder, in der Regel wollte die , fremden Kranken* nicht auf- 
4 Hausfrauen und ti Männer, mit einem an- ' nehmen oder vernacbliusigte sie auf enipri- 

'gesehenen Manne als Vorsteher, z,iiblen; tag- rende Wei.se; man versagte ihnen selbst 
lieh sollten 1 Hausfrau und 2 Männer im ! Behandlung , Arznei und geistlichen Trost;« 
Lazaretli anwescnil m Iü. der V>u-telier den der nassauische Minister v >!ar-r}iall nannte 
ttglicheu La£.-Konierenzen beiwohnen. Die : die dortigen Hospitäler i'e^tlujhlen. 'Veto. 
Hausfrau kontrolirte Küche wie Waschanstalt | musste, nm die Errichtung von Spitftlern zu 
und »all iuif Zweckmässigkeit der Pflege; ein erzwingen, miliUlriHch , wie in Glessen und 
Mitglied kontrolirte die Ehinahme, wäluend Bronnendorf, eiascbreiten. Dagegen wirkten 

^das andere die Aaagaben leitete. Die wüehent- die norddt^chen Verein« vorzüglich. — Dem 
liebe Bilanz wurde dem Publikum ntitge- Verhalten entsprachen die Erfolge; dort starb, 
theilt. Die N erwendung der eingelieferten nach Domw. dm 2. Iiis 4 \'erw. oder Kr., 
bpci&eu und Getränke beatinunte allein der i während in Berlm, Breslau und Beruburg die 
Arst. die der Geldbeitrftge der brstliche 1 Sterbliehkeit bes. 5>/n - 6'/, . 5 und T»/« be- ' 

, Dirigent mit dem Inspektor. Im Okt. 1**!:^ tnig. Für die 1814 in Frankreich zurück- 
bestanden 51 Prov.-Laz., im Miirz 1S14 121 bleiljenden Kranken wurde ehenfalL zweck- 
Alle Stände und Altersklassen betheiligten entsprechend gesorgt. — Iblö konnten die 
sich an dem groi«jen Humanitätswerke; an { Feld - Lazaretbe (7 Haupt-, 20 fliegende vmd 
^0 .\rzte, 8 Apotheker und 'l^y Laz. -Beamte 1 Hes -Laz.) nicht rechtzeiti«? zur Stelle sein; * 
beleu der Menüchenliebe zum Upfer, meist die schwerer Verw. uud Kr. munsteu zunächst 
am Tjrphui. — Dieser Volkmofiichwung | in niederUnd. taarethe kommen. In Belgien, 
wirkte auf die Kranken sehr heilsam; die I wie am Rhein betheiligte sich wiederum die 
Kvakuation entzog sie den Epidemien, ! Privathilfe; die Wirksamkeit der Krauen- 
dem Mangel an Pflege etc. Zu den Ende ! vereine bezog sich auf die persönlfchu Pflege 
JnU 1S13- vorhandenen 6286 Kr. nnd Verw. | und die Leitung der Ökonomie- (nfceh dem 
kamen bii^ inkl. Mäni 1844 12Tr,79 hinzu, in Belgien thätigen Kioser r.4fi2l Th!r in 
Von diesen 133i^(i5 M. sind geheüt b4bU5, , Gelde). — Die Lazarethe zwischen ilhein und. 
gest 1»748 (Vü oder 11,7%), Termisst 3U4. Weser, in den Niederlanden nnd in HoUänd 
invalide 3177 104124 M., soda.ss ult. März ' traten wi. dcr unter Graefe. der mit 4 flieg. 
1814 Bestand 21)841 — 2:1119 Verw. und ' und 4 Ke.s.-Laz. der .\rmee folgte; am <. 
f»422 Kr. — waren. Em gleich günstiges 1 Dez. übernahm Peterson (Gen. -Chirurg) die 
Resultat soll auch bei den, in preuss. Ua. | Direktion. Bege'Evakuation in die FroT.-Laz. 
behandelten Hussen erzielt voin, — Dii' seit Nach Kieser wurden in allen preuss. Laz. von 

. Aug. Ib 13 sich drängenden Eruignisäe machten . Evreux bis Meniei vom Juni bis Aug., ausser 
inuner weitergehende Massregän notwendig; 1 4—5000 einquartierten Leichtverwundeten, 
mimentlich das entsetzliche Elend nach der 145502 Verw. und Kr. verpflegt; davon 20165* 
Schlacht bei Leipzig (Reil an v. Stein, Gnei-' genesen, 60 vermisst, 026 iuvalidisirt, nur 
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Of* (2'*,|,'V,./ J?o>torl)on In den von CJraotV» 
geleiteten Lazarethen ^ind vom lU. Juli bis 
3t. Okt. 10954 M. behandelf; daTtm 621 — 
8'/3% gestorben. 
Der Woltliäitigkeitssinn bekundete sich auch 

»in den Kriegen gegen Dänemark 184s 
bi^ 1850. Die HHfe war nni so wichtiger, 
als 1848 die prcus^j. Truppen kein Fehl-Laz. 
hatten; darch sie gelang es nach Was^er- 
<#ahr, jegliche Entbärnng abenwenden. Im 
2. FekUugf" . in welchem besser vorgesorgt 
war, bewährte eich -derselbe Patriotismus. 
Im Badischen Feldzuge (1849) war seitens 
der Begierung fttr Verw. und Kr. sehr gut 
gpsorgt; die FVauenvereiin' Itt sohränkten sich 
iU«o auf Liet<u-ung von Wüsche, Verband- . 
materiat und Erqmckmignmtteln und be-l 
theiligten sich an der i'fleg«-. 

Ein trauriges Bild bieten die Verhiiltnissc 
ttUB dem Krimkriege (^1*54—56). Den ^ 
grOestoli Vorwmf trifft die englische Hc- 
gicrunpr; der Armee fehlte e?< bei Beginn) 
aea Kriegeti an allen Feld-Laz., äpitalein- 
riohtmigen und Traneportniiiteln; die Ambn- 
hinzen hatte man in Warna zurückgelassen; 
jedes Ugt hatt<; nur die nötigsten ärztlichen 
Bedürfnisse und 10 Tragbabren; Zelte und 

Jteacken fehlten, wie die La^arethe. Alle 
Verwundeten (1S.'>4:-I434) n^u«^te man nach 
dem^ Bosporus und Skutari »chatten; au^üer- 
4eni*^esiinirten Wd Epidemien das Heer. 
Mit dem .1. isr..') wurde es zwar durch 
Baracken bauten und.Nacbsendüngen au.s der 
Heimat Sesacr; aber die nachtheiligen Ein- 
flüsse de« Winters wirkten fcnt . Epidemien 
breiteten >.ioh in cr.~chre«-kender Wei*e n\\<, 
die Wunden heilten nicht, Cholera, Skorbut, 
Rohr und Typhus Ittllien die Lasarethe und 
die yanzc Arnicp wilre zu Grunde fjepingen, 
wenn der Winter lb5&;5ü nicht ein besserer 
gewesen wftre. England hat sich seitdem 
aufgerafft; die Feldlazarethe sind verbes--> it; 
divs Heer besitzt gute Krankenwärter uml 
es iitchi ihm eine Assoziation freiwilliger 

.Krankenpflegerinnen Air alle Welttheile, su 
Gebote (Miss Florence Nightingale; Mi-s 
Stanley mit ihren Gefährtinnen). Auch in 
den russischen Spitälern wurde die K. 
von Frauen -gehandhabt. Orossfürstin Helene ' 
Paulowna sandte 200 freiwillige l'Hegerinnen 
Jiach der Krim („Genossenschaft der Schwe- 
stern der Krens>ErhQhnng**); Prediger «nd 
Arzte bffindpn .^idi bt-i ihnen; die (lenossen- 
schafi ist noch jetzt in Friedenslazarcthen 1 
wirksam. Auch die in Petersbiu-g und j 
Moskau bestehenden Genossenschaften („Wit- | 
wen der Barmherzigkeit") zeichneten sich, 
in der Krim aus. — Die Franzosen und 
Sarden wären fttr .die K. riemlioh ge«| 
rüstet: man erriehtote Zelte und baute Ba- 
racken; Ärzte und barmherzige Schwestern 



waren vorhanden.' (K> möge schon hier er- 
wähnt sein, da«8 letzt<;re, nach den Erfah« • 
rnngen 1810/71, nur tn oft. %ine schftdlidie 
PWiiionderanz vor dem ärztlichen l'influise 
ausüben). Als dieses Personal nicht mehr 
genügte, half man sich mit rasch awage- 
bildeten Soldats-pansenrs , aus denen das 
Institut der Infirmier-s (s. d.) hervorgegangen 
ist. Trotz der Opferwilligkeit der in Frank- 
reich gebildeten Vereine fehlte es oft nn 
Verpflegungsmaterial, wie an Lagemngs- 
und Verbandmitteln, von denen jeder Busse 
wenigstens eine Kompresse und eine Binde 
bei sich hatte. Strapazen, schlechte Unter« 
kunft. theilweise schlechte Nahrung (Sehiffs- 
zwieback, Keis, Kaffee. Speck) und maneeln» 
der Sehutic fftgen KBlte witlcten auoh mer* 
verderblich; Cholera, Ruhr, Typhus. Skorbut 
und ^^ ech sei fi eher dezimirten derart, dass, 
mich Scrive, von 150000 Franz. 16230 ihren 
Wunden. 520ihi den Krankheiten erlagen. 
V2 Mill. Oi)ter deckte in der Kiin» das Grab! 
darunter sehr viele Ärzte und Pflegepersonal; 
die Franzosen Terloren von üflO Mil.-Ärstea 
75 (14%), die Rufisen Ärate! 

Das Elend, welches der Krieg in Italien 
1S'»9 im Gefolge hatte, hat in der Schrift* 
von Dunant fs. d.) eine beredte Schilderung 
gefunden. l)ie Kogierungen hatten anrh 
hier die nötige \ oraorge nicht getrotieu, die 
freiwillige Hilfe -war nicht organisirt; in 
Wien wies man sie anfangs sogar zurüek 
und als (gegen Ende Juni) sie jn Anspruch 
genommen wurde, wü es fOr Vieles zu spät! . 
Nach der Schlacht t-on Magenta waren in 
und um Verona schon *1000 Verw. und Kr.; 
im Juui kamen dort allein 22793 davon an, 
in der letzten Woche 10578. Und für diese ' 
Massen gab es zuerst nur 10 . ordinirendo . 
Ärzte und 38 Hilfs-Ai-zte und Gehilfen, welche 
man im Juli auf 26. bez. 54 vennehrte. Als . 
man endlich das Volk aufrief, hatte man in 
kaum 14 Tagen IJaum zur Unterl>ringung 
von Ouuuü Verw, und Kr. ungeboten; in 
kurserZeit «valrairte man 40000 M.; ^Cranken- 
de|»nt8 an den Bahnen; reiche Si)enden und 
Hilfe jeder Art, Ärzte. Krankenpfleger und 
Pflegerinnen (Ordensschwestern). Hierdurch 
wurde es möglich, die Krankenzcrstrenung 
(Kraus) in weitestem Umfange (4S713 M.) zu 
ülten; der Erfolg war ein vorzüglicher. Die 
Sterblichkeit in CSvilspitBlem (5444) und in 
Privatpfl^ge (r.Oll) betrug nur 1:115 (52 
und26Todte c 0,0%>dcr Entlassenen; auch 
in den Mil.-Spitälern betrug vom Ende Juni 
bis Ende Dez. die Sterblichkeit nur ]:S0«>27. 
— Bei den Franko-Sarden vmr es zu- 
näclist nicht besser; die Franzosen hatten 
nicht genug Ärste ('.'» des Etats), die'Hanpt- 
lazarethe waren in Frankreich geblieben, die 
Instcumentc vergessen — mau hatte sich 
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oben auf die Sarden x^l^as^u Groa-a war 
das Eleiul, am Öcbliinni8t«n erging es den 

^ gefiu^enen österr. Endlich erhmnnte man 
•ich, nun wurden die gröüHtten Opfer gebracht, 
Wae auch der hohen Sterlilichkoit wehrte, 
von den Üsterr. in ital. Händen abgesehen. 

Bewundemswerte« wurde wihrend des 
amerikanischen Sczt^ssionskriogos von 
ISOI— 65 von der lievöikerung der Nord- 
ftaaten geleistet. Gleich von Anfang an 

. hiUleten sich WidtllfttigkeitsTereine zur l nter- 
stfltzunif d»n- Armee; der praktiAhe Sinn 
des Volkes bugritt raäch die Notwendigkeit 
einelr OrgutuatioB der PriTmthilfe Schon 
im April l^iil trat in \ow-York ein grosse» 
* Damen- -und Herrenkoniitc zusammen. Die 
Regierung verhielt sich zoil&chst ablehnend ; 
aber die öffentliche Meinung drängte den 
Präsidenten zur Nachgiebigkeit und im Juni 
IbQl konnte sich der Komite-Ausschutw als 
,^7nited-Slate8-Suritai7'-CoiiimiBiion*' konsti- 
tuiren. Von da ab bildeten sich 32000 Fraur-n- 
komites. Die Kommiääion bildete 6 Sektionen. 
Die 1., 200 Beamte, verwaltete die Liebes- 
gaben; die 2. überwachte die Hygiene bei 
den Truppen und in den Lazarethen und 
erkundete die Bedilrfuiüse der Gestunden und 
Kranke; die S. errichtete 'ZnflnehfsstftttieQ 
uncT Hilf-stationen filr Kranke und Invaliib-n 
mit i'enüions-KeklamatioDH-Bureaux; die 4. 
bildete* ein Ausfcnnfle-Bmrean flbr die Ange- 
hdrigen; die 5. sammelte das medizinische 
Material: die ij. die nene^ti-n wisi^enschaft- 
lichen Erfahrungen und publi/irte sie. Die 
Franen veranstalteten besonders Aasstelinn- 
gen, sowie Mes.sen, die enorme Summen er- 
gaben (Vx— IV2 ^^1^* l^ollars). Ärzte und 
Agenten erkondeteh auf dem Kriegsschaa- 
platze die Armeebedarfilisse, den Gesund- 
heit J/u-taiul der Truppen und die La/areth- 
Vervvailung, u^u auf Hcquitiitiou der Mit.- 
Xnte alles an Personal nnd Material Nötige 
liefern zu können; Ontralmagazinc wurden 
errichtet und daraus die Divisionsdei^ots ver- 
jorfft — Gesnndheitsinspektoren achteten 
sieht allein auf die V'erw. und Kr., sondern 
. auch nuf die Krhaltung der Truppen und 
die Verhiitun^ von Epidemien, wie Skorbut 
etc., woBu frische Gemüse, Frflchte nnd Kar- 
tuffelii ^jelielert wurden; auch für die Re- 

• kleidung wurde geborgt. Fliegende Depots 
mit Wagenkolonnen oder ßsenbahntrains 
folgten den Truppen. Auf dem Kriegsschau- 
platze wurden 214 Hospitäler für ilJ.'isoii M. 
aus heizbaren Hanicken ä 30—40 Betten 
errichtet. Schwimmende Spit&ler und Vor- 

ratli<flnttillen folgten den Anuei-n. IIiKpital- 
eiBenbaUntrain-4 wurden zum V'erwundeten- 
RflektM08port(! praktiifch erbaut. Anch am 
Schlaehtfelde selbst (Gettyaburg etc.) zeigte 
sich d«as Personal der Kommission sehr thätig. 



Für Uekniten, Kekonvaleftwnten und Inva- 
iliden wurde eifrigst gesorgt, Listen der 

Gefallenen und Verstorbenen aufgestellt, 
jauch der Hinterldiebenen nicht vergessen. 
I — lh> bei der Komaiission vom Juni 1861 
I bia . Okt. 1 bö4 eingegangenen Beiträge ,an 
j Material hatten einen Wert von 7134661, InAt 

flössen 30s'{l21 Dollars zu. Hiervon nahmen 
I Unter beamte und Arbeiter nicht gan^ 5% 
in Anspruch ; die meisten Leistungen ^ai«n 
unentgeltliche. Die von den Hilfsvereineu 
' gesammelten und von den MunizJpiUitäten 
I und Legislaturen der Einzelstpaten zur Trup- 
I penonterstfitzung ansgewwrfenen Summen ' 
sollen ausserdem 212 Mill. betragen haben, 
j — Bei den Konfüderirten , welche sich mit 
der Schmach einer unmenschlichen Geftkn- 
' genenbehan'llung bedeckten, fehlte es der* 
Privathilfe :in Organisation nnd Einheit? die. 
meisten Vereine sorgten nur für einzelne 
I IVuppentheile und so bUeb Alles not lAlb. 

Der ilnnh die Genfer Konvention (s. d.) 
; au.<ge.it reute Samen ging namentlich in 
Deutschland sehr fruchtbar auf; überall ent- 
standen N'ereine; in l'reuHsen wurde voiti I'r. 
Heiinich XIII. Keu-^s die Bihlung des Central- 
j komites despreuss. „Vereins zur Pflejge im 
I Felde verwundeter n. erkrankter Krie- 
ge r- am t;. Feb. herlieigefiihrt, wozu • 
wesentlich der damals begonnene deutsch* 
I däniBclie Krie^ beitruff. Dem Vereine flössen 
reiche GeMm ii- l zu; es bildeten sich Lokal-, 
Kreis-. Bezirk" und Provinzial- (Sachs«n, 
^Schlesienj Vereine, die sich dem Centralkomite 
anschlössen; nach Ablauf des- 1. Jahres be- 
standen bereits s.") Vereine, davon ')! in der 
Kheinprovinz und 15 in Westfalen. Ziel 
und Zweck det Vereins , dessen Protektorat 
von Ihren 'Majestäten am 19. April 1S65 
übernommen wurde, ist nach (b-m .Statut vom 
:i. April IbüÜ; 1) im Kriege, im An>chlu3S 
an die mit. Las - nnd Hosp.-Verwaltung bei 
der Heilung und Pflege <ler im Felde ver- 
wundeten und erkrankten Krieger mitzu- 
wirken und 2) im Frieden die dazu nötigen 
Vorbereitungen zu treffen. Das Ccntral- 
komite. dem Sta itskoinmissarien (zuerst '^) 
zugetheilt wurden, hat die oberste Leitung, 
in steter Verbindung mit den .'Hil.-Central- 
behörden; von hier gelit die Initiative zu den 
Leistungen der Vereine aus, welche einrn 
Thdl ihrer Fonds an den Oentralyerein ab- 
gelten , den Rest aber selbst verwalten (s. B. 
für Invaliden und Hinterbliebene im Kriege 
Gefallener). — Im J. 1864 war die Organisa- 
tion . noch zu neu, um gleich 'feste Ziele 
energisch verfolgen 'zu krmnen. In Schles- 
wig-Holstein hatten sich r.isch tüchtige 
Komites, meist Frauenvereine, gebildet; der 
»ehr praktische Hamburger Verein erriLlitete 
zahlreiche Depots und gab mit vollen Händen; 
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iibfr eine f»^ste Orfjiniisütion dor PrivAthilfo 
wurde noch vermisbt. In Preassen wurden 
die Truppen mit Winterbedürfninen 'rasch 
tenelMB; snent »an^nelte der prenas. Volks- 
voroin. 8]>äter da.« KrifguiuiniKteriuin und 
die Berliner patriotische Vereinig^ung; Re- 
sernatonflunO^, Kriegsfefirngfeiie, Rekon- 
valeszenten wurden unterstützt . letztere in 
Privatpflege untergebracht und ihnen freie 
Badekuren gewährt. Hierbei wirkten viflle 
raaeb entstandene Vereine; das Centralkomite 
▼ennBgabte, nliproHehen von in natura ver- 
ibeilten Uegenstünden, hüuo Thlr. Von den 
Oenoesenseluiften wirkten viele IGtgUeder 
in <li'n l,;i7arotli<'n : «li-r prr'Uss; .Tolumniter- 
ordcu erritlitote uufcor Gf Eberliard zu ötol- 
bef^-Wernigerod« Ordenskriegsapitäler, na- 
mentlich nir Otf. mit Äntta, Diakonissen, 
BriUleni des Hiiiihen Hause» und Orden«- 
rittcm, in deneii 1Ü4 Oft', und 04 M. uiit 
08f 0 Terpflegnngstagen bei einem Aufwände 

von 3050(1 Thlrii In iuindclt wtirdon: or l>c- 
theilJigte sich mit zweckmässigen Transport- 
mitteln am Verw.'Transpoi'te. hatte ein reiches 
Cenlbraldepot (Wert 12-150W» Thlr) in Flens- 
Inirjj und verpflpfrte längere Zeit in 2 Ordons- 
häu<>ern Verwundete. So segensreich diese 
Wirksamkeit war, mnsste die &Tichtnng Ton 
Verbandpliitzen und Lazarethpn auf dem 
Kriegsschauplätze doch als nicht^ zweck- 
mässig bezeichnet werden, da die Kosten zu 
dem njö^liclicn Erfolg»^ in keinem Verhält- 
nisse stehen, un<l hat tlfshall» I*«*;»; der 
Orden diesen Zweig seiner ihiitigkeit nicht 
wieder aufgenommen. — Die Mäteserritker 
Schlesims siunmelten !t4uO Thlr.. sandten 
*> Kitter, öü barmherzige Schwestern und 4 
BrQder nach dem Kriegsschanplatae, ver- 
pflegten viele, namentlich österr. Verwnndetc 
und Kr.; dir wcstl'ilischon .^falt^>^^er untor- 
«tütztcii wesentlich die Urdensschwt'.stern'. 
Von etraogelisoben' Diakonissen hatten 58, 
von kathol. Schwerftem 187 in Laxoictlifn 
gewirkt, mit unubortreftlichem Eifer und 
Geschick gedient. Mit nicht minderem Eifer, 
aber gorin^'f-rcn» Erfolge wurden die Dienste 
•des mftnnliclH'ii l'flo^eper«nnnK- (22 V)arm- 
her/ige Klosterbrüder. Iti lirüder den liauhen 
Uanses nnd Diakonen) geleistet. Auch das 
■öbrif^e Nord- und Sf'iddputKchland (bosoiiilcr'. 
Ihrankfurt aM.], Ost^ncich und Dänemark 
liewen es nicht an freiwilliger Hilfe fehlen. 
Die gesammelten Erfahrungen waren von 
grossem Werte: ila-^ Znstanclokomnien der 
Genfer Konvention wurde mächtig bef^ir- 
dert und \3ie Übei^eugiuig gekräftigt, dass 
die f. K. nur bei Centnili-irun^' \ind ein- 
keitlicher Leitung einen, mit den erforder- 
lichen Bütteln im Einklänge stehenden Nutzen 
zu stifteta ▼erniag. — In der Zeit bis zum 
Kriege von 1866 «achte der Centraiverein 



eine festere Gliederung; ausser den 2 Prnv.- 
bestanden c. 120 Spezial-Vereine, sein Ver- 
mögen be6-ug IIUOO, das- des «ächs. 8&(K» 
Thlr. Korporationsrechte hatte der Verein 
am T. Mai l*>(!f! erlangt; eine Vereinsüchrift 
„Kriegerheii" hatte im Mai zu erscheinen 
begonnen; Die Regierung erkannte dÜe 
Wichtigkeit der Privathoihilfe in Kriegs- 
zeiten i dafür zeugt die Ernennung des Gf 
Slolberg zum kgl. Kommissftr und Mil.-Ih- 
spekteur der f. K. am 31. Mai IStiO und . 
Heine Instruktion, welche mit einem Schlajje 
die entsprechendste Organisation anbahnte. 
In dem Komraüsar »ollte «in CentralorgaB 

peschaffen werden, welche« ihinh direkte 
Kommunikation mit den Feldbehürden. er- 
mitteln tollte, woran, wami nnd wo ein Be> 
darf für die Lazarethc sich geltend mache 
und andererseits dahin zu wirken hatt»-. 
dosa die den Vereinen zur Verfügung bte|;ieu- 
den Pereoaea xmd Bachen doi riehtig«Bi 
Hedarfspunkten zugewiesen würden; er Kolltt- 
den Ke8.-Lazarethen, den Lokalvereinea und 
den Privathospitftlem sdne Ftirsorge widmen, 
endlich auch die Aufnahme von Rekonva- 
IcHzenten in Pri\ kit)iflef»-e Tej^ehi. Der Staat 
gewährtv freie Beförderung aller Sendungen 
«D die Armee, wie aller filr die f.K. wir- 
kenden Personen, welche (Jiuirtier, Verjjfle- . 
gung, selbst Vorspann erhielten u. dgl. m 
Nun bildeten sich rasch ^nene Zw<'ifjvercine, 
die sich dem Centralkomite unterordneten. 
Der kgl. Kommissär wurde fJen.-Hevollmäcb- 
tigtcr des Centralkomites, welches des Erstereu 
Delegirte imd O^ane auch an den «einigen 
machte; da- ( Vntralkomite errichtete in 
Berlin ein Centraidepot mit 2 Filialen, tiem 
Ifassen von Naturalien 'zugingen; 80 bis 90 
Angestellte, von Dienstleuten nnd dem Bei- 
stande patriotischer Männer und von 25'" 
Iruuen und Jungfrauen abgesehen, konnten 
kaum die Arbeit bewCHagen. In den Pro- 
vinzen waren viele Filialdepbt« thAtig. ^'eld* 
depot« bestanden auf beiden Kri^pMchau- 
plätzen; hier, wie bei den Ree.>Laiarethen, 
fungirten meist Johanniter. Obotall wurden 
Erfri.echuncrs- und l{a-'t-8tationen errichtet; 
zur Desinfektion der Lsuarethc etc. wur- 
den 3 Arzte' entsandt: fnr DeBinfektton 
und Medikamente ge<jen die Tholei-;» über 
40000 Thlr verwandt; die Truppen mit • 
Schntsmitteln gegen die Seuche versehen; 
die Berliner Larärethe , Rekonvaleszenten, 
Hadel)ediirftigc wurden unterstützt. l>as iru 
Anfange luit llOOU Thlr versehen gewesene 
Komite hatte bis zum 15. Okt. 1866 499900 
Thlr baar und Naturalien im Werte von 
über l'/2 Mill. Thlr empfangen; davon waren 
ausser Naturalien 388679 Thlr verausgabt. 
— Ausser dem Centralkomite waren in Berlin 
noch wirksam: 1) Der Berliner Hal&rerein iär 
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die Anuöe im Felde; Gesiunteinnahme 132000 
Thlr, Naturalien im Werto von Mill.; 
Lazareth mit ööO Verw. uinl Kr. bei I790O 
Verpflegungstagen; überschusa 4000Ü Thlr, 
an die Viktoria- Invaliiltn -Stiftung abge- 
führt. 2) Der König W illielm- Verein; vor- 
saggweise üntentfttzung der Fumlieo ein- 
gesogener Soldat«!!, der Witwen und Wai- 
sen Gefallpnor. dor ontlaHsenen Reservisten: 
Ausgabe "uöüo Thlr, Einnahme bi« Okt. I*»U7 
über 222000 Thlr. 3) Der Franenvercin liu- 
<\io Ijazarethe Berlin's : Lazareth mit Holz- 
boxacUe, das Ober l J. be.ntand; 219 Patienten | 
mit Uber 17000 Ven>fle^ungätagen. Auner- j 
dem in Berlin viele Icl' in.- l'rivatl,iz;irptho; 
über sämtliche walt.-tf Uie liumeiliat ljaza- 
reth-Konuuisäion. Die Uuuuuiitiil maclite . 
keiaen Unterschied zwiidieii ^reunrl und 
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In <lcn l'rnvinzen waren die Vpr- 



eine betionder.s lür die Heä.-LozareÜie thätig; ' 
eme Kette derselben zog sich fiber- 120 Orte, | 
in ihnen waren, ausser den 2IG00 Betten der! 
FeMlazarethe. c. 4S0i)0 Lagerstellen vom j 
Staate Ende Juli diHponibel genmclit, wüh- j 
rend die gesamte freiw. K. in Suntme e. 8VI00 
Betten (1000 in Johanniter-, 2500 in Vereins- 
Lazarethen, »400 durch PrivatpUege) einge- 
richtet bat. Die 18500 Legentellen sind mit { 
49000Kr, belegt gewesen. In Schlesien bestand 
der Provinzini- mit T2 Lokal vereinen: Sen- 
dungen im Gewichte von über 2000 f'tr gin- 
gen an die Laz.; von (l> n :;^7< n I idr Ein- 
nahme wurden 11^00 J'IjIi tür Lazareth- 
bediU'lniäse mid Erquickungeu, 7500 Thlr an i 
Unterstfltzungen verausgabt. Der sächsische I 
Provinzialverein mit 37 Spezialvfereinen, die 
selbständig 32600 Thlr verwendeten, wirkte 
mit seinen 70200 Thlr l)aar und fiir 50000 Thlr 
Naturalien für die La/, auf dem Kriegnsehau- 
^•latze, <h"e4TRe>t.-und N'ercins-Laz. in fk r l'ro- 
vinz mit 4äOO Betten und für die Verwunde- 
tentnunsporte. In Westfoleii bestanden 70 Lo- 1 
kaivereine; die reichen Mittel wurden meist 
au grössere Vereine-abgejjeben. — Sehr. segens- 
reich waren die Bestrebun<,'en der Kheini- 
8chen liokal vereine, die alhin an i'<M fast 
iriOdOi» Thlr anfbra» Ilten - 1). r .bihanniter- 
Urdun sorgte neben »emer anderen Thätig- 
Ireit för Pflegepersonal nnd sendete 1 10 Dia- 1 
kouissen. Ü5 Diakonen, wie SfJ andere Kran- 
kenpfleger und 41 Pflegerinnen, über 180 
Uitter waren eiul>eruien, 50050 Tblr gebam- 
melt. Die Malteserpittor waren ebenfalls 
■wit'dcr tliätii:. Das weibliche rih>Lri'i>er-<'nal. 
c. iWOunZahljieistete unübertrefüiche Dien,ste. 
Die Ttafttigkeit der evaag^ehen Fdddiako- 
nie, der freiwilligen Felddiakonie und ande- 
rer Organe kann hi<M- nur andi iitinitjr^weise 
• erwähnt werden. Auch die im Au.ilaude le- 
ibenden deutschen betheiligteu eich an dem 
Liebeswerke, das nichtdentsehe Ausland sandte 



Gelder , dii* nordammkanische Regierung 
Eis. In allen Ländern, deren Regierunjfen 
der Genfer Konvention l>eigetreten w.iron 
und wo der HumanitHtägcdanke die Gerzen 
erwärmte, vollzog- sich dii' l'-ildung von \'er- 
einen zur Pflege i. Felde verw. u. erkr. 
Krieger analog wie in Dentschland. Auch in 
den damals Prenssen gegenflberstehendeu 
liändern kam überall das \ olk mit freiwilli- 
gen Gaben den Regierungen zu üilfe. Die 
Wirk.tamkeit der Frauenvereine leuclit* t 
anoh hier In rvor. und ist besonders der Ba- 
diache Fruuenverein ' zu nennen, der sich 
schon seit 1859 mit der Aosbfldang vön 
Krankenwärterinnen l»e.schäftigt hatte und 
fa.st 100 freiwillige Pflegerinnen den Laza- 
rethen zu Hilfe Beuden konnte. Auch in . 
UriteiTeicb, obwol es im Beginne des Krieges 
der Konvention nocli nicht bcijTctrfton war, 
entwickeke sich diu Mildthätigkcit der Völ- 
ker in erhebender «Weise von Nenera nnd 
konnte um so mehr leisten, als rechtzeitige 
Vorbereitungen in erforderlicher Art getrof- 
fen waren. Arzte stellten sich der Regie- 
rung zahlreich cur VertTigung und die Pri- 
vatvereine begannen schon im Mai Samm- 
lungen. Der Wiener patriotische Uilf^ver- 
ein, seit 1867 ständig, nahm' an 400000 §. 
baar und c. lOOOOO fl. an Xatussilien ein;' 
gro.s.-*e Summen erlanfjte der. Patriotische 
Damenverein in Wien, wie andere Vereine; 
und hier wie in den Provinzen äusserte sich 
die Privathilf'f in ausdruckvollster Weis«, 
was die Leistungen zu Olmütz, W^els. Linz, 
Gras nnd besonder« Brfinn u. a. erweisen. 
Auch in Italien war wiederum die freie 
liilfs- und Liebc:,thätigkeit für Italien'.s Krie-' 
ger sehr wirksam. — »iewis.*» konnte die 
freiw. K. auf ihre Erfolge lSG«i überall mit 
erhebendem Gefühle zurückblicken; sie musste 
aber auch finden, diu>s noch München zu. 
bessern sei, dass namentlidi eine noch 
strariert' einheitlichere Ür^fanisation, eine 
engere Anlehnung an und strengere Unter- 
ordnung imter die staatlichen Faktoren des 
Armeege.-iundheitsdienstes notwendig sei. , 
i>iese Erfahrnn ersieh re ist eiuilrincrlicli Ite- 
achtet; die Central vereine sind nicht er- 
mfidet und der Erfolg hat ihre Bemühungen 
reich belohnt ; dei- internationale Kongress 
bei der Au'-st.'lluiiur 1S07 zu l'aris. die Gen- 
fer Additioiialartikel V. l^>i>s zur Konvention 
l^til etc. sind dessen Zeuge; hierdurch 
war die internationale Konferenz der Pflege- 
vereiue im April IbtiU zu Berlin rühnüich 
I vorbereitet und sie wurde für DentsoUand 
besonders würdig dadurch eingeleitet, dass 
sieh .sämtliche deutsch»' Vereine unter da.s 
Berliner Cenlralkouiiie steUteu. Diose Kon- 
ferenz nun stellte folgende Komen auf: 
Die Thätigkeit der HUfsvereine im Kriege 
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ist schon im Frietlfn tlmnlichsl vnr/nl'frfM- 
ten. E& kommt vornehmlich aul die Urga- 
nintMm «1^ Vereine und* die Regelung ihres 
Verh&ltnisseä zum Mil.-Sanitüt-iwe'icn. die 
Bereithaltunf» der wiohtij,'sten Hilfsmittel und 
eine dem Priudp der V^ereine entsprechende 
Anwendung und Übung der letzteren an. 
Eine teste Verliindunp aller Hilfsvereine 
eines Liimb-s zu einem Ganzen ist erste 
, Bedingung ; in grosseren Lftndem erleichtern 
.Provinzial- oder Bezirks-Vereine die Verbin- 
dung der Lokalkomites mit dem Ccntral- 
vereine; die Ceutralvereirte verschiedener 
Lftnder können sich» xn Hilfsleistungen ver- 
hinden; Cenfnilkomitcs kleinerer L.iniler /n 
dem eines grösseren in d4>i Verhaitius eines 
FmionalTereines treten; surEÄaltung des 
Interesse, wird von den l^ereineB bei Yer- 
w;iltunir ihrer Mittel, von denen nur ein 
Theil der Centmlkasse überwiesen wird, 
eine antonome Thätigksit entfaltet, zu der 
der Centraiverein (hirch Atipa'te vorhandener 
Bedflr&isse aiiregt. Die Kelbständige Aus- 
bildung .von Krankenpflegerinnen (ob auch 
▼On männlichem rflegeper-^onaly) entspricht 
der Vereinsaul'fjiibe, stren«re l'riit"un£T der 
Qualiiikatiou und anhiiltendc Erprobung in 
der Armenkrankenpflege sind die ersten Be- 
(lin,[^un{?en zur Erfüll nnj? die^or Aufgabe. — 
Auswahl und Ausrüstung eines Hillskürpcrs 
thatkrftftiger nnd rüstiger Ittnner (ft'ir den 
Knuftentrannport, die Depots etc.) ist für die 
Kriegs- und Friedenszwecke gleich forder- 
lich. i)io beschatiung von leichtbeweglicheu 
Krankenzelten, Baracken nnd Traglahren, 
von Modellen und ileren Austausch (('nter- 
haltung von Materialicudepots ist unnütig), 
Kenntusnabme von allen Verbessemngen etc. 
im Gebiete des Heil- und Krankcnverpffe- 
iruncrswesons, Betheiligung an liuminien Ue- 
^trcbungen, welche der Kriegsautgabe ent- 
sprechen, der K. und Hilfeleistung in Not- 
stauden, l'nterstntzung der AthüI nn^ der 
K. durch die evangelische Diakome, die ka- 
iholisoben Ordensh&uiier, die Johanniter, Mal- 
teser etc., Aufstellung eines Detailplanes (Vir 
tlie Kriegsthätigkeit, Verständigung mit den 
Mil.- Behörden, Vorbereitungen iür die lui 
Kriege zu übernehmenden ßeservelasarethe. 
^ind Friedensaufgaben . deren Erfüllung an- 
zustreben ist. Ob die Vereine auch noch ihr 
Angenmertf auf Belehrung des Volkes m 
richten haben, mag hier dahingestellt bleiben. 
— Für den Fall des Krii»ges (für die S(>,'- 
kriege handelt es .sich um die Bereithaltung 
neutraler Schiffe zur Aufnahme von Yerw. 
und Kr.) ist zu beachten: Aut Errichtung 
von Ambulanzen «ur Betheiligung an Ge- 
fechten ist gewöhnlich su Terdchten; die 
Anlage von Vcreinslazarethen. in der Kegel 
auf das Inland zu beschränken ; im Auslände 



die imitlicho K. personell und materiell zu 
unterstatzen; auf. den Schlachtfeldern nach 
dein Kampfe; bei dem Transporte der Verw. 
und Kr. und in den Lazarethen; Depots sind 
im Inlande (bfnlrohte Fstgn) und im Aus- 
lande anzulegen; die Naturalliebesgaben vor 
der Versepdung sorgfältig zu prüfen; für 
technische Hilfsmittel sind die amtlidien 
Muster anzuwenden; die Vereinsthätigkeit 
hat pich den amilichen DispctoitJ<men «asn- 
schliessen und ihre Bestrebungen möglichst 
unter einheitlicher l.eitung zusammenzufas- 
sen; die Beziehungen der Vereine /u den 
]Mil.-BehOrden sind reglementarisch festni> 
stellen: im .Auslände ist Verständigung mit 
den dortigen Vereinen anzustreben ; dem Mis- 
braudie dee NeutralitAtszeichens ist Tonä> 
beugen; Notweudigkcit einer strengen Poli- 
zei auf dem Schlachtfelde zum Schutze ffir 
die T. und Verw., die Befolgung der hygie>- 
niscben Vorschriften in Becug auf die Be- 
stattung; Erljvngung eines .Vbzeichens zur 
Feststellung der Identität Gefallener und 
Yerw. (in der dtschn Armee Erkemrangs- 
marken [s. Legitimationsbüchol); Verbreitung 
der Kenntnis der Genfer Konvention, nament- 
lich in der Armee; die Erlangung freien 
oder im Preise ermfissigten Transportes auf 
Eisenbahnen; Sorge für die im Dienste der 
f. K. erwerbsuniähig Gewordenen imd deren 
Hinterbliebene durch Qewfthrung oder Er- 
wirkung einer Pension zu tragen." - Da-«« 
der Stsuit lur alle Zukunft auf die Beihilfe 
der f. K. rechnet, beweist die prcuss. Jvrgs- 
San.-Ordng v. 10. Jan. 1878. 

Der Berliner Friedenskonferenz folgte bald 
der Krieg v. lb7U/71. In ganz Deutsch- 
land war die OpferwilKgkeit des Vblkae ttber 
allen Au.sdruck erliaiien. und übcrnlU WO eia 
ne\it.sche gab, theilte man diese <iesinnimgen 
und bewähjrte sie durch grossartige Spenden, 
welche diurch die anderer Völker noch ver- 
mehrt wurden. (Vor Paris z. B. englische 
Liebesgabendepots etc.). Folgende, freilich 
sehr unvollstindige Notizen mOgen liier PIaAb 
finden: Vom Berliner Centralkcnnito roieor- 
tirten 2000 Vereine; e^ erfolgten enorme Ein- 
lieferungen von Naturalien, so allein 47 MiB. 
Cigarren. Die Naturalhanptleistnng fhnd in 
der 2. Hälfte der Cernirung von Metz (Decken, 
Wein, Strümpfe, Leibbinden u. dgL) statt. 
Das System der Zerstreuung der verw. nn^ 
Kr. wiirile im gröbsten I'mfange uuier.stflt^it; 
Hosjiital- nnd Sanitäts-ZTige. welche auch der 
^tiuit zu den wichtigen Kvakuatioi^z wecken 
verwendete, wurden nach den Kriegsschau- 
plätzen dirigirt; der Barackenban is. d.) im 
grossen Umfange bewirkt; Krankenpfleger 
und Kranken p tiegerinnen wurden in grosses 
Zalü zur Verfiigung gestellt; zahlreiche Qe» 
Seilschaften bildeten sich, um ab freiwillige 
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Helfer und Pdeg^r auf den SduAcbtfeldeni nicht g«^iüt waren, iso iuu&st4i> damus ftlr 
selbst Verwendung ru finden; ob und vi« sie oft Na«Htbei1«rvacbj)en. der fHr die Truppe 
sokho etwa w&hiend der Schlachten and Ge> auch d;vr.iu> ent?rand. das* moH unter dorn 
fechte solH^^t zn verwend'en «♦•:n wünlen. <1.V7n Vorwandf d.^r H It- %n-tunjr L'Mit<» tl.Mi» ii.^- 
.miUättin erst besondere reglemenliuiÄbe Be- fechte entiieaeu konnten. — Die Be>e:tigun^ 
Stimmungen getroffrawertou Für die Lek- dieser ÜM$tAnde erreicht« nutn dnrcb teni* 
tClre in den l4UEareth''>n ■srarde im. der mu- porHre S.miTrit-'iV'tuifjon od.^r »huvh Ril.Lmj; 
fasaendsten Weise gesor^i der Besuch von »tändiger SHuitäukomjxignien vUuvornK wo- 
( tei.HtHchen m.\nge1te nicht und fibenO trftt bei man selbstrenrtfindlich auch den Kranken- 
i'in»' legc Ffimiru'-.- f~:r Invaliden, wie für tnui^pornrntteln Aufmerk simkoit widinea 
die Witwen ximi Wai-en der Gef.illenen zn nin*«te. 1 'ie Kntwii kehuiik; <lie-er Auirele^ft^n- 
Tage; die Kaiser- Wilhelm-Stiftung für deut- heit in der preuss. Armee wini zoi^m. auf 
sehe biTaliden erbieli allein rom Berliner welchem Standpunkte sie geffeovftrtiff in 
CentnUconut^ riVH>r 1 Mill. Thlr .m ge^am- D eut «^chl .i nd stflit. K:iU.-(.>. v. 

melten Gaben. — Das Centralnachwei^^ebureau 21. Dez. l;>ä4 und der kr|r«>uuu. Krlas.^ r. 
ertheilte {Iber mehr als SCHMXK) Verw. und Kr. 8. Jan. tS55 bestimmten ftlr jedee der S 
Auskunft, wozu es durch die ihm fCn. allen lohten Keldltaurethe eines A.-Korivi 4 ütitt S 
Tfcizitrethen zugehen leri X;u hwei>uncr«^n in 2sJ^iiun.S^.■hwervprw^ln^lpton^^•)^p^!n iui Kriojjs- 
den Stand gesetzt wurde. — Den L uilung der tuiie bei jedem 4^.-Korp8 UUdung einer 
. freiwilligen Leistungen kann man annähernd , K.-Komp.,ausInfimteri8lenderRes. nndLdwhr 
daran- *'rkennen. 'i.i-- allein das deutsche 1. Auff^eViots. zu 45 Tragbahren, oder n Ab» 
Centralkomite zu Berlin I6öbti279 Thlr thJgu zu- Tragbahren, Kinverleibung der 
(5605$>S19 Mark od» 70073523,75 Pres) ver-IKomp. in das Train-Bat: den Requisitionen 
■wendete, dass davon unabhängig noch ver- der Feldlazarcthe Miob unbeihngt Folge au 
schietlene Yer<'ine. z B. für die deat>c li« ii leisten ; weisse Binde mit rotiieni Krou/e. 
• Gefangenen etc., wirkten, vielfache SpezüU- , erschien eine „Arztl. Instrj in Betr. d. I nter- 
sendongen fSr einxehie IVuppen oder Lasa- ! richtes flb. d. Transport d. Verw. auf dem 
rethe abgela^-fn wurden und zahlreiche Sililathtlohh ", welche 2»;. Sept 1S«>0 durch 
Erfrif^chungsütationen an den Kisenbahnen | eine volUtäudigere eräetzt wurde, die bi» 1 SÜD 
groi^se Summen und viele Opferwilligkeit er- ; Giltigkeit hatte. Nach ihr hatte sich jede 
forderten. — Auch in Frankn^ich regte Abtlieilung der K -Kon»p. an eins der 3 
sich «ler Sinn für die f. K : die ..SocieU? lebten Feldhuarethe »h's Kmp-J unzuschliessen. 
de secour.H aux ble»i<e8 de» aruioes de terre i Jede Abthlg zcrtiel für den Krankentransport 
et de mer" wollte die freiwillige Hilfe im {in 5 Patrouillen h 3 Tragen, 13 M.. 1 Untoff. 
Lande konzentriren, was ihr aber nicht ge- al< Führer; i>ro Trage 4 M . '.' Träger uml 2 
lang; die deutschen Resultate wurden l)ei ^ Res.-Träger. Für da» (ieiei ht wurden 4 M. 
weitem nicht erreicht; im Beginne mangelte; der Kay. -Stabs wache der Komp. zugethoilt. 
die Organisation, meist fehlte ein ordent>| Jede Abthlg hatte 4 'isp. Transportwagen tiir 
lieber Anfang und l e/. die Hezifbung zum ' je2Scl»wer- und2 Leichtverw , einen, "ipnirr 
Pariser Ceutralvereiue; dazu Lnkcuntni.s der , geätrichcueu. 48p. Omnibus für yL«?ichtverw.; 
Geitfer Konvention flberall oder drehte Ab>| 15 (4> 8) in den Wagen sn traneportirende 
neigung dagegen; der Eifer fte daa rothe ' Krankentragen ; 12 l'aarf l'<''>T wcu'^'< lallcne) 
Kreuz war in Frankreich, trotz Gambetta, Krücken; früher 2 gro!<se Ledertu^chen zur 
nicht gross. An den Pariser Centralverem Mitführung von Binden, Konipre.-isen , Ohar» 
■waren a.^U I.*iizarethe angelehnt, die Kommune nie und Schienen, isG.i durch kleine Ver- 
ha>>te densellien, wch lior \K\i\r *M2T0iiO Fvcs 1tandtu>chen ersetzt. Die K. hatten die Verw. 
emuahm und inkl. lür Naturalien lG2',)o(>uu | aufzusuchen, denselben ov. den ernten Bei- 
Pres aasgab. — Dae internationale Komite stand sn leisten, sie dem lohten Feldl«Hireth 
in Genf leistete vortreffliche Dienste; auch und von da «leuj nc]iot des Lazarethe^ ruzu- 
die Agentur in Basel machte sich sehr ver- führen; unter Umständen aucii N'erw.-Trans- 
dient. — Richter, Beihilfe d. Völker z. Pflege port in stehende Laaarethe; Stellung der 
■ d. i. Kr. Verw. u Krkr.. Stuttg. istiS; Frager. Sicherheitsposten auf dem Marsche. I nter- 
D. preu^s. Mil -.\Ieiiizinalw.«n . 2. Aufl., Urin rieht war von den Ärzten den K i> vor d. ni 
1875; V. Troschke, Cb. d. (jenf. Konv. in v. i Ausrücken oder auf dem Marsche zu crthei- 
Lftbell, Jhrsbrchte, Brln 1875. Dr. P— g— r. |len (Anlegung des Tourniquets; Tnusport 
Krankenträger (vgl. Fehlsanitiitsdicn.sth Da.s ! der Verw. ; rntcrricht über (l< n menKchlichen 
Uerauäschailen von Verwundeten aus fieni Cle- K/^qier. Verbandgeräth.schaiten, Körperver- 
fechte war bis in die neueste Zeit den Ka- letzungen, Uettung« verfahren bei Schein- 
meradm iibprla>>en; da dies die Verwundeten todten etc., Kennzeichen de« Todes, Begraben 
mehr oderjuiiid. r deniZufalle anheinigaV» und der I.eichen).- Im Ilerl-'-f l"^'..". fandlici jedem 
die hüfebcreiten Hände für diesen Dienst A.-Korp8 eine Übung der K.-Korap. unter liCi- 
miittr. Haato^rlOTtask. ?. 19 
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tuDg des Train-Kiudrs mit Mannschaften der uiul Kric^r^iaziuothen kommamlirt un<l 
Linie und Ldwbr statt, die nach 1561 alle 4 J. , Transporten in die ReservelazarvtUc verw«»- 
«ich wiederholen äoUten. Im Kriege %'on 1 sr»4 i det werden können. — Die Hilf^^-K. soUtcü 
Biellte «icB heraus, dass weder das Personal laut Instr. üb. d. Sanit&tave.sen i. Feld* v. 
noch Transportmati ri:il ausreichte, sowio das-! jo April l^'.o die Vorw, auf die bei kleine- 
der Komp.-Verband hindernd war. Es wur-.. ren (ielecüten etabiirten „Notverbiuid|>lä.tx«*^ 
den daher von jeder Komp. der fechtenden j befördern, als solche tollten p. Komp. 4 IL* 
Tr I j. ri 2 Hilfs-K. für die Dauer der Aktion und nötifjenfalls melir, Miu<>lich3t aa« <{«» 
deuK.n unter Aufsiebt von UntoJF. beigegeben. , vorgebildeten Mann-chatt.n dcj^igiiin «»-i. 
Schon gegen Ende ergingen Verord- i (seit 1872 lothe Iliude um den 1. Ob*?r.jroi;. 

nuttgen behufs Beneitigung der henrorge- 1 bleiben in der Front der Truppe, flüiren 
tii'tenon ^llingt'l; 'bn- Kvh"r von lSi»ß ge- die Tran^]lortc unter Aufeicht oine* Off. uni! 
-tattpteniol)t, ilifM lben durchzuführen, daher | nach den Anweisungen der Ärzte und La- 
wurden die K -Komp, nach den früheren Be- zarethgehilfen mittels der Krankentragen ans. 
fctimniungen errichtet; auch jetzt dt -ii^nirte dürfen aber zw weiteren Diensten ni^t ver- 
nian Hilf^-K., u. zw. p. Inf.- und Jäg -Hat. wandt wcrdon — Zu ibni t'^ungen v. I^ii" 
1 Untolf., 10 M. — Die gedachten Verbes.se- ; bemerkte da-s Krgs-.Miu. uuterm 27. ApnJ 
rangen bezogen sich xnn&chst auf die BU> 1870: Die Übungen der K. des Beorlaubtini' 
dang von 3 Kouij). p. A. -Korps (je 1 innig mit Standes sind von 21 auf 16 Tage su b^* 
finein bjbten Ffldlaz.i rctb verbunden), die schränken (seit 1S74 auf 14 normirti; dsti 
Verdoppelung deu Triigerporsonals und der , Material erheiM^^ht Verbof^serungen; w.ibreod 
Tragen, die Ausbildung im Frieden und die des Gefechtes dQrfen von den laCoSi^- 
Übungen (Kab.-O. v. "i^. N'ov. Krg>- nalo nicht ;.," g<'^>»^n werden. dagi^-_'i--n wrrdi-f- 

Min.-Krl V, 21. .lau. und 22. Feb. IsüO). — | optische empfohlen, ebenso Markirung dc^ 
Wahrend l SG7 die prakti.schen Übungen unter- ' Sammelplatne in der Dunkelheit» eT^ntuell 
blieben, wurde die theoretische Ausliiidung durch Laternen auf Stangen. Xat h don Be- 
der K. nnrh derart erli<iht, dass p. Konii>. <tinimungon von l^'tjO wurden fHr den Krieg 
4 M. und p. Bat. 1 Lntotl'. zur Ausbildung 1 lSTU/71 die Detiichenients mit den K.-Komp 
kamen. 1^ fanden die theoretinchen wie formirt; die Off. und Untoff. des SanitStis- 
die praktischen Übungen in gfwohnter Wei.sc ' Detathenients wurden (Krgi5-Min.- KrI t. 
htatt (KrgMniin. -Erl V. IS. April ISr.S; Kab.-O- 2.'l. -Inli I^Td) mit Signaipfcifen (auf Ki«en- 
V. 22..Mai 1 SO»; KriegHm.-Erl. v. 22. Jnni I^r.s); bahnen gebräuchliche Trilleritb-ifon» ver- 
ebenso lt»6ft, wo eine neue Instruktion d. d. s^-ben; 1872 wurden die Übungen wieder 
27. .lan. 1S(»SI zu (irundo tr«'b't;t wuni«-. In- atifV' n'^ninif-ii. I>ie Krfiihruniren dt^« Kriege- 
«wisrht'u war der L nter.-.chied zwistbcu .-chw. und die bei den Übungen angctitellten Ü«- 
unti khten Feldla/arethen beseitigt, jedes ' obacbtungen haben weitere VerroUkonun* 
A.-Korps hntlo 12 Fcldl 1/ neHie erhalten, die ! nungen des K.-lnstitute.s herbeigefTihrt Zu- 
fniluT -jclli tli ndigfu K.-Knin)>. wiird«>n mit uäi h^t wurden dio stark Vdeilialti^ ' •■fuiidenen 
den neuen Sariitätt>-L>elaclicmentj< (;< p. Korps) zinnoruen 1 rinkiiether zu den Labetla.-^che» 
vereinigt. Iliernuf nimmt die Torenk'ähnte I durch solche von bleifreiem Zinn enteist 
Inntruklion von bereits l^ikksirht. Dif» Dez. IsTI^; l'^Tl' wurde fiir die K d-^r 

K.-Konip. hat 2 Züge mit ;>(» Tragen; Fntoft". I Karabiner wieder etut-•^miu^^<ig. — über the 
«ind Tal rouillenfidirer. Gefreite den Trans- jetzige ZusanimensetzungderSanitat»-Detache- 
portwug«Mi /ngetboiU. Neue Patrouillen köu- ments (Instr. f. d. Mil.-Är/te zum Unterricht 
nen n«">tiL,'ent.iils auih au> «b-n di<[)cinil'eln der K. v. iT.. .Tnni l^T.'n s. Feld.-'anität'sdi<^nvt 
Jlilfs-K.n fonnirt werden. — Über Be- 1 — Weiter ist durch Krg.-j-Min.-Erl. v. 2'«. Sej»t- 
fltimmung und Dienst der K. ist dem fraherj 1872 verfHgt. dass im MobiLnachungMfalle die 
(icsagtcn uoi h hinzuzufügen, daf«? sie a\ich Auslüldung von je 40 K.n bei einen» ErMKt*- 
im Herrichten von Xnttr.igen und von TAind- tni|>|H'ntheile am Knriisba u]>tnrtf erfolgt. 
wagen zum Krankentransport, wie nn Aiit-^ Die Zuld der Krunkeutragen betrügt jetxl 
schlagen de» Yerbindezeltes bei den jähr- 5ß (davon Iß für die Krankentransportwagenl 
lieben l"t;iL,' prakti-ehen f'bungfn unter- ]i Detacbi''ment. An dr-n TracrPu wurden die 
riclitet wertleu. das» das Tragen. Auf- und , Tragetitangon .«lurch eiserne Schienen und 
AbladenvonVerw.. Einladen in die Wagen etc.] Verbindnngs^itangen verstärkt; das» Einsinken 
genau uaeh km/ n. von einem dt-r Träger der ^^^sse in den Boden wurde duroli de»^ 
abz\agebenden Kommandos gp^cbieht. dass gleichen HügeNcbicnon verhütet, der Karx^ 
kein K. sich mit dem Privateigentunie üe- ; der Tragen durch VerlängeiTing der SUingci»- 
fallener oder Verwundeter beschäftigen darf, | enden «im Umklappen abgeholfen, bis nas 
il.ivs von unbr.> Heilbar gewf>nlenei\ Tragon die Verbe.-.erungen \^Gs in einem neutt 
jedenfalla die Verl.andtasche zu erhalten i.-,t. Mn.lelle mit fe-^ten Tragstangen vereinte Uro 
dass die Mannschaften zur Aushilfe in Feld- ein Hcrablallen von der Trage muuogüdi 
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üu machen, wurden in deren Mitte Drillich- 
stücke befestigt, die, durch Schnallen über 
dem Leibe vereinigt, ab Leibgurte dienen. 
Dieses wurdo f^eit \^1'2 mohrlhtli verändert 
und 1875 ein neues Modell eingei'ülirt. — Die 
Rftderbalireii ÄiA Bnde 1873 den lamreth- 
Reservedepota überwiesen , da von ihnen bei 
den Sanitäts-Detachements kaum G ebrauch ge- 
macht werden kann, während solche an Orten 
danemder Etabtirung mit Vortheil Verwen- 
dung finden. — Bei den Krankentrans- 
portwagen (h p. San.<Detachement) hat 
quui aa dem einelagigen S^fsteme festg^dial- 
ten; sie nehmen 2 Tragen auf. Auf dem 
Vordersitze finden Leichtverwundete Platz; 
die Wagendecke (ev. FortseWtiung von 5 
Krankentragen darauf), zuerst fest und mit 
einer Gallerie zur Aufnahrae des ( repäcks um- 
geben, besteht aus Segeltuch, die Üallerie ist 
fortgebllen; Gepftck and Waffen der Verw. 
müssen im Waj,'en untergebracht werden; 
der hintere Wagentritt ist weggefallen, der 
froher hinten nur durch Jalousien verächlie^ä- 
bare Wagen durch ein Brett theilweise ge- 
schlossen; etwa nötige Hilfe ist von den 
Seiten her zu leisten- die übrigen Verbcdüe- 
nmgen beaehen nch auf die leichtere Lenk- 
barkeit und eine zweckmttnigero Federnn^,' 
(nicht mehr (J-Federn); die Vorderräder lau- 
fen unter; um dies zu ermöglichen, springt 
der Vordertheil des Wagens in den inneren 
Raiun kastenartig ein; jeder Wagen führt 2 
Wassertonnen. — In ßussland findet man 
bei jedem mobilen Div.-Lacareth eine K.*Ab« 
thlg von 1 Off , 1 Feldwebel, S rntofl'.. m) 
M.i dass eine Ausbildung von K.n im Frieden 
geedbiehtt ist mir nicht bekannt; auch in 
Frkrch, Engld und Italien kennt man 
eine derartige Vorbildung im Frieden meines 
Wissens nicht. In den letitgenannten Staa- 
ten benntat man «naser Tragen nnd Wagen 
noch Kakolets und Lilieren, in welchen die 
Verw. auf Mauleseln oder i'i'erdeu furtge- 
acbafft werden, was zur Nacbahmung kaum 
an empfehlen sein möchte, ebenso venig -wie 
die mehretagipcn Knvnkentransportwagen 
(von Locati etc.) und solche Wagen, welche 
aar gleichzeitigen Benutzung für Schwer- 
und Leicht-Verw. . bez. für sitzende und lir- 
geude Kranke eingerichtet sind, wie sie »ich 
bei melireren Armeen finden, wenn sie at)ch 
vielleicht den Vortheil rascherer Beförderung 
einer gröHseren Verw.- und Kranken-Zahl 
haben. — Auch die freiw. Krankenpflege 
bat eich auf diesem Gebiete nützlieh zu 
machen gesucht ; diese freiwillif:rn K. dürften 
nicht in das tiefecht hiueingeUOren i hier 
müssen .imd werden die ofiBaeUen, bestimm- 
ten Organe ausreichen und werden durch 
ungeübte, mit militiirisehcn Verhältnissen 
ijnd der Disziplin unbekannte Uelfer nur ge- 



stört; gegen ihre Zulassung nach dem Ge- 
fechte und gegen eine Verwendung von durch 
sie bereitgehalt€nen Transportmitteln wird 
sicher Niemand etwas einzuwenden haben. — 
Prager, D. preuss. Mil.-Med.-Wesen, 2. Anfl., 
Brln 187fti Dtsche UU.-lxiU. ZtMdffft, Bria, 
187^76 in mebreren Heften. Dr. P— g— r. 

Krasnowodsk, rasa. Stadt am Westufer 

des K aspischen Meeres an der Balkan-Bai, 
Hptort des 1S71 gebildeten TninskaspLschen 
Bezirkes, Sitz des Uouv., Flottenstation, Fort. 
Wichtig fttr die.Bebernebnng den Isthmns 
zwischen dem Ka#ip; und dem Aral-Meere 
und für die Verbindungen des europ. Bsalds 
and des Kaukasus mit dem nus. Tnrkestan. 
Wenn es gelingt, den -Amu-Parja wieder in 
sein altes Bette in da^ Ka^p. Meer und spe- 
ciell in die Balkan-Bai zu leiten, wird die 
Bedentang von K. noch weeenttich gesteigert 
werden. Se. 

Kraiiseneck, Wilhelm Johann v., preuss, 
Gen., geb. 13. Okt. ITTT. in Bayreuth. 1791 
in das anslnirh'si lic Militär getreten, im folt;». 
J. von i'rcuääen übernommen, Ing.-Geogr^h 
bei der Bbeinarmee im Feldaüge von 17M. 
dann liei dfii Vcrmessungsurbeiten in Süd- 
preusseu tliätig, schliesslich zu den Füsilieren 
versetzi 1807 erbielt er für das Gefecht bei 
Waokom (8. Feb.) den Orden i». 1. m^rite. 
Nach dem Fri<'den kurze Zeit bei der Art., 
übernahm er Juni l$Ot> das Kdo des üarde- 
F&s.-Bat., mit welchem er seit WM 1811 di« 
Führunj; Hilmtlicher leichter Truppen der 
brdbg. Brig. vereinigte. Unter dem Fr&sidium 
von Scharnhorst war er Bifitglied der Kommis- 
i^ion zur Ausarbeitung eines neuen Inf. -Bglmts^ 
Als einen besonderen Vertrauensposten über- 
trug ihm der Kg im .Vliirz IS 12 die Kmdtur 
von Chraadens, der einugen Festung, Ober 
wi^lebe Preussen im 0. verfüfjte. In strenger 
Jlirfüilung seiner Instruktionen lohnte er Anf. 
1SI3 die Aoffordemngen York's, sieh ihm, 
vor ilcr otVenen Erklärung des Egs gegen 
Frkrch, anzustbli»"<si'n a'>, war auch gegen 
die Betheiligung der Bürgerschaft an dem 
von Stein berufenen Landtage. Seit April im - 
naui)tqrtr Blüi hor's tliTiti^'. setzte « r während 
des Waü'enstilUitandes die Fstg Schweidnitz 
in Stand, fttbrte dann eine Be8.-Abthlg hinter 
der Front des Sehles. Hetres; von hier wurde 
er im Sept. abberufen, um eine mil. Insurrek- 
tion des ehemaligen pruuää. Frauken zu leiteu. 
Nachdem Bayem's Zuitritt diesen Plan ver- 
eitelt hatte, wurde er im Okt. Brig.-Kdr im 
Taucntzien'schen Koi^^s imd wirkte bei der 
^nschliessnng Wittenherg's mit. Zum Chef 
einer Brig. im Kleist'schen Korps ernannt, 
nahm er seit Mitte Feb. 1S14 an den Ak- 
tionen der Schles. Armee tlicil, mit bcson- 

19* 
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«loier Aiiszeichnun;,' an »l'-r von La Fferc 
Champenowe. Nach dam I. Pariser Frieden 
Kmdt ▼. Mainz, seit Ende Sept. 1S21 Kmdr 
der 0. Div., I'^2I in Angelo>?f'nhi'it der Yinn- 
dcÄffttgcn nach Wien gesandt, wurde er Nov. 
1829 Chef de« Gen.-Sthg, wa« er bis zn seinem 
AiMSclii'idfri aus «Irr Annfff (9. l^I*») blieb. 
In nul. Ilin-iiht /i^'m^U' er ^^icb als treuer 
Scliüler von Scharniiornt, indem er für die 
Konsequenzen der flUfremeinen Wehrpflicht 
eintrat; er enipfuld st-ito H«'bung de-; Bil- 
dun^'siiivi ati der OH. und iM t'iirwortetc. baupt- 
.sächlicii um du« gcr.ihrlicbc lni;titut der soff. 
• Landwehrrekruten zu besoiticren. eine kürzere 
Di< i-'/''it der Int'. v.;ili rniii fr für filiri- 
gen Wati'un an dem hergebnichtea Zu.staude 
fesihielfe (1833 Kinfuhrnng der 2j. Dienstzeit 
bei der Lin.-Inf.). Als str.it.'ge huldigte er 
im wcHontlicht'n den An-ieliton von Claime- 
witz. Als Politiker drang er auf eine grüs^ere 
Unabhftni^flrltGit Preumens von Österreich; er 
wollte ts;il den grossen im Zollvpreinr wirk- 
«anirn (iedankfii aucb auf da.s dtsclie Kri»'^'s- 
wesen angewandt wissen (l)roy.sen. Abbdlfj[n 
S. 107, Lpzg isT(i), indem er bier snwol wie 
spntcr in der Fra;,'e ibr l. Hunilf-fstyc (ob 
Kuätatt oder Ulm) den undt ut.schen Kgois- 
mns der fi«terr. Politik klar erkannte. Beide 
Maie befand er .sieb in Oppo.sition zu dem 
listcrr. ^'t'sinnton Km'sebt'i k. In Fragen der 
inneren l'olitik, über welciie .sich zu äiLssem 
er alM Mitglied de* StaHt^trathe« (seit Okt. 1837) 
(ieleK'»'idi' it li.it tc, ni-i^^Mf i^r «Ion Liborabiii 
zu, namentlii li wollte er eine kon.stitutionelle 
Monurchii'; er berührte sich hier, wie auch 
sonst vielfach, mit ( irobnan undBoyen: b>tz- 
ter»'r bat wol li'-r/.end von einem ,,'rri\im- 
virate" geredet. Der 18. März ls4*> braclite 
die Erföllttng seiner politischen Wünsche. 
Trotzdem, da-ijs der Strassenanfstand nieder- 
gesi hlngen war, spra- Ii er sich am Iti. Mürz 
tür daü Zurikkzieben der Truppen au.s; doeh 
«oll er später tlic Entblüst$ung der Stadt, 
namentlich der Seblosvin-fl ntiil des Zeug- 
hauses, getadelt haben. I ber die Pöbelherr- 
schaft wfthrend des Sommers und Herbi^tes 
1 s 1 .iusserte er dich mit grosser Entrüstung. 
Kr starb 2. Nov. is.'.U. — K. war ••ine fröh- 
liche, einheitlieh geschlossene Natur mit 
durcha\is monistischer, beinahe antiker Welt- 
ansrhauung. — Anonyme ( von v. Feigermann 
jfCMbriebonei Hiogr., Brin 1^.">t; AuMzug au.s 
dslb. mit wenigen Zusätzen. Bhft z. .Mil. Wch- 
bl. 1B»2, I. .M. L 

Kraut und Loth, alter .\u.sdruck für Scliienti- 
bedarf (Pulver und Bleib H. 

Kray, Paul Frhr. üsi.Mr F/\I.. ir« !'. zu Käs- 
mark den 5. Feb. 1735, gest. zu Pe-st Ii). Jan. 
1804. ^egann seine mil. Laufbahn als Kadet] 



im :'•]. Inf.-RL'+ Im Tj. Kriege wflrdißV 
Laudon seine iiuitigkeit. Als Major, wtlriic 
Chuige er ausser der Tomr «rkngte. Ieit«t4 
er 17S2 den f'hnns>ee- und Br"u kenltdu »»j 
Bartfeld und dämpfte ab* Obstltnt 17^4 de-n 
bekannten Walachenanfruhr ant«r Horja Mtki 
Kloska in Siebenbürgen Im Türkcnkni^ 
fand K., namentlich bei Por^'^enj- und Vinia 
Vulkanpajit>e, Gelegenheit zur Au.'viieichBnug 
(Theresienkreoz). 1790 irard er aiMer dier 
Tour GM.. ITO.J übernahm er d-ti Krnd» der 
Vorhut bei der Armee in den NiediTlunden, 
wo sein Name mit .\uszeichnung bei Faauu>» 
Charleroi, Landrecie«;. Fleurus, der E^bem^ 
.)er W. iv-i nburger Linien und bei den P^^ 
lagerungen von Valenciennes and Marviii- 
oues genanntwardf^drkrensd. Ther.-Orri.V 

179G focht FML. K mit Glück un-l Tapfer- 
keit; so 1-esiegte er Kleber liei Wctxlar und 
hatte entschiedenes W'rdieiut an den Sif^o 
von Arnberg und Wflrzburg; 1797 bestand er 
a1~ Vf)r[ir,4(>Ti-Kmdt un<,'lücklicbe Ger'cht.r (»«»i 
Herborn, Glessen und vor den Tbon^n FrinK- 
furts. 1790 erhielt K. den interiniiriischeo 
Oborbeft-bl der Armee in Italien, hier «dilag 
er >rln'rer bei Verona. Legnago und Mat^nano 
und nahm später, als FM. Melas da« Kniu-:) 
übernommen batte, Mantna nach Svchtl. Bp^ 
lagerung. Er erwarb .sich nicht nur die 
FZM -Würde, sondern auch vom F<"iD<Ie rbe 
Benennung: ,le tcrrible K., le tiU cberi d* 
la victoire.* Entscheidender Antbeil ist K. 
ferner an den Erfolgen von Novi und Fo«s;iti'» 
zuzuschreiben. Nach dem Rücktritte d»*f 
Krzhzgs Karl wurde er als Ob.-Knidt umdi 
Peutsi hland berufen (IHOO). WO ihm aber da» 
• ilück nicht günstig war; vergeben- versucht'^ 
er alle Kunst ded Feldherrn, alle Kühnheit 
des Kriegcrä (Biberadi, Jller. M)$«kircb «Ict 
Di'r am 15. Juli zu Parsdorf ;ibi:' Schlo»eiie 
WaH'enstillstand bil'lete dr-n Ali « lilus« seiner 
4*j. ruhmvollen Laufbahn, da er «cii jetÄt 
in das Privatleben zurflckzog. — r. RHterä- 
berg, Biogr. etc., Prag 1823. W. r. Janko. 

Krebs (tassettes, eerevisse«), oenwa 

einige deutftche Kriegi^schrift-steller die Raas^ 
aus Schienen bergest. >lltt' Hüstung und be- 
zeichnen mit dem Namen hal L»er K. den unte- 
ren Tbeil der geschienten und mit lang«» 
Schenkelscliutze versehenen, ans demKndodf'-H 
1«». und dem Anf. des 17. Jhrhdrts :il^mmdn- 
den Rüstung. Für gewöhnlich Torsteht man 
unter K. nur die Sclürmdocken de.> t»berw 
srlienkels, web lie mit Hiene n an i]''in Vorder- 
schurze befestigt waren. — K. war uu H. Jhr- 
hdrt auch die Benennung fihr das Stfbxrm» 
dach, unter welchem die Stnrmbalken ctufge* 
hängt wurden. — Deinmin. Krgswffn. Lj'-'k.' 
|*>ü9} Chromeon Culuiareuse, bei Perli mon. 
scpt. XVII, 240, 270. J. W; 
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Krefeld, Stadl in der preus«. RhciuproviiuiJ Lftiiflwehr hatto Clermout seine AufstoUung 
lieg. -Bez. Düssoldorf. ^ , M wstl, d<^s IHioins. , genommen. Inf. lai^frtf in 2 Trfffon; 

5400Ü K. beiden- und Sammet-Fabnkeu. den 1. Flügel deckten Kurabiuiers und Drag., 

Schlacht am 23. Juni 1758. Manch. | im Haken hemm gvhAgen; hiiiter der Mitte 
(Jf Clt nnont war nach dem Gefechte bei und dem r Flü;,'el Inf.-Hcsorvnr, die Masse 
Kloster Camp (s. d.) am 12. .Tuni bis Keuä8|der Kelterei stand hinter dör Inf.-tleserve. 
xorfickgegangen und hatte den Gen. 8t Ger> ' K. war mit 800 M. besetzt. In Anrath und 
main mit r>UOO M. in der Gegend von K. den nftchaten (itdiöfteu :standen kleinere Aii- 
belassen. Hz'j Ferdinand von Bninn.schweig theilungen. dif (^liergiinge über die Lund- 
folgte ihm am 1-1. und nahm mit, dem tlroö ^ wehr, wie über den adl. liraben, waren durch 
eine Steilung auf den HShen Ton Aldekerk, | VerhiuM gedeckt. 

-t'inc AvanVi,'.!r(l.' l»i'.>»'f/,te Thi'^niKberg. Gen Die.-;»^ Stellunf; beacbloss der Hzg am 23, 
äpörken blieb mit b Bat., Esk. bei Uhcin- ansugreileu. L'm 2 U. fr. versammelte er 
berg und besetzte Orsoj. Gen. Hardenberg seine Gen. und theflte ihnen seine Disposi- 

ging mit 3 Bat.. lo Esk. nach Büderich «ur { tion mit: .Der 1. Flügel, 12 Biit.. 2:< Esk. 
KinschliessuniTT W> -i r~ auf dt ia 1. Rheinufer, unter Spürken. mar^i hirt in 2 K«>I. auf K., 
Am 10. rückte Öpörken bis Crdingen vor. — ■ bia l5Uü Sehr, vor deu Ort, der r. Flügel, 22 



Glermont hatte unterdes Verstärkungen und | Bat., 32 Esk. unter dem Hege in 4 Kol. auf 

die Weisiiji_r ''rliiiltcn. ilon \l/n über ileu St Thrmi.«. Beide machen da Halt Daj* 
ßbein zurüclueuwerien. Er mar^ehirte daher | Freikorps Scheither, die Jäg. und die £9k. 
mk seiner nun 91 Bat, 109 £sk., e. 47000 1 Lnckner beunruhigen r. Flaäe und Rücken 



M. zählenden Heeresabtblg am 18. lin OhXc 
rath. am bis an die Landwehr .sdl. K. 



des Feinde.s. 
Deckung de.s 



1 Bat. bleibt bei IlnU 
Lagers." — Um V 



zur 
fr. 



vor. Der Hzg zog die entbehrlichen Ent- 1 brachen die Kol. auf uud erreicliten uug.e- 
aendnngen an sich und nahm am 20. mit 63 j hindert die angewiesenen Punkte. Hier er- 
Bat., .')r, Esk . c. .tO.VJS M. zw. K'. ni]i.>n und hi.'It Spörken Befelil <1<>n r frin llii li<-n Flü- 
Hflls Stellung. Am 21. erkundete er noch-! gel durch Demonalrataoneu, namentlich aber 
maJs die feindlichen St4>1tungen und rtnmto I Azt.-Feaer, au besch&ftigen. Vom r. Flügel 
dann K., das am 22. von ilrn Franz. besetzt ^ wurden ü Bat., G Esk. unter (len. ül)erg ab- 
wurde. Büldc Führer beschlossen den An- gezweigt, um die Aurinerk-^.mikeit tlf-i 1. feind- 
grift'; der Herzog kam jedoch seinem Gegner liehen Flügels auf äich zu ziehen. Mit 10 
zuvor. Das Gelftnde ist eben, aber durch I Bat, 26 Esk. marschirte der Hag linkte . ab. 
Anltan invl TuOiölzf sehr bc<b rkt soine wstl. um über Anratli ■h n Kiu kcii des feindlichen 
Begrenzung bildet der in na.säen Wiesen und ' 1. Flügels zu gewinnen und auzugrciieu. öo- 
braohartigen Gehölsen flies<tende 8chu|*pe-FI., bald der Hzg den, sdL Graben fiberschritten 
im O. wird es durc'h einen t heil weise bi'wal- haben würde, sollten Spörken uud Oberg 
deten Xiederungsstrieh abf^esehlossen. Durch t-benfallK angrfn'fen.— I>erMar,'4ch war schwie- 
4hesei^ üelände führt, '/^ .M. «dl. K., bei jenem rig. Die Heeresabthlg mustste äich in eine 



Niederungsstriche beginnend, in ediratl. | Kol. susammemiehen, die seitwöse nicht 

Richtunfr die Landwehr, ein Iiolier, starker anders als ,fu 1 niar-chiren konnte. !>:<• < . 
Wall, aui' beiden Seiten von tiefen und brei- . 400 M. ütarkeu Iranz. l'ikets wurden gewor- 
ten Grftben eingescbl08.scn. Etwa V] M. Ostl. ' fen. Gegen 1 U. nehm, erreichte m«a bei 



des Schuppe-FI. in der H<ihe de.s Flecken- Anrath tjantrbare.s (ioläinde. Der Hsg gU^* 
Anrath h'ut der Wall auf, /'s führt nur noch derte >eine Inf. in 2 TreHen. Die Kav. auf 
ein natiser Uraben bis zum Flusse, der, /iem r. Flügel, nur 4uo Drag, hinter dem 1.: 
▼ieUhch von Oestrftuch dng^ust, tief und | so vnrde der Marsch fortgeitelst- Clermont 
sumpfi;?^ i^t. In der Tiandwebr }?ab es 7, j Hess nun den sdl. seiner Stellnnjf laufende^ 
über den Uraben 4 Übergänge Au beiden Graben und die Cbergünge Ijeim Flaten-. 
entlang' lie«?en eine Menge einzelner Gehfift^, • Langerfetd«t- und Stonusfeldhofe mit 15 Bat. 
von kleinen na — en (!r,iben uniffeben, derWl ' besetzen und ^tidlte hinter diesen 26 EJsk. 
Felder mit Heiken, (iräben und Wällen um- auf. Die fmnz. .\rt. be^'ami ein heftige*' 
grenzt sind. Alle Wege »ind dicht mit Feuer, doch gewami die der \cr\>. bald die 
BBnmen besetzt Vi edl. der Landwehr ; Oberhand. Die Reiterei der letzteren zog eich 
etwa in der Höhe von K. liegt das Dorf gegen Willieli M i-dwstl. Fischeln). — 



Fischeln. Hier zweigt sich in sdl. Biditung 
ein naoser Graben ab, der in der Höhe des 
Dorfes nach W. umbiegt und in flachem 



Zunäch.-st wurde die feindliche Stellung am 
Graben durch 2 Gren.-Bat. angegriffen, die 
bald durch 8 fernere verstärkt werden 



Bogen von c. I M, Länge der Landwehr mus.sten. Clermont beorderte 12 Hat. zur 



wieder zuiliesst, dcraelbe ist auf dem ndl. 
Ufer xn^ dichtem Qebfleche bettanden. Et 
anifddient die Fischelner Heide. SdL der 



Unterstützung, die jedoch nicht erscbteuen. 
Etwa V] Stunde nadi dem ersten Angriffe 
zog der Hzg seine etilen 6 Bat ins Feaer 
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und «teilte 10 Edc. hinter die Unie der Inf. 

Nach 2VaBtdg. heftipon Fotiergefeclito zopon 
die Franz. sich hinter, üire Verhaue zurück, 
welche sie ebenfalls verloren. — Der Hzg 
gliederte seine Inf. wiedor in 2 Treffen. 3 
Bat., welche weiter "i'-tl <len Graben iUhm- 
schritten hatten« standen von den übrigen 
getrennt. IMe tnm. Reiterei ging znr Anf- 
nahmo ihm- Inf. rasch vor. die verbOndete 
überschritt den Graben, wa« lange Zeit in 
Anspruch nahm. Die enten E». gingen 
der feindlichen Beitmrei entgegen, hatten 
anfänjT:liili Hrfolp^f, wurden aber dann von 
der Übermacht zurückgetragen, die sich nun 
auf die 3 Kftt. warf, von mesea jedoeh ab- 
gcwie.scn wurde. Mittlerweile hatte die 
ganze Reiterei den Graben überschritten and 
warf nun die firanz. nut schweren Verlnaten 
ganz zurück. - Clennont nahm eine neue 
Stellung bei Fischeln, Front nach W. Der 
Uzg gnfi' ihn gegen 6 U. ubds, verstärkt 
' durch Oberg, erneut «i. Qleichieitig ging 
auch Ppfirken zuiii Angriffe über. Clermont 
be&ihl, obgleich noch der grüsste Theil 
•einer Truppen anberflhrt war, den Rflckzug, 
der die Nacht hindurch bis nachNeuiis fort- 
gCHcty.t wurde. Der Hzg verfolgte nur durch 
Art.-Feuer bis »dl. Fischeln, da «eine Trup- 
pen SU eraittdet waren, und nahm ein Lager 
auf dem Schlachtfelde. — Verluste: Franz. 
427 Ofl'., 3540 M., 6 Fahn., S Stdrt., 3 Gesch.; 
Verb. 52 Oflf., 15d7 M. — Clermont ging am 
25. i>is Cdln surfick. Der Hzg richtete seine 
Unternehmungen gegen die festen Plätze 
Düsseldorf, Jülich und Koermonde. — v. 
TemiMlhoff, Gesch. d. 7j. Krge, II, Brln 17M ; 
Gr. Gen.-Stb, Gesch. d. 7j. Krgs . IT. Brln 
1824 f.; V. Westphalen, (iesch. d. Fld/.ge d. 
Hsgs WetA. T, Brtchwg, I, Brln 1859; Hey 
mann, Karte Dtachld, 121, 132. Kneh. 

KrtMevftaer, Kreidensohnse «oriel wie 

Signalfeucr, ffignalschnss. — OrinUtt, dt-^ hos 

Wrtrbch, V. ' H. 

Kreisersatzgeschäft, nach der früheren Mil - 
Ersutziuätruktion in Preu^sen und dem Nord- 
dtschen Bunde derjenige Akt des Enatsge- 
schilftes, bei welchen» di<' Krciser.satzkommis- ] 
«ion die Militärpflichtigen einer erHten Prü- 
fung imterzog und vorläufig klasHÜizirte. — 
VgL Mnsterungsgeidiftft, Ersatzbehörden. 

W-g-r. 

Kremallleren, Werke mit «ägeRinniger Feuer- 
linie, kommen in der Befe.stigungskunst ihrer 
geringen Vortheile und schwierigen Herstel- 
lung wegen Heiton vor. Zuweilen hat man 
diese Form bei Schützengräben angewendet. 
wu eine Flankiruug derselben zu ermög- 
lichen; auch entsieht eine aftgefilnnige Feuer- 
linie in dem seltenen FUlei wenn mdnere 



OeschfltM neben einander durch üefo, mit 

einem Sporn veratärkte Erdscharten feuern 
sollen. In permanenten Befestigungen femer 
ist die Anlage der Glaciskrete „en cremaill^e" 
bei dei^enigen langen Zweigen de« gedeckten 
Weges, welche dem Ricochettfeuer ausgesetzt 
sind, vortheilhaft, weil hierdurch eine Tra- 
yendruiig der letiteren enpart wevden haui. 

3. 

Krementschug, ^tadt im Gouv. Poltawa in 
Kleinruflsland, am Dniepr, 30000 £. HandeU- 
nad Fkbrikstadt, wichtiger Übergangspunkt 
Aber den Dniepr; die Balm Charkow— Balta 
überschreitet den Flnas auf einer Gitter> 
brücke. Sz. 

Kreni (rusa. , so viel wie Fstg). Man pflegt 
so die mit liauenii Wall und GhAbea um- 
gebenen, meist im Mittelpunkte der Stadt 

gelegenen Viertel zu bezeichnen, wie sie sich 
in den grösseren Städten ßusslands vielfach 
finden. Diese Befestigungen stammen ana- 
frOheren Jahrhunderten. 8b. 

KreMlIrta heisst „mit Scharten versehen", 
wird jedoch meist nur von Gebäuden und 
Mauern gebraucht, welche Gewehrscharten 
zur Inf -Vertheidigung erhalten. — Im Feld- 
kriege kommen Krenelirungen namentlich 
bei der Vertheidiguugseinrichtung von Ort- 
lichkeaten vor, in .der permanenten Bel«Bsti- 
gung bei Kaponnieren und anderen zur Flan- 
kirung dienenden Kasematten, sowie bei 
freistehenden Mauern. 3. 

Krepiren, im artilleristischen Sinne 
gleichbedeutend mit Zerplatem der HoUge* 

schösse infolge Entzündung der Spreng- 
hulung. Die durch das K. beabsichtigte 
Wirkung kann eine rersdiiedene sefai 
(gegen lebende Wesen oder gegen feste 
Gegenstände), sie ist detnnach abhängig vom 
Zeitpunkte und Orte des K.s. Beide Fak- 
toren sucht man durch Einrichtung und 
Anwcndiin^r bovsonderor Zünder zu regeln. — 
1) Bei der Wirkung gegen lebende Wesen 
sollen die Sprengstflcke, oder die Fflllung 
(bei Shrapnels) des Hohlgeachosses wir» 
ken. Das K. muss dazu auf oder nV>pr dem 
Erdboden in der Nähe des Zieles stattlinden. 
Bei den sphärischen Granaten und Bomben 
suchte man dies durch entsprechendes Teni- 
piren des Säulenzünders zu erreichen. (Die 
Geschosse sollten „Knall imd F^" krepiren). 
Die Unregelmässigkeiten der Brenn- und 
Flugzeiten machten diese Method*» iibcv sphr 
unsicher, so dass die Zünder gewuhnUch 
länger tempirt worden. - Die Geschosse, die 
bei flacheren Kb^vatifui'H weiter Lri!i!,">n, Icre- 
pirten dann aber weit hinter dcmZielci wenn 
sie bei höheren Ele?ationen in den Boden 
drangen, kam die Wirkung gegen Zide fiber 
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dem Bodes selUn zur Geltung. — Diese 
riM-l'tfmdi' y'mi\ dun :h »Ii.- Aufschlagszünder 
der (^ieocUod«ie der gezogenen Geschütze be- 
aeitigt: «ie'fOlireii das K. beim oder un- 
ntittelbur nadl dem Aafschloge herbei, also 
i ■Tr'>ffi.'rn ;im Zieh; und u^er der Erde, 
weau diici OeachOttti überhaupt nicht tiet cfin- 
drittgt — Dm K. der Shrapneln soll in be- 
stimmter Höho und Entfernung vör dem 
Ziele stattHndt n. Hierzu genaueste Regelung 
der Brenuzeiten der Zünder, daher zuerst 
besondere Zflnderkonstruktionen (Ring- uiul 
Brennzilndpr). — •2)"\Vird dli« niinenartige Wir- 
kung der Ualilge>«:hoüsu gegen feste Kür- 
per beftbeichtigt, sotoUendieselbenbii so ge- 
wisser Tiefe eindringen und dann krepiren. 
Vom Momente des Eindringens bia zu dem 
tlc8 K.s vergeht eine gewiijde Zeit, welche 
der Zflnder durch seine Brennieit gewBliren 
mups. Hieran tempirte man die Brennzün- 
der der RundgeachoHse länger: sie erstick- 
ten dann oft beim Eindringen. — Die Auf- 
ichlagssfittdw der Geschosse der ge/.o^unen 
Geschütze vermeidon au» h diesen (""lu l-^tand 
besser; aber sie bringen die (ieschobüei be- 
henden bei kleinen Oesch-windigkeiten, oft 
m frfih snm K., d. h. bevor ;^ie tief genug 
eingedrungen, tim dit^ gi-;'»>te Wirkung z\i 
geben. Zu dieisem Zwecke hat man ver- 
bucht, die Explosion durch Brennstücke um 
eine gewisse Zeit lu verzögern; die Lösung 
dieser Frage ist noch nicht erreicht. — Die 
GefschoRse ktenen hierbei auch lu tief in 
den festen Gegenstand eindringen, wenn 
ni'uulich ibre Spreiigladunj» nicht au-^roii-ht, 
um eine Wirkung nuch aussen zur Licltung 
XU bringen, s. B. einen weiten Trichter im 
Krdbotlen auszuwerfen u. s. w. — Vgl. Zün- 
der; Sprengladung; üranate; Bombe; Shrap- 
»el. H. M. , 

Krepest (deutt<ch Estg, von tns». krapkij 
fest, stark und post, Foeten). kleinerer, be-l 

festigtor I'hvtr. , aber auch rur Bezoichnung | 
gri>-t^erer Festungen gebraucht. A. v. D. ' 

Krete bedeutet ,oIm it'Kant»'^* oder „Kamm". 
In der Befeiitiguug»kunt>t t^ind die Ausdrücke: 
..lanere Brantwehrkrete" oder „Feuerlinie". 
,4ns8ere Bru-tw* lukrete** und „Qlaciskrete" , 
tielfach im »i- hr.uuh. 

Krethl und Plethl hies^ die Len w.i.lu' Kg 
l»avid » (2. Bch^^amuelis). über welche nähere 
Angaben fehlen. Der Name bedeutet nach j 
Einigen Seharfrii lit«'r und Eilboten, nach | 
Anderen V>ezielit er sich auf eine Gegend ' 
den Philirtterhuulos. Jetzt gebraucht man 
den Ausdruc k nu eine gemischte Gesell- 
hchafl zu bezeichnen. 13. 

Kreatl, ryprian iJualbert Hi'inrich Gf. 
ru-ss. Gen. d. K., geb. 10. Juli 177b. Er tritt, 



zuerst im poln. Insurrektionski i.'uje hervor, 
bei dessen Beginn er das 5. K.iv -Ke>.-Kiii ps 
(4b Esk , IS Gesch.) kommandirtc und zur 
Deckung tles 1. Flügels der Hanptarmce am 8. 
Feb. 1831 Lublin besetzte, l'm die Volksbew^afF- 
nung nnd liir Kiistungen auf dem l.Weidisol- 
uler zu verhindern, überschritt er am 13. 
den Strom bei Pnlawy; Detachements dnui* 
gen Hadom vor. Am 19. wurde seine 
Avantgarde von den üen. Dwernicki und 
Sierawski zurückgedrilngt. Die Situation 
wurde so bedenklich, dass K. sun 24. über 
den Strom zurückging und !.ieli in Lublin 
festtictzte. Anf. MäLrz hatte er die ersten Zu- 
sammenatflese mit Dwernicki, der seinen 
»^päter misglückten Zug durch l?odoUen nach 
Wolhynien untern.ihni. K. räumte vorüber- 
gehend Lublin, besetzte es aber am 1 1. wieder 
und ver^Bigte rieh mit der .von Toll heran- 
geehrten Streitmaelit. Durch Abkomman- 
dimngen und Krankheiten war sein Korps 
Mitte April nur ti Bat., 25 Esk. und 27Gesdi. 
stark; er hatte i tum er noch den Auftrag, den 
gef3,hrdeten 1. Fhigel der Hauptarmee zu 
decken. Am 17. April lieierte er ein sieg- 
reiches Gefecht beiWronow gegen Siera^Rndd 
unddrangtediesenanderenTages unter schwe- 
ren Verlusten über die VVeiehsel. Er blieb 
noch lerner in der günstigen Centralsteliung 
bei Lublin; am 10. Mai focht er abermals 
glücklich gegen Chrzan()\v-.ki bei I.ubartow. 
Im Juni wurde er, bedeutend veretilrkt, zur 
Verfolgung Gielguds, der in Lithauen ein- 
gebrochen war, herangezogen. Nach dessen 
riiertritt auf preuss. GeVnet vereinigte sich 
K., der nunmehr ein Korpn von 12'/, Bat., 
40 Esk., 90 Gesch. führte, an der Weichsel 
mit der Hauptarmee. Bei dem Storme auf 
War.«« hau kominandirte er dt-n r. Flügel des 
Hauptungritls (2b liuu, 2b Esk., lü'J Gesch.). 
Er starb am 25. Juli 1S50. H. H. 

KrmitW. entweder allgemein mit einem 

Schiff* an be-itiiumten Orten oder in be- 
stimmten Gegenden manövriren oder, spe- 
ziell von Segelschitfen gebraucht, gegen den 
Wind aufkreuzen. Ein J*egelschitV kann bei 
widriL'''iii Wintle nicht .mf ijfraiifin Kurs«' 
sich .deinem BetütimmuDg^orte nähern, »ondern 
nur durdt dn Segeln im Zickzack, da Segel- 
<chiffe im allgemeinen nicht nühcr sechs 
Knnii>a-"-striche am Winde segeln können. 
Da man beim K. hich boitwärt^ von dem 
Ziele entfernt, so rouss man, um «ich ihm 
wieder zu nähern ,,übor den andern Bug 
gehen", ,, über Stög gehen", „wenden", „einen 
Schlag machen." Ls, 

Kreiuea v unKolonnen Wenn die Mainfe 
richtungen marschirendei Tiuppen.ii'^'ienun- 
gen sich schneiden und der F*U eintritt, diws 
die leUteren am ^chnittrunkte «usammen- 
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treffen (.einfiallen*), so entsteht die Fra;?e, 
ob d>e eine derselben vorangehen oder ob 
die Kolonnen kreuzen solJen. Wenn nicht 
höhere Bestimmungen vorliegen, so entschei- 
det dpi- obcrj^te RolVliMiabor. FuIIh das K» 
ungeordnet wird, empfiehlt es sich den Kreu- 
zungspunkt za Ruhehalien sa benntsmi and 
durch die hierdurch bei der einen Kol. sich 
ergebenden Anstände Theile der anderen 
hindurchgehen zu h»s«en. Dieses Verfahren 
hat den Nachtheil, das« die Verbände l)eider 
Kol. ZLTrist>en werden; unter allen rinst.indeii 
über wird das K. Auienthaite zur Folge haben, 
welche für 'die davon betroffenen Truppen 
unangenehm bind. Zuweilen kann das K. 
durch die Fe.stsetzung der Abnuurschzeitcn 
vennieden werden. 13. 

Kreuzzuge nennt man die vom Ende dos 
U. bia in die 2. Hüllte den 13. Jhrhdrta voni 
abendländiflchen Fürsten nniemommenen 
Heereszüge in den Orient, deren Zweck die 
Befreiung des heiligen Landes von der Herr- 
schaft der Muselmannen war; ihren Namen 
erhielten .sie von dem rothen Kreuze, da-s die 
Theilnelimer über der r. Schulter, als Ab- 
zeichen, auf dem Gewände trugen. Sieben 
solcher K. werden gewöhnlich imterseluwdeii. 

Die unmittelbare Veranlassung des I. K.t 
war der Aufruf Papst Trban's II. in der ^. 
Sitzung des Konzils von Clcrmont (2ü. Nov. 
1095) . an die Geistlichen and Laien Frkrchs, 
dessen Wirkung unter dem Loosung.«- 
WOrte „Dens lo voll" (Gott will es) unhe- 
schjreihÜch gross war. Von Frkrch atis rer- 
breitote sich die Bewegung nach Italien, 
Spanien. Knglimd und {Skandinavien, wäh- 
rend Dtschld den geringsten .Vntheil an ihr 
nahm. Dem grossen ritterlichen Kreu/Iieerc 
vonm zogen undi.sziplinirte, schlecht liowafV- 
uetc, aus Bauern, armen Kittcm und Mün- 
chen sttsammengewarfelte Scharen, die unter 
Ffihnmg des fanatischen Einsiedlers Peter 
von Amiens. <lor rliein. Priester Folkmar 
und Gottschalk, des Kittcr Walthcr Habe- 
. nichts V. A. unter fiurehtbaren Grftacln auf- 
brachen, ' aber, obwol die einzelnen Haufen 
15— 5U(M)0 M. stark waren, . tbeils sehen in 
Ungarn und Bulgarien, theils von dem Emir 
von Nicoea in einer am 1. Okt. 1090 bei 
dieser Stadt gelief. rton Schlacht aufgeriebpn 
wiuden. Im Laufe de» J. 1U96 brachen die 
AbiheOnngen des Krensheeres auf. Die 
N^udfranzoscn unter Hebert v. d. Xormandio. 
Hugo V. Vcrmandoiä, Stefan t. Blois und 
Robert v. Flandern, zogen durch Italien und 
von Apulien aus, wo sich ihnen die unter- 
it.il. NiiiTnannen unter iliren För.sten Bohe- 
mund und Tunkred auächlossen, zu Schitie 
nach Epiros; das lotiiring. Heer anter Hzg 
Oottfried Bouillon nnd seinen Brüdern 



Eustach und Balduin durch Ungarn und 
Bulgarien; die Südfranz, unter Raimund v. 
St Gilles, Gf V. Toulouse, durch Dalmatien. 
Im Frtthling lOOT war das Heer, an des-seo 
Spitze nominell d?r päpstl. Legat, b^ohf 
Adhemar v. Puy, stand, um Konstantinopel 
▼ereinigt. Erst nach llngeren, mehmuüs 
diirch Kämpfe unterbrochenen Verhandlun- 
gen mit dem byzant. Kaiser Alexios Komno- 
n08, dem die Fürsten für alle zu nmchendt-n 
Eroberungen den Lehenseid leisten mussten. 
setzte diis Heer, das auf 300000 M. geschätzt 
wird, AnC Mai seinen Marsch fort; am 6 
war man vorlTicaea, einer starlc befestigten 
Stadt des Seldschidckenfürsten Kilidsch Ars- 
\an. Ein Ent.satzv ersuch des Sultans -wurde 
am IS. abgeschlagen, Nicaea ergab sich am 
19. Juni, aber nicht den Franken, sondern 
dem Kais. Ale.xios. .\m 27. miir.-chirte das 
Heer weiter, am 1. Juli wurde Kilidsch Ars- 
ten mit c. l&OOOO M. in 5stdg. Reit«?rgefechte 
vdllig geschlagen, er trat seitdem dem Kreuz- 
heere nicht mehr in ofteneni Felde entgegen. 
Der Marsch über Ikoniuni (s. Koniah), das sich 
ergab, imd Erkle, das mit Sturm genommen 
wurde, bis an die Grenze t'ilicien.s w.iv mit 
grossen Mühseligkeiten verbunden. Der 
Taums wurde auf vwsddedenen nesen ftbei;* 
schritten oder umgangen, Tarsus in Cilicien 
durch ein detuchirtes Korps genommen, 
während Balduin. Gottfried^ Bruder, sich 
von dem Hauptheere trennte und sieh in 
Edessii eine Herrschaft gründete. \h\< Haupt- 
heer marschirte von 'Menuuch, wo es sich 
wieder rereinigt hatte, dnrchSyrien, erswang 
am 20. Okt.- 1097 den fMiergang über den 
Orontes und begann am 21. ilie Belagerung 
von Antiochia, das durch den Emir Buji 
Sijan trefflich vertheidigt wurde. 9 Monate 
hielt siih die Sta-lt, das Kren-/.heer erlitt 
während dieser Zeit durch Hunger und Seu- 
chen furehthore Verknte« einen Sturm wagte 
man nicht; nur der Venath eines armenischen 
Konegnten, iler den von ihm verthoidicrten 
Theil der Mauern und I hürme au Bohciuuud 
übergab, lieferte am 3. Juni 1098 die Stadt 
in die Hände der Kreuzfiüirer, doch hielten 
die Türken die Citadelle. Einige Tage nach 
der Einnahme rflckte nun aber Kerbnga, 
Emir von Mosul, mit .'»ooooo M. heran und 
schlosH das schon ;iuf die Hidfte zusammen- 
geschmolzene KreuzLeer in Antiochia ein. 
Die £ftmpfe gegen Kerbuga bilden den 
Höhepunkt des Heldentums und der Leiden 
dieses Zuges; erst nachdem Bohemund zum 
Oberbefehlshaber enurnnt und durch Auf< 
findung der Lanze, mit der Christi Leib am 
Kreuze durchstochen war, die Begeisterung 
der Kreuzfahrer aufs höchste gesteigert war, 
geluig es am 2$. Juli durch ungestfimen 
Angr^, fest ehe- es su rechtem Kampfe 
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kam, ' Kerbuga zum Rückzüge 7.n zwingen, 
der sich bald in Flucht verwandelte und 
ihn 700OO M. kostete. Fast ein halbes Jahr 
hielt man Rast in Antiochia. über dessen 
Uesitz sich heftiger Hader zwischen Kiiinuind 
und Hoheuuind entspann, da»; aber dem letz- 
teren verblieli; während dessen litt das Heer 
durch Epidemioen entsetzlich. Der Anf. des 
J. 1099 wurde mit einer Unternehmung Hai- 
niund\s gegen Tripolis ausgeffdlt; erst im 
Mai überschritt das Heer, (c. 20(»tii> Kanipf- 
filhige), die Grenzen von Palibitina ; am 7. .Uini 
begann die Belagerung \on Jerusidem (s. d.), 
da» vor kurzem der Fatimiden-Sultau Allan 
Ton Ägypten den Seldschukken entrissen 
hatte. Ein Sturm am 13. .Tuni mislang, dar- 
auf begann man den Bau von Belagerungs- 
maüchinen, am 15. .lull war die f^tadt ge- 
nonmien; CJnttfried v. Bouillon l'Ctrat unter 
den Ersten von der Fallbrücke seines Be- 
lagerung.sthurmes au^ die Mauer. Ein enl- 
^etzliche.s Gemetzel folgte. Zum Herrscher 
des Kgrchs Jerusalem wurde Gottfried 
erwiUilt, der am 11. Aug. ein fatimidi«che.s 
Entsatzheer bei A.skalon .schlug, aber .schon 
am 1."». Juli Ilün starb. Hirn folgti- sein 
Bruder CJf B.ilduin von EdesH i (1 luo— 1 1 IS), 
der, obgleich ein neues unter Hztx Weif v. 
'Bayern und Wilhelm v. A<iuitanien llol 
aufgebrochenes Kreuzheer von den Seld- 
schukken aufgerieben war, .sein Reich be- 
hauptete. Zu den drei lateinischen Herr- 
schaften im Orient. Jerusalem. Antiochia, 
Kde8!*a, kan» 1109 eine vierte, Tripolis, er- 
obert von Bertram, dem Sohne des (if Rai- 
itiund. Balduin leistete bei de^sen Eroberung 
Hilfe und nahm Akka, Berytus und Sidon. 
>o dsiss nur Tyrus nn der .syi'ischen Kü.ste 
den Ungläuliigen bbcb. Ihm folgte «ein 
Verwandter Balduin 11. (Iiis -.1131), der 
gegen AlepjM) und Damaskus kämptte und 
112-1 durch immer neuen Zuzug, namentlich 
i.nch infolge der Gründung geistlicher Rit- 
terorden verstilrkt, Tynis nahm. Balduin'» H. 
f^thwiegersohn und Nachfolger Fulko v. An- 
jou (1131 — 43) vermochte nicht sich mit 
gleichem Glücke gegen den in Syrien und 
Mosul hcrr.schendeu Emir Ema<leddin Zenki 
7.XI behaupten; nach seinem Tode — ihm 
tVlgtesein Sohne Bahbiin III. (IM3— 62j 
— eroberto Zenki (Dez. 1114) Edessa; zwar 
gelang es 1I4H nach Zenki's Tode dem Gf. 
.ioHCelin seine Stadt wieder zu nehmen, aber 
von der Besatzung der Citadelle und dem 
herbeigeeilten Sohn Zenki's, Nureddin, in 
die Mitte genommen, wurde seine Schar fiust 
ganz vernichtet. 

Infolge der Einnahme Edessa's erliessl'apst 
Eugen III. am 1. Dez. III.'* einen Aufruf zu 
einem 2. K.; der Predigt des Abte.s Bern- 
hard V. Clairvaux gelang es O.'stern 1140 zu 



Vezelay den Kg Ludwig VII. v. Frkrch und 
im Dez. zu Sj)eyer auch den dttschen Kg 
Konrad III. zu demsellj^n zu bewegen. Im 
Juni 1147 überschritt der letztere die dtsch- 
ung. Grenze, ihm folgte das franz. Heer. 
Einschl. des Trosses mag die Masse der Pil- 
ger sich auf eine Million, davon vielleicht 
IftOÜoo Ritter, belaufen haben. Konvad ging 
im Sept.. Ludwig Mitte Okt. über den Bos- 
porus. Die Dtsohen marschirten auf Iko- 
nium. wurden aber durch Mangel und durch 
feindliche Reiterei, gegen welche Gegenwehr 
kaum möglich war. so entmutigt, dass sie 
am W. Okt. ohne Schlacht umkehrten. Auf 
dem Rückzüge fielen 3ÜÜ00 Dtsche, viele 
lOOi» wurden gefangen. Ludwig zog die 
Küste entlang und erwartete zu Lopadium 
die Ankunft Konrad'.s. der inzwischen den 
grössten Theil seines Heeres entlassen hatte. 
Nach dem Verluste fn»t neine.s ganzen Fuss- 
Tolkes gelangte Ludwig im März 11 4S nach 
Antiochia; Konrad. den Krankheit zur Rück- 
kehr nach Konstantinopel genötigt hatte, 
segelte, genesen, nach .\kka und ging nach 
Jeru.»alem. um sein Heer zu .sammeln. Im 
Juni 114s be.schlossen die beiden Kge einen 
AiigriH' auf Damaskus, wo die Heere (c. 
r)0<K)O M.) im Juli eintrafen. Nach heissem 
Kampfe wurden die l'ngläul>igen in die Stadt 
geworfen ; doch wnirde schon n{wh wenigen 
Tagen infolge von Streitigkeiten, insbeson- 
dere des Verrathe.s der Jerusalenuter die Be- 
lagerung aufgehoben. I^amit war der K. 
.schmählieh gescheitert; im Sept. 1I4S kehrt« 
Konrad, im Frühjahr 114!) Ludwig in die 
Heimat zurück. 

So lange Balduin III. lebte, der 116^^ Aska- 
lon eroberte und 11 57 den Nureddin bei Ti- 
berias schlug, liehaujiteten die Christen im 
Orient ihre Stellung: aber unter seineu Nach- 
folgern Amalrich . Balduin IV., Balduin V. 
und G\iido v. Lusignan zerfiel ihre Macht. 
Doch erst die WaHenerfolge Sultan Saladin's, 
sein Sieg bei Hattin (4. J>ili 11S7). wo Kg- 
Guido gefangen wurde, die Einnahme Jeru- 
salem'« (2. Okt.) und die Eroberung fast des 
ganzen Kgrchs (llSS) entflammten die Be- 
geisterung des Abendlandes auf a neue und 
veranla6>ten den 3. K. , an welchem sich der 
dtsche Kais. Friedrich I., ferner die Kge 
Richard Löwenher/ von 4}ugland und Phi- 
lipp H. August von Frkrch betheiligten. 
Friedrich marschirte im Mai 11S9, gerietii 
aber mit dem byzant. Kais. I.saak Angelos in 
Zwist und musste Adrianopel mit Sturm neh- 
men , ehe Isiuik ihm freien -Durchzug und 
Schirt'e zur Überfahrt gewilhrte. Er rückte 
in guter Ordnung vor, besiegte das Heer de^ 
Sultan.s von Ikonium in zwei Schlachten (7. 
und Mail und nötigte ihn zum Frieden, 
ertrailk ab«»r am lo.Juni beim t'liergange über 
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«len Kalykadnos (SaJeph). Mit seinom Tode 
löste «ich die Mannszücht:- nur schwaclio 
Trümmer de« Heerej* führte Hzg Friedrich 
T. .Schiraben (gest. 20. Jan. 1191) über Antio- 
<;hia nach Akka, das borpit.« seit df m Sommer 
11S9 von Kg Uuido, Konrad v. Montferrat 
(s. d,}, dem Ldgf.'v. ThUiin^en n. A. belagert 
wurde. Unterdes halteB Bich im Sept. Ii so; 
die Kge in Messina vereinigt. Philip}) kam 
im April in Akka an, während liichard Hich 
mit der Erobennig Ten Ojpeni anfhielt nnd 
erst am 8. Juni zuni Bela^jcrunfrshepre stipss. 
Akka war lange mit Wall und Graben ein- 
geschlossen, aber die Belagerung war »ehr 
schwierig, deUDi Saladin hielt mii seinen 
leichten Truppen die umliegenden Hühen lie- 
üetzt, beunriihigte die Christen unaufhörlich 
und schnitt ihnen die Zufuhr ab; dazu herrich- 
ten Krankheiten, und zwischen den Kgn, wie 
zwischen Konrud und Guido, bestand Span- 
nung. Trotzdem machten die Belagerer, 
namentlich seit die furchtbaren Schlender- 
maschint'n Hifliard'^ angekommen waren, 
Fortfichritte ; ein Angrilf Saladin's auf dah 
Lager (5. Juli) wurde abgeschlagen; der 
Sturm vom 11. entschied das Schicksal der 
Stallt, die am 12 kapitulirte. Gleich darauf 
zogen viele i'ilger, auch der des Haders mit 
RidUurd mOde firans. Kg, in die Heimat; 
Richard brach am 21. Aug. von Akka nach 
Joppe auf, schlug am 7. Sept. Saladin und 
seinen Bruder Malik-el-Adil bei Arsuf. schlos» 
aber, durch Nachrichten aus EngUnd rar 
Rückkehr fi;enöti{»t, am I. Sept. 1192 mit 
Saladin einen Waffenstillstand, wonach die 
Christen ihre Besitaungen behalten, gemein- 
schaftlich mit den Türken Askalon schleifen 
und das Kecht freier Pilgerfahrt nach Jeru* 
salem haben sollten. 
. Der sog. 4. K. , zu dem Innoeens III. auf- 
js'erufen hatte, war in->prünglich gegen Ägyp- 
ten gerichtet; in Venedig versammelten sich 
die Kreuzfahrer, deren Führer namentlich 
Bonifas Montferrat und Balduin v. Flan- 
dern waren. Da die Kren/talnor indes den 
Venetiauern den Transport nicht bezahlen 
konnten, verpflichteten sie sieh fttr Venedig 
daR dalmat. Piratennest Zara zu erobern, 
welches sich am 24. Nov. 1202 erpab. Da nun 
aber die Venetianer bereits seit dem Mai 1202 
mit dem Sultan Malik-el-Adü von Ägypten 
einen Friedens- un.l Handelsvertrag fjpsd.los- 
sen hatten, veranlasste der Doge l.»audolo 
das Kreusheer, sich gegen das byzant Reich 
zn wenden, um den durch den Uhurpator 
Alexios lll. entthronten Kaiser Tsank An^elo'^ 
und seinen nach Venedig gehobenen Sohn 
IV ) wieder einsusetcen. Im April 



Ab'xios {V 



'•nu:h das Kreuzheer (.W -10000 .M.) auf 72 
venet. Galeeren und 140 Transportschiften 
auf und nahm Konstantinopel («. d.j; Ale- 



xioH IV. und Isaak wurden auf den 
thron gesetzt. Schon im Nov. 1 203 aber kam 
es zwischen dcu letzteren und den Lat^cni 
zum Broch und iniblge dessen zu abermaliger 
Belagerung von Koufftantinopel. Am 12. April 
aber wurde die Mauer erstürmt, am *i. Usü 
Balduin cum Kaiser des Lateiniscben KaiNr- 
reiches gewählt. 

In der Reihe der K. zählt ii die nn&innig» 
abenteuerliche Kreuzfahrt der Kinder (12121 
und der Zug des Kgs Andreas Vngan, 

wie des Hsgs Leopold v. {^steneicli i'llt't 
1218), ebensowenig mit, wie die zuletzt über- 
aus unglücklichen Kämpfe um Daniiette ia 
den näch.sten .1. Als 3. R. bezeichnet nina 
die Fahrt Kaiser Friedrich's II. Am 2'«. Juni 
1226 brach Friedrich mit einer 4o 6^*1 
starken Flotte und c. lOOOO M. von Brindisi 
auf, sudinrte sich unterwegs die Hcrrdchaft 
über Cypern und landete am 7. Sept. zu Akka. 
Schon von Italien au.s hatte er mit d»^m mit 
dem Herrseher von Damaskus entzweiten 8a}> 
tan Al-kämil v. Ägypten über einen Vertr«; 
verhandelt, durch welchen ihm JeruMÜeia 
versprochen war, am 18. Feb. 1929 wurde 
dieser beschworen: Jerusalem, RethleheB» 
Nazareth \md die an der l'il^MM>tr:\- -»■ Akkü— 
Jerut>alem liegenden Orte wurden dem Kaiser 
abgetreten; sugleieh wurde WaffenstiUstaai 
auf 10 J. gescUossen. Am 18. Mänr. setete 
sich Krir<]rich in Jerusalem die KönigskrUBe 
auf und kehrte im Mai heim. 

Nachdem Jerusalem 12H9 vor&bergelkeml. 
1241 dftinitiv wie<ler verloren f^»'*jang€ll W»r. 
unternahm Kg Ludwig 1\., der Heilige» v«i 
Frkrch im Sommer 1248 den 6. K. Im Juu 
1249 landete er bei Diuniette, besii-gte (fie 
Ungläubigen und nahm die Stadt n.«.« ii *.M."i?. 
Einschliesäung. Ak e( aber aul Lairo uioi- 
schirte, brachen Mangel und Seuchen im 
Heere aus, auf dem Rückzüge ^vnrde er um- 
zingelt und musste sich am 5. April l^'iO 
ergeben. Nachdem er durch die Abtretung 
Damiette's und gegen Lösegeld «eine Frei- 
heit prlaiit^t buKe, schiffte er .sich mit dem 
Ucäte öciuca Heeren nach Syrien ein imd 
verweilte ohne bedeutende Erfolge uoch 4 
J. im heiligen Lande. — Nach mehrjihri* 
gen Vorbereitungen untern.ahm Ludwig am 
1. April 1270 einen neuen, den 7. K., de^'M'n 
n&chstes Ziel die afrikanische Nordküstc und 
Tunis war. Gleich narh der Landun^j be- 
gann Ludwig die Belagerung der Stadt, aber 
schwere Krankheiten vernichteten den grOt»» 
ten Theil m in. s Heerej«, am 25. Aug. pUrb 
er selbst. — Nach der Einnahme von Akk.i 
durch die Muselmänner (1291J trotz tapfer- 
ster Vertheidigung durch die Johaiuiter 
(s. d. wurden die letzten Be)iitzungi*n der 
(Jbristfn im Orient geräumt; ilan Zeitalter 
der K. war zu Ende. — Obgleich anschci- 



Digitized by Google 



Kriechbaam 



200 



Krieg 



nencl ohne Erfolge verlaufen, blieben die K. 
nicht ohne die nachhaltigsten Einwirkungen: 
das geistige und soziale, das politische 
und kommerzielle Leben der mittelalter- 
lichen Gesellschaft wurde auTs mannigfachste 
von ihnen beeinflusst. In mil. Beziehung 
sind sie besondere dadurch wichtig gewor- 
den, dass auf ihnen und durch nie das Kit- 
terwesen zur höchsten Blüte getlieh und die 
drei goistliohen Kitterordeii entstanden. 
Einiges haben die Abendländer in taktischer 
vind stnitegischer Beziehung von den Orien- 
talen gelernt; eine gröseere Rolle als die 
Feldschlachten spielt aber in den K.n der 
Festungskrieg, doch hat die Belagerungs- 
knnbt in ihnen kaum wesentliche Fortschritte 
ilber das hinaus gemacht, wu» bereite den 
Alten bekannt war. — Wilken, Gesch. d. K., 
Lpzg IMiT — 32; Michaud, Ui.st. d. croisades, 
9. ed., Pur. 1874, dt^ch QuciUbg 1827—32; 
V. Sybel, Ge.sch. dea 1. K. . Diissldf 1841; 
Kugler, Stud. z. Geach. d. 2. K., S^tuttg. 1666; 
Röhricht, Beitr. z. (iesch. d. K., Brln 1874; 
dslbe üh. d. 3. K. in v. Sybel, Hist. Zt.schr.. 
Mnchn 1873; üb. d. K.s-Bewegg v. 1217 u. 
üb. d. Belgrg v. Akka Mb9— 91 i. Forschgn 
z. dtschen Gesch.. XVI, Gttgn 11^76; Riezler. 
D. K. Kais. Friedr. I. in Forschgn z. dtschen 
Gesch.. X, Gttgn lS7ü; Fischer, Gesch. d. K. 
Kais. Friedr. I., Lpzg ISTO; Klimke. Quellen 
z. Gesch. d. 4. K.s. Breslnu 187.S. H. Bresslau. 

Kriechbaum, Georg Friedrich Frhr. österr 
FZM.. geb. H.r.5 zu Linz. gest. 14. Fob. 1710 
zu Hennann.stadt, erkämpfte »ich sein Offi- 
zierspatent unter Starhemborg bei Wien H»*»3 
und focht in den folg. Feldzügen in Ungarn 
mit Heldenmut, namentlich bei Szlanka- 
ment lfi<M. Als FML. vertheidigte er 1704 
Ivrea im Fiemontesischen wider einen viel 
stärkeren Feind aufs tapferste, schlug un 
slb. J. die Bayern bei Sendlingen und 1705 bei 
Aschenbach und nahm ihnen mehrere feste 
Plätze ab. 17U0 trug K. im Sept. das 
zum Erfolge über die Franz. bei, welche aus 
ihrer Stellung Lucento bei Turin ausgcfalle» 
waren. Er wurde jetzt FZM. und Kmdnt 
der kais.Truppen gegen Gf Kärolyi, den Ku- 
rutzenfeldherrn in .Siebenbürgen, welchen er 
ebenfalls schlug, worauf er das Generalat 
<laseU>st übernahm. — Grazer Ztg Nr. 161. 
1S75. W. V. .lanko. 

Krieg ist der blutige Kampf zweier Völ- 
ker oder politischen Parteien, von denen der 
eine Theil dem anderen seinen Willen auf- 
zwingen, letzterer sich jenem nicht fügen 
will. Er ist da.s letzte Mittel zur gewalt- 
samen Lösung eines politischen Konfliktes, 
nachdem der Versuch friedlicher Ver«'iiilia- 
rung der streitigen Interessen (diplomutische 
Verbandlungen) gescheitert ist. Hierdurch 



ist bereits die' Naturnotwendigkeit dieses 
Faktors menschlicher Kulturentwickelnng 
dargethau. K. hat es gegeljen seit den ersten 
Anfangen der Staatenbildung, und trotz 
.Fi-iedensliga" wird der K. die Mensch- 
heit begleiten bis zu ihren letzten Tagen. 
Er ist bedingt durch das menschliche Wesen 
und die dasselbe beherrschenden Leiden- 
schaften. -- Dem K.e zu Grunde liegt stets 
eine Kriegsabsicht, diu allgemeine Ziel, 
zu dessen Erreichung die Waffen ergriffen 
werden; dieselbe ist somit stets politischer 
Natur und unterscheidet sich von dem rein 
militärischen Kriegszwecke (s. d.j. — Der 
K. wird hervorgerufen durch Ursachen man- 
nigfacher .\rt, die oft lange vorher im Ver- 
borgenen wirken . ehe sie zu Tage treten 
(der 3uj. K. war ein halbes Jhrhdrt hin- 
durch vorbereitet). Als wichtigste Ursa- 
chen zum K.e sind anzufiihren : 1) Das 
Streben nach dem Besitze von Landstrichen, 
begründet durch dynastische Erbansprüche 
(Span., Osterr. Erbfolge-K ), durch nationale 
Zusammengehörigkeit (Italien 1S4S, 1659, 
1S66), durch den Au.sdehnungstrieb mäch- 
tiger Staaten (Russhmds Erwerbungen im 
Kaukasus und Central asien), <lurch Auawan- 
derungstrieb, civilisatorische und religiöse 
Mission (Kämpfe der Deutschen im Mittel- 
alter gegen die Wenden und Slaven). 2) 
Religiöser Bekehrungseifer ( K.e Karls d. 
Gr. gegen die Sachsen), wobei allerdings die 
Religion oft genug nur als Vorwand dient. 
Hierhin ist auch der Streit verschiedener 
Konfessionen in demselben Staate zu zählen 
(Hugenotten-, Schmalkald.-, 30 j. K.). 3) 
Hegemonie innerhalb eines Stxuitenbundes 
(Athen und Sparta, Osterreich und Preussen). 

4) Politische Suprematie, Eifersucht auf Er- 
weiterung der Macfat«phäre eines Anderen 
(Papst und Kaiser im Mittelalter, Karl V. 
und Franz I.). Dieselbe Ursache führt auch 
zum Kampfe zwischen den Parteien eines 
Staates, zum Bürgerkriege, der zu allen 
Zeiten sich durch blutige Gewaltthaten cha- 
rakterisirte (Revolutionskriege aller Völker). 

5) Racenhiiss zwischen Völkern, welche durch 
Abstammung, Religion und Sitte weit aus- 
einandergehen und nicht neben einander zu 
leben vermögen (Christen und Mauren in 
Spanien. Hussen und Türken). 6) Streben 
nach Befreiimg von fremdem Druck, zur 
Rückerwerbung der heiligsten Güter eines 
Volkes (Niederl., DtscheFreiheit-s-K.e.— Neben 
diesen uns langer Hand her wirkenden Ur- 
sachen zum K.e bedarf eji ferner einer 
direkten Veranlassung; eines Umstandes, 
welcher die glimmende Kohle des Hasses 
Oiler der Eifer-ucht .' . • ■ Völker zum offe- 
nen Brande tinfacht \ r n F<ms l>>7ü). — Je 
nach dem Auftreten der K. »Führenden wird 
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der K. ein AngrifFs- oder Vcrth«'iUi- 
gunp^s -K. Dem orsteron stolit'ii tlie bei 
weitem überwiegeudeu btrategibclien Vor- 



theile (übemachnng des Oegnen , IiiTMioii | tapfer vertheidigt batte. Tarenne nabn 



des feindlichen. Schonung 



des eijTenon 



ti. Aug. einnahm { den 2G. Aug. zog er in 
Arra.s ein, welche.s der Marq. de Montjcn 
zwei Monate gegen die Angriä'e der Spanier 



(Je- (i. Seilt. Le Qucsnoi, der Marndi. de la Ferte' 



biete«) zur Seite; auf den letzteren wird sich ,den 24. Kov. Clermout en Argonne, der Uzg 
nor der numerisch oder moralisch sdiirft- . v.Gnise dm 15. Nov. Castellamare bei Neapel 
cbeve Theil lieschränken. Unter gtoe-!— Der FeMzQg von 1 65 5 war in Spanien vad 



Mm K.e ver.-it«'ht miin sämtliche OiK'rationen. 
welche das Gesamtziel, die Niederwerfung 



Fhindern nicht 
und la FerUj 



minder glücklich. Turenne 
robertcu den 24. Joli Land« 



des Gegners, direkt verfolgen. Der kleine | recies und erOflheteo dadnroh den aack 

diMi Span Niederlanden. .Den 18. A.u^. nahm 
Turenne Cond^, am 25. Aug. la Ferte in 
Gegenwart des Königs St Ghishun, den 29. 
Aug. wurde le Catelet von dem Marq. de 
( 'axtelnau erstürmt. Auch zur See erlangten 
die Franzosen Erfolge. Das wichtigste Er- 
eignis des Feldtoges war jedodi die Unter- 
werfung des Hzgs Franz v. Lotlnin-^on. der 
sich mit seinem Korps den Franzosen an- 
schloss, und der am 2. Nor. abgeadilossene 
Traktat mit Cromwell, durch welchen sich 
Ludwig von Karl II. v. England gänzlich 
loasagte. — Sowol Frankreich als Spauiea 



K. umfasst dicjonigon Unternehmungen nu 
merisch schwacher Abtheilungen, welche 
den Feind im einzelnen tn schftdigen su- 
chen, ohne gerade eine Kntscheidung her- 
beiführen /u können. Der kleine K. ist (ent- 
weder Selb-stxweck als Notwehr einer schwa- 
chen Partei gegen grosse Überlegenheit (Ti- 
rol, ('iivli.-tcii . Herzegowina), oder or geht 
neben dem grossen K.e her und sucht gegen 
Fbmke ' und rückwärtige Verbindungen des 
Gegners zu wirken (Colomb 1S13, Frankti- 
reure 1ST0 7J). — Violscitigc Erfahrung lehrt. 
diUM> der K. um ao blutiger und grausamer 



wird, je -weniger dersellM durch geordnete, I waren zum Frieden geneigt» konnten aber 



streng iliszipHnirte Heere {Geführt wird und 
je mehr an das Volk selbst appellirt werden 
mnsB nnd dessen Leidenschaften aufgeregt 
werden. Der Entfesselung dieser wilden In- 
stinkte folgen einerseits unmittelbar Hepre."«- 
üaUcn auf Seite de» Üegnersj.andererseits hef- 
tige monüieehe Rtlckschlftge für das eigene 

Volk (Küunuune IST!). - v. rianscwitz. 
Vom K.. Brln l!533; v. Valentini, Lehre v. 
K.. Brln lS2ü; Jomini, Pr^is de l'art de 
gucrre, Fax. 1830; v. Schertf, Lehre v. d. 
'rrui)penverwt?ndung. als Vorschide f. d. 
Kunst der Trn)ipciitTihrnng. Brln isTß. L— t. 

Krieg von Hochfeiden, Georg Heinrich, bad. 
GM., geboren 18. Feh. 1798 m Rastatt, trat 
1815 in die bad. Art., war langjähriger He- 
vollmäcbtigter bei der Bunde8-Mil.-Kommis- 
«ion, macht« Ihtl» den Feldzug gegen die 
Ijad. Insurgenten als Chef des (Jen.-Sths de. 
<ien. von I'cucker mit und starb im Iluhe- 
standczu baden-baden^im 11. Dez. 1^60. Un- 
vollendetes Hauptwerk „Gesch. d. Mil.-Archi- 
toktur des früheren Mittelalters", Statt g. 
is.'.tt. — Osterr. mil. Ztachrft. IV, iSÜl. 13. 

Kriege Ludwig's XIV. — I>ie 72j. Regierung 
Ludwig'« XIV. v, Frankreich bietet eine nur 
durch wenige Friedensjahro unterbrochene 
Iffihe von kriegeri-chen Ereignissen. Die 
ersten Jahre i^llen in. die Zeit der Regent- 
schaft seinw Mutter und des Kardinals Maca- 
rin. Mit 16 J. wohnte der KOnig schon den 
Feldzügen boi, woleho sieh jedoch haupt- 
häclilich aul die Liunahnae fester i'latze be- 



über die Ib diiitrtingen nicht einig werden, 
so dass im Sommer 16&6 der Feldzug wieder 
erOfhiet wwd«. dessen Aafiag fBr die Franx. 
weniger glücklich verlief. Don Juan d'Austria 
der Jüngere und der ans den Zeiten der 
Fronde noch mit den Spaniern verbündete 
Prins Condd entsetzten am G. Juli das* von 
Turenne und la Fertö belagerte Valenciennes 
Den 17. Aug. erobert« Pr. Condd das 165:> 
verlorene Cond^ wieder, wogegen am 27. Sept. 
la Capelle durch Turenne genommen wurde, 
zu dessen Ent.satz Conde von der Belagerung 
von St Ghiälain herbeieilte, jedoch zu spät 
kam und vor St Gliislain surttekkelirte, 
welches er am 22. Mfirz IT, .')7 eroberte, trotz 
der hartnäckigen Vertheidigung durch den 
Gf. V. Schömberg. Den 1. Juli 1657 eehritt 
Turenne zur Belagerung vonCambray. niusste 
dieselbe jedoch auf"he1>en, als es Condt' ge- 
lungen war »ich mit Verstärkungen in die 
Festung /u werfen. Ein am 20. Juni von 
den Spaniern ausgeführter Angriff auf Calai- 
scheiterte an der Tapferkeit der Besatzung 
unter dem Gf. v. ClRur6t. La Fertd griff 
Montmedy an, welches eich am 6. Ang. dem 
eingetrottV'nf'n K'iinige ergab, Turenne hatte 
Iii- Belagerung gedeckt. Auch in Catalonieu 
und Italien erlangten die Fran^. Erfolge. — 
l>er Feldzug von 165 8 verlief günstiger. Den 
14. Juni schlug Turenne in den Dünen bei 
Dflnkirehen .den Pr. Gondtf voA Doa Joan 
d'Austna, welche die von den Englftndern 
zur See l)lokirte Festung entsetzen wollten. 
Dünkirchen ergab sich den 23, Juni, den 26. 



sßhrllnkten. 1654 war er bei d«r Ekobenmg ' sog der KOalg als Sieger dort ein aadi gab 
von Stenay, welches der Marsch. Fabert am , die Fstg den &g1ftndem zurflok. Den 2. Jnb 
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nahm Turenne Bergues, den '.\. Furues, den 
■ 7. Diamiuiden, den I (>. Aug. ergab sich Orave- 
lines dem Mai-scli. lu Fert^, den !' Scpt nahm 
Toirenne Oudenarde, den 17. Meuiu, den 19. 
ftdüng er den Pr. ▼. Ligne und nahm am 
24. Ypern. In Italien überschritten der Hxg 
V. Modenauml derMarq. v. Naxniillea dioAdda 
im Angesicht dps span. Heores und oroberten 
den 25. Ang. Mortura. Durch diese Nii -Icr- 
Itigen wurde Spanien »»ndlich für den Fri« Im 
gestimmt und am 7. Nor. 1659 Bclilosuen 
Mamritt mid der span. Hinister 6f Haro snf 
einer Insel der Bidnsson d<>ii F vrenTiischen 
Frieden. Frkrch erhielt die Uf-ichl'tn Rouh- 
sillon mit Fei'pignan, Conflana und einem 
TfaeilederCerdagne, dieOftcbftn Artoi8,Theile 
von FlaTidiTn. Hennep'au und Luxemburg, mit 
Uen Fätgn Arrun, Uesdin, (vravelincs, Land- 
redes, Le Qnesnoy, Bfontmödy, ThionriUe, 
Marienbnrg und. Philippcville. Der Hzg v. 
Lottirinp^en mu«ste Fninkreich eine Etappen- 
slrasse nach Klsoss zugestehen. Die Verbin- 
dnng Ludwig's mit der Infaniin Maria The- 
ref^ia. Torbtor Fhilipp'-J IV. v. Spanien, wurde 
ebeniailä in dem Friedensverträge feKtgestellt, 
woran« «pftter der fblgvnde Krieg entstand. 
- P. Daniel, Hist. de France, XIV.; Hist. 
du Vic. de Turenne ; Uist. de Louis de Bour- : 
bon, l'r. de (Jonde'. * 

Krieg mit Spanien (sog Devolu- 
tionskriej;) 1 007 — 1 _ Die Zeit >seit 
dem vorigen Kriege war in Frankreich gut 
benutzt. Nach dem Tode Ifaxarin*« hiäte 
der Kg die Regierung .selb^tilndig in die 
Hapd genommen. Sein Hauptaugenmerk 
hatte er gerichtet auf die VerV)e-*serung der 
Finanzen, wozu er in Colbert fw. d.) eine be- 1 
wilhrte Hilfe fand, nn'l auf die Ort^ani-iat inn 
des Heeres, wobei Louvois (s. d.) al» Kriegs- 1 
minister ihm rar Seite stand. Auch wäh- 1 
'rend de.s Frieden.*! benutzte der Kg jede Ge- 
legenheit, mit seinen durch ('bungen und 
Revflen geschulten Truppen in die Ange- 
legenheiten anderer Staaten eittragreifen. 
IGi'.:? entriss pr dem Papste Avi<;tinn und «lio 
Glschft Venasiuu, infolge einer Beleidigung 
dee fraos. Gesandten in Rom, und bereitete 
sich zum Einmärsche in Italien vor. Der 
Friede zu Pisa (12. Feb. 1664) beendigte den 
Zwist, der Papst erhielt Avignon zurück. 
Gleichzeitig wunle Marsch, la Ferte nach 
Lothrinfjf'n gcsi-biekt, um Marsal /ii bflai^crn, 
welches der Hzg trotz der gegebenen V er- 
sprechungen nicht herausgeben wollte. Här- 
tel er{r\\\> sich den 4. Sept. dem Könige, 
welcher dem Korpg gefolgt war. Eine lfW)| 
gegen die Korsareu in Algier unt^'rnoramcne 
Expedition blieb ohne firfolg. Dem Kaiser 
Leopold I. sendete er zur Hilfe gegen die| 
Türken 6üüO M. unter Coligny und la Feuil- 
lade, walche m dem Siege bei St Ootthatd 



(1. Aug. jüG4) wesentlich beitrugen. Auch 
dem K\iif v. Mainz h;\lf er mit 3S00 IC un- 
ter GL. von Pnulillc bei der Eroberung von 
Erfurt (15. Okt. H>(i4). hn Sommer 1065 
.schlug Adm. Hzg v. Beanfort auf der RShe 
von Tunis und Algier die Flotte der Korta- 
ren. Im Herl)st 1665 marschirten 10000 M. 
unter Pradille, um den Holl&nd. gegen die 
Engl, unil Ii n Hischof v. Galen (s. d.) su 
helfen, wodurch die Friedensscblnsse zu 
Cleve (1ÜU6) und zu Breda (l(iG7j herbeige- 
f^lhrt wurden. — Durch diese Unternehmung 
gen war das Heer zu grösseren Kriegszügen 
treftlich vorbereitet, so dass Ludwig 1607, 
jnach dem Tode seines Schwiegervaters, Phi- 
[lipps IV. von Spanien, mit Ansprüchen auf 
die span. Niederlande , als Erbschaft .seiner 
Gemalin, hervortreten konnte. Als Spanien 
die Abtretung 'rerweigerte, Ubersohritt er 
am 24. Mai 1GG7 mit S.'.OOO M. die Grenze, 
unter ihm befehligte Turenne : zwei andere 
Korps unter Marsch. d'.Viunont und Crequi 
folgten auf den Flügeln. Schon am 2. Juni 
eroberti' Turenne ("harleroi. d'Aumont am 
2». Mai Armentiereä. am 6. Juni liergues, am 
12. Fnme«. Dem Könige ergaben sich Ath 
am 16.. Toumay am W. Juni, T' iuai mit dem 
Fort la Soar])o am t». Juli. It .Aumont er- 
oberte Courtray am l'^., (»udenarde »m 
31. Juli. Die Belagerung von Lille (Ryssel) 
hatte der Kg sich sclb-^t vorbfb;iltcn : am 
27. Aug. ergab sich die Festung. Der Prx 
V. Ligne und Üf Marsan , wdofae sum Ent- 
satz herbeieilten, wunl* n am 30. Aug. durch 
Crefjui und Bcllefonds zur Umkehr genötigt. 
Am 4. Aug. hatte sich Aloflt dem Hzge v. 
Dunw ergeben, war aber verlassen und von 
den Spaniern wieder be.«et7.t: am \'2. Sojit. 
nahm Turenne es wieder. Durch die^e Er- 
folge wurden die Hollftnder in Besorgnis 
auch für ihr Gebiet ver,<ietzt. England imd 
Schweden waren nicht mind-T beunruhigt. 
Im Jan. lt>(»8 traten Hcvolimachtigte dieser 
Staaten zur Besprechung eines BQndnisses 
t^firen Frkrch zusammen. Ib-vor dasselbe 
jedoch zu Stande kam, eilte der Kg mit 
einem Heere nach der Franche-Ckmitä, um 
sie den Spaniern zu cntreissen. Der naph 
dem Pyrenilischen Frieden wieder in franz. 
Dienst aufgenommene Pr. Conde eroberte 
am 7. Feb. Benan^on. der Marsch. Luxem- 
burg Salins. Der Kg selbst -.ni 11. F<'b. 
Dole, am 19. Gray. In weniger ai» einem 
Momtte war die Eroberung des Landes be> 
endet. Dies iK'schleunigte das Zustande- 
kommen des Hündnissos, welches Holland. 
Schweden und England am 25. April 160*) 
abschlössen (Tripleallianz). Dadurdi in sei- 
nen Erfolgen gelifiiinit . bpsondf^rs da die 
Marine denen der anderen Mächte nicht ge- 
wachsen war, aehloss der KJg den Frieden 
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zu Aachen (2. Mai 166S). in welrhf iii er 
die Franche-Comt^ zurückgab. Touinay, 
UuLlenanle, Lille, Com-trsiy, Charleroi, Atb, 
Binche, Fumes. BorgucÄ, Douay mit la Scarpe. 
Armentieres aber wurden franz. und durcli 
Yanban (n. d.) neu befestigt, wodnreb der 
Anfang /u dem mll. tVaii/ Fostnngsgürtel 
gelegt war. Der Kg behielt sich die Rache 
gegen Holland vor. — Essai d© Thist. de 
Loui.s le Gr., Cologne ITdO. j 
Krieg gegen Holland und dessen 
Verbündete, 1672 — 1678. — Beeinträch- 
tigung des firanB. Seehandels, Beletdigun; 
durch die rr('>se und andere lediglich den 
König und seine ,gloiro* betreffende Ursachen 
wurden Veranlassung zuni Kriege gegen die 
Niederlande, der auch als Kaubkrieg be- 1 
zeichnet wird. Für Ludwig handelte es sich 
zunächst darum, die Tripleallmuz zu spren-j 
gen. Iii Holland scheitaien die Bemfibnn-I 
gen* zwar an der Vat«rUuidsliel)e der Par- 
teien, aber £ngland soh^ss sich im Vertrage | 
von Dover (1. Jtrai 1670) Frankreich an; 
Schweden ging im Vertrage von Stockholm 
(10. Aug. \V)12) ein Bündnis mit Frankreich 
ein, hatte sich jedoch schon vx>rher .still* 
•cbw^gend ron der Allianz losgesagt. Zn» 
gleich Hurhte Ludwig auch Bundesgenos.^en. 
Kais. Leopold l., durch die 1670 im tietVten ! 
Frieden ausgeführte Wegnahme Lothringens 
.stotcig geworden. 8chIo>^!^ endlich doch im ; 
Jan. 1072 einen geheimen Vertrag mit Frank- 
reich, worin er sich verpflichtete, den Hol- 
Iftndeirn keinen Beistand sv leisten; Kurf. Max 
Heinrich von Crdn, von den Brüdern Franz 
und Wilhelm Egon v. Für^teuberg geleitet, 
erklarte sich in dem zu Brühl (11. Jan. 1671) 
ge»' lilo.ssenen Vertrage neutral, nahm aber 
in) Herbst in Bonn, Neus«<. Kaiserswerth, 
Dorsten und Werl franz. Benutzungen auf 
und am 4. Jan. 1672 worde der Vertrag von 
Brühl in ein r?rmtlni> umgestaltet; Bemh. 
v. Galen ergritf begierig diese Gelegenheit, 
für 1666 Revanche zu nehmen; Kurf. Fried- 
rieh Wilhelm v. l>randeni>nrg trat später' 
au!" Seite der Holliindm-, Am 7. April 1 672 i 
ertulgte die Kriegserklärung Frankreichs und I 
Englands an die GeneralstfUkten, am 27. ver^ 1 
liess Ludwig ?t Gerinain. um f*ich zum Heere 
za begeben, weichet» sich an der Sambre und ; 
bei Sedan sammelte: 150000 M. in 3 Korps, | 
das 1., SDOOo M. unter dem Kge selbst und, 
dem Hzge v. Orleans und in deren Vertre- 
tung Turenne; das 2., 5UUUU M. unter Cond^; 
das 3., 2000«) M.. sollte Creqni fflhreo, da 
dieser jedoch sich weigerte, nnter Turenne 
zu stehen, erhielt Gf Chamilly den Befehl. 
Hierzu kamen die Hilfstruppen von Cöln und 
von Münster (vertragsmässig je 18500 M.) 
als 4. Korpp, dessen nVmrliefobl unter Auf- i 
eicht des Marsch, v. Luxemburg den Landes- i 



herren verblieb. Diesen 1865U0 M. konnten 
die Niederlande kaum 90000 M. fomiirter 
Truppen entgegen.stellen, sie mnssten zun 
Aufgebote von Milizen und Freiwilligen 
schreiten. — Das 1. K. sollte auf dem 1. 
Rheixtafer vorgehen, das 2. bei Kaiserswerth 
den Rhein überschreiten und auf dem r. ope- 
riren, das .3. vorläufig an der Maas Weiljen, 
zur Beobachtmig der spon. Niederlande, das 
4. und die Cölner und Münsterer sollten von 
Osten her in die Prov. Groningen. Drenthe 
und Over-Vssel eindiingen. Als Operationsziel 
waren dem 1 . K. die FMbgn Orsoy, Rheinberg, 
Büderich, dem 2. Wesel, dem 4. Groll (Groerdo) 
gesetzt, wo8ell)st alle am 1. Juni eintreffen 
sollten. Gleichzeitig sollton die EngL an 
der Küste von Seeland Truppen au.sschifl'en 
und sich in »len Belitz dieser Prov. .'setzen, 
während die Flotten die Niederldr im Schach 
hielten. Der Vertiieidigungsplan der Hol- 
länder zu Lande beschränkte .sich iuif die 
Vertheidigung der Festungen und der Uhein- 
und Yasellinie; zur See waren sie den Fein- 
den vollkommen gewachsen. — Am 1 1 . yUA 
setzte sich das fmnz. Heer von Charleroi aufs 
in Marsch. Turenne war am 9. Mai mit 
5000 M. Toransgeeilt und besetite am 1$. 
Ma*ise3'k, trotz der Neutralität der zumBi.stum 
Lütticli gehörenden Stadt, um dort den Über- 
gang ül>er die Maas zu sichern. DerKcfund 
Conde bezogen mit ihren Abtheiluugen an 
17. Mai Lager auf beiden Ufern der Maas 
bei Mastricht, welches von holld. und span. 
Rgtm beeetct war. Da die 'Fstg sich auf 
gerichehenf Aufforderung nicht gleich ergab, 
wie man erwartet hatte, so befahl der Kg 
die Blokadc durch das unter Chunillj nach- 
rückende 3. K. und sog durch da« Hzgtm 
Jülich zum Rheine. Turenne stand am 1. .Tum 
vor Büderich, der Hzg v. Orleans vor Orsoy, 
der KOnig schloss Bheinberg (s. d.) ein. Cond^ 
übpr.schrilt den "Rhein am 27. .Mai l'ei Kaisen- 
werth imd stand am 1. Juni vor Wesel. Die 
Münster'schen Truppen schlössen am 1 . Juni 
Groll l in: die Cölner waren noch zurück. 
Orsoy kapitulirtf am S. Juni, Büderich am 
4., Hheinberg am 6. Wesel ergab sich am &. 
an Cond^, der sogleich vor Rees cog, welches 
am 7. kapitulirte. naclulem Turenne am & 
die gegenüber auf dem 1. Hhcinuler gelegene 
Reeser Schanze genommen hatte; ('ondä zog 
am 8. in Kmmerich ein, der Kg ging bei 
Wpsfl über den Rhein und folgte ihm. Auf 
dem r. Flügel fiel Deutichem am 7., Groll 
am 9. In Gegenwart des Kgs flbenehritt 
Conde am 12. bfini Zollhause (s. Tolhuis^ den 
oberhall > Öchenkcnächanz vom Hauptstrome 
sich abzweigenden ftheinanu, wodurch der 
Pr. V. > »ranien geuOtigt wurdö, die vet» 
schanzte Ynspllinie aufzugeben. Turenne, der 
für den verwundeten Condd den Befehl über- 
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Tiommen hatt^, zog am U. m Arnheini ein. 
nahm am 16. Fort KoodäCiuburg, den Brücken- 
Icopf TOB Nynweg^D, und am 19. Sdienken- 

ichanz. Pi'r Kl,' zog vor Dnp^-luirg, welches 
am 21. kupituhrte ; «Jalcn nahm am 21. De- 
ventcr, am 22. Zwollc; Zfltphen orgab .sich 
am 26. dem Hzg v. Orh-uns, am 27. fiel Fort 
St Andr»^ in die HJlndc Turennc's, am 28. 
das Fort Voome and Thiel. Am 30. unter- 
mirf aieb die Prov. Utrecht dem Kge, der 
feierlich in die Hauptstadt einzog. Chamilly 
hatte ein Hlokudekorps vor Mastricht gelas- 
sen und war längs der Maas vorgegangen, 
am 3. Juli nahm er Gennep, am 14. Orave, 
während Turenne am 0. N^^nw^t,'«•n, am 19. 
Crfivecoenr eroberte. Die Städte Kiuupeu, 
Rlbanr, Wageningen, Vianeii, Woerden a.a. 
oft'ni'trn den Fraos. ihre Thorc, der Marq. 
Hdchrfort war ?<0£rar bis Naarden vorge- 
druogen, wodurch Amt>terdam in grössten 
Schrecken gerieth; da er Teraftiimte Hdiden 

SU besetzen, wo nun die Holland, .^ich ein- 
nisteteikt blieb Amsterdam verschont. Wäh- 
rend 80 dos Centrum und der r. Flügel 
TfMssende Forttichritte gemacht, blieben auf 
«lern 1. di<' rnternohnnini,'''n der Engl, ohne 
J:Irfolg. Die engl.-lran/. Flotte unter dem 
Hag V. York uxid Gf d'GstrtfeB wtirde vom 
.\dra. de fLnjier (s. d.) am 7. Juni bei 
Soul«by angegriffen und fe.stgfhalten. Tm 
Juli vei"suchte der H/.g v. York eine Lau- 
dong an der KüAto von Seeland, welche 
durrh Sturm und hohe Flut mislatiL,'. T*a'! 
Durcbütecheu der Deiche und die OÜuung 
der Scbleoftten setxten dem weiteren Vor- 
dringen der Frans. Schratnken. KricdenR- 
unterhandlungen scheiterten an den hart<»n 
Bedingungen; der Sturz der Brüder do Witt 
brachte den Pr. Wilhelm Oianien an die 
Spitze der Refjierung, der gewaltige An- 
strengungen zur Fortführung des Krieges 
machte. Ludwig XIV. kehrte nach Frkrch 
«nrOck und übergab den * Ji « rb* t. lil dem 
Hzg V. Luxemburg — Dun h da-; Kiindni.s 
de» Kurf. Friedr. Willj. v. Brandenburg mit 
Holland, dem dich spStter der Kaiser anschloss» 
bekam der Krieg eine neue Wendung. In 
Verbindung mit kaisi-rl. Trupp»'n unter Mon- 
tei'uccoli (h. d.^ .Hüllten die Brandenburger sich 
bei Halbentadi iammeln (Ang. 1673) and nach 
dem Nii'-lt'rrheiue gehen, am die Fransoiten 
in Flanke und Kücken ansngreifcn. Turenne, 
der den 30. Sept. Bommd und die Waard 
erobert hutt**. wt-ndi-te ,sirh in ( lewalt iiiär« 
si ht-n iri^Lr»-« dfU IIb. in und nahm Stellung 
bei iJur.sten und We.nel. Durch .Montecuc- 
coli Oberredet, roartchirte der Grosse Knr^ 
f&rtt nach dem Hittelrheine, um mit den 
Kaiaerl. nach der Mo<»e1 zu gehen . da auch 
der Pr. t. Orauien, um 12. Okt. vom Hzg v. 
I^oxomborg snr Anfbebang der Belagerang 



von Woerden genötigt, sich mit einem Heere 
nach der Maas und Siuubre gezogen hatte. 
Dem Kurf. geBtAttetenaberdieKnif. von Trier, 
Mninz und Pfalz den RheinÜbergang ni» ht. 
Als derselbe endlich bei Nierst^in gemacht 
werden sollte, verweigerte Montecuccoli aber- 
mals die Theilnahme, ungenügende Streit- 
kräfte vorschiU/end. da Turenne bereits an 
der Mosel angekommen war, die Operationen 
in Weatfitlen Galen flberlaesend. Condtf, der 
den f^efehl im Eif^suss und in Lothringen Über- 
nommen hatt<;. lies.s sogar bei der Nachricht 
vom^Aumarsch der Brandenburger und Kaiserl. 
im Not. die Kheinbrückc von Strassborg veip- 
brennen und suchte die Vereinigung mit 
Turenne. Für seine westfälischen Lande be- 
sorgt und anf Ifontecnocoli*« Hilfe nidit 
mehr bauend, verliess Kurf. Friedr. Wilh. 
den Rhein und eilte zur Weser zurück, wo 
er Winterquartiere bezog; der Bischof v. 
Affinster hatte sogleich die Ofsdift Mark ge- 
r.lumt. Der Pr. v. Oranien belagerte im 
Dez. Charleroi, welches jedoch den 22. ent- 
Hetzt wurde, und sammelte neine Trupju'n 
bei Mastricht, dessen Eroljerung den Franz. 
nicht gelungen war. In Holland benutzte 
der llzg V. Luxemburg den Frost, der die 
Überschwemmungen gangbar machte, und 
eroberte im De/. Rodegraven und Zwammer- 
dam; Leyden und Haag waren in Gefahr, da 
nötigte Thauwotter zum Rückzüge. In- 
zwischen war da» Bündnis zw. Holland, dem 
Kaiser, dem Kurf. v. Brdbg und Spanien 
mehr befestigt, so dass der 

Fei dang von 1673 grossere Ausdehnung 
annahm. Mit SOM M. hatte der bnU>g. 
den. Spaen da« von Franz. beset/te Werl 
eingeschlossen, wurde jedoch durch franz. 
und mflnstersche Truppen unter Marq. t. 
Resnel zur Aufhebung der Blokade genötigt 
(17. Jan.). Turenne, der nach dem Abzüge 
des Kurf, die Mosel verlassen und bei Wesel 
tlen IHiein überschritten hatte, verstärkte 
sich durch die Hesatzimgen der « levis« hen 
Städte und tiel in die Ufschft Mark ein, 
nahm am 5. Feb. Onna, am 7. Garnen, am 
9. Altena. Der Kurf ^lammelte seine Rgtr 
hei Soest, in der AbHiiht, dem Feinde ent- 
gegen /n gehen, wozu der an Montecuccoli*« 
Stelle getretene kaiserl. Gen. ISbtg ▼. Boor- 
nonville mit ib'u im P idi rl>orn*-« lien über- 
winterten Truppen ihm Uütc zunagte; als 
es aber beim Kloster Scheda zur Entschei- 
dung kommen sollte, widerrieth er die Schlacht 
und abermals rnnsste der Kurf nachgeben 
Mehrere Tage standen die Heere sich gegen- 
aber; als aber Turenne Hamm (19. Feb.) 
und So. st i j.'. Keb ) genommen hatte, ging 
der Kurf, nach der Weener zurück, von Tu- 
renno verfolgt, der sogar .Ybtheilungeu über 
die Weser TorKhiokte. Da der Kurf, sich 
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nicht unterytüt/t und sdno wstl. Länder 
Preis gegeben sah, suchte er einen Waffen- 
gtlllstand 7.n erlangen, der endlich /.n dem 
Separatlrioden zu Vos^eru führte. — 
Ludwig XIV, zog mit iOUUO M. vor Mastricht. 
welche« nach Htäg. Belagerang kapitnlirte 
(29. Juni), nahm Her/.ogenbusch und andere 
«adhoUd. Plätze und begab äich dann nach 
dem £l8as>i, wo SOOÜO M. unter Turenne be- 
reit standen, Ober den Rhein zu. gdien. 
ßtrassBnrg wurdp zur Neutralität gezwungen. 
Colmar, Schlett8tadt, Bitech und Homburg 
hesebit, Nancy befestigt Inswischen war 
das Bündnis zwischen dem Kaiser. Holland 
und Spanien traktatmii^sig festgestellt (30. 
Juli). Mont^icuccoH führte 33000 M. nach dem 
Main, wodurch Tm-mne 7.um Rheinübergange 
veranliusst wurde Bei Üchsenfurt a/Main 
standen sich die Heere gegenüber, wo die 
Lage der Franz. sehr geftbrdet gewesen 
wftre« w;enn nicht Mnnt^.'cuccoH abermals von 
0hiem Wräftigen Voratosäe abgestanden hätte. 
Tnrenne ging zurück und setzte sich in Phi* 
lippsburg fest. In Holland nahm der dort- 
hin 7.uriick<?ef;tinp;en(' Prinz v. Oranien Naar- 
den (12. Sept.) und Kog vor Grave, welches 
jedodi- widerstand. Infolge der Kriegserklft- 
rnng Spaniens fOkt.) zog Ludwig,' einen grofi- 
sen Theil der Truppen aus Holland nach 
Flandern. Montecuccoli s>"^? den Rhein, 
den er bei Coblenz überHchritt. vereinigte 
.sich im Cölnischen mit hoUd. und span. Ab- 
theilungen und belagerte Bonn, welcheü »ich 
an 12. Vov. ergab. Dagegen nahmen die 
Kranz. unt*^r Manj von Hoclii'fort am. 15- 
Nov. i'rier. — Zur See war die hoUd. Flotte 
\inter Kuyter und Tromp d. Jüngeren mit 
der engl .-franz. unter Pr. Rupert und 
d'Estrees dreimal nn (Jefechte gewesen, ohne 
nachhaltigen Erlolg. in Cüln landen resul- 
tatlose Friedensunterhandlangen statt. 

Feldzug von 1074. Pa- ZunUktreten 
Englands, des Kurf. v. Cöln und de« Bischofti 
V. Münster von dem frans. Bündnis, der im 
Frieden von Vos-scm vorl)ehaltene Wiederan- 
-chluHs des Kurf. v. Brdbg an den Kaiser 
und die Theilnahme fast aller dtschen Für- 
sten am Kriege, nötigten Ludwig XIY. su 
;,'rö88erer Machtentfaltuni^. Kr -teilt«' droi 
Heere auf: im Elsass unter Turenne gegen 
UtHchld, in Flandern unter G(mde gegen 
Hollittd., Span, und Kaiserl,, in der Glschft 
Roussillon unter dem («raf v. Schomburg 
gegen Spauien. in Dtächld standen der alte 
tttg V. Lotbringen, der Hsg Bonmon- 
ville, der Ciraf Caprara mit kai-i'rl iin<l 
Reichi«truppen . denen sich später <ler Kurf. 
V. Brdbg anschlo8ft, Turenne gegenüber. In 
den Niederlanden war ein Heer aus holld. 
Trui»pen unt^r Gf Waldet k . Spaniern unter 
iyi Monterey und Kaiserlichen unter Gf 



V. Souches gebildet., deren Oberbefehl Fr. 
Wilhelm v. Oranien Qbemahm^ um Conde 
zu bekämpfen. Li Onlalonien wurde ein 

span. Korps zusammengezogen. Der Feldzug 
wurde durch die Eroberung der Franche- 
Gomt6 erDfbet. Der Hsg ▼. Navailles nahm 
Hray (28. Feh.), Vesoul (11. März) und Lons- 
le-Saunier; Besanyon wurde vom Kge am 
15. Mai genommen, die Citadelle kapitulirte 
am 22.. Döle fiel (16. Juni), der Hzg de la 
Feuillade nahm Salius (22.). so da-s im Juli 
die Franche - Comtd den Spaniern eutrissen 
war. In ptaehld hatte näh Turenne in Fhu 
lipptiburg »'inen RheinUbergnng gesichert ; »n- 
nahm (iermeräheim (3.Mftrz), überschritt den 
Rhein, schlug (16. Jnni) den Hzg v. Lothrin- 
gen und (.'.ii>rara bei Sinzheim d.)tl]id l^ng 
dann über ilen Khi-in zunick. AI-* Bournonville 
die geschlagenen Korps an sich gezogen 
hatte und den .Vormarsch snm Rh^e an- 
trat, eilt<' Turenne ihm entgeir« n. konnt^i 
aber nur die Nachhut des zurückgehenden 
Heeres erreichen, welche er bei Ladenburg 
a'Neckar ^ hlus^ (."). .lunii und bis znm Main 
vf'rtblgte. IKis Land zw. Khein und Neckar 
wurde ücliwer hemigesucht. Nachdem Bour- 
nonville durch Zuzüge von pfUs., o5ln.. 
mfinstrr, und anderen Keichstruppenverstürkt 
war, beächluäs er nach dem Elsass an geben ; 
der Mangel än Übereinstimmung nnter den 
verschiedenen Führern verzögerte jedoch die 
Operationen. l»er Zutritt ijos Kurf. v. Brdbg 
zum Bündnis unrl der Anmarsch der brdbg. 
Rgtr bestärkten ihn in seinem Vorhaben, 
Stra.s.sburjjT Titlnete «eine Tlioro zum Diin li- 
marsch, und der Übergang wurde ausgeführt, 
ohne die Brdbgr abenwarten. Turenne war 
wieder auf das 1. Rheinofer zurückgegaDgeii 
und hatte ein Lager in dor Wnnzenau be- 
zogen. Bei Enzheim (s. d.) kam es zur 
Schlacht (4. Okt.), in deren Folge beide 
Tlieile •sich zurückzogen. Bei Strasgburg 
stiess der Kurf. v. Brdbg ^4. Okt.) zu dem 
kaiserl. Heere, und beide besogen ein Lager 
bei Bleähcim, hinter dem GlOcklisberge (c. 
11 Km. sdw,stl. Stras«burgi , tnit vorgescho- 
benen Pojiten in Dachstein und Mutzig. 
Trotz aller Vorstellungen des Kurf, konnte 
di r kai-i'rl. • m-u. -ich nicht zu einem An- 
grillti ent.schiicssen. Turcune setzte seinen 
Rückzug ungestört bis hinter die Zorn fort, 
wo er ein Ltiger bei Dettweiler bezog, Za- 
bern und Hagt-nau besetzte uud Verstärkun- 
gen abwartet!'. Alienmils dnvng der Kurf., 
der durch Kav. den Feind verfolgte, Marlen- 
heim und Was-eluheim besetzt hutte, "ivra 
Angriä'. wurde jedoch im Kriegsrathe über- 
stimmt. Als nun Turenne, der lOOOO IL aus 
Flandern erhalten hatte , den Marsch nach 
Lothnngt'n antrat, bezogen die Verbündeten 
Kantonnirungen : ilie Brdbgr bei Colmar, die 



Digitized by Google 



Juriege Ludwlg's XIV. 



305 



Kriege Ladwig's XIV. 



KttiMrl. von Mülhaxisen bis Beifort, die Lüne- Kurfrst v. Ihdhg und Bournonvüle Umden 

biirger und Bniuiischweigor von Srhlctt^tiidt sich daduich voran!. i-st . iliro Truppon über 
bifi Sirattdburg. — Tureune gönnte seinem > den Kbein zuriickzutübreu und Winterquar- 
Heere wair knrze Ruhe; Kaum hatte er er- 1 tiere su berieben. Dachstein, Mutzig undMoI»-' 
fuhren, das« COOO Brdbgr unter dem Hzge v. beim mussten im Jan. dem Marq. v. Vaubrun 
Holstein -Plön nach der Franche-Conitt' in übergeben werden, der an ??toll»» dos nach Ver- 
-Mar?ch gesetzt wären als er aufbracii und in saillea berufenen Turcnnc den Betehl führte. 
Gewaltmärschen im Winter durch die Vogesen | Die Ounuson von i'hiliiipsburg brandschatzte 
zog Er iloliouchirtf boi Bolfort und Thann, die umliegenden li.-indo. K ti--i"r Leopold lies« 



vqn wo der Hzg r. Holstein sich noch recht- 
zeitig sorOckgezogen hatte, fiberfiel die rieh 
-gerichert glaubenden Kais^erl. in ihren Quar- 
tieren, schlug Bournonville bei Mülhausen 



die kaiserl. und dt^cheu Truppen früh sich 
sammela imd stellte Mentecncodli irieder an 

die Spitze, der mit der Belagerung von 
Philippsburg seine Thiitigkeit beginnen sollte. 



(29. Dez.) und zwang ihn zum Kückzugc Der Kurf. v. Brdbg konnte seine Rgtr nicht 
nach St Cnoiz, wo er vom Kurf. au%enom- zum Heere Stessen lassen, da die Schweden 
men wurde, und Colmar. Turenne folgte, unl' Voranla.sSung Ludwigs XIV. in die Mar- 
»0 dasd mit Jahresuchluss die Ueere sich j keu eingeiallen waren (s. Schw.-Brdbg Krg). 
zwischen Jll und yogeseh gegenüber steh- Turenne besog (7. iba) ein Lager bei Achen-' 
den. — In Holland hatten im April die heim an det Breusch (7 Km. w.-;tl. Straps- 
Franz, ihre Besatzungen auch au.s mehrtn-en | bürg), um diese Fstg zu beobachten undMonte- 
Städten berausgezog:en , um zu Conde zu cuccoli den Uheiniibergang zu verlegen, ging 



sto^scn. .\uf dem Marsche vertrieb Marsch. 
IJellefonds die Spanier aus Erktlenz und 
nahm die Fortä Argenteuu und NavugUe an 
der Maas, zwischen Lflttioh nnd Bfiwtricht. 

Dem im Anniarsclu' auf C'harloroi begriffenen 
Pr. T. Orunien ging Conde entgegen. Nach- 
dem beide sich mehrere Tage beobachtet 



(7. Juni) selbst Ober den Rhein und rerschanste 
sich auf dem r. Uf. r. Xun begannen die 
Märsche und Gegenmärsche, durch welche 
beide Torrichtige Feldherren, gleich eriUire- 
nen Schaclispiflcrn, sich gegenseitig die Vor- 
theile der ätellungen abzugewinnen suchten, 
ohne sich der Gefahr einer Schlacht auazu.- 



hatten. kam e3-{ll. Ang.) zurSchlftcht bei Se- setzen. Mitte Juli stand Monteouccoli hinter 
netf (s. d.). Oninien schritt nun zur Belage- der Acher, Capnya hinter der Kinzig bei 
rung von Oudenardo. Condü zog aus den flan- OÜenburg. Turenne kielt WiUstedt und 
demschen Festungen Verstärkungen unter Urloffen besetst und hatte eine starke Ab- 
d'Huuii'rrcs heran und nötigte Oranien zurAuf- theilung im Uonchthale bis Oberldrch vi i - 
hebüng der Belagerung. Auch hier hatte die geschoben, wotlurch die Verbindung zwischen 
Meinungsverschiedenheit der verbündeten Montecuccoli und Caprara unterbrochen war. 
Gen., und namentlich die Bedenklichkeit des ! Dann wandte er sich plötzlich nach Norden 
< Jen. Souches, den Franz den Sieg erleichtert! gegen Ersteren, Bei Sassb.ich fs-. d.) kam es 
Uranien ging nach Holland zurück zur Be- zur Schlacht (27. Juli), in welcher Turenne 
lagerung Toa Giare, wo Chamilly (s. d.) am getddtet wurde. Qt r. Lorges (s. Duraa) und 
2(r. Okt. kapitulirte. Dinant wurde von Gen. Manj. v. Vaubrun führten das Heer ™*" 
Spork wieder genommen (IS.Nbv.), Huy fiel Kbeine zurück, von Montecuccoli beftisr Ver- 
den Verbflndetöi wieder in dieHande( 2. Dez.). tV)lgt. An der Rcnch und an der iünag 
In der Clfschft Roussillon hatten die Spa- entspannen richhartnückige Nachhutgefechte, 
nier das Fort des Bains seit doiu 7. Mai ein- doch pelarifr e-^. den Kliein zu orreieben. der 
geschlossen, mussten aber tlavon abstehen bei Altcalicim (c. lu Km. sdl. v. Kehl) auf 
(tl. Juni), auch hatten rie dae BeUoss Belle- der von Turenne geschlagenen Brfieke Über- 
garde geniMnnien (2fi. Juni), Sclinniberg nn- schritten wurde (I.Aug.), nicht ohne hitziges 
tigte sie jedoch zum Rückzüge nach Spanien, Gefecht, in welchem Vaubrun fiel. Kretin 
von wo aus ein Korps nach Hesrina xur Be- . den Vogesen wurden die Abtheilungen ge- 
k&mpfnug des dort ausgebrochenen Aufetaa- sammelt und bezogen Lager im Leberthale, 
des eingesclutft wurde, welrlien die f'rnnz. bei Markirch (St Marie aux Mines) und 
durch ihre Flotte - unterstützten. Eine Lan- Keslonholz (thutenoisj, durch Scklettdtadt 
dung, welche der hoU. Adm. Tromp an der gedeckt. Montecuccoli flberschritt den Bihein 
bretagneschen Küste versuchte, wuvde durch Itei Stra.s.*burg (7. und .\u<;.) und beab- 
die Milizen unter Marq. v. Coetlegou zurück- _ sichtigte zur Wiedereroberung des Lande.s 
gewiesen. Auch eine im Juli vom Adm. de 'fttr den alten Hzg Karl IT. nach Lothringen 
Huyter unternommene Expedition nach llbir- vorzugehen. Hagenau und Zabem wurden 
tim'que war von geringejn Erfolc:. eingeschlossen. Ein Korps unter den H/.;,'o 
Der Feldzug von IGTö wurde im Elsass Georg* Wilhelm y^s. d.) v. Celle und Georg 
von Turenne eröffnet, welcher bei Tfirkheim' Ludwig, später Georg I. (s. d.) v. England, 
(s. d.) die V< rbündeten sdilug (5. Jan.). Der war an die Mosel geeilt um Trier denFnm» 

lUliUr. HAndwArterboeli. Y. 20 
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zosen wit'der zu eutrei«sen. — inzwischen 
bktte Condtf den Befthl Ober das franz. Heer 
abernoiiiuu-n. Kr zwan;r Montecuccoli zur 
Aufliebung der Belagerung von 'Hagenau 
(22 Aug.) und entsetzte das vom Mkgf. v. 
Baden-Durlach blokirte 25abern (H. Sti.t ), 
Montecuccoli ab<>r ginff. angoMii h uuf Bt^febl 
aus Wien, über den Khein zurück, ülück- 
.liehw waren die VerbOndeten Tor Trier. 
Maxsdl. Crequi, der zum Entsatz herange- 
kommen war, wurde hoi der Conzer Brücke 
(s. d.) geschlagen (II. Aug.) und Trier kapi- 
tnlirte'am 6. Sept. — In den Niederlanden 
wollten ili«' Verbündeten zur Deckung der 
Belageruug von Ma«tricht die Citadelle von 
Lüttich besetzen, aber die Franiosen kamen 
ihnen zuvor und nahmen dieselbe in Besitz 
(27, März). Im Mai ging der Kg zur Armee ; 
in seiner (Gegenwart nahm Crequi Dinant 
(29. Mai), der JÜxq. t. Rochefort Hny (6. Joni), 
der Hzg V. Enghien Limburg (21. Juni). 
Auf ilirt'in 1. Flügel fingen im Okt. die 
Franz. aul dem 1. Schcldeufer vor, fielen in 
das Laad toh Waes ein und bedrohten Ant- 
werpen. Als aber der vpn einer Krankheit 
genesene Pr. v. Oranien sich zwischen den 
r. nnd 1. Flüge! des Feindes eingeschoben ] 
und im Sept. Binche erobert hatte, räumten | 
sie das Land wieder. — In der Gfschft 
Boaasillon eroberte Schömberg Bellegarde 
und drang in Catalönien ein» wo er einige 
Städte besetzte. — In Sicilien war den Auf- 
stündisclien durch den Hzg v. Vivonne Zu- 
zug zugeführt, dessen Landung die .span. 
Flotte nieht rerhindern konnte, da der'firanz. 
Adm. Puquesne f.s. d.) sie in der Strasse von 
Messina zurückwies (9. Feb.). Measina hul- 
digte dem Kge von Frkrcb (28. April). Vi- 
vonne eroberte Agosta (17. Aug.), musste 
jedoch von der Kinnahuie von Syrakus und 
Catania abstehen. Gegen Ende des Feld- 
imges traten in Njuiwegen BeTollmftchiigte 
zusammen. Aber den Frieden zu unterhandeln. 

Feldzug von 1676. Adm. de Kuyter 
(s. d.) war den Spaniern zu Hilfo gekommen 
um Duquesne zu Terhindem« Messina mit 
Verstärkungen etc. zu verseben. Bei dfii 
Lipahschen Inseln lietcrten sich die Flotten 
(8./9. }an.) ein schürfe« Gefecht, in welchem 
de Rnyter com U':Hl<zufT»- ;,'fn5f i^rt wurde. 
Verstärkt schlug nun Vivonuu bei Mu&»ina 
7000 Spanier .zorflck (25. Mäns). Nachdem 
de Ruyteraieh mit der spun. Flotte vereinigt , 
hatte, gingen h<Ado dct franz. abermals ent- 
gegen. Bei Ago>ta is. d.) kam es zur Schlacht 1 
(22. April), in welcher Duquesne siegte und] 
«le Kuyter tüdtlirli verwumb^t wurde. • Die 
Beate der spuu.-hoU. Flotte hatten sicli eist 
nach Syrakiu, dann nach Palermo zurüc^ge- 
•/.oir. 11. Auf der Rhede dieser Stadt von 
Vivonne und Duquesne angegriffen, erlitten 



sie abermals eine Niederlage '^'i- .Tuni), la 
Scaletta, Taormioa u. a. Städte an der £fllte 
fsfAon deu Fr, tu/, in die Hände; Vivonne 
wurde zum \ izekunig von Sicilien ernannt 
Auf dem dtsdien Biiegsschanplatse war an 
]iontecnccoIi*s Stelle Vkg Karl V. v. Lotlirin- 
gen getreten, der seinem lOTö gestorbenen 
Oheini succedirte. Dieser drang beim Kaiser 
vergebens darauf, ihm sor Wiedererobenmjf 
seines Herzogtums Hilfe zu leisten. Iniwi- 
schen belagerte er Philippsl>urg (Juni) und. 
nahm die Festung nach 3itialigem Sturm« 
( 1 7. Sept.). Durch die im Winter ausgeführt«* 
Befestigung von Lauterburg war die.^e Bela* 
gerung wesentlich gedeckt, so das« der 
Marsch. ftoehefort und nach ihm der Btg 
von Luxemburg, welche imTIL-^ass befebligl»:-ii. 
der Festung nicht ?u Hilfe kommen konnten 
Nun verwüsteten die Franz. das Land zwi- 
schen Saar und Hösel, so daes die VeiMn* 
deten, wenn sie über den Khein vordrang«^n. 
die grösste Schwierigkeit für die Verpfle- 
gung finden mus.sten. Zur Deckung dt-r 
Franche-Comte wurde MCmpelgard (Mont- 
beliard) besetzt, trotz der Neutralität d».-* 
H/.gs von Württemberg, des Land esherm (14. 
Dez.). Luxemburg niäm Stellung bei Brei* 
sach und verhinderte dadurch den Hxg von 
Lothringen den Rhein zu uberschreiten um 
nach der Franche-Comte zu maischiren; der 
übergüig weiter obefhalb konnte wegen der 
Haltung der Schweizer nicht bewerkstelligt 
werden. — Ludwig XIV. hatte das Haupt- 
gewicht nach den IHederlanden Terl^t» iu 
der Voraussetinng, die angeknüpften Ver- 
handlungen am vortheilhafte.^ten /u. ver- 
werten. Er setzte sich selbst an die Spitz« 
des Heeres, in welchem der Hzg von OrMaa«. 
die Marsclt d'Humiferes, Gf Si Iioinberg, de !a 
Feuillade und de Lorges untt-r ihm koni- 
luaudirten. Ctequi befehligte ein Korps zw. 
Mosel und Maas, der au8 dem Elsass herano 
gezogene Marsch, v. Kothefort sollte kw. 
Maas und Sambre operiren. . Schon im Mürz 
wurdO die Citadelle von Lflttich ge^^r«ngt 
und Ha7 ge.^chleift, d'Humitees nahm m-b- 
rere feste Schlu.sser zw. Mon.s und Brüi^el 
uud zw. Cond»; und St Ghislain. Der Kg 
bezog (IG. April) ein Lager bei der von 
Crequi Mnkii t mi h\tg Conde und schritt zur 
Belagerung des Platzes, der sich ergab (26. 
April). 'Der Hzg von Orlens, mit wclchcui 
.sich Crequi vereinigt hatte, belagerte seit 
2 Mai Houchain. J)er Pr. v. Oranien und 
der Hzg v. Villa Hermosa, Gouv. der Spau. 
NiederUmde, setzten sich mit 60000 M. in 
Mar.-^ch. um die F>tg zu entsot/..-n, der Kg 
zog heran in der UoÜ'nung. di n Pr. /u einer 
Sehlacht zu zwingen. Uranien wich jedoch 
aus und ^n^ unter die Kanonen von Vulen* 
ciennes, wo er sich verschanzte. Hier stan- 
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deij sich clie Ilt^ero längere Zeit beobachtend i 
gegenüber. ' Ürumeu raarschirte endlich zur , 
BdAg«hmg Ton Hastrioht, welches er ein-[ 
schlos (8. Juli). N;;( h seinf'm Abzüge lies3 
der Kg durch Humierea di^ Fstg Aire be- 
lagern, welche am 31. Juli kapitiüirte. Der | 
Kg kehrte nach Versailhjs ziurQck und Mar.'^ch. j 
Schömberg führte das Heer zum Enisatzc von 
Mastricht, welches von Gen. CjUvo tapfer ver- 
tliddigt wnrdCb Onaiea mnnte' die Bela- 
gerung auflieben (27. Aug.) und einen Theil 
des Belagerangsmaterialfi surücklassen. — 
In der Gmehft Rmnnlloo und in Gfttal<>nien 
fiel nicht« Bedeutendes vor. 

Feldzug von 1677. Pa die Frieden^yer- 
hündlnngen nicht fortschritten , so schritt 
Ludwig XIV. schon am 28. Feb. zur Ein- 
schliessung von Valenciennc.-; ; die F.stg kapi- 
tttlirte am 17. März. Von hier zog er vor 
Cembray (27. Min) und nahm es (5. April), 
dit* ( itadelle ergab sich am 17. April. Der 
Hzg V. Orleans belagerte St Omer (4. April). 
Oranien zog zum Entsatz heran. Der Uzg 
T. Orleans ging ihm entgegen. Bei Hont< 
Cassel fs. d.) kam es zur* Schlacht (11. April), 
in welcher Oranien geschlagen wurde, über 
dmrth nnen meisterhaften Bflclcrag sein Heer 
rettete. St Omer kapitulirte am 20. April. 
Der Kg kehrte nach Versailles zurück, den 
Ober bei olil dem ilzge von Luxemburg über- 
gebend. Oranien schritt zur Belagerung von 
Charleroi. aber Luxemburg nötigte ihn diese 
wieder au^uheben (14.. Aug.). Am il. Dez. 
eroberte dUnmi^res *St OUshun. Ommen 
vermiUte sich in England mit der mutmass* 
liehen Thronerbin. — In Dtschld ver- 
auchte der Hzg v. Lothringen längs Saar und 
Moeel nach Lothringen vonodiingen; Crequi 
zwang ihn in Pnut-h-.Mousj;on und Metz um- 
zukehren. Ein Befehl des Kaisers wies den 
Hzg an, dem Pr. von Oranien Tor Charleroi 
UntentAtsoog zuzuföbren. Durch das Luxem- 
burgische marnchirte er nach der Maas, fand 
über auch dort Crec£ui hchon, überall stiess 
er anf den Feind, so dass er nach dem El.sas.s 
und zum Rhein zurück wollte. Aiu h liier 
war ihm Crequi bereits zuvorgekommen, so 
dass er den lUiein bei Cobleni flbereehreiten 
musste. Insvischen v ai der Hzg Sachsen- 
Fi.senach mit kai^eil. uinl Krel-^truppen über 
Fhilippaburg in da» Ekasd vorgedrungen, 
wo Creqni den Gen. t. Monclar mit einem 
Korp!< zuruckgela^.sen hatte. Dieser nötigte 
ihn zum Rückzüge nach dem Rheine, wo er 
endlich anf einer Rheininsd in Sicherheit an 
sein glaubte. Aber Monclar, dnrch Trappen 
Crequi's verstärkt, s. Iiloss ihn ein. und nur 
durch Vermitteluug des Magistrates des neu- 
tralen ätrassburg erhielt er freien Absog 
nach Rastatt, tintor der Bedingung, in diesem 
Feldzuge nicht mehr gegen Frkrch zu käm- 



pfen. Unterdes War der Hzg von Lothringen 
bei Philippsburg auf da^ L liheinufer ge- 
gange'n am den Hsg vpn Sadisen an hefreien, 
wurde aber in der Nähe von Stnissburg von 
Crequi überfallen (7. Okt.) und zum Rück- 
züge genötigt. Crequi- OfoerscBritt den Bhein 
bei Bretsach und enäierte Freiburg (14. Nov.)« 
Auf den Entsatz musste der Hzg v. Lotbrin- 
gen verzichten, da sein Korps zu schwach 
war und die Beiclistroppen Winterquartiere 
bezogen hatten, r— In Catalonien musste an- 
fangs Marsch, t. Navailles vor dem GL v. 
Honterej weichen, bei dar Verfolgung aber 
schlug er die SplUi. (4. Juli)» drang wieder 
vor und setzte sich der NO. Spit/.e Cata- 
loniens (el Ampurdanj fetit, wo er Kontribu- 
tionen ausschrieb. — Adm. d'Estr^ ver- 
brannte im Hafen von 'l'abago 4 hell. Schitie 
(23. Feb.), nahm üorea, zerstörte die holl. 
Kolonie (1. Nov.) und eroberte Tobago (12. 
Dez.). Der Cber. v. Leti ndun das Fori 
Oranien in Südamerika. 

Den Feldzug 167» eröflhete Ludwig XIV.. 
damit, dass er sich im Feb. mit dem Hofe- 
nach Tiothringen begab, um die Verbündeten 
über seine Absichten zu täuschen. Gleich- 
zeitig fahrten seine Heere dnrdk Hin- und 
Hermärschc die feindlichen Feldherren irre. 
Charlemont . Namur, Möns und Luxemburg 
wurden gleichzeitig berenut. Marsch. d'Uu- 
mieree rSckte gegen Vpem vor, als aber der 
Pr. V. Oranien aus Gent, dem Haupt waffen- 
platze der Verbündeten, herbeieilte, wandte 
er sidi auf Gent und schloss die Fstg ein, 
wo auch der Kg. eintraf (4. Mär?.). Gent 
ergab sich am 9. März, die Citadelle am 12.; 
Vpern und seine Citadelle widerstanden dem 
doppelten Angriff des Kgs und des Hsgs von 
Luxemburg nur kurze Zeit un<l kapitulirten 
am 27. März. Sogar Brügge wurde von franz* 
Streilporteien bedroht Diese Erfolge übten 
auf die Njnuweger Konferenz einen neuen 
Dunk, di^n der Kg so geschickt benutzte, 
da.ss er durch Anerbietungeu zunächst die 
HoUänd. um Frieden genogter machte; die 
Bedingungen (20. April) waren jedoch zu 
hart und verzögerten den Abschluss. Als 
aber eine aus Ifastrieht ausgefiillene Abthei- 
lung Schlos.s und Stadt Leuve überfiel und 
einnahm (1. Mai), wodurch Loewen gefährdet 
wurde, und als ein vom l'r. v. Or.inion nach 
Möns gesendeter Konvoi dem Foinde in die 
Hände Hol (30. Tuli , .^^clilos.'ien die General- 
staaten einen Frieden (lu. Aug.), in welchem 
de diefhua. Eroberungen ohne Gegenteistung 
zurückerhielten. Die Verbündeten und sogar 
der l'r. von Oranien hatten davon keine Mit- 
theiluug erhalten, letzterer hatte seine Trup- 
pen in Marseh gesetat, um den im Lager Ton 
St T*on'u bei Möns stehenden Ilzg von Luxem- 
burg zu überliüleu, musste aber nach hefti- 
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gern Uefechte (14. Aug.) zurUtk« und seine 
bolUnd. Rgtr nach Hao*^ gehen Utasen. Die 
SpAnier, anf rieh selbst und die immer 

zweifelhafter wcrdondo Unterstützung Eng- 
lands angewiesen, entmutigt durcli die Fort- 
ichritte des- Manch. ▼/Kavaülee in Catalo- 
\\'.<n\. der Monterey gcscliliigcn und Pnycorda 
genommen hatte (29. Mai), 8chlo8sen eben- 
fhlls Frieden (17. Sept.). Sie mössten die 
Franche-Comtd und 13 Fstgn und Städte in 
den Niodorlanilon an Frkrch abtreten unrl 
sidi vorlündlich machen, die Besitznahme 
von Charien<nit and Dinant hei dem Kaiser 
und dem Bischöfe von Ltittirh zu vertreten. 
Kaiser und lieich wollten auf. die vorgelegten 
Bedingungen nidit eingehen, obgleich Crequi, 
der Rchon im Mai den Rhein übi r rhritt um 
den Hzg von Lotlirinr^on nn der Kinnahm» 
von Freiburg zu verhindern, bedeutende Vor- 
th^e erlangt hätte. Er soUng den Hkgfn 
▼on Baden zurück, siebte an der Brücke von 
Bheinfelden (6. Julij, lie^is die Stadt bombax- 
diren, rerfftlgte den im Klnrigthale cnrfick- 
gehenden Hag Ton Lothringen, nchhig dessen 
Nachhut bei Genjjcnbach (23. Juli), nahm 
und zerstörte Kehl (.27. Juli) und die Forts, 
welche die Sfanunbarger BrOeke' deckten (10. 
Aug.) und verbrannte die Brücke, nachdem 
er sie passirt hattd unter den Augen des 
Uzg9 von Lothringen. Anf dem RQckniarsohe 
nahm er noch die Bergfeste Lichtenberg 
f!2 Km. sdl. Bitsch. 1.^ Okt.). Trotzdem 
wollte der Kaiser nicht Frieden schljessen. 
Als eher die Frans, im Jan. 1679 Tmppen 
nach dem Niederrheine inarsrliiron liossen 
und Neuss einnahmen, unterzeichnete auch 
er den Friedenstraktat (5. Feb.). ohne 
die Reichsstände zu befnigen. Er erhielt 
Philippsburg zurück, trat aber Freiburg ab 
und musstc stilUchweigcnd KIsass, ausser 
Strassbnrg, den Franzosen lassen. Der Kurf, 
von Brdl>^' und der Hzj^^ von Lothringen 
blieben vom Frieden ausgeschlossen. — Volke- 
nier, T'verwerde Enropa, Amstd. 1676; t. d. 
Bosch. Toneel des Oerings etc., Amstd. 1(575 
(fürdcnFld/g v. 1672 in Holl, sehr ausführlich); 
dsgl. Depping, Krg der Münsterer und Kölner 
etc., Mflnst. 1S40; Kämpen» Oesdi. d. Nie- 
derl.. Ilnibj,' 193.1. 

Keunionskrieg. — im Nymweger Frie- 
den waren die hetr. Gebiete an Frkrch ab- 
getreten j.mit allen ihren Dependenzen." 
.\uf den Rath Louvois' glaubte Ludwig XIV. 
diesen Zusatz zu neuen Erwerbungen bis 
som Rheine ansbeaten und anch in Flandern 
daraus Vurthcile erlangen zu können. Die 
eingesetzten sog. „Reunionskammem" forsch- 
ten nach den Bezirken, welche einmat m 
den abgetretenen CJebieten gehört hätten. 
K< -waren darunter Gou Herrschaften. Stiidte 
und Dörfer, bisher unzweifelhaft I heile des 



dtficl^n Reiches, welche jetzt zu Leben der 
Rrene Frkrch erklärt und det«n Besitssr cor 

Huldigung auf^'eibrdert wurdeu unter An* 
drohungd er Strafe des Verfiilles. ZurSicherung 
dieser Erwerbungen an Saar, Mosel und 
Rhein wurde Saarlonis (1680) angelegt, Lan- 
dau. Pfalzburt,' und Hüninpen befestigt und 
die ausgedehnte Feste Mont-Royal bei Trar- 
bach aJd. Mosel ihrer VoUendung en^egen- 
geführt. In den Niederlanden wurden meh- 
rere Gebiete anncktirt. Kais. Leopold I. 
suchte der dem Reiche drohenden Gefahr 
doreh ünterhandlnngen su b^f^nen. Es 
vnirde 1f>! ein Kongress zu Frankfurt a M. 
verabredet, der wegen des Zwiespaltes der 
dtschen Beieliastftnde mit dem Kueer und 
untereinander zunächst gar nicht zu Stand* 
kam. Inzwischen überrumpelten die Frane. 
(30. Sept. 1681) Strassbnrg und setzten sich 
dort fest; Gasale kam'di»eh Bestechung in 
ihre Hände; 1682 wurde Luxemburg Mokirt; 
16S3 inspizirte Ludwig die in Burgund, in 
Ehmss nnd an der Saat sneammengezogenen 
Truppen. DtseUd Tennoehte diesen Uber- 
griffen um so weniger entgegen zu treten, 
als gleichzeitig Ungiirn und Türken im O. 
das Reich bedrohten. Der Kaiser hatte 168t 
eine neue Heicliskriegsverfassung anfge-stellb, 
die aber erst auf dem Papiere stand; auch 
schloes er 1683 im Haag ein Bündnis mit 
Holland, Spanien und Schweden zur Ajifredht- 
haltung des Westfälischen und Nymweger 
Friedens, allein es gc.<jchah nichts Ernstliches 
um die Annexionen zu hemmen. HarsUi. 
d'Hutnicre< nalnn im Nov. 10S3 Courtraj, 
Di.\muiden ergab sich wenige Tage später. 
Harsch. Creqni bombardirte im 'Dw. Luxem- 
burg ohne Erfolg; t6S4 im April wurde die . 
förmliche Heiagerung untf^nommen, den 7. 
Juli die Festg zur Kapitulation gezwungen. 
Anch Trier wurde von Crequi geschleift. 
Mit Bewilligung de.s Kurf, von Cöln rückte 
ein fi-anz. Korps in das Erzatift ein. In Ca- 
talonien schlug Harsdi. r. BelleftMids die 
Spanier am Ter im Mai 1684 und erstürmte 
Gerona. Kait*. Leopold I. machte vergebliche 
Anstrengungen, die lieichsstände zum Kriege 
gegen Frkrch zu bringen. Knrf. Friea*« 
Wilh. V. Hnindeuburg war wegen der Schwäche 
des Reiches einem Kriege entgegen, von 
welchem nur Unheil zu erwarten stend. Er ' 
vermittelte einen WaHenstillstand. der den 
15. Aug. 16SI in Kegensburg anf 20 ,T. ab- 
geschlossen wurde. Ludwig XiV. u;ihm Ab- 
stand von weiteren Erwerbungen, behielt 
jedoih. AVUS er bisher ..rtninirt" liatt'^ — 
hieben diesen Ereignissen liefen die Kämpfe 
Ludwig's gegen die Barbaresken. 1681 bohrte 
Adm. Duquesne im Hafen TOn Scio Schiffe von 
Tripolis in (irund und zwang diesen Kaubstnat 
zum Frieden. Iüb2 und 1(>!»3 wurde Algier 
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bombardirt und 1684 zum Frieden ^ezwuagen. 
In d. fol}». Jahren wurden noch mehrere Ex>- 
peditiouen gegen die Uaubstaatei;! ausgeführt. 
l^n reiner Gewaltakt war das im Mai 1664 
unternommene limnKardement von Genua, 
deuen Doge, sich lüb5 in Versailles demütigen 
iiraMte. 

Der Pfälzische oder üiK'aiiK'sche 
Krieg, au» welchem sich ein Krieg gegen 
Dtachld, Spanien, HoUd undEngld entwickelte. 
1695 starl) K^irf. Karl V. v. d. Pfalz ohne 
snccessionsfdhige Nachkommen; Pfal/gf Phi- 
lipp Wilhelm v. Neuburg, Hzg y. Jiiliclr- 
Bwg, Sehwiegsmiter Rats. Leopold'« L, folgte 
abKmrfQrst. Dfe Schwester des Verstorhenen, 
'Elisabeth Charlotte, war Uemalin des Hzgs 
V. Ürldans, Bruder Ludwigs XIV. Obgleich 
«ie rechtlich nur Mobiliarerbin sein konnte, 
verlangte Ludwig filr sie die Auslielorung 
des ganzen Allods. Nachdem Verhandlungen 
ohne Erfolg geblieben, lien Lndwig im Hai 
1686 dem Reichstage in Regensburg, eröffnen, 
dass er die Orleans 'sehen Ansprüche nötigen- 
fiUls mit Gewalt durchsetzen werde. Die 
eigentliche Ursache dieses schroffen Auf- 
tretens lag in den Siegen, welche die Kaiser- 
lichen über Ungarn imd Türken errungen 
hatten. Die Ge&hr fOr Dtachld war groai, 
denn an der l Grenze standen wolgerttstete 
franz. Heere bereit, bei Hüningen war der 
Feind schon auf dtsches Gebiet übergegangen, 
auf einer Rheinin.sol war ein ftwtt. Fort er- 
baut. Kaisei" und lU'ichstag waren in grosser 
Bedrängnis. Durch Vermiitelung des Kurf. 

d. Pfah nnd dei Korf. t. Brdbg traten 
der Kaiser und mplurrc Reichsfflrsten und 
Kreise zu einer Verbindung zusammen zur 
Aufrechterbaltuiig des 20j. Waffenstillstandes, 
den mi bredhen Ludwig nnr nach einer Ge- 
legenheit Kuchte: es ist dies das Au gä- 
barger liündnis v. 9. Juli 1686, dem Spa- 
nien, Schweden, HoUd« Engid mid StaiToyen 
im Vertrage v. Wien, 12. Mai IßSO. l oit raten. 
Dieven Ludwig gesuchte Gelegenheit tondsich 
bei dem im Mai 1688 erfolgten Tode des 
Kqrf. Maximilian Heinrich v. Cöln, der zu- 
gleich Bischof von Lüttich und von Hildes- 
heim war. Ludwig wirkte m den Domkapiteln 
für die Wahl des Fr. Wilhelm Egon r. Für- 
stf^iherfT, Bi.schofs v. Sfrassburg, mit de.si?en 
Uilf^ er festeren Fuss in Dtschld fassen wollte. 
Die Wahl Fürstenberg's in COln hatte sieht 
die nötige Majorität ; vom Papste nnd TOm 
Kaiser wurde Pr, .Io.'*ef Clemens v. Bayrn 
zum Kurf. v. Coln erklärt. NichtsUeätowe- 
niger betrachtete sich FOrstenberg als recht- 
licher Nachfolger und nahm in Bonn. Niniss. 
Kaiserswerth und Rheinberg franz. Rgtr ein. 
Ludwig XIV. verband diese Frage mit der 
der Orlcans'scben Erbschaft und erlic^s an^ 
2& Sept. 16SS jenes berachtigte Manifest, 



worin er. als Garant des Westfal. und Nym- 
;iireger Friedens, sich für verpflichtet or- 
klärte, die Wanlfreiheit der dtschen Dom- 
kapitel und die Freiheit dor dtsdu n Ileichs- 
ständi' gogen dicUntordnickungen des Kaisers 
in Schutz zu nehmen; zugleich erhielten die 
Truppen IfarsehbefdiL Bgofflers nahm im 
Sppt Kaisorslautern, Alzei Ond Speier, im 
Okt. Worms und Mainz; Kreuznach und Op- 
penheim, auch Trier wurden besetzt. Auf 
dem r.. Bheinufer gingen Strttfkorps bis 
lieilbronn; Feuquieres durchzog von Rothen- 
burg a. d. Tauber das Württembergi^iche, 
nahm Stuttgart nnd brandschatcte sogar bis 
nach Augsburg. Heidelberg wurde am 2-1. 
Okt. genommen. Der Dauphin, dem der 
Marsch, v. Duras (s. d.) beigegeben war, nahm 
Philippsburg am 39. Okt nach totäg. De-* 
latTornng, Mannheim am 11. Nov. Der Hhoift 
von liünin^en bis Rheiuburg war in franz. 
Gewalt, nut Ansnahme von Gobiens nnd 
Ehrenbreitstein, welche durch ein Bombarde- 
ment hurt mitgenommen waren, und der 
Reichsstadt Cüln, deren Schutz zunBchst der 
seinem Vater 16^!? im Mai succedirende Kyirf. 
Friedrich III. von Brdb;^' sich angelegen sein 
liess. In den Ndrldu nahm Marsch. d'Hu- 
n^Ms Buy a/d. Ifaae. Die imwisehen er- 
folgte Landung Wilhelm's; III. v. Oranien in 
Engld brachte Lndwi^ ^iV., der den ver- 
triebenen Jakob II. anfhahm, dahin, anch 
den Kdrldn den Krieg zu erklären, weil sie 
das Unternehmen de.^ Oraniers begiinötigt 
hätten. Dies war der Deginn des Krieges. 

Fflr den Feldsng TÖn 1 689 stellte Lndwig 
XIV. 3 Armeen in>^ Faid. Auf dem r. Flügel, 
am Rhein, gestützt auf Philippsburg und 
Mainz, kommandirte Duras. im Centmm; an 
der Mosel und Maas, gestützt auf Mont-Royal 
und Luxemburg, stand Bonffler.^, ein Res.- 
Korps unter Buasy in Lothringen aollte die 
weiteren Operationen nnterstAtsen; aof dem 
1. Flügel in Flandern befehligte d'Humi^res, 
Die Verbündeten standen diesen g^enUber 
ebenfalls in 8 Armeen. Auf dem r. Flflgel 
in den Ndrldn derPr. v. Waldeck mit Holldm, 
Spaniern nnd dtschen Rgtm in holldüschem 
Solde; im Centrum, am Niederrhein, Kurf. 
Friedrieh III. ▼. Brdbg tut brdbgiachent mOn- 
sterischen und hoUdisehen Truppen, mit der 
Aufgabe, den Feind vom Niederrheine zu ver- 
treiben , auf dem 1. Flügel, am Oberrheine der 
Kurf. v. Bayern und Hzg Karl t. Lothringen 
mit kaiserl. und Reichstruppen, zur i)eckung 
von Schwaben und Franken, und zur Wieder- 
einnähme der eroberten Orte, besonders von 
Mainz. Am 14. Feb. erfolgte die Kriegs- 
erklärung des Kaisers und des Reichstages, 
aber schon im Jan. hatten die Verwüstungen 
in der Pfalz begonnen. Louvois betrachtete 
die Verwüstung eines breiten Landstriches 
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an der Grenze als den preeignetston Schutz 
gegen einen Angrüt' und gjib den Generalen 
die bezüglichen Befehle. Melac plünderte 
und verbrannte mehrere Städte und Dörfer. 
In Heidellx'rg wurdp das Sohloss des Kurf. 
T. d. Pfalz geplündert und theilweise ver- 
aichtet, die Stedt in Brand gesteckt (2. Marz), 
Mannheim hatte gleiches Schicksal (5. Milrz), 
ebenso Oflfenbnrg, Kreuznach. Ladenburg und 
noch 13 grössere und viele kleinere Stildte 
und Dörfer; Speier, Worma wurden geplün- 
dert und eingeiischprt; es soll ein Verzeich- 
nis Ton 1200 Städten und Dörfern vorhanden 
gewesen sein , welche Lonvoia der Yer- 
nichtung anlieim gegeben. Am Niedenrheine 
eröffnete der brdbg FM. v. Schöning den 
Feldzug im Mär7 mit Vertreibung des Gen. 
Sourdy aus iTdingcn und Neuss und Her- 
stellung der Verbindung mit Cöln. Rhein- 
berg kapitulirte * am 16. Mai, Kaiserswerth 
ergab neh am 27. Juni dem Kul t. Brdbg; 
Bonn wurde im Juli eingeschlossen und be- 
lagert, es kapitulirte am 14. Okt., nachdem 
das am 31. Mai eingeschlossene Mainz sich 
am S. Sept. dem Hzg v. Lothringen ergeben 
hatte. Mehrere Städte am Obcrrheino wurden 
wieder besetzt, nachdem die Franz. ^ch voll- 
braehter*T11lndemng sie Terlaeaen. bagegen 
hatte Bouffiers am 26. Aug. Cochem a. d. 
Mosel genommen. In den Ndrldn machte 
d'Humieres vergebliche Anstrengungen, den 
P>r. Waldeck aus seiner Stellung bei Val- 
court 7.11 vertreiben. — Auch an Spanien 
hatte Ludwig im April 1689 den Krieg er- 
Uirt und dem Bige ▼.NoaiUea dien BeMd ge- 
geben, der im Mai Caitipredon einnahm. Den 
Versuchen Jakob's II., sich wieder'in Besitz 
seines Thrones zu setzen, lieh Ludwig grösste 
Cnterijt Atzung und landete Truppen in Ir- 
land; der franz. Adni. Chateau-Kenaud hielt 
die engl. Flotte im Schach. Im Juni wurde 
•neh an Engld dar Krieg erklirt: nene Trup- 
pen gingen nach Irland ab, die Belagerung 
Von Tiondondeny musaie jedoch angehoben 
werden. 

Der Feldzug v. 1690 verlief am Rheine 
und in Dt.sschld zieudich ruhig, da durch don 
Tod des Hzgs Karl v. Lothringen der Plan 
snr Wiedeferobemng Lothringens hinausge- 
schoben wurde. Der Dauphin und der an 
Stelle Karls v. Lothringen mit dem Oberbe- 
fehle betraute Kurf. v. Bayern hielten sich 
gegenseitig im Schach. Bouffiers braad- 
gchutzte 'dai» Cölni^che und Jülithsche, zog 
aber zur Maas ab, als die Brdbger vom Nie- 
derrheine «eh gegen ihn in l^oadi aetsten- 
In den.Ndrldn hatte der Marsch, v. Luxerri- 
burg den Oberbefehl iihprnommen. Im Mai 
setzte er sich in Marsch gegen die' Verb, 
unter dem Pr. v. Waldeck und schlug die- 
selben den t. Juli bei Fleoms (s. d.). Die 



Vereinigimg <lor vom Kurf selbst vom Kic- 
dcrrheine herangeführten brdbgschen Tru p p en 
mit Waldeck bei Waterloo verhinderte die 
Franz. den Sieg «nsmbeuten. — In BoUen 
kämpft'^ Catinat gegen den Hzg v. Savoyen, 
der dem Bündnisse gegen Frkrch beigetreten 
war, nnd seUog ihn am 18. Aug. bei Btafludfc 
d.), nahm Salnzzo und Susa und nnfter- 
warf ganz Savoyen. Nach Irland hatte'Lnd- 
wig im März imter Lauzun neue Verstärkun- 
gen geschickt, doch schlug Wilhelm v. Ora- 
nien, jetzt Kg v. Engld, die vereinigten Ja- 
kobiten und Franzosen am 11. Juli an der 
Boyne (s. d.). ' Die firans. Slptte nnler Tonrw 
ville be?<iegtc die vereinigte engl. -hall. Flotte 
unter Herbert nnd Evertsen am 10. Juli im 
Kanäle, imd zerstörte viele Schiffe. 

Auch der Feldzug v. 1691 war in Dt-~chlJ 
von geringer Bedeutung. Ein Versuch der 
Franz., Mainz zu überrumpeln, mislang. Die 
Uneinigiceit der dtedien FO^eten machte eine 
energi.sche Offensive unnii'iglirh. In den 
Ndrldn eröffnete Bouffiers im März den Feld- - 
zug mit der Berennung von Möns. Seiner 
Gewohnheit gemtss «schien denn Lod- 
wig XIV., umgeben von einem glänzenden 
Uolsta4te, Uess die Laufgräben eröfibien und 
zog nach 19 Tagen heim, nachdem dear Fiats 
kapitulirt hatte. Luxemburg übernahm wie- 
der den Oberbefehl und Hess am 21). Mai die 
Werke von Ual schleifen, während BonfiBers 
Lüttich bombardirte. Auf Ansuchen WH» 
hebn's v. Oranien wurden noch Truppen vom 
Rheine herangezogen, aber Luxemburg Uess 
sich nieht ans sönen festen 'Stdlvngen lier- 
auslockcn. Nachdem" Wilhelm nach Engld 
zurückgekehrt war, setzte sich W^aldeck, der 
den Oberbefehl übernahm, auf Cambrai in 
Marsch; hierbei wurde seine Nachhut unter 
Tilly am 16. Sept. bei Lenze (s. d.) geworfen. 
In Italien eroberte Catinat am 2. Aprü 
Villafhmea bei Nisn Q.^a. SÜdto an der 
Kilsto. Zum Schluss fiel Montmelian a/d. Isfere 
in seine Hände (21. Dez.). — Feuquiferes 
hatte die Überbleibsel" der Waldenser und 
Albigcnser in ihren Schlupfwinkeln auf- 
gesucht und grösstentheils vernichtet. — In 
Irland waren indes die abermals dorthin ge- 
sendeten Ventihrkniigen Ton Gen. Tan'Giiücel 
geschlagen und, nach der Eroberung von 
Limerik, genötigt, die Insel zu verlassen, 
welche seitdem für Jakob II. verloren blieb. 
In Catalonien eroberte Noailles am 4. Juli 
die Fstg Urgcl am Scgro, während d'Estrt^es 
mit der Flotte Barcelona und Aücante bom<« 
bu^dirte. 

Im Feldznge v. 1692 wollte Ludwig den 
Hauptstoss in den Niederlanden fiihren, da 
er auf dieser Seite grössere Gefahr sah als 
in Dtscbld. Auch die Verb, hattai ihr» 
Hauptmacht in den Kdrldn 
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bmb'i, wo «ie den Fetdzag mit der Belage- 
rung von Dinant eröffnen wollten. Ludwig 
enchien j^ock schou im Mai vor Naniur, 
iro ftm i7, Mai die Laufgrftben eröfiiiet wur- 
tlen; die .Stadt knpitulirte am 5. Juni, die 
(.'itadelle am 3»).; Luxemburg hutio dir Be- 
lagerung mit der Feldarmee gedeckt, und 
ilbemahm nach der Heimkdir dee Kgs den 
< )borhefeh1. Wilhelm v. Oranien kam aas 
Engld und trat an die Spitze des auf an- 
sebulicbc iStitrke gebrachten üeerea von spau., 
hol), und dteehen,- • namentlieh hrdtgeehen 
'^iq^pen. ruvernmtr't griff er den Feind 
an i. Aug. bei Steenkerke (s. d,) un, wurde 
aber genötigt, in die alten Stellungen zu- 
rOckzukehren. Im Sept. bombardirte Bouffiers 
Charleroi, der Hzg v. Harcourt brandschatzte 
die Qfschft Chiney, aber der Anmaracb Flem- 
raing*t mit den Brdbgm nStigte beide tnm 
Hrickzuge. — In T>t«chld verlief auch dieser 
Feldzug ohne bedeutemlt- Krtrelmlsse. Der 
.Marsch, von Lorgen (s. L»urusj überschritt im 
Sept den Rhein« wobei einige Scharmfitzel 
mit den Rcichstruppen vorfielen. Er nahm 
i'tbrtheim, drängte den Pr. v. Württemberg 
zurOck, ging Aber die Etaz, nahm Vaihingen 
a. d. Enz; Calw u. n. Ort^^chiiftcn und trieb 
Kontributionen ein. Am lihpine lag Tiülard 
ohne Erfolg vor llheiuiehi. — Die iruoz. 
Flotte unter Tonnrille wdMIe am 291 Aug. 
beiKip la Ho<^'uo i^. i].) von Rnsael vaddem 
hoU. Adm. Almonde geschlagen. 

Der Feldsag r. 1693 begann' damit. d&sA 
▼Ott Coblenz Ii e ranzieh ende Brdbgr und Pfal- 
rer unter Flemming Tallard zum Auflii lM-n 
der Belagerung von Kbeinfela nötigten. — 
In den Kdrldn hatte Ludwig swei Armeen 
unter Bouffler« vmd Luxemburg ins Feld ge- 
^tellt. Boufflers auf dem 1. Flügel nahm am 
6. Jnn. Ftiroe«», dann Dixmuidcn; Luxemburg 
sammelte seine Trappen in Stellungen sw. 
Scheide und Lyn. Im Frühjahr ging der Kg 
M;lb«t nach Flandern, man erwartete einen 
entscheidenden Schlag, doch kehrte er plötz- 
lich nach Versailles zurück und übergab wie- 
der Lti-venibur;; den Bet'ohl ül'ir das Heer, 
welcheü durch die Entsendung Bouffiers' und 
de« Daophitt mit Trappen nadi DtscUd sehr 
geschwächt war. Auch die V» rb. hatten «wei 
Anuecn in den Ndrldn. Wilhelm v. Oranien 
Ije»!^ durch den Hzg v. Württemberg die 
franz. Fo^^ten zw. Scheide nnd Lys angreifen 
und fiel nlVst in Flandern ein. Inzwischen 
eroberte Villeroi am 24. Juni Huy und be- 
drohte Iiflttich, wodnrch Oranien in seinem 
.Vorgehen gehemmt und zu Entsendungen 
nach der Maas veranla^st wurde. Nun setzte 
üicb Luxemburg selbst in Marsch gegen die 
Verh. nnd sefalag sie am 29. Jalj bei Neer- 
winden *{«. d ); Vauban nahm am 11. Okt. 
Chariaroi* — In Dt«cbld erttflrmte Lorges 



Heidelberg' (20. Mai) und griff dann das 
Lager des Mkgfn Ludw. v. Baden bei Heil- 
bronn an, wo er mit Verlust zurückgewiesen 
wurde. Nun wandte er sieh wieder nach 
' Württemberg , wo .sich die Verheerungen 
wiederholten. Zurückgekehrt. er.-<türmto. er 
, Zwingeuberg an der Bergstrasse, liess die Be* 
.«atanng bimlermachen und die Stadt ein* 
I äschern. Der Dauphin war mit Verstiirkun- 
gen aus Flandern zu ihm gestossen; Würt- 
temberg musätc seine fernere Verschonung 
durch eine jltfudiehe Kontribution von 100000 
Thlr erkaufen. — In Italien belagerte der 
Hzg V. Savoyen Fijgnerol und versuchte einen 
Einfidl in Frkrch. Catinat, der bei Fene- 
strelles stand i entsetzte nicht nur die Fttgi 
! sondern ging gerade auf Turin , zu dessen 
j Deckung der Hzg schleunigst heranrücken 
mosste. Beide Heere standen am 3. Okt. lich 
gegenüber, am 4. kam es bei Marsaglia (s. d.) 
j zur Schlucht, in welcher die Franz. siegten 
j und deu Gegner zum Hückzuge und zur Auf- 
j hebung der Belagerung von Casale nötigten. 
In Catalonien yicschrankte .«^icli die krie- 
gerische Xhätigkeit auf das Bombardement 
von Rosas zu Lande nnd aar See. Adm. 
Tourville gelang ca, im April einen 'I heil der 
sog. Smyrnaflotte zu nehmen und dadurch 
deu Holländern grossen iSchaden zu thunj- 
grfiesere Unternehmnngen worden dnreh die 
engl.-holld. Flotte verhindert. 

Der Feldzug v. 1CÜ4 wurde schläfrig 
geführt In Dtschld musste der Mkgf Ton 
Baden nnr defensiv verfahren; die Franz. 
konnten zwar nicht seine Stellungen übcr- 
i wältigen, aber die Keichsarmee, welche dem 
Feinde in*t Bsass gefolgt war, Ycnnoehte 
' eben so wenig sich dort zu behaupten. Die 
1 Hauptniaclit beider Parteien befand .sich 
wieder in deu Mdrldu, wo der Dauphin und 
unter ihm Lozembarg die Frani. befehligte. 
'• Wilhelm von (Vanien versammelte seine 
Truppen an der Dylc und beabsichtigte 
wiederum einen Schlag gegen die aw« Sdidde 
und Lys verschämten Frant. zu fahren, nm 
dann zur Belagerung von Dünldifchen zu 
i schreiten. Der an die Stelle des Pr. Wal> 
I deck getretene Hag Yon'Hobtein-Plfta wnrde 
zur Deckung der L Flanke nach der Maas 
entsendet . wo er gingen Lüttich vorgehen 
und Gen. Tilly Huy beiagcru sollt*.*. Die 
Franz. unter dem Dauphin und Luxemborg 
kamen jedoch den Verl .n 1- r luMe zu- 
vor und wiesen die vorgcbcudeten Abthei- 
longen sorlleh, so dasa WUhelm Ton trinem 
Plane abstehen mueste. Hoy kapitulirte am 
I»». Sej.t . die Citadelle am 27, — In Italien 
fiel mcht^ Budeutendeä vor. — In Catalonien 
Überschritt Noailles den Ter (27. Ifai), er- 
' stflrmte Palamos, dessen Citadelle, an Lande 
' nnd snr See angegriffen, am 10. Joni kH>i* 
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tiilirte; am 29. Jimi nahm er Gerona, am 
20. Juli HoBtolrich, am H. Sept. Castclfolid. 
Die Spanier versut hton Hostal rieh wieclor zu 
nehmen, mussten aber bei der Annäherung 
von Entsatz tmter Noailles davon abstehen. 
IHo engl.-holl. Flotte unternahm eine Expe- 
dition gegen Brest Cl^. .Tnni und versuchte 
eine Landung, •welche abg»\schlag.eu wurde: 
Dieplie, Havre und Dünkirchen wurden bom- 
bardirt. — Lndwitr XIV." war des Krieges 
müde, der i>o wenig Erfolge brachte..- Die 
Finaazea waren erschöpft, so dass man schon 
1605 zu einer Kopfsteuer ächreiten niusste; 
seine besten Generale waren pct^torbon: M. 
de la FeuiUade lü91{ d'üumierea und Belle- 
fonds 1694, tind viele ausgezeichnete Off. 
waroii iroblipbtn oder dienstunfähig; vor 

.allem aber bhlte Louvois (gest. 1G91), der 
stets neue Pläne zu entwerfen und die Mittel 
zu deren Ausführung EU schaffen giewusst. 
Der Wunsch de-; Kg.^i war noch verstärkt 
durch den Hinblick auf Spanien, wo bei 
dem voraussichtlich baldigen AUeboi Kg 
Karl's II. si(h Ereignisse vorbereiteten. 

, welche das Voiliaiulon.sein einer schlagferti- 
gen Armee für Ludwig durchaus erforderlich 
machten. Diplonatbche Agenten trirkten 
an allen Ilöfi'n und nährten besonders in 
Dtschld den durch die Verleihung der Knr- 
wftrde an Hannover (1692) vermehrten Zwie- 
spalt zwischen Kaiser nnd B^hsstBnden. 

Der Ft'ldzug von If. 0 5 be^^inn in den 
Ndrldn damit, diias die Franz. im April zw. 
Scheide nnd Ljn neue Lhneii «nlegten, wel- 
ches J»n- Kin-r. von Bayern vergebens m Ver- 
hindern suchte. Luxemburg war im Jan. 
gestorben, \'illeroi trat an die Spitze des 
Heeres, welches sich im Hai sw. Hons, Cbnd^ 
und Valen« i(>niit'~ sauunelte; ein anderes 
Korps stand zw. iHmkirchen und Furnes, 
Bouffiers mit einem 3. an der Maas. Die 
Verb., welche hier energischer aufzutreten 
beschlos-sen, hatten ihren r. Flügel, grfis^tcn- 
theils Engldr, bei Deyn^e, anter i|irem Kg 

' T^lhehn .v. Oruiien; im Geatram standen 
Spanier unter Vandemont. HoUdr und Dtsche 
unter dem Kurf, von Bayern ; den 1. Flügel 
bildeten Brdbgr, UoUdr und Lütticher an 
der Haas. Unter dem Ansdieine, als »b 
er auf Dünkirchen zu gehen beal>sich- 
tigc, entsendete Wdhelm im Juni eine 
Abthlg unter Taudemont gegen die'Yser, 
während er selbst den Marsch nach der 
Maas antrat, um Namur anzugreifen. Vande- 
mont versuchte am 19. Juni vergeben» Fort 
Knoeke a. d. Yaer eu nehmen; er wurde 
durch Villeroi zum Bficksuge genötigt, den 
er mit gronsor T'msirht nach (lent ausführte. 
Inzwischen uuhui VilleroiDixuuuden(l9. Juni), 
Dejnae (29. Juni), und zog dann nach itt 
Ibas, um Namur au sichern, welches schon 



am 1. Juli von Brdbgm unter H^nilen, 
Bayern und LOttichern berennt wurde. Bouff- 
iers warf sich in die Fstg uii-1 dbernabm 
deren Vertheidigung. Einige Tage später 
traf Hinihelm v. Oranien ein und versehaintte 
sich in einem Lager bei Namur. Am 1 !. .Inli 
w\jrden die Laufgniben eröffnet und e« be- 
gann die berühiute Belagerung von Namur, 
deren Leitung Coehom tibemaiim. Die Stadt 

hielt sich 1>is zum 4 Aug.; dif Citadelb' 
unter Bouffiers' tapferer Vertheidigung ka« 
pituUrte am 2. Sept. Villeroi hatte nicht 
gewagt, die Belagerer in ihren Stellangen 
anzugreifen; dagof^on bombardirte or Bni.>csel 
(13. — 15. Aug.), wobei 3»2ü Häuser verniclitet 
wurden. — In Italien belagerte der Hzg von 
Savoyen, unter-stützt durch Brdbgr unter 
Mkgf Karl Philipp. Cas-ale. Auf Befehl Lm-I- 
wig's XIY. kapitulirte die Fatg (9. Juli) liud 
wurde gissohleift dem Hage, von Mantiü zn- 
rückgegeben. Es waren bereitet l'nt^rhand- 
lungen angeknüpft, um den Uzg von Savo^ea 
von dem Bflndnisse nbEUideben. — In CSaha- 
lonien entsetzte der Ilzg von Vendome Pa- 
lamos (2."). Aug), welches von den Spuii. 
unter Castagua belagert wurde. — In Dt«chld 
verhielten sich die Firans. unter Lorges und 
die Dtschen unter dem Mkgfn von Baden un- 
thätig. da beide Theile durch Entsendungen 
nach den Ndrldn sich zu sehr geschwächt 
hatten. — Die Ereignisse zur See beschränk« 
ten .sich auf Bombardements mehrcrerKüRten- 
plätze durch die engl.-holl. Flotte; franz. 
Kreuser nahmen viele KaufikrteischilBre. 

Für den Feldsug- v. 1696 wurden von 
beiden Seiten grosse Vorbereitungen ge- 
troficn. Mit einer Flotte und einem Land- 
beere woOte Ludwig XIV., iintere tttfa t t durch 

eine jakobiti>clie VersehwfSrung, Jakob II. 
wieder auf den Thron setzen; aber Wilhelm 
von Oranien traf solche zweckmassige V^or- 
richtungen, dasH der Plan uiislang. Im Hai 
hatte Frkreh vier Heere aufge.steilt: in den 
Ndrldn unter Villeroi, in Dtschld unter.Choi- 
seul, in Italien unter Oatinat, in Gatalonien 
unter Vendöme, welche zwar wenig a\is- 
richteten, aber sich in Feindesland ernährten 
und hauptsächlich dienen sollten, den unter 
Schweden's Vermittelung angeknüpften Ver- 
handlungen Nachdruck zu geben. In Dtschld 
verhinderte Choiseul den Mkgfn von Baden 
daran, Philippsburg zu belagern, wozu schon 
die Einleitungen getrotfen waren. — Am 
Ntederrheine und in den Ndrldn streifte der 
franz. Parteigänger La Croix, brandschatzte 
das GOlnische, sog dann nach der Mm«, wo 
er in Lüttich die Vorstadt St Leonard plün- 
derte und einäscherte und dann Huy über- 
rumpelte, dessen Besatzung er Ober die 
Klinge springen Hess. -.- In Italiea jiewegte 
sichCatinat mehr in Unterhandlungen, weldie 
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am 22 .'uü in Ii<jr»»tto /um Sfhlu-.-! kamen: nete denselben wcnijye Tage darauf durch 
d«r Uzg von Öavojren tiagte aivh von dem einen Einl'all in Belgien, wo man die Üsterr. 
Bfindniue ^m, Frkrch venprach die Nea> , onTorbereitet cn finden glaubte. Die baut. . 
inditit Hidieiu. und als die Verb, diese Nordannee , .S50UU M., qnter Rocbainbeaa 
sioht anerkennen wollten un<l 7ur Belage- (später Luckner) versuchte von Valenciennes, 
rang von Valemia »chritten, veiemigten sich die Armee des Centrums, *2S00ü M., unter 
die mvo^iiehen und franz. Truppen und ! La&yette von Sedan und Givet aus in Bei- - 

II (Ii-' Dt-( lion und Spanier zur Auf- gii ii fiiizufallon. welches Land der Hzg von 
bebuir^ der Belagerung. — In Catolonien ^ Sacliüeu -Tescben mit ä&OüO M. vertheidigte. 
81'blug VendAme bei IKo d*Aren&8 eine vom* Beide Unternehmungen endigten mit flucht- 
Ldgfo Ton Hfssen-Darm-tailt befehligte «pan. IlhnHchem Rücinuge der Franzosen. Nicht 
Kav.-Abthlg von 4000 l'f. — Zur S»><' wieder- minder erfolglo-i war ein Mitt»> .Tuni unter- * 
holten sich die Bombardements un den Küsten, nommenes Vorgeben* gegen Meuin. — Der 
Aneh Engld und HoUd waren 'des Krieges, Beginn des Feldsnges in der Champagne 
dt'r ihren Handel in hohem Grade schil- zog die AufmerkManikeit von 'Belgien ab. 
(iigte, müde und zum Frieden geneigt, zu Der Uzg v. Itraunsrhweig .war nümlich mit 
welchem Ludwig XIV. die günstigsten An- der Huuptarmee, b'20OO M., darunter ÜOÜU 
erbietungen machte. Um aber den seit dem | Hewen-Casseler, 14000 Emigranten, 20000 
IS. Marz 1096 in Ry-^wyk 1»egonni'nen l'ntor- (")>:terr. unter Clerfait , von Luxemburg au« 
bandlungeu mehr Schwung zu geben, iie^s über die franz. Grenze gedrungen. Kechts 
er den Feldxug von 1 697 froher nnd nach- , von ihm tollte der Hzg von Sach^ien-Teschen, 
«Irtioklicher als gewühnlirh eröffnen, ('.itinstt 40000 M., von den Niederland» n aii.< sich der 
führte jetzt den Oberb. tVhl in den Ndrldn Grenzfest imgen bemächtigen, wiUueml liiilc-i 
und Bchritt schon im .Mai zur Belagerung der Fürst Hohenlohe mit 14000 Üsterr. gegen 
von Ath, welohes am 5. Juni kapituUrte, da ' Saarlouis und Diedenhofen vorgehen tollte. 
WiHitliii V. Oranien keinen Kntsit/vcrsaeh Am "jo. .\u^'. fiel Longwy. am 2 Sept. 
unternahm. Als aber Catinut vor Brümsel Verdun in die Üew-ult der Preus.sen und 
zog, ging er demselben entgegen und ver-|am 20. ddb. Mon. ttand die ILmptanuee 
hinderte die Wegnahme. — In Catalonien | unter deib Hzge v. Brschwg mit .35000 M. 
belagerte Vendonie Harcelona. welehe.s vom bei Valmy (b. d.) dem franz. Heere, 53000 
Ldgfn von He>>t n tapfer vertheidigt wurde, M., gegenüber. Statt durch einen herzhaf-. 
abnr am 20. Aug. kapitalirte. — In Dttehld j tei Angriff den Feldmg ra entscheiden, be* 
svnag der Mkgf von Buden die Feste Ebern- gnögte sich der vorsichtige Hzg mit einer 
bürg ad. Nahe zur Kapitulation ( 27. Sept ). . erfolglosen Kanonade imd trat,, durch truge- 
Diea war die letzte .\ktion »le« Krieges, denn rische Veriiandlungen mit Duuiouricz hinge* 
pchon war um 20. und 21. Sept. 1097 Friede haiton, am SO. Sept. den Rückmarsch an. 
mit I-^gld und HoUd geschlossen und Kaiser otigleich Clerfait nnd <lie Kniigr,int.>n heran- 
und Beich ein Wuflenttillstand bis zum gekommen waren. Clerlkit werde am U. 
. 1. Nov. bewilligt. Am SO. nnd Sl. Oltt - Okt nadi Belgien , iKe heei. Truppen in ihre 
unterzeichneten auch die Bevollmächtigten Heimat al)berufen »md die Emigranten Ende 
der letzteren den Fried*»!! zu Ryswyk, in Nov. in Lüttiih aufgelöst. ~ Unterdes hatte 
welchem Ludwig XiV. einen greisen Theiljsich die franz. Rheinarmee, 17500 M., unier 
der gemachten Eroberungen heraqigebenlCuttineSpeier^ bemilchtigt, waram 21.0kt 
mus.-^te. Stms!«lturg und Elsas.-? aber» trotz in Mainz eingezogen und hatte sich zum 
Widerspruche« einiger Keichsfürsten, nament- Herrn von FriUikfurt a/M. gemacht. Kg Fried- 
lich des Kurf, von Brdbg, traktatmiUsig nn rieh Wilhelm, der am 14. Nov. den Rhein 
Frkrch abgetreten wurden. Ludwig begnügte übersehritten. rückte, 20004^ M. stark, gegen 
sich mit dem Erreicht. -n. denn für ilm wie für Frankfurt [>i. Bergen), wa.s nm 2. Dez. dip 
die anderen Kriegfilhrenden handelte es sich tapfern Hessen den Franz. entrissen. Die Er« 
dämm, die &tfte fAr den Spaaitdien Erb- oberang ton UtSm war dem J. 1793 vorbe- 
folgekrieg («. d.) -u i ir ni — Theatr. En- halten. —Ton den Niederlanden ana hatte der 
rop., Xlll. XIV : Daniii, Hist. de France. XV, Hzg v. Sachsen -Teschen iresuchl, sich tum 
Amttdm 1712: Behmer, Versuch e. üe.H'b. d. Mei>iter von Lille zu machen, vertrieb mvdr* 
Fldige d. preOMi. Heeres, Brln 1809; Ranke, derst die Frans, am 8.Sept. ans demLager von 
Franz. Oe.*«ch. d. 1«. u. 17. Jhrhdrts. IV, Maulde . frsohien am 24. mit KtOiio M. vor 
Stuttg. u. Angsb. K>i\; Ranke, 12 Küch. . Lille und lic.^s es vom 29. Sept. bis 4. Nov. 
PreoHfl Gesch., I. II. I.pzg IS74. v. Schg. bembardiren. Der Rflckxng der Terbfinde« 

ten nach «ler« Kanonade von Valmy bewog 
Krieg der I. Koalition 1792—1795. ihn. die Belagerung aufzuheben Dumonrie« 

Am 2ü.. April 1702 erklärte Frankreich an Überhess Kellenuann 'die Verfolgung der 
Prensiea nnd CWrreidi den Krieg' nnd eröff- preuss. Armee mit 25000 M. und wandte sich 
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nach den Niederlanden. Am 21. Oki traf 

'•r bei Viilt'nfiennpi- ein und schlug. 52("ii» M. 
htark, den ilzg v. Sachäen-Tcscben . der ihm 
nur 20000 entgegenstellen könnt«, am 6. Nov. 
bei Jemmappes (». d.), wodurch ganz Bel- 
gien in .«pinc (lewalt fit-l. Am 1-1. Nov. 
Qbernahm (Jlerfait au des Uzgs Steile den 
Oberbefehl des kaii. Heeres. — Ohne dass 
eine Kriegserklärung vorangegangen, drang 
der franz. (Jen. Montesquieu mit der c. 4üO(lü 
M. Hiark<;n Südarmec über die schlecht be- 
wiichie ital. Grenze und bemächtigte sich 
S'avoyenV, d:u* am 27. Nov. als Departement 
des ]doniblanc einverleibt wurde. Die 6ra£- 
ttcbaft Nizsa wurde am 31. Jan. 1793 foa 
demselben S(hicksale erreicht. — Das repa> 
Uikanisi lie Frankreich hatte somit in »einem 
ersten Feldzuge Belgien und Theile de& 
Kgrehs Sardinien (Savoyen und TSfixta) er- 
obert nnd sich in Dtschld in Besitz dar Fstg 
3fainz genetzt, und verdankte diese Erfolge 
der rück.iicht8luhcn Energie seiner Hegierung, 
die den YerbOnc^eten mit Einheit des Wü- 
Tons pegenübertrat, 

Das.J. 1793 führte der franz. Kepublik 
neue Feinde zu. Nieht allein, dass Oster- 
t«ich nnd Prensten den Krieg fortzusetzen 
fest ent.Mi liloH><cn waren und Sardinien durch 
^terr. Truppen unterstützt wurde, Holland 
und England verbanden sich mit den gegen 
'Frankreich kriegführenden Mächten, Spanien 
trat in die Arena ein und in der Vendee 
entbrannt*! der Bürgerkrieg gegen die Ke- 
publik. — Die Niederlande bildeten den 
wichtignten Krif^'^schauplatz. Dumouriez 
UcsH an der Maua zur Belagerimg.von Ma- 
stricht und an der Roer 46500 M. nnd be- 
alihiehtigtc mit dem Heste seiner Armee 
Holland zu erobern. Pr. Friedrich Josias von 
Coburg (8. d.), vom Kaiser zum Oberbefehls- 
haber an Clerfait'8 Stelle ernannt, über- 
si hritt am 1. Mihz bei Düren und. Jülich 
die Roer, entsetzte Mastricht am 3. imd 
sehlng, 42000 M. stark, am .18. den aus Hol- 
land herbeigeeilten Dumouriez (47000 M.) 
lii'i Neerwinden s.d.). Am 22. unterlagen 
die Franz. abermals bei Löwen und Du- 
monriez aah sieh genötigt, sein entmutig* 
trs ITi'fv iil MT die franz.. (Irenze zurrukzu- 
, ziehen. Jfcine mit Coburg angeknüpften Unter- 
handlungen hatten keinen anderen Erfolg, 
als dass er mit wenigen Getreuen in dii^ 
österr. Lager flüchten mu.^^äte. Der Prinz 
schritt nun zur Belagerung von Valenciennes 
und Condtf » vwtrieb aber zuvor die Franz. I 
aus derümgegend dieser Festungen (Schlacht 
von Famars, (<. d.). 2,'{. Mai Cond« ergab 
sich am 13., Valencicunes am 2b. Juli. Nach , 
der Vertreibung der Franz. aus dem Caesar- 
lager (-. d.) 7. Aug. schrift Coburg zur Be- 
ung von le t^ue^noy, welches den 11.1 




I Sepi. fieL> Nach . der Eroberung des Caesar* 

lagers war d.ir^ engl. Ililfslcorpp, dureh kala. 
lAmd holländ. Truppen verstärkt, gegen ilie 
bessere Ansicht der Oberbefehlshaber gegen 
I Dünldrchen gerückt und erlitt hier am 8. 
Sept. eine empfindliche Niedt>rlage bei Hond - 
8choote iß. d.). — Hiermit beginnt der 
Wendepmütt des KriegäglQckes. — Noch ein* 
mal glänzte das Übergewicht der deuti?<:hen 
Wallen in dem ruhmreichen Keitergefechte 
von Av esnes-le-Sec (s. d.), aber in der 
Schlacht von Wattignies (s. d.), 15. Okt.* 
blieb der Sieg unentschieden und CobiBr;^ 
sah sich genötigt, die Belagerung von Man* 
beuge aufzugeben und sich hinter die Sainbre 
zurückzuziehen. - Während dieser Voiglüige 
überschritt die Hauptmasse der preu^sii-rh. 
(54000j und sächs.-hess. (900U) Truppen am 
26./27. Hftrz bei Bacharach den Bhein, scUeH 
am 31. Mainz ein, eröffnete in der Nacht 
zum 19. Juni die Laufgräben und erzwang 
am 22. Juli die Cbergabe der wichtigen 
Rhein-Fstg. Die Verbündeten beabsichtigten 
jetzt zur Wegnahme von Landau zu schrei- 
ten und nach dem siegreichen TreÜen bei 
PirinazenB(8.d.) 14.Ang. und der ebenfoOs 
vom Hzg V. Brschwg gewonnenen Sclüachi 
von KaiserBlautern {m. d.) am 29. 30. Nov. 
schien der Fall von Landau wahrscheinlich. 
Es traten aber Verstimmungen g^^ d^n 
H/g und Wurmser ein, die um so gefShr- 
licher werden raussten. als ihnen zwei tüch- 
tige Generale, Pichegru an der Spitze de» 
Rhein- und Hoche an der des Moselheeren, 
entgegentraten. Aber auch zwischen diesen 
fanden Eifersüchteleien statt. Die seit Okt. 
begonnene Blokade von Landen Wiirde, 
nachdem Wurmser bei Weissen bürg am 
26. Dez. von HocIim gesrblageu. in der Nacht 
vom 2S. Dez. aufgehoben und die Verbün- 
deten gingen auf das r. Rheinufer zurlldL 
Fast gleichzeitig war Touloii den Fein- 
den f rkrchs entrissen. Am 29. Aug. war 
die freiwillige Obergabe des Platze:; an die 
Engländer durch ^e Royalisten herbeige* 
führt. Den Anstrengungen der Republik ge« 
lang e.s jedoch, die Stadt am Ib. Dez. zur 
Kapitolatiea zu zwingen. Bei der Belage- 
ning erglänzte das Cenie Napoleon's zimj 
er.-itenmal. — Zu der I5e«atzung von Toulon 
gehörten auch suou .Spanier. Die Republik 
hatte bereits am 7. März an Spanien den 
Krieg erklärt, die Bildung eiiit-r Armee ib-- 
kretirt, aber nur geringe Mittel dazu ver- 
wendet. Etwa 30000 M. hSdist mittelmfle- 
siger Truppen unter Servan wurden, iu drei . 
Tlii'ile getheilt, gegen die Pyrenäen vorwUrtg 
Ba^oune, Perpignan und Touiou&e uUlge- 
stellt. Spnuen trat dem Gegner mit einer 
fast gleichen Truppenzahl und ebenfalli« m 
drei^ Theile getheilt entgegen. Die Armee 
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vos Gatelonien unter Aatonio Bicardo aoUte 

in HooHHillon eindringen, die von Hsnora 
unter Don Ventura Curo in den WestpyTO- 
nucn defensiv bleitien, ein selbtitandiges 
Korpi unter dem Fr. Castelfraneo in der 
• Mitte zwincli'-n l'riileii Ara;;onien decken. 
Die Bpan. Truppen zeigten sit Ii ü)>enül den 
tnaa. tberlegen xmA erk&mplten, wie oft 
.aucliatif gegiK-rischer Seite die Befehlshaber, 
darunter anch Davout , wechselten in vielen 
kleinen üefedtten fa«t stets den Sieg, ohne 
daae aber von Mitecheide>4<en Waffentbaien 
berichtet werden könnte. 

Ebenso wie in den Pyrenäen war der Feld- 
zug in Italien unenl^diitHien. liitr rtianden 
die $ard. und die Qsterr. Truppen (4000Ü M.) 
in Avita. Snca und Saluzzo, wilhrend Oen. 
KeUenuunnmit300(>uM. die nachSavo^en füh- 
renden Alpenthftler und BIton mit SOOOO 
SL die Gfschft Nixui besetzt bidt Im Feb. 
f!\nf( Hirön ffe^yen Norden vor und erfocht 
einige VortheUe, als aber im Juni das 
Schmehen det ScIibms auch KeUannami dm 
Be^jinn der Operationen erlaubte, sah er sich 
geniitigt, mit dem grössten Theile seiner 
Truppen nach der Provence tu rücken, 
um dort auiigebrochene Unruhen zu 'unter- 
drücken. Die Schwächung der franz. Truppen 
benutzten die Verbündeten zu einer scbwäch- 
Uchen Ofl^nrive, die sogleich ine Stocken 
gerieth, als Kellermann beL Chambery er- 
schien und j;e>,'pn die Verbündeten vordrang, 
welche «iclL nach dem .Moni L'enis und dem 
St Bernhard zurückzogen. Im Nov. wurden 
die Fcind-clijikpitcn eingestellt. A. v. W. 

Für den Feldzug de« J. 1 794 hatte Frkrch 
dia bJtbertg«!! beiden Boetandiheile «einer 
In£i die Linion(ru{)pen und die Freiwilligen, 
zu Hnlbbri^aden ui l Hat. Linie, 1 Bat. 
Freiw., G iUige Kan.) verdchmol)en und im 
Min 947000 H, aofgestellt, von denen 7t0000 
im Felde verwandbar war i^n ; ">>terrcich brachte 
«eine Trappen am Khein und in den Nieder- 
landen anf 240000 M.; Preussen liett sich 
durch engt und holl. Sub^idien bestimmen 
G3400 M. zu stellen; Engl, hatte 26000 M. 
Nationaltruppcn in den Nied^Unden und 
besoldete aoteerdem 18000 HanaoTeraiier, 
12000 Hesfien-Casseler, 200U Braunschweiger, 
vers^chie'leno Euiiprantenkorj-s etc ; die Kon- 
tingente der KeichsfOrsten Helen nicht inä 
(iewicht. — An dar Iktam. Kotdgrenze hatte 
Pichegrn 270000 M. vcroinijrf. davon belVlili^'to 
tien. Charbonnier 27UU0 M. als Ardcnnen- 
aimee; ibnen gegenaber standen Engl., Holl, 
Osterr., einecht eines Korp« bei Trier 1 läOüoM., 
24000 Pf. ausrückenden Standes. — Nach- 
dem der Kaiser bei der Armee eingetroflen, 
begannaa Mitte April die Operationen, deren 
nUch'ti^^ n.i' lultMii der Plan einer um- 

fiiMendercn Otiensive, wegen der Unznl&ng- 



Mdikeit der fSr dieselbe erforderKcben Streit- 
kräfte hatte aufgegeben werden müssen, die 
Fstg Landrcci»'s war. Nachdem der Ffind 
am 17. durch das TreÜ'en bei Cäteau aus 
seiner versohanzten SteUoBg geworfen war, 
begann am IS. die Belagerung, welche, nach- 
dem mehrere Versuche Pichegru'» gegen das 
ObMrralionskorps ohne Erfolg geblieben 
waren, am 30.- zur Kapitulation führten. 
Auf ihre nujnerischc rijcrlegenhcit pestützt', 
waren aber die Kepublikaner ihrerseits, dem 
Ton Cturnot* entworfenen Plane , entsprechend^ 
inswisehen am 2G. zu einem allgemeinen 
Angriffe übergegangen, welcher an diesem 
Tage u. a. zu dem für die Truppen des Hzgs . 
V. York glücklichen Gefechte von Cäteän 
führte und fiich gegen die Flügel der Ver- 
bündeten richtete, welche letztere durch Co-, 
bnrg's Kleinmütigkeit und Thngnt^s Frieden»-. 
Politik in dieDefen.><ive gedrängt wurden. AoT 
ihrem 1. Flügel scheiterten die Versuche zu- 
niichst, auf dem r. aber wurden Clerfait's 
Truppen in den letiten Apnitagen durch die 
Gefechte bei Mottscron (s. d.) entscheidend 
geschlagen, Menin (s.d.)ging verloren undam 
16. und 17. wurden sie, zu emeueter Oftemiive 
vorgegangen, in Pichegru's Abwesenheit von • 
dessen Unterfeldherren in einer Ileihe von 
Einzelgefechten, welche man als Sctüacht von 
Toureoing (s. d.) beieiehnet^ wiederum Iw- 
siegt ; ein Versuch Pichegru's aber am 22. 
den Erfolg auszunutzen wurde bei Pont ii 
Chiu (s. d.) abgewiesen. Er wandte sich 
gegen Tpecn, weldies, nachdem mehrere Ent- 
sutzversuche mislungen waren, am 17. Juni 
kapitulirte. — An der Sambre ging Charleroi 
▼enoren; die UnflUle, welche Jouidnn am 16. 
und am 26. bei Fleurus (s. d ) erlitt, konnten 
die Fstg nicht retten. -- Für das Schicksal 
Belgiens war es gleichgiltig; das üsterr. 
KaWnet, welches seine Blicke auf .Polen 
richtete, hatte die Büumong bereits beechloe- 
sen. Dem schwachen engl. Korps des H^(a* 
V. York blieb nichts flbrig, als das Gleiche 
zu thun. Beide. Hoere.tahthlgn trennten sich^ 
York mit den Kn<?l., den dtscliu Soldtruppen 
und den Holl, ging nach Norden, die Österr., 
deren innerer Halt jnn immer geringerer 
win-de, von Jourd^n gefolgt, zunächst an die 
Maa.s. im Sei>t., naehdem an Colnirg'ö Stelle 
Clerfait den Befehl übernommen hatte, hinter 
die Roer snrficic» Am. S. Okt. erzwangen die 
Franz. den rberrr.in^' auch über dirsi ii Fluss. 
was in den nächsten Tagen den liückzug 
ihrer Gegner hinter den Rhein an Folge 
hatte. Hier bezogen die.se Anf. Nov. Winter- 
quartiere; ilie Franz. belagerten, ehe sie das 
Gleiche thatoi, vorher noch Mastricht, wel- 
ches am 4. Nov. kapitulirte. — Dem Hzge 
v. York war Pichegru selbst gefolgt; nach- 
dem CrftTevoenr, Henogenbosdi und Venloo 
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schmählich gefallen uml Clerfait hinter die 
Roer zurückgegangen war, hielt ErstcrerBich 
mich hinter der Maa"« niclit m.Mir •sicher und 
ging' ohne erheblichen W iderstand hinter 
die Waal, auf. das Gebiet, der Vereinigten 
Niederlande zurück, BieFnuiz. folgten. 3U0OO 
y\. <Uirk, auf einer einzigen Schitlbrüikp. 
Kjm wegen fiel am 3. Nov.; das Land bis 
sar Waal^-hiniei^ welcher die Engl., den Leck 
im Ifücktm. standen, war in den Händen dtn- 
Franz. Den Feldzug für heendigt haltend 
begab sich' der Hzg aus dieser unerquicklichen 
Lage na( h England, das Kmdo dem hann. Gen. 
Wallnioden überlassend, dessen Autoritüt in- 
des den Engl, gegenüber eine sehr zweifel- 
liafte war. . Schon hatte der Erbstatthalter 
di i Ninli i lande, der Pr. v. Oranien, Separat- 
imterliandlun^^en mit deniFcinile angeknüpft. 
oIb ^lorcau, der an deä erkrankten Pichegru 
Stelle den Oberbefehl fibe'monunen halte, auf 
den Holläniler Daendi'ls* unablässiges l^e- 
treiben die Feind-seligkeiten von neuem be- 
gann und am 12. Dez. einen AngriiF auf die 
Insel Bommel unternahm. Dieser wurde 
«war aVi<;eschagen. als aber der strenge 
Winter sogar Maas und Waal gangbar ge- 
macht hatte, nahm Tichegru am 27. die 
Insel, trieb die Holl, in wilder Flucht aus- 
einander, die übrigen Truppen (2 ;hoO M.) 
hielten sein Vordringen noch einige Zeit auf, 
am 10. Jan. 1795 gab Wallmoden Befehl sum 
Rürkznjjp libei- den Leck, welcher sich unter 
Leiden, die denendeäJ. 1612 ausBuMld wenig 
nachstanden, bia hinter die Ems nach Dtsehld 
fortsetzte. Der Zwiespalt der Parteien er- 
leichterte Pichegru die Eroberung Holland'«, 
welches widerstandslos unterlag; die Flotte, 
im Tezel eingefroren, ergab sich einer Reiter- 
triip|ii'. Tlolland's Streit- undQeldkrftAe waren 
für die Koalition verloren. 

An der Mosel hatte im Mai 1794 an des 
nach den Niederlanden abrückenden Jourdan 
St^ille Moreaux das Kmdo der auf 30000 M. 
verstärkten Armee übernommen, am Rhein 
befehligte Mlehand 3Gooü M. Urnen gegen- 
über stand mit 8r)0OOM.(Üsterr.. Kchstruppen, 
Emigranten) Hzg Albert v. Sachsen-Teschen 
zw. Basel u. Mannheim; FM. Mollendorf mit 
öüoOO Preuss., 5000 SaChs. bei Mainz; FML. 
Blankenstein mit 9000 M. (zum mild. Heere 
gerechnet) bei Trier. — Während die Franz. 
Versttrknngen erwarteten, schritt MOUendorf , 
sobald ein neuer Subsidientraktat Preussens 
fernere Theilnahmo am Kriefre gesichert 
hatte, am 2'J. Mai zum AngriU auf ilie feind- 
'lichen Stellungen 'nnd gewann durch eine 
Reihe von Postengefechten bei Kaisers- 
lautern (s. d.), am Rehbache etc. Terraini 
welches durch einen 15 M. langen Kordon 
gedeckt wurde; die Hauptmacht stand bei 
userslautern. Schon am i. n. 3. Juni gingen | 



usersJj 



die Franz. gegen diese Stellung vor; der An- 
gritf< ebenso zersplittert wie diese »elh«t, 
wurde freilich abg*'wi<\«en : ein emenetes Voi- 
gehen am 12. u. 13. aber brachte die üv- 
birgsposition^u (vgl. Schänzel) in ihren 
sitz imd veranlasste die Verb, sich rflckwilrt> 
zu konzentriren ; die Kaiterlirlien gingen 
grösstentheil.'i auf das r. iihcinuter zurück, 
MOUendorf nahm, durch 10000 Osterr. Ter- 
stürkt, eine Stellung zur Deckung von Mniir, 
in der man eine Schl.ieht anzubieten in^- 
schloss. Rückzug Coburg's fiber die Maay» 
machte aber bald eine Änderung dieser An» 
Ordnungen nOtig, .Möllendort' musste di«' 
Deckung der Mosel übernehmen und wurd«* 
über die Xruppen su diesem Ende imderwest 
disponirt; doch ging inzwischen Trier ver- 
loren, welches FML. Blankenstein aufgeben 
musste, und die stets hofifuungsloseren Aus- 
sichten der Koalition bewogen Möllendorf für 
einen Rücktritt von derselben zu -jlreben. Zu- 
nächst aber musstu, den mit Clerfait getruü cneo 
Abmachungen gemäss, noch ein Sehlag ge- 
schelien. web her sich mit^ Mffitoadorf 's, auf 
die Wahrung der Keichsgrenze genchtet'.»a 
Wünschen, sehr wol vertrug. Kr führte da- 
her in der 2. HMfte des Sept. eine Abdhd« 
hing auf den Hunsrück, wilhrend Pr. Hohen- 
lohe, welcher den Auftrag erh^Uten bati«. 
die Franz. in der Hardt zu besch&fligcn. 
diese durch eine Reihe glücklicher Gefechte 
au.-^ deren ^stl. Theilen verdrängte. Clerfait'?* 
rückgängige Bewegungen, welche diesen auf 
das r. üfer des Rheines fahrten, bewirkten 
aber, dass die errungenen Vortheilo ohn«^ 
Folgen blieben. Möllendorf und seine l'nter- 
führer lolgten den Usterr. um so mehr über 
den Rhein, auf dessen 1. Ufer Ende Okt. 
nur noch Mainz, der Rhcinfels, welcher am 
2. Nov. und der Brückenkopf von Mannheim, 
welcher am 25. Bei. kapitnUrte, '$n TerbOn- 
deten Händen waren, als seit dem 1. Okt. 
die engl. Subsidien aasblieben und der Be- 
fehl eintraf 2OU00 M. nach Polen abgehen zu 
lassen. Die kriegerischen Ereignisse, swischen 
Preussen und Frkrch waren damit zu Ende; 
der am fi. April 1795 zu Basel geschlossene 
Frieden überliess die auf dem 1. Rheinufer 
gelegenen Besitzungen der Repnblik. 

Auf dem italieni.schen Kriegs.schau- 
]>latze standen die Armee von Italien unter 
Dumerlnon, 36000, nnd die Alpenarmee, 3900O 
M., an deren Spitze statt Kellermann Dumas 
getreten war, 40')im) I'Ieniontesen und öeterr. 
gegenüber. Die Republikaner schritten schon 
im Mint snm Angriff. Unbedenklich in Be^ 
treff der Besetzung neutralen genuej«i«cben 
Gebietes, welche durch den Brig.-Cicn Bona- 
parte (Oneglia, 4. April) geschah, ging ilie 
ital. Armee aus der Gfsehfl Nizza vor, nahm am 
10. Mai den Col di Tenda mit stOimendec 
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Hand und stand ivaf der H5he des Apennin ; Frieden ent^chlieMen, bis Bona parte, daiuak 



l'. rt'it den Vcr-<chwöreren in Turin <lie Hund 
tu reichen, während die Alpenannoe in 
gleidKr Erwartung sich der Pässe des KI. 
Bernhard, dos Mt Oni-i und d.*-; der iJarri- 
kaden bcmiLchtigt hatte, aXa die Entdeckung 
des Komplottes und dieselben politischen 
Einfli\'<so, welche die Operationeai in den 
Niederlanden jri'liotnmt hatten, auch . hi»'r 
einen btilUtand zu Wege brachten. Es trat 
üreilich splier in den pariser massgebenden 
Kreisen der Wunsch hervor, grade auf diesem 
Krie^sBehaupltttze Eroberungen herbeizu- 
führen, die Schwilcbe und Zerrüttung des 
Heeres aber machten die AusfBhrnng sunftchst 
noch unni^ijjlich. 

In den Uat-Fyrenäen standen 5OU0O 
Frdoz. unter Gen. Dngommier iSWm Span, 
und Portugiesen unter GL. Marq. de las 
Amarilla'i. welchem im April dor Gf de la 
l nion tolgte, in den We&t-P yreuilen 20000 
6pan. ohne gemeinsamen Oberbefehl dor 
doppfiten An/alil Franz. \inter Gen. Müller 
gegenüber. Der allgemeine Kriegsplan Car- 
not*8 scbrittb auf diesen Bjn^fseehaupifttzen, 
ihrer geringeren Wichtigkeit wegen, Zuruck- 
lialtun^ vor; trotzdem machten di»« fran/;. 
Heerführer bei ihrer Cbersuihl EortKchrittc. 



als Nachfolger Carnot'.'< dfr oitieutliclic 
Leiter der Kriegsoperationen in i'aris, ifoncey 
zu energischem Vorgehen anwies, welches, 
trotz der Erfolge, di»; um diesolhc Zeit Ur- 
rutia dem neuen Oberbefehlshaber Scherer 
gegenflber hatte und trotz Cuesta^s Fort- 
schritten in der Cerdagne, am 22. Juli 1705 
drn Fricdcnssthluss zu Basel zur I'oli,'»' hatte' 
der Spanien »einen Antheü an Domingo 
kostete. 

Gesch. d. Krge in Europa, IIL Lpzg 1S29 
(Quellennachweis); v. Sybel, Gesch. d. Revo- 
lutionszeit, III, Düs^eldf ISUl; v. Ditfurth, 
D.Heasen 1793—95, Cassel 1 839— 40 ; v. Blücher, 
Campagne-.Tüurn., Brln 179$; v. Witzleten, 
Pr. Joeias v. Coburg, Brln 1859. 13. 

Krieg VM 1795— 1797. Die Ereignisse des 
.1. 1794 hatten die Koalition mächtig er- 
schüttert; alles I«ind zwiachen Nordsee und 
Enn war von den republik. Heeren erobert, 
dnr Rhein die Itt/fe S'lnit/wehr UtM-hlds 
geworden. Die AlUirten sahen ihre Erwar- 
tungen vereitelt ; die gebrachten Opfer waren 
fruchtlos geblieben; S'on li rinteressen ient- 
fremdeten einzelne St aatcu deiu gemoin^anien 
Ziele. Preusflen, Spanien, Toücana schloi».seA 



Dugommier vertrieb seine Gegner aus den Frieden; Qenua, Venedig, Schweden, DSne- 



bis dahin behaupteten franz. Cirenzplilt/en 
und bewältigte int Laufe des Sommers mit 
meinem r. Flügel die Thäler der Cerdagne, 
mit dem 1. die Forts der catalonischen Kflste. 
Monce>', der an MiiUrr'- St.-llt' getreten war, 
'erstürmte dte Öchanxen bei Fuenterrabia und 
Emani, drang siegreich auf span. Oebtet vor 
QBdtriebseineGegnermit harten Schhigen bis 
nach Pampluna zurück. Diese rnfälle ver- 
mehrten Spaniens Friedcnüsehusucht, dessen 



Kriegslast bereite im Frttbjahr durch die Be- Kampf fort 



mark und ilii« S'. Iiv. ci/, Ijcoliachteten ihre bi.s- 
herige Neutralität und die Pforte erkannte 
die franz. Republik an, welche jetzt den 
noch übrigen Feinden, besonders (tsterreich 
und dem dt^'Jchen Keiche doppelt überlegen 
sL^hieu. Die inneren Kämpfe Frkrchs übten 
jedoch ihfen iShmenden fSnfluss auf dm 
Krieg und den grös^ten Thdl des J. 
über daueiti^ nur boi den von den Franz. 
blükiririi F.-5tgen .Mainz und Luxemburg der 



setaiung ('.•rMc.i'^ -oitens Englands einen Sto.<.s 
erlitten hatte; trotzdem stellte der Minister 
Godoi bei den eingeleiteten ünterhandHingeu 
Forderungen, auf welehe Frkrch seinen Gen. 
mit Kanonenkugeln rw antworten bt-tahl. 
Gf de la L nion hatte oich bei Figueras in 
ScbaateB vergraben; Dugommier griff ihn 
hier am 17. Nov. an. fiel freilich selbst, 
ebenso wie Union, aber sein Nachfolger Pe- 
rignon vollendete am 20. das Werk durch 
^ine vollständige Niederlage der Spanier, 
wi'lche solchen Schrecken verbreitete, das-.- 
Figueras, welches fast unnebmbar gewesen 



Feldzug !"'.>.' in Deutschland. Der 
theilweise Abzug der preuss. Truppen vom 
Kheinlcordon hatte schon im'Märs eine Ver- 
schiebung der zurückbleibenden Streitkr.itte 
und deren Eintheilmig in eine IfiMcb'--- und eine 
österr. Oberrheinarmee zur Folge. Erstere 
stellte sich swischen Sieg und Main auf; 
von letzterer hielten 40(mio M. den Rlu^in 
von Basel bis zum .Main becet/.t. OOOOO .M. 
wurden zwischen Pfinz und Maiu für. eine 
OtTensivbewegimg bereit gehalten. Im April 
legte H/.g Ali ert \on S.ich-en-Te.^-chen den 
Oberbefehl nieder und FZM. Gf Clertait 



wAre, mit ungeheuren Vorrfttfaen, ohne einen wurde anm FM. und Kommandantoi beider 

Schus^ zu thun, kapitulirte. Nadiher freilich ' Armeen ernannt. Die am 17. Mai zu Basel 

brachte Perign(Mi die Zt.'it mit der Belagerung fe-^tgeset/te DeJuarkation>linie lief von Ost- 

von Rosajs hin, wührend ünion's tüchtiger friesland sdl. bis Schwaben un den Kocher, 

Kadilblger Crrutia den Widerstand und die schloss Norddt^chld, dMi Fribik. und Obe«^ 

Yolksbewalbiung org.misirte. In \fadrid aber sficlH. Kreis ein und zog sich längs der Greii- 

konnte man, itnmer von neuen» trügerischen zen von Bayern, iler Oborpfalz und Böhmen 

Hoffnungen hingegeben, sich nicht zum bis Schlesien. Allen hinter derselben gele- 
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penen Reielis.stümlen ward Xentralität zuge- 
sichert, wofern sie ihre Kontingente abriefen ; 

*siiglele& ^wnrden-die Straisen bexeielmet, uuf 
welchen den Franz., sowie den Truppen nicht 
neutraler dtscher Staaten der Durchmarsch 
.offen blieb. Die meisten, besonders die süd- 
'deutsdien Staaten weigerten , sich mit Frkrch 
anders zn untörhandeh:, als in Verbindung 
mit dem Reichsoberhaupte. Der Kaiser lud 
«m 19. Wa den Reudutag rar Yorbereitang 
eines Friedenskongresses ein. Dieser bestimmte 
am H. Juli PVankfiirt a/M. zum Kongressorte, 
setzte aber als vorläufige Bedingung die In- 
tegrität de« Reiches fest. Preossen schlug 
einen Watt'enstillsfand vor, welchen Frkrch 
zwar am lo. Aug. ablehnte, jedoch Preossens 
Vermittlung annabm. Die BepuUik war 
ent«chlo!4sen , den.'Rhein als Grenie 2U be- 
halten; indessen dauerten unter preuss. Tnter- 
rention die Unterhandlmigen des Ldgtu von 
Hessen-Gassd imtTrkreh fort und endeten 
mit dem Separatfrieden vom 27. Aug.' 
' Die dtsche Macht am Khein bestand Ende 
April in 1472/^ Bat., 165 Komp., 245 Esk. 
Am 26. hatte ein Theil der kaiserl. offensiven 
und der Heichsarmee mit 55500 M. Inf. und 
2iQoa Pf. die Lager von Königstätten, Krum- 

' ftedt nnd Stoelcrtadt, LangenschwaliMcb nnd 
Mainz bezogen. Hptqrtr Gross-Gerau. FZM. 
Bar. Alvinczy befehligte die znr Vertheidi- 
gung des Oberrheins aufgestellten Truppen. 
Den dtschen Armeen gegenüber standen von 
der holländ. Grenze hin Coblcnz die Sanibre- 
und MaAsarmee unter Jourdan, auaschl. des 
BiokniMaap» vor Lnzembnrg noch 70000 M., 
ferner' die Bhein- und Moselarmee unter 
l'ichegrü von Coblenz bis Ba.sel 50000 M. 
Vor Mainz lagen 5 Div. im Kmdo der Be- 
-lagemngsarmee folgten sich seit Okt. 1794 
die Gen. Kleber, JMicliaud und SchaaL Im 
April und Mai wurden die Franz, vom Hardt- 
berge und d«r Hardtmflble Tertrietien. Am 
0. Juni kapitulirte nach TUlonatl. Vertlieidi- 
gung, durch Hanger bezwunf^en. Luxem- 
burg. Die Expedition auf C^uiberou (s.d.) war 
in der 2. HSlfte Juli bereits {gescheitert. Am 
2S.' wurde zu Biusel der Friede zwischen 
Frankreich und Spanien unterzeichnet; die 
Pyrenäenarmee konnte in die Vendee (h, d.) 
marschiren, Hoche vermochte die Uttruhen 
daselb.-t zu uuterdriU kcn. — Ende Juli wur- 
den die am Rhein stehenden dtschen Truppen 
anders vertheilt. Die Hauptumee unter Cler- 
fait BoUte einen Theil der kaiserl. und alle 
Keiohstrup]ien begreifen, am Khein die Linie 
von Kappel bis Düsseldorf besetzen, die 
MefaisaU der Trappen aber ein Lager bei 
FclnvetzinLTi n b,./i.>1it'n. Die Olierrlieinarniee 
unter G. d. Kav. Gf Wurniner sollte den lUieiii 

. TOn der Schweiz bis an die Elz bewucheu 
und derHaupttheil derselben za einer Dnter- 



nehmnn^T im Elsass verwendet werden. Die 
franz. FeKHierren bereiteten sich damals zur 
überi;chreitung des Rheins. Jenrdan liees 
an virlf n Punkten dos Niederrhein» Schiffe 
zjasammenbringen und schien, besonder* bei 
Ürdingen, Düsseldorf, Neuwied und Coblenx. 
Übergänge ausfuhren zu wollen. Picbegn» 
verlegte sein Hptqrir nach Neu-Breipacb, 
später nach- Huningen. Sowol auf diesea 
Punkten, als bei Bingen, Oppenheim nad 
Mannheim traf er zum Scheine Anstalten la* 
ÜberschifFungen nnd rüstete sich zugleich za 
einer regelmässigen Belagerung von Mkiqz. 
Auf dtscher Seite war man besorgt, die lange 
Linie Qberall zu decken nnd schob no« h 
mehr Truppen rbeinabwirts auf den r. Flügel, 
der rieh im Aug. von der Lahn bis an die 
Wipper ausdehnte und aus den 3 Dif. der 
FML. Gr Krbach, Pr. Württ»'ml)erg und 
Brugglach, c. 34üUU M., unter FZM. Of War- 
tendebeq bestand. Ausserdem betrug du 
Centrum und der X FlQgel der k. k. Ilaupt- 
und Beichsarmee noch 5S0OO, die Oberrhein- 
armee 75000, die ganze Macht 167U00 M. Die 
franz. Armeen hatten sich inzwischen auf 
178000 M. verstärkt. — Ende Aug. begab 
sich Jourdan nach Coblenz; sein sunächsl 
Bur Operation am NiedenUein bestlnunicr 
1. Flügel ward auf 40000 M. gebracht imd 
unter Gen. Kleber gestellt. Xach dem franz. 
Opcration-splune sollte Wartensleben bei Neu« 
Wied festgehalten werden» der 1. Flügd d«r 
Sambre- und Maasarnme in der Gegend von 
Düsseldorf über den Khein gehen, die Ofterr. 
Div. Erbach abschneiden und das geschwächte« 
Waiiensleben'sche Korps an den Maindrfickcn; 
der Rest der Armee .Tourdan's wüVdo dann 
ebenfalls über den Khein setzen und Miüns 
auch auf dem r. Ufer einsehtiessen. Pidiegra 
sollte den Übergang bei Oppenheim voll- 
ziehen und im Neckartliale vordringen. M.\n 
hoffte dadurch Wuruieer von Clerfait zu 
trennen und l>eide Armeen zu nOtigen» ihre 
Wiedervereinigung hinter Oen» Ne<?kar lU 
.suchen. — Schon in der Nacht vom I./2- 
Sepi bemächtigten sich frans*. Oeenadi«r^ 
der Ilheininsel bei Neuwied. Am 6. Aber* 
schritten die Div. Gr<«nier. rharnj^ionnet, 
Lerebvre und Tilly denFiuss bei Düsseldorf, 
Ürdmgen nnd Eichelskamp, warfen sich anf 
die verschanzte Stellung des FML. ErlKich, 
der diese Augrille kräliig zurückwies, zwan» 
gen ihn jedoch durch die mit Verletzung der 
1) e m a r ka t i onslinie bewirkte Umgehung seiner 
r. Flanke bei Angcröt zun) Efickzuge na>.\\ 
Siegen. Die Besatzung von Dfiaseldorf, 2iH>ii 
Pffilser, ergaben sich nach der enttn Aaf-> 
forderung. In den folg. Tagen Terdltt&gtC 
.Tounlan auch die Div. Württemberg von dei- 
Wip])er und Sieg; FML. Brugglach räumte 
am 15. Keuwied, wo dann der r. FH^ftH 
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Jounlan's den libciu übersetzte. Wartens- 
leben vereinigte seine 3 Div. liinter der. 
Lahn. FM. Clerfait begab sich selbst dahin 
und liesfi schlpunigst vom Mittelrhein Trup- 
pen abwärtsziehen. — Am 19. rückte Jourdan 
mit 70000 M. in 5 Kolonnen vor. Kach den 

. <3e(fe<^ten bei. Diez und Limburg vexliess 
'Warlenslebcn am 20. die-Lahn wnä zog sich 
an den Main zurück, hinter welchem' Clerfait 
' «wie Hauptmacht aufstellte. Jourüan Vicm 
Mainz auf dem r. l'for durcli Kleber, Ehren- 
breitstein durch Marceau blokiren und nahm 
, eine Stellung bei HOdkst. Oleichseitig fiber- 

* gab 'die pRllz. Regierung, die .schon früher 
geheime Unterhandlungen gepflogen hatte, 
Mannheim an f ichcgm. Dieser suchte nun 

. •die Trennung Wonnser^B von der Haupt- 
armee diirchzuführon und Hess 2 Div. an den 
Ufern des Neckar aufwärts rücken. Dieselben 
«oUten den mit einer Piv. der Oberrhein- 
.anuee bei Heidelberg und Wiesloch einge- 
troftenen FML. Quosdanovich vertreiben und 
• bis Heilbronn vordringen, wurden aber von 
diesem Gen. am 24. bei Handschuhsheim ge- 
schlagen und naeli Mannheim zurückgeworfen, 
worauf Wurmser den Khein hinab bis an 

. -den Neckar iSlckte. Attf die Schlappe von 
Handschuhsheim blieben Pichegru in Mann- 
heim und Jourdan am Main unthätig stehen. 
Auch Kleber, de.<»8en Truppen am 3. Okt. 
-dnrch einen Ausfall der Mainzer Uamison 
von Bischofslieim und (iini^heim vertrieben 
worden, that nichts mebr, mn die dadurch 
«rtlffiiete' Verbindung der Be«atsang mit der 
ItateerL Armee zu stören. — Clerfait be- 
initzte dip Ruhe zum Handeln. Er liess 
Erbach mit UOOO M. an» Mainufer und am 
Jthein stehen, überi>etzte mit 42000 M. am 
\0. und 11. Okt. bei Seligenstadt und Otlen- 
hadh den Main und rückte an die Nidda vor. 
Jourdan, dadnrdi in sdner L flanke \^n\- 
.. gangen und seine Rückzugslinie bedroht 
»ehend. hob die Blokade von Mainz am r. 
Ufer, sowie jene von £breubreit«it<?in, auf und 
trat den Rückmarsch an. .Von einem Theüe 
der Mainzer I?e3atzung, von dem Observa- 
tionskorps des (ifh Erbach und von Clerfait 
lebhaft verfolgt, wich er Ober 'die Lahn und 
Sieg nnd rring endlich hinter den Rhein zn- 
rflrk. !>ie «Itschen Vortruppen .stellten sieh 
nun Ihoilf liinter der Sieg, tbeils zwischen 
Sieg und Main zur Beol)uchtung Jourd:ui*8 
auf. ClerfiHt selbst marschirte Ende Okt. 
mit seiner Hauptmacht an den Main zurück. 
Wahrend dieser Zeit hatte Wnrmser 27000 M. 
bei Mannheim gesammelt, schlug Pichegru 
am IS. Okt. vor dpv Stadt, nmschloss die- 
selbe, uml iie>.s den dominircnden Galgen- 
berg und clie Neckarschanze erstOrmen. In 
der Nacht diw 2S. führte Clerfait einen Theil 
.seines iieetes über die Hheinbrücke nach 



Mainz und unternahm am 20. mit '«OOOO M. 
einen Au.stj.ll; die Yerschanzungeu der Blo- 
kadearniee wurden erstürmt, diese geschlagen 
und bis hinter die Nahe getrieWn. Dieser 
neue emplindliche Schlag zwang die republ. 
HeerRthrer vollends,* von ihren Operatioii»- 
zielen abzugehen. Pichegru liess in Mann* 
heim lüOuO M. unter Gen. Montaigu und 
versammelte seine Hauptmacht hinter der 
PfHem; Jourdan zog am 1. Rheinufer herauf 
gegen die Mo.-:el. Wurmser hatte inzwiseheu 
die Beschiessung Mannheims begonnen; 
die Besatzung räumte den Brfickrakopf am 
1. Ufer. Nun begann auch eine vom FML: 
Gf Latour in dem Brückenköpfe errichtete 
Batterie ihr Feuer gegen die Jjtadt, welche 
sich am 22. Nov. ergab. Im Osterr. Hptqrtt 
war indes ein Meinungszwiespalt ausge- 
brochen, dem es zunikchst zugeschrieben 
werden muss, dass die errungenen VorCbcile 
nicht energischer verfolgt winden. Pichegru 
ward erst am 10. Nov. an der Pfriem ange- 
griffen. Wartenslebeu nahm Kirchheiiu-bol- 
land und besetzte Göllheim, Während La-' 
tour, der von der Oberrbeinarmee herbeige- 
kommen war, Pichegru gegen Frankenthal 
verfolgte, liess Clerfeit das Korp« Wartens.- 
leben am 11. nach Kreuznach aufbrecheai 
wo Marceau mit der Vorhut Jourdan's die 
dortigen Höhen gewonnen hatte. Latour, 
gefolgt von der Bauptormee, rückte am 14. 
in drei Kolonnen gegen Epstein, Oggersheim 
und Fri^senheim vor und warf den Feind 
nadi hartnäckigem Kampfe nach Mutterstadt 
zurück. Pichegru- zog sich hierauf hinter den 
Speierbach und am 17. in die festen Linien 
liinter der Queich, erlitt dort neuerdings 
Nachtheile in dem t Jefechte bei Lingenfeld 
und verlor .seine Verbindung mit Jourdan. 
Gegen Mitte Dez. suchte er diese durch Au- 
griffe auf Latour Aber Kaiserslautern wieder 
zu gewinnen, wurde aber am 13. und 19. 
zurückgeworfen und nach Zweibrücken ge- 
drängt. — Wartensleben- hatte Marceau am 
13. Nov. bei Kreuznach geschlagen. Ende 
Nov. ging Jourdan sellist mit -JOOdO M. über 
die Mosel und stellte sich bei Simmern hinter 
dem Hunsrflck auf. Nach kleineren Ge* 
fechten an der Nahe, erlitt die Div. Marceau 
am S. Dez. eine neue Schlappe an der rvln n, 
worauf Jourdan an die Mosel zurückguiL;. 
Am 18. knüpfte er Unterhandlungen an,, 
welche zu Kiule ile-; J. zu einem ^V;!t^'e^still- 
staud führten. — Der Khein bezeichnete di^ 
Demarkationdime der Kantonnirungen von 
Ba-;el Iiis Klein-HolUind ; von da lief selbe für 
die Ö.-iterr. auf dem 1. Rheinufer über Kdes- 
heim und Erbach nach St Wendel und 
Neukirch; längs der Nahe bis Thann; an 
dem 1. Ufer der Simmer bis Koppstein, durch 
deu Soon-Wald Uber Ober-Diebach auf das r. 
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l'ivr de» KütriBj; läu^s <ieä««lleD bi* zur Sieg zuforsch<'n. FZ.M. de Tin» wiegle asi luJ-i- 
endlich airf dem L Ufer dieser letzteren. — »ein Hptqtr nach Dego. in den näclS'it'« 

Die franz. Linie lief mit d« r >~>t» rr. p-tr<jl!el Tagren sammelte <?r 15 Bat. und einige 
bis L»^r;2-M.l-l<l. v <r. .l at r;f,< r ir.mtnjrt,' n icii Ulanen in ein«"!;! I-tsr-^r vor Onnare. wihTac 
Oilvivr:i'.:r auf a. ui r. Lkr d«.-r Bne»; Uaun- I J Bat thtil- a ,i Vorposten, theil^ in KUä« 
wieder ant dem I. Cfer der Xahe. von wo «ie kt^nstcUung.m veitheilt. die O^ri-rf^ .Kt?iterR 
kMc S:i«ri;.-r tr- w^r.n, ••ich b^i Nit-J-r-I'ief .u h aV>er in deu K.iutoiinirnncren got>li<'l'en wx-. ' 
an d'^'D hhein »thiosä, nof dem 1. Ufer bis Am 2u. .trat jenes Korpö den Miinich n«*ti. 
zttm.£mflu«« d«r Wipper nnd von dort längs der Riviera an und traf am St. Tor Setoca 
d«m r. der letzteren fortlief. Zwi«chen l<?iden ein. Am 24. \md 25. wurden die Posten Ma^ 
Lini'^n "wrur l»? *^;n n»MitraIrr H tum fo-tj.'e*etzt- donna d^l Mont»'. S^'tt»'' pani und S.in (.iiacotn«"» 
F^rluzuL' IT'j;» in Italien. Zu Anl. de» j;enommen und am 27. .Mas>*.'na, bei seinfia 
J. kantonnirte die franx« Alpenannee in der Versuche, den wichtigen Punkt Sette pani 
P.rq.hirj»:^ und in Savoyen, <lk' Ita!. unter wicd-T zu erol-ern. zurückgest hlapon. — In 
Lren. icu^rcr m der Hiviera di Ponente von der Nacht vom 2s 24». Juni räumte Keiler- 
Vado bis Nizza. Die Vorposten waren im mann die Stellung bei Vado nnd zogr n^h 
Winter von 'Un li- h>-n der Gebirge »orflck- übor Final»' in Jone bei Loano. Am 7. J'ili 
t^c7.f>::- n. Der \Voi!ahrt-au><chuss verr^iniirt»- rückte FZM. Gf Walli'? mit dorn prösst«i 
im t f uhj-ihre dieser hö» h^tf'ns 45uou M. zah- Theilc der Lomb. Armee in die Position von 
lenden Truppen in eine Ital. Armee nnter Finale; Argenteau uiit 1 Brig. blieb in dem 
(jK-n. Ki^llvrmann niit der W<-i«ung. sirh vor- Po-ten Sett^ pani: F.ML. Wenckhoim mit 2 
derhand aul' die Defensive zu beschränken. Brig. bei Vado und Savona; das Uptqrtr in 
Attf. März b'ess derselbe den Kamm der Ge- 1 einer Vorstadt ron Sarona. Die in die Ki» 
birge wieder besetzen und die Stellungen in ' vienx eingeriU ktcn ö>ti rr. Truiipen zAhlten 
d<^r Hivi*'ra vrr^th.inz»'n. F'nrth eine weitere 2;>00«» M. — F.ML. Colli hätto zur l'ntpr- 
Ai^sendung von iruppen nach Lyon und Stützung dieser Ui'erationen dio feindliche 
Tonlon verminderte sieh jedoch die Armee : Vertheidigungslinie in» ol^r» n Tanarothale 
derart, da^- bei -\usbrui-h der F'Mnd-.^li.rkoi- durchbrechen und die K Flanke und dtTi 
ten von Vado bis zum Col d'Argentcra kaum Kücken der franz. Armee bedrohen sollen. 
30000 M. aufgestellt waren. Die Streelre bis ' wodurch diese zur Räumung der Riviera gH' 
zum Gr. Bernhard blieb noch unganir' .ir und zwungen worden wäre; aber C'olli's Versuch 
war nur hwach bewacht — Lonil ar- am 20. Juni mi.slang. elien-o am 2T. ^•e^ne An- 
dir-i. he Armee der A Hurten bezog Mitte Apnl gritle auf den Col di Tenda und Col dei 
engeKantonnirungen zwischen Acqui.Alessan- , Termini, wobei nur der Posten Spin!\nla 
dria. Torton.i nnd Voi:hera. FML. Colli hatte en-'1,ert, dann am 6. Juli der Mout*' San Her- 
den ihm lintergeordneten Theil der i'iemon- nardo besetzt wurde. Daun lic^ä Colli den 
tesen am oberen Tanaro, das k. k. Anxtliar» kleinen Krieg fortsetzen. — Kellermann hatte 
korp? an den Quellen der beiden Bomnd. ii sich bei Korghetto hinter dem Toiranobache 
zusammengezfir'. n: ein Theil hig in den l>etestigt. De Vins lies:! am 11. .luli 4 Brig. 
Festungen. Zwe» andere pieniout. Korps sich in einer Linie ül>er Rocca Barbena. 
waren im Aosta- und im Susatbale aufge- i Moi4te Zuovo, Monte calvo.nnd Gioateiiice 
-t' llr. Am 17. .Mai nahm der zum Oberbo- ' Ids an die Kä-te bei Loano verschanzen. — 
tehUhaOer ernannte FZM. Bar. de Vins sein . Die engl. Flotte unter Adm. Hotham und 
Upt<}ttr in Acqui, wo 12Baii. derLomb. Armee ] Commodore Nelson hätte KellermanB*» Tran*- 
ein Lager bezogen: andere 5 Bat. hielten die porte zu Wasser aus Genua abschneiden, seine 
Vorj'O-ten in den ThiUern der Bormiden und Stützpunkte an der Küste befchiessen . I^n- 
d..s Krro. Die eingetroüenen VerütarkuDgeu düngen in seinem Kücken ausführen, die 
l^ezo^en Erholungsquartiere um Alessandria; ! Seezufohr der Verb, gegen die'frans. Piraten 
die Kelterei i li. l. in den lombardi-rhen Kan- schüt7<'U und die Flanke der'österr. Stfdl'in- 
tonnirungcn. Die ganze .Macht zählte 31uuu gen gegen Unternehmungen der Touloner 
Osterr. und Piemoni. — 52600 M. Nach Flotte sicheni sollen. Sie laviirte aber im 
Abschlag d< r Besatzungen etc. und der in Tyrrhenischen Meere, um die neue Sritii;che 
dem (if'birj/^kriet'e weniger verwentlbaren Fr\vert>unir Cor^ita zu bewachen. I berdies 
Iteiterei blieben zur Utlcnsive 2miuu Östcrr. waren zwi.sciiea den österr. und i>iemout. FeKl- 
und ' 14000 Piemont. — 42000 M. England ! herren Zwistigkeiten ausgebrochen. — Am 2. 
h.ittf z'ii_n'-i( hcrt . die Operationen durch .\ug.wun.b'pine von FZM. Colli imi. -Tiiie.ithal 
«eine ieemutht zu unterstützen. — Die Franz. vorgeschickte piemout. Kolonne von den Frana. 
unternahmen im April und Mai mehrere zersprengt, und die -zur Unterstützang dieser 
Streilzüge in die piemont. Thäler, theils mn BeweL''iii_r erst am 3. au«gorühi-te Alarmi- 
die eigene Sehflärlie zu maskiren. tlieils rnng der tVanz. Stellung auf dem Sambucco 
Stellung und Stärke der Verbündeten au.s- und l>ei Borghetto war dadurch zwecklos ge- 
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'.Vörden. Do-^pleichen «^iideto der von Colli j 
am 21. unternoiumene Angritt' auf den Coli 
di Tenda mit bedeotendem Verlugte. — Ende j 
Aiip. l;ingt<?n dio oi>t<Mi Verfitiirknngen . c. 
1 fjüuo .NJ., in iler Kivicra an. Die tranz. Streit- i 
macht sollte nun witnlor in eine Ital. und ' 
eine Alpenarmee geschieden werden. Das 
Kmdo ih r erstprou hatte Sthorrr. das der 
letzteren KellermanD zu übernebmeu. — In 
der Nacht rem t&JiH. Sepi beaetste FHL. 
Gf Argenteau den Berg Sambucco und legtr 
Verschanzungeu an; am in. unternahm er 
den Angriff auf die befestigte Rocca cur- 
▼airft, der nach dreimaliger Bestärmung auf- 
gegeben werden mussto. Auch die Schein- 
angr^e des FZM. Qf Wallid an der Meeres- 
kfiate gegen Borghetto und des PML. Colli 
mit dem r. Flügel in den Apenninon gegen 
den Briceo di Galle blieben ohne Erfolg; 
der kleine Krieg währte fort. — Im Okt. 
■waren die Alpen mit tiefem J^folinee liedookt, 
während in den Apenninon Kegengüssp und 
Stürme wüteten und die angeschwollenen 
Qewiaier alle Brfieken lerttOrten. Die Alliu^ 
tt'u litten durch NiUse , Kälte und Hunger. 
Diese Verhältnisse hatten einige Zeit die 
wechselseitigen Neckereien unterbrochen. 
De Vins erwartete nicht melur, daat der Feind 
Bedeutendes unternehmen würde und Hess 
Winterquartiere in der Kiviera vorbereiten. 
Sobald aber nm Mitte Okt. besaerea Wetter 
eingetreten %var. wurde der kleine Krieg 
wieder aufgenommen und bis in die ersten 
Tage des Not. fortgesetzt. Damals waren 
bereits alle erwarteten fraai. Truppen, wie 
auch Gen. Scherer, angekommen. Die Alpen- 
amee zählte 21000. die ItaL gegen 60000 M. 

Die in der BiTiera aufgestellte Lomb. 
Armee der Yerhünd(>ten hatte indes nur 
25000, die vom FML. Colli befehligten Sarden 
mit dem k. k. Auxiliarkorps in den Apenni- 
nen nur c. 12000 M. unter den Waffen. Es 
standen also '»1000 Fi-anz gegen rtToOO Allürte. 
ächerer ergriff die ütiensive. — In der Nacht 
vom 10./11. Nor. landeten 80O M. mit swei^ 

Kan. im Rüelion der r>sterr. Stellung bei 
Voltri, wurden aber von der herbeigeeilten 
österr. Reiterei mit Verlust ihrer Geschütze 
auf die Schiffe zurückgeworfen. Die auf dem 
Sambucco stehenden 3 Bat. der öiitcrr. Brig. 
Argenteau sahen sich durch heilige Stürme 
genötigt, diesen Poeten am 17. so rtinmen 
UTitl auf der Tlorca barliena Schutz zu siichen. 
Am selben Tage eroberten 2 franz. ilalbbrig. 
den Posten Ballestrino, wurden aber wieder 
vertrieben nnd ein gletcfasettigt r Angriti' auf | 
Toirano zurückgeschlagen. — FZ.\I. Wallis [ 
übernahm von dem erkrankten FZM. de Vins 
da« Kommando. — Am 23. liess Scherer den 
Gen. Augereau mit 15000 M. rechts gegen 
die Stellung der KaiserL bei Loano, den Gen. 

Mtlit&r. Hudw6rt«rbuch. ?. 



M;i.s-;«Mi,( mit 200(Mi M. in der Mitte gegen die 
liocca barbena und den Monte Lingo, den 
Gton. Semirier mit 7000 M. links gegen d^e 
Linie des FML. Colli bei Monte San Bt inardo 
vorrücken. Die Piemont. wurden von Ser- 
rnrier in dem Posten la Dondella überfallen, 
schlugen aber dessen Angriff auf den Ber- 
nardo zurück. Mass^ia entri'--; dir Roc-a 
barbena dem Gen. Ai-genteau und verdrängte 
anch Gen. Lipthay ans Bardhietto. Dnreh 
die Be>etzung des Monte Settc pani sahen 
sich diese beiden Gen. von der üsterr. Haupt- 
macht abgeschnitten; Argenteau zog sich 
nach Muriiilto un(^ Lipthaj über Callizzano 
nach Calcare und Cossaria zurück. — Hechts 
an der Seeküste beschossen franz. Schiffe die 
Gegend nm Loaao nnd den Honte OaateUaro, 
welch* letzterer auch von den Batt. dea Klonte 
Spirito bestrichen wurde. Die Österr. wiesen 
die darauffolgenden Angriffe Augcreau's mit 
Zähigkeit ab. Gegen Abd sandte Mass^na 
vom Sette pani eine Kol. iii den Kücken des 
österr. Centrumä gegen Finale, um demselben 
den Bttdosng abniedineiden. Wallis fBhrte 
nun die Truppen nach Finale zurück. Auge- 
reau stellte sich am Morg. des 24. rechts bei 
la Pietra, Massdna links bei Madonna della 
neve auf. Durch die Besetzung von San Gia- 
como sperrte Ma^ist^na der österr. Hauptmacht 
den Weg über das Gebirge, wodurch diese 
genötigt war, den Marsch Toreret anf det 
Kü8tenstra8.se fortzu-setzen. Die Truppen er- 
reichten am 25. die Position von Vado, Ma- 
donna del Monte und Monte ajuto und wand- 
ten sich am 26. über PontTvrea und Altare 
nach Acqui. Die Nachhut unter (icn. Ruka- 
vina, lebhaft vertolgt, erreichte erst am 27. 
Altare, am 28. Spigno. — Seherer verstirkte 
nun die Kol. Serrurier's und liess durch die- 
sen am 28. den Angriff auf Colli wiederholen. 
Letzterer räumte nach hartnilckiger Verthei- 
digung den San Bemardo nnd retirirte nach 
Ceva. — Der Witterung wegen bezogen die 
Heere um Mitte Dez. Winterquartiere: die 
Frans, in der Biviera längs der Heereskflste; 
Colli mit den Piemont. und dem k. k. Auxi* 
liarkorps in der Ebene von Savigliano bis 
Asti; von der Lorab. Armee die Vorhut um 
Acqui, die l'nter-tützungeii um Alessandria, 
Tortona nnd Voghera, der Uanpttheil in der 
Lombardei. 

FeldsQg 1706 in Deutschland. ^ Der 
Winter lT9r»/'96 war in den Rheingegenden 
in Kidie vorübergegangen. Während dieses 
Stillstandes Hessen die üst«rr. Gen. auf den 
Höhen von Hechtsheim vor Hains und tot 
der ehemaligen Rheinschunze von Mannheim 
verschanzte L<ager anlegen, theils um eine 
künftige Annftherung des Feindes su er- 
schweren, theils um die Entwickelung 
von Truppen aus diesen Deboucheen so b^ 

21 
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güiistigon, oih'r um Replipnnkte zur Deckung 
eines Kückzugcs über den Uhein vorzuberei- 
t«ii. Am 21. Mai kündigten die Oaterr. 
den "Waffenstillstand mit der Erklärung, dass 
die Feindseliffkdten am 1. Juni ihren Anfiuig 
neluneii wflraUn. PH. Of Wnimrar konmuui- 
dirte die östen*. Oberrheinarmee, 00800 M. 
Inf., 22000 Pf., auf dorn r. Ufer von Hünin- 
gen bis Mannheim, aui dem 1. bei Kaisers- 
luitern. D«r Srdog Enrl hatte den Befehl 
über die Niederrheinarmee und das an die 
Sieg entsendete Korp« übernommen. £r 
stand mit der Hauptarmee, 50000 H. Inf., 
15000 Pf., auf dm L Rfijpinnfer hinter der 
Nahe und Alsenz; in Mainz lagen 4300 M.; 
das Korps au der Sieg und Lahn unter FZM. 
Fr. Wttrttemberg iKhlte 18000 M. Lif., S400 
Pf, mn.sstf! aber 3300 M. zu Ehrenbreitstein, 
Königstein und Frankfurt in Garnison lassen. 

Dem Erzhzge und dem Pr. Württemberg 
stand Gen. Jourdan mit der Sambre- und 
Maasarmee, 65000 M. Inf.. 11000 Pf , auf dem 
1. Cfer von St Wendel bis Düsseldorf ent- 
gegen; dem FM. Wannaer Ton Homhnrg 'bis 
Höningen der Gen. Moreau mit der Rhein- 
und Moselannee: 72000 M. Inf., OdOO Pf. 
Am 81. Mai ging Kleber mit dem I. Flügel 
Jourdan's von Mülheim a/Rhein vor, über- 
schritt am 1. Juni die Sieg, eroberte am 4. 
die Stellung von Altenkirchen, drängte in 
den nichaten Tagen Wflrttemberg hinter die 
Laim und blokirte Ehrenbreitstein. Am 9. 
übernahm FZM. Gf Wartensleben das Kom- 
mando über das Korps an der Lahn, welches 
«at 24000 M. verstärkt war. Aber Jourdan, 
denen Centrum bei Bonn und Neuwied den 
Rhein überschritten hatte, stand ihm mit 
48000 V. gegenüber; nur Marcean wwr nedi 
am 1. l'fer und heobachtde den hinter der 
Nahe und Alsenz befindlichen Haupttheil 
der fisterr. Niederrheinarmee. In den ersten 
Tagen des Juni mu.säten die beiden Khein- 
armeen 25000 M. durch Tirol nach Ober- 
italien schicken, wo Bonaparte die Kaiserl. 
bii an die Alpen gedrOekt nnd Ifantna ein- 
geschlossen hatte. Diese Truppen wurden 
meistens aus der Gegend von Mannheim ge- 
nommen. Die gcschw&chtcn ()sterr. mussten 
sich auf die Defensive beschränken und der 
Erzhzg führte den Haupttheil der Nieder- 
rheinarmee über Lautereck hinter die Glau 
surflek. Uaroeftu hatte am 81. Ibi die Feind- 
seligkeiten gegon die Vortruppen derselben 
bei Kim, Tholey und St Wendel begonnen 
und beimrubigte auch den Rückmarsch gegen 
Mainz. Wurmser zog ebenfalls seinen r. 
Flügel von Kaiserslautern bis Oggersheim und 
Maudach gegen Mannheim zurück, FML. Gf 
Sstftmj 4beniahm das Kommando dewelben. 
Die Berichte über die Unfillle an der Sieg 
bewogen den Erzhzg Truppen über Mainz 



und Wiesbaden nach Limburg zu senden 
Bald aber entschloss er sich, nur den FÜL. 
Mercandin mit eine« Korps auf d^ L Ufer 
hinter der Selz stellen zu lassen und mit den 
übrigen Truppen über Mainz, Hochheim und 
Homburg an die Lahn in eilen. Der Ershxg 
traf am 13. Juni zu Grävenwiesbach eiÄ. 
Mercandin zog sich am 14. über Marienbom 
nach Hechtsheim vor Mainz zurück; zugleich 
war aneh von der Oberrhdnannee die Ditr. 
de.s FMTj. Hetze an die Lahn marschirt. Am 
U. und 15. grifi' Moreau mit Truppen seines 
I. Fltlgels den FBIL. Sztäray bei Maudach 
an der Rehbach an ; letzterer aog sich hier- 
auf in das verschanzte Lager von Munden- 
heim, welches den Brückenkopf von Mann- 
heim deckte, nnd wurde doit am 20. tob 
Moreau neuerdings angegriffen und sein.- 
Vorposten bis in das Lager gedrückt. — Am 
15. Juni schlug der Erzhzg den Gen. Jour- 
dan bei Wetzlar; dieser eilte mit dem 
Haupttheile seiner Armee bei Neuwied über 
den Rhein. Kleber hob die filokade Ton 
Ehrenbreitstean auf nnd wurde anf seinem 
Rückzüge jregen Düsseldorf von FML. Krar 
am l'J. bei K i r c h e i p eingeholt. Beide Theile 
schreiben sich den Sieg zu. Kleber, von den 
Osten*, nicht weiter beunruhigt, zog dich 
am 21. in das verschanzte Lager bei Düssel- 
dorf zurück. Am IS. war Wumuer nacli 
Italien abgerent. Er Qbergab die Obentiiem- 
armee dem FZM. Gf Latour, der sieh dm 
Befehlen des Erzhzgs Karl unterzog. — Mo- 
reau begann am 24. Juni bei Kehl den Über- 
gang. Am 27. standen bereits mehr als 
50000 Franz auf dem r. Ufer des Rheins, 
diesen zunächst gegenüber 17000 M. kaiaerl. 
und Reichstruppen. Moreau rBokte an der 
Kinzig vor, schlug die Oaterr. am 28. an der 
Rench. besetzte in den ersten Tagen des 
Juli Biberach (Dorf im badischen Mittel- 
rheinkreise an der Kinzig), den Kniebis und 
Freudenatadt und drückte die Deutschen an 
die Murg. Nach der Zurückdrängung Joor- 
dan*8 Aber den Rhein und Kleber*« nadi 
Düsseldorf, konnte der Erzhzg Ober einen 
Theil der Niederrheinarmee verfügen. Er 
Hess den FZM. Gf Wartensleben mit 36000 
M. zwij^chen Lahn und Sieg, 27000 M. theili 
in Mainz, theils am Rheinkordon; mit dem 
Reste zog er rheinaufwärts und nahte au 
5. Juli der Murg. Seine 80000 Streiter waren 
aber noch auf einer weiten Strecke vertheilt. 
Moreau vermochte deshalb eine bedeutende 
Übermacht ins Gefecht zu bringen. Die 
Franz. siegten am 5. in dem Treffen bei 
Kuppenheim, am 9. in der Schlacht bei 
Malsch; derErzh«g Uess inPhilippsburgund 
Mannheim Besatcungen surflek nnd aog sich 
am 11. nach Pforzheim zurück. — Jourd.vn 
hatte kaum die Nachricht ron dem Rhein- 
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Übergänge Mmrean*! empfkngen, all er wie- 

der die Offeiwive ergriff. Kleber setzte Ober 
dio Wipper uml Sieg; die Divisionen dos 
Centriuns gingen bei Cöln und Neuwied 
Aber den Khein und blokirten abeimals 
Ehrenbrcit-ttein. Wartonsleb^ n hattr am 5. 
Juli sein Korps hinter der Labu aui'gesteUt. 
Die Franz. breiteten eich am r. Ufer ans tmd 
t>emftchtigten sich der BrQcke bei Runkel. 
Nun verliess Wartensleben, gefolgt von den 
Franz., die Lahn, vereinigte seine Kolonnen, 
Terlor aber am lO.daaTreflfeB bei Friedberg 
und nahm um 11. am 1. Tfcr des Main die 
Stelhing bei Frankfurt und Aschaffenburg. 
Die Franz. blokirten nun auch den KOnig- 
HiAy'm. Jourdan batte jetzt am Main 60000. 
Wart4?nslebi'n 45000 M.; der Krzhzt^ bei 
Pforaheim und die an der Elz und bei Uas- 
lach anfgeilellteii Keips des FML. FrOUich 
vad das Pr. Cond^. imammen 58000 M. Da- 
gegen stand Moreau «w. Schütter und Alb 
und im Gebirge bei Freudenstadt und Neuen- 
burg mit TOOOO M. Im Felde hatten die 
österr. also nur c. lOOÜüO M. gegen 130000 
Franz.; ausserdem lagen 3UÜ00 Kaifterl. in den 
Festungen, zu deren Beobachtung, sowie zur 
Bewachung des 1. Rheianf^ allerdings auch 
die Franz. eine etiras grossere, jedoch in 
die obigen Ziffern nicht eingerechnete Trup- 
penmaeht verwendeten. Der Ershzg be> 
aehlesB deahalb sich mit Wartensleben zu ver- 
einigen und dann auf die getheilten feind- 
liehen Streitkräfte zu werfen. — Moreau er- 
oberte am 14. JoU HadadL Die dtsohen 
Truppen zogen sich nach Homberg und 
Kottweil, FML. Fröhlich nach VilUngen, die 
Brig. WbUr in die Waldstftdte. Der Erzhzg 
verliess am slb. Tage Pforzheim und ging 
am 1" nn den Neckar in die Lager bei 
Kamwestheim, Mühlhausen und Möglingen. 
Horean griff noch am 18. diese Stellnng an, 
wurde aber Kurückgeschlagen. Am 19. ging 
der Erzhzg nach Oannstivdt und Esslingen: 
Fröhlich und Cond^ erreichten Geisingen, 
Gen. Wolff Blomberg. Wartensleben stand 
seit dem 11. mit 33000 M. bei Offenbivch und 
gegenüber von Höchst, FML. Wemeck mit 
7000 IL In Aschaffenbnrg; 2400 M. blieben 
ah Garnison in Frankfurt. Jonrdan beschoss 
nin n. Frankfurt, worauf ein 4*» stund. Waf- 
fenstillstand vereintiart wurde. Am 15. trat 
Wartensleben den Bftekmarseh an und er- 
reichte am 19. Würzburi,'. wo er »eine Trup- 
pen vereinigt«, .^ni 22. luihmen die Franz. 
Schweinfort; Wartensleben ging nun über 
den Main und lagerte am 24. bei Zeil. In« 
zwi^< lii'u hatte Moreau die bei Cannstadt 
stelle udcn Osterr. auf da« r. Ufer des Neckar 
surllekgedrftnft. aber ohne Erfolg Esslingen 
angegriffen; der Kr/hsg marsdiirte am 22. 
nach Schorndorf. Da nun die Württmbg. 



nnd die sehwib. Kretstmppen mit der firana. 

Armee Verträge schlössen und wie die 8adl- 
8cn ab/.op^»'n . so lietrngen jene Truppen des 
Eradizg.s und FML. lIotze'.s nur mehr 25000 
M. — FML. Fröhlich rückte am 22. naeh 
"Waldsee. Gen. Wolff nach Bregenz; der Erz- 
hzg und Uotxe vereinigten sich am 20. in 
Bramenkirch; Morean war ihnen bis Schorn- 
dorf gefolgt. — In diesen Stellungen blie- 
ben beide Armeen bis Ende des Monats. 

Anf. Aug. setzte der Erzhzg seineu Kück- 
marseh fort nnd lagerte am 8. bei NOnUia- 
gen; Moreau sammelte seine Armee zwischen 
Aalen und Heidenheim. Am 9. zog sich der 
Erzhzg mit dem r. Flügel nach Mädingeu, 
Hetze stellte sich mit dem Centrum bei For- 
heim (Dorf rtstlich von Xeresheim), Amcr- 
dingen und Aufhausen, FML. Eiese mit dem 
1. Flügel bei HOchsttdt, und OM. Fllrst 
Liechtenstein mit der Arantgarde bei Troch- 
telfingen auf: Moreau l:iGr«*rte bei Neresheiin. 
Gleichzeitig hatte sich auch Wartensleben 
naeh Bamberg, in der Naeht vom 9j4. naeh 
Forchheini — und nach den Gefechten an 
der Aiseh und Hegnits nach Neunkirchen 
gezogen; er lagerte am 11. bei Amberg. 
Jourdan gelangte am 12. nach Hersbruck. 
Die Vereiniguufj des Krzbzgs mit Warten-»- 
leben schien immer schwieriger zu werden. 
Der Enhzg, der ürans. Ajrmee söhon sn aidie 
stehend, um einen Rücksag wagen zu dür- 
fen, entachloss sieh, diese anzugreifen und 
womöglich zurückzuwerfen, um desto schnpUer 
die Yeretaigang bewerks i elligm tu kflnnML 
Am 11. wurde der Angriff auf dio Stelbui;; 
bei Nereshoim ausgeführt. Der r. Flügel 
der Franz. erlitt eine ToUkommene Nieder- 
lage ; der önterr. 1. drang siegend in den 
Rücken des franz. ('entnims vor; auch die 
Mitte der Kaiserl. hatte bereits Vortheile 
erfochten, anf dem r. Flfigd nmgte sieh der 
Sieg Buletzt auf die Seite der Franz. Die 
Schlacht war unentschieden; die Österr. 
(36UOO M.) hatten jedoch ihren Gegnern 
(45000 M.), welche zudem in einer starken 
Stellung sich befanden, »o bedeutende Xaoh- 
theile beigebracht, dass ne nichts unternah- 
men, den Abmandi der öeierr. ta ttOren. 
Der Erzherzog hatte damit seinen Zweck er- 
reicht. Die Berichte Wartensleben's, der 
sein Unvermögen, den Feind aufzuhalten 
nnd die Noiwendigkeil, sieh naeh BOhmen 
zu repliiren, unausgesetzt vorst«'llte, liessen 
jedoch den Erzhzg in Zweifel, ob dieser 
Rückzug nicht vielleicht schon angetreten 
und die Möglichkeit der Vereinigung bereits 
vereitelt 'lei. Für diesen Fall war der Mar -« h 
nach Neuburg und Ingolstadt auf dem 1. 
ühr der Donau, wegen der NXhe der Sambre- 
und Maasarmee, zu gewagt; weshalb der 
Krshzg sich entschloss bei Donauwörth auf 
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ät» r. Ufer su Sfetcen, um bei Ingolstadt 

oder Roj,'en.sburg nmierdinfjfs das Ufer zu 
* wechseln und su Wartensleben su stossen, 
wenn dieser die Naab noch nieht Terlassen 
b&tte. Die Ssterr. Armee vollzog «K n (Mu r- 
gang am 13. und 11. und lagerte bei Nord- 
heim (wstl. V. liain). Am 15. seigten sich 
einige fraiii.Fatroailleii bei Donauwörth, am 
IG. erschienen stärkere Kolonnen. Der Erz- 
herzog,' Hess FZ.M. Gf Latour mit 30000 M. 
am Lech und im Vorarlberg zurück und 
wandte sich über Kiederhausen nach Ingol- 
stadt und Neul'uri?. wo am 17. die I'onau 
überschritten wurde. Am nlb. Tage drängte 
Jourdan die ATantgardeWartensleben'sfFMIi. 

« Kray) nach Sulsbacb zurück; dio.<^er wich aiu 
18. auf Amberg, welches Wartonnlebcn be- 
reitd verlassen und sich hinter der Naab bei 
Sdiwandorf aufgestellt batte. Kray, von 
Jourdan gefolgt, rückte am 22. oVienfulls da- 
hin. Moreau war unterdessen am 19. bei 
Dillingen, Lauingen und Höchstädt über die 
Denan gegangen, während der Erzhzg gegen 
Neumarkt mar^^chirte, am 22 <li*^ von Jour- 
dan vorgeschobene Div. iJLrnadotte bei Tei- 
ningen schlug und am folg. Tage in Ken- 
markt einrOekte. Am 24. griffen der Erz- 
hzg von Ursenulm an der wstl., Wartens- 
leben von der sdl. Seite, Jourdan^s Stel- 
lung bei Amberg an nnd braditen flmi 
eine Niederlage bei. Jourdan wich zuerst 
nach Sulzbach , danu über die Wisent 
und. versammelte am 31. seine Armee bei 
Schweinfurt. Moreau war mit 60000 M. an 
deu^Lech gerückt und l'orcirte um 24. bei 
Friedberg den von Latour mit 16000 M. ver- 
theidigten ubergang. Letzterer ftthrte seine 
Truppen über die Ammer an die Isar, griff 
am 1, Sept. den ihn znn'iohst verfolgenden 
Gen. Desaix b« G eisen leid an, erlitt aber 
Kach^efle (und zog sich vorerst in seine 
vorige Stellung, dann hinter die Gr. Laber 
zurück und lagerte am 7. bei Landshat. — Der 
Erzhzg kam am 1. Sept. bri WSrsbarg an 
und schnitt dadurch Jonidan die nächste 
Rück7.u;,'<'-trasse ab. Dieser versucht« die- 
selbe durch eine Schlacht zu öffnen, ward 
aber am 3. gesehlagen und eilte nun über 
Hammelburg, Schlüchtern und Butzbach an 
die Liüin, die er an» 9. erreichte Marceau 
hob die Blokade von Castel bei Mainz auf, 
der Erdizg marschirte nach Aschaffenburg 
und ti*af am in Frankfurt ein. Am <t, 
rückte er gegen die Lahn; am 13. wurde ^ 
Wetzlar und die Brfleke besetst Hier 'und I 
bei Gleesen kam es zu Gefecbton, die in den ; 
nächbten Tagen auf der ganzen Linie fort- 
dauerten, bis Jourdan am 17. die Lahn ver- . 
liess und hinter den Wiedbaeh, dann binter| 
die Sieg und Agger zurCWk'ging. Am 22. 

^ ^hS!^oe österr. Armee die Stellung bei 



Uckerath; die leichten Truppen besetiten die 

Gegend bis über di«» Wipper. Am 20 grinVii 
die Österr. Neuwied an. um die Brüclfe 
zu zerstören, nabmen den Ort mehrere Male, 
konnten sich aber niibt l eliaupten. Kin 
Wafleri.'jtillstand . durch welchen die St.ult 
neutnü orklärt wurde, machte diesen Go? 
{fechten ein Ende. 'Bine Obereinkunit zwi- 
schen den Vorposten hatte bereits an der 
i Agger die Waffenruhe hergestellt. Die franz. 
' Div. rückten nun auf dixa 1. Uheinufer, wel» 
I chcs sie zum Theil besetzten, zum llieil nukr> 
Bcliirten sie an die Mosel, auf den Hun-*- 
. rück und gegen die Selz; nur die Div. Le- 
I f^bvre blieb Tor Dfisseldorf. finde KTov. be- 
zogen die Truppen Winterquartiere; die 
Österr. zwiRchen Sieg und Main, die Fnins> 
I von Düsseldorf bis an die Nahe und Kirch* 
I heim-Boland. — Aus der Kenntnis der aer- 
rütti ten Verfassung der Sambre- und Maas- 
armee und den defensiven .Vnstalten ihres 
Feldherrn schloss der Erzhzg. dass die Ruhe 
' am Niederrhein nicht so bald gestört w^er- 
den würde. Kr liess FML. Wernet k mit 
24000 M. Inf. und &5UU Pf. zurVerthcidigung 
der SteUungot Ton Uckeratb und Neuwied, 
sowie zur Beobachtung des Rheins und der 
Sieg zurück und setzte sieh mit 12'toü M. 
Inf. und 4000 Pf. gegen den Main in Mar.tch. 
Sein Plan ging da£m, Moreau durch eine 
Operation auf seinen KommunikationsUnieu 
zur Fortsetzung seines Rückzuges zu be» 
stimmen und noch Vereinigung mit Latour 
die franz. Armee vom r. lUieinufer in ver- 
treiben. Noch bevor er nahe genug heran- 
gekommen war, befahl er dem FML. Te- 
traech 9 Bat. aus Mannheim und Philii'p!«- 
burg zu ziehen, mit diesen und der von der 
Armee angekommenen Kav. rheinaufw.'irU 
und gegen den oberen Neckar zu rücken, um 
Morean's Verbindimgea zu beunruhlgeii. Pe- 
tra-sch verdränL,'tf' am 13. Sept. den franz. 
Gen. Scherb von üruchsal und erstürmte* am 
IS. Fort und Dorf Kehl. Die Sieger wurden 
jedoch von der rascb herbeigeeiltea fie- 
satzung von Strassbur«? wieder hinausgewM'- 
fen. Potrasch liess hierauf Kehl beobachten 
und schob seine Poeten im Kinzigtiiale for. 

Moreau war lange in Unkenntnis über die 
Sambre- und Maasarmee fxeblieben. Dunkle 
Gerüchte von dem Misgeschicke Jourdau'd 
bestimmten ihn zu einer retrograden Bewe* 
gung. Unter lebhaften Gefechten und ge- 
folgt von Latour, Nauendorf und Fröhlich 
ging er ttber den Lech, erreichte am 24. 
Sept. die Stellung hinter der Jller und an 
der Donau bei Ulm. verlie.s> jedoch diciielbo 
am 27., alä er bestimmtere Nadirichten er^ 
hielt und lagerte am 29. bei üttenweiler, 
Buchau und liavensburg am Federsee. I<iv- 
tour stellte sich bei Biberach auf. Hier kam 
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ea am 30. zu einem lebhaften Gefechte, am 
2. Okt. zur Sciilacht. welche zum Nachtheile 
der Öatcrr. endete. Moreuu's Absicht war 
.erreicht, Liitour Avar zurückgeworfen, der 
franz. Feldherr könnt« seinen Marsch fort- 
setzen und wählte die Kfickzugsliuic durch 
<ias Höllenthal, in der Hoffnung, noch vor 
Ankunft des Erzhzgs an der Elz, hei Frei- 
burg zu debouchiren. Er trat am 4. seinen 
Marsch an und erreichte mit der Vorhut am 
12. den wstl. Ausgang des Deßles; die Österr. 
rückten in 3 Kol. nach , und zwar Latour 
über Biberach und Buchau, FML. Mercandin 
Ober Winterstätten und Henhardsweiler, 
FML. Frühlich über Kuvensburg und Mark- 
•dorf. Zu dieser Zeit war der Erzhzg noch 
hinter der Murg; Nauendorf stand bei Hech- 
ingen und Petrasch in Schw^eningen, beide 
waren aber durch Entsendungen zu Streif- 
«ügen geschwächt und ihre Bewegungen 
nicht im Zusammenhange; ihre Parteien 
wurden daher am 9. bei Villingen und Kott- 
weil und am II. im Höllenthale zersprengt. 
Der Erzhzg beorderte nun Petrasch und La- 
tour mit ihren Truppen in Eilmärschen zu 
ihm zu stossen. Letzterer bewirkte am 17. 
Beine Vereinigung mit dem Erzhzge über 
Villingen und Hornberg im Lager von Mahl- 
berg. Am slb. Tage griffen im Kheinthale 
die Franz. die öst^rr. Posten bei Bleibach 
an; das Gefecht blieb unentschieden, hinderte 
aber nicht, dass der Erzhzg nun auch mit 
dem im Simonswalder Grunde erscheinenden 
GM. Nauendorf in Verbindung trat. Am 19. 
. und 20. kämpften beide Armeen am Aus- 
gange des Defiles von WaldkircK bei Emmen- 
dingen (s.d.); die Franz. zogen sich in die 
Stellung von Schliengen zurück und erlitten 
dort am 24. eine abermalige Niederlage. De- 
saix war schon am 21. mit 2 Div. bei Alt- 
breisach über den Rhein gegangen; die 
Hauptmacht folgte am 25. und 26. bei Hü> 
fiingen. Der Erzhzg liess nun die Belagerung 
der Brückenköpfe von Kehl und HUnin- 
gen in Angriff' nehmen. Ersterer wurde von 
Gen. Desaix am 10. Jan. 1797, letzterer am 
5. Feb. von Gen. Dufour nach tapferer Ver- 
theidigung mit Kapitulation übergeben. 

Feldzug 1 796 in Italien. Noch bevor 
die Anstalten zur Eröffnung de.s Feldzuge.s 
in Dtschld zur N'oUendung gereift waren, 
hatten die Feindseligkeiten in Italien ihren 
Anfang genonnnen. Die österr. Armee in 
der Lombardei zählte "Ende März, einschl. 
J500 neapol. Heiter, 32000, das in Picmont 
aw.FoHsano und Saluzzo kantonnirende österr. 
Auxiliarkorps &ouO M. Cber die ge.»mten 
österr. und piemontes. Truppen erhielt FZM. 
Bar. Beaulieu den Oberbefehl und nahm am 
29. März sein llptqrtr in Alessandria; diel 
Div. des FML. Argentoau stand zu Acqui, ' 



Corteniiglia, Alessandria und Tortona; Se- 
bottendorf zu Pa\ia und Lodi; GM. Schubirz 
mit der österr. Reiterei zu Pavio, und im Po- 
thale; die neapol. in I^di und Umgegend. FML. 
Colli zog 20000 Sarden und das österr. Auxilüir- 
korps um Mondovi und Ceva zusammen. 

Von der franz. Armee in der Riviem unter 
Scherer bildete die Div. Serrurier den 1. Flügel 
bei Albenga; La Harpe und Augereau bei 
Finale und Loano das Centnim ; Massena zu 
Savona und Vado den r. Flügel. Kellermann 
deckte mit der Alpenaimee Savoyen imd die 
Dauphind. Franz. Kommissäre forderten von 
der genucs. Republik ein Darlehen und die 
Einräumung der festen Plätze Savona und 
Gavi. Zur Unterstützung dieses Begehrens 
rückten die Franz. bis an die Thore von 
Genua. Am 27. März traf der neue Ober- 
general Bonaparte in Nizza ein. Damals 
waren La Harpe imd Massena mit ihren Div. 
rechts von Finale über Savona bis Voltri, 
Augereau in der Milte um la Pietra, Serrurier 
links um Ormea, dann die Brig. Macquart zu 
Breglio und Garnier zu Kocca bigliera aufge- 
stellt, die Reiterei zog aus der Provence in 
die Riviera ein. Diese Armee zählte 12000 M. 

Am 9. Mai war Bonaparte's Hptqrtr zu Sa- 
vona. Beaulieu beabsichtigte den 1. Flügel 
diurch die Bocchetta an das Meer zu bringen, 
die Franz. von Genua abzuschneiden, auf ihr 
Centrum zu werfen und mit Hilfe der aus 
den Thälern der Orba, Bonnida und des 
Tanaro über die Apenninenpässe in die Ri- 
viera herabsteigenden übrigen Truppen die 
franz. Linie bis an denVar aufzurollen. — Auf 
franz. Seite war man bedacht, Sardinien von 
der Koalition zu trennen. Bonaparte's In- 
struktionen wiesen ihn darauf hin, nach Turin 
zu marschiren. Hieraus ergab sich wol sein 
Plan, vorerst gegen Beaulieu an der Bocchetta 
zu demonstriren, unterdes von der Küste auf 
der Strasse Savona - Cadibona in die oberen 
Bormidathäler vorzudringen, den r. Flügel 
der Österr. zurückzuwerfen und von den Sar- 
den zu trennen, hierauf diese zu schlagen 
und dann erst die Hauptoffensive gegen die 
Österr. zu ergreifen. Die Vorschiebung des 
franz. Gen. Cervoni nach Voltri bestärkte 
Beaulieu in der Meinung, dass die franz. 
Hauptmacht durch die Bocchetta in die Po- 
ebene vordringen wollte und bewog ihn, den 
Beginn der Operationen zu beschleunigen. 
Er konzentrirte am 31. März 10 Bat., 2 Esk. 
bei Pozzolo Formigaro und liess die Bewe- 
gung zum Schutze Genua 's sofort beginnen. 
Am 1. wurde Voltaggio, Novi und die Stadt 
Gavi (das Fort blieb ihm verschlossen), am 
2. die Bocchetta besetzt; Argenteau ging mit 
3U0(i M. gegen Ovada und am .'>. nach Sos- 
sello vor; um r)^»'sotztp FML. Provt?ra mit 
4 Bat. de.H k. k. Auxiliarkorp« Dego, S. Giulia, 
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Monbarcaro unil Mombu'-ij^Ho im Bonuida« 
tbale; Argonteau stand auf dem r. Flfigel 
bei Sanelto, USogUa, Pomone, Paretto. Dego 
und Cairo. Am 10. rflcktt^ Beiiulieu mit 
lü Bat., 2 Esk. in die ilivicra und nahm am 
tl. Völtri; gleicBseitig griff Argentean mit 
5% Bat. den Montenotte (s. d.) an, blokirte 
die franz. Brig. Rampon in der Verachanzung 
des Monte Leginound warf den mitl Brig. zur 
ünt c ra tHte opg herbeieileiiden Gen. La Harpe 
zurück. In der folg. Nacht erhielt letzterer 
Verstärknag; MaMäna manchirte über Altare, 
Augereao Uber Oairo in den Bfleken Argen- 
tewi*a. Unter ungeheuren Verlusten trat 
die<;cr nm 12. .seinen Rückzng an und er- 
reichte nur mit 700 M. Mioglia und Paretto. 
FML. Colli hatte indee die Lager bei Geva 
und Pedngrra bpzogon. Provora, der mit 
2000 M. bei Cossaria und MilieHimo (s. d.) 
die YerlBttdQng mit BeauUen dedcte, wurde 
ainl3.Ton Augereau mit lOOUOM. angegriffen 
und am 14. in domSchlosso vonCossaria gcfan- 
gai> Muädcna und Lii Harpe schlugen am 
eil». Tage bei Dego (s. d.) den FML. Argen- 
i^e.ux und am 15. den Ob. Vukas80vich. der 
mit der üuterstütsung zu spät gekommen 
war. Die firanx. Armee wendete sieb nun 
gegen die Piemontc^en, drängte Colli von 
Ceva. dann aus der Stellung von la Bicocca 
und Mondovi nach i^'ussauo zurück, beschoss 
dieee Btadt und besetrte Oarrh und CSierasco. 
Am 2''. wurde dem Kg von Sardinien unter 
harten Bedingungen ein Waffenstillstand ge- 
währt; den Fraai. muiste die CStaddle von 
Ceva, dann (^uneo und Tortona eingeräumt 
und der Poübergang bei Valenza gestattet 
werden. Das österr. Aoxiliarkorps hatte sich 
Uber Anrae haie. Armee angeeohloeaen. 
Beanlieu zog sich nach der Niederlage seines 
r. Flfigels nach Ac^ui zurück ; führte am 2. 
Mai & Lombaid. Armee bei Valenia Ober 
den Po und am 8. bei Pavia über den Ticino. 
Bonapnrte war ihm in Eilmarschen gefolgt 
und hatte schon am 7. bei Piacenza begonnen, 
den Po SU flbenelBen. Nadi den Qefeehten 
der Brig. Lipthay am bei Fombio und Co- 
dogno setzte Beaulieu denKückmarsch hinter 
die Adcb fort und marachirle bis Crema. Die 
in Lodi (s. d.) zurückgebliebene Arrieregarde 
nnterlir--) die Addabrücke zu zer8t5ren und 
wurde am 10. von der franz. Uauptmacht über- 
wältigt. Die Fnunsoeen besetsten Mailand und 
blokirten die Citadelle, welche sii h erst am 
20. Juni ergab. Beaulieu bezog nun ein 
Lager bei Borerbella. Mantna erhielt eine 
starke Benataung. — Ende Mai überschritt 
die franz. Armee die Adda, den Oglio und 
Chieso und erzwang am 50. den Mincioübcr- 
gang bei Borghetto und Pesehiera; Beanlieu 
zog sicli in da.s Etsdithal nach Dolce, Ro\e- 
redo und Calliano; zu seiner Beobachtung 



ward Massena in d'n- Linie von Verona über 
liivoli und Mudouiia della corona bis For^ 
Fuentes aufgestellt. Frans. Kolonnen untw 
Augerean und Vaubois besetzten Bologna, 
Fort Urbino und Ferrara und zwangen den 
Papst SU einem Waffenetllletande. Vaubota 
durchzog hierauf Toscana und nahm von 
Livorno Besitz. Mantna wurde seit 5. Junj 
von der Div. Serrurier enge blokirt. — Der 
greise Beanlieu legte nun das Kmdo nieder; 
den Interimsbefehl fdicrnahm FML. Bar. 
Melas ; mit der Neuorga nisir ung war bis zur 
Ankunft Wumuer^s dar F7M. Bar. AMnczy^ 
beauftragt. Ausser den 14000 M. in Mantua 
und 2500 M. im Kastell von Mailand, .standen 
2500U M. im Felde; 35 Bat. und 32 Esk. waren 
im AnnHureehe. — Erster Versuch snm 
Ent.satze Mantua's. Die Vertbeidigung 
der Fstg Mantua war dem FML. Gf Canto 
dTrles anvertraut. Schon bei der EinsdiHee»» 
ung kam es zu Gefechten; in der Folge ge- 
schahen Ausfälle (17. Juni, ('»., 16. Juli), theiln 
um die Angriffsarbeiten zu stören, theils am 
Fournige m erhalten. Am 18. Juli wurde der 
Sturm auf die Au.^senwerke abgeschlagen. 
Hierauf begann die Beschiessung, welche bis 
Bum 81. fortdauerte. — FH. OfWurmier fiber- 
nahm in Innsbruck das Amieekmdo. Von 
der franz. Armee waren 10000 M. in den 
Garnisonen vertheilt, ebensoviel standen vor 
Mantua und Bonaparte hatte Ar die nächsten 
Operationen c. 45000 M. disponibel, als die 
Ostcrr. Ende Juli in 4 KoL zum Entsätze 
Mantna*« au> Tirol henrmrbraohen. FML. 
Quoedonovich debouchirte mit ITOOO M. aus 
den Th&lern der Mella und des Chiese und 
gewann Brescia und Montechiaro; Mela» und 
Davidorich (23000 M) warfen ManÄia von 
Rivoli nach Castclnovo zurück, besetzten Ve- 
rona und drangen an den Mincio vor, während 
MMro« (5000M.)ftDi dem Brentatliiile gegen 
Lcgnago rflckte und die Etsch Oberschritt. 
Bonaparte, um seine Verbindimgen besorgt, 
hob mit i'reiagebung des Geschützparkes die 
Belagerung auf und sog seine game Macht 
gegen Brescia, um seine Hauptkomraunika- 
ition zu schützen und die österr. Kol. vor 
I ihrer Vereinigung einseln ni schlagen. Als 
Wurmser am 2. Aug. bei Goito den Hincio 
überschritt, hatte Bonaparte Brescia wieder 
gewonnen und warf Quosdauovich ins Ge- 
birge zurflck; am S. wurde die Vorhut Wurm- 
ser's und am ■'». dieser selbst bei Ca.stigliono 
dclle Stiviere (s. d.) geschlagen und über den 
Mincio gedrängt Wurmser hatte nichts- 
destoweniger Zeit gewonnen, Mantua au var- 
proviantiren und das erbeutete Belagenings- 
matcrial zu bergen; er verstärkte die Be- 
satzung auf 16000 M. und führte die Arme» 
nach Südtirol zurück; Mantua wurde neuer- 
dings von der Div. Serrurier eingeschlossen. 



Digitizedby Google 



Krieg TOB IIVS— 97. 



327 



Krieg Ton 179&-97. 



2. Ent'jatzversnoli. <'Mtcrreicli betri»^b 
neue Küätungcn, um die Armee auf 400UU M. 
zu Terstärken und Wnrmser erhielt den Auftrag 

' einen abermaligfn Versuch zurBefreiunf:^ Man- 
tna'« tVL unternehmen. Der Operationsplaa 

■bestimmte, dass die Bftlfte der Anne« unter 

Davidorich sich vorerst zur Verthcidigimg 
Tirol's aufitell*', da der Hofkripgarath mit 
iirund hier ein Vordringen der franz. Armee 
befArohtete; die uidere HUfle soUte sieh hei 
Bassano gammeln und gegen die Etech vor- 
dringen. Alan bofi te dadurch die gegen Tirol 
aufgestellten Truppen mm Bttekiage «i he- 
stimmen und ein Vorrücksn des Korpa Davi- 
dovich und damit die Vereinigung aller österr. 
Streitkräfte zu ermöglichen. Das Direktorium 
iriet in der Thal Bonftparte an, einen An- 
griff auf Tirol zu machen, imi eint- Vorsfär- 
kung der österr. Armee in Deutschland zu 
hindern. Von der ftans. Armee standen 
10000 M. vor MantM; KMW M. hielten Verona 
Itesetzt, M. waren zu den Operationen 

bestimmt. Beide Heere begannen Anf. Sep- 
tember die dfensiTen Bewegungen. Am S. 
stiessen die Kolonnen^pitzen beceitf iinein- 
ander; die Osterr. erlitten an der Etsch liei 
Roveredo. Trient und Lavis, an der Brenta 
beiPrimolano<iiul Hassano Nachtheile. Wurm- 
ser, von Tirol abgeschnitten, eilte, gefolgt 
von Mass^ua, über Cittadella, Vicenza, Mon- 
tebdlo naeh Legmgo, flbersdbiitt die Etsch, 

Bchln^ sich liei Cereu tind Ca-itellaro durch 
die ihm den Weg nach Mantua verlegenden 
Brig. Pigeon, Vi4^r und Ifnrat und erreichte 
am 12. mit 1200ÜM. den Umkreis von Ifontua. 
Am 14. wurde das Tiager »»^iner Truppen von 
Mossena Uberfallen; jedoch das franz. Korps 
nach Due Castelli sarffelcgeiehlagen. Am 15. 
griff Bonaparte srlhst das Korps WurmserV 
an nnd warf es nach lebhaftem Kampfe in 
die Fstg. Die eingeschlossenen Truppen waren 
dadurch auf 2M00 Bf., worunter jedoch nur 
isoon dienstbare, vermehrt. Bonnparte eilte 
nun durch die Befestigung von San Giorgio 
nnd La FaTorita, welche bei dem Kampfe 
am 15. in .seine Hände gefallen waren, die 
engste Einschliessung des Platzes an der üst- 
nnd Nordseite zu bewirken Etwas sp&ter 
näherten sich Hlokadetruppen aiu h auf der 
wstl. Seite und deckten sich durch V'er- 
schanzungen. Im S. begnügte man sich mit 
Besetsong Ton Govemolo nnd Borgoforte. 

3. EntsatzverKuch. Von den österr. Trup- 
pen, die den Septemberereignissen entronnen 
waren, hatte Quosdanovich 2000 M. am I.sonzo 
gesammelt; die Bn^'. Sr Imhii-z, lOOO .Vf., stand 
bei Tarvis. Pontafel und Malborghetto; Da- 
vidovich mit KiGOO M. in Südtirol, die Brig. 
Grdbn, MO0 M., in Vorarlberg. Anf frans. 
Seite blieb die Div. Vaubois, 10300 M , bei 
Trient und Lavis; die Div. Mass^», 9500 M., 



wurde zur Beobachtnnp der Opten-. in Friaul 
uml zur V^orliindcruug ihrer Kommunikation 
mit dem Tirol erkorps an die Brenta vovg«- 
schoben; die Div. Augcreau. S300 M., stand 
an der Etsch, mit dem liptqrtr in Verona; 
EOnfluie mii dem 8800 If . starken Biolttde- 
korps vor Mantna; eine Inf- und Kav.-Res. 
um Villafranca. — Österreich entfaltete nun 
eine ausserordentliche Thätigkeit, um ein 
drittes Entsatshoer m sehaJUen, nnd FZ3f. 
Bar. Alvinczy (s. d.) erhielt den Oberbefehl 
über diese auf 48000 M. vermehrten Streit- 
kräfte, welche durch die Tiroler Landesvev 
theidigung eine weitere Unterstützung er> 
hielten. Der neue Operationsplan der österr., 
denen allerdings die numerische Obliegen- 
heit zu Onte Inm,' enthielt wieder den uten 
Fehler, dem fiofjner, der scinp Haujd macht 
auf der inneren Linie rasch vereinigen konnte, 
mit getheilten Kräften an den Leib zu rflcken. 
Davidovich .sollte mit dem Tirolerkorps Trient 
und Roveredo den Krunz. cntrei.ssen und durch 
die Val Frcdda oder das Ktschthal sich mit 
dem Frianler Korps rereinigen, welches unter 

.Vlvinczy'.-i Führung fjegen Veron;; vorim- 
rücken und hier eine Schlacht zu suchen 
hatte. Bonapa rte's Plan ging dahin, die 
Vereinigung der österr. Korps an hindern 
und da.s Friauler Korps ko weit zurückzu- 
drängen, um durch die Val Sugaua in Da- 
vidovioh*8 L Flanke marschiren sn kOnnen. 

In Mantna war unterdes der Man^jel hoch 
gestiegen, unter der Besatzung trat grosse 
Sterblichkeit ein ; Ende Okt. war der dienst- 
haro Stand anf 12000 M. herabgesunken, l'm 
Lebensmittel und Fourragp ans der Um- 
gegend zu erlangen und die Aufmerksamkeit 
der Frans, von d^ Entsataarmee ahcnlenken, 
wurden mehrere Ausfölle gemacht. — Dio 
Operationen im Felde nahmen Ende Okt. 
ihren Anfang. Alvinczy brach mit dem 
Friauler Korjjs von Görz auf, überschritt den 
Tagliamento und die Piave, schhif^ am '), Nov. 
Bonaparte an der Brenta bei Bassano und 
FontaniTa nnd folgte ihm bis nach Verona, 
(tleich ^'ünstige Erfolge errang zur selben 
Zeit das Tiroler Korps über die Div. Vaubois 
und drängte sie nach glücklichen Gefechten 
in die SteUnngen ron Ferrara, Madonna della 
Corona imd Rivoli zurück. Bonai)arte ver- 
stärkte Vaubois und warf sich am 11. mit 
den Dir. Augerean nnd MaM#na der Avant- 
garde des Friauler Korps entgegen, drftngte 
.sie bis über den Kanal von Vacfo, wurde 
aber am 12. von Alvinczy bei Caldiero 
(s. d.) geschlagen und anf Verona sorfickge- 
worfi^n. .Mvinczy Idieb am tS. bei San Mar- 
tine, Vago und am Alpone stehen, sandte 
BeftUe aa Davidovidt snr Besehlennigung 
seines Vomuusehes und besohloss, am 14. 
bei Zerio Aber die Etsch wa gehen, um 
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\\'uim.-ier, der schon tiüher von diesen Be- 
wegnagen benachrichtigt «ar, die BtnA m 
roichcn. Die franz. Arino»' liefand sich in 
einer sehr kritischen Luge, aoa der sie nur 
die ünthfttigkeii Wvnnsar'a und Doridovich^s 
befreit«. Ersterer verluelt sich in dieser ent- 
scheideiifleii l'eriode ganz ruhig; Letzterer, 
eingeächüchtcrt durch seine im Aug. erlitte- 
nen Unfälle, hegnAgte sich mit den erränge- 
•nen Krfnlrrrn und wagte, uiigciuhtt-t dtM- 
Aufibrderungen Alvinczjr's, vorerst keine ent- 
aoheidenden Sehritte. Die beiden Korps 
standen fdch zu nahe, als da.s8 Honaparte 
einen nonon Angrirt' auf der Seite von Vr-rona 
hfttte uuternebxuen können. £r snchte nun 
Alvinesy durch ein ManOver nun Rflcksnge 
von der Etnch zu nötigen, wobei ihm die 
Verzögerung des Brückenschlages bei Zevio 
sa Statten kam. Die franz. Armee vollzog 
am 14. abds von Vmma einen Hechts- 
iibmarsch gegen Ronco. überschritt die Etsch, 
und während die Div. Augereau den Alponc- 
flbergang bei Aroole m gewinnen snehte, 
führte }{onapartp spine übrigen Tr»ipi)on auf 
ilen Däiumen des Sumpfterrains zwischen 
Alpooe und FMch in die 1. Flanke and in 
den ßfieken der üsterr. Stellung. Erst nach 
hinein ritiig. l{in<»en gelangten die Franz. in 
den dauernden Besitz der Brücke von Areola. 
Die Otterr. sogen rieh am 17. abdi nach Villa- 
nova und am 18. über Montebello und Lonigo 
nach Oluio zurück. — Inzwischen hatte Da- 
vidovich endlich am 17. die Stellung von 
Kivoli genommen. Vauboi» zog sich nach 
Castflnovo und am 18. durch Peschiera hin- 
ter den Mincio. Das Tirolerkorps ruckte an 
diesem Tage gegen Pastrengo Tor. Bona- 
parte filbrte nun die Div. Mass^na und Auge- 
reau am 19. nach Villafranca, schlug den 
zurückweichenden Davidovich um 21. bei l^i- 
Toli nnd swang ihn, sich bis Ala uml l'rie 
7U repliiren. Alvinc/v war auf die Nachricht 
von der Otl'ensivbewegung des Tirolerkorps 
neuerdings naeh (Üdiero und Arcole vorge- 
gangen; er beabsichtigte, unthlb Verona eine 
Pontonbrücke zu schlagen und vereint mit dem 
Tirolerkoq>s eine eutscheidende Schlariit zu 
suchen. Am 2.3. empfing er jedoch die Mel- 
dung von der Niederlage bei Hivoli und be- 
scbloss nun den Rückmarsch hinter dieBrenta. 
Am selben Tage geschah auch der Terspfttete 
Ausfidl Ton Mantua, welcher zum Nachtheile 
endete. Alvinczy ging über die Ib-enta. wo 
die 1 » Uppen, gleich jenen de.s FML. D^^ido• 
vicb in Södtirol, Kantonni rangen beaogen. 

Fcldzng 1 797. — 4. Entsatz versucli. 
In Mantua wuchs die Kot; von Ibooo M. 
waren nnr 0800 dienstfähig, der Rest lag in 
den Spitälern; adt S^t waren 9000 M. ge- 
storben. .\lvinczy war gezwungen Verstär- 
kungen und lleerc-jhedürfnisse abzuwarten, 



ehe an neue Operationen gedacht werden 
konnte. Anf. Jan. sRhlte die Armee wieder 
40000 M. Die Franz. standen fast gleich 
stark im Felde; in Garnisonen lagen 92(k> 
H. Die (taiterr. Streitmacht wurde in einen 
Haupttheil und vier abgesonderte Korps ge- 
achieden. Die Korp» Provera und Bajalicli 
sollten aiu 7. Jan. aufbrechen, ersteres von 
Fadüa über Legnago gegen Mantua mar- 
schiren und sich am 14. in der Geilend von 
Due Castelli mit der ausgefalleneu Besatzung 
vereinigen; letzteres sollte ron Baseano gegen 
Verona rücken, diese Stadt angreifen und, 
falls es gelänge, sich denselben zu bemeistem, 
die Verbindung mit der Hauptmacht über 
Bnssolengo suchen. Das Korps Ifitftrow i^ y 
war zur Vertheidigung der Val Sugnna, 
London zu einer Diversion aus den Tiroler 
Passen gegen Brescia und Bergamo be- 
.stimmt. Die in Sfldtirol versammelte Haupt- 
macht hatte den Anj^ritf auf die franz. Stel- 
lungen am Monte Baldo auszuführen und 
wnnle an diesem Zwecke in 6 KoL getheflt. 
Die I. und 2. sollten am 11. von Brentonico 
und Avio, die 3. am 12. von Belluno (im 
Etschthale. sdwstL von Ala) die Hohen des 
M. Baldo ^'ewinaen und d^e Stellung Ton 
Madonna dcUa Corona angreifen; die 4. von 
Belluno bis Croara folgen; die 5. (Fürst 
Reoss) aus Bassano durch die Val Sugana. 
am 13. in Belluno eintreffen und am H bei 
Rivoli zu den übrigen stossen; dsgl. wünlo 
die 6. am 1. Ufer der Etach vorrückend, am ■ 
14. bei Rivoli erscheinen. Diese Bewegun- 
gen wurden zum Tlieil mit grossen Schwie- 
rigkeiten und, besonders auf dem schneebe- 
d^Eten M . Baldo an spSt ansgefllhit. Die 
Div. Mass^ wies die Angriffe Bajalich's 
auf Verona ab. — Joubert räumte erst am 18. 
Madonna della Corona und Ferrum und zog 
.sich auf Rivoli zurück, wo ihm die ersten 4 
Kol. in der folg. Nacht auf df>r Linie von 
Caprino bis zu den Höhen von San Marco 
gegenfiberslanden. Die 5. beliind sieh am 
r. EtHchufer oberhalb Incanal, die 6. am 1. 
bei Ceraino. Ijoudon hatte sich atn Lago 
d'ldro, Bajrtlich bei C'aldiero, Provera bei 
Anghiari aufgestellt. — Am 14. kam Bona* 
jjarte mit den Div. Massena und Rey bei 
Rivoli an. Die Schlacht begann. Die Fran- 
soeen wurden anOngUch in der Front auf 
Rivoli zurückgeworfen und durch die 1. Kol. 
ihre RückzugHÜnif L'epren Campora abge- 
schnitten. Die Iran/.. Kav. führte jedoch 
einen Umschwung herbei uncf tlie Ö«terr. 
wichen auf ilen nVtcrt'u M. Baldo zurück, 
i'rovera hatte am slb. Tage den Lbcrgang 
über die Etsch bei Anghiari vollendet und 
eilte unter steten Gefechten Ober Cerea und 
Sangninetto gegen Mantua. Um dieses Vor- 
dringen zu erleiclilern, erneuerte .\lvinczy. 
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der seine Truppen hinter ilem Tusso gesnm- ' Anf. .Mär/, bestund die aktive franz. Armee 
luelt hatte, luu 15. den Anj^ritl auf Ki¥oIi. in Italien aus GlöOO M., wovon Bonuparte 



Derselbe endete jedoch mit einem sweiieo 

Rückzüge mich Madonna della corona rmd 
firentino, im Etscbthale noch Avio und Feri. 
London etead noeh bei OalEiro. BajaUeh 
Villanova. Mittrowsky war in keine Be- 
rührung mit dem Feinde gekommen. FML. 



43000 in Friaul, 18500 nntw Joabert in Tt* 

rol aufge.'stellt hatte, .\nsserdeni standen im 
Norden Italiens noch 15600 M. Schon seit 
linde Peb. traren in Tirol Sehnrmfitxel vor^- 
fikllen ; Bonaparte übenchriti am 12. .Mär2 die 
Piave. Der Erzhzfr vermochte nur IMOHO M, 



i'rovera führte am 15. eioen erfolglosen An- 1 den4dU0i)Franz.amTagliamentoentgegen 
griff auf San Giorgio, die Yonkadt lbntna> sueteUeBu Am 18. erzwangen dieee den über 



nm ü.stufer de- Sees. ans. Am folg. Tage 
unternahm er einen zweiten gegen la Favo- 
rita auf der Nordseite» irobä die Besateong 
durch einen Ausfall gegen San Antonio mit- 
wirkte. Provcra'-^ Trappen wxirden aber von 
der franz. Hauptmacht nach San Giorgio ge- 
drAngt, nmringt und rar Walfenstrecirang 
gezwungen. — Ende Jan. ward Alvinezy's r. 
Flügel aus Koveredo. Calliano und Trient, 
dann aus der Tai Suguna veit^eben und 
nahm eine Stellung bei Salurn; der 1. gtand 
bei Conegliano hinter der Piave; die Franz. 
in Padua. — Am 4. Feb. tiel Mantua, durch 
Hunger flberwftltigt. Die Beeainmg sfthlte 
einschl. der Kranken, welche fast die Hälfte 
des Standes ausmachten, noch IGOOO M. — 
Bonaparte rückte nun in den Kirchenstaat ein 
mtd zwang den Papst 2um Frieden, der am 



gang, die ö.sterr. wichen vor <ler Tbermacht 
nach Inneröaterreich. Unter Gefechten ein- 
zelner Kolonnen ging der Marsch nach Vil- 
lach. Am 29. März vereinigte der Enhsg 
den grössten Theil de.-; Friauler Korpi*, c 
14ÜÜ0 M., bei Klagenfurt. Aus Versprengten 
wurden 2 Bat. formirt und nach Jndenburg 
zuriukgeschickt - Seckendorf zog sich mit 
4640 M. durch Krain nach Steiermark. 

InTir Ol hatte Anf:MftrzF.ML. Kerpen 12260 
M. bei Deutsch-Met«» Cembra und vor Salurn 
vereinigt; Loudon war mit 2120 M. auf dem 
r. Ufer der Eiach in das Val di Kos ent- 
sendet: die 10000 Landesscliiltaen waren rar 
Unterst iUzung vertheilt. Das Korps des 
FML. Spork, UOüo M.. »^tand im Ampezzo- 
thale und am Kreuxbergc, um den Franz. 
das Yordringen aus dem Tlnde der oberen 



lÖ. Feb. zu Tolentino unterzeichnet wurde, i Piave nach Tirol zu verwehren und die Ver- 
Fortsetzung des Krieges. Die österr. 1 bindung der Armee mit Kerpen zu sichern. 
Armee hatte im Feb. beMcMJidie Ver» Joubert, nm 8000 M. Torstlrkt, begann am 
Stärkungen erhalten. Von der Rlieinarmce steine Bewegnng gegenSalurn und erobert»' 
kamen 22000, ans dem Innern 12000 M. mit diese Stellung am 20. Kerpen ging nach 
im ganzen ISO Gesell.; 6000 M. der Man- 
tuaner Camison wurden ausgewediselfc und , 
aus derMilitärgrenze 13500 Rekruten erwartet. ' 
Die Armee wäre dadurch auf SOOOO M. ge- 1 und bei Mittewald am 25. zog sich Kerpen 
bracht worden. Am 4. Wkn Qbemalun der bu Btersing. Als der EMisg in Klagenhirt 
Erzhzg Karl in l'dine den Heeresbefehl. An , von dieisen Ereignissen Kunde erhielt, mar- 
diesem Tage btand die Avantgnrde, KUüU schirte er am 2». nach St Veit und am folg. 
M., an der Piave, die Hauptmacht, 13730 M., iTage hinter die Qurk. Unter solchen Um- 



Brizen, Loudon- nach dem Gefiechte bei Ken- 

markt über Bötzen auf Meran zurOck. Mach 

den weiteren Gefeelüen bei Brixen am 24. 



am Tagliamento, das 2. Treffen, .».180 M.. 
theil.s 7-u Pontafel. theils zu Nespoletto. In 



ständen konnte auch Spork seine Stellung 
nicht behaupten ; er sammelte seine Truppen 



liroclifn war. sich zum Erzhzge durchzuschla- 
gen. Späteren Befehlen zui'olge führte er 



Südtirol stand FML. Bar. Kerpen mit 24300 bei Lienz im Pustertiiale und beabsichtigte, 
H.,einselil. 10000 LandeasohUtgsen. — Der Plan Ida seine Terbindnng mit Kerpen unter- 
des Direktoriunis ging dahin, das« Bonapart ^ 
mit 60000 M. über die östl. Alpen nach 

InnerOsterreich, Moreau mit der Rhein- und sein Korps Aber Spital, Gmtlnd und den 

Mosclarmee über den Oberrhein nach Schwa- Heiligenbluter Tauern nach Hadstadt in das 
•«•n, Hoche, .Tonrdan's Nachfolger, mit der Salzathal. — Am 29. Mänc rückte die franz. 
Sambre- und Maasaruiee über den Nieder- Armee in Klagenfurt , eine Kolonne in Lai- 
rhein nach Franken yordringen sollten, i baoh ein. Mach weiteren Gefechten bei 
Während letzterer dann die in Dtsrhld Frie.sach am 2., I nzmarkt am 9. und Juden- 
stehende österr. Macht festhalten würde, ^ bürg um 4. April ging der Enhzg im Mur- 
soUte Horean sidi durch Tirol und Salzburg thale bis an die Strasse Leoben — Linz zurück 
die Verbindung mit Bonaparte eröffnen, j und bot Bonaparte einen Waffenstil 1 sta nd 
Dieser Plan scheitert.' dadurch, dass Bona- an. der am 7. April in .1 udenl>urg auf i) Tage 
parte seine Üperatioueu schon , am 10. März geschlosiien , dann bis zum 20. verlängert 
begann und sie am 7. April bei Leoben be* ' wurde. Seekendorf erhielt am 4. den Befehl 
endet hatte, wahrend Hoche erst am 18., über Graz zur Armee nach Bruck zu niar- 
Moreau am 20, April über den Rhein seiste. , schiren.— Zum Schutze des Küstenlandes stand 
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Gen. Pittoni seit 23. März mit 4000 M. vor 
Bnocari und Fimne. Am 4. April ward gerne 

Vorhut hc'i Tj"]<pa nnfjogriflFen, worauf er sich ' 
auf die Karolinenstrotwe zurückzog und mitj 
Gen. Dagobert einen Waffeulüliluid ein-' 
ging. Zur Deokuug von KvOKtien wurden . 
20000 M.. moist Nationaltruppen, aufgeboten. ' 
Oer Erzhzg schied nun die Linientruppen 
in 2 Korps. Dm eine unter FML. Gf Kolowrai 
stand zwischen Si\lzbur(» und Linz, das 2. 
unter FML. Gl" Mercandin zwischen Vordem- 
berg und Enns. Das Korps in Tirol und 
jenes im Kfistenlande gehörten gleicbfidls m 
dieser Armee, welche 4S0on M. Linientrnppen 
zählte. Am 12. April begab sich der Erzhzg 
naeb Wien. — Inswisdien liaftte sidi jedoch 

die Lage im Rücken der Franz. in einer 
Weise gestaltet, welche die Stellung Bona- 
parte'ii als gefährdet und dessen Geneigtheit 
som Ali.-^clilusse der Friedenspräliminarien 
sehr erklärlich erscheinen Hess. Im Kilsten- 
lande hatte Ubstlt Casimir ofii 7. April von 
Gen. Pittoni das findo flbeniommen. Am 
10. küncUgten dio Franz. den Waffenstill- 
stand. Casimir rückte am 12. bis Lippavor, 
schlug die Franz. am 13. bei Ternova und 
zog am 14. in Triest ein, wo er die Nach- 
richt von dem Wafteustillstande erhielt. In 
Tirol stand Kerpen bei Sterzing mit dem 
grteseren, London bei Meran mit dem klei- 
neren Theile des Korps, da.s zwar nur T.iOO 
M. Linie zählte, aber durch die Landes- 
schützen und das zahlreiche allgemeine Auf- 
gebot unterstützt wurde. Kerpen gegenüber 
stand Joubert mit 15000 M. bei Mittewald, 
Gen. Serviez mit 5000 M. gegen Loudon bei 
Botsen. Ende Wkn erfoeht London VortheQe 
über Pigeon und Ddmas von dor Div. Serviez 
bei Meran. Hingegen mislang der von beiden 
Ostenr. Gen. am 2. April unternommene An- 
griff auf die fninz. Stellungen. Nach unbe- 
deutendem Uefechte am niarsohirte Joubert 
durch dati Pu^terthal nach Kärnten ab, um 
sieh mit Bonapaarte sn vereinigen. Verfolgt 
von Kerpen und beunruhigt durch den Land- 
Htnrm, gelangte er am 10. nach Spital, wo 
ihn die Nachricht von dem Waffenstillstände 
traf. Serviez blieb bis zum 4. in Betzen, 
wich aber, gedrängt von Loudon. in das V e- 
n e tia n i s c h e. Dort war mdcü gegen die Franz. 
tan Aofstand ausgebrochen, me Insorgenten 
vom Senate unterstützt, hatten die Feind- 
seligkeiten begonnen; Kuriere, Soldaten und 
•el^t ganze Abtheihmgen wurden gemordet, 
^aasportc .i 'i[>'< hoben und alle Verbindungen 
unf erbrochen. Anrjriti'e auf Rrescia, Lecco 
undlJergumo bliebenjedocb erfolglos. Uaupt- 
sammelplaftz der Aufirtändischen war Sal6. 
Eine franz. -lombard. Kolonne unter Ob. Lecchi 
bezwang den Ort, wurde aber in demselben 
von den Insurgenten überfallen und aufge- 



rieben. Eine 2. frans. Kol. unter Gen. Laboz 
nahm darauf Salb noohmals mit Stonn. 

Mehrere franz. Piv. rücliten nun zur Bewäl- 
tigung des Aufstandes in der Terra ferma 
ein. Am 17. April erhoben sieh ^e Vero- 
neser, ermordeten die Franz und blokirtea 
die Kastelle. Am 18. nahten London'» Vor- 
trnppen der Stadt; die Nachricht vom Waf- 
fjanstjUstande setite jedodi seinem Yorsdiret- 
ten ein Ziel. Für Südtirol wurde nun ein© 
Demarkationslinie festgesetzt. Verona ergab 
sich am 2S. dem frans. Gen. IQhnaine. — Die 
Niedermetzeinng der Bemannung eines Arans. 
Schiffe.^, das sich in den Hafen von Venedig 
geflüchtet hatte, bewog endlich Bonaparte 
der Bepnblik den Krieg m wktMmn, worwaf 
sich die Städte der Terra ferma unabhängig 
erklärten. Der eingeschüchterte Senat trat 
in ünterhandlong, am 17. Mai besetzten die 
Franz. die Stadt und bald auch die gtieoh.« 
venet. Inseln.— Der Präl iminarvortragvon 
Leoben war am 18. April unterzeichnet, die 
Batiflkatioii des Kaisers erfolgte am 27., wo» 
rauf die Franz. nach Italien marschirten. 

Feldsug 1707 am Rhein. Nach der Über- 
gabe der BrOekenkOpfe von Kehl und Hanin- 
gen wurden auch die Truppen am Oberrhain 
in Quartiere verle<jt. Moreau benutzte hierzu 
die Ebene de^ Elsass, der Erzhzg das lihein- 
thal nnd die einmtlndenden Thiler; ein Theil 
der Kav. kantonnirte am Neckar und der 
oberen Donau. In den ersten Monaten des 
J. mnssten 22 Bat., IS Esk. zur Armee in 
Itiilit ii .(1 ;_ i rjeben werden. An die Stelle dea 
Erzhzgs Karl trat KZM. (If Latour. .\uf franz. 
Seite erhielt Gen. Hoch c das Kmdo der Sambre- 
nnd Maasarmee. Die Osterr. riUilten am Rhein 
noch immer l.tOUOO M. Hiervon standen unter 
FML. Bar. Werneck 35300 an der Lahn, 2443 
in Ehrenbreit^$tein, 13433 in Mainz; am Mittel« 
rhein Latour mit 28000, 5(Shi> in Mannheim, 
2280 in Plnlipi)sbnrfT ; endlich am Oberrhein 
FML. Gf Sztilraj mit 414Ü0; Ingolstadt war 
mit 1400 M. besetst. — Anf. April worden 
weitere 12000 M. unter Hotze nach Tirol firo- 
sendet. Diese Schwächung wurde indes durch 
c. 9000 M. Verstärkungs- und Ergflnzungs- 
truppen nahe/u ausgeglichen. -- Die franz. 
Samlire- und .Maasarmee (Düsseldorf bis 
Coblenz) zählte 70000, die Khein- und Mosel- 
armee (Hflningen bis ZweibrOcken) 60000 X. 
Am ia April kündigte Hoche den Waffen- 
stillstand und liess am 18. Keinen 1. Flügel 
über die Wipper und Sieg vordringen; er 
selb.st führte das Centrum und den r. Flügel 
bei Neuwied über den Khein und sehlug 
noch am selben Tage die Avantgarde Wer- 
neck*s unter Kray bei Bendorf. Kray zog 
sich nach Hachenburg, Werneck über Wetz- 
lar nach Frankfurt zurück. Das letzt« Nach- 
hutgefecht fand am 22. bei Hochheim statt; 
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dann machte der WaftenstilleUind den Feind- 
seligkeiten ein Ende. — Moreau war am 20. 
mit der Rhein- und Moaelanuee bei Killstädt 
über den Rhein, gegangen. Es kam hierbei 
an diesem \md aih folg. Tage zu Gefechten 
bei Di«n1ieim, Frdstldt nnd Honao. Latour 
.«etzte am 22. den Kampf an der Murg und 
Rench fort. Die Österr. begannen eben auch 
diese Stellung zu räumen, als die Nachricht 
von dem Waffflutilktande eintraf. 

Krieg zur Soo und in di-n Kolonien. 
Um der engl. Seemacht ein Gegengewicht zu 
■duUIbn, ^riff dfie Republik ohne Bedenken 
zum Flibustierki'iege. Zahllose Kaper achlu- 
gen dem britischen Handel schwere Wunden. 
Zu den empfindlichsten Verlusten gehörte 
die Wegnalimc einer kostbaren Kauffartei- 
flotte bei Kap St Vincent durch Adm. Kichery 
and eines Theiles der Jamaicaflotte bei Fini- 
sterre, wie nicht minder der durch Bona- 
parte's Siege herbeigeführte Abfall Ck)r8ica'8. 
Hingegen wurde die von dem Adm. Morard 
de Galle und Gen. Uoche in der Bantry-Hay 
an der iriichen Küste versuchte Landung 
durch Störme vereitelt. Einen reichen Ge- 
winn gab indes den Engländern der Bund 
Holland*! mit Fxankrrieh. Adm. Elphinstone 
eroberte am 16. Sept. 1795 das V^orgebirge 
der Guten Hoffnung und nahm den Adm. 
Lukas, welcher es wieder zu gewinnen suchte, 
am 16. Aug. 1796 mit .seiner Flotte gefangen. 
In Ostindien wurden Trinconomale und Co- 
lombo auf Ceylon, üanda, Amboina etc. und 
Malaeca; in Westindien Donenury tmd Ber- 
bice erobert; endlich in Europa die holländ. 
Flotte am 11. Okt^ 1797 auf der Jlgmonter 
Höhe (s. Camperduin) fast vernichtet. - Eine 
am 10. Ang. 1796 zwischen Frankreicii und 
Spanien gegen England geschlossont' Allianz, 
welcher um 5. Okt. die Knegserklürung Spa- 
niens folgte, gab der engl. Seemacht nnr 
Gelegenheit zu neuen Triumphen. Der span. 
Adm. Cordova wurde vom engl. Adm. Jervi.s 
am 14. Fcb. 1797 auf der Höhe von St Vin- 
cent (a. d.) geschlagen, die Flotte suchte im 
Hafen von Cadix Schutz, wo Nelson .sie ein- 
ächloss. — Adm. Harveyer oberte Trinidad. 

Friede von Campo Formio. Österreich 
benutzte die Zeit der Unterhandlungen zur 
Verstärkung und Organi.sirung seines Heeres. 
Eizhzg Karl hatte wieder den Oberbefehl in 
Dtschld übernommen, wo 130000 M. kampf- 
bereit standon; in Innorriston-fich versammel- 
ten sich unter FZM. Gf Terzy 11200U .M., 
etne starke Resenre war in Bildung begriffen. 
Es bedurfte indes dieser llachtentfaltung 
nicht. Die Unterhandlungen zu Lille zwischen 
"Engkl und Frkrch wurden zwar französischer- 
seit« am IC». Sept. 1707 auf hOdwt beleidi- 
ppndr Weise ab^r' Krochen; hingegen iinter- 
zeichnetcn am 17. Okt. Frkrch und östeireich 



den Vertrag von Campo Formio. (Österreich 
trat die Niederlande, die Lombardei, den 
Breisgau und die Gfschft Falkenstein ab und 
erhielt dafür Venedig mit dem venet. Gebiete 
in der Jerra ferma, Dahuatien und Istrien. 
Die südlicheren Strecken Alb«nien*s und die 
Jonischen Inaein fielen an Frkrch, welchem 
überdies Zusicherungen betreffs der Rhein- 
grenze bis Andernach gemacht wurden Die 
rerritorialentschädignng der Fürsten am L 
Hheinufer sollte in Deutschland stattfinden. 
Die Bataviscbe Bepublik war in diesen Frie- 
den mit dngeseUossen. — Osterr. mil. Zt- 
schrft, Jhrgg 1813, 1827—33, 1835—36; Schel«, 
Krgsgesch. d. österr., Wien 1844; (Krzhzg 
Karl) Grdstze d. Strategie, erläutert durch 
die Dantllg d. Fldzgs 1796 i. Dtschld, Wien 
1962; Rüstow. D. ersten Fldzgo Bonaparte's 
1706- 97, Zürich 18ti7 ; Jomini, Hist. d. guenres 
d. 1. r^., Par. 1820—24; (Sehuls). Oesch. d. 
Krge in Europa seit 1702, Lpzg 1S27— 53; 
Kausler u. Wocrl, D. Krge v. ITlf.» -isifi, 
Carlsruhe u. Freiburg 1840—42; Giguet, Uist. 
d. 1. camp. d'Italie 1796—97, Par. 1853; 
v. Vivennt. Thugut. Tlerfayt u. Wurmser, 
Originaldokumente etc., Wien 1869. M. T. 

Krieg der 2. Koalition 1799-1801. — Die 

durch den Frieden von Campo Formio ge- 
schaffenen Zustände trugen bereits den Keim zu 
neuen Verwickelungen in sich, und während 
der Kongress zu Rastatt sich in schwerfal- 
ligen V'erhandlungen hinzog, führten endlich 
die fortgeaetiten Gewaltthaten der frans. Be- 
publik die zweite Koalition herbei. Kaiser 
Paul I. trat, gereizt durch die Eroberung 
Malta's, an die Spitze des Bündnisses, dem 
ausser Österreich und England aueli die 
Pforte. Portugal, Neapel und Rom sich an- 
schlössen. Ehe ein gemeinsamer Plan zu 
Stande gekommen, Imeh Neapel' voreilig 
los. Ermutigt durch die Niederlage der 
franz Flotte bei Abukir lie.s.»i Ferdinand IV. 
sein von dem östen*. Gen. Mack befehligtes 
Heer am 22. Nov. 1708 in das rOm. Gebiet 
einrücken. Die franz Befiatzungon wichen 
vor der mehi* als 4facheu Übermacht; der 
Kg Ton Neapel hielt seinen Einzog in Rom. 
Nachdem aber Championnet Verstärkungen 
aus Oberitiüien an sich gezogen hatte, trieb 
er das schlecht disziplinirte neapol. Heer 
aus Rom und nach mehreren schimpflichen 
Niederlagen bis Capua, wo es sich fast ganz 
auflöste. Championnet erstürmte am 22. 
nnd 23. Jan. 1790 das sumeist von Lassa- 
ronis mutig vortheidigte Neapel und prokla- 
mirt»; die Farthonopäiscbe Republik. — Gleich- 
zeitig mit diesen Kreigni.-^.sen wurde der Kg 
von Sardinien Picmoni'^^ beraubt und vertrie- 
ben; in Deut.schland fiel Ehrenbreit'^tein au^ 
Mangel an Lebensmitteln und erhielt eine 
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fnuiz. Besatanng. Die Gegent^ätzc auf d«in 

Kn)igrt"><se zu ir.if^tutt hlirft-'n sicli y.nm 
Uru^be; Usterreich. das &cIion lui äomrner 
1798 zu rflsten begonnen hatte, schob so- 
fort seine weitei- i-iickwürts verlegten Trup- 
pen in Bayern, Tirol und Italien vor und 
die franz. Armeen erhielten luu 24. Feb. Be- 
fehl zur ErötFnung der Feindseligkeiten. 

Zu dieser Zeit hielten die republik. Truppen 
die Kidda hin zxx ihrer J^Unmündung in den 
Main, dann diesen Flnss abwftrta bis Gastel, 
und (la-^ 1. Rheinnfer von Mainz bis Bosd 
benetzt. Die Schwei/, stand unter Frank- 
reichs liotmiussigkeit. Die Aufstellung der 
Osterr. lief hinter dem Lech, von seinem 
Einflüsse in die Doniiu bis zur Tirok>r ( Irenze, 
umvchloäfl 'l'irol und Vorarlberg und dehnte 
sich von der Einmflndang des Rheine in den 
Bodensee bia zur Zollbrücke von Malans aus. 
In «lieser Strecke trennte der Rhein die 
liciderseitigen rosten. Die Grenzen Grau- 
bündtens, das sich schon 170S unter den 
Schulz Österreichs begeben hiittr. ihinn die 
im Frieden vom Campo Formio feHtgeätcll- 
ten Sdieidelinien der Cisalpiniscben Bepu- 
blik vmd de.s ü."jtcrr.-venetian. Gebit»tes, be- 
stimmten die fernere Deinarkation bi.s iin 
das Meer. — Von tler üsterr. Armee standen 
aluuo M. Inf.« 21000 Pf. unter Erzhzg Karl 
in Bayern; 24ü()i) M. Inf. 1400 Pf. hielten 
die Grenzen von Vorarlberg und Graubünd- 
ten besetct und waren gleichfalls dem Ent- 
hage nntertkellt. Im Inntliale und SAdtüro! 
standen 45000 M. Inf. . 2f3oo l»f. unter FML. 
Gf Bellegarde. An der Ethch sammelten 
«ich 6400U M. Inf., Iluoa Pf., wovon jedoch 
2 Div. noch zwischen Mur und I.sonzo 
blieben. Den Oberbefehl führte hier FML. 
Bar. Kray bis znr Ankunft 8uworow*s, der 
mit einer russ. .\nnee im Anmärsche war. 
I))e franz. Armeen befanden «ich in einer 
weniger vortheilhaften Verlaüsung. Die Expe- 
dition gegen Malta und nach Ägjrpten, die 
Erhaltung Italiens, die Armee sur Invasion 
Englands, endlich die Unruhen in der Vendee 
und in Belgien nahmen sablrdcheStrdtkrftft« 
in Anspruch. Nichtsdestoweniger dekretirte 
daaDirektoriam die Aushebung von 200000 M., 
die Errichtung von 1^ Halbbrigaden in der 
Schweiz, die Erpreesong fremder Truppen 
von den Bundesgeno.'-'st'ii und .-«pnich den 
lu'ieg aus, noch ehe diese Anstalten verwirk- 
licht waren. — Frankreich formirte 5 Armeen: 
1) Die Donauarmee unter .lourdan, 46000 
M., zwischen Landiui und Hüningen; .sie hatte 
den Schwarzwaid zu über.schreiten, die Rich- 
tung swischen der Donau und dem Boden- 
hee ZU n<'1iiiii^!i und nnt ilireni vorgosehobe- 
neu r. Flügel der ächweizerarmce das Ein- 
dringen in Tirol su erleichtern. 2) Die 
Schweiseninnee unter Massdna, 8U000 M., 



sollte Giranbfindten und Tirol erobern. S) 

Die Observationsarmee tmter Bernadotto. 
4b000 M. (erreichte kaum die üälfte diese* 
Standes), hatte IMbnaheim und FldlippelNDng 
zu blokiren nnd die Donauarmee dnivh Di- 
versionen zwischen Main. Neckar und Enz 
zu unterstützen. Die Schweizer- und die Ül>- 
eervationsarmee standen unter der Oberiei- 
tung Jonrdan's. 4) In Oberitalien fiOOOO M 
unter Scherer (an Stelle Joubert's) um gegen 
Trient su agiren, mit der Hanptstftrke Uber 
Verona gegen die Brenta und Piave vom- 
dringen und mit detachirtm ALtheilunq-ou 
Toscana und Piemont be.setzt zu iialt*?n. ö) 
Die Armee in SSditalien unter Macdonald 
fnach Championnet") Kollte die Eroberung 
Neapels vollenden. Endlich stand Brune iiut 
10000 H. in HoUand. 

Feldzug 1799. Am 6. Mftn nahmen die 
Operationen in der Schweiz ihren Anfang, 
obwol noch tiefer Schnee die Gegend be- 
deckte. FML. Uotse sammelte den gtHsaeren 
Theil seiner Truppen bei Rregenz und be- 
zog mit den übrigen die verschanzte Stel- 
lung bei Feldkireb. Eine Postenkette lief 
den Rhein entlang und besetzte einselne be- 
festigte Punkte. Gen. Autlenberg in Grau- 
bündten hielt mit 4 Rat. von Chur aus die 
Grenzpäs.se und die Posten Maienfeld, T^^^ 
zCTs und Reichenau. Hinter diesen .Aufstel- 
lungen befand sich die Tirolerarmee. — 
Masstfna erstürmte am 6. Wkn nach hart- 
näckigstem Widerstande den Luciensteig, 
ein gemauertes Hornwerk mit Flügelredou- 
ten, welches zwischen Maienfcld und Bal- 
zers die Strasse von Feldkirch nach Chor 
sperrt. Am 7. überwältigte er die Stellung 
von Zizers und Malans, schlug Autl'enberg 
bei Chor nnd nahm ihn mit einem grossen 
Theile seiner Truppe gefangen. Inzwischen 
hatte Oudinot am 0. die Postenkette der 
Österr. in Vorarlberg angegriüen imd den 
Schellenberg bei Fddkircb besetzt. Hotze 
machte am 7. vergebliche Verauche, ihn 
von dort zu verdrängen und vermochte sich 
seihet nur mit Mlihe in sdaor Pontion toq 
Feldkirch zu behaupten. — Gleichzeitig war 
Gen. liccourbe. von Rellinzona kommend, 
über den Öeptimer, Julier imd Albula in da.** 
Engadinthal eingedrungen und vertrieb die 
Öaterr. unter Gen. London nach mehreren Ge- 
fechten bis M a r t i n 8 b r ü c k , wo Dieser neuer- 
dings Stellnng nahm und VerstftrlEiiiigea an 
sich zog. Lecourbe grif!' ihn dort am 14., 
15. und 17. zwar vergeblich an. vereitelte 
aber glücklich eine am ir>. von London ui 
seinem Rücken durch das Münsterthal 
suchte Divernion. — Hotze verliess nun mit 
einem Theile seiner Truppen die Position 
von Feldkirch, liess Jellacludi mit 5 Bat, 2 
Esk. Selbst aoraek nnd bexog daa Lager 
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zwischen Leitenhofen und Looliiiu; worauf 
^lassäna am 22. die Div. Mcnard mit den 
Truppen Oudinot's vereinigte und ivm folg. 
Tage Feldkirch angriif; er wurde aber zu- 
rückgeschlagen, räumte den Schcllenberg 
und zog tiich aiu 25. über den Bhein. — 
GlfleUidier foohteB am eelli. Tage Leconrbe 
und Dessolle«. Eisterer mngisg die Stel- 
lung von Martinsbrück , überwältigte den. 
Posten von Nauders und zwang die Österr. 
nach Finetermünz und Landeck zurflcikiowei- 
chen; w.lhrend letzterer die Stellung von 
Tauiiers nahm und die Zersprengten hin 
Glnme trieb. — Die Franz. Termochten dch 
jedoch in tliesfr exponirten Lage mcht zu 
erhalten und n plürten sich schon am 30 
und 31. auf Kanulä und Ta affers im Engadin 
und Mfinsterthal. Am 4. April griffen die 
Üsterr. von Laat.sch au< die Stellung der 
Franz. bei Tautters an und Urüngten »ie bis 
Valdera zurttek. 

.Tounl.in überschritt am 1. uml 1. Mär/, bei 
Basel und Strass bürg den Khein, durchzog 
in 4 Kolonnen den Scbwarzwald, und rückte 
am 14. in die Linie Tuttlingen— HohentwieL 
Gleichzeitig ging auch Bomadotte , kaum 
8000 Streitbare , bei Mannheim über den 
Midn, deeeen Beeatanng eidi ohne Wider- 
stand ergab, und lieas seine Kiiv. den Neckar 
aufwärts streifen. — Der Erzhzg brach auf 
die Nachricht von dem Bheinflbergange am 
4. Miir/, von Friedberg auf, i\ber8chritt den 
Lech und erreichte am 9. mit seinem Vor- 
trabe Biberach, Waldsee und Kavenüburg;; 
die Armee kaatomiirle in der Lini^ Hern« ] 
mingen— Leutkirch ; FML. Sztiiray zog sich 
gegen Ulm und detachirte gegen den Neckar. 
Aus diesen Stellungen ergrilfen beide Heer- 
fahrer die Offoiuive in der Richtung auf 
Ost räch, wo es am 2t. zum Treffen kam, 
nach welchem Jourdan sich über PfuUcndorf 
zorflokriehen mawte. Der Ebnhzg folgte 
seinem Gegner und schlug ihn neuerdings 
am 25. bei Stockach (s. d.). Dieser Sieg 
brachte die österr. in den Besitz diMCS för 
die Operationen in der Schweiz sehr wich- 
tigen Punktes und nütigte Jourdan in das 
Bheinthal zurückzugehen. Ernouf, der an 
SteOe des erkrankten Oberfeldherm die franz. 
Donauarmee in zerstreuten Kolonnen durch 
die Schwarzwaldpässe geführt hatte, ging 
am ä. und »5. April bei Kehl und Altbrei- 
sach über den Khein und Hess nur Offen- 
burg. Oberkirch und Altbrei-juch besetzt. - 
Der Erzhzg, von Wien aus in seiner Aktion 
viellhch gehemmt, folgte nur zOgemd hie 
Donaueschingen, übertrug dann die Beob- 
achtung der Schwarzwaldühergiingc dem 
FML. Sztäray und kouzentrirte die Armee 
bei Engen und Stockach. — Bernadotte hatte 
Philippsborg eingezcbloasen, hob jedoch auf 



die Nachricht von dem Scliii k-alo der Donau- 
armee die Blokade auf und ging gleichfalls 
am it. April über den Khein, nur in Heidel- 
berg \md Mannheim Uesatzmigen zurück- 
lasHend, die von den leichten Truppen der 
Üsterr. unablässig beunruhigt wurden. 

Jourdan ward nun abbemfen und der Ober^ 
befehl Ober die am Rhein stehenden Truj)- 
pen mit jenem der Schweizerarniee in 
der Person Mass^na's vereinigt. Dieser zog 
schleunig.-'t Verstilrkungen vom Mittelrheine 
und aus dem Innern Frankreichs an sich imd 
organisirte seine Streitkräfte Ende April in 
folgender Weise; r. FlOgel (Ferino) znr Yer- 
theidigung der Strecke Bormio— Constanz, 
nebet der Div. Lecourbe zur Besetzung des 
I Veltlin und Engadin ; die Mitte (Oudinot, 
Vandamme, Tharreau, Soult) vom Bodensee 
bis zum Frickthale; endlich rheinaV)w;irts der 
1. Flügel, von der Aar bis hinter Mannheim. 
Die österr. hatten ihren Yortiieil gegen- 
über dieser ausgedehnten Stellujig nicht be- 
nutzt und brachten, abgesehen von unbedeu- 
tenden Postengefechten bei Schaffhausen. 
Petershausen und Elglisau, den April unthä- 
tig zu. Der Erzhzg war erkrankt und hatte 
das Kmdo dem FZM. Gf Wallis übertragen. 
ESrst am SO. April, nachdem eine Woche 
vorher ein Vorstos-s gegen Ramüs im En<^,i- 
din misglückt war, drang Bellegarde in das 
Engadin- und Tauffererthal wieder ein. for- 
cirtc die Position von Martinsbrück und 
Schieins und zwang Lecourbe bis Zemetz 
zurückzuweichen. Dieser zerstörte am 3. Mai 
die dortige Brttcke, llbentieg in der folg. 
Nacht den Albula und nahm eine Stellung 
bei Lenz. Ein Theil der Div. Dcssoles (nun- 
mehr Loison), welche über Puschiavo in das 
Thal der Adito g«flflehtet war, nahni den 
Rückzug von Chiavenna über den Splügen, 
um sich wieder mit Lecourbe zu vereinigen. 
Bellegarde war den Fhuiz. gefolgt und 
bezog am 6. ein Lager bei Zemetz, während 
4 Bat. vom Tonale in das Veltlin einbra- 
chen. — Gleichzeitig mit der Vorrückung 
Bellegarde's hatte sich auch das Landvolk 
der östl. Kantone erhoben, und die Truppen 
Uotze's unternahmen am 1. Mai einen An- 
griff auf dm Lndensteig, der jedoch sdiei- 
terte. Masa^na eilte nun selbst nach seinem 
r. Flügel, um den Aufstand niederzuwerfen. 
Menard vertrieb die bewaffneten Bauern am 
3. von Reichenau, dann von Ilanz und Trans; 
während Soult die Insurgenten im Kanton 
Schwjrz zerstreute. Lecourbe ging von Lenz 
den Hinterthdu axtfMrIa, vormgte sieh mit 
Loison, zog mit diesem am 10. über den Bern- 
hardin und warf die von Suworow gegen Bel- 
linzona detachirte österr. Brig. Kohan am 13. 
über Taverne am Agno zurück, wodurch die 
Verbindung mit Italien fiber den St Gotthard 
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hergestellt war. — Mittlerweile hatten Belle- 
garde und Hütze nach einem kombinirten 
Plane neuerdings die Offensive ergriffen. 
Hotzc eroberte am 14. den Luciensteig und 
bem&cbtigte »ich des Landquartthales; wäh- 
rend Bellegarde in 4 KolomieB ans dem 
Montafbn und Engadin hervorbrach, duB Da- 
vos-, Schalfiker- tmd Hinterrheinthal, ohne 
grossen Widerstand zu hnden, von den Fran- 
losen säuberte und bei Chur mit den Trap- 
pen Hot7.c's wieder in Verbindung trat. Le- 
courbe ging hierauf Über den M. Cenere zu- 
rück, r&nmte am 20. den Bernhardin und das 
Misozer Thal und am 2S. nach kurzem Ge- 
fechte auch den St Gotthard. Graubündten, 
wie die meisten Deboucheen Am der sdl. 
Sdiweis nach Italien, war neuerdings in 
den Händen der österr und der Kanton 
Wallis im Aufstande gegen die Franzosen. 
Der Ershig, dessen Trai»pen bei Singen, 
Wahl wies und Neukirch versammelt waren, 
beschloss nun in die Schwei« einzudringen 
und befahl Uotze, auf die Vereinigung der 
(ieterr. Streitkräfte hinsnavbeüen. Leteterer [ 
hatte nach der Einnahme von Sargans Schiff- 
brücken über den Khein geschlagen, das 1. j 
üfer Tom Feinde gesäubert nnd erreidite am | 
23. Mai St Gallen, während Ol». Gavasini 
Wallenstädt besetzte und am Südufor des 
Sees den Feind zurückdrängte. In Grau- 
bündten blieben nur 5 Bat. and 9 Esk. — 
Der Erzhzg, dessen Vorhut am 21. bei Stein 
und Oonstanz über den Rhein gesetzt war, 
folgte am ti. fOm die Schiffbrücken bei 
Bnaingen und Kloster Paradies und rückte 
narh Andelfingen, seinen 1. Flügel nach 
Frauenfeld ausdehnend, um Uetze die Hand 
sn bieten. Obsehon letzterer sdnen Ibuneh 
um einen Tag verzögert hatte und die Franz. 
bei Dorff, l'fyn und Frauenl'eld einige Vor- 
theile errangen, vermochte MmilBiime Ver- 
einigung doch nicht mehr m veiliiBdem, 
wurde am 27. bei Winterthur geschlagen 
und ging über die Glatt zurück. Der An- 
griff des Erzhzgs am 4. Jnm auf die Stellniig 
von Zürich hatte zwar nur einen theilweisen 
Erfolg, Massfaa räumte indes Zürich am 
6. nnd setste sich naeh hartnäckigen Bück- 
zugsgefechten in einer starken Position am 
Albis und t^tli fest. -- Zur selben Zeit focht 
Xaintrailles erfolgreich im Wallis gegen die 
Aofetändischen nnd die vorgeschobenen Po- 
sten dor (V^terr; während der rastlose Le- 
courbe diese im Keussthale angriff und am 
1. Juni an der TenfelsbrAcke schlug. Die 
Ereignisse bei Zürich nötigten indes Mas- 
B^na, die Div. Lecourbe näher an sich zu 
ziehen; worauf die Üsterr. wieder das Beuss- 
thal und die Gotthardstrasse besetcten. Jel- 
lachich stand zwischen dem VierwaldstSdter- 
und dem Zürichsee; die Uauptstärke der 



ö.sterr. war an der Limmat. — Von Mitte- 
Juni bis Mitte Aug. kamen nur unerheblich« 
Postengefechte vor. 

Um die weiteren Ereif.,'ni8de auf diesen 
Kriegsschauplätzen verfolgen zu können, 
mflssen die bisherigen Yorgänge in Italien 
in's Auge gefasst werden. — Gen. Scheren, 
bis dahin K ricg^mi nister , trat am 11. Mär7 
das Kommando über die Armee in Itoiien 
an. Nach Abschlag der zur Anfrechterlial- 
tung der Ruhe in Piemont nnd Tosoana ver- 
wendeten Truppen und der an die Scbweizer- 
armee abgegebenen Dir. DeesoQes, bli^mi 
dem Gen. nur 45000 M. dispoinbri, nit 
denen er auf Befehl des Direktoriums ohne 
Aufschub die Offensive ergreifen sollte. — 
Die Osten*., in nahezu gleicher Stärke, hatten 
mit ihrem r. Flügel eine verschanzte Stel- 
lung zwischen Etsch und Gardasee bei 
Pastrengo l>ezogen; das Centrum stand in 
und vor Verona; der 1. Flügel als Reserve 
hinter Legnago bei Bevilacqna. — Am 26- 
März griften die Franz. auf allen Punkten 
an. Sdierer hatte die Armee in 2 Korpe, 
jedes 7.U 8 Div.. getheilt. Mit jenem zur 
Linken warf er sich auf die Stellung roa 
Pastrengo, foreirte sie nnd bemächtigte «idi 
der Brücke von Polo; sein 1. Flügel reinigte 
das Gebirge von L^zise bis Corona und 
setzte sich bei Bivoli fest. Von dem andern 
Korpe unter M<»ean griffen 2 Div. die österr. 
vor Verona an und kämpften mit abwech- 
selndem Glücke um den Besitc von Sa Lucia 
.and S. Ibssimo, welch* letrtms 7nul ge- 
nommen wurde, aber endlich itt der Glewalt 
der Cjsterr. blieb. Die 3. Div. versuchte sich 
Legnago's zu bemeistern; FML. Kray zog 
jedoch Yersttrknngen heran, brach dor^ 
Legnago hervor, warf die Republikaner bis 
an den Tartaro zurück und zwang auch 
Morean die um Yerona besetaten Dörfer so 
verlassen. Scherer nahm nun eine Central- 
Stellung bei Isola della Scala ein und beab- 
sichtigte durch Überschreitung der Etsch 
natnSalb Terona die Linie des Feindes an 
durchbrechen. Dio Hiv. Serriirier in Rivoli 
ging Über die Brücke von Polo und demon- 
strirte mr Unterstützung dieses üotemeh* 
mens in der r. Flanke der Österr. bei Bu^so* 
lengo. wurde jedoch über die Etsch zurück- 
getrieben. Scherer warf dennoch 4 Div. 
swisdien Bagnolo nnd Cerea gegen die 
Etsch, wobei Moreau mit einem Theile der- 
selben bei Buttapietra und Isolalta einen 
Haken gegen Verona bildete. Kray erkannte 
die Absicht seines Gegners, brach aus Verona 
hervor imd schlug ihn am 5. April bei 
Magnano. Die Franzosen warfen nun nucb 
Besatsmigen naeh Peschiera nnd Maatnasnd 
nahmen ihren Rückzug über den Mincio und 
Cbiese, und als sie ihre 1. Flanke dorcb 
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Vuksissovich aus Tirol bedroht sahen, am 
2ü. über den üglio. — Die Osterr. blieben. 
unterdMMB in Erwartung der Rossen '.bei! 
laolft della Scala stehen und setzten erst 
ara 14. bei Valeggio über den Mincio, wo ^ 
Suworow dm Kommando Ubernahm. Die 
▼ereinigten Russen und Osterr. rfickten nun | 
gegen den Chiese und am 21. gepren den 
Oglio vor. Noch am selben Tage ergab aich 
die Besatzung des Kastdls von Breseia;! 
Mantua und Peschiera wurden eingeschlossen. 
Mirandola besetzt und Ferrara blokirt und 
ein österr. Korps marschirte gegen Cremona. 
Unter diesen Umständen wich Scherer hinter 
die Adda zurück, liess bei Lecco und Cafsano 
Brückenschanzen aufwerfen und ertheiite der 
neapol. Armee nnter Mtcdonald und der 
Div. Gauthier in Toscana den Befehl, ihren 
Marsch an den Po zu beschleunigen. Am 
2ö. April legte er das Kommando in die 
ffiblde Mmrean*« vnd kehrte nach Paris 
aurück — Suworow erreichte an diesem 
Tage die Adda; am 26. wurde die Brücken» 
«cfaanae von Leoco genommen, am 27. Morean 
bei Cassano (s.d.) geschlagen imd bis Gor- 
gonzola zurückgedrängt. Die Div. Serrurier, 
hierdurch in ihrer Stellung bei Verderio 
abgeschnitten, musste nach verzweifelter Ge- 
genwehr die Waffen strecken. Die ö.sterr. 
streiften nun aus Cremona in das Modene- 
eiecbe nnddieTritanmerdes frans. Henee zogen 
fll>er Boffalora, Pavia und Piacenza über 
den Ticino und Po. — Durch diesen Rück- 
zug standen alle Eingänge in das VeltUn 
und die Ootthardstra-sse offen. Suworow zog 
am 29. in Mailand ein, poussirte seine leichten 
Truppen an den Ticiao und detachirte die 
teterr. Brig. Skratffeh naeh Morb^o nnd 
Cliiavenna. den Pr. Rohan nach Bellinzona, 
um sich mit der Tiroler Armee in Verbin- 
dung zu setzen. — Am l. Mai brach Suworow 
auf, ging mit einer Kolonne bei Piacenza 
nt>or den Po, iletachirte eine Div. nach Parma 
und nalim am ö. die Stadt Tortona ; eine 2. und 
S. Kolonne gingen in die Lomellina, be* 
setzten Novara, Vercelli, Ivrea, Arona und 
das Fort Bard, beschossen Casale und liessen 
bis in die Gegend von Turin streifen. Orzi- 
novi war aehon am 30. April gefallen; 
Pescliiera ergab sich am 7. Mai, Pizzighettone 
am 11. — Am selben Tage wurde ein von 
den Yerbfindeten ▼enn<£ter Po-Gbergang 
bei Valenza und ihr Angpriff gegen den 1. 
Flügel der Franz. mit grossem Verlnste ab- 
gewiesen. — Moreau suchte sich nun mit 
dem über Toscanaberankommenden Macdonald 
in Verbindung zu setzen. Die Div. Victor, 
welche zu diesem Zwecke über die Bormida 
gegangen war, warde jedodi am 16. Hat bei 
8. Giuliano geschlagen. Moreau sandte lu'eiauf 
Victor ohne Kar. nnd Qesch. das Bormida« 



thal aufwärts fiV'er Cairo iu die Riviem und 
führte den Retil ueiuer Armee nach Turin. 
Von -bier liees er den grossen Konvoi mit 
den geraubten Kunstscb&tzen über den Mont 
Cenis nach Frankreich gehen, nahm Mon- 
dovi. -schlug den Aufstand des Landvolkes 
nieder imd öffnete sich die Passage in die 
Riviera, wohin er seine Tuppen über Cuneo 
führte und die Apenninenübergän^e vom 
Gol di Tenda Ins cor Boeehetta mit einer 
Postenkette besetzte. Am 24. Mai ' ward 
Ravenna durch einen Überfall der ( Mterr. 
genommen, am selben Tage fiel die dortige 
Citadalle und jene ron Mailand. Suworow 
nahm am 27. ohne grossen Widerstand 
Turin, liesa die Citadelle bereni^en, schob 
i^e Avantgarde gegen ftkvi^iano und 
Cuneo vor und bemächtigte sich der 
festen (^rte Pignerol, La Perosa und Fene- 
strelles. - FML. Gf Bellegarde hatte mitt- 
lerweile von Wien Befehl erhalten, nach 
Italien abzurücken. Er erreichte am 28. Mai 
Como und ging von dort zur Verstärkung 
de« Belägernngskorpa Ton Aleaiandria niM 
der Citadelle von Tortona ab. — Macdonald 
war am 14. Mai von Rom abmarschirt, zog 
in To.<icana die Div. Gautbier an sich und 
kam Anf. Juni nach Pistoja; seine Avant* 
garde unter Dj|browski nahm Pontremoli 
und stand mit Victor in Verbindung, der 
mitnrdeiaen im Tarothale vorgedrangen war. 
Macdonald ging mit seinem Gros über S. 
Marcello nach Modena und detachirte Mont- 
richard gegen Bologna. Nach hitzigen Ge- 
fechten mit den zur Beobachtung der Apen- 
ninenpässe aufgestellten österr. Truppen 
marschirte Macdonald über Reggio und 
Parma gegen Piaeeota. FML. Ott warf eine 
Besatzung in die dortige Citadelle und ging 
über die Trebbia nach Castel S. Giovanni 
zurück. — Um die Vereinigung der Franz. 
zu hindern, war Suworow am 9. Juni mit 
24 Bat., IS Esk., von Turin aufgebrochen, 
marschirte über Alessandria, Tortona und 
Oasteggio nnd erreidite am 17. den ^done» 
als die üsterr. Posten bereits zum Weichen 
gebracht waren. Die Verbündet^in gingen 
sogleich zum Angriff über uud es entwickelte 
sich nun an den Ufern und in dem (mI 1 
ital. Meile breitenBettedesWildbache^ Trebbia 
eine Reihe unzusammenhängendcr Gelechte 
(3 tügige Seblaebt an der Trebbia), 
welche mit der grössten Erbitterung bis 
zum i;». fortgeführt wurden und mit dem 
Rückzüge Macdonald's endeten. Den Ver- 
bündeten fiden an Verw. und Gef. 4 Gen., 
:><>n < )tr., 12700 Sold, in die Hände. Die Haupt- 
kolonne der Franz. retirirte über Modena 
nach Pistoja, eine Ueinere durch das Ttato- 
thal nach Lucca. Suworow folgte bis an den 
Taro, überlieM dann die weitere Verfolgung 
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den Ö6t<?iT. Gen. Ott. Hohonzollorn und 
Klenau und eilte selbst an die Bonuida. 
Hier hatte Moreau am 10. Juni 14000 M. bei 
Yoltaggio und Qavi gCHamnult. mit denon 
er üher Tortona und Vojfhera die Trebbia 
erreichen boäte; er vertrieb am Ih. die 
Osterr. aas SerraTalle and »cblug BeUegarde, 
dor zur Deckung dor Belagcrunjf von Ales- 
banUria zurückgeblieben war, am 2ü. bei S. 
Oialiano, musste aber auf die Nachricht von 
der Niederlage MacdonaUVs iu die Bocchetta 
zurückgehen. — Macdonald bewirkte seino 
Vereinigung mit Moreau erst am 15. Juli 
aaf der Eflatenstnwte Qber Sonaoft and 
Sestri. Xtir in Capua, Garta, Ancona und 
in der Eugeläburg waren franz. Besatzungen 
geblieben. Die Citadelle von Turin hatte 
sich am 20. Juni ergeben, jene von Alessan- 
dria fii l am 22.. .Mantua nacli einer schlech- 
ten Vcrlheidigung am 27. Juli. Kin laaa.- 
ttak, Oeechwader besefaoes Ancona. Nach 
dem Falle von Alfssandria beschloss Suworow 
in die Kiviem einzudringen, nahm eine Stel- 
lung bei Rivaita an der Scrivia, eröffnete 
die Laufgräben gegen die Citadelle von 
Tortona und bemeisterte .sich am 7. Ang. 
wieder des Bergschlosses Serravalle. — Die 
repnbl. Armee in der Riviera war indeaeen 
auf 45000 M. gebracht. Joubert, zum Ober- 
bet'ehlKhaber ernannt, kam am h. Aug. an, 
überschritt sofort die Apenninen in 3 Ko- 
lonnen längA dem Lenune, der Orba und 
Bormida, debouchirte am 12. bei Carosio, 
Mamese und Aqui, konzentrirte sich am 13. 
bei Novi (s. d.), wurde aber am 15. von 
Suworow dort gexchlageo. Joubert war ge- 
fallen, Moreau führte das geschlagene Heer 
in die Biviera zurück und erfocht, da 
Suworow den Sieg nicht ausnutzte, einige 
Vortheile Eretjen Klenau. der Spezzia und 
^»estri genommen hatte. — Das GiOs der 
Verbfiadeteamareehirte nndi Asti, weüCham- 
pionnet mit der AlpenaruK-e über den Mont 
Cenia frecfiincfcn und bereits bis La Perosa 
vorgedrungen war. Suworow kehrte jedoch 
schon am 9. Sept. an die Scrivia zurück, ala 
Moreau duri h die Bocchcttv einen neuen 
Versuch gemacht hatte, Tortona zu entsetzen. 
Die Citadelle fiel endlich am 11. Sepi und 
Snworow setzte sich noch am aelben Tage, 
vemn'ige der zwischen den Höfen von Wien, 
Petersburg und London getroffenen übcr- 
einknnft, dan die russ. Truppen Italien 
räumen und fernerhin selbstilndig' in der 
Schweiz operiren sollten, über Vulenza und 
Vareee nach Belüncona in Harsch. — In 
Neapel hatte sich indessen das Volk erhoben 
und. von «len (Jeschwadem der Alliirten 
unterstützt, den König zurückgeführt. Eine 
graniame Reaktion begann ihr Werk. — 
Die firans. Besatsnng in Rom unter Garnier 



kapifcalirte am 27. Sept. Der östorr. Gen. 
Fröhlich mit dem Insurgenten-Gen. La Hoze 
schjoesen hierauf Ancona auch von der Liuid- 
seite ein und eröffneten Mitte Okt. die förm- 
liche Belac'i rung. Am 13. Nov. erg-ab sli h 
Gen. Meuuier nach tapferer Vcrtheidigung 
an die öeterr. Der hierbei 'zwisoben dem 
Gen. Fröhlich niid dem Kmdtn des ru-s. 
Blokadegeschwaders infolge llangstreitigkei- 
ten ausgebrochene Konflikt erzeugte eine 
Verstimmung zwischen den Kabinetten tqq 
\Vien und Petersburg und trug viel zum 
itücktritte Kusslauda von der Koalition beL 

Nach Suworow*! Abmaraehe blieb Q. d. K. 
Bar. Melas mit OSÜOO Österr. in Italien. 
Ausser diesen befanden sich lötioo M. in Be- 
satzungen und 7000 M. in Bewegung gegen 
Arno und Tiber. Die Ü-sterr. besetzten die 
.\btallc des Gotthard. Siniplon und Bernhard, 
schoben betrachtliche Kräfte zwischen Turin 
und Bilk TOT und hiellien die UMbt vom 
Mont Cenis bis an den Po besetzt. Der 1« 
Flügel dehnte sich bis an die Stnrla in der 
Riviera di Levante aus. Die franz. Streit» 
kräfte in Italien waren in zwei Armeen ge> 
schieden, welche fortwährend Verstürkungen 
an sich zogen. Die eigentliche itaL Armee 
nnter Moreau in der Riviera atütste rieh mit 
dem 1. Flügel an Cuneo und deckte mit dem 
r. die Zugüngc Gcnua's. Die Alpenarmeo- 
unter Championnet hatte sich bei Embrun 
gesammelt, brach Ende Aug. und Anf. Sept. 
durch die 'Hialer von Aosta. Sus.i und La 
Perosa in Piemont ein und erschien am 18. 
Sept. in der Ebene von Foasano. Meht« war am 
13. von Alessandria gegen Turin ubmarschirt, 
warf die Spitzen der franz. Kolonnen zurück 
nnd zwang sie, die Thäler von Aosta, Sui>a 
und Pignerol wieder zu verlassen und die Be- 
rennung des Fort Bard aufzuhpben. Moreau 
wurde unterdessen nach Paris zurückberufen 
und beide Armeen unter Championnet ^er* 
einigt. Dieser konzentrirte sich in der GegenH 
von Cuneo, rückte am 3. Nov. in Erwartung 
einer über den Mont Cenis kommenden Ko- 
lonne am 1. Ufer der Stura vor, worde aber 
am 4. imd h. von .Melas bei Fo.ssano (s. d.), 
Savigliano und Genola vollständig geschlagen, 
musste erst nach Gnneonnd, nadi fortgeaeta- 
ten Kämpfen auf der ganzen Linie, in die 
Riviera von Genna weichen. Kray war unter- 
dessen von Ivrea mit Verstärkungen an der 
Bormida augekommen und drilngte auch St 
Cyr. der eine l iivi rsion im Rücken der östezr. 
Uauptarmeo machen »ollte, bis Novi zorddc» 
Am 3. Des. ergab eich Coneo an die ötterr.; 
starker Schneefall nuiehte beld den Opera- 
tionen in den Apenninen ein En»le. Beide 
Armeen bezogen die Winterquartiere. 

Ale Snworow nach der Scldacht bei Novi 
I dio Truppen des tftterr. FML. U»äik vom Sfe 
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(lotthar-l zurrukjjozofrpn und 7,ur Sperrung 
<ler Autigünge aus dem Walliü verwendot 
hatte. bemBehtigien rieh Lecourbe nndTnrean 
«ofort wieder des Simplon und St Gntthurd 
und (rifbi'n dii"* ">s\*'rr. Posten nach Domo 
DoRsolii uml llclluuuuit Euriick. Gen. Simb- 
schcii wnrde vom dem Keasstbale verdr&ngt 
und zog »ich nach ( Imr. Gleich gtin'i(i<»e 
Krfolge hatten die Lntemehmungen der 
Franzosen im Süden des Zfirichsees, wo die 
Üsterr. bi« Olarua sarflcikgeben nniiisten. 
Zur rnt«M<t "it/nn^ dieser zerstreuten Opera- 
tionou zwiiicben der Uboue und der Sihl liess 
MaMtfna die Oeterr. Vorpoeten bei Zflrich be- 
schuftigen. Der am 17. Aug. vom Enhzg 
Karl v.-rsnchte Aaräber^nnfr Itci Dettingen 
hdiüiterte an den niangclhütteu Vorkebningen 
zum firflohensehlage. üm dieselbe Zeit war 
GL. Komakow mit dem zweiten rusB. Hilfa- 
korps von 20000 M. Sclüiftlian^i^n über den 
Kbcin gegangen, langte am 25. Aug. bei 
Uanach an und nahm Anf. Sept., nach dem 
AViiuiu-iche des Krzhz^><, die Stellung der 
• ►>t<'rr, zw. Rhein und Zürichsee ein. Z\i ?ipint'r 
I ntersitUtzung blieb ein östcrr. Korps iinler 
Hotxe in der iSchweiz zurück und bildete den 
1. F1ü>;p1 der Verbündeten auf th r ierij^'en 
Länie zwiscben dem ZQrichaee und der ital. 
Grenze. — Am 25. und 26. Sept. warf rieh 
MaAs^na auf die Stellung der Ru!«f>en bei Zü- 
rich und brachte ihnen eine vollstrmdij,'ö 
Niederlage bei. Am erstcren Tage verdräng- 
ten dfie FnooKtttn Mich einige Abtheünngen 
Tom Korpe Hotze'üi, nachdem dieser selbst 
gefallen war. vouderLinth; FML. Fetrasch 
Wich mit denttclben nach Öt Gallen zurück, 
ging am 27. bei Rheineck Ober den Bhrin, 
zerst'*''rte die Hrücke \uid bot di«» Vumrlberger 
I^andeKHchützen zur Vcrtheidi^^Mini,' der Gren- 
zen auf. Gleichzeitig mit der von Ilotze zur 
Erleichtenmg de« EinmaiMhea der Rnasen 
an« It.ili'^n vor<:enonnnenen Bewegung an 
der Linth , waren der GM. Jellachich und 
FML. Linken, eraterer von Sargani* über 
WallenKtUdt znr Eroberung der Brücke von 
Mctstbal, letzterer, um 55uw<-trnw di(> Stni'^se 
nach Glarus zu öil'neu, von Gruubündtcu aus 
an die obere Linth Torg<^nragen. Jellachich 
iimsHte mh nach leblMtten Geftvliten bei 
Mcllis luid Nilf8 nach Wallen<tädt zurück- 
ziehen, von wo er am ^S. SejpU nach Kagatz 
man^irte und über den Rhein eeUte. Linken 
hatte bis zum 20. tapferen Widerstand ge- 
leistet, blieb i\ber ohne Nachricht von den 
iiiussen und kehrte über da^ Murtinüloch und 
Panix in das Rheinthal znrflck. Korsakow, 
der schwere Verluste, namentlich an Artille- 
rie, erlitten hatte, fdhrte die 'rrünnucr .meines 
Korps theild über Bülaoh und Kglit^au, theil« 
auf der Strtase von Wintcrthur ul>er Schatl- 
httoaen auf dis r. l't»>r des Kheins und potitirtc 
StIliUt. UantiiiürUtbiicU. V. 



sich zwi'^ohen ScholVhauscn und Kaniscn. Am 
6. Okt. veitheidigte er die Brücke von Diescu- 
bofen und den Briickenkopf von Bflsingen, 
wobei elftere zerstört wm'de. Hin tJleiche^ 
geschah infolge eines überlegenen Angrittes 
der Franzosen auf die Brücke von Conätanz, 
weshalb der Krzhzg auch die Pontonbrttcke 
von Büsingen abbrechen lie«s. 

Das 1. Ii heinul'er war geräumt. Suworow kam 
am 15. Sepi mit ISOOO Bf. Inf., 4(KH> Kasaken 
und 25 wät Uanlthieren verladenen (tebirgs- 
gesehützen nm Fusse der Alpen in Taverne 
an ; diu übrige Art. iind der zaldreiche Tiaiu 
maneUrte Ober Como und Yerona. Die 
Armee muuste den lOtägigen Proviant auf 
Kasakenpferde verladen. — An» 19. brach 
der ruüi!. GL. Koi^enberg nach Bellinzona auf 
und gelangte am 23. nach Dizsentia im vor- 
deren Rhäithale. Suworow setzte rieh mit 
der Armee am 21. in Marsch, vereinigte sich 
am 23. bei Dazio am Fusi^e des St Gotthard 
mit der (toterr. Brig. Strauch, erzwang am 
25. und 'in. nncli bhitigen Gefechten und 
grossen Verlusten den durch Lccourbe ver- 
theidigten Übergang über den St Gotthard 
und die Teufelsbrttcke und rückte, die Brig. 
Straui h in der Tnigegend des Fasses zuriick- 
lasiiend, im Keusathale bis Altorf vor. Am 
27. flbereti^ die Armee das beinahe ungang- 
bare Gebirge zwischen dem Schächen- 
nnd Mtjttenthale. Die Tete langt.- am 2S. 
in Mutten an, w^o Suworow die erste Nach- 
richt Ton Korsakow*» Niederiage ethieli. 
Er wandte rieh nach (Jlarus. nachdem seine 
Avantgarde, die Cisterr. Brig. Autrenberg, 
die von Trappen der Div. Molitor verthei- 
digte Passage Uber den Brakelberg erstttrmt 
hatte, während Rosenberg mit der Nachhut 
am 30. die von 8chwyz vorrückenden Franz. 
bei Mutten schlug. Der russ. Feldherr, 
durch die unerwarteten Sdiwierigkeiten 
völlig ratblos iTi worden, fasste nun tlen ver- 
hängnisvollen ii^utschlufis. anstatt durch «lie 
offene Gegend am Wallenatädtvr üce, wohin 
ihm Jellachich von Sargans bis Kerenzen 
entgegengegantr^n war. den Hückzug über 
die Hochgebirge in das vordere Kheinthal 
zu nehmen. Die Armee 'rQekte am 4. und 
5. Okt. von Glarus ab, durch das Sernfthal 
über Engi, .Matt und Khu. Die Franz folgten 
nur bis Matt, wo sie liosenbcrg am b. krällig 
zurQclnries. Zwei Fuss tiefer, frischer Sohnee 
deckte die ohnedies schwer gangbaren Pfade. 
Nach den mis-nglichsten Beschwerden und 
ungeheuren Verlusten erreichten die er- 
8chöpften Reste des russ. Heeres am 8. Okt. 
liiinz im Vorderen Rheinthale. Tnter dem 
Schulze der die Bündtnerpäs.se besetzenden 
Österr. ging Suworow über t'hur nach Feld- 
kirch und vereinigte rieh mit Korsakow hinter 
dem Bodenvee, wo er Kantonncments bezog. 

22 
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Gen. MiUler hatte dit- franz. RheinariTie^ wirkt«- unt. r dorn Sehutzo der Waffennüie 
neu orgunüiit. Ende Äug. tuhrte er 30000 den Uückzug ül>er den Khein. 
IL bei Mamiheim Aber den Bbeüi, beaekate' Au 27. Aug. erschien vor den Tes0l eine* 
Tieidelberg und die Bergstrassp und bela]?erto enijl.-ni-s Flotte und landete einifje Tni|.- 
Philipj^burg, das von dem GL. dee fränk. ^ pen, die den ieind aoa dem Zjp vertrieben, 
&eiMa Bheingraf vom Sahn mit SSOO M. • das Dorf Hdder beralite« und den Zjp ver- 
BeichBtruppen verUieidigt war. Die österr. scfaansfceti. Die IioUänd. Flotte fiel durch ein« 
Kav. zog sich langsam zurlick. Er/hz«? Karl Meuterei in die Hände <lor Kntrländor I n- 
li&tö eine l'osteukett« zwiachen dem Hench- günstige Winde verzögerten jedoch die Lau- 
thaie und Waldshnt ond eine Reserve bei | dang des Gros bis zum 15/16. Sept. Der 
Villingen stehen und rücktt» mit 30 Bat.. Hzg von York crfoi li( unCinglich über die 
76 Eek. an der Enz vor. wodurch er die franz.-holliLnd. Truppen einige Vorihcile. er- 
Franx. nOtigte die Belagerung um 12. Sept. litt aber dnrch Oen. Bmne, wel<^er mittler- 
aufV.uln lM n und über den Rhein zu gehen, weile Unteratütnmgen herangeführt hutt- . 
Am 1^5. nahm dor Er/.lizc,' Mannheim mit eine Niederlage und riiunitt' Knde Okt. llol- 
Sturm. Die Ke«tung.s werke wurden geschleift. , laud mit Vertrag. — Die L nlaUe, welche die 
Durch die Niederlage Eorsakow*^ bei { rtu;^. Armeen betrafen und die Erkaltnng 
Zürirh und <len Rih kzus» (Ut Russen über der Beziehungen zwischen den Höfen von 
den llhein sah der Erzhzg seine Verbindun- 1 Wien und i'eterdburg bewogen den Kaiser 
gen bedrdbt nod nftherte rieh wieder denlt^ial I. gegen Ende dee J. «ieh von der 
Grenzen der Schweiz. In der (irgend von ' Koalition zu trennen. 

Mannheim und Philipj)-l>nrg V)li.:'l) nur eine i Feldzug 18Uo. Bomiparte war im Okt. 
geringe Zahl von Truppen zurück; das Upt- 1799 aus Ägypten zurückgekehrt, stürzte am 
quartier kam naeb Villingen. — Inzwischen I 18. Brumnire das Direktorium, sprengte am 
■war Lecourbo zum Kmdtn iler Rheinannf»f» folg. Tag'' Rath der Fünniundert uml 

ernannt. Nachdem Dieser Verstärkungen an ; trat als erster Konsul an die Spitze der Be> 
nch gezogen hatte, ging er Mitte Okt. betjgiemng. Seine erste Sorge galt der ener> 
Oppenheim über den Rhein; eine 2. Kol. | gischenFortaetiung de.^ Kriegess. Die inneren 
überschritt den Main. Die schwaehen österr. ' Tnruhen wurden durch Verträge mit den 
und pfillz. Abtlieilungen wurden über denjVendeern und den Cbouaus beendet, die 
Neclmr gediftngt; am 17. ward Heidelberg | verfBgbar gewordenen TmppMi aadi Italien 
imd Mannhi'ijii be-i tzt. Philippsburg neuer- und an den Rhein gesendet und bei Dijoti 
dings eingeschlossen; die Osterr. unter dem ^ eine lies.« Armee gebildet. Moreau erhielt 
Pr. V. Lothringen wichen bis hinter die Ens | das Kmdo de« vereinigtoi Heeres am Rhein 
zurück. Fürst Hohenlohe, der mit den und in der Schweiz; Masstea jenes in Italien, 
württenil». 'IVnppen ttnd einiger t'<terr. Kav. Die Kriegsvorbereitungen in {^8ter^eieh be- 
einc Aubjtellung hei Bietigheim genommen , schränkten sich auf die unentbehrlichsten 
hatte, schlug am 3. Nor. den Gen. Nej bei | Nachschftbe und die ErgftnsuBg der im Felde 
Bönigheim. Der pf.llz. <>1t. Wre<le ging am stehenden Regimenter. FZM. Bar. Kray 
4. bei Neckar>£lz über den Neckar, erstürmte , löste den Erzhzg Karl, der aus Gesondheits- 
Obrighetm und verband sich Aber Bischolb- i rücksichten die Feldhermstelle niederlegte, 
heim mit Hohenlohe. Gleichzeitig drangen in Deutschland ab. (i. d. K. Bar. Mehv) be« 
auch die Ü>terr. wieder vor und die Franz. hielt das Kmdn in Italien. — Um die Mitte 
zogen sich auf Wie^lodi zurück. Philipps- _ Feb. wurden die österr. Truppen in Piemont 
bni^ war hierdurch entsetxt; da aber der i und im Mailftndischen aus den Winterqnar- 
Hsg von Württemberg die Verwendung seiner tieren zui-ammengezogen. Melas verschob 
Thippeu ausser Landes verweigerte, so jedoch, eingetretenen Schneefalles wegen, den 
blieb der I*r. von Lothringen wieder auf | Anfang der Operationen, wodurch die Franz. 
seine eigenen schwachen Krftftc angewiesen Zeit gewannen, Genua in Vertheidigungs« 
und wurde am 10. von L»'eourbn ;mf allen .stand zu K>»tzen. Einschl. der von Ma-ssena 
Funkten zurückgeworfen und i'hlllpp^burg mitgebrachten Ver.stürkungeu betrugen die 
wieder eingeschlossen. Der Erabzg sandte < rqvnbl. Truppen in Italien Anf. Api^ etwas 
nun Verstärkungen an die Enz unter FML. über 30OiHj M.. wovon ^imhi M. die Linie 
Sztäray , der den Platz nach den Gefecht^in , zwischen dem Mont Cenis und Col d' Argen« 
bei Sinzheim und Odenheim zum 3. male tera, 3000 den Col di Tenda besetzt hielten; 
entsetzte und Lceourlie am 3. Dez. boi Wies- es cröbrigtcn somit zur V^ertheidigung des 
loch schlug' l>i.' tt.^terr. besetzten wieder L'-'Uue-isc hen Kü-teulandes c. 'jriOOo M. Das 
die Bergstra.-^'c und rückten am Neckar vor, Ceutrum unter Suchet stand zwischen Finale 
wodurch Lecourbe Gefahr lief, aufgerieben zu und S. Giacomo: der r. FlOgel unter Soolt 
werden; durch eine List erUingte er jpdoch von ('adil.tuma bis Recco; die Res. bei Genua, 
die Einstellung der Fciud«cligkeiten und be- Von der üäterr. Armee befand sich das Upt- 
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qrtr mit .12 liat.. 4 Esk. in Aqui; FML. rctirirenden österr. bis über den Col di 
Elsnit/, mit Bat., Esk. Viei Ceva; Filrttt ! Tenda und Theilc der frair/.. Res. -Armee 
HohcnJ'.ollürn mit b iiat., 40 Eük. bei Xon; j rückten bereit;» über tlie Adda und den Oglio 
FML. Ott mit 22 Bfti, 4 Eak. an der Storla; | in der Lombardei vor. — MeUu raffte» wa« 
zusamiiicn c. 50f>00 M. — Ein Korps unter er konnto. von soinen zcrtheilton Krilft^^'n 
FML. Khcim blieb zur Heobacbtun«? der zwischen Tortona und Alessandria zusammen 
•Schweiz und Savoyen's an den ndl. und öatl. und beide Heere begegneten sioh in fast 
AUUlen der Alpen stehen. Am 0. April ' gleidier Stftrke (28000 M.) am I i. Juni in den 
boj;^innon di»« F«Mndselipkoiton. Nai li kleine- Feldern von Marenjfo (s. d ). Die Scblacht 
ren (iefechtcu in den Apenninen wurde die ' war um Mittag von den Üsterr. gewonnen ; 
franz. Stellung dnrch die Besetzung von 'um 5 ü. ndm. Icam Gen. Deeaix mit 2 
Vado und de« Fort« S. Stefano durchbrochen, frischen Div. auf dem Schlachtfelde an, 
SuchetvonGenuaabgescbnitten, dieBocchetta brachte die in der Verfolpf-unfj ant)r( Ir» t ^i 
eratarmt und Masd^na durch den Sieg der | (Mterr. Truppen durch einen plötzlichen Anluii 
Oatorr. bei YoHri am 18. geswungen , sidi in Yerwirrung, errang den Sieg und fiel. — 
mli dem r. Fiflgel feiner Armee nach Genua Melas. von vorn durch Bonaparte üIkt die 
2U werfen. Die Stadt wurde am 21. durch Bormida j,'etlriinfrt, im Kücken durch Massena 
ein Osterr. Blokadekorp» unter FML. Ott ein- und Suchet bedroht und von aller Verbindung 
geeehloMMtt, dann ra Lande nnd bald damaf'ttnd Zofidir abgeschnitten, trat in Unter- 
von den EnglKndern zur See belagert. — handlung. Die am 15. Juni zu Ale^sandria 
Gen Knesevich batte am r<. Mai df>n t'ol di unterzeichnete Konvention gestattete ihm 



Tenda erobert; um 7. wurde Suchet von freien Hiickmarsch über den Po nach Man- 
Elenili aaf den HShea von Oneglia xurftck- 1 tna, aber alle jenseits dieses Flusses Uegoi» 

gesehlaf^en und ro^ sich, nachdem die Osterr. den festen Plätze in Piemont, in der Riviera 
am II. uucIj Nizza genommen hatten, über und Lombardei mussten den Franzosen über- 
den Var auf franz. Gebiet. Am 16. fiel d.\> gelten werden und die öaterr. Armee hinter 
SchloM^ von Savona. Melas bereitete sich zu den Mincio gehen. Zugleich wurde ein 
einen) Kmfall in die Provence vor. Indes Watlenstillßtand für Italien abgeschlossen, 
hatte Gen. liertbier bei Dijon die Bildung . Als derselbe am 13. Nov. aufgekündet wurde* 
der Ree.-Araee irollendet. Bonaparte biach zog Macdonald mit der Armee Ton Oran« 
mit derselbeh Mitte Hai noch Italien anf, | bündten Ober den Splügen und durch il.iä 
überstietf mit .MKKU) M. in 4 Kolonnen den Veltlin nach Tirol. l>i.- Ostorr. unter FM[.. 
Gr. und KJ. Bernhard, den Moni C'enis und l Vukai^sovich und London räumten fechtcud 



Hont Qenbne nnd senkte sich im EQeken ! ihre Stellni^n in dOdtirol nnd sogen dnrch 

der in der Biviera operirenden Österr. in die die Val Sugana über Frimolano in das Thal 
Ebene von Piemont hinab. Von der franz. der Hrenta nach Bassano Brune überschritt 
Kheinarmee mussten ebenfalls 25UUD M. Uber , am 23. und 20. Dez. mit :>OV00 M. bei Poz- 
den 8inplim nnd 8t Gotthard nach Italien solo nnd Monsambano den Hincio. Belle* 



marschiron Die g:inze ülier die Alpen «jarde vertheidigte den FInss. verlor .iber die 
gehende .\nnee betrtig .somit mehr als TnodO Schlacht nnd zoj» sich am 1. Jan. ImM über 



M. CWrdies wurde die Bildung einer 2. 
Beit.-Armee bei Dijon in AngrifT genommen. 

Di<' .\ir-i den Alix-ritli ih rn debouchirenden 



die Et«ch und nach Gefechten am "5. und 9. 
über die Brenta lurilck. Am 16. wurde tn 

Troviso ein neuer Watfetistillstand bis zom 



iranz. Kolonnen warten sich mit Ungestüm 2b. Jan. für Italien und Tirol abgeächlosHen. 
anf die serstreuten Osterr., Fort Bard (s. d.)f Die Osterr. Armeein Deutschland zILhlte 
leistete den wirksamsten Widerstand. — in» Mär/ ISDO etwa« über 75000 M. Hit 
Bonajmrte fasste nun den kühnen Kntschlti>s, dersellH-n hatten sich die von England ge- 



steh mit Freisgebung der eigenen auf die 
Verbindungen der (Viterr. sa werfisn. Grana 
fiel rwar am 4. Juni nach rahmvoUer Ver> 



wonnenen bayer., württbg. und mainz. Hiiis- 
tmppen, c. 20000 H., nebst dem Condd*scfaen 

Emigrantenkorps vereinigt. Beim Ausbruch 



tlioiiligung durch Hunger; Bonaparte war der Feindseli;,'keiten l»efan.len -ich dirse 



indc« uchon am 1. in Mailand cingetrotien; 
am 3. wurde Pavia henetst; am 6. der Po 

bei Noceto »md Belgiojo-o von liunnes und 
Murat überschritten . Pmcenza eingenom- 
men und die Kolonne des FML. Utt auf dem 



Truppen in weituui*gedehnten Stallungen. 
Die Hauptmacht bei Liptingen. Engen und 
St<M'kaoh; das Koi^is des FMI.. (!f Kolowrat 
von P'erliniren Iiis SchatI haust-n ; l'ML. 
Nauendorf zw. Schall ha Ui>cn und Sückingen; 



Marsche von Genna wich Piacenia. dem ur-,die Brig. Gjralai hei Freiborg; FML. Kien- 

8]irflnglich bextinimten V«'reinlgungspunkte mayer bei WilKt:ult und Bodersw«»iler: FZM. 
der Osten*., am y. Iwi t';uste^»)^Mo ges. hingen Sztdray konzentrirte sich bei Rastatt; FML. 
und hinter die Scrivia gedrängt. - - Suchet ' Pr. Beura mit 2.*>003 M. stand in Feldkirch 
mfolgte nun die vom Var und der Boja|sur Deckung von Vorarlberg und Tirol. 
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PMIippsburg, Ulm und Ingolstedt wfuren mit 
7000 M. besetzt. Die ganze Streitmadit be- 

Uef sich auf 12SU0ü M. — Die franz. fibem- 
anuee zahlte J 10000 Streitbare in 4 f^rosscn 
Abtbeilungen. Der r. Flügel unter Lecouibe 
an der Ost» und Nordgrense der Sebweis; 
die Res. unter Morcaii in der Umhegend 
vou Basel, das Centrum unter Gouvion St 
CjT sw. Brdsftcb und Stnusbnrg; der I. Vlfi- 
gel unter St Su/.unne debnte sich bis Lan- 
dau aus. Als Hc'-^atzini*r in den Khoinfcstun- 
gen und lu der Schweiz bclandeu «ich 29000 

M., Ton denen jedoch bald der grOsate llieil 

nach Italien abnog. — Gegen Kmlf April er- 
öttncte Moreau.den Feldzug mit einem Schein- 
angriffe in der Front des Scbwantwaldes, 
indem er am 2r>. bei Stnuabnrg und Brci- 
sat h über den Khein ging und, die öaterr. 
Potitcu zurückdrängend, Kray verleitete, 
durch Yorsebiebnng Kolowrat's nach Villin- 
gen und Donaueschingen sich am BodenKec, 
der Stütze seines 1. Flügels, zu ichwftchen 
und die Ghrenze der Sdureis zu imnach- 
lässigcn. Moreau rückte loeiaaf An£ Mai 
von 13a«el am 1. Rheinufer vor, übersetzte 
bei Stein den Strom und schlug Kray am 3. 
bei Stoekach und Engen (s.d.) und am 5. 
bei Möskireb. Die Östcrr. gingen nun bei 
Sigmaringen Ober die Donau, wechselten am 

8. irieder auf das r. Ufer, um die Magazine 
■?0n BiViorach zu schützen, wurden aber am 

9. bei Diberach und am 10. bei Memmingen 
neuerdings geworfen und gezwungen, Schutz 
anter den Knnonen von Ulm zu suchen. Um 
den österr. Feldherru zum weiteren Rück- 
züge zu veranlassen, schob Moreau seinen r. 
Fifigel an die OQnz und Hees 8t Snzanne 
am 1. Donauufer gegen Blaubenem vor- 
rüeken. Die Hewecjiing do< letzteren wurde 
durch FZM. iSzturay und Erzhzg Ferdinand 
am 16. in den Gefecbtcn bei Pappelan und 
Erbach mit Nachdruck abgewiesen. Die 
franz. Armee vollzog nun eine Linksschie- 
bnng und fibersetzte mit betrldtüichen 
B^ftfben oberhalb Ulm die Donau. Kray 
nahm eine Aulstcllung zw. .Tnngingon und 
dem Miobaelsberge ndl. von Ulm. Moreau 
wagte nicht, ihn hier anzugreifen, sondern 
'/]u<^ in der Kacht zum 20. wieder über die 
Donau, lien seinen r. Flügel gegen den Lech ; 
Torrflcken und Augsburg beielzen. Kray | 
benutzte diese Bewegung, sidi aul «ül ge- | 
schwächte 1. Flanke der Franz. an der Jller 
zu werfen, wurde aber am 5. Juni bei Erolz- ^ 
heim und Ocbsenbausen gescblegen und nach | 
rhu zurürku'i liängt. Moreau gab .seinen 
Flan noch nicht auf, die Osterr. zum Ab- 
züge von Uhn zu nötigen; er bescbloss die 
Donau unterhalb Ulm zu übersetzen und die 
jenseitiiren Kommunikationen zu Vtedroli-'n. 
£r lie.^5 Kiche^ianse zur Beobaclitung der 



Festung an der Jller stehen und zog die 
Arme« am 14. und 15. bei Burgan zusammen. 
FZM. Sztfiray zog sich bei Annäherung der 
Franz. von Günzburg auf das 1. Ufer. Le- 
courbo besetzte diese Stadt schon am IC, 
erzwang am folg. Tage den Übergang 
bei Dillingen und Lauingen , warf die zer- 
streuten öaterr. Abtheiluugen und drängte 
SztAray nadi Gundelfingen zurück. Nach 
Lecourbe übersetzte die H.iuptmasse da. 
franz. Heere« an denselben Funkten den 
j Strom. FZM. Kray zog nun schleumg&t 
leeine noch am r. Ufer gebliebenen Tmppea 
^ an sich und führte die Armee in Gewalt- 
I marschen im weiten Bogen über Nördlingen 
nach Neuburg, wobei Szt&ray, der die Nacb- 
' hut befehligte, am 20. bei Neresheim mit 
'Lecourbe in lebhafte fiefecbte verwickelt 
wurde. Am 27. bei Neuburg aberm;üd ange- 
griffen, ging Kray mit der Armee fiber Inn- 
stadt und Landshiit Vii.-< an den Inn zurück. Zur 
1 Verbindung mit Ingolstadt blieb Gen. Klenau 
I un L Dwmnufer in der Gegend Ton Rogens- 
burg stehen. — Die Franzosen überachweimn- 
ten nun Bayern und be.-^elzten München. 
Moreau pobtirte sich mit der Hauptmacht 
an der Isar; eine Div. drang dur^ Vorarl- 
berg bis an die Tiroler Piusi^e vor. — Auf 
die Nachricht von dem am 15. Juli in Italien 
geschlossraen WafTeaztülztande wurde zu 
Parsdorf eine ähnlidie Übereinkunft für 
Deutfichland gftrorten, in welche auch Tirol, 
die Schweiz und Graubüudten einbezogen 
wareiu Dieselbe wurde am 20. Sept. la 
Hohenlinden für Deutschland, zu CastigliMie 
für Italien verlängert. — Die in Paris be- 
gonnenen, später auch mit England zu Lu- 
näville angeknüpften Friede nsunterhandlun- 
gen waren jedoch rcsultatlo» geblieben: die 
Konsularregierung kündigte am 11. Nov. den 
Waffenstillstand tHr Deutschland auf. — 
FZM. Kray ward abberufen; an seine Stelle 
trat de r jugendliche Enhzg Johann, dem 
der FZM. Lauer an die Seite gestellt war. 
Die Annee in Deutschland zählte eiuschl, 
der Hilfrttruppcn O'iiW) .M.; die Hauptmasse 
derselben aammeite fxch am Inn; das Conde- 
sche Korps deckte die Strecke von Roeen- 
heim bis an die Tiroler Grenze; FMTj. Kle- 
nau hatte sich an da« Uill'skorps des Hzgs 
Wilhdm Bayern angeschlossen, das ▼on 
Stadt a Hof bi,s Sulzbach echelonnirf war; die 
Div. Simbschen i liMHiO M. ritand zw. Bamberg 
und Forchheim i der mainz. Kanzler Aibini 
bei Aschaffenburg. Abgesondert hiervon 
waren unter FML Hiller in Tirol 20000 Bf. 
vom Arlberge und dem Vintschgau bis KuF- 
stein vertheilt. — Moreau konnte in Bayern 
140000 M. verwenden; der r. Flügel beobach- 
tete Tirol und den oberen Inn bei Rosen- 
heim; eine Div. war an der Itsar gegen Frei- 
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sing detitehlrt: die Hanptstilrke befknd aicli j Portngal, Rasaland, En^^land und der Hörte. 

bei Una^ nn l v r \V,i -. i l.urg und dehnte | Osterr. mil. Zt^clirft, Jhrgge 1811, 1S12, 
Hieb Iink> bis Haun und Ami>ting aus; An- 1S22. IS23, ISIO, 1841; (Erzhzg Karl), Gesch. 
gereau war mit der gallo-batarLiclien Armee > d. Fldz. 17ÜU i. DUchld u. d. Schweiz, 
auR Holland am Main angekommen und be- 1 Wien 1862; (Bchulis), Oeseh. d. Krge i. Europa 
schftftigte dort die deutschen Truppen. — 1792— 181') , Lpxg 1827—53; Schels, Krgg- 
Krn\c Nor. pintr Krzhzg Johann, in der Ab- j^eftch. d. (Vsterr., Wien 1S44; Napoldon, 
«icbt, die 1. i luuke der frunz. Armee zu ge- Mem. dt> St.-Ud^ne (Oeuvres couipl. de Nap., 
Winnen und diese gegen die Tirolergrense { Stontg. et Tab. 1832—23); Scheret, Prdcis 
tu drllngon. bei Panau, Soli^rding nnd des op. mil. de Tarm^e en Itfüie, Pnr. on 
Hohenfurt über den Inn, FML. Simbscben VII (1799). M. T. 

rückte gegen Schweint'urt und Gemünd; | 

FlfL. Klenau von Regenebnrg an die Isar Krieg der 3. KMÜtton 1805. Das «organi^cbe 

gpfjon Latid^Iiut vor Am 1. Ppz. scblu^' Pcnatuskonsult' vom l**. Mai I«ifl1 prokla- 
der Kr/bzg bei Auipliug die Div. Grandjean, mirte in Frankreich das Kaisertum. Noch 
Ney. Legrand ond Hardy, stiess aber am 3. 'rorder Jbronbesteigung Napoleon*« war der 
bei Uohenlinden (s. d.)auf dip Haui)t.irmo»' Kriff; mit Knj^-land wegen Verweigerung der 
und erlitt cino ntsrlioideiid.^ Nifdcila^o. lliiikf^.ilif Malta's an^gebrochen . und franz. 
Die österr. Armee ging über den Inn zurück, Truppen besetzten da<i Kurlürätcntum Huu- 
Ton den Frani. hart verfolgt. Leconrbe nover. Nach der KrOnnng zu Mailand unter» 
fibersetste den FIuss l»ei Neubeuern oberhalb , warf sich die Lipurisibo Kcp»iblik und wurde 
■Rwfnheim und trirl» dii« schlecht unter- in die franz. Dcpartonn'ntH (Jenna, Mnnte- 
stützte Condti itche Korps gegen Salzburg, • not te und Apenuinen verwandelt. Am 21. 
WO anch die Div. Rieseh, Baiuet nnd Lieeh> • Juli 1805 dekretirte Napoleon die Eiaver- 
tenetein am 12. anlan<rton: die Div, Kien- loibunj.^ Parma'.'« und Piacon/a's; von einer 
mayer vereinigte sich über Hurghautien mit Entschädigung .Sirdiniens war keine Rede 
der Armee. Per ungestüme Angrift' Le- mehr. Gleichzeitig mit Ucnua ward die Ue- 
oonrbe^ bei Sal/.burg und der Übergang publik Lucca franz. Va.sallenland; eelbat Ba> 
von 3 franz. I>ivi-<inntMi bei Lautlen über die tavien und die Schwei/, beiigten sicli ^o- 
Sabtach zwang die Ot^terr. am 15. nach Neu- zwungen in ein Verbältnis völliger Abhiiu- 
narkt nnd unter beständigen Gefechten vom ' gigkeit. IKe Friedensschlflsse von Lun^ville 
ir,.~-m über Vöcklabnuk und Schwanenstadt und Amien*^ waren durch die-«' Kcchtsver- 
binter die Trauu zuräckzuweiclien. Die letzungen und rsurpatiiuien dein Huvli'^taben 
lirig. Mecsery ging erst am 14. bei Schür- wie dem Geiste nach gebrochen — und Eu- 
ding Uber den Inn nnd gewann die Btraaee ropa, beranagefinrdert durch die Politik 
von Hied. Ein Theil der Kav. marschirie Frankreichs, griff von nouem /u den Waffen, 
fiber Wein nach Linz. Nach dem (Jeferbte Schweden zuerst, dann Kussland und zu- 
bei Lambach am 19. üetzte die Armee den letzt Kaiser Franz, der sich am 11. Aug. 
Rflcknig Aber Steier, Amstfttten und Kern- ' 1804 tun Erbkaieer von Österreich erklArt 
melbach nach Mr.lk fort Kr/.h/.g Karl lialto. traten dem von England angebotenen 
hatte in die.^er gefahrvollen Lage wieder Allianzvertrage bei. Preus8en blieb nentml. 
den Heeresbefehl übernommen und rieth Schweden ver>iprach, ueb«t der Ver.stiirkuug 
dringend zum Frieden. Am 25. l^ez. wurde der Garnison von Stralonnd. l&OOU M. an 
zu Ptoier zwMibeii ihm und (Jen Moreau vitellen. die mit den nat h Poiiiiuern bestiuim- 
ein Wattenstilbtaud vereinbart, vorläufig bi.s ten Russen operircu sollten. Russland bot 
iS. Jan. ISOl. Die Cnterhandlungen SU Lu- nnfänglich 115000» dann am 10. Mai 1S05 
ndville wurden neuerdings aufgenommen; tSOUOO. Osterreich mittels ErUfirung vom 
iini 2»» .Tan. iv'M die WaHenruhe verlängert: !» -\ug. .KMMhm» Streiter au; wogegen Ku'j- 
am y. Feb. der Friedeuntraktat unterzeichnet, land sich verbindlich machte, bubsidien zu 
Österreich behielt mit geringen Verflnde- sablen nnd die Üntemehmungen durch seine 
rungen die \u\ Vertrage von «'ampo Formio | eigenen Streit mittel und durch den Seotrans- 
erworbenen tiänder; e-< trat al er «lern Hzge port /»i iinter>t fitzen. Weitere Ver>trirknn- 
V. Mudena den Breingaii ;ib, wogegen dessen gen erwart«'te man durch sard- und neapol. 
Uud mit der iMnalpinischen Republik vor- Truppen. Dagegen schloss der Kurf, von 
einigt wurde I>as ( Jrssli/;,'tni Tosenna Bayern sich mit geheimem Vertrage vom 24. 
wurde dem Hftu>e Parma eingeräumt; der .Vu«; an Frankreiob an; Haden, Württem- 
Grsshsg Ferdinand .-»ollte in Deutschland berg und Na.ssau folgten. Die neapol. Ke- 
cntschftiKgt wenlen und erhielt später gierong unterzeichnet« einen erzwungenen 
Salzburg; Kaiser und H.-icb traten d.i- Neutralitrit^vertrag. wodurrh mu. Ii das franz. 
ganze 1. Uheiuuier au Frankreich ab. Korp» dc^i Gen. »louvion St i yr verfngb;ir 
Bald folgte auch der Frieden mit Neapel, wurde. Der Krieg stand unmittelbar bevor. 
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Nach dem allgemeinen Operatiousplane der 
Alliii ten sollten 30000 Ruas. und Knf?! von 
Koriu und Malta nach Neapel übeiächitlt 
' werden und naeh gftnslicher Veitreilmn^ der 
Franzosen aus SQditalien in die Lombardei 
i'ücken. Die österr. Armee an der Etscb 
hatte die B(>stimmung, Mantua und Peschiera 
zu erol'inn und sich dann nach der Schweiz 
sn wenden; jene in Deutsclüand, um Lech 
das Eäntreffeu der Russ. abzuwarten , worauf 
das in Tirol und Vorarlberg stehende Korps 
gleichfallu in die Schweiz nicken und im 
Verein mit der ital. Armee in die Franche- 
(Jomtti eindringen sollte. Endlich war ge- 
plant, HaanoTer durch ein rase.-«iigl.<4chwed. 
Heer zu orohern. — 

Von der üöterr. Armee beianden aich Anf. 
Sept. in Italien unter dem Oberbefehle des 
Erzhzgs Karl die 3 KorpK Bellegarde. Argen- 
tcau und Davidovich mit IUI bat., 12 Esk. 
(G40UU M.); ausserdem die Besatznng von 
Venedig 8 Bat. (4S0O H.) und ihis an den 
Erzhzg gewiesene Korps des FML. Ililler 
in Sadtirol 33 Bat.. 0 Esk. (ITUUU M.); in 
Nordtirol und Vorarlberg unter dem Enbsg 
Johann 48 Bat., 41 Eäk. (21000 M. olme spii- 
tere Verstilrkungcn) ; für die Operationen in 
Deutschland bei Wels und in Tirol imSamineln 
begriffen: 112 Bat., 12U Esk. in 5 Korps ge- 
t heilt (70000 M.); cmllicli aus dem Innern 
des Reiches im Anmarsch 37 Bat., 42 Esk. 
Kaiser Franz I. hatte sieh die Fflbmng in 
Deutschland vorbelialten . kehrte aber schon 
am 26. Sept. nach Wien zurück und über- 
trug dem Erzhzg Ferdinand den Oberbefehl 
mit solchen Einschränkungen zu Gunsten des 
hochangesehenen Gen.-Qrtrmatr» FML. Frh. 
Jduck, dass dadurch die Machtsphäre des 
Enteren iUusoriach wnrde und in der Heeres- 
leitung ein Zwie.spalt zu Tage trat, der 
nicht ohne Einfluss auf die Ereignisse bleiben 
konnte. Die Armee überschritt Mitte Sept. 
den Inn hei Schärding und Braunau, und 
rückte in 2 Kol. über München und Lands- 
hut gegen die Jller vor; Ende des Monats 
«bukden: FHL. Kienma^er bei Ingolstadt und 
Nenborg; FML. Wemeck zwisdi' n Burgau 
und Landöberg; FZM. üf Kolowrat am r. 
Jllerufcr von Ulm bis Dietmannsricd; die 
Div. Autl'enberg bei Kempten und Kaufbou- 
ern; FAIL. .lelUichich am Nordufer des Bo- 
densces> Fürst Schwarzenberg war zwischen 
letcteren und Sigmaringen bis Stocfcach und 
Engen vorgeschoben ; das Hauptfjuartier be- 
fand sich in Mindelheim: Gesamtstärke nicht 
ganz 60000 M. In dieser ausgedehnten, auf 
den vermuteten Anmarsch der Franzosen 
durdi den Sdiwarewahl begründeten Posfi- 
rung, erwartete Mack seine Nachschübe und 
das Eintreffen der Russen. Die Haltung 
Preussois versOgerte indes den Ifersch der- 



selben derart, does Kntnsow erst gegen Ende 

Okt. mit 30000 M. am Inn anlangte, wo- 
durch die üstcur. Armee in Süddeatschland 
demAnfidte einer SfachenObermaeht preisge- 
goben war. — Als Napoleon Ende Aug. in 
Boulogne von dem beabsichtigten Vormar- 
sche der Üsterr. ül>er den Inn die Gewissheit 
erlangt hatte, brach er mit dem zur Ein- 
schitlung nach Enghmd bereit stehenden 
licerc nach Deutschland Auf. Das 2. A.-K. 
(Marmont) erreichte von der hoUad. Kflale 
um 24. Sept. das r. Rheinufer bei l^nf und 
ging über Aachafi'enburg nach Wflrzburg, 
wo es sich Anf. Okt. mit dem durch Marsch. 
Bemadottc in Hannover gesammelten 1. A.- 
K. vereinigte. Die franz. Hauptarniee (das 
3., 4., 5. u. 0. A.-K. unter den Marsch. Da- 
vont, Beult, Lanne« und Ney; die Kav.*B»- 
serve unter 'Murat und die Garde unter 
Mortier und Bessiferes) rerlicss zur selben 
Zeit die Küste von Calais, Dünkirchen, St 
Omer, Boulogne und Montreuil und gelangte 
zwischen dem 20.— 21. Sept. bei Mannheim, 
Landau und Strassburg an die Ufer des 
Bheins. Die Gesaratttlrlte, eiaeehl. des ba jer. 
Korp.s unter Deroy und Wredc, betrug IM 
Bat., 225 Esk., o. 1G7000 M. Inf., 33000 Pf. 

Am 23. Sept. erfolgte die Kriegserklärung 
Frankreichs. Die Operationen, deren vop- 
läutiges Hauptziel die Trennung der Osterr. 
von den Iluss. war, begannen zwei Tage 
s^ter mit dem Bheinttbergange der Hau^i- 
armee. Am 0. Okt. erreichte Ney (6. A.-K) 
üV)er Stuttgart, E-sslingen und Heidenheim 
das Lager von Giengen; am selb. Tage tra- 
fen da.s J. und Ti. A.-K., Murat's Reiterei und 
die Garde bei Xördlingen, da.s 3. A.-K. bei 
Öttingen ein. Bemadotte gelangte am 6., 
die Neutnlitftt des preuss. Ansbach rer^ 
letzend, mit dem 1. und 2. A.-K. und den 
Bayern nach Günzenhausen, Wasaertrüdingeu 
und Spalt. Vandamme bemächtigte sich 
am selb. Tage der schwach vertheidigtea 
Brücke von Donauwörth und die franz. 
Kol. übersetzten ohne Zögern hier und bei 
Ingolstadt und Neuburg den Btrbm,- dring- 
tfii Kienmayer von der Hauptannee ab, be- 
setzten Augsburg und München und schnit- 
ten hierdurch die Österreicher, die sich zwi- 
schen Ulm und Günzburg zusammengezogon, 
von ihren Verbindungen mit dem Inn ab. 
Kienmayer ging bis Mühldorf zurück and 
flchloBS sich spftter dem Vortrabe Kutnsow*« 
an. — Der Mangel verlasslicher Nachrichton 
von den Bewegungen der Franz. im Süden 
der Donau machte sich bald den österr. 
schwer fühlbar. Die Div. Auffienberg, «ur 
Deckung der .Xu^'^liurger Stra.sse auf dem 
Marsche nach Zusmurdhau.scu begrifi'en, er- 
litt am S. bei Wertingen von der Keiterei 
Murat*s und der 6ren.-Div. Ondinot gvoose 
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Verluste. Am folg. Tage gewaun die Div. 
Malher durch einen kühnen Überfall die B rücke 
von Günzliurff und die öeterr. wichen gegen 
Ulm zurück. Der Kreis um den Stut/.puukt 
der österr. Stellung zog äich immer enger 
ztuHmunen. Anf dem l. Cfer rflckte die Div. 
Dupont von Allieck heran; auf dem r. stand 
Ney mit den Div. Loison, Malher, Gazan und 
Bourcier bei Günzburg; Marat nut Suchet, 
Oudinot und 3 Kav.-Div. bei Burgau; die 
Garde und Munnont in AugsVmrg; Soult in 
Bewegung gegen Landsberg ; Bernadotte 
md die Bayern in nnd bei Manchen. — 
Mack beschloss nun den Durchbruch auf dem 
1. Ufer der Donau; allein wie die meisten 
feiner Dispositionen in diesem unglQcklichcn 
Feldzuge auf falschen Voraussetzungen fug- 
ten und lioi der rnschlii.ssigkeit in der Be- 
fehlgebung entweder gar nicht, oder, ge- 
krenst dorch nene Pl&ne, nur halb cor Ans- 
führung kamen, so wurde auch hier wieder 
gezögert. Am 1 1. erfochten die Osterr. unter 
Schwarzenberg und Klenau im Norden von 
Ulm bei Hasslaeh nnd Jungingeu einige 
Vortheilt' eegen Dupont . der am AV>end nach 
Albeck zurückwich. Die beabsichtigten Be- 
wegungen der Armee nahmen erst am IS. 
ihren Anfang. .Tellachich, zur Deckung Vor- 
arlbergs bestimmt, verlie^s Ulm mit dem 
grösseren Theile seines Korps, gewann das 
r. Donaanler bei Gögglingen und gelangte 
noch am selben Tage nacli Och.senhausen. 
Das Korps de« FML. Werncck, die Res.-Art. 
und der Armeetrain marscbirten gegen Hei- 
denheini ab und fanden nur geringen Wider- 
stand, weil Dupont naitler weile vorüber- 
gohmid auf dae r. Ufer gezogen war. End- 
lich wurde das Korps des FML. Hiesch in 
2wei Abtheilungen imf der grundlosen Ufer- 
atrasse und über Elchingou in der lUchtung 
gegen Chmddfingen abgesendet, om die 
Brücken abiawerfen und die r. Flanke der 
Armee wfthrend des bevorstehenden Mar- 
sches zn decken. Mit diesen Detachirungen 
hatte indes die Bewegung ihr Ende erreicht. 
Im Hauittquartier war die Nachricht einge- 
troffen, dass Boulogne von den iringl. ge- 
nommen nnd FtanM im Anlefeande sei; Napo- 
leon wilre im Begriffe, mit der Armee nach 
Fi-ankieich zurückzukehren, der Beitritt Preus- 
sens zur AlUanz sei infolge Verletzung sei- 
nes (iebiete.s bevorstehend. Mack sistirte i*o- 
tbi-t den Abmar^cli Schwarzenberg"- 



ilie 



Vorrückung der Kolonne Kiesch war zweck- 1 
loa geworden nnd erlitt dieses Korps am 14. | 

durch Ney und T)upont dei Elchingen 
schwere Verluste; die Cberreste des-selben 
kehrten nach Ulm zurQck. — Napoleon lioi^.s 
nun die Garde und die Küra«.siere Nansouty's 
nach Burgau, 2 Div. Marmont's gegen ,111er- 
tissen und Soult gegen Memmingen vor- ; 



^rücken; Dupont sollte wieder nach /Ubeck 
I zurückgehen. Am Abend des U. hatte sich 
die franz. Armee der Stadt und dem 
Briickcnkopfo «o genähert, dnss sie von dem 
stark besetzten Kapellenberge bei l'tuhl im 
'Halbkreise bis Oberkirchberg stand; am 1. 
J rfer lagerten bei EHchingon und Güttingen 
Theile des 5. und 6. A.-K. ; die Div. Dupont 
bei Albeck; Napoleon verlegte da« Haujit- 
quartier nach Oberelchingen. — Die Kata- 
.stroj)he voraussehend, verliess; der Krzhzg 
l'erdinand mit dem Fürst. Schwarzenberg an 
der Spitze Ton 11 Esk. die Stadt nnd schlug, 
da die Heidenheimer Stra«se wieder im Be- 
sitze des Feindcö war, die Kichtnng gegen 
Geislingen ein, um auf einem Umwege die 
Vereinigung mit Werneck zu suchen. Am 
l.'i. erfolgt*; der allgemeinr Anqrit?'; der Mi* 
chaeUberg wurde er.stürmt und die Üsterr., 
aus ihren Positionen geworfen, mussten'ideh 
nach hartnUckigemWidergtande in die Stadt 
zurückziehen, welche am IG. heftig beschos- 
sen ward. Die schon am Tage vorher ange* 
knüpften l'nterbandlnngen wogen der Über- 
galie I lm) kamen am IT. 7um Abschlu8.«ip. 
Die Besatzung (c. 240UU M.) legte am 2U. die 
Waffen nieder; die Off. durften in die Erb- 
lande ZU! III kki'lnrn : die Cnteroff. und Sold, 
wurden Knegögelangene, — FML. ,Tellachich 
war am 14. an der Jller auf den Feind ge- 
stos8en, nahm einige abget^chnittene Kav.- 
Abtheilungen auf und wandte sich .-^dl. nach 
Lcutkirch, von wo er die Garnison von 
Memmingen an sich siehen wollte. Diese 
war jedocli vun Soult bereits einge.<chlo>ä.sen 
und ergab sich nach kurzer Bcschiessnng. 
Jellachich fClhrte seine Kolonne nach Vorarl- 
berg. — FML. Werncck. der am 14. b« 
Herbrechtingen stehen geblieben war. um 
den Train einen Vorsprung gewinnen zu 
lassen, marsdiirte am 15., ab er das Ge- 
schOtzfeuer vernahm, in zwei Kol. gegen 
Ulm, wurde aber bei Albeck u. Langenau 
geworfen. Auf dem weiteren Kückzuge lei- 
titeteer beillerbre chtingen u. Neresheim 
kr.iftigen Widerstand, gerieth aber endlich 
am Ib. bei Trochtel fingen mit einem gros- 
sen Theile seiner erschöpften Trappen in 
Getangenschaft. Dieses Schicksal thcilte 
auch der Armeetrain bei Bopfingen. - Sobald 
die Kapitulation von Ulm unterzeichnet 
war, liess Napoleon die Div, Oudinot und Nan- 
sout y zur ^'ert'olguug des Erzhzg Ferdinand 
nach .\alen, den Marsch. Soult über Lands- 
berg gegen den Inn aufbrechen. Der Erz- 
herzog Hatto Aalen schon am 16. erreicht« 
nahm dort 2 Bat. nnd U Ksk., die von Wer- 
neck vor.iusgeseudet wareu, auf. zersprengte 
am folg. Tage bei Wall er st ein eine feind- 
liche Ki'itennas'^e und kam ohnt;* Verlust 
nach Ottingen, wo eine Anzahl von Bop- 
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(ingon entkommener GeschQtzn. fast die ganze poleon. fOr smne r. Flanke besorgt, lies« das 

Kav. W'erneck's und ander? Vor^^inenfjte zu 1. A.-K. Ende ükt. in das Siilzburgische ein- 
ilim stiessen. Mit dios<Mi -rliln;^ er i\)>cr brechen und von dort die lulü.stl. Ausgilnfire 
Gunzenhauäeu die StraHac nucli Iloiiucu ein , Tirols augreifen, während das ti. und 7. \.'}L. 
und erreichte nach einem Gefechte bei ersteres von lUttenwalde gegen die ndl. 
Eichenau am 23. Eger. Der grossere Tlicil ' I'ils>o, lot/.tores gegen VorarUierg, vordrangen, 
der Inf. und der Geschützbei^pannungen war | Der Luotastb unil die Scharnitz worden durch 
auf der letzten Strecke aus Ermattung zu- ; rnifjehung bezwungen, Innsbruck am 5. Kor. 
nickgoblieben. — Der Krieg in Süddeutsch- lit -. tzt; die (bimi.son von Kafi^teiu ergab 
hind war iMT'iub.'t. tfich am Kl — Krzbzg .Ioh:iiui tilbrte die 

Der Kr/.hzg Karl , »chon in der ersten i Truppen auä dem Inuthale aut den Brenner, 
HSlfle des Okt. durch Tiruppentsendnngen | wo er sich festsetcte» um den Rflckiog des 
nach Deutschland geschwächt, sah sich nun Erzhzg Karl aus dem V< netiiini>then und 
auf die Deren^ive beschränkt und üuchte | des FML. Uiller aus Südtirul zu decken. Da^ 
seinen Stellungen nn der Etsch durch Be- \ vereinigte Tirolerkorps rückte hierauf stattel- 
featigungen eine ^'r^l^.sore Widerstandi^kraft weiüo durch das Pusterthal nach Kärnten 
zu fff'ben. r>ie X.u lirichten au-; Deut^'t■hland und stiess am 2f5. Nov. zur Armee des Erz- 
hatten bei dem frauz. Fuldherrn an der Etüch hzgu Kail. — FÄLL. Chasteler und Gen. Sz»i- 
den Entschluss snr Offiensire gereift, dem ! näätty, welche den Lneg und Strubpass mit 
r.steiT. die Notwendigkeit nahe gelegt, zum Erfoljf vi-rtbfidijjt hatten, zogen sich flUer 
Schutze der Erblaude und der bedrohten i Werfen in da8 Murtlial. um von dort eben- 
Hauptstadt das einzige intakte Ileer an die falls die Vereinif^unjr mit der Armee zu 
Donau zu führen. Der Erzlutg wollte indes suchen. Nur FML. Jelhiehich, in der Stellung 
den ital. Kodon nicht verhissi'u, ohne zur von Feldkirc h und Hohenetubs. hatte geztig^ert. 
Herstellung der Waüenehre, nach äeiuem . den Befehlen zum Uückzuge Folge zu leisten, 
Gegner, der seine Hauptmacht bei Verona | bis ihm auch der letzte Ausweg durch den 
sammelte und durch das am Neapel an- Vintsehgau abgoM-hnitten war. Am 13. No\ . 
rückende Korps St Cyr's demnäch>t bedeu- 1 erschien die tipitze des 7. franz. A.-K. vor 
tend verstärkt werden mu-^^te, einen Sclilag i Bregenz, am 11, streckte Jellachich vermöge 
zuführen. — .\m 29. Okt. setzte Massena bei ! der Kapitulation von Dornbirn mit 
Castelvecchio und Pestautina iduT die Etsch, 4000 M. die Wallen. Dit- elienfall.s ziuu Korps 
aber warf sich auf den üstcrr. r. Flügel, wurde Jellachich gehörige Brig. des Vr. Hohan voll- 
in der Stäg. Schlacht bei Caldiero {s. d.) zog ihren Bückzug aus dem Oberinnthale von 
besiegt und wich unter die Ma u rn Verona's Landeck über Nauders durch den Vint^cb- 
zurück. Die österr. Armee trat nun ihn'n iraii. konnte jedoch die durch das Pusterthrd 
Marsch an, übersetzte unter fortwährenden abrückenden Korps nicht mehr erreichen. 
N acht r.ilx-gef echten die Brenta, die Piave, {ging deshalb, nach einem glücklichen Ge- 
den Ta.t,'Liamento und Isonzo und vereinigte fechte am 17. bei Bötzen ge«^en die Div. 
sich am 2U. Nov. bei Gonobitz imd Windisch- ^ Loison, durch die Val Sugaua über l'riuio- 
Feistrits mit den vom Erzhzg Johmin aus . lano das Brentathal hinab, um rieh mit der 
Tirol ^'eführten Truppen zu einem Ib'.'re von' Be-atzung von Venedig zu vereinigen, wurde 
biWoo M. - Ma^n<Sna folgte bis Laibach und aber bei Ca.'itelfranco von den Truppen des 
besetzte Triest. ^ Korps St C'yr muzingclt uml nach heroi-^choTU 

Nach der Vernichtung der Armee in 8fld-| Widerstände gefangen genommen, 
deutscliland erhoben sich im Norden neue Als Napoleon gep-en den Inn aufbrach, 
Streitkräfte gegen die Franzosen. GL. Toi- waren er^t iJUüUO Kuss. und c. 2u0üu Osterr. 
stoi landete Auf. Okt. mit 13000M. in Pommern unter Kotusow's Oberbefehle in der Gegend 
und rückte durch Meiklt nburg vor; ein von Braunau zusammengezogen. .\uf die 
srhwi-d Koryi.s hatte sich ebenfalls in l'ommprn weiteren im .\nmarsehe befindlichen Ver- 
jre-amm.'lt; ein cugl.-dtsches sollte in der Stärkungen der Kuss. konnte zunächst nicht 
Weher landen; Kutosow eilte mit dem Haupt- gerechnet werden. Kutusow fühlte sich dem 
theile dt r russ. Arnirt' dem Tun zu; endlich ülfilcLrenen Frindt- nieht Lrowa' hhen und zog 
trat auch Freussen, beleidigt durch die Ver- , sich hiutcr die l'rauu zurück. Die franz. 
letzung ^seines Gebietes, der Koalition bei Armee fiberüchritt in den letzten Tagen des 
und I«^<,Mnn zu rüsten. — Nai>oIeonV- i ;irli<tea Okt. den Inn und rückte am r. Donauufer 
Zi<'l Wiir di" Hauptstadt diu- <ist< rr. Muiiari hie. vor. Nach dem Treffen bei Lambach am 
Er s;uiinielte die Armee, welche durch da.s au.s 31. Okt. besetzte sie Wels und Linz und ging 
FVankreich eingetroffene 7. A.-K. (Augereau) ; am 4. Nov. über die Enns. Die ö.^tcrr. Inf. 
i;nrl dun h die württemb, und 1»;id. Koutin- unter Merveldt trennte sich von <ler Armee 
gente verstV'kt war. zwischen Lech und Isar. Kutusow « und marschirte nach Steiemark, 
Tirol war noch von den üsterr. besetzt Ka- \ während die Kav. unter Kienmayer bei den 



Digitized by Google 



Krieg der 3. Koaiitlou 1805. 345 



Eiieg Tou 1S06- 



BuBS. Mieb. Napoleon lieM.s ^^ortil>r mit 2 Div. 
bei Linz über die Donau gclien um Kutusow 
den Rückzog abzuschneiden. Dieser Aber- 
setzte jedoch nach den Gefechten bei Am- 
stotton und Kemmolbach auf der Brücke 
vonStein ebenfalls aui'das l.Ui'er, schlug Mor- 
tieram lt. Not. bei Dflrnstein und wandte 
nich mit der Armee nach Mähren. Die Hnu))!- 
masse dos t'rauz. Heeres rückte gegen Wien, 
wo Napoleon am 18. den Emsufr fielt. Das 

2. A -K. (Mamumt) deckte im Donauthale die 
r. Flanke zersprengte am 7. dif Kol. dos 
üHterr.Gen.Koschowrski, zog dauu über Alten - 
markt nnd Kseners in das Mnrthal und traf 
am 1-J. in Graz ein. Bfarmont war beordert, die 
Vereinigung derausitalien kommenden österr. 
Armee mit dem Tirolerkorps in Inndem. Das 

3. A.-K. (Davout) schlug am bei Mariazcll 
die erschr>iifte Inf. MervcKlf!^ und machte 
viele Gefangene. — FML. Auersperg (13000 M.) 
hatte bei Annftherung der Frans, die Haupt- 
stadt verlus«en und die Ponaubrück? preis- 
gegeben, auf welcher daä 4. und r>. A.-K. und 
die Reiterei Mnrat*8 sogleich (Ibergingen, um 
sich auf die zurückziehenden Russ. za werfen. 
Die Arriereprarde unter Fürst Bagration wies 
jedoch die Franz. bei Wölkersdorf, Schön- 
grabem (Hollalvunn) und Guntersdorf kräftig 
snrQek und Kutu.sow, dem sich am !T AiuTs- 
perg anschioss, marscbirte gegen Uimütz, 
vereinigte sich mft dem in EümSnchen heran- 
xiehenden rnns. Korps BuxhOwden*8 und bezog 
am T2. eine Stellung bei Olscban. in weicht- 
zwei Tage später auch der Groi»»f. Konstantin 
mit den Garden einrflckte. Die Korps Ben- 
nigsen und Essen vormochten die Armee 
nicht mehr zu erreichen. Den Oberbefehl 
über das Heer, bei welchem die Kaiser Frans 
und Alexander anwesend waren, erhielt Gen. 
d. Inf. Kntusow. l>ie Verbündeten beschlossen. 
Napoleon in «einer Stellung bei Ibiinn anzu- 
gn^n, um dieEntsefaeidnng deit Krieges her- 
beizuführen. Auf ihis Treffen bei Wlst hau 
am 2b. Nov. folgte am 2. Dez. die Dreikaiser- 
schUu^t bei Ansterlitz (n. d.), nach welcher 
das niss.>(Ieterr. Heer n die March zu- 
riickzo«?. — Obschon ih r {.v/hv^ Karl durch 
Ungarn nalie genug hei.iu^'rkommen war, 
um dem Kriege eine andere Wendung zu 
geben, und aiuh diM- Kr/h/tr KcnliDand mit 
den in Bfibnuii ^'ei>ammelten Truppen einen 
Einfall Baraguay d'Hilliers* kräftig zarfick- 
fjewiesen, über die Bayern unter Wrede bei 
Deutsebbrod uml St>M ken Vorthcilo erfochten 
hatte und in Verfolgunt; derselben bis Iglau 
TOrgedmngen war. schloss dennoch österr. 
am 6. einen WatVcn^tllNtand. Am 7. be- 
gannen die Friedenäuulerbandluugeu zu Ni- 
kolsburg; die Russen zogen durch Schlesien 
ab. Der Friede mit Frankreich wurde von 
rreuasen am 15. Dez. zu Wien, von Oster- 



reich am 20. zu I'rc-^sVinr j,' unterzeichnet. 
Preuä.sentrat Ansbach gegen eine Vergütung an 
Bayern, Cleve nnd Neufchatel an Frankreich 
ab, erhielt dagegen Hannover. Österr. trat 
Venedi«,'. Dalmatien, Tirol nnd seine dtschen 
Vorlande ab und erhielt Salzburg und Bercli* 
tesgaden. Der Grhi^ von Toscana .wurde 
für diese beiden Landschaften mit "Würzlfurtr 
entschädigt. Die vcuet. Provinzen wurden 
dem Kgrch Italien einverieibt, cUe dtschen 
Abtretungen an Frankreichs Alliirte Tertheilt. 

In Neapel hatte im Nov. eine rnss.-ongl. 
Armee gelandet und war freudig aufge- 
nommen. Diese Neutralitfttsverleteung sn 
rächen, be.setzteu im Feb. \^t)C, die Franz. 
neuerdings das Land; Sicilien blieb jedoch 
in der Gewalt des Kgs Ferdinand. Yon dieser 
aus landeten die Engländer in C'alabrien. wo , 
der kleine Krici» bis zu Ende des J. wahrte. — 
Österr. mil. Ztscbrft 1^22,1623. ifiii; Schön- 
hals, D. Krg 1805 in DtscMd, Wien 1857; 
(Schulz) Ge.sch, d. Sge in Europa seit 1702. 
Lpzg 1S27— ö3 ; Schels, Krgsgesch d. Österr., 
Wien 1844. H. T. 

Krieg von 1806—7. Die Neutralitätapolitik 
de.s (if. liaugwitz hatte Preusscn verbindert 
sich rechtzeitig der 3. Koalition anzuschliessen 
und dem wachsenden f beT<;ewichte Napo- 
leons in Dtschld entgegen zu treten. Die 
▼ersuchte Vermittlerrolle war ohne Erfolg 
geblieben. Die SelbstTindigkeit, mit welcher 
llauf,'witz, ohne Vorwi.«sen des Köni<js, Trak- 
tate mit Frkrch schloss, hatte l'reus;Jen in 
eine sehr schwierige Lage gebracht. Im 
KriefTC gegen Ostrch und T{^^.sld l*^»».") hatte 
Napoleon nur Yortheile erlangt. Die Ver- 
letzung preuasischen neutralen Gebietes (Ans- 
)>acli) durch Hemadotte (Okt. l'^n.')) und die 
Be.-iitzergreifung dieses Landes für Bayern, 
bevor noch der Alttrctungsvertrai; vom Kge 
ratifizirt war (Feb. IsoH), die Grinxlviiig de« 
llzj,'tin^ Beru: (s. d.), die Errichtung des Uhein» 
bunde^, die Zweideutigkeit der franz. l'oUtik, 
hatten endlich Prenssen flbersengt, dass es 
sich entweder unbedingt den Franz. an> 
schlies-en müsse, oder nur durch einen Krieg 
sich von der bisherigen Altbängigkeit be- 
freien könne. Ohne zu bedenken, dass er 
zunächst ohne namhafte Verltiiiidete der franz. 
Übermacht werde entgegen treten müssen, 
wählte Kg Friedrich Wilhelm III. den Krieg. 
Niur der Kurf. r. Sachsen und der Hzg v. 
Weimar standen auf preuas. Seite. Der Kurf. 
V. Hessen wollte neutral bleiben, Mecklen- 
burg nahm eine zuwartende Stellung ein: 
die Kn--en ;ilier «et/ten ihren K iickiuarsch 
fort und hatten bereits die Weichsel über- 
schritten. — Nach Beendigung des Krieges 
hatte Napoleon sein Heer aus (')strch zurück- 
geaogen und 6 A.>K. (1. Bemadotte, 3. Da- 
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vout, 1. Soult, 5. TiCfobvre, 0. Ney, 7. Auge- 
reau), l*J2Uno M,, vou Piissau bis nach Fnuik- 
fort a;il. Kantonuirungeu bezivhcn lassen, in 
wsldien sie den Erfolg der Friedensonter- 
handlungon mit l'u^sld iibwarten solltt^'n. Pic 
Garden und die Kboinbimdütruppen kamen 
«(päter noch hinzu, wodurch Napoleon fiber 
mehr als 200üOuM. verfügen konnte. Preussen 
unterliitivlcltp, aber rlio franz. Piplomaten 
wasstündaäiiesultat immer hinaus zuäcbicben. 
Nach dem Scheitem der Untorhandlungen 
befahl der Kg die Mobilmachung der Mehr* 
zahl der not-h immobilen Truppen i9. Aug. 
Ibü^); üU— tiUOUO M. waren noch mobil aus 
dem J. 1605 und standen theils in dem nea- 
erworbenen Hannover unter Gen. Gf Schulen - 
bürg. theil.>i in Westfalen unter Gen. v. Blücher, 
theils in i'ommern unter Gen. Gf Kaik- 
reoth gegen Schweden, mit welehem Preussen 
wegen Hannovi-r und Lauenbnrg Terfeindet 
war, endlich im Bayreuth schen unter Gen. Gf 
Tauentzien. Die Mobilmachiuig der schles., 
säd- imd westprenss. Hgtr worde eifrig be- 
trieben, von den obcr-cldes., warschauer und 
08tpreuäs. Inäpektiouen blieben 33 '/a Bat., 
55 Schw., i08 Gesch. Torlftnfig immol^. Die 
Stftrke der mobilen Trappen betrüge. 142000 H., 
von dpn«m aber einzelne Trnp]u>ntheile in 
den Festungen blieben, so das3 für das Feld 
nur ISOOOO M. dtsponibel waren. Hiersn 
kamen H)40()M. S.ichi^en und 6(H) Weiraaraner, 
HO dass f. l.".Üi)Ot» M. in der er.stt'n Zeit den 
192U00 Franz. entgegen gestellt werden konn- 
ten. Allein diese Trappen standen noch sehr 
zersplittert und musstener.Ht zusaninienr^to.'^sen. 
da feste Abtheilungen au.s allen Watten im 
Frieden nicht vorhanden waren. Es .sollten 
torniirt werden: 11 die Uauptarmee unter Hzg 
Kurl Wilb. Ford. v. H raun schweig, bei welcher 
sich auch der Kg und FM. Mellendorf be- 
enden, 58000 If., Sammelplats Magdeburg, 
eingetheilt in eine Avantgarde unter dem 
Hzg V WtM'mar, .'l Div. fPr. v. Oranien, Gf 
Warteuäluben, Gen. v. Schmettow) und eine 
Reserve von 2 Div. {Qt Kunbeim, v. Arnim) 
unter Gf Kalkreuth; 2) dir Hoh«'nlohe'sche 
.\rniee unter Für.st Fricdr. Ludw. Holienlobe- 
Ingelfingen, zu welchem die Sachsen sUeijeen, 
43000 M., Sanmielplats ftlr die Preossen am 
Bober, für die Sachsen bei Dresden. einge> 
theilt in I Div. der Avantgarde (Pr. Lud.Perd. 
V. Preussen), 1 preusa. (v. Grawcrt) und l 
sftchs. (▼. Ze^Mshw^t^) Div. nebst einem Seiten- 
korps unter Gf Taiientzien und I Ke.s.-Div, 
unter Gen. v. Prittwitz; 3) das Hüchersche 
Korps unter Gen. v. Rflcbel, aus den in 
Hannover stehenden Kgtrn und ilen Truppen 
des Gen. v. Blücher in WesHabm und »ist- 
irie^laud, 27000 .M., Sammelplätze Güttingen 
und Wanfiried; 4) das Res.-K. unter Hzg 
Eugen V. Württemberg, 15000 M., Sammel« 



platz Cüstrin. Wahrend die Itgtr gegen EnJ- 
Aug. die Märsche zu den SannneljjHitzX'n j-t- 
traten, wmden die Verhandlungen so>* ül »u; 
Frkrch als mit Russld und östrch fortgosctr 
aber zu spilt. — Xacli dem zuenit entworfen«-? 
Feldzugsplane sollten die Haupt- und 4xif 
Hohenlone'sche Armee am Nbrdfaase Ad» 
Thüringer Waldes Stellung nehmen \xnä 
Avantgarden übrr das Gebirge vors»: hiM>n ti 
chinn wollte man vom 10. Okt. ab da« in^ 
birge in 6 KoL fibenehreiten, wlltnnid äat 
Rüchel'sche Korps die r. Flanke sicherte ani 
Blücher einen Verstoss nach Cassel macht- 
um den Kurf. v. Hessen zum Beitritt &u tc;- 
mögen. Der Kg ging Aber Magdeborgr nact 
Naumburg (21. /23. Sept.), wo das Hauptquar- 
tier bis zum 4. Okt. blieb und dann nach 
Erfurt verlegt wurde. Den 2.». Sept. ü«*- 
der Kg seinem Unterhändler in Paris, Qn* 
v. Knobelsdorft', ein ['Itimatnni v.ugfhea. in 
welchem er den Rückmarsch der Franz. iiU-f 
den Rhein, die Nichtbchinderung der Uildac«; 
eines Norddeutschen Bundes unter PreasnNi» 
Führung und die sofortige Anknüpfiinv: v-aa 
Unterhandlungen zur Festätellong aller n^K4l 
streitigen Interessen verlangte. Als Teima 
zur Beantwortung wurde der «. Okt. festge 
setzt. Napoleon al>er hatte Itereits netoe 
Massregeln getroffen und war am 2d.Si^ptv noch 
Dtsohld abgegangen, um alle VorbereltttftgeB 
zur Inmarschsctzung der 6 A.-K. su traiünt, 
er erhielt da.-« l ltimatum erst am 7. Okt. in 
Bayreuth, als die Miirsche schon begonnoo 
hatten, in deren Folge der preusa. &if>gspUut 
in einem Kriegsrathe zu Erfurt f.'i. Okt.) dahin 
abgeändert wurde, das» Hochdorf (3' j M ^^i- 
üstl. Erfurt) als \' ereinigungspunkt der bciJ«t. 
Armeen bestimmt wurde und die Mincli« 
dortbin beginnen sollten. Am 9. stand «üe 
Uauptarmee um Erfurt, Avantgarde an der 
Wem bei ZeUa und Frauenbreitungen : di** 
Hohenlohe'sche echelonnirt im Saalthale to j 
.Tena bis Rudolstadt. Avantgarde bei Saalfelu. 
die Sachsen noch auf dem r. Saaleuier bei 
R«da und IGttel-Pdllnitz, Tauentnen hf» 
Scbleiz. I'üchel bei Eisenach und Vacha. 

r>ie franz. Armee bewegte sich in Ii Kcd. < j 
2 A.-K. vorwärts. Die des r. FlügoU, Sooit 
und Ney, ging Aber Hof vor, wo Sonlt Tatieat- 
zienzum Ruckzuge nach Schleiz uCtigte 
Ney folgte; beide hatten die Aufgabe, dt d 
1. Flügel der jireuss.-sächs. Auistellun^ *u 
umfassen. Im Centmm manchurten Borna* 
dottc un<l Pavnut über Kronacl» und I.ob, r,- 
stc'in, <b'r 1. Flügel, Lannc.« und .^ugereau. 
ging ülter Coburg und tjräfcntbal vor: Ka- 
poleon's Hauptquartier war am [>. in Kr- »nach. 

Di«' strat«'gis< hfn tmd taktisi bcn V'»'rbrtlt- 
uiääe waicu sehr ungleich. Die preu8«.<«2clK> 
Stretüccftfte auf weitem Raome vereiiizfllt. 
der innere Zusammenhalt der Korps «ail 
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Dir. noch wenig befestigt, die Truppen nach 
Frietlpn kriegsungewohnt untt r Führorn 
in sehr vorgefichrittenem Lebenäalter (Cien. 
dnrduohnittlioh 69 J.), welche von den ver* 
alteten taktischen Formen sich nicht frei 
machen konnten , «lio Verpflegung nach dem 
Magazinsystemo mangelhaft; ihnen gegen- 
über die Franz. in taktisch fest geordneten, 
durch mehrere Feldziige geschulten Korps, 
geführt durch junge Gen. (3S J.), Verpflegung 
nach dem Bequisitionssjateme. Dam hier 
die energische Leitung des KaLierH. mit be- 
stimmtem Ziele, dort Meinung.sverächieden- 
heit der Führer der getrennten Alitlioilungeu, 
welche sich nur schwer der schwankenden 
Leitung dos :ilton Herzogs v. Brsclnvg unter- 
ordneten, und im Hptqrtre abweichende Aul- 
fiusong der iedesmaligen Lage. Unter diesen 
Verhältnif<sen war wenig Aus'^icht auf Erfolg, 
abgesehen von der Übermacht der Franz. 

Am 9. griff Bernadette Tauentzien, der die 
Abthlgn aus Hof und Saal bürg u sich ge- 
zogen hatte, bia Schleiz an, nötigte ihn 
zum Rückzüge auf Auma und Triptis, und 
folgte ihm auf dem Fasse. Am 10. erreiehte 
Lannes die bei Saal fehl (s. d.) vorgeschohono 
Avantgarde Il(5henlohe'8 unter Pr. Ludwig 
Ferdinand und schlug sie, wobei der Prinz 
den Heldentod starb; dann ging er über 
Neustadt und Win/t r!i' nach Jena. Dinses 
rasche Vorgehen vereitelte die Sammlung 
des preass.«sSchs. Heeres bei Hochderf. Die 
Nichtübereinstimmung der An.'iichten Hohon- 
lolie'y, der dem Feinde auf dem r. Saaleufor 
entgegentreten wollte, mit den Anordnungen 
desHzgs V. Brschwg, der un der Konzentration 
auf dem 1. L'fer festhielt, und die dadurch 
hervorgerufene Verzögerung verschlimmerte 
noch die Lage. Die Fifans. standen bald mit 
Umgehung de-< 1. Flügels in Flanke und 
Rücken l>eider Armeen, Bemadotte über 
Auma und Gera, Davout über Mittel- PöUnitz. 
Hurat mit der Kav. über Zeitz, erreichten 
am 12. Naumburg. Der allgemeint! Rück- 
zug wurde nötig. Hohenlohe sammelte 
seine Abtheilnngen am 11. Tor Jena nnd 
führte ^ie am 12. nach einemNuchhutgefechte 
bei Winzerlo in das Lager bei Kapellendorf. 
Die Hauptarroee ging am 12. nach Weimar, 
den 13. nach Ancrstildt. derHzg v. Weimar, 
der am 10. noch an der Werra .stand, konnte 
ilie Armee nicht mehr erreichen und ging 
nach ümenan (tS.) und Erfbrt (14.). Gen. 
Kochel zog von Vacha und Eisenach nach 
Weimar (13.). Am 14. beabsichtigte der Rzg 
V. Brschwg sich mit Hohenlohe zu vereinigen. 
Die Doppelschlacht bei Auerstädt (s. d.) 
und bei .Tcna (y. d.) vereitelte die Au.-^führung. 
In Verwirrung und Auflösung erfolgte der 
RfidBug, erst bei Magdeburg konnten die 
Trflmmer des prenss. Heeree wieder gesam- 



melt werden, welche noch bei Krcussen 
(10.) nn'l bei Noi <lI(ii iiscn (IT.) ("»ofrchte 
zu bestehen hatten. Die Sachsen waren von 
Barby in die Heimat surttckgegangen. Der 
Hzg V. Weimar ging durch das Eichs- 
feld und wstl. vom Harze in die Gegend von 
Stendal. Das Ues.»K., welches Hzg Eugen 
T. Württemberg am 15. nach Halle g< führt 
hatte, bchtand dort am tT. ein (iofecht mit 
dem Bomudotte'schen Korps, ging am 17. 
Aber die Elbe nach Zerbst mid traf den 19. 
bei Magdeburg ein. Bei Nordhaosen trennte 
sich Blücher von Hohenlohe und führte die 
noch vorhandene Art., 40 Gesch., unter Be- 
deckung von schwacher Kav., über Osterode 
und Rr.si hwg nach der Altiiuirk. auf welchem 
Marsche er mit dem lizgo v. Weimar zu^^am- 
mentraf Der Kg begab sich tiber Magde-, 
bürg nach Cüstrin, von wo aus er den Ober- 
befehl Hohenlohe übergab, mit der Aufgabe, 
die Trümmer des Heeres bei Magdeburg zu 
sammeln und hinter die Oder zu führen. 
Erfurt oiumIi schon den Hl. der Kav. 

Murat'8, welche den Fliehenden auf dem 
Fasse gefolgt war; 10000 H., die dort Zn- 
flucht gesuclit hatten, nebet grossen Muni- 
tionsvorräthen . fielen dem Feinde in die 
Hftnde. — Hohenlohe, am 20. in Magdeburg 
eingetroHen. musste sich aber bald ifber-' 
zeugen. da.ss der Feind ihm zur Reorgani- 
sation keine Zeit lassen werde, denn schon 
zeigten sich die Spitzen der Hnrat*sdien 
Reiter und (le-;Snult"<( lien Korps. Bei Magde- 
huru: waren löOOU M. (12ÜUÜ Inf, 3üü0 Kav.) 
gesammelt, aus denen 33 Bat. und 140 Schw. 
fonnirt wurden; ausserdem traf die Res. dea 
Hzgs V. Württemberg f 11000 M.) unter Gen. v. 
Natzmer ein, da der Hzg die Armee verlassen 
hatte. Die Betatcnng von Magdeburg irurd» 
auf 21 Bat. gebracht. Den 21. gab Hohen- 
lohe den Befehl zum Abmärsche nach der 
Oder, der von Genthin ab in 2 Kol. aus- 
geführt wurde, wovon die eine. Kav. mit 
St'ringer Inf., den grösseren Bogen über 
Havelberg, Kyritz, Wittstock, die andere, 
die Inf. und S5 Schw., die kUnseste Linie Aber 
Rathenow, Frlii Imlliii , Teinplin und Prenz- 
lau nach Stettin einschlagen sollte; von dieser 
Kol. wurde ein Reiterdctachement von 25 
Schw. und den Resten von 2 Füs.-Brig. unter 
Gen. V. S< hinnuelpfenuig abgezweigt zur 
Deckuug der r. Flanke. Diu frühere lies, 
nnter Natzmer bildete die Nachhut. Anf 
die Nachricht, diuss die Franz. in starken 
Märschen gegen dio Havel vorgingen und 
Bernadotte bei Ziesar, Murat, die Garde und 
l4vnne.s bei Potsdam. Davout bei Trebbin 
eingetroffen, bog Hohenlohe, auf Anrathen 
des Gen.-(.^rtrm8trs v. Massenbach, ndl. nacii 
Neustadt nnd Wusterhausen (24.) aus, um 
sieh der Kav.-Kol. su nRhern, welche an 
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dieBem Tage Kyritz erreichte, um die Defiloen 
des Rliin-Hrtjches zu imiRühen. uml über. 
Kuppin, Für^tenber^? und Boitzenburg Prenz- j 
lan zu erreichen, ein Umweg, der von denj 
verhängnirfvollsten Folgen war. Am 24. hatte 
Beroadotte Brandenburg, Lannes Potsdam, j 
Davout Trebbin erreicht, die Spitien der{ 
Kav. Murat's zeigten pich bereits am Kup- 
piner Kanäle. — Auch der Hzg v. Weimar ; 
und Blücher waren an der Elbe eingetroffen. ' 
Bldcber vollführte noch den rijcrgiin«^ bei 
Sanduu, den sidi jedoch der Hzg von Wei- | 
mar durch Gefechte bei Stendal (25.), bei 
Altensaun xmA der Bandaaer Fabre (29.) 
gegen Soult erringen mu.'^.^tc. ■ Hohenlohe 
übergab dem sofort in:^ Hptqrtr gceilten 
Blücher den Befehl 'über die Nachhut und 
liesH ain i.'». den Marsch fortsetaen, die Kav. 
nach Wittstoik. die Infanterie nach Ncu- 
Kuppiu. das Seitendetachemcnt nach Lindow. 
Blttcber mit der Naidibnt, die er in 2 Div. 
und 2 Abtheilungen leichter Trupi^Mi fonnirt 
hatte, nach Gantzer. Am 20. erreichte die 
Inf., welche auf die Meldung der Annäherung 
feindlicher Abtheilungcn abermals von der 
Bichtang auf Zohdenick ndl. ausbog. in gros- 
ser Erschöpfung Fürstenberg, die Kav. Alt- 
Strelits. BIfieher Alt-Bnppia, das Seitendeta- 
chement wurde beiZehdenick und Lio bon- 
walde von der Avantganle Murat's, die den 
20. Oranienburg erreicht und Abtheilungen 
noch weiter vorgeschoben hatte, angegriffen 
und versprengt; ein Theil zog -iii Ii lil.er 
Freuzlnu, der andere über Angerniüude und 
Schwedt nach Stettin znrflck. I>ie gEns- 
lich vernachliis-igete Fstg ?])andau hatte 
sich einer Abtheilung des Lannes'schen Korps 
schon am 15. Okt. ergeben ohne einen Schuss 
zu thun; Oavout war in das von der Gar- 
nison verlassene Herlin eingerückt, und. 
unter Zurückla^sung einer Besatzung, auf der 
Frankfbrter Strasse bis Friedrichsfelde weiter 
gezogen; auch Augereau erreichte Berlin. 
Bernadotte Br.mdenburg (2."..), Nauen und 
Kremmen Murat war dem Seitendetn- 

ehement bis Herzfelde und Hoitzenlmrg ge- 
lol-,'t. Lunni^ trieb seine S]Mtzen 1 i-< Templin 
vor. Die iSiihe des Feindes vermehrte die 
Verwirrung in den erschöpften Marsch Irolon» 
nen Hohenlobe'R. der den 27. ül'er Lydien 
nach Boitzenburg uiarschirte, aber dort schon 
auf die von Mnrat vorgc^ichobene leichte 
Brig. Milhaud\ >1ies.s, weldie «war vertrieben 
wurde, aber die dort /n^amnif'ntrel.rachten, 
von den Truppen sehnliclisL erwarteten Le- 
bensmittel fortnahm. Noch in der Nacht 
wurde der Marsch nach Sehönermark fort- 
gesetzt, wo auch die Spitze der Kav. -Kol. 
eintraf. Llüciier erreiclite Fflrstenberg und 
Lydien, und die jetzt unter Gen. Winning 
stehenden Truppen des Hzg!« von Weimar 



waren nach Cberschreiten der EU»ö bl- Kj- 
ritz gekommen. Von Stunde zu Stund- 
wurde die Lage Hohenlohe's kritischer. Ain 
28. 6 U. fr. braclieii die 'J'nip|ion von Schc- 
nermark auf nach rrenzlau; ehe sie jedoch 
die Stadt erreichten, trat ihnen schon dir 
Hurat*scheBjiv. entgegen, wdcher dieSpitaen 
Lannes' folLcten Hohenlohe musste die Ka- 
pitulation von Prenzlau (s. d.) eingehen, 
durch welche 10000 M., 1800 Pf. ribergebea 
wurden. — Die Kav.-Kol. (30 Schw., 5 Bat 
war auf Päse walk dirigirt: der <)'>. v Hagei5 
hatte als ältester Ott. den Befehl übernommeo 
nnd wollte den 29. nach Stettin weiter geheo. 
wurde jedoch den 20. durch die Nachrichten 
von der Kapitulation und von der Anwe^n- 
heit des Feindes bei Stettin so bestürzt, das- 
er, ohne den Feind gesehen zu haben, kapi- 
tulirte und c. 4000 M., 2000 Pf.. S Gesch. un«! 
1 Pulverwagen überlieferte, da die Truppen 
durch die Mftrsehe und den Mangel an Ver* 
pflet^'unt,' vollständig wider'^tandsunfilhip \v 
ren; nur h Schw. entkamen nach Stettin 
Diese Fstg ergab dch mit einar Besatzung 
von öOOu M. am 29. der Keiter-Brig. La.ssalle 
vom Murafschen Korps ohne nur den Ver- 
such zum Widerstände gemacht zu habeo. — 
15 Schw. nntw Oen. v. Bilall., welche nach 
Vers|irentriin<r de.s Seitendetachements Ijoi 
Zehdcnick zur Deckung der r. Flanke ent- 
sendet waren, entgingen ebenfalls der Ea- 
tistrophe von Plrenzlau und gelangten am Sl. 
nach Anklam, wo sie mit Gen. v. Bil.a I. zn- 
sammeutrafen, der mit bedeutenden Kaasen- 
beetinden am 20. aus Kmnover abmandiirt 
war Bei .\nklam am 31. von der Dra^.- 
Brig. Becker angegriffen, kapituürtcn beide 
Qen. den 1. Nor. mit 2000 H. und 107S Pf., 
die bereit'; eingeschifften Kassen wxirden ge- 
rettet. — Der Art -Park, den Blücher glück- 
lich über die KIbe gebracht hatte, von wo 
er Uber Hheittsberg nnd Friedland dirigirt 
wurde, kapitulirte am .10. Okt. bei Bolde- 
kow. da er die Unmöglichkeit einsah, nach 
Anklam cn gelangen, nnd flberlieferte dem 
Feinde 25 Gesch., 48 Mun. -Wagen, 250 Ar 
tiüeristen, .'(00 Knechte, 800 Pf.; die schwache 
Bedeckung hatte »ich gerettet. — Endlich 
war noch die Bagage des Hohenlobe'schen 

Kor|)s »inter Maj. Langwerth, web Ii o von 
*>enthiu aus ndl. auf Friedlaud dirigirt war. 
glücklich bis Wolgast gelangt, um nach 
der Insel Unedom idterzusetzen ; da indes die 
( luM'gangsmittel nicht genügten, gelangte 
nur ein Theil über die Peene, der Best ka- 
pitnlirte am 2. n. S. Nov., nachdem die Be- 
deckung und Knechte die Wairfn geplimderi 
und die Pferde theilweise verkauft hatten. — 
Nur Blflcher mit der Nachhnt, der am 5*» 
Okt. bis i?.>it/.eip IUI ;4 gekommen war, entzog 
sich durch einen Marsch auf Neu-Strelitz der 
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i ii fabr. verfolgt von den Spitzen Beruaclotto's, 
I ►!<• rniiiof^liohkeit cinselieiid. «Iii- Oilor zu 
' •rreichcn, wandte er Bich wstl. uuch Mcklen- 
l>tu'|r« vereinigte sich am 31. in Waren mit 
< Ion. Winningr. und fniirtc d;ui auf 2100U M. 
ungewachsene Korps, dem sich auch ücn. v. 
Wobeier anschloFs. in fester Ordnung über 
Alt-Schwerin und KUidrun hinter die Stör 
in eler Absicht, bei Lauenhurj,' di«' Klhe 711 
iiberscbreitcu und auf deren 1. Ufer nach 



nach Oombin. In «weite r Linie folgton Ney, 
der :iich an der Weichsel lti> frejc-fni Thorn 
und Graudeuz ausdehnte, und Üeruadotte, 
der Torlftufig bei Fraakfort stehen blieb» wo- 
hin auch Soult am '_':>. gelangte , um weiter 
nach l'osen zu marschiren. — Kin ncugebil- 
detes Korpg unter Mortier b^etzte die Pro- 
Tinzen zwischen Elbe and Oder; die Bhein- 
bundstrui)pfn , Bayern und Wflrttemberger, 
unter .krönie Napoleon, wurden nach Schle- 
Magdebarg zu gelangen. Sonlt. Bernadotte | rien dirigirt, wo ihre Avantgarde am 7. 
und zuletzt auc)i Murat mit der Kav. folgten Nov. Qlogau cinschloss. Knd<? Nov. rückban 
ihm auf d^■lll Fu>se, aber >4»'iin' Nachhut wies , (He tiayern nach Kaiisch, die Württemberger 
• >ei Nosttcuthin (1. Nov.) und bei Kriwitz 1 l'lieben vor ülogau, welchen den 2. Dez. 
(X) di« Brftnger «ntechieden sorflck. Dadas kapitolirte und sogen dann vor Breslao, 
Cbenjchreiten der Elbe nicht möglich worde, ' wohin die Bayern später zurückkehrten, 
marschirte Blücher Hber Gadebusch nach Die Stärke der petren die Weichsel in Be- 
Lübuck (5.), uiuäste jedoch, von drei Seiten , wegung gesetzten iStreitkräfte betrug c 
heftig angegriffen, die Stadt naeh fatartaleld- 1 18200U M., stieg jedooh durah den Zntritt 
iTt'r Vertheidipung und grossen Verlustf'n derSarhscn und der in den in8urgirtenpreuss.- 
t riuiuen (6.), führte die llenie «einea Korps poln. Landetttheilen gebildeten Legionen Itald 



nach Ilatkau, wo er den 7. kapitulirte. — 
Magdeburg ergab sich mit JtUOO M., 6600 
rr, 57" (iesch. am 8. dem Marsch. Ney. niu li- 
klem Cüstriu schon am 1. der Div. Gudin 
des DavonVschen Korps die Thore geöffnet 
.nd dem I i iu ]»• '2100 M.. 92 Gesch. über^n ben 
hatte. Au der Weser hielt sich noch ilcr 
Gen. Lecoq, der den 22. in Hameln kapi- 
tulirte; Nienburg n^t 3000 M. ergab sich 
den 2(i., di<^ IMa>i^enburg bei Knimbach 
den "25. Alb' Bt^-itzungen Preussens von der 
Oder bis zum Uheut waren in Feinde« Händen, 
da die vom Kg» Migidnillpften Ünteihaad- 
lungon, w( 1( /.VI einen» Präliminarfrieden 
gelahrt hatten, durch die nicht erfolgte Be- 
htätigung Napoleon'» sich zerschlugen, ein 
tpitgr vom Kaiser vorgeschlagener Waffen- 
stillstand wurdo wojron der masalosen For- 
derungen vom Kge nicht angenommen. 

Zur Fortsetzung des Feldxuges hatte Napo- 
leon die Kurp(< von Davout, Lannes und 



auf 2ÜÜ000 M. — Napoleon verlie«« am 25. 
Nov. Berlin und kam am 27. nach Posen. 
Hier erhielt er durch niiroc die Meldung, 
dasH der Kg die Watteuätiilutandsbedingungen 
nicht angenommen habe und erliess nun am 
?. L>oz. einen Aufrut m die, Ameet worin 
fr die Fortsetzung des Krieges aussprach. 
Davout, Ney und Jcrömc waren vorläufig 
unter Hnrat gestellt — Prenasen hatte nur 
noch die ot<t- und südj)reu«8. Rgtr zur Ver- 
fügung. lU Bat., 55 Esk . •)2 Ge.'ich., Soll- 
»tärke 25341 M., welche jedoch nicht erreicht 
wurde, da von den sQdprevss. Rgtm vide 
Polen sich den Insurgenten anschlössen. Es 
kamen jedoch täglich Mannsehatten. einzeln 
oder in Abtheilungon hinzu, welche versprengt 
gewesen, sich den Kapitnlationen entsogen 

oder a\is der ( let'aiiuenschaft befrt-it li.itte!]. 
Auch viele Depotä waren rechtzeitig hinter 
die Oder und Weichsel zurflckgegangen und 
viele Kemonte-Kmdos, welche nidit so ihren 



Augereau schon Auf. Nov. nach der Weichsel' Truppen hatten gelangen können, schlössen 



in Marsch gesetzt. Davout, durch 2 Kar.- 
Div. verstärkt, erreichte mit der Avantgarde 

am A., mit dem Gros am Posen, und traf 
am 30. in Warschau ein. Murat hatte mit der 
lies. -Kav. nach (. berwaltigung einer vurgescho- 



sich der Armee an. In Ost- und West- 
Preussen und in Schlesien wurden Res.-Bat. 

formirt , deren im .Tan. 1807 bereits lU mit 
c. IIuOO M. vorhanden waren; die Kav. -For- 
mationen ergaben b2tiO M. mit 7IM)0 Pf., 



benen Abthlg beinooie(27.)diese Stadt schon {welche in Brig. sn 4 Sehw. formirt wurden. 

Den Ol>erhoiehl erhielt Gen. Gf Kalkreuth; 



IUI 2'^ erreicht. Lamtes ging über Schneide- 
luühl nach Bromberg und Thorn (tS.) und 
bezog Kantünnirungen an der Bzura, da er 
trot« Oberredaugiikünsten und Angriffsver^ 

1! l - ii jjegen Gen. L'Estocq den Weichsel- 
iibergang bei Thorn nicht erringen konnte. 
.\ugereau, den 20. vor Bromberg angekom- 
men, schob eine Abthlg nach Schweiz vor. 

trieb die auf dem 1. Weichselufor stehenden 
preu«(j. Posten zusück, da er aber ebenfiiils 



(ien.-tiouv. von Preussen wurde Gen v. 
Hücliel, von Schlesien Gen. Fürst Friedr. 
Ferd. ▼. Anbalt-Pless, dem der Obstlt Qf 
Gfdzen beigegeben war. An der Weichsel 
kamen unter L'Estocq 23 Bat.. 74 Esk. 
zur Verwendung, welche von Plock bis 
Danzig Tertheilt waren, Hptqrtr Thorn. 
Danzig war mit loooo. Graudenz mit 4000 
M.. besetzt; in Colberg wurde eine energische 



nicht aber die Weichsel konnte, folgte er ' V«rlheidigung vorbereitet, in Schlesien be> 
Luines and ging fiber Kowal und Gostynin ' fanden sich in Glogaa, Brieg, Breslao, Cosel, 
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Neifise, Chitz, Silberberg und Schweidnitz c. 
25000 M. — Aid Verbündete stuuden Preuiwen 
nur die Russen zur Sfidte. — Kaia. Alexan- 
der hatte die Hilfe von 8 Korps zugesagt. 
Daa 1., Bennigsen, 4 Div., c. 6OU00 M., war 
den 15. Not. «b der Wdchari eingetroffen 
um die Yertheidigung von der österr.-poln. 
Grenze bis Plock zu übernehmen. Das 2., 
Buxhöwden. 4 Div. aber erst 3büüU M. stark, 
stand in Lithauen iind flberschritt die Grenze 
Anf Dez. Das 3.. Essen, 2 Div., c. ISOOO M., 
von der gegen die Türken au^estellteu 
Armee abgezweigt, erreicbte Mitte Des. 
Brzesc-Litewsk. Die vereinigten Preussen 
und Küssen ziihltrti zunächst nur I.SOUOO M. 
In Vorpommern blanden als Verbündete 
C. 10000 Schweden in und bei Stcalsund, 
ihnen gcgcnüV>er Mortier mit dem von der 
Kiederelbe beranget'übrten K,orpa, der ihre 
aktive Hilfe aofbob. ~ Österreich hatte 
zwar 70000 M. in Böhmen zugammengezogeDi 
aber ein Bündnis al)gelelnit. Auch von Eng- 
land war voi'lüutig nur Geld zu erwarten, 
so dass Preussen und Roaald den Kampf allein 
durchzuführen hatt^^n. 

Als sich die Spitzen ALurat's Warschau 
Q&hmrtoi, zog sich die mas. Div. znrflck, 
verbrannte die Weichaelbrflcke und räumte 
auch Praga; Bennigsen, dem Friedrich Wil- 
helm Iii. in Pultusk persönlich das Kmdo 
anish Aber die preuss. Truppen übergeben 
hatte, befahl sogar einen allgemeinoii lün k- 
ang hinter den Narew, wo Buxhüwdeu in- 
zwischen bei Ostrolenka eingetroffen war. 
L'Estocq protestirte zwar, mussie jedoch 
Folge leisten, und ging, unter Zurücklas- 
Bung von Kav. zur Beobachtung der Weich- 
st, bis Lautenburg und Soldau zurück. Am 
4. Dez. befahl Hennigspn d< n YoniiarHch in 
die trüberen Kautonnirungeu zwischen Narew 
imd Wkxat L'Estooq sollte sogar Thorn wie- 
der beeetaen. Inzwischen hatte aber Ney 
daeelbst die Weichsel fibers*cliritten (ü.). Ber- 
nadette w^ar gefolgt uud hatte den Uefebl 
über beide Korps übemomnien, denen noch 
.1 Kav. -Div. unter Bessii-res zugt'tboilt wurden; 
die Aufgabe war, sich zwischen die Preussen 
nnd Russen einxmchieben. Qen. L*£stocq, 
der den Befehl erst am 0. in Stnufhurg er- 
hielt, hattf sich in Marsch gesetzt, wurde 
jedoch durch diese Bewegung des Feinde.s 
zum Rflcksuge hinter die Drewenz veranlasst, 
wo er Stellung von Xouiiuirk hh Strasburg 
und weiter bis Itjpin nahm, mit dem äusser- 
eten 1. Flügel in Sierps, znr Verbmdung mit 
Bennigsen an der ^\l^-a, vorgeschobene 
Posten gegen die Weiclis'-l. Aber auch bei 
Warschau hatten sich du- iianz. Streitkräfte 
anf dem r. Ufer bedeutend vermehrt. Davont 
war bei Modlin libor den Nrirew gegangen. 
(10.), Lannes ihm gefolgt, Murat stiess mit 



der Kav. gegen den Bug vor, Augereau über- 
schritt die Weichsel bei Zakroczjm (13. — 20.1. 
Soolt bei Plock und Dobr^kow (2t.) mii 
gingen gegen die Wkrn vor. Eine tob 
Bennigsen befohlene Oifensivbewegong blieb 
ohne Erfolg; die Rnasen ateoden nm 1$. 
wieder zwischen "Wkra und Narew. 

Den 19, traf Napoleon in Warschan ein. 
gefolgt von den Garden, und befahl den Vor» 
marsch auf der ganzen Linie. Dat^mt iiM^ 
schritt unter Gefecht die Wkra bei Czar- 
nowo (23.) und nötigte bei Nazielak die 
DiT. 8edmoradafci und Ostermami mm Alk*> 
zug gegen Pultusk, Murat Tertrieb die Div 
Sacken von Lopaczyn, Augereau ging h?: 
Kurzomb über die W^kra uud verdrängte 
die Div. Qaliteia nach Golymia tmd Poltoik. 
Am 26. kam es zum Gefecht bei Golymia 
(8. d.) uud zur Schlacht bei Pultusk (s.d.). 
in deren Folge ein allgemeiner Bfickng 
hinter den Narew eintrat, der fortgeeetatt 
wurde bis hinter den Pisck und die ostpren.**. 
Sceu bei Arys. FiM. Kanicnski (s. U.^. da 
am 21. den Oberbefehl ttbemosnmen baMe. 
verliess am 2»5. die Amioe, Bennigsen über- 
nahm wieder das Kmdo. — Auf dem fram- 
1. Flügel gingen Bernadotte, Ney tmd Bes* 
si^es gleichzeitig vor und drängten L'Estocq 
unter Gefecht Viei IHezun '23.1 und bei Sol- 
dau und Miawa (2ö.j ijurück, so diuts dieser 
ebenfalls hinter der Sedinie bei Angerb m ; 
sich sicherte. Die Franz. bezogen Winter- 
quartiere am Bug, Narew, Wkra uud Orz3r2 
Bernadotte auf dem L Flügel bei Osterode 
und Elbing. mit Vecpoeten an der Pasaarge. 
Ney, der einen VorstoBs gegen König^^licnt 
unternommen, erhielt Gegenbefehl uud kan- 
tonnirte bei Neidenbarg und 8<ddaa. Ofan* 
denz und Danzig wurden durch Rhoinblads> 
truppen und poln. Insurgenten eingeschloaaen. 
Nachdem auch das 3. ruas. Eocpe uater 
Essen am Bug eingetroffen, beachloea Bennig- 
sen mit den bisher verwendeten Div. uni 
den l'reussen einen Verstoss gegen die Weich- 
sel, da er aus dem Nichtverfolgtwerden gün> 
stige RchlHsse auf einen Erfolg /^ler; auch 
wollte er den Vormarsch Nej's gegen Königs- 
berg dadurch pandjrnren. Am 1 8. Jan. 1 bo: 
zog er die Divisionen hei Arys zusammen 
und marschirt^ üVtcr Rhein . Hössel, Bisohofs- 
stein nach Heilsberg (24.). L'Estocq ging über 
Schippenbeil und Mehkack nach Schlodie» 
(25. 'i. Napoleon gab sofort seinen Korps Be- 
fehl zur Sammlung in sich, am 25. waren 
2 Div. Bemadotte's bei Mehrungen, i Div. 
bei Osterode konzentrirt. Als Bennigsen an 
I die-em Tage den .M:ir,*cli fort.*et?te. stie*» 
I seine 4 Meilen vorausgeeilte Avantgarde in 
|Mohrnngen auf den Feind, und vurde 
unter grossen Verlusten /.uriickgewiesen, aber 
t den 20. fr. zogen die Franz. ab über Liebe* 
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iiühl nach Löbau, wo ii h u.is K i pe Berna- 
Inttf'H siunnifltf und mich Strasburg miir- 
chirte. liennigH6u ««etztv den Marsch nach 
%Iolirun^f>n fort, wo er atehem blieb. L'Estooq 
iVttr untf;rdo>< Über Saalfeld und Freistadt 
XOj^cn (Irainlony TOrpf<*ga«gen , vro das Blo- 
^«ulekorps »icb zurückzog. Sobald Napo- 
leon die Abaicbt det Vordriogeat nach 
der Weichsel erkannt hatte, befahl er, 
daxH die Korps iIph r. Klilgels: Ney, Auge- 
r»niu, Soult, Davout und Murat, sogleich den 
Marsch in ndL Richtung antreten sollten 
iiiu Uii* Marithkoloivm-n in der 1. KUmke an- 
zufallen und ihnen den liückzug zu verlegen. 
I«aiine« blieb am Naraw surück, mn Enen in 
Schach zu halten; Bernadotte sollte L'Ecfcocq 

von Bennii;sf»n trennen Kin boi tnnpni 
tiiugeuea Uli. getuudener Belehl an berua- 
<lotte gab Bennigaen Kemiliiia de* frindUchen 
< >peration8plHnes, in deren Folge Befehl zum 
liüclc/.ugo »M th^'ilt wunl»'. Während die Huh- 
nen nach U. nmri<ch)rten, stiessen die Franz. 
^egea N. tot. Am 2. Feb. war Beanigaen 
l»ci Jonkendorf (Jonkowo) zwischen Passarge 
und Alle eingetrorten . aU der Feind nchon 
iu der Höhe von Allcubtein sich zeigte, so 
daw Bennigsen eine Frcmtveribideniag be- 
hlos^ untl hier den Feind mit Front nach 
ti. erwarten wollte. Am 3. vertrieb abi r 
Soult schon die mmt. Posten des 1. Fhigels 
bei Bergfried an der Alle nad drun<; gog<^n 
Ciutstadt vor. wmhirch er sog.ir dt-n Uiukrn 
liennig!^eu'ü bedrohte. Napoleon entwickelte 
«eine Armee bei OeHkeadorf, aeine Reiter 
^'ingen nach der Pai-sarga VOI vad bedrohten 
:»iu Ii «iif r. Fhmkr Hennigj'en''! so da«s dieser 
ileu liückzug nach WoUklorl' autrat (4.) und 
KEatoeq Befehl »ehiekte, aieh achleaoigat 
licranzu/iehen. Dietger suchte, unter mög- 
lichnter S>icherung Heiner Flanken durch vor- 
gcscboWne äeiteudetachement^, dich über 
Dtacb-Eylaa, Osterode tud Mohrangea an 

nilhoni, aber ^chon war N' .v. durch 2 Kav.- 
hiv. verstärkt, an der Pas-^argc vorgegangen 
und stieM bei Willenau, Waltersdorf 
und Liebstadt auf preus^. Abthign, welche 
er zurück tri»!' (.'» v l/Mhtor.j be.Mhleunigte 
seinen Marsch und wich ndl. aus, Uber Wuh> 
sen, wo er die Passarge aberacbritt (6 ). aaeh 
Eicbholz und Hucsehueu. von Ney gedrängt. 
HeiinitT'en «etzfe -t-incn b'üek/U'j: rdx-r Frauen- 
dort und l<audal>erg fort; am U. bc-^itaud seine 
KaoUittt bei Hof eia Oefeefat mit der Vor- 
but BluiaVa und in der Nacht vom >'>. :. er- 
reichte er unter Gefechten Preussisch-Fylau. 
L'Esfeocq hatte am l^. noch ein (Jefecht bei 
Wackera (a.d.)aadBeBnigaenwurde bei Pr.« 
Erlau (• d. angOLfritren, wo es zur Srhlacht 
■ kttiii. infolge de<-ifn »*r auf der Stra>isi- nach 
KOoigübiTg zurückging, während L K>tocci 
fiber Doninau nach Allenburg manchirte. 



I Der RQckzug war ein freiwilliger, der Feind 
drängte nur mit einiger Kav. nach bis Wit- 
tenberg; die Korpti vikkteu einige Tage spa* 
ter Tor and bezogen Kaatonnirongen bei 
Donmau, Miihlhau.>-en und Bartenstein. Nach- 
dem Bennigsen L Ustocq herangezogen hatte, 
iie*« er seine Kav. vorgehen, welche die über 
den Friaching gegangenen feindlichen Ab* 

thipn bei Mahnsdnrf. Wernsdorf und 
Lichtenfeld angriff und über den Flusa 
zurückdrängte (15.). Napoleon zog samt- 
liehe Korps hinter die Passarge zurück, wo 
Bernadotte auf dem I. Flügel <ich vom 
Frischen Uatt' bis Spanden ausdehnte, Soult 
Quartiere bei Idebetadt besog mit Torge- 
schobcnen Posten bei Elditten und Lomit- 
ten. Ney Guthtadt besetzte und da« 1. Ufer 
;der Alle deckte, Davout von Alienstein bis 
Hohenafcein und Gilgenburg kantoanirte. Da- 
I hinter standen die Garden und Grenadiere 
in Osterode. Löhnn nT\(\ Nenmarlc; dasKorps 
. Augereau wurde in die anderen Korps ver- 
Itheilt Die Hanptabergänge der Paaaarge 
i bei Spanden, Tjomitten, Klditten etc. wurden 
* verschanzt: Naj)oleon nahm »cm Hpt^jrtr auf 
Schluss Finkeitbt^in. — Langsani folgte Ben- 
nigsen dem Ruckzuge des Feindes und besog 
eVM'nf.ill-^ (^>u;uliere: die Pr-Missen auf dem r. 
Flügel bei lleiligeubeil und Mehlsack, die 
Hussen bei Wormditt, Gutstadt, welches Ney 
geriamt hatte und Heilaberg; doch drängte 
Ney am 'A. "WÄn die vorgeschobenen Posten 
zurück und behüte tiutstadt wieder, wo 
Yeraebaiurangen angelegt worden; Bennigsen 
Hess dagegen bei Ueilsbei^ ^ne stark ver> 
.»jchanzte Stellung vorbereiten — Die Hussen 
erhielten >jachschub, darunter die grössten« 
i thdia ana Gardebrnppen bestehende Div. dea 
, GrOHsf Konstiuitin ; die Preussen reihten die 
neutormirten Abthign ein. Kais«. Alexander, 
der hich zur Armee begeben hatte, »chloss 
|am 26. April mit dem Kg dm Vertrag 
von Bart en^t ein zur Fort ^cinuir des Kam- 
l>fe.s. dem Schweden und Kngld >päter bei- 
traten. — Napoleon hatte da» Kor[ < von 
Lannes verstärkt nnd an MasstJna ;^<'t,'>'ben, 
der zwi.scben N.uew und Hug operiren. War- 
schau gegen Eb^ea decken und dessen Ver* 
' bindung mit Bennigsen lundem sollte. Ifor^ 
^tier in Pommern wurde durch ein neufbr- 
niirtes Korps unter Brune abgelr)8t und 
herangezogen. — Danzig(s. d.) kapitulirte. 
24. Mai; ans dea Belagerungstruppen wurde 
ein neues Korps untttr Launen fonuirt und 
zur Armee herangezogen. Anf. .Tuni gebot 
Napoleon aul diesem Theile des Kriegs- 
scbaupktse« fiber c. 160(100 M.. wSbrend 
Bennigsen hier nur c. >^ooo M. (75000 Huss., 
mono Preu!»s! ) zur \'ert'iigung standen. — 
Trotz dieser C berlegenheit ergriff Bennigsen, 
gestfltzt auf die Zusage Schweden« und Eng- 
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laudjs zur Mitbilte. -am b. Juni die Uü'ensive, 
indem L^Estocq gegen Braunsberg demon- 
strirte, die preues. Div. Rcmbow <lpn Lhückon- 
kopf von Spandi'n , die Div. Dochtorow die 
von Liomittcu und ElditU>n ungrifl'en. Mit 
der HaaptmaRse, 42 Bat., 145 Esk., bei Arens- 
dorf, mit einer Res.. 2^ Bat , 3(> Esk. . unter 
Grossf. Konstantin, bei üenem, ging Ben- 
lügseii swiscb«!! Alte tmd Passarge vor, um 
Ney bei Gutstadt von der PuKsarge abzu- 
dranpren; Bagration, 12 Bat., 10 Esk., 6 Ka- 
sakeupolks, bei Launau, sollte diesen Vor» 
maarscli untersttttsEen; Oortsdiakow von Helle- 
herg mit 12 Bat. 20 Esk. über die Alle in 
die r. Flanke Nej's gehen, der Hetmon Pla- 
tow mit seinen Kaetkken Ton Bergfried aus 
dessen Hftcken bedrohen. Der Angriff auf 
Spanden mislang. der Brückenkopf von 
Lomittcu wurde genommeu, der von £1- 
ditten Tom Feinde beluraptet Bennigem's 
Angriff auf Nej' liatti« zuerst Erfolg, indem 
dieixanz. Avantgarde bei Altkirch geworfen 
und Gate t »dt genommen -wnrde. aber das 
KWlthjUinandergreifen dcrBewe^mnL,'' n Ben- 
nigsen'« und Gortscbakow'ri Hess Noy Zeit, 
sein Korps, wenn auch mit grossen Verlusten, 
bei Ankendorf zu sammeln und trots der 
•Ifachen Überlegenheit der "Russen am (i. Ihm 
Deppen über die Passarge zurückzuführen. 
Napoleon, der erine Offeunre erst am 10. be- 
ginnen wollte, gab sogleich Befehl zum alU 
gemeinen Vorgeben am 7. Victor, «1er für 
den bei Spandeu verwundeten Bernadotte 
das 1. Korps flbemaiim, sollte an der unteren 
Passarge über Braunsberg gegen L'Estocq 
vorgehen und denselben au der Verbindung 
not Bennigsen lundem, die übrigen Korps 
sammelten sich hinter der Passarge* die sie 
im 7. und S. überschritten. Bennigsen, der 
snerst bei Gutstadt eine Schlacht annehmen 
wollte, zog rieh, unter Zurücklassnng Bagram 
tion's bei Gutstadt, in die Stellung von Heils- 
beig zurück. Bagration suchte vergebens 
den Feind an der Alle anfimbalten und 
musste nach Keichenberg zurück; Napoleon 
folgte auf Heilsberg (s. d.). wo e^ am 10. 
zur Schlacht kam. L'lristocq hatte sich, ver- 
aidaBtt dnrch einen aufgefangenen Befehl 
Napoleon',-« an Victor, bei lleiligenbeil ge- 
sammelt und ging über 31ahnsfeld nach Lud- 
wigswalde znrfick, nm Königsberg zn decken; 
die russ. Div. Kamenski, welche bei Mehl« 
sack die Verbindung zwischen Bennigsen und 
L'Estocq erhalten «ollte, ging auf Wormditt, 
gedribigt durch ein frans. Seitendetaehement 
{'.».) und zo^' sieh an den r. Flügel Bonnig- 
scn's nach lleilsberg heran; 27 preuss. Schw. 
waren ihm gefolgt und nahmen rühmlichen 
Antheil an der Schlacht. Bennigsen ging 
über Donmau gegen Fricdland zurück. Ka- 
menski stiess bei LudwigäWiilde wieder zu 



L'Estocq. Napoleon liess seine Korps auf 
Pr.-Eylau vorgehen, von wo ans Sonit Abst 
Kreuzliurg, Davout über Wittenberg g'^eo 
Königsberg, Lannes. durch- 2 Kav.-Div. ver- 
stärkt, ge^en Fricdland Verstössen sollten. 
Lannes atiess dort am 19. auf den Feind. 
Napoleon zo^ sof'leieb seine Korjis von Pr.- 
Eylau heran und schlug am 14. die Schlacht 
bei Friedland (s. d.), infolge deren die 
Russen Aber Wehlau nach Tihit und über 
den Nienien zurückgingen (19 ). L'Ej<tocf[ 
und Kamemki waien über Karschuu nach 
Königsberg sordol^regangen , Soult folgte 
über K'reuzburg, erreichte sie bei Königs- 
berg (14.) und warf die Nadihut in die 
Stadt; seine Versuche/ den Pregel xn fiber- 
sehreiten. mißlangen. Nach dem Rückzüge 
der Russen rilumte L'Estocq KönigKberg. das 
sofort von Soult besetzt wurde (15.), und 
endite sich fibor Tbpian und MehllaaMn mit 
Bennigsen z\i vereinigen, gefolgt von der 
Kav. Davout's, deren Angriti'e die Nachbat 
abwies. Vor Tilsit stiese er xn Bennigen 
und überschritt den Nietnen. die Nachhut 
wurde von der am Ii», dort eingetroöenen 
ICav. Murat's ebenfalls über den Fluids ge- 
drftngft Obgleidi in Tilsit Verst&rkungen 
anlan^'trn. ;;lnubte Bennigsen von einer Er- 
neuerung des Kampfes absehen zu müssen, 
der den Krieg auf russ. Gebiet getohrt hitle 
und leitete, mit Zustimmung des Kaisen, 
l'nterbandlungpn ein. welche am 21. zu einem 
Watienstillatande führten, woiin die preuss. 
Truppen nieht eingeschloesen waren« L*BBto6<| 
war hinter die Gilge zunickgegangen und zog 
die serstreuten Abthlgu an sich, um hinter 
dem Russ Stellung zn nehmen zur Deckung 
von Memel. .Aber an die Stelle der militä- 
rischen Aktion trat die diplontati>clie. welch** 
zu demFrieden von Tilsit zwischen Alexan- 
der und Napoleon fahrte. — In Schleeien 
hatten inzwischen Fürst Ple>?s und Gf Gf?tzen 
den Widerstand gegen Jeröme mit abwech* 
selndem Glücke fortgeeetst, aber nidit Ter- 
hindern können, dass Breslau (6. Jan.)» 
Brieg (l'». Jan.), Schweidnitz (7. Feb.1. Neiase 
( 1 Ü. J uni ) kapitulirten. Ulalz, Cosel und Sil ber- 
berg wurden durch Abschlues des WalBmakil]- 
Standes gerettet. — In Graudenz hatte 
Courbiere (s. d.J allen Angriifeu widerstanden. 
— In Pommern hielten die Schweden 8tnd« 
SUndf 5000 Preussen unter dem gegen Victor 
au.sgewechselten Bbieln r lan<leten auf Rügen 
(IG. Mai), SOOU Engländer kamen dort an 
(5. und 9. Juli), aber der Vertrag von TOeit 
rief die preus.a. Trnppen zurück, die Englan- 
der bUeljtn uuthatig und segelten dann nach 
Kopenhagen (s. d.), die Schweden hielten 
sidi noch bi.s 21. Aug. in Stralsund und 
zogen nach Rügen, welches sie im Sept. nach 
Übereinkunft räumten. Oelberg d.) ver- 



Digitized by Google 



Krieg in Spanien, Portugal etc. 353 Krieg in Spanien, Portugal ete. 



dankte seine Rettung zunächst dem kühnen 
Auftreten Scliill'ö und dann dem zum Knultn 
ernannten Gneisenau und der Ausdauer der 
Bflrgeranter Netielbeck(fl.dte).— Der Fried« 
von Tilsit beendete den Kriej?. Pretissen 
musste seine Pro\'inzen wstl. der Elbe und 
in Polen an Napoleon abtreten, der danins 
neue Stiuiten bildete. Biah'Ktock wurde an 
HtH^land gegeben, l'n'u><so!i trug die Un- 
kosten der neuentstandenen Freundschaft 
rwiiehen Napoleon und Alexander. — t. Hopf- 
ner, Krg V. 1806/7, 2. Aufl.. Hrln IS"»: v. 
Montbd, D. cbursächs. Trupjifn i. Fldzge v. 
18ÜG, Drsdn 1860; Schniölzl, D. Fldzg d. 
Bayern, Mnchn 185ij: (iesch. d. Krge i. Eu- 
ropa seit 1792, VII, Brln IS34; Woerl. »iesi h. 
d. Krge 1792—1815 mit Schlachtenalhiä, 
Ftbg l B. 1852. Selig. 

Krieg in Spanien, Portueal und Südfranic- 
reich 1807-1814. Die Verhftltiiisfle Spaniens 
unter der Regierung Karr» IV., eines schwa- 
chen Regenten, welohor sich ganz in den 
Uilnden des Don Manuel Vjiodoy, eines Mannes 
befond, den nnr das Wolgeftllen, welches 
die Ki'inigin f^cinon krupiMliclien Vorzügen 
!;chenkte. zu den höchsten Staataänitem be- 
fördert hatte, bieten da« Bild Susserster 
Korruption in allen Zw( ii,'.'n der Verwaltung, 
einer Korruj»ti<^n, wolclie sieh bis in die böfh- 
aten Kreise ausdehnte, der Zerfahrenheit aller 
dffentliehen Angelegenheiten, die sich bis 
iuif <Mnen tieffn g.\gensiltzlichen Zwiespalt 
innerhalb der königl. Familie erstreckte und 
einer Verschwendung des Hofes, welche alle 
Grenzen iUierschritt. Französischer Einflusa 
scheint der Eitelkeit Godoy's geschmeichelt 
zu haben, dem es wol zuzuschreiben ist, doss 
Spanien sich 1795 von dem allgemeiBenBfind- 
nU>e gegen Frkrch zurückzog und im Som- 
mer 1706 sogar ein Bündnis mit demselben 
achlofls, dessen gegen Engld gekehrte Spitze 
dem Lande seine Flotte kostete, seine besten 
Truppen in fremde Länder führte nml die 
hnanziellen UUlfsquellen aufs tiefste er- 
sehffpfte. Godoy jedoch erhielt fSr die Ab- 
scbHe.<-^ung dieses Vertrages den Titel eines 
»Friedenstursten". Aus den nachfolgenden 
Ereignissen muss man schliessen, dans Na- 
l)oleün'8Herr>rhsu('ht mit lange vorbedachtem 
riane nach ticiii Hcsitzo der IVri-nälsrlicn 
Halbinsel getrachtet hatte; vorläufig behan- 
delte er Spanien ab AUürten, den er nach 
allen Richtungen ausnutzte. Erst 1S07 fangen 
seine Pläne an, sich ihrer Vprwirklichung 
zu nähern. In diesem J. vormochte er den 
Kg Karl IV. zum Abschlüsse eines geheimen 
Traktates, demzufolge bei.lo Mächte gemein- 
schaftlich in Portugal einrücken, die Aiu- 
•chHessoBg des Hanses Bragama Tom Throne 
aussprechen, dos Land selbst aber in drei; 

MiUtür. lUadwörtarbaeli. V. 



I Fürstentümer theib n wollten. Protektor 
'dieser kleinen Staaten, deren einen der Kg 
ivon Etrurien als „Kg von Nord-Lu^itanien", 
I dnen sweiten Godoy als „sonverftner FBrst 
von Algiir"vien"' erhalten sollte und deren 
dritten sich Frkrch vorbehielt, wurde der 
Kg von Spanien. Bh tum Abschluss eines 
allgemeinen Friedens war Portugal von 
franz. und span. Truppon zu besetzen. 

1807. — In Ausführung dieses Vertrages 
rflckte ein franz. Korps von 25000 H. 
und .'{000 M. Kav., welchem sich der Kern 
der span. Armee anschloss, gegen Portugal 
vor. Mnrsch. Junot, bis dahin franz. Ge- 
sandt er in Lissabon und als solcher thAtig 
zur Bildung einer franz. Partei in diesem 
I Lande , erhielt den Oberbefehl. Unter der 
' Vorspiegelung, uls Freund xu kommen und 
! dem Lande seine Selbständigkeit gegen das 
engl. Joch wiederzugeben, rückte derselbe in 
Portugal ein. Der Regent Hess sich tiiuschen, 
oder er handelte, um den Franz. jeden völ- 
kerrechtlichen tirund zu Feindseligkeiten zu 
I nehmen — genug, er lie^ den Eiumarach 
I geschehen, ohne militärische Massregeln da* 
gegc'ii zu ergreifen, obgleith <lif^ portug. 
Armee unter Zuhilfenahme von Milizen sehr 
wol ematlichcn Widerstand hätte leisten 
können, ja er verfBgte sogar einige feind- 
selige Ma^srogeln gegen die Knglilnder. 
Diese letzteren nahm er dann, als er sie als 
nutslos erkannte, rarfick, nnd schiffte aieh, 
als .Tunot sich der Hauptstadt nftherte, 
luich Brasilien ein, empfahl jedoch dem 
Lande, die Verbündeten als Freunde zu 
empfangen. So rückte .lunot am 1. Dez. 
I'^OT ohne Blutvertjiessen in Lissabon und 



wenige Tage später in Üporto ein. — Unter 
dem Verwände, dem Vorgehe gegen Por- 
tugal mehr Nachdruck zu geben, verlangte 
und erhielt Napoleon von Kg Karl IV. die 
Erlaubnis, immer inelir Truppen nach Spa- 
nien hineinzuführen, so dass sich schliesslich 
der Gegend von Vitoria unter dem Be- 



in 



fehle des Marsch. Murat eine &anz. Armee 
von 70—75000 M. befond. Diese Truppen 
hatten auch, theils mit königl. Autorisation, 
theils unter Anwendung verschiedener Listen, 
sich der Hauptfestungen des ndl. Spaniens, 
San Sebastian, Pamplona, Figueras und Bar- 
celona, zu bemächtigen gewusst unddieselben 
mit starken Garnisonen belegt. 

1808. — Tntriguen aller Art, denen franz. 
Einfluss vil'.'Vi'. fVemd gewesen zu sein scheint, 
.spielten mittlerweile am Hofe zu ^[adrid und 
führten, unter der Anklage desllochverrathes, 
zu einer InhafUrnng des Thronerben, des 
Pr. v. Ast Urion, welcher an der Spitze der 
Godoy feindlichen Partei stand. Die Folge 
hiervon warm VolkaaiifUiiide sa Gnmlen 
des Prinaen, die dessen Befreiung erwirkten 
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und den Fnedensfürtiteii in den Kerker tUbr- Sevilla die Leitung des Ganzen ülx-mabr 
ten. Karl FV. l^e infolge dieser Wirren so aenplitterten sieh dock die Kräfte in £b 
am 19. Mär/ 1808 die Krone nieder und der zelstSssen. Die Prov. Asturien leitete wthe 
Pr. V. Asturien wurde als Ferdiniind VII. Verbancllnngenmit Enpld !)eLuf!< eines- Fr#"Qa;- 
zum Kg proklunürt. — Murut benutzte die schuftsbündniase« ein, infolge dessen £0^1« 
Unmlien in der span. HptsMt, nm vorzu- vorlAuflg die iBsarrektum mit Waftn 



rücken und am 23 Mäiv. unter dem Vor- Munition und Geld versah. — D i 



geben, die rechtuiässigeUegierungzu schützen,! Armee hatte zu dieser Zeit einen Solil 
Madrid zu besetsen. Imiwischeii nahm &r1 ! stand von: 6529 M. Inf.. ICOO Pf. Garur 
IV. seine Thronentsüigung als erzwungen zu- ' 141 Lin.-Bat. = 71895 M., 120 Schw. mt 

rück; Fordinaud VII. rief den Schieds.>;i)ruch 10040 Pt.; 743'! M. Art.; 1020 Minenre ad 
Napoleon s un und reiste zur Einholung des- > Sappeure ; ausserdem 42 Müiz-K^tr mit rb 
selben dem Kaisar bis Bayonne entgegen. { 59229 M. Diese Armee war indes weit «nt* 
Hier verkündete ilun Gen. Savary. welcher fernt, vollzilhlig zu sein. Nimmt man 'l^a 
als Abgesandter des Kaisers ihn bis dahin ^ Effektiv bestand derselben zu 100000 M. 
gelockt hatte, den Willen des Mächtigen, so sind davon abzurechnen einige Kgtr 



dabin gebend, da^s derKell>e nie die Thron 

bcHteiffung Fordinand's anerkennen werdt 
vielmehr beächlosäeu habe, lUiüii die Bourbons 



Amerika, 16000 M. unter Marq. Romana ii 

n.'inemark. lOOdO in Portugiil, 14000 a-uf d<«'. 
lialearen und in Afrika etc., so doss vielleifb: 



, , , . .^^'WU... 

überhaupt anfhAren sollten in Spanien zu 1 4(KH>0 M. sieb im Lande aerstrent be&ndee. 

regieren, Ferdinand gali mm seinem inswi- welche als Kern der Neuformationen zu 
sehen gleichfalls nach Bayoime gekommenen trachten sind. Dem gegenüber hffiind >!.i 
Vater die Krone zurück, welcher sie am 5. jbis zum Ende Juni 1808 in Si»amtn eiL 
Mai an Napoleon abtrat; in einen» letzten! wolorgimirirte franz. Armee von c. lOOe* 
Dekrete den Marsch. Muvat zum Lieutenant M. — Im ganzen ^'♦^schah die Erhebuntr «i- 
tlea Kgrch» ernannte imd alle Behörden und ^ span. Nation mit Kuhe und Würde; At.- 
Unterthanen Terpffichtete, demselben zu ge- ; schreitungen kamen nur in Valencia r« 



horchen. — Ks wunle nnn eine Ver.^amni- 
lung der höchsten Staatsbehörden nach 
Bayonne berufen, zu welcher aber nur wenige 
Granden erschienen; vor dieser Scheinver- 
sammlung fetzte Napoleon am 5. Juni seinem 
Bruder Josef die Krone Öpauien's auf's Haupt. 
Karl IV. wanderte mit einer gans unsn< 



wo die an.sä,ssigen Franz. ermordet wurdea 
und in Cadiz. wo die Menge den ihr zu lan^a 
Gouverneur Solano ermordete. — Wenn nur. 
auch eine sog. franz. Partei sich bildete, -^v 
hatte diesell>e d(^h thatsächlich nirgend« 
die Oberhand und die Franz. waren toc 
vornherein nur soweit Herren des Laade» 



länglichen Pension in's Exil, Ferdinand wurde wie ihre Bajonnette reichten. — Um ihrr 
im Schlo8.<)e Valen<^ay in enger Haft gehal- Machtsphäre weiter auszubreiten, ent^iundt«^ 
ten. — Nachdem Ferdinand Madrid ver- sie verschiedeue Korps, um sich wichtig! 
lassen, hatte sich eine unruhige Gährung der Orte zu bemftchtigen. Gen. Dupont mar 
(Jcniiiter beniilchtigt, welche, durch das srlnifc mit c. 15000 M. auf Cadiz. nahi 
übermütige Betragen Murat's imd seiner am 7. Juni nach geringem WiderstAndf 
Soldaten genährt, am 2. Mai in einem Volks* CordoTa und überliees es der PlüBde» 
auflaiife explodirte. Murat unterdrückte , rung, rückte jedoch nicht weiter vor, boD' 
dt'n>j('ll)en mit blutiger Strenge, welche ihm dern ging auf die Nachricht, diiss die spar, 
allerdings unbedingten Gehor.*!am schaffte, Gen. CastaQos imd Ketling in iler Gegend 
aber auch den Grund zu dem tiefen, ver«) von Sevilla die r^olären Truppen Aii«hüii- 
steckten Ha^si» legte, wel. hmi noeh so man- sicn'a zusammenzögen, bis Amlui ir /urür!-; 
eher Franzose zum Opfer iallen »oiite. Am. und entsandte von hier den Gen. Vedei 
20. Mai erschien eine Proklamation, weldiejmit 6000 M, Aber die Sierra Morena, nzn 
d(>m Lande die Thronentsagung KarPs und Verstärkungen heranzuziehen. Während der 
Ferdinand's zu Gnn.sten Napoleon's mit- Al>wesenheit Vedel's gelang es Recltni.'. 
theilte. Diese Proklamation schleuderte den sich den Franzosen auf üirer Küekziig?ilim' 
Funken in den angesammelten Zündstoff. I quer vorzulegen. Die Schlacht bei liuylec 



Die Provinzen glitten zu den Watten, um 
der Usurpation entgegen zu treten, jede 
derselben aetete eine eigene Regierung, 
„.lunta-, ein und organisirte den Wider- 
stund. .^0 grosse Anstrengungen nun auch 



am 21. Juli endigte mit der Kapitulation 
Dupont's, in welche auch das Korps Vedei 
einbegriffen war. Letzteres sollte nach der 

Kapitulation nach Frkrch eingeschifft wer- 
den. Dieselbe wurde aber nicht gehaJttMi 



jede l'roviuz machte, so lag doch in der , imd auch die Soldaten Vedel's als Krieg>- 
Vereinselung derselben der schwache Punkt, I ge&ngene intemirt. In Cadiz eröffnete mab 

welcher die Erreichung grosser Ziele ver- (lie Feind-seligkeiten gegen einige im ilafen 
hinderte; denn wenn auch die Junta von liegende franz. bchitte, welche, durch ein 
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engl. Schiff am Auslaufen gehindert, sich er- 
geben miissten. — Gen. Moncey, zur Be- 
aetsung von Valencia entsendet, erreichte 
diese Stadt am 28. Juni, konnte sich der- 
selben, welche von ihren Einwohnern tapfer 
vertbeidigt wurde, jedoch nicht bemächtigen 
and sog sich Tor den Bennnüugtmgen des 
Gen. Caro in seinem Kücken nach Madrid 
zurück. — Gen. Lef eb vre-Desnouettes 
rückte, nachdem er in verschiedenen Ge- 
fechten die zusammengetnflten Trappen der 
Oebrflder Palufox verworfen, am IS. Juni 
vor die ott'ene Stadt Saragossa. Die nur 
aas einigen nndiaiiplinirten Lenten besteh- 
ende Besatzung vertheidigte sich helden- 
mütig unter Palafox' Leitung während 63 
Tagen, so dass die Franz. jedes Uaas einzeln 
erobern nmssten. Am 14. Ang. eogen dio 
Gen. Lofebvre und V'erdier nnverrichteter 
Sache ab. — Ebenso tapfer wurde üurona 
gegen den Oen. Duheeme Tertbeidigt-, wet* 
eher mich 14t8g. Bombardement und zwei- 
mal abgewiesenem Sturme sich zurückzog, 
und seinerseits verfolgt und in Barcelona 
blokirt wurde. So viele einzelne Vortheile 
hier die Spanier den franz. Generalen ge- 
genüber errangen, so gingen dieselben in 
ihrer (Jesamtwirknng dnrch einen sehwe- 
ren Schlag wieder verloren. In Galicien und 
den wstl. Prov. war es nämlich dem Gen.- 
Kap. Cuesta gelungen, durch Aoshebungen 
die Torhandenen Krftfbe auf 30000 M. zu 
bringen. Mit diesen rückte er vor, wurde 
aber am 14. Juli bei Mcdina del Kio Seco 
darcbHaraefa. Bessibres total gesehtagen. 
I'if einzige Divi.sion de3 Gen. Blake, welche 
noch ihren Zusammenhang bewahrte, deckte 
denRückzng nach Benevent, wo die Truppe 
reorgaiiisirt wurde. — Dennoch erschien die 
Gesamtlage dem Kpe Josef, der am 20. Juli 
in Madrid eingezogen war, so wenig gün- 
stig, das« er sdion am I. Aog. smn Hp^rtr 
wieder nach Vitoria verlegte. Er konzen* 
trirte seine Truppen hinter dem Ebro. 

Die Spanier hatten ge/.cigt, dass es ibnen 
nicht an Mut und Selhstvertraoen fdüte, 
sell>bt den Ijesten Soldaten '^'ecjenüber zu 
treten; es machte sich nur überall der Man- 
gel an alten geecbnlten Soldaten, nm den 
Kern der neuformirten Armee abzugeben, an 
kriegsgeübten Generalen und einer einheit- 
lichen Leitimg geltend. Dem ersteren half 
Marq. R Oman a in gewisser Weise ab. Der- 
selbe führte das Kmdo über 16000 Spanier, 
welche als Uilfstruppe in Dänemark unter 
Maradi. Bernadette sieb befknden. Romana, 
um sich der Bewegung seines Vaterlandes 
anzuschliessen, täuschte durch ge.<^( hickt ge- 
leitete Eil- und Kontremärschc die Wach- 
samkeit des Marschalls, sodass es ibin gelang, 
sich einsQschiffen und am 20. Sept. 1808 mit 



9000 M. kriegsgewohnter Trupjten in Sant- 
ander zu landen. — Zur einheitlichen Lei- 
tung der Stoatsgewalt sollte in Madrid eine 
Centraijunta, gebildet aus je 2 Abgeord- 
neten der 17 Provinzialjuntas. zu.sammen- 
treten. — In Portugal hatte Junot die 
Regiernngsgewalt an sieb genommen, die 
Verwaltung aber in der bisherigen Weise 
fortgeführt und so Zeit gefunden, in aller 
Kuhe den grössten Theil der portug. Armee 
nach Frkrdi eiuzuschiöen, den Best anfittt- 
lösen und das Volk zu entwatt'nen. Dann er- 
klärte er am 1. Feb. 1S08 im Namen Napo- 
leon*B, daas das Hans Braganza aufgehört 
habe zu regieren. Von diesem Zeitpunkte 
datirt auch hier eine innere O&hrung und 
ein Widerstand gegen die franz. Herrschaft, 
welcher in offene Empörung ausbxacb, nach- 
dem Junot die span Truppen unter .«einem 
Befehle, deren er nicht mehr sicher war, 
dnreh List entwaifoet, seine eigene Haebt 
durch diese Massregel aber um ebenso ^^el 
Mann ge.schwiicht hatte. — Von Uporto ging 
diese Erhebung au.s, wo nach Vertreibung 
der franz. Garnison eine provisorische Re- 
gierung eingesetzt wurde, und dehnte sich 
über den ganzen Norden aus. Hier orgaui- 
sirte Gen. Freire den Widerstand, während 
Cif Castro Marino in d- r Piov. Aleratejo 
thütig war. Der von den Franz. besetzte 
Landstrich war so ganz von der Insurrektion 
umgeben, doch blieben die fe.sten Punkte 
Almeida, ElvaH. Feniche in ihren Händen. — 
Junot ordnete die schärfsten liepressivmass- 
regeln an, in deren barbarischer Ansftlbnmg 
sich die Gen. Margaron und Loison einen 
Namen erwarben. Nachdem Engld sich 
entschlossen, der Erhebung auf der Halbinsel 
auch mil. rnterstützung zu gewfthren, erhielt 
GL. Sir Artliui Wellcsley, welcher mit 
9000 M. zu einer anderen Bestimmung in 
Cork eingeschifft war, Befehl, an der portug. 
Küste zu landen. GM. Sir Brent Spencer, 
welcher mit 5üoo M. in Gibraltar lag, sollte 
ihn unterstützen, demnächst sollten dieGLtnts 
Sir Harry Burrard und Sir John Moore 
mit c. ISOOO M. nachfolgen; den <>l>erbefehl 
erhielt Sir Hew Dalrymple, welcher sich 
in Gibraltar befimd. — Am 6. Aug. lan- 
dete Sir Arthur Wellesley in der Mondejo-Bay 
und am 9. atiess Spencer zu ihm, sodass die 
Stärke des Korps, mit dem Sir Arthur am 
10. gegen Lissabon vorrückte, 14000 M. Inf. 
u. 2000 Pf betrug. Bei Leyri.i .stie^scn »Uhio 
Portug. zu den Engldrn, wollten sich deu 
Operatu»en aber nicht anseblie«eii, wenn 
die Engldr nicht ihre Verpflegung über- 
nähmen. Dies wurde abgelehnt, und so 
wurden die Engldr nur von c. loou M. Lun- 
destruppen unterstützt. Am 17. Aug. lieferte 
Sir Arthur dem Gen. Labor de bei Rolika 

23 • 
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«'in biegri'icht's ( iofecht. Bei d«»m eiligen ; M., ,,Rpservearmee" und „Armee von Ettre« 
liückzuge musste dieser General seine Artil» mftdura'S weiter riickwärta cur Deckung IS^ 
l«rie im Stiche laacn. Sir Arthur Terfolgte | drid*«. 20000 Cbtalonier bloldrteoi Figucra« 

.denselben nicht, sondern rrivichte am 20. und Barcelona. — Das engl. Gouverne- 
Vimiero, wo General Anstruther niit 4UU0 jment verfügte das Zusauienziehen von 33000 
M. landete und zu ihm stiess. Am 2t. mor- 1 M. unter Sir John Moore bei Valladolid; 
genH unternahm Jonot mit seinen gesamten davon kamen 1 3000 M. unter Sur David Baird 

Stn itkriiftcn von c. 13500 M. einen über- . Mitte Okt. zu Schiff in CoruHa an, während 



raächeudcu Angrifi' der sorglos bei Yimiero 
lagernden Engldr, welche denselben jedoch 

standhaft zurückwiesen und den Marsch, mit 
Verlu.st von 6 Liosch. /.um Rückzüge zwangen 



20000 M. aus Portugal erst Ende Okt. marsch- 
fertig wurden. — Dem gegenflber veniftrkte 

Napoleon .seine Armeen derart, d.iss vom 
1. Juli bis Ende des J. 111000 M. Inf. imd 
Um die Aufregung des Landes niederzu- j 23000 M. Kav. die Pyrenäen puasirt haben, 
halten, Hess Junot Bulletins Ober einen von ^ Er beschloss, sich selbst an die Spitze zu 
ihm »'i fochtenen Sieg ausgeben, knüpfte aber ; stellen \md reiste am 30 Okt. von Paris ab. 
zu gleicher Zeit Unterhandlungen an, dal Noch vor seiner Ankunft jedoch wurde der 
edae Lage eine verzweifelte war. Sir Harry | Feldzng erQfihet ZmiSehst wurde Blake, der 
Bnrrard landete während des Gefechtes bei bis narli Zernosa vorgerQckb war, dort am 
Vimioro, übernahm nach demselben dsis 31. Okt. angegriffen, und demnächst durch 
Kmdo. Vdieb aber bei Vimiero stehen. Am kleine Gefechte bei (luenas, Valmaseda 
22. landete Sir Hew Dalrymple, welcher die und Espinoea am 11. Nov. seine Armee 
Unterhandlun<ren mit Junot anlnalnn. Diese ' gänzlich deroutirt. Marq. Romana bildete 
zogen sich durch des Marschalls Geschick- j aus den Trümmern bei Uenedo ein Korps 
lichkeit eine Woche hin und endigten am von 15— 200UO M., welches er nach Leon 
28. mit der Konvention von T'int ra. [ führte, um ihm dort wieder einigen taktischen 
Trotzdem im Laufe der Verhandlungen Sir Halt zu geben. — Am 22. Nov. wurden die 
John Moore mit Verstärkungen gelandet war, Armeen unter PaJafox und Ca«tafios bei 
sodass die engl. Armee 32000 M. erreichte, Tudela total geschlagen, Palafox warf sich 
wurden dieser Konvention zufolge 24000 nach Saragossa, während Castaflos bis nach 



Franz. nicht Kriegsgefangene, sondern mit 
Waffen, Oep&ck und Artillerie nach Arans. 



der Prov. Valencia getrieben wurde. Figue» 
ras wurde entsetiEt, die Armee von Estrana» 



Häfen geschafft. Portugicsischersoits wurde dura beinahe ohne Kampf bei Burgos aus- 
lnote4irt. die strikte Ausführung der Kon- einandergetrieben. Der Pas« von Sorao- 
veution musste der Bevölkerung gegenüber | sie rra, welchen die Kes.-Armcc besetzt hielt, 
durch engl. Tlrappen erzwungen werden. Die wurde beim ersten Anlaufe genommen; die 
engl. Regierung berief Dalrymple ub und Flüchtigen samnicltcn sieb zwar bei Tala- 
setzte eine Untersuchungskommissiou ein, i vera und rückten zur Vertheidigung von 
wdche Dalrymple jedoch frei sprach. Madrid wieder vor, wurden aber durch Kav. 

Spanien stellte zwar eine Menge Leute | leicht zersprengt und ermordeten ihren Gen. 
;nif. dieselben waren aber nur zum geringsten San .Tuan, den sie der Verrätherei besrbui- 
Theiie bewatlnct und au.sgel)ildet; es fohlte digten. — Napoleon detachirte den Marsch, 
an Off. und Gen.« an Art. und Kav. DiejMoncey gegen Samgo -a; den Marseh Soult 
Centraijunta, zu deren Präsidenten der alte gegen Valladolid zur Heohachtung der Eng- 
Gf Fl< rida Bianca gewählt war, .suchte lünder. Er selbut rückte mit 50000 M. gegen 
«oviel Einheit wie möglich in die Bewegung Madrid, kam am 2. Dez. vor den ,'nioreii 
7 1 iiringen, wurde darin jedoch sowol durch i an, nahm am ?>. das lUu-n retiro und setete 
■ Ii'' Eifersucht innerhalb der Provinzialjuntas .sich am 4. durch Kajiitulation mit dem Oouv, 
und unter den von diesen ernannten höheren Gen. Moria in Besitz der Stadt. Sir J. 
Off., als auch durch den Mangel an Exeku- Moore war mittlerweile aas Portugal in 



tive, der in einer Versammlung von 31 Mit- 
gliedern an und für sich schon liegt, ge- 
hemmt. Trotzdem war es gelungen, im 



Salamanca eingetroffen. Er marschirte nach 
Valladolid, wohin er auch Sir D. Baird von 
Astorga aus beordert hatte, um von dort 



Laufe des Okt. folgende Abtheilungen auf- eine Diversion zu Oun.sten Madrid'» zu unter- 
zustellen: Ctcn. Blake mit lOUOO M. aus Ga- nehmen, als er am H. Dez. durch eine anf- 
licieu und Asturien in der Gegend von gefangene Depesche die Nachricht vom 
Bilbao; Qen. Castafios mit 45000 M. ans An- j Falle dieser Stadt erhielt. Am 21. vereuiigte 
dalusien \md Castilicn bei Tudela; 20000 er sich, links abmarstliirend . bei Toro mit 
Aragonier unter Falafox, weiter unthlb am i Sir D. Baird, so em Korpa von 29000 M. 
Bbro; Blnke so gewissermassen den 1. Flfl- musternd. Am 23. wollte er im Verein mi^ 
gel. Ou.stafios das Centrum , Palftfox den r. ' 10000 Spaniern unter Romana Soult an- 
Flügel bildend. Einzelne Korps, aus. cSOOOO! greifen, als er die sichere Nachricht erhielt* 
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dum Kapoleon mit seinen goeamten Kräften 
▼on verschiedenen Seiten pc^en ilin heran- 
nuurschire. Er beschlosä den iiückzug nach 
OflUden und rammelte teine Div. am 26. bei 
Benevent. Das Hauptkorps setzte seinen 
Marsch von hier über Astorga, Villafranca 
nach Lngo unter ungünstigen Witterungs- 
und Vcrpflegangs- Verhältnissen auf sehr 
schlocliteti Stra^Jsen fort. Die Diszi])lin 
lockerte sich deshalb zusehends; Kranke, Ba- 
gage efeor. wurden snrüekgelaeeen. 

1809. — Am 5. Jan. traf die Armee, beinahe 
ganz aufgelöst, bei Lugo ein und blieb hier 
stehen, mu einigermassen die innere Ordnung 
herzustellen. Napoleon hatte mit dem Gros 
bei Astorga Halt gemacht, übertrug die 
fernere Verfolgung dem Marsch. Soult mit 
23000 H. and lieea den Mancli. Ney mit 
18000 M. snrfick, um Leon im Zaume zu hal- 
ten; er seibat kehrte zurück. Am 7. Jan. 
grifi' Soult die Engländer bei Lugo an, 
wurde aber abgewiesen. Am 9. wurde der 
Rückzug fortgesetzt ; am 1 1 . erreichte man 
Corufia, wo beinahe 15000 M. gemubtert 
müden. Di« leidite Dir., welche Ton Bene> 
vent aui anf Orense maxachirt war, erreichte 
Vigo ohne Verlust. Dieser Rückzug kostete 
6—7000 M. und 5000 Pf.; vom Material ganz 
abge.sehen. Zur Einschiffung fehlten die 
Schitt'e. welche nach Vifjo dirigirt waren; 
CoruQa wurde deshalb in aller Eile unter 
Hilfeleifltang der Landeeeinwolmer in Ver- 
theidigung8zu.sta!ul LT' setzt. Am lö. kamen 
<lie Transportjjchiti'e und die Ein»chiHung 
begann. Am 16. wurde dieselbe durch einen 
Angriff der Fnuis. geetört, welcher jedoch 
bhitig abgewio'.on wurde. Gen. Moore fiel 
bei diesem Gefechte, Baird verlor einen Arm. 
Naeh dem Gefeclite wurde die Braseluffbng 
fort/^psctzt. am 17. aegelte die Armee nach 
England ab. Am 10. flbergabcn die Behörden 
die Stadt; kurz nachlier folgte Ferrol, 8oda*.s 
gans Gali( ien in den Händen der Franz. 
war. — r>if Klikhtlinge der zu Anfang des 
Feldzugeü bei Tudela zersprengten Armee 
waren edl. des Tajo gesammelt nnd Tom 
Gen. Galluzo an vcrschimlenen Orten aufge- 
stellt. Gen. Sebastiani mit 12000 M. über- 
schritt den Tajo am 24. Dez. ISOS bei Al- 
maraz, griff die einzelneu span. Korps au, 
warf sie und verfolgte sie über Tru.xillo l>is 
gegen Merida. — Gen. St Cyr, mit 30000 M. 
nach Catalonien entsendet, hatte Anf. Hot. 
ISOS die Belagerung von Roeae begonnen 
und dasselbe trotz hartnäckigen Widentjindes 
am 0. Dez. genommen. Er entfietzte dann 
Bari clonii und schlug den Gen. Beding, 
wokLt'r die rei?uliiron Truppon dieser Pro- 
vinz führte, amLlobregat. — Die einzigen 
Trappen, welche dem Lande in diesem Augen- 
blicke so Gebote standon, waren die vom 



Marq. de la Romana gei>aniniolten und reor- 
gani.^irten Trümmer der Blake'scheu Armee, 
weiche bei Orense standen, während gegen 
200000 Frans. Spanien beeetat hielten. 

Aui 14. Jan., also in der Zeit der tiefsten 
Erniedrigung, schloss die engl. Kegierung 
mit der Centraijunta ein Bündnis, dem- 
zufolge erstere nie einen anderen span. Kg 
als Ferdinand VIL oder einen legitimen Erben 
desselben anzuerkennen versprach, während 
letatere rieh yerbindUcfa machte, nie ein 
Stuck Lund an Frkrch abzutreten. England 
setzte aber auch noch mehr Hebel in Bewe- 
gung, um der span. Erhebung Vorschub zu 
' leisten. Es entsendete im Laufe des Krieges 
eine erhebliche Anzahl Truppen niuli il« -- 
Halbinsel. Dabei sei hier gleich bemerkt, 
dass dieee Truppen nun guten llieile dtsche, 
' der Engl.-Dtschen liegiou (>. d.) angehörig 
waren, und da.s!^ diese Dtschen zu iilleu 
1 Siegen redlich das Ilirigc beigetragen und 
sich dafür die Anerkennung und deif Dank 
Englands und ihrer enj^l. Fdlirer erworben 
haben. Der notwendigen Kürze wegen wird 
hier immer nur von britishen Truppen die 
Rede teint unter welche liezeichnnng jene 
dtschen Truppen mit fallen. Von der unter 
engl. Auspizien reorganisirten portug. Armee 
nahm England 20U0O M. in Sold nnd gab 
ihnen in Lord Here-fpril einen bewälirten 
I Führer; ebenso traten viele engl, und dtsche 
OiF. in diese Armee. Schon frUier hatte sich 
unter Sir Robert Wilson die „Lnsitiinische 
Legi on" gebildet, welche erhebliclio IH-'nste 
j leistete. In Spanien selbst wurden mit uiate- 
I rieUer Hilfe Englands immer neue Anstren- 
gungen zur Aufstellung grosser Armeen ge- 
I macht. Das Vertrauen in die nationale 
! Sache war nidit verloren gegangen, schlug 
[vielmehr nach einigen GlückKniUen innenen 
Flammen empor, so diis-^ Ende Jan., aus den 
Trümuiein von Galluzo ^ Truppen gebildet, 
abermals eine zahlreiche span. Armee unter 
{'ucsta im Felde stand, von der .\bthlngen 
unter dem Uzg v. Albuquerque Mitte Feb. 
' gegen Marsch. Victor glQcUiche Gefechte 
l)ei Consuegra und Mora führten. Im 
Feb. kehrte Na])oleon mit ir.iKio M. nach 
Frkrch zurück. In du'sem Moiuente standen 
drei Armeen bereit nach Portugal vorzu- 
drini^'en; Soult in Galicien, Sebasitiani bei 
Saiivmauca, Victor am Tajo. — Soult begann 
smnen Vomiarseh Aber Vigo und Tny. Aus 
j Orense vertrieb er den Marq. Romana und 
verfolgte ihn bis Senabrea. Die Truppen 
des Gen. Freire, welche den niil. Theil 
I Portugar« besetzt hatten . meuterten , als 
derselbe sich in die Gebirge zurückziehen 
j wollte und ei'mordeten ihren General. Soult 
nahm naeh kurzem Widerstande Chaves» 
I schlug die Truppen Freire*s, nonmehr vom 
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Bar. Eben, einem Preussen, kommamlirt , bei 
l'arvalho da Este und schloss Üporto ein, 
welches nach dreitäg. Vertheidigung aw 29. 
M&n mit Sturm genommen worde. — Victor 
hatte inzwischen am 10. März den Tajo auf 
einer Schilfbrücke bei Almaraz mit 10000 M. 
passirt, ebenso die Guadiana bei Merida; er 
griff daam Cnesta am 28. bei Med ellin an. 
Anfangs war das (ilück den Spaniern hold, 
dann aber wurden sie total geschlagen und 
bin Almendralejo Terfolgt. — Am 27. Mftn 
liittf Sebaatiani die sog. Armee von 
La Mancha in der Gegend ron Ciudad 
Rodrigo zersprengt. 

So lag Portugal offen vor den frans. Feld- 
lierren, und wenn ihre BeweiQ:ungen jotat 
von einer energischen Hand geleitet w&ren, 
80 wäre möglicherweise das ^chiekaal der 
span. Erhebung besiegelt gewesen, so aber, 
auf eigene Faust agirend. verloren sie viel 
kostbare Zeit. Soult bUeb nämlich beinahe 
einen Mosiat nnthfttig bei Oporto eteliennnd 
auch Victor und Sebastiani ruckteu nicht 
energisch vor. Sir John C'raddok, welcher 
die Truppen in Portugal kommandirte, hatte 
7000 M. bei Abrantea angestellt, die Haupt- 
macht der engl. Truppen indes bei Leyria, 
die portug. bei Thomar zusammengezogen. 
Am 22. April landete Sir Arthur Welles- 
ley in Lissabon, am den Oberbefehl Aber die 
britischen Truppen /.u übernehmen. Am 1. 
Mai marschirte derselbe mit 16000 AI. über 
Goimbra nnd Aveira nur Wiedemahme von 
Oporta ab, während Beresford mit HOOii 
Portug. über Vi.seu und Lamcgo zu einer 
strategischen Umgehung vorging. Am 10. 
vertrieb Sir Arthor die firan«. Vorposten von 
der Vougalinie; am II. zog Soult sämt- 
liche Truppen auf das r. D u e r o ufer zurück ; 
am 12. fordrte Sir Arthur auf ftnsserst ge- 
schickte und kühne Weise den Übergang 
über den breiten und i-eissendcn Fluss, des- 
sen r. Ufer ausserdem überhöht, während 
er SU gleicher Zeit zwei Umgehangakolonnen 
absendete. Als diese in Wirksamkeit traten, 
ortete der liUckzug der Frans, aus Oporto 
in l^noht aoe. Dieser Rficbog mnaste die 
Strasse auf Amarante, welchen Punkt 
Berenford erreicht hatte, verla>!sen und sich 
in Kihuärschen über den kleinen Pass von 
Rnivaee wenden, wodurch esmOglich wurde, 
mit Zurücklas.sung der Art. und de.s Fulir- 
werke.s, in gro^^ser Autlösung am 18, Mont- 
alegre zu erreichen. Sir Arthur konnte seinen 
Vortheil nieht weiter verfolgen, da ihn die 
Verhältnisse Tiarh dein Süden riefen. — 
Victor hatte nämlich den Gen. Lapisse ans 
Salamanca herangezogen, den Übergang über 
den Tajo l»ei Alcantara forcirt und drang 
gegen Lissabon vor. Sir Arthur eilte deshalb 
lierbei und traf in den ersten Tagen des 



Juni am Tajo ein, worauf Victor sich ohne 
Kampf zurückzog. — Nach der Schlacht bei 
Tudela am 22. Nov. 1808 war es Palafox 
gdungen, «ich nadh Saragossa Untinsn- 
werfen und hier eine Vertheidigung ?.\\ or- 
ganisiren, wie sie in der Geschichte beimihe 
einzig dasteht. Zwar war die Stadt nach 
der ersten Belagerung durch Erdwerke in 
einen gewissen Vertheidigungszustand ge- 
setzt, bei Anlage derselben hatte indes wol 
der ESfer die Einaidit ftberwogen, jedenfUb 
waren sie Imld in Feindeshand. In der Stadt 
selbst aber bildete jedes Haus, jede Kirche 
eine Festung, welche einzeln erobert and 
wieder erobert wurde. Hier ersetste die 
Vaterlandsliebe die fehlende Organisation. 
So war es möglich, dass ein Haufe undis- 
ziplinirter Bürger und Bauern eine tapfere, 
wolgeschulte Armee von 36ouo M., mit allen 
Mitteln zum Angrift" au8gerüst»»t. vom 20. 
Dez. IbOä an, an welchem Tage die Aussen* 
werke erstOrmt wurden, bis sum 20. Feb. 
1809, an welchem Tage die Stadt mit dem 
Marsch. T/annes kapitulirte. in Schach hielt. 
14000 M. unter Gen. Suchet blieben nach 
der Einnahme in Aragonien zurflck, wSh» 
rend der K<'-it untor Gen Mortier nach Ca- 
stilien marschirte, um die Operationen gegen 
Portugal SU unteistAteen. ~ Im Jnni rflokte 
Gen. Blake mit ein«rin Yilencfai gebflda- 
ten Armee heran, um Saragossa wieder zw 
nehmen, sein Angritt am 1 5. wurde indes ab- 
goM^lagen und Suchet sentapente die Blake'- 
sehe .\rinee am 17. bei Santa ATaria. — 
Ende Jan. war Josef nach Madrid znrückge- 
kehrt und feierlich gekrSnt. — Mit den grdes- 
ten Anstrengungen war aus den IVflmmeni 
der bei .Medellin geschlagenen Armee in 
Estremadura abermals eine Armee von 450üU 
Sf. Inf. und BOOO Kav. gebildet und das Kmdo 
derselben, seitens der Centraijunta, welche 
sich jetzt in Sevilla befand, nochmals dem 
Gen, t'uesta anvertraut. — Nach dem Em- 
marsehe Sonlfs in Poftngal (Anf. Mftn) er- 
holi Komana bei Genaliria wieder sein 
Haupt, ein Kor})s unter Murillo nahm Vigo. 
Ney rückte gegen Komana vor, der aber 
im kleinen Kriege sehr geschickt gegen ihn 
operirte. .\ls Soult aus Portugal zurückge- 
trieben war, vereinigte er sich mit Ney zur 
S&ubernng Qaliciens. Soult konnte den 
aufmerksamen Romana nie erreichen nnd 
ging am 24. Juni, ohne etwas erreicht zu 
haben, nachSenabria und von da nachZamora. 
Ney erlitt bei Pay o vonMnrillo eine Schlappe, 
räumte am 22. Juni Coruna und Ferrol nnd 
zog sich ganz aus Galicien zurück. — In 
dieser Zeit tritt suerst in der span. Kriegs- 
führung <'in Faktor auf. der bei dem Cha- 
rakter des Land< < und der Einwohner nicht 
ohne erheblichen Einfluss auf die Kesultato 
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geblieben ist. lA. dies die Zusammenrot- 
tong von Bauden, welche aut eigene Hand 
den Krieg gegen die Trtaa. fahrten, „One* 
rillas" genannt. Durdi ihr Anftrotcii nahm 
der Krieg mit der Zeit den Charakter eines 
gegenseitigen Vernichtungskrieges an; die 
FninsoBen waren genningen, immer in grös- 
seren Abtheilungen zusammenziiMoiben. — 
Wellesloy vereinigte sich nach der Käumung 
Portugar« durch die FHuib. mit Gnesta zu 
einer Offensivbewegung gegen Ma- 
drid. Ciiesta mit 30ü<)0 M. Inf. und 7»hmi 
Kav. sollte mit den yoOÜ M. britischen Trup- 
pen unter Bir Arthur auf dem r. Ufer des 
Tajo gegen Madrid vor^rhon. wilhrend Gen. 
Venegas mit 14u00 Spaniern aui' dem I.Ufer 
■eine Richtung gegen Toledo and Aranjucz 
nehmen, die Lusitanische Legion unter Wil- 
son, durch Abgabe einiger lebten Bat. auf 
50UU M. gebracht, selbständig in den Kücken 
der Feinde operiren sollte. Bereeford mit der 
portug. Annce erhielt den Auftrag, die 
franz. Truppen in Leon zu Ijeobaehten. - - 
In Ausfahrung dieser Idee rückte Sir Arthur 
über Salvatierm und Plasencia vor und ver- 
einigte sich am 20. Juli mit '"uesta, welcher 
bei Almaraz und Arzobispo den Tojo über- 
sohiitten hatte. Am 22. stiefsen ne an der 
iÜbevdie auf Victor. Dieser zog am 23., da 
wegen üneinigk»'it /wischen Sir Arthur und 
Cuesta kein Angrili erfolgte, durch eine 
rOekwftrtige Bewegang gegen Torrijas den 
Gen. Sebastiani heran und verfügte nun 
Aber 30—40000 M., mit welchen er Cuesta 
über die Alberche zurückwarf. Am 27. 
^'ritlVa die Franz. unter Führung des Kg 
Joaef mit 47000 M. die Verbündeten in ihrer 
Position bei Talavera de laBeyna an. 
Die heftigsten mad bettgeleitefcen Angriffe, 
welehe am 27. nachm., w&brend der Nacht 
und am 28. unternommen wurden, scheiter- 
ten an der Bravour der Verbündeten, sodass 
die Franz. mit grossem Vwlnsfce nch Aber 
die Alberche zurückzuziehen gezwungen wa- 
ren. Wellesley erhielt für diese Schlacht 
den Titel eines „Hzgs von WdÜngton." — 
Soult hatte auf die Nachricht von dem Vor- 
.rücken dpr Verbümh't<'n ;^.")(lflO M. in Leon 
zusammengezogen: der nach der Schlacht 
von Talavera ihm gesandte BefeU, vorro- 
gtdicn. traf ihn schon auf dem Marsche. Er 
iorcirte den Pivs» von Banoü tmd rückte aut 
2. Aug. in Plasencia ein. Sir Arthur führte 
ihm seine britischen Truppen entgegen und 
rückte am 'i. Aug. na< h (troposa. — Unent- 
schloBsenheit und Eigensinn Cuesta s zwan- 
gen die Yerbandeten, die sich allerdings 
zwischen zwei Feuern befanden, am 4. den 
Tajo bei Arzobi.spo zu überschreiten. Hier 
trennten sie sich. Sir Arthur rückte nach 
I>ele3rt08a und Jarraccjo nnd spftter nach! 



Badajoz. Cuesta marschirte am 7. von Ar- 
zobispo ab, wo seine Arrieregarde von 
einer franz. Kw.-THv.t welche den Tajo 
durchfurtet hatte, giindich abgeschnittoi 
wurde, und legte in Deleytosa das Kmdo 
nieder, welches demnächst dem Gen. Arie- 
zaga übertragen wurde. — Wilson war 
während «los- Vormnr.sches bis auf 11 Km. 
an Madrid herangeiangt. Zur Armee zurück- 
gemfent war er Tom Tajo abgeächnitten, 
ging naoh BanoB, hatte dort ein QefMdit 
mit dem vorrückenden Ney'schen Koi'ps und 
zog sich dann nach Castel Branco zurück. 
— Venegaa war am 27. Jvli hie nach 
Toledo gela^ngt, in welche Stadt er einige 
Granaten warf; am 30. erfocht er bei 
Aranjuez einen Sieg über ein franz. Koi-pa, 
wurde aber am 10. Aug. bei Almonacid 
total geschlagen, ^eine Truppe wurde jedoch 
wieder gesanmielt und dem Korps des Gen. 
Arieeaga sagelUu*t, weldies «o die Bttilte 

von 44000 >T Inf. und 600i) Kav. »-rreichte. 
Ariezaga ging^ vor, um Madrid zu nehmen, 
wurde aber bei Ocafla am 19. Nov. 
von der Hauptmacht des Kg^ .Tosef unter 
grossen Verlusten geschlagen und iltM' grfi^sto 
Theil seines Korps zerstreut. — Der Hzg 
del Parque hal^ an Stelle Bonana'e das 
Knulo der Truppen bei Salamanca flbemem- 
men, er lieferte mit denselben am 18. Okt. 
bei Tarn am es dem Gen. Kellermann ein 
glückliches Gefecht, wurde aber am 38. Nov. 
von demselben bei Alba de Tormes ge- 
schlagen und zersprengt. Die Flüchtlinge 
sammelten sieh hinter der bei den bri- 
tischen Kantonnement^. — Lonl ^\^ ll iiLjton's 
Unthätigkeit wahrend die.^er Monate erklärt 
sich daraus, dass er mit seinen schwachen 
Krfiften allein keine grösseren Operationen 
unternehmen konnte und wollte, dass die 
CentriUjunta aber sich weigerte, ihm den 
Oberbefehl auch über «pan. Truppen zu über- 
tragen vm so eine einhdtiiche Wirkung zu 
ermöglichen. Er liatte aus diesem Tirundc 
seine Truppen in der Prov. Beira in Kan- 
tonnementjj gelegt. 

1810. — Nach der Schlacht vonOcana erhielt 
Soult Befehl, mit 5,'iUOO M. auch die Süd- 
provinzen zu besetzen. Ariezaga hatte nach 
jener Schlacht als p>olitisoher Parteimann 
den Oborbefehl nicht verloren, vielmehr war 
ihm die Aufgabe geworden, die Sierra 
Morcna, deren Pässe in einer grossen Aus- 
dehnung befestigt waren, mit SOOOO M. zu 
vertheidigen. Soult gritf am 20. Jan. in 
mehreren Kolonnen diese Yertheidigungs- 
linie on und nahm sie. Er rflekte nun Aber 
Andujar and Cordova nach Sevilla, wo er 
am 29. eintraf. Am .31. kapitulirte die 
Stadt, wodurch dem Sieger ungeheure Vor- 
rftthe in die Hände fielen. — Sebastiani 
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lolgtc der Hauptmacht Axiezaga's, schlag 
dieselbe am 2S. Jnn. nochmals bei Qranada 
und :iin T-K. hei Malaga, womit aller 
Widerstand iiulhörte. — Der Hzg v. Albu- 
qaerqne, welcher mit einer spaa. Dir.» 8000 
M., seit dem Ilcrb.^t l^üO in Estromadura gc- 
Ktanden hatte, gewann bei diesem Sieges- 
laufe der Franz. von Pedroaa de la Sierra 
aus in Eüniäncben über Camiona und Le- 
brija am 4. Feb. Cadiz, wekhes er so vor; 
der Einnahme durch die schon am 5. er- 
sdidnendeii Franz. sehfltste. — la Cata- 
lonien waren seit dem Siege über Beding 
am Llobregat koine sjtan. Armeen mehr ent- 
i>tandcn, dennoch machte der kleine Krieg 
dem Gen. St Cyr vid zn aohaffian. Oe- 
ron;i, wilrhes er belagerte, widerstand 
unter Don Marian Aivarez heldenmütig 
und kapitolirte erst am 10. Dez. 1809 nach 
Omon. Belagerung. In der Zwischenzeit war 
an St^'llo St Cyr's dem Marsch. Augerean 
der Oberbefehl übertragen; welcher nach 
dem Falle Cteiona^s am 20« Jan. 1810 Hob- 
tnlrich belagerte. Auch dieser Platz wnrde 
durch Don Juan de Kstrada tapfer ver- 
theidigt. All! 12. Mai ualcruahm die Uar- 
nison, durch den Hunger gezwungen, einen 
Aii.sfull und s«hliig eich tlieil weise durch. 
Augereau wurde durch Marsch. Macdonald 
ersetzt. — Da somit in den entw Monaten 
des J. IS tu das Kriegsglfick rieh wieder 
allerorten den Franzosen zuneigte, trat an 
England die Frage heran, entweder sich 
ganz znrfleksimehen, oder Napoleon auf der 
Fyrenäischcn Halbinsel auf das energischste 
zu bekilmi>fen. Es entschloss sich zu letzle- 
lem. Zu dem Zwecke wurden die portugie- 
sische)! Soldtruppen auf 30000 H. vermehrt 
lind ansehnliche \'(M-trirkunfjreii uns Knglaiul 
abgeschickt. — Wellington hatte indes die 
Zeit nicht unbenntst Terstreichen lassen. Um 
den porfcug. läppen mehr Halt zu geben, 
vert'ini^'tr' er in jeder Div. mit zwei briti- 
tischcii eine portug. Brig.; ausserdem schuf 
er sich durch Anlegung eines grossartigen 
vorächanzlon Lagor.s l)ei Lissabon eine starke 
Hasiti für ^eino Unternehmungen. Schon im 
Okt. l^^u;» waren Arbeiten begonnen, welche, 
die Landi'ii;,'^? von Lissabon von der Mün- ! 
dung dt\-< Zizandru h\< Allianilra dtirfli pitv 
fortlaufende Linie von Verschanzungen , die • 
„Linien ronTorres Vedras", befestigten. 
Wenn» wie thatsächlich, diese Vorkehrungen, 
zu denen noch die .«orgfiiltige Ik'festigung 
von Peniche und Abrantes trat, den Franz. , 
absolut verborge blieben, so kann man dies | 
nur aus dorn tiefen Nationalha^se erklären. — , 
Wellington vereinigte Auf. l^lü c 4m)üO M. 
Inf. und 300U Kav. unter seinem Kmdo, da- 
von beinahe die Hälfte junge i)ortug. Trup- 
pen. Er selbst mit c. 22000 M. hatte Kan- 1 



tonnements in Visen, Celovica, Chmrda etc. 

bezogen. Die Ichte Div. stand als Vortruppe 
üstl. Almeida; GL. Hill mit 13(iOO M. stand 
weiter sdl. an der portug. Grenze; Gen, 
Leith mit o. 10000 M. bei Thomar als 'Re- 
serve. — Naclulcm die span. Nationalheere 
überall unterlegen wiiren, wollte Napoleon 
jetzt die Engldr auf ihre Schiffe zuruckirei- 
ben. Er entsandte deshalb aus Frkrch den 
Marsch. Ma.ssdna, welcher bei Salaiuanca 
unter Ney und Junot und dem Gen. iieynier 
3 Korps (G6000 H. Inf., 6000 Kar.) rerein^te 
Dieser detachirte den letzteren aus V*er- 
pflperunpsrück.siLlitcn auf das 1. Tujoufer, 
Hül gegenüber; mit den beiden anderen 
Korps traf er am 26. April vot Ciudad Ro- 
drigo ein. dessen Gouv. Gen. Hervasti 
nach tapferer Gegenwehr am 10. Juli kapi- 
tulirte. Beim weiteren Vormarsche gegen 
Almeida wurde die lohte Div. Wellington's 
unter (!M. Crawfurd am 21. Juli über die Coa 
zurückgedrängt, am 15. Aug. wurden die Lauf* 
griben gegen Almeida erüÜBet, welefacs 
am 29., nachdem .sein ganzer Munitionsvor« 
rath in tlie Luit gv-floijon. kapitulirte. Ma$- 
sena zog nun Kcymcr heran und giug auf 
dem r. Mondegonfbr rot, wihrrad skh Wel> 
lington langsam auf dem 1. zurückzog. Nach 
Heranziehung von Hill und Leith ging letz» 
terer auf das r. fiber und bezog am 26. Aug. 
eine Stellung bei Busaco. Am 27. gräT 
Ma.sst5na diese an, wurde aber mit bedeuten- 
dem Verluste abgeschlagen und mnging die- 
selbe nun am 28. auf ihrem 1. FlQgel. We]> 
lington zog sich darauf langsam über Coim« 
bra in die Linien von Torres Vedras zu- 
rück, welche er am S. Okt. erreichte. Am 
9. stieesen hier noch 6000 Spanier unter 
Komana zu ihm. — Masst^na glaubte. (.Vw 
Engldr nun ohne grossen Kampf auf ihre 
Schiffe treiben zu können und war sehr er* 
staunt über die furchtbaren Vertheidigungs» 
Unien, welche er am 10. Okt von Sobral au- 
zum ersten male erbückte. Eine gewaltsame 
Rekogttoszirung am 13. führte zu keinem 
Resultate und so l)liebrn Iw ide Armee» . mit 
Ausnahme von steten Vorpodtenplänkeleien. 
ruhig einen Monat lang sich einander gegen^v 
überstehen. — Kinc Abthlg portug. Mihsen 
nnti'v Ob. Traut, wclolu' Ici Busaco von 
der üauptarmee abgedräugt war, drang 
gleich, nachdem Mas^na die Stadt rerlassen, 
nach Coimbra ein, machte dort ^'t-gen 500(i 
(ief. und bildete uun den Mittelpunkt für 
allerlei Organisationen im Kücken des franz. 
Heeres, welche dessen Kommunikationen 
arg bel;istigt*'n. — Am 14. Nov. ging Mas^ena 
nach Thomar zurück. Wellington folgte, zog 
.sich aber, als ein Kekognoszirungsgefecht ihn 
überzeugte, da-s Mass^na -t. htn zu bleiben 
gedenke, wieder zurttck. Maasena ver- 
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schanzte seine Stellung, ein 4. Kor|)^ filiiv , 
c. 12U0O M.j «ÜeSR zu ihm, während lien. 
Claparbde mit dem Rest in der Gegend 
von Guarda zur Sicherung der Kommuiiika- 
tionen blieb und nni So. De/ Ix'i Trancosa 
die oben erwähnten Milizen au^ieinander* 
sprengte. Alle im Sflden entbehrlichen 
IVuppen wurdt n ausserdem gegen die Prov. 
Alemtejo in Bewegung gesetzt und nOtigten 
Wellington zu Detachirungen. 

1811. — Im Lager Mass^na's begann es indes 
an Lehctisinitti'ln zu fohlen. Er be.-chloss des- 
halb den Uückzug, welchen er in der Macht 
vom 4./5. Hfin antrat, naehdem ta gs zuvor 7000 
M. Verstärkungen für W( lliiiLi in lainlet 
waren. Wellington folgte liim auf «hin 
Fusse, immer drängend, aber nie ungreiieud. 
Der Bflcksog, durch das bergige, ani^replfln- 
derte, von soint^n Einwohnern verlassene 
Land, von Massena mit bewunderungswür- 
diger Geschicklichkeit geleitet, kostete viele 
Menscbon und Material. Derselbe wurde auf 
dem 1. Mondegoufer genomnit'n. Am 19. gönnte 
Wellington seinen Truppen aus Verpflegungd- 
rflokaitäten einige Tage Ruhe, welche der 
Feind anniatste. Beim weiteren Vormari<che 
stiess man am 3. April auf Iteynicr bei 
iSabugal, welcher angegriii'en imd ge- 
worfen wurde, und sich nun auch auf Sfäa- 
nianca, wohin Miiss(?na sich dirigirt h-.itte, 
zurUcksog. Am 9. April wurde Almeida cer- 
nirt nnd die Armee fletl. davon in Kantonne- 
inents gelegt; von hier aus reiste Welling- 
ton nach Alemtejo. um die dortigen Verhält- 
nisse in Augenschein zu nehmen, nachdem 
er wibrend des Harsches sehen 16000 M. 
dorthin gesendet hatte. Ende April kehrte 
er zurück, denn Massena hatte seine Armee 
in Salamanca wieder auf 4UO0O ^l. Inf. und 
5000 Kav. gebracht, rQckte zum Entsätze 
von Almeida am 2. Mai wieder ni)er die 
portug. Grenze und griÜ' am 3. die britische 
Armee, welche sieh bei Fuentes d*Onoro 
konzentriit 1 itte» an. Der Angritf wurde 
zuriickgf si lila<,'<'n. am 5. wiederholt, aber 
blutig abgewiesen. Am U. zog Massena sich 
nach Sahunaaea lurQck Am tO. machte der 
Kradt von Almeida. (Jen. Breunier, n.uh- 
dem er einen Theil der Fstg in die Luft ge- 
sprengt hatte, einen Ausfall und schlug sich 
durch. — Wellington übertrug non hier das 
Kmdo dem Gen. Sir Hrent Si)f'nr*'r und r-ilto 
auf den Kriegsschauplatz in Alemtejo, wo- 
hin er noch t Div. dirigirte. — Avf Uaae^ 
na's Gesuch um Unterstütrang hatte im 
l)et. 181(» Sonlt 10000 M. zusammengezogen 
und rückte damit gegen Badujoz vor. Ihm 
gegenüber bcfandmi sich nur sehwaebe span. 
Abtldgn unter den Gen. Balle-tt ro« und Men- 
dizabal. Erster er zog sich iu die Gegend 
der unteren Gnadiana, letzterer unter Zu- 



rücklas.sung einer schwachen Abthlg in 
Olivenva nach Portugal zurück. Am li. 
Jan. Bchless Boult Oliven 9a ein, welches 
sich am 22. ergab. Der Marschall richtete 
diesen Ort zu einem Waftenplatze ein und 
entsendet« den Marsch. Mortier zur Be- 
lagerung von Badajos, weldier am 26. die 
Stadt auf dem 1. Guadianaufer einschloss. 
Als Romana am 2.3. ntarb, vereinigte Men- 
dizabal dessen Truppen mit den seinigen 
und rackte auf dem r. Guadianaufer bis nach 
Biulajo/ vor, wo er am 9. Feb. hinter der 
Gebora Stellung nahm. Am 19. griff ihn 
Mortier an und schlug ihn totaL Theil 
seiner Armee schlug sich nach Badajo/. hin> 
ein; c. öOO TJeiter entkamen nach Elvas. 
Nach diesem Gefechte schloss Mortier die 
Stadt andi anf dem r. Guadianaufer Mn, 
am Milr/ kapitulirte dieselbe; ebenso 
brachte Mortier am 23. Campo Ma3'or in 
seine Gewalt. — Am 25. März langte Be- 
resford* VMn Tajo kommend, vor Campo 
Major an, seine Avantgarde-Kav. hatte ein 
glückliches Gefecht gegen die Bedeckung 
eines Trains, welcher nach Badajoz flberge- 
fahrt wurde. Von Campo Major wandte er 
sich gpg'^n Jnramenha, wo er die Guadiana 
überschritt und dann gegen Badajoz vor- 
ging. Mortiar Hess in Olivenpa und Badajos 
Besatzungen und zog sich nach Sevilla zu- 
rück. Zur Einschiiessung von Oliven^a 
wurde Gen. Cole entsendet, die Stadt wurde 
am 15. April übergeben. Beresford war nach 
Zafra gerückt, um Badajoz von der Kommu- 
nikation mit der franz. Armee abzuschneiden. 
Mit Zbstimmung des inswischen eingetroffe« 
nen Wellington schritt man nun zur Belage- 
iTjng von Badajoz, welches, nachdem am 
24. April durch hohe.s Wasser zwei über die 
Guadiana geschlagene Brücken zerstört 
waren, am ^. M.ii eingeschlossen wurdi-. Am 
13. wurde diu Belagerung aufgehoben, um 
dem zum Entsätze anrüclcenden Soult ent- 
gegen zu gehen. Auf dem Marsche wurde 
Beresford durch herbeieilende Korps unter 
Blake und Balicsteros verstärkt. Am 16. 
kam es rar Sehlacht von Albnera, indem 
Soult die verbümletf Armee in ihrer Po-ition 
augritl". Der Angrilf wurde blutig abgewie- 
sen, Soult blieb am 17. auf dem Schlacht- 
felde stehen und zog sich dann nach Sevilla 
zurück, verfolgt von der Kav., welche ihm 
ein glückhches Arrieregardengefecht bei 
Usagre lieferte. Schon am 18. wurde Ba- 
dajoz von neuem Angeschlossen. Lord 
Wellington traf wieder ein und bald darauf 
die beiden Div. von Almeida (s. oben). Mau 
versuchte nnn Badajoz cu nehmen, ehe Sonlt, 
welcher abermals vorging, und Mnnnont, 
welcher an Ma.«*senu*s Stelle getreten war, 
sich die Hand zum Entsätze desselben boten. 
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Am 7. und 9. Juni tinternommene Sturm- 
angrille wurUen abgu«cblagen. Wellington be- 
hidt deshalb Tom 12. ab die 8tadt nar cor- 
nirt, während er mit seiner Armee eine 
Stellung bei Albuera einnahm und die Spa- 
nier unter Blake gegen Niebla detachirte, 
um einselne franz. Posten zu vertreiben. Am 
17. entsetzte Marmont die Stadt. Wellington 
ging mit seiner Armee, zu der am 2U. noch 
Sir Brent Speneer trat, wdcfaer mit Mar- 
mmt einen Paxallelmarech gemacht hatte, 
in eine Stellung wgtl. Campo Mayor. Er 
vereinigte hier c. 460U0 M. Inf. und 4Ü00 
Kav., wahrend Sonlt und Marmont e. 62000 
M. Inf. und SOOt) Kav. hatten. Am 22. wur- 
den von diesen zwei gewaltsame resultatlose 
Rekognoszirungen vorgetrieben, dann blie- 
ben die Armeen unthätig einander gegen- 
über. — Iiu sdl. Sjjanien machte da^ (Juo- 
rillawetien mit seinem Stützpunkte in Gibral- 
tar den Franz. viel zn eehaffen. Den Haupt- 
theil ihrer Truppen verwendeten sie gegen 
Cadiz. Tn dieser Stadt hatten sich im J. 
1810 im Anschlüsse an den Hzg v. Albu- 
qnerque c. 1&000 Spanier gesammelt, zu 
•b^nen ein britisch-purtuj^. Hilfskorps unter 
licn. Sir Thomas Graham stiess. Diese 
Truppen blieben im Betits der JwuA Leon, 
welche sie gegen das Festland mit einer 
Linie von Erdworken versahen. Die Franz. 
legten dem gegenüber Verschanzungen au. 
— Die ans Sevilla vertriebene Centraljunta 
hatte sich mit 23 von 34 Mitgliedern in 
Cadiz wieder zusammengefunden, deren De- 
krete aber im Lande noch weniger (lehor- 
Kani. al.s bisher ftnden. Es wurde deshalb 
♦ in Kegierungsjiusischnss von 5 ihrer Mit^lie- 
iler gewählt, welcher die Cortes nach Cadiz 
berieiP. Diese ernannten im Sept. 1810 einen 
neuen Ausf-chuss, an dessen Spitze Gen. 
Blake trat, wodurch in die Rüstungen mehr 
Einigkeit und Kührigkeit kam. Die Cortes 
gaben demnftohst dem Lande eine Konstitu- 
tion. — Mitte Oktober 1^10 wurde von Cadiz 
aus unter Lord Blanej eine Expedition zur 
Wiederf.;ewinnung von Malaga unternommen, 
weklii- un;,'liicklii h ablief. — » Als dann im 
Frühjahr ISll Soult gegen Badajoz ab- 
rückte und nur 10—12000 Franz. unter Vic- 
tor Cadiz gegenQber blieben, wurde ein Ver- 
such gemacht, diese Truppen zurückzuwerfen. 
Eine Abthlg unter dem span. Gen. la Pena 
(Engldr unter Graham und Spanier) landete 
bei Tarifa, drang Iftngs der Küste vor. um 
die franz. Kantonncments in den Kücken zu 
nehmen, während zu gleicher Zeit Gen. 
Zayas mit dem Reste der Beeatzuug au.s der 
Ins. Leon vorbrechen sollte. Am 5. Mai 
reichten sich la Fena und Zayap nach er- 
folgreichem Angrifle auf die Franz. die 
Hand; Graham, welcher la Pena folgte, an 



d.slb. Tage im Marsche bei Barrosa ax^re- 
grill'en, schlug die Franz. blutig zurück, 
welche bis %erea auswichen. Infol^ vea 
Streitigkeiten mit la Pena ging Graham Uiit 
seiner Truppe nadi Leon zurück: la Pec^ 
blieb unthätig und ging, als die Franz. eine 
Vorwärtsbewegung machten, gleichfiüli aal 
die In?el zurück. Im Dez. versuchten di-^ 
Franz. vergeblich die Wegnahme von Tahfa. 

wahrend deeJ. 1811 entfaltete sieh daaOuc- 
rillawcsen zu immer höherer BlQte, jede 
Provinz hatte ihren Helden. Nur zwei von 
ihn^, Mina und Longa, .seien hier erwähnt 
weil sie im Laufe der Zeit mehrmals Armeei 
von fi— SOOO M. um sich sammelten und die?e 
Abtheilungen in den Gebirgen Aragon d un-i 
Navarra's monatelang gegen reguläre stärkere 
Abtheilungen mit Ertblg führten. — Suchet. 
Hpit der Schlacht von S.anta .Maria am 7. Joci 
IbUU, Komraandirender in Aragon niwl 
Catalonien versuehte am 5. Mira 1810 eine 
Überrumpelung der Stadt Valencia. Die- 
selbe raisglöckte (Gouverneur Gen rar<i 
statt dessen nahm Suchet am 14. Max naüi 
kurzer Belagerung Lerida, am 8. Juni If«- 
quincnzii. Er schritt nun zur Belagerun:: 
von Tortosa. Die Vorbereitungen nahmen 
aber viel Zeit w^, codaas erat am 19. Dez. 
die Laufgräben eröffnet werden konnton. Nach 
verschiedenen Ausfällen ergab sich Torto<.i 
am 1. Jan. ISll. Am 4. Mai begann dann 
die Belagerung von Tarragona. weldhee 
sich, infolge seiner Verbindung mit der See 
und auf Entsatz rechnend, tapfei*A ertheidigte, 
!*o d&ss seine Werke einzeln am 29. Mai und 
endlich am 2S. Juni gestürmt werden miu»- 
ten. Die Fviri/'., erbittfit iiVter den Wider- 
stand, liesseu alles über die Klinge springen. 
Nachdem dann am 24. Juli Montserrat in 
die Hände der Franz. ge&llen war, kapitu- 
lirte noch am 20. Aug, Figuera», welchem 
am 9. April durch einen Handstreich de« 
span. Gen. Hartinei verlorai gegangen war. 
Damit waren säuitlichp f>^4e Plätze Cata- 
loniens in den Händen Suchet'«. — In den 
Gebirgen Oatalonien's aber sammelten sich 
immer von neuem Guerillas und Truppen, 
welche t^et^en HerVjst wieder antiiiircn. ofl'en- 
siv zu werden. — Am 1. Sept. nahm Baron 
Erolles die Las Medas-Inseln; am 4. üki. 
überfiel er die Franz. in Igualada und führte 
noch mehrere kleine Coups aus. — Suchet 

i wandte sich ijn Sept. ISIl mit 25000 M. 
gegen Valencia. Zwei Mitte Okt. unter- 

' noinniene Versuche, ]\[urviedro 7.u stürmen, 

I 

Imislangen; der Marschall begann daher die 
I Stadt regelmässig zu belagern, als er sach 
durch die AnuAherung Blake's geiwungen 
sah, die Belagerung aufzuhellen, um diesem 
I entgegen zugehen. — Blake hatte sicli im 
I Juni von Wellington bei BadajM getrennt» 
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um gogen Ni^bla eu mancbirea. Ein Sturm 

auf «liosp Stadt inirJglücktf. Pinke zog sich 
hierauf nach Cadiz. Von hier ging er Ende 
Juli zu Schiff nach Almena, vereinigt« sich 
mit den in Murtia stehenden Truppen, wxirde 
über in der Btilrke von 2000O M. am 0. Aug. 
bei Lorca von Soult geschlagen und ge- 
sprengt, lodam kaum 9000 «imelne Soldaten 
sich bei Lebrilla wieder sammelten. Durcli 
Heranziehung verschiedener Korps war er 
bald wieder 30—35000 M. «tark, mit denen 
er sum Entsätze von Murviedro heranruckte, 
am 25. Okt. die Franz. bei Pnzol angritf, 
aber gesclilagen und hinter den Guadalaviar 
znrQckgeworfen wurde, woraaf MorTiedro 
kapitulirte. Am 25. Dez. forcirte Suchet den 
Übergang über den nuadaliivifir. worauf ein 
Theil der Spanier nach Murcia auswich, Blake 
mit der Hiknptmaefat sieb nach Valencia log. 
Am 1. Jan. 1S12 worden die Laufgraben 
gegen diese Stadt erfifiriet, nach 3t&g. Bom- 
bardement kapitulirte Blake; um von der 
Stadt die Schrecknisse eine» Sturmes abzu- 
halten, am 9. und ergab .sich am See Albu- 
fer a mit lüOOO M. — Lord Wellington einer-, 
Marmont und Soolt andrerseite blieben un- 
tfafttig in der Gegend von Badajoz. Ende 
Juli rückte Soult wieder nach Andahisi«'n. 
Maruiont in die Gegend von Salamancu ab. 
WcUington begleitete letateren in Parallel- 
niSrschen. traf am 10. Aug. ISll bei Fuente 
Guinaldo ein und liess nur ein kleines Korjin 
unter Gen. Hill snr Deckung von Alemtejo 
zurück. — Hinter der Agueda bereitete 
Wellington alles in grösster Heimlichkeit zur 
Wiedei'gewinnung Ciudad Kodrigo's vor. Am 
36. Sep^ wurde der r. Flügel seiner Kaa« 
tonnements durch ein von S'alanmnca kom- 
mendes franz. Korps unter Gen. Montbrun 
überraschend angegriffen und es entspann 
doh das Gefecht von El Bodon, in dem 
eine schwache briti.^che Abthlg mit bewunde- 
rungswünliger Urdnung »ich 7 Km. Weges 
vor einer erdrflekenden Übermacht turflckzog. 
— Am 27. Sept. griffen ^e Frans, die Position 
U'i Fnente Guinaldo an, ohne sie end- 
giitig zu nehmen, trotzdem zog sich AVelling- 
ton in der Nacht bis nach Sabugnl zurück. Der 
Feind hatte unterdes seine Absicht. Ciudad 
Üodrigo zu verproviantiren, ausgeführt und 
sog sidi am 28. nach Salamanca «urfick; 
wUirend Wellington in die Gegend l>ei Fro- 
neda ging. — Hill unternahm von Portalegre 
aus einen Streifzug nach Eatreiuadura, über- 
fiel am 28. Okt. den Oen. Oirard bei Arroyo 
de Molinas, zerütreute des'^en Korps und 
ging nach Fortalegre zurück, um Ende Dez. 
von neuem uiit Erfolg hervoi^ubrechen. 

1812. — Anfang des J. waren alle Vorberei. 
tungen beendet, am 0. Jan. wurde bt'i Siili- 
ces eine Brücke über die Agueda geschlagen, 



am S.Ci u d ad Ro dri go eingeschlossen und am 

19. bei zwei ■iip^'.iroiiPreschon trotz verzwei- 
felter Gegenwehr gestürmt. Die Cortes dank- 
ten dem Lord für diese That. die den Briten 
die Crawfurd und MKinnon kostete, 

dun h die Emennnnfr /nin Hzi^'r von Ciudad- 
Kodrigo. — Marmont, wol übenascht, unter- 
nahm mchtesnnrEntsatse der Stadt. Nachdein 
die.?e ra.«ch wieder in vertheidigungsf&higen 
Zustand gebracht war, marschirte Welling- 
ton nach Elvas und von hier gegen Badajoz. 
Schon Torher war in aller Stille für Bela- 
gerungsmaterial gesorgt und so konnte schon 
am 17. März die Belagerang beginnen. Am 
25. wurde ein Aussenwerk Picurina, am 
0. April die Stadt mit stürmender Hand ge- 
nommen. Am 7. April kapitulirte Gen. 
Philippen im Fort Christoval. Soult, 
xum Entsaiae herbeigeeilt , eftipfing , 2 
Tagtmärsehe entfernt, die Nachi'icht; er wen- 
dete sich deshalb gegen Sevilla zurück, wel- 
cher Ort in seiner Abwesenheit durch ein 
span. Kori>s blokirt war. Nach dem Ab- 
märsche Wellington'ö war Marmont von Sala- 
manca. vorgegangen, cei-nirte Ciudad Kodrigo, 
versuchte vergeblieh Almeida su überrum- 
peln, wandte sich dann gegen Castel Branco, 
ging aber nach Salamanca zurück, als Wel- 
lington nach dem Falle von Badajoz sich 
g^en ihn wandte. Der Schutz dieser letzte- 
ren Stadt wurde dem Gen. Graham Übergeben, 
Wellington ging wieder hinter die Agreda. 
Die franz. Macht auf der Halbinsel be- 
trug Anf. 1S12 aber 170000 M., von denen 
Soult 55000 in Andalusien, Marmont 52000 in 
Leon komumndirte. Die Nordarmee, Gen. 
Souhammit 10000 M., stand in Alt-Castilien, 
die des Centnims. (Jm. Jourdan mit 15000, 
in Madrid, 40000 unter Suchet waren in 
Aragonien und den östl. Provinzen vertheilt. 
Wenn auch Wellington's Truppen bei 
weitem nicht die*»^ Ziffer erreichten, und 
trotzdem keine grössere span. Armee exis- 
tirte, sondern nur kleine Abthlgn unter 
O'Donnell und Ballesteros, auch die Gueril- 
las viel von ihrer Rastlosigkeit und Thiitig- 
keit verloren hatten, so beschloss ersterer 
doch, gestützt auf Badigoz, Almeida und 
Ciudad Rodrigo, offensiv nach Spanien vor- 
zudringen. — Die direkte Verbindung über 
dos T%|o swisdien Marmont und So«dt be- 
stand, da alle stehenden Brücken zerstOrt 
waren, in einer Schifi^brücke bei Ahnaraz. 
welche aui beiden Ufern durch Brückenköpfe 
gedeckt war. Hill fiberrumpelte am 19. Mai, 
von Almendralejo aus diese Anhige, zerstörte 
die Brücke und die Befestigungen und eilte 
noch am slb. Tage, unerreicht von Soult, nach 
Badajoz zurück. Auch Marmont war heran- 
marsrhirt. fand aber nur die zerstörttm Wfvke. 
Am 13. Juni überschritt Wellington mit 
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50000 M. die Ag^ueda und erschien am 17. 

Juni vor Salamanca. vrclchos Marmont ani 
slb. Tage verla^scu hatte, uiu büiue Armee 
bei Ftaentolaanco so hjoiiMiitruren. Wdlin^ 
ton durchfurtete den Tomics ober- ii. unthlb 
der Stadt und nahm Stellung wstl. derselben 
bei St Christoval , während Gen. Clinton die 
befestigte Stadt einscbloss und angriff. Am 
2S. wurde di<'>ell)e mit stOrinender Hand ge- 
nommen, Marmont zog sich nun hinter den 
Dnero cnrOdc, auf desua 1. Ufer WeUington 
verblieb. Marmont tüuBcbte durch geschickte 
Märsche seinen Gegner, überschritt am 17. 
Juli 1812 bei Torde-^illas den Duero, stand aiu 
18. morg. am Trabancos und hatte so die 
diroktf Verbindung; mit der zu seiner Unter- 
stützung herbeieilenden Centrumsarmee 
wieder gewonnen. Die beiden feindlicben 
Heere hatten jetzt Fühlung und in den folg. 
Tagen fanden stets kloine Gefechte statt, bis 
es am 22. zur Schlacht bei Salamanca 
kam, wflldie sidi baaptoKcUieh um den ße* 
.•-itz zweier felsigen Hügel bei dem Dorfe 
Arapilea drehte (Schlacht l>ei Arapiles). 
Die blutige Schlacht endete mit der Nieder- 
lage der Fnuus.; Marmont und Gen. Bonnet 
wurden verwundet, (»en. Claudel üliernahm 
die Leitung des Uückzuges- Dieser wurde, 
nachdem am 28. die Teifolgende britiache 
Reiterei bei Oarzia Heraandea den Franz. 
noch ein glilnzendes Arrieregardengefecht ge- 
liefert hatte, über V'ailadolid auf Burgos fort- 
geietat Wellingtoii folgte Ua Valladolid, 
wo er am 30. eintraf und wandte sicli dann 
gegen Madrid. Am 6. Aug. passirte er Sego- 
▼ia, traf am 1 1. bei Guadarama auf die feind- 
lichen Voqiosten , bei denen aieh Kg ?08cf 
selbst bt'fand, trieb die.se zurück und rückte 
am 12. ohne VVidcratKid in Madrid ein, da 
Josef ohne Kampf nach Sflden aaswich. 
Am 14. kapitulirte das Buen retiro mit 1700M. 
Besatzung und j^^rossen Vorrälhen. Wellini,'- 
ton setztü den Gen. Kspaßa als Gouverneur 
ein, der das Volk anf die Konstitation von 
C.tdi/ verc)<li;:;t('. Wiilirend er hier dann 
unthiitig Wochen verlor, hatte Clauzel die 
Ordnung in seiner Truppe hergestellt und 
rückte mit 22000 M. wieder gegen Vallado- i 
lid vor. Gen. Koy mit 1 Div. triel» den sinin. | 
Gen. Santocildes, welcher mich Einnahme 
von Astorga bis Medina del Rio 8eeo vorge- 1 
rückt war, zurück tind zoj^ die Garnisonen, 
von Toro und Zaniora heran. Aul' diese Nach- 
richten lieas Wellington 2 Div. bei Madrid 
stehen nnd wandte sich mit dem Reste seiner 
Armee ^'pcjen Valladolid, welchem er am 7. 
Sept. erreichte. Clauzel wich vor der Über- 
macht langsam bis Bnrgos, welches am 17. 
Sept. erreicht wurde. Hier .stie.*a Gen. Sou- 
liam mit Imiod M. der Nordanuce zu ihm, 
und übernahm das Kmdo, zog sich jedoch 



auch noch bis Brivi* a zurück. WeUiagloa 
blieV) l»ei BurgOB stehen und begann am 19 
die Belagerung des Kastells. Der Kmdt, Gea. 
DubretoB« sdüng mehrereStormaBgrüre ab 
Souham, auf 3000O M. verstärkt, rückte zum 
Entsätze heran und so nah WeUington sich am 
21 .Okt. gezwungen, dieBelagerung aufzuheben. 
Er trat den Rttckzug an; am 23. kam es sb 
einem Ilückzugsgefechte bei Venta del l'ozo. 
in dem britische (deutschej Inf. überlegene 
Reiteiaagriffe abwies. Unter tftgUdiea Ge> 
fechten wurde am 8. Not. die Positton tob 
San Christoval erreicht. — Auf die Na^^h- 
richt von der Schiacht bei SalamanciL, hattv 
Soult seine Trappen bei Gramida konsentoiii 
nachdem er am 25. Aug. seine Verschanzungen 
vor üadiz geräumt hatte. Sofort regten sich 
in Andalusien wieder die Abtheilungen der 
Gen.BallesteroB mdCmamorgeon. wie de» Ob 
Skerret. Ersterer weigerte sich, den Befeh- 
len der Cortes gemäss sich unter Welling- 
ton au stellen; winde deshalb abgesetat mkd 
in GeCangenschaft gehalten. — Nachdem 
Valencia am 9. Jan. 1812 genommen, waren 
auch Peniscola und Denia in Suchct's Hiindr> 
gefallen, welcher durch strenges Keginient 
die Provinz in an.scheiuend.'r Kuhe hielt. 
Als Wellington im Juni seine Otlensivopera* 
tion antrat, solltmi, um Suchet au beat^ilfti- 
gen, lOOUO Engldr aus Sicilien und (>000 auf 
Mallorca ore^anisirte Spanier an der Ostkust«* 
landen, um sich mit den Trümmern der 
Blake*8chen Armee, welche O'Donndl reorga- 
nisirt hatte, zu vereinigen. T 'ie.se Operation 
scheiterte, denn U'Donnell wurde am 21. Juli 
bei Castalla geschlagen und nach Murcia 
gedrängt, auf welche Xaehrieht hin Geau 
Maitland mit .'-••inen L;induii^'struppen aidl 
nach Alicante wart. — Die Armeen Kg Jo* 
sefs und Soult'smarschirten auf die Nach- 
richt, dass Wellington vor Burgos beschäftigt 
sei. «jegen .Madrid und bewog diese That.'<ache 
den Lord neben dem Vorrücken Sonham'» 
au seinm Rfickauge. Die in Madrid 8nrflck> 
geliLssenen Truppen zogen sieh langsam auf 
Alba de Tormcs zurück, ebenso Uill, den 
Marseh Soult*« kotoyirend. — Souliam war 
Wellington nicht über den Duero gefolgt, 
sondern vereinigte sieh am 10. Nov. auf dem 
r. L'fer des Tormes mit Suult und dem Kge 
(aus. 80000 M. Inf., ISOOO Kav.). WelHngtoB 
vereinigte 1>ei Christoval c. 4S000 M. Inf. und 
5000 Kav. Vor der demonstrirenden Bewe- 
gung der Franz., welche am 14. Nov. auf da^i 
1. Tormesufer übergingen und so die Ver« 
bindung mitCiudad llodrigo bedrohten, setzt«* 
Wellington am 15. seinen Bückzug nach 
Portugal fort. Frans. KaT. beuaruhigtA 
denselben, deren Kühnheit es sogar gelang, 
den Gen. P.itjet in der Marsehkolonne gefan- 
gen zu nehujcu. Die franz. Armee blieb aber 



Digitized by Google 



Krieg in Spanien, Portugal et«, 365 Krieg in Spanien, Portugal etc. 



stehen und vertheilte sich demnächst in den Krieges, sie endete mit der Niederhige der 
ndl. Provinzen, sodass auch Wellin^on, des- > Franz., welche von der Strasse nach Bayonne 
sen Hptqrtr am 18. Ciudad Kodrigo erreicht abgedrängt, in Auflösung nach l'ami)lona 
hatte, seine Armee Winterquartiere be- , geworfen wurden und dabei u. a. fast ihre 
ziehen lassen konnte. — So verging der Win- ganze Art., l.>(> Geschütze, einbOseten. Kg 
ter ohne andere Vorriille, als derfranzösischer- j Josef entzog sich mit genauer Not der (le- 
seits vergeblich unternommene Versuch, den ! fangenschaft. Pamplona wurde nun 80 viel 
britischen Posten bei Bejar zu fiberrumpeln. i als möglich verproviantirt, die Armee Hetzte 
Im Laufe desselben entschied sich daa Schick- I in grö.sater Unordnung ihren Rückzug fort, 
sal der franz. Armee in llussld; Napoleon Gen. Hill folgte ihnen energisch bis auf die 
war genötigt, eine grosse Zahl Truppen und Höhe des Maya-Passes. — Wellington ent- 
einige seiner besten Generale aus Spanien ab- sendete von Vitoria aus den Gen, Graham 
zuberufen, während Wellington nicht nur be- gegen Foy bei Bilbao. Dieser hatte sich 
deutende Verstärkungen aus Kngld erhielt, auf die Kunde von der Schlacht nach Toi osa 
sondern auch die Ruhe benutzte, um seine zurflckgezogen. Hier griff ihn Graham an 
portog. Truppen zu ergänzen und die Armee und trieb ihn bis über die Grenzen Spaniens, 
zu retabliren. Im Dez. wurde er von den — Clauzel war nach Vitoria geeilt, jedoch 
Cortes ausserdem zum Generalissimus aller zu spät erschienen, um noch eine Änderung 
span. Heere ernannt, so das» nun auch der herbeizuführen ; er ging deshalb wieder nach 
Vortheil der einheitlichen Leitung auf Seiten Logroflo und auf die Nachricht von dem 
iler Verl>ündeten war. Marsche eines britischen Korps gegen Tudela 

1813. — In den ersten Monaten hatte der über Saragossa durch den Jaca-Pass, bei 
Lord eine Armee von 65000 M. Inf. und welchem Marsche er seine Art. einbfisste, 
tJOOO Kav. unter seinem direkten Befehle; nach Frkrch zurück. — Der aus Andalusien 
ausserdem .standen unter Giron in Galicien, herankommende de Bispal bombardirte und 
Freire in Estremadura und Gf de Bispnl in nahm wenige Tage nach der Schlacht von 
Andalusien (sog. Reservearmee) c. 50000 M. Vitoria das Fort Pancorva und öffnete damit 
neugebildeter span. Truppen. Franzr>si8chor- tlie grosse Strasse von Madrid. — Hs waren 
seits waren in Spanien gegen t lOoOO M. ver- nun nur die Fstgn San Sebastian und Pamp- 
blieben; von denen 400OO unter Suchet Ca- lona noch in den Händen der Franz. — Gra- 
talonipn und Aragon besetzt hielten; der liam mit lOOOO M. schloss San Sebastian 
Kost unter Kg .losef, als dessen Genstbs-Chef von der Lsmdseite ein und unternahm am 
Marsch. Jourdan fungirte, war in den ndl. 25. Juli nach Herstellung zweier praktikabler 
Provinzen vertheilt. — Mitte Mai begann Breschen einen Sturm, welcher abgeschlagen 
AVellington in zwei Kolonnen, von denen wurde. Anf. Aug. wurde die Belagerung, 
die grössere auf Zamora, die zweite unter nachdem der Ottensivstoss Soult's (s. unt.) 
seinem direkten Befehleauf Salamanca vorging, zurückgewiesen war, mit grösserer Energie 
eine neue Offensivoperation. Salamanca, Toro fortgesetzt , am 28. die Stadt mit Sturm ge- 
und Zamora wurden geräumt, nachdem der nommen und die Besatrung in das Kastell 
Übergang über die Esla forcirt war. Kg zurückgedrängt, welches am 9. Sept. kapi- 
Josef kouzentrirte seine Truppen rückwärts tulirte. — Pamplona, durch die span. 
auf der Stra.sse nach Burgos. Wellington, Res.-Armeee cemirt, ergab sich am 30. Okt. 
nunmehr vereinigt, drückte im Vormarsche Die Hauptarmee der Verbündeten stand 
gegen Palencia auf die r. Flanke des Kgs; östl. dieser Plätze, hielt die über die Pyre- 
am 12. Juni fand ein Gefecht bei Estapar näen führenden Pässe, namentlich die von 
statt, infolge dessen Burgos, nachdem sein Roncesvalles, von Maya und von Echalar be- 
Kastell gesprengt war, von den Fninz. in setzt, und war bei dem Mangel aller Trans- 
Unordnung verlassen wurde. Bei Vitoria Versalkommunikationen ziemlich vereinzelt, 
machte Josef Halt; er vereinigte hier c. Anf. Juli war Soult aus Dtschld als „Lieu- 
6000O Mann, indem Foy mit 12000 nach Bil- tenant de l'empereur" eingetroöcn. Mit 
bao, Clauzel mit loooo nach Logroflo deta- - grosser Thätigkeit ward die Armee reorgani- 
chirt waren, theils zur Beitreibung gross- sirt, namentlich wieder eine Art. geschaffen, 
artiger Requisitionen, theils zur Unter- so da.s9 am 20. Juli schon eine operations- 
drückung der Guerillas, welche, namentlich fUhige Armee von c. 80000 M. zu seiner 
unter Mina, von neuem ihr Haupt erhoben. Verfügung stand. Sein Hauptaugenmerk 
Wellington, immer links abmarschirend, über- j richtete er auf die Entsetzung von Pamp- 
schritt am lö. Juni bei St Martin und Fuente lona. Er konzentrirt<» deshalb den grössten 
de Arenas den Ebro, kouzentrirte am 20. Tbeil seiner Truppen bei St Jean Pied de 
seine Truppen am Bayas und griff am 21. 1 Port, und unternahm am 25. Juli in 2 Ko- 
die Franz. bei Vitoria an. Hier kam es lonnen einen Angriff gegen die engl. Posti- 
zu der entscheidendsten Schlacht des ganzen i rungcu. l>i<' I. Kol., K5000 M. unter Gf 
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Srlon, wandte sicli gegen Ibyn, während 

der Margcliall 35000 M. gegen Roik es volle« 
vorfahrte. Die britischen Aufstelluugen wur- 
den am 25. und 26. geworfen» am 27. nah- 
men die nun vereinigten Hauptkrätte der 
Verbündeten eine Stellung unweit Pamp- 
loua qu^r über die Strassen, weiche von 
Maja und BonceevaUes dorthin ftthren nnd 
wiesen hier am 28. alle Angriffe Soult's 
zurück. Am 29. blieben beide Korps unthii- 
tig, um ilO. maiachirte Soult mit dem gröasten 
Theile seiner Truppen rechts ab und ver- 
rii\i^'t'' -ii h bei Ortix mit Erlon. t^andte 
jedoch seine Art. nach Frkrch zurück. — 
Erlon hatte Bül gleich&lls lang^sam znrflck- 
gedrängt. — Nachdem jedoch am 21». durch 
die Ein^^chiebuug <b r Div. Lord Dalhousie'.'s 
die direkte YerbmUung Hill'ä mit der Uaupt- 
armee hergestellt war, ging Wellington am 
;{0. zur Offensive über und zwang Soult in 
der Nacht zum 31. dun h den Pass von 
Donna Maria einen sehr gescliickt einge- 
leiteten Rückzug nach Frkrch ansutreten. 
Wellington folgte ihm nur soweit, um an 
1 . Aug. ungefähr wieder t>eine alten SteUiui> 
gen einsnnehnien. IHeee Gefechte, welche 
den Franz. gio- ■ \'t ila>te zugefügt hatten, 
pflegt man al- die ., Schlacht in den Py- 
renäen" zu bezeichnen. — San Sebastian 
gegenüber wurden die auf dem 1. Ufer der 
Uidas.soa auf den Hrdien von St Mari i;il zur 
Deckimg der Belagerung stehenden Spanier 
am 31. Juli von 15—20000 M. angegriffen, 
welche im Anges^icht der Spanier mittels 
Furt(!n nnd Krir^.^brücken die Bidas.-joa ül)er- 
schritten; der Angriff Murde abgcächlageu, 
das Gros der Frani« musste mit groeseiA Ver« 
luKte .sich über die fette Brücke bei Vera 
zurückziehen, da durch heftigen Regen die 
Furten ungangbar geworden waren und eine 
Brücke brach. Nachdem San Sebastian ge- 
fallen war, ging Graham am 11. Sej)!. über 
die bidas^oa und nahm die starke Position 
in Vera und auf dem Berge La Bhune. 
Die Franz. gingen in eine vorbereitete 
Stellung hinter der Nivelle zurück, welche 
in den nüchäten Monaten uut jede Weise 
▼erstftrkt und mit 70000 M. beeetit wurde. 
Am lo. Nov. rückt«' Wellington zum .\iigriff 
gegen diese vor und zwang Soult in Mutigen 
üelechten (10. und 11.) zum Rückzüge unter 
die Mauern von ßayonne. Dieser Stadt 
gegenüber bezogen die Ver))nndt'ten eine 
Stellung, die sich mit ihrem 1. Flügel an 
Biarrits, mit dem r. an die Nive lehnte und 
▼erschanzten sich. Am 9. Dez. ging dann 
ihr r. Flri^el bei l'staritz und Cambo über 
die Nive und zwang die Franz. am 10. zum 
Rfieksttge nach Bayonne hinein. Bei Ustaritz 

wurde die Verbindung der ^'i'fr» nnfpu Flügel 
edr Armee durch eine Pontonbrücke herge- 



stellt; die span. Truppen beeetiten Ureuzatr 

mit der Front gegen St Palais, wo .sieh nocl 
franz. Truppen belanden. Deui gegenüber 
griff Soult am 10. und 11. Dez. den 1. 
Flügel, welcher bich zwischen der Nive uad 
dem Meere befand, an, wurde aber a^bg^ 
wiesen. Am 11. gingen 3 Bat Naasauei. 
welche unter Soult's Truppen befieuBden. 
zu den Verbündeten über. In der NadlS 
zum 12. konzentrirte der Marschall sein* 
Truppen auf dem r. Niveufer und griff aa; 
12. den r. Flügel an. Aber auch diesn 
Angriff mislang. der Marschall war abds ge- 
nötigt, sich zurückzuziehen. Er arbeitete 
nun unuBterl»»eb«n an der Verstärkung tob 
Bayonne und faaf noch mehrere DefensiT» 
massregeln, indem er z. B. den Übergans; 
über den Pau bei Pejrrehorade mit einem 
Brückenköpfe versah etc. Zeit war ihm hiem 
gelas.sen. denn Wellington ^•ah sich, da dif 
vielen Wasserläufe, infolge von Kegen über 
ihre L'fer getreten, das Land in einen Sumpt 
verwandelt hatten, die Landwegh aber so 
gut wie nnpa^sirbar waren, gezwungen, *eiu-- 
Armee innerhalb ihrer Stellung in Winter- 
quartiere zu legen. 

1814. — Mitte Feb. nahm er seine Opera- 
tionen wieder auf. Am l.'>. wurrleu di 
Franz. bei St Palais von Urcura^ au» ge- 
schlagen und hinter die Oave d*OItfnm 
zurückgeworft.Mi. während der r. Flügel .■?ich 
bis an die Bidouze ausdehnte. Am 23. wurde 
der Adour unterhalb Bayonne unter unge- 
wöhnlichen Schwierigkeiten von» 1. Flügel 
übersetzt und am 24. eine Schiffbrücke fibf-r 
denselben geschlagen, welche bis zu Ende 
des Krieges die dickte Verbindung iwiadwa 
Spanien und Frkrch unterhalten hat. Ein 
heftiges Gefecht warf noch am selben Tag" 
alle Truppen nach Bayonue hinein, welche- 
nun vollständig eingeschlossen war. Am 24. 
begann ausserdem f-in Vorrücken des r 
Flügels, indem Bcresford die Franz. nach 
Pejrrehorade hineintrieb, Hill die Gare d^ 
läron passirte und die Spanier gegen Navar- 
reina rückten. Soult hatte, nach Zerstörung 
sämtlicher Brücken über den Adour, .sich Un 
Orthte aufgeateUt. B«resford umging am 
'2.'i dt*n Brückenkopf" von Peyrehor.ide unil 
griff am 20. den Marschall bei Orth es an. 
während am selben Tage Hill den Pau ober- 
halb Orth^H durchfurtete und den Marschall 
im Kücken angriff IHf^er wurde durch di>' 
Angriffe in seiner Front zum Rückzüge ge- 
zwungen, welcher in Flucht ausartete» al.« 
HiU herankam. Dieser verfolgte den Feind, 
welcher auf die->em Rückzüge grosse Vev- 
iuate erlitt, energisch bis nach Sault de 
Navailles. ffierdureh war Soult von der 
grossen Stras.*e nach Pau und .'^omit vott 
einer Vereinigung mit Marsch. Sachet 
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(s.unt.), welcher aus Catalonien mit 10000 M. 
herbeieilte, abgedrängt. Bei dem Vonuarschc 
der Verbündeten am 20. gegen Mont Mainau, 
8t Serer und Aire kam ei bei leteterem 
Orte nochmals zum Kampfe, dessen Uesnltat 
dor Rückzug der Franz. über den Adonr 
war. Ein Theil wich nach Tau aus und 
wnTde dort später dordh die Kar. des Gen. 

Fane vertrieben. — Einer weiteren < >t!Vi)-ive 
•etsten die überall abgebrochenen Brücken 
und die Grundlosigkeit der Wege eolche 
Sehwierigkeiii ii entgegen, daee Soolt Zeit 
gewann, die Ordnung oinigennasson herzu- 
stellen. Am 1. März marachirte er nach 
Agen*. um Suchet die Hand su reioheiL 
Beresford rückte am 8. uüt 3 Dir. nach 
Bordeaux und besetzte die Stadt, welche 
längst gut boorbonisch gesinnt war, ohne 
Kampf. Dem gegenüber unternahm Soult 
am 13. einen raseben Vorstoss gegen den 
1. Flügel der Verbündeten bei Conchez 
und Viella, btieb am 14. bei Mascarras 
stehen und wich dann langKura vor dem an- 
rückenden Wellington, welcher Bere.slbrd 
xixrückrief und nur öOOÜ M. unter Dalhouäie 
in Bordeaux liess, Aber Bunroee nach Vic 
Bigorre zurück, wo am 15t. ein heftiges 
Arrieregardengefecht sich zmu Vortheil der 
Verbündeten entschied. Am 20. nötigte 
Soult die Verbündeten in einer Stellung %wr. 
Tarbe« und Rabasten zum Aufmarsch; ver- 
liess in der Nacht seine Stellung und cr- 
rachte am 83. Tonlonse. Lord Wellington, 
durch Verpflegung.srück.«icht<»n aufgehalten, 
langte am 27. auf (lem 1. Garonneufer vor 
Toulouse an. JSacli vergeblichen Ver- 
snchen am 28. und 31. die Oaronne oberhalb 
der Stadt zu überschreiten, gelang es am 4. 
April, bei Grenade unterhalb eine Ponton- 
% brfiol» au schlagen, welche indes t nadkdem 
ein Theil der Armee übergegangm war, am 
5. wegen ijlötzlichen Hochwassers abge- 
brochen werden muüste und erst am 9. wie- 
der hergestellt werden konnte. Am 10. wurde 
dann ein allgemeiner Angritt' von drei Seiten 
auf die inzwi-ichen mit einer Ueihe von Erd- 
werken umgebene Stadt unternommen, wel- 
cher nach hartnäckiger (iegenwehr die Frans, 
in die Stadt zurückdr^ingte. Am 12. zog 
Soult mit 35000 M. auf der einzigen noch 
freien Strasse nach Carcassomie ab, um sich 
dort mit Suchet zu vereinigen. Am 13. traf 
die offiziplle Nachricht von der Thronent- 
setzung JNapoitun'd und der Wiederein- 
setsung der Boorbons auf den frans. Thron 
in Toulouse ein. Infolge derselben schlosa 
am 18. Wellington mit Soult und Suchet 
die Konvention von Toulouse behufs 
Einstellung der Feindseligkeiten auch auf 
dic.^iem Kriegsschauplatze und Be;*timmnng 
einer Demarkationslinie ab. — Ein Zwischen- j 



fall ereignete sich noch bei Bayonne, indem 
die Besatzung am 14. April einen allgemei- 
nen Auiifail unternahm, welcher zwar mit 
dem Rttcksoge der Garnison endete, aber 
doch ein verlustreiches Gefecht herbei führte 
Bald nach Priedenäschlu?»s niartfchirten die 
.Spanier und Portugiesen nach ihrer Hei- 
mat, die Briten nach Bordeaux, um dort 
ein^i'sthitit zu worden; die frans. Truppen 
lösten sich vod selbst auf. 

Zum Tdlligen Abschluss der Darstellung 
der Krieg.sbegebenheiten auf derPyrenäischen 
Halbin.sel sind noch die Vorfalle in den 
östl. Provinzen nachzutragen. Während 
des Winters 1812/13 hatten £e yeibflndeten 
Truppen in Valencia, zur guten Hälfte Eng- 
länder, mit ihrem Hauptstützpunkte in Ali- 
cante die Stärke von 16000 M. erreicht und 
war da» Kmdo dem Gen. Sir John Murray 
übertragen. Ein span. Korps von 12O0O M. 
hatte Gen. Elio im Kgrch Murcia organisirt. 
Um sich die Hand xu reichen, rfidcten im 
März Kilo iMrli V'T-la und Vülena, Hnrray 
nach Castulla. Am 1 1. April gelang es Suchet, 
die Kjuitonnirungeu Elio's überraschend an- 
tngreüini und dessen Korps beinahe gftnsli^ 
zu sprengen; am 12. wandte er sich gegi-n 
die Verbündeten bei Gastalla, errang auch 
einige Yortheile; seine Angriffe«m 13. wurden 
aber energisch abgewiesen, so daas er sich 
unverfolgt nach San Felipe zurückzog. Von 
den britischen Truppen wurden gerade jetzt 
2000 M. nach Sieilien abbemfen und beide 
Theile verhielten sich vor der Haud ruhig, 
bis Murray von Wellington angewiesen wurde, 
Hand in Hand mit der Oä'eusive desselben, iii 
Catalonien zu landen, um dort eine Festung 
zu erobern. Für den Fall, <lass Suchet zu 
früh zum Entsätze derselben herankommen 
wUrde, sollte sich Mnrraj wieder einschiffen 
und die starke Xut^rlinic. welche Suchet bis- 
her inne gehabt, in Belitz nehmen. In Aus- 
führung dieser Befehle scliiffte sich Mm'ray 
am 31. Mai in Alicante ein. landete am 3. 
.Tuni in der Gegend von Tarragona und ge- 
lang es ihm am ö. das Fort Balaguer, 
welches die Strasse Valencia — Tarragona 
beherrscht, durdi Bombardement zur Kapi- 
tulation zu zwingen. Suchet langte am 0. in 
Tortosa an und da die grosse Strasse durch 
Port Balaguer gesperrt war, schlug er unter 
Zurückla.ssung der Art. mit der Inf. einen 
Gebirgsweg zwischen der Stadt Montblanc 
und dem Eort ein. Auf die Nachricht von 
dieser Bewegung schiffte Horray, mit Zurttdc- 
lassung von 10 Gesch., di*- Inf ein. Die Ein- 
schitlung der Kav. und Art. beiiu Col Ba- 
laguer wurde durch den Feind gest(>rt, wes- 
halb Murray zur Deckung desselben nach uml 
nach die Inf. wieder aus.schiftte. (»en. Lord 
William Beutinck, welcher am 17. landete. 
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um den EotVlil m übernehmen, sprcng'te Fort 
Balaguer in die Luft, schiffte die Truppeo 
ein und segelte nach Aliamte. Mnnraj wupde 
demnächst TOr ein Kriojr^g'^richt gestellt, 
jeitoth tVeif^esproohen. IJenHnck rückte in 
Verbindung mit einem span. Korps unter 
dem Hzgc del Parque gegen Valencia vor; 
Suchet, wol infolge der Schlacht von Vitoria 
räumte diese Provinz, behielt jedoch Denia, 
Murviodro, Peniscola. Tortosa, Lerida, Mequi- 
nenza u. a. kleinere Festungen besetzt. Ben- 
tinck folgte dem Marschall, überschritt den 
Ebro und schloss am 30. Juli Tarragona von 
neuem ein. Yor der Oberlegenbeit des zum 
Entsätze heranrackenden Suchet zog sich 
Rcntinck nni !(5. Aug. bis ?nn\ ("ol Hahvgner 
zurück. Suchet zog die Garnison auu der 
Stadt, demolirte die sdiwadieii Werke and 
zog sich liintor dim Llobregat, wo er soine 
Stellung verschanzte; die Alliirten gingen 
weiter rückwiirts in Kantonnemente, konzen- 
trirten -ii li al)L'r mit Rucksicht auf tlon Er- 
folg Wellingtons Mitte Sept. l'ci Villafranca. 
Suchet rückte ihnen entgegen und überfiel 
ihre Avantgarde bei Ordal. Nach einem 
Kav.-Gefechto am fol5.'.Tag<' zog der Marschall 
sich aber wieiler hinter den Llobregat, die 
Alliirten bis gegen Tarragona zurück. Ende 
Jan. Terlieas Socket mit 10000 H. SfiBaien, 
erreichte die Gegend von < 'arras'^one aber zu 
spät, \im in die unglücklichen Operationen 
Soult'g eine Wendungzum Besseren zn bringen. 
Kr hatte, aui^.ser in den oben erwähnten 
riätzen, auch in Barcelona und Figuoras Be- 
hatzungen gelassen. Beide Orte wurden nun 
cemirt nnd infolge der Konvention von Tou- 
louse geräumt. Schon früher waren dorcb 
Vevrath eines desertirten Adjutanten Suchet'« 
Lerida, Monquinenza und Manzon in die Iliinde 
der Verbfindeten gefallen, während die Kom- 
mandanten von Tortosa und Murviedrn nicht 
in die Schlinge gingen. — Bei dem allge- 
meinen IViedennchltuse ehielt Spanien die 
Grenzen vom 1. Jan. 1792 wieder. — 

AnnnN of the peninsular campaigns byrapt. 
Th. Hamilton, Lndn u. Kdinbg.; Boutourliu, 
Prtfcis d. Lguerre desEgpagnoIs etc., St Ptrabg 
181*.; Beauchamp. Bist. d. 1. g. ISOT— 1818, 
Fax*. 1S19; Bcamish, Gesch. d. K. dtschen 
Legion, Hann. tS32; Beimas, Joumaux des 
Siege» dans la Peninsule, Fax. 1886 — 37; Carel, 
Precis d. I. g. d'Espagne etc., Par. ISl."); 
Uhoumara, Considemtiom mil. s. l. m6m, d. 
Sacket, ^r. 1838; Deknel, Erinnemngen 
dtficher Ott'., Hann. 1864; Erinn. e. Legionairs, 
Hann. 1S2G; Fromm, Nachr üb. Saragossa, 
ßrln l!>lü; Feldzug i. Portugal i. d. J. 1811— 
12 in kisi u. medicin. ICniiditt 8tat%. 1816; 
Hay, A narnitive of the Peninsula war, Lndn 
IS34; Hensinger, Ansichten etc., BrsehwglS25; 
Jones, Gesch. d. Krieges i. Spanien, Brschwg 



1818; Jones, Tagebch der Belagerungen etc . 
Brschwgl645; Krgsbblthk. Lpzg 1S17; L"hi.<t 
d. I. g. d'Espagne, trad. de I Espagnol, Par. 
161S; Lap^ne, Conquete de PAndalougie ISI» 
— II, Par. 182.'^: Lapene, Camp, de 
8ur l'Ebrc, Par. Ib2'i; Memoir annexed to an 
Atlas etc. by J. Wjld, Lndn 1841 ; Napi«r. 
Hist. d. 1, g. dans la Peninsule, Par. 1S28— 44$ 
Nachrichten üb. d. Verthdgg v. Saragos«. 
Brln I«*16; Pfister, Gesch. d. thüringischen 
Truppen 1810—11 in Ciitalonien, Brln ISW; 
l^i;.,'el. Kampf um Tarragona. R.istatt 1S23; 
jKigel, D. 7j. Kampf etc., Rastatt 1819; Kog- 
|niatt IUI. des si^ea de Saragosse et de Tor- 
[tose, Par. 1814; v. Schepeli r. Gesch. d. Re- 
volution Spaniens u. Portugals, Brln 1 826 - 27; 
• V. Schopeler, Gesch. d. span. Monarchie v. 
1 1810—23, Aaoben n. Lpzg 1829; Sarrftmi, 
llist d. 1. g.d'Espagne etc. Par. ISN ; v.Staff. 
Befreiungskrieg d. Catalonier, Breslau 1^2!: 
Thi^bault, Rdl. d. l'expdd. de Portugal. Fax. 
1S17; Brodrück, Kampf um Badajos, Lpsg 
1861 ; Vacani, Storia degl' Italiani in Ispagna, 
Milano 1823; Memoiren v. Manuont, Foj, 
Gonvion St Cyr, Maas^na, Sachet» Soidt, 
Lebensbeschreibungen von Wenington» Äl- 
kett, Uartmann (s. dse). Y. 

Krieg von 1809. Dnrck den Pressborger 

Frieden war r)s<erreich abermals um 100»» 
Q.-M. mit nahezu 3 Mill. Seelen geschmälert. 
Finanziell erschOpll, vom Meere abgedrängt, 
ohne Absatz iiir seine Bodenerzeug^niae, 
mueste das Heich seinem Buine entgegen- 
gehen. Die Vertreibung der Dynastien von 
Neapel, Portugal und Spanien, die Nieder» 
werfung Preussens, die Schöpfung des Rhein- 
bundes, die Gründung der Kgrche Hollan'l 
und Westfalen verkündeten laut den Plan 
der Weltkemckaft. Land um Land ward 
zum Krbgute der Familie Bonaparte; die Er- 
richtung des Kheinbundes bedingte das 
Anfhdren des deutscken Reicks^erlmadea 
Ungeachtet der Opfer, welche Österreich ge« 
bracht hatte, trat Napoleon mit immer 
neuen Aumaä.sungen auf. Die Herausgabe 
dar Boecke di Cattaro und der Grenafstg 
Braunau ward verweigert, der Isonzo besetit, 
eine Militürstrasse durch Dalmatien und 
Lstrien bis Venedig erbaut und dadurch der 
Handel Österreichs zugleich mit dessen Aus- 
sicht auf eine Poi'Diaeht zernichtet. Wollte 
es nicht zu einer Macht zweiten Ranges her- 
abgedr&ekt werden, so mnsste es rflsten. — 
Während der Katastrophe Preusnens hatte 
es sich wegen finanzieller Ohnmacht fern- 
gehalten; nun traten die Ereignisse in der 
PyretAiseken Halbinsel daiwiseken, weldM 
fast die Hälfte der franz. Streitkräfte in An- 
spruch nahmen. — Erzhzg Karl, l80ti zum 
Generalisi«imus ernannt, hatte unermüdlich 
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an der Reorganiilrang dtz 'VjTelirkraft ge- 

.'irbeitc't H»'fr'-tif»nn>r*>n- wurden orbant, dio 
>i«;ere4erg<inzung geregelt, die Landwehr ge> 
bildet. Ungarn bot «in Insnitektionsbeer 
von 60(^(ii> M. an; Magnaten und Komitate 
^teilten ^'anz*' Ufrtr auf lUirih Kinführanj» 
iier KorpHeintheüung ward die Alanövrir- 
fUhigkeii erhtHit tmd der Diensib«trieb er- 
''•iclitert; in Tirol und Dalination wurde der 
Geist der Bevölkerung lür eine alljjenieine 
■^childerhebung vorbereitet. Die Streitkräfte 
ri«terreichü beistanden in: 61 Lin.-, 17 (irenz-, 
niul 2 ' J;irni-;ons-Inf.-I{cjtrn. !) ^Täg.-Bat., 14 
scbw. uml 21 lebten Kav.-Ugtrn, zusajnmen 
2^0000 M. Inf., 36001) Pf. nebst 14000 M. 
Extrakorpe (Art., Pion., Sapp., Mincure). Die 
img. Insnrrcktion erreichte vorerst nur 20000 
M. Ini., löOUU Pt. — Die franz. Gesamtmacbt 
war; 548 Feld- und 187 Depot-Bai mit 
:.000OO. .'ifj „bataillons hors ning'- 4'>Ü00 M., 
Heit.T.-K'u'tr 72000 Pf.. Kai^ei-rranb' 25000 
.M. Itiil. Armee üUUOO, llbeinbundkoutingente 
1 uquo M. — Anf die Beschwerden Frank- 
reichs nber die ROstungen Österreichs ant- 
wortete ilifsi-- an.^weichend. Napoleon for- 
derte Kin^ieiiung der Kuhtungen und bot 
die Kontingente der KheinbniäflIrBtett anf. 

Von der franz. Streitmacht befanden -^ich 7 
A:-K. und 1 liav.-Res.-K. nebst einem Theile 
der iiarde (zus. 269 Bat., 106 Esk , 23GU0O 
M.) in Sii-inien. Marmont mit llouO M. in 
Dalpiatien: *hi,s K<>rj)s Victor bei Mainz; 
Dauern. Wiu-ttemberger ujid Sachsen hatten 
Cbungtfhiger besogen. Schon im Oki 1806 
ward unter Marsrh. Davout die „Rhein- 
iirnieo". Hj.f'itr Krfurt, }:<'liil(iet. Na|ioleon 
trat .\uordQuugen, den Krieg auf dt<«chem 
Boden ra eröffnen; DaTOut mit der Rhein- 
arjnee üollt«' den ei-.ten Stoss au.sbalten. 
Napoh'on hotite, Kndi' Keb 120(t(io Franz.. 
4U00U bach^L'n, Polen und Hollünder an der 
Dönao venaaunelt sn haben. Im Ibgtoie 
War . li.iii wur<!en HdOOO M. unter Fflrst Po- 
nmtownki aufgehlellt. (»Hterreicli verbehlt« 
Mirb kcineswegH die (iefahr. dass e» durch 
die franz.-hiS8. Allianz auf drei Seiten hlosn- 
>.'V4ellt ^ein und im Kampfe allein stt'h<'n 
werde, da sich die Hille Koglands nur auf 
Sttbndien besehrftnkra kOnne. Nichtsdesto- 
weniger nahm ei den Krieg an. 

IkT ÜMterr. < Ipeiation.'iphin lie/.w.H-kr.' ein 
otljenaiveri Vorgehen gegen Deutschland, Ita- 
lien nnd da« Uzgtm Wartwbau. Die feind- 
lichen Streitkrftfte sollten v r ihrer Ver-i 
einigvng zersprengt nnd die Hheinarmee 
AolgCneben ^ werden , ehe der Kaieier mit 
einer grAseeiren Macht an der Jller oder am 
Loch cr.4cheinen würde. Dir Versammlung 
der Hjiiiptrtnn*'e !<olIte in Ibdinifn ge.«i< heben; 
Ikir dl« Operationen vu Donautliale waren 
«ar f , g^gen Polen t, iw. IQagenfnrt nnd ' 

XdlUr. BsB««li(srl>«eh. T. 



I Vülacb 2 A.-K. aufgestellt. Die Operationen 
gegen Italien und Warsoha u .sollten nur die 
Flanken der Hauptanutie sichern; allein eii\0 
so lange* Front musete naturgemftss den 
Stoss gegen die franz. Rheinarmee * ab- 
schwächen, ' Die Aufstellung in Böhmen er- 
litt jedoch unTorhergesehene Verzögerungen; 
Oadmöt iraur inswisohen am LMfh einge- 

trotfen; Massen.i s.imnielte sieh an df-r .Iller 
j und alle Anzeichen deuteten tlarauf hin, 
, da.ss Napoleon die südliche Operationslime 
gewählt habe. Der Plan des GeneralissimiM 
war nicht melir ausführbar, da man einer- 
seits nicht mehr hotten konnte, die Heereü- 
theile des Gegners vor ihrer Vereinigung za 
schlagen, anderseits erschienen, die zwei im 
Donauthale operivenden A. K. zu s( hwarh 
der franz. ilauptuacht entgegenzutreten. 
Ifain entschloss sich daher inm Linksa^- 
marsehe ans Böhmen, um auf der südlichen 
Linie (Rmtinau, l.aud.shut, AugsViurg, flm) 
mit voller Kraft die direkte üticnnive zu er- 
Oflhen. Infolge dieser neuen Disposition 
blieben das 1. ujid 2. A.-K. unter (Jen', d. 
Kav. < If BL'lle'_Mrdi' \<r'i S.uiz und Pilsen, um, 
in Cbereinatimmuug mil der iluuptarmee, 
dnrch die Oberpfiüz bis an die Donau bei 
Kp^'onsburg und an dif Altnu'ihl vorzugehen. 
FML. Bar. Am Ende wurde mit l» Ldwhr- 
Bat. und 1 Esk. an der »ächs. Grenze und 
mehrere Beobachtungsposten gegen das 
Bayreuthisehe aufge.-stellt. Das 3 .^1. und 5. 
A.-K. wsid diis l. iCes.-K. rückten am 2U. Mürz 
an den Inn und standen am 0. April: das 4. 
A.-K. (FML. l'ihst Rosenberg) bei Schftrdtng, 
das (FML. Pr. llohonzoUfin) bei Antis.een- 
hofen, das 5. (FML. Erzbzg Ludwig) bei 
Obemberg, das «. (FML. Hiller) bei Braoni* 
au; das 1 Hea.«IL (<i»Mi d Kav. Fürst 
Liechtenstein) in Tautikirchen bei Sfhär- 
ding; das 2. Res.-K. (F.ML. Bar. Kieumavcr) 
bei Braunan. Was Ton diesen Korps auf 
dem 8animlungsmarschc begriHeu. wurde 
nach den» Inn dirigirt. Die in Böhmen ge- 
bliebenen A.-K. (1. Bellegardc. 2. FZM. (.If 
Kolowrat) waren bis Kotten, Tachau und 
Frauenberg vorgeruckt. — Die aktiven Streit - 
krülte Österreichs vertbeilten sich: Haupt- 
amiee am Inn: 112376 M. Inf., 14118 Pf.; 
in Böhmen 45100 M Inf, 4SUU Pf.; in Inner- 
r.sterreirli :i^(KH» .M Inf. 47(M) Pf.: da« 
Tirolerkorps U43U M. Inf., 2C«U i'f. ; in Oalizien 
das 7. A.-K. (Enhsg Ferdinand) 25000 M. 
Inf., 52(H) Pf; Brig. Stoiehevich gegen Dal- 
matien «j700 .M. Inf.. 1;»0 Pf., zusammen c. 
3V)000U M., 7ül Gesch. Ilcrjerven (Ldwhr und 
Depot) ohne Insurrektion: ishooo M. Infi, 
33 IS Pf. — Wtiirend sich die «V.terr. aus 
Brihmen gegen den Inn bewegten . wodun I« 
beinahe 20 Tage verloren wurden, hatten 
sich 'die frans. Streitkrftfte der Donan g^ 

24 
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nähert. Am 10. März, an welchem die 
Osterr. tlie Offensive ergritten, stand Mass^na 
mit dem 4. A.-K. (45üü0 M. Inf, 5000 Pf.) 
bei L'lm, VaiKlamme mit den Württomber- 
t'prn A.-K , '«'-OO M. Inf., 2000 Pf.) bei 
Aalenj Nereäheim und Erlangen; Lefebvre mit 
den Bayern (7. A.-E., 28000 M. Inf., MOOPf.) 
an der Isar bei München, Landshut und 
Straubing; Oudinot f'i. A.-K . 3'J0(Ki AI Inf. 
6000 Pf.) bei Augsburg; die Ivav.-licä. unter 
B&dibres and die Garde in Echelons an der 
DÖ^n; Davout (3. A.-K., MOOO M. Inf , 6000 
Pf.) rflckte dorch Franken iu die Linie Am- 
berg— Regensbnrg. OeaamtetSrlce; 183500 
M. Inf., 34000 Pf, 4^'' Hl seh. 

Am April überbrachte ein Flügeladju- 
tant die österr. Kriegserklärung nach Mün- 
chen, zugleich benftchrichtigte Bdlegarde 
4pn Mar.s( h Davout Am 10. überschritt die 
ßsterr. Hauptarmoe dnn Inn; das 4. A.-K. und 
l. Ke8.-K. bei Schärding, da« 3. bei Mübl- 
heim, das 5. und 6. tmd das 2. Kes.-K. bei 
Braunau. Zur Verbindung der Hauptarmee 
mit üellegarde bewegte nich die Brig. \6c- 
sey IRngs der Donau gegen Stnrabing; wäh- 
rend die IHv. Jellachich jene mit der Armee 
in Inntirt.stcrroifh aufrecht «Thaltcn sollte. 
Der Plan ded Generalissimus war, ra^ich Uber 
Lnndahnt vonradringen, sich der Donanüber- 
günge bei Kelheini und Ncu(<tadt zu bemäch- 
tigen, und an der Altmühl die Vereinigung 
mit Üellegarde zu erzielen. Damit wäre der 
Hauptsweck erreicht gewesen, sich zwischen 
Davout \ind Massi'na zu st<^llon, \mi sie ein- 
zeln zu schlagen oder sie zu nötigen, ihre 
Vereinigung im weiten Bogen m suchen. 
Grundlose Wege und .schworf&llige Be- 
wegung diM (! ('schütz- und Munitionsresenren 
und der Magazine verzögerten den Marsch 
der .^rmee derart, dase aie erst am 8. Tage 
nach dem Tnnübergange die Isar völlig im 
Kücken 'hatte. Der giinsiige Augenblick 
war verloren. — Napoleon empfing in Paris 
tan 12. April um 8 U. abds die Nachricht 
von dr'n Bt'WPfTtingen der Österreicher. Zwei 
Stunden sx)!!!^^ befand er bich auf dem Wege 
nach gtnlBsburg. Bis zu seinem Eintrefibn 
leitete der Major-< u n. Borthier die Opera- 
tionen. Davout und Masscna wurden am 
13. angewiesen, sich zw. Augsburg und Ingol- 
stadt anfnntellen. Davout schickte 2 bif - 
und 1 Res -Div. nach Ingolstadt . während 
dio Div. Priant bei Amberg blieb und 1 Div. 
Regensburg besetzte. Masscna hatte an die- 
sem Tage den Befehl am r. Donauufer ül)rr- 
nommen, Upt'jrtr Augsluirg. sii Ii v<iii Tiunds- 
berg über Schwabmüncheu und Zusuiar.nhau- 
sen ausdehnend; Oudinot war von Augsburg 
ül>er Aichach gegen Dachau vorgegangen; 
Vandauime besetzte Hain und ilio I,»'i li- 
miinduug. Am 1 l.dirigirte Berthicr zum hüch- 



hitm Vcrdrasse des Kaiser.'^, ungeachtet aller 
Gegenvorstellungen, Davout und Oudinot nach 
Regensburg, um wieder am 16. Oudinot und 
Lefbbvre mit Exponirung ihrer r. Flanke in 
drei Linien liintpr einander zu f^tellen. — 
Mittlerweile übersetzte das 4. A.-K. die Isar 
bei Wörth und Dingolflng und sandte die 
Brig.- V^csey von Straubing zur Einholung 
von Nachrichten gegen Regensburg. Das 3. 
und 5. A.-K. forcirte am 10. den Übergang 
bei Landehut gegen die bayer. Div. Deroy. 
welche nach tapferem Widerstande einen 
meisterhaften Rückzug bis Pfeffenbausen 
volhog. Am sib. Tage rückte die Div. 
Jellachich, die ini ] 2. bei Waflserbni{f und 
KoscJibeiin üIilt iten Inn gegangen war, in 
München ein. Das 0. A.-K. konnte Mooa- 
bürg nur mit der Vorhut -erreichen und 
schob eine Abtheilung über die Ammer 
gegen Pfaftenhofen vor, Oloich/citi'^ war 
Bellegardtj mit dem 1. und 2. A.-K. an die 
Naab vorgerückt; seine Vortruppen Gestan- 
den (»efechte mit der Div. Friant hei 
Hirschau, Ursensollcn und Amberg 
und braditen in Erfehrong, daaa Regens« 
bürg bereits vom 'Korps Davout besetzt sei. 
Der Befehl, gegen Eich.-^tädt zu operiren. war 
infolge dessen nicht mehr ausführbar, wes- 
halb FML. Klenau mit der Avantgarde des 
2. A -K. auf die Höhen gegenfiber Reinhan- 
sen (ndl. v. Stadt am Hof) rflckte, wo die 
Regenbrücke von den Franz. stark be.setzt 
war. DasGVos folgte bis Nittenau; das- 1. A.-K. 
blieb in der (Segend von Amberg. — Nacli 
Überschreitung der Isar bewegten sich die 
österr. Kolonnen strahlenförmig in der Kidi- 
tuRg von Begensburg, Kelheiiu, Neustadt 
und Augsburg, ein rm.stand. der mit 
jeder- Meile die Entfernung der Korp« 
vergrösserte und zweifeUos zu den Miserfol' 
gen der nächsten Tage beitrug. Am Abd 
des 18. konzentrirte der Generalissimus da«: 
8. imd 4. A.-K. bei Rohr; etwas weiter rück- 
wärts das 1. Res.-K. ; die Brig. Vdcsey hi^ 
lii'i Ei kmühl; das 5. A.-K. lagerte bei Siegen- 
burg; das G. in Moosburg hatte seine Vor- 
tmppen in Hainburg und Pfaffenhofen. 

Inzwischen war Napoleon angekommen und 
fand seine Streitkräfte in zwei Massen ge- 
.sondert, durch -die Donau getrennt, fast 40 
Wegstunden auseinander. Er tadelte. die 
Dispo.'^itionpn Berlhier's, ertlieilte an Davout 
den Befehl, noch in der Nacht vom 16./ 19. 
von Hegensburg gegen Neustadt abzurücken ; 
lie.ss die auf dem Rückzüge von der Isar nach 
Vohburg V)egrillene Div. Wrede in Neustadt 
halten und sich nüt d<>n zwei andere^ bajrei . 
Div. hinter der Abens aufstellen, um die 
Spitzen de^ üsterr. Centrum.s aufzuhalten, 
bis Davout'.s Flankenmar^ch vollbracht sein 
würde; Massena wurde beordert in Eilmür- 
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.s( hoTi tilipr Aicha« h auf* Pfaffenhofen, Van- , bayer. Div. Wrede, Vandamme und der Kav.- 
damuie von Donauwörth gegen die Ahem j Ees. unter Beui^es folgte; von Moosburg 
▼orzn rücken. — Dtr OenenüieBiiiuiB liaUe | raektmi ManAui nnd Ovdinot ebenfoUe dahin 
demnach um l^. nur die Bayern an der Aben» , Der Generalissimus blieb An der Laaber. FZU. 
vor sich, hinter denen V;)n<l;niinie zn stehen Kolowrat mit dem ^2. A.-K. liatte am 19. das 
kommen aollte. £r konnte bich jedoch nicht: von nur IbOü Franz. besetzte Stadt am Uof 
au einem Angriffe auf LeflibTre entacUieaaea, genommen, Begen-sburg fiel ihm dnrch SApi- 
wcil er von Davout angefiäUen zu werden tolation in die Händ« und er l)«fand sich 
lM>Horple. fnlls or das franz. Centrum jetzt nun am r. Donauulcr bei Kegennbur^;; das 
noch zu durchbrechen versuchen wollte. £r 1.A.-K. folgte. Dem Erzhzge gegenüber htau- 
f^ng daher Toa eeiiiem früheren Plane, die denDaTOnt nifdLef^birre; SeDiT. desKronpr. 
Donauübergiinge zu gewinnen, ab und be- v. Bayern nahm eine Reaervestellung bei 
schloss, y\m die Vereinigung I)avout's mit Uotteiiburg ein. Hiller ent ichfi', von den 
Lclebvre zu hindern, ttich unverweilt gegen Franz, hurt verfolgt, Lund^hut am 21. Der 
Regenaborg «a wenden. Am 1 9. fr. rflcUen i Kaiser liets aogleidi angreifen. Alle Strassen 
da« 'A. lind 1. .\.-K. und die Brig. V^csey in waren mit rftirirenden Wagenkolonnen ver- 
3 Kolonnen gegen Aboch, Dinzling und Alten- , stopft, es lehlte zudem au einheitlicher Ge- 
Eglofsbeim in einer Hchiefen Linie mit vor- fechtsleitung, weshalb trotz der tAjiferen Hal> 
geschobenem r. Fliigel ^ns ihren Stellungen | tung der einzelnen Abtheilungen d«'r Flata 
ab; die'Urig. Thierry blieb bei Biburg, da.s verloren ^rint,'; der ji^rö-isti' Theil des Trains 
ii.*K. und 2. lles.-K. bei Siegenburg, um liel in die Hände der Franzotjcn. Die Üsterr. 
den Feind an der Abens zn beschäftigen, zogen sich nach Neomarkt snrddc. 'Davont 
FML. lliller übernahm da» Kmdo über den j und Lefebvre hatten indessen den Generalidsir 
1. Flügel der Armee und sollte mit dem 6. [ mus durch (ieforbte an der LaaVM-r iVstge- 
A.-K. die beiden letzteren unterstützen. Diese i halten. — Der Kaiser übertrug Buj^siercü die 
Bewegungen fOhrten anm Znaammenstosse. ! Verfolgtmg des Osterr. 1. Flügels und wandte 
Davoui hatte aodi am 18. die Div. Friant sich am 22. mit Sl Bat., bO Eek. gegen 
&n«sich gezogen und war in dn- Nacht von Ke^'ensburg. schlug Koscnberg bei Eckniühl 
Itegensburg gegen NeutitadL iibmarüchirt. Am^u. d.) und drilugtc die Osterr. über den 
19. morg. vereinigte sich seine Tete mit den | P&tterbaeh sorück. Der Brahag fand es 

Bayt'rn; wor.iuf er sich in der Verlängerung bcdenkliih. die.<><'ltri der Donau untt-r den 
dcH fuiiiz. Zentrums, nut der Front gegen Mau eiuKegen.-iburgs noch eine Schlacht anzu- 
die Marschkolonncu des österr. 3. und 4. i nehmen und beschloss den Hückzug. In der 
A.-K. entwickelte. Bei Hausen, Thann, Nacht wurde eine zweite Brücke geHchlagen, 
Schneidhart und Dinzling kam e» zu das 2., 3. und 1. A.-K. und l. Hes.-K. rückten 
lebhaften Gefechten; gleichzeitig ward auch am 2 3. fr. auf da^i 1. l ter; auf dem r. blieben 
die Brig. Thierry von Leffebvre an der : nur einige Vortruppen und zur Vertheidigung 
Abens angegriffen und his Otfenstetten zu- der Stadt (ieu. Folseis zurück. * 
rückt»oworfen. Am r, Flügel tler Fr.m/. Napoleon s nächstes Ziel war Wien. .MaBs<^n;v 
erreichte die Tete Manscna's abds die Gegeud wurde am 2 '6. gegen Straubing, Bessieres 
von 'PfiUfenhofen nnd ditngte ein Osterr. 'nach Braunau £rigirt; Lefbbvre. Ondinot, • 
Streifkorps zurück. Die Gefechte am 19. Vandamme und die Garde marschirteu nach 
trennten die «Vterr. Streitkräfte noch mehr. Landshut um Besnieres zn folgen; nwt I'avout, 
wivt' der Feind ohne Zögern benutzte. Na- Lünnes und einiger Kav. nahm Napoleon 
poleon hatte nimlich kaum die Hechts-' Regensburg. Die Osterr. hielten Stadt am 
.Schwenkung des 5ot<'rr. L'eutrums wahrge- i Hof b i 8 zum 2 4. besetzt, an welchem Tage 
nommen, als er Mas -"'na beorderte, n>it äusser- sie den Mar» b üVht Waldmünchen nach 
stcr Anspannung der Kräfte in den Kücken Böhmen antraten. Davout verfolgte sie bis 
der Oiterr. in manchiren und Landshut, den ' Cham. — Hiller war bis Otting xurflckge- 
Haaptentrepoiplatsder ö>terr. Uückzugslinie. i^^iugen* suchte jedoch am 24. wieder die 
WOniOglich noch vor deiu FML. Udler zu \ crV>intlung mit der Armee zu erlangen und 
erreichen. Am 2U. warf sich Napoleon mit .schlug He>Hicres bei Xcumarkt. .Auf die 
OOOOOM. von Abensberg (s-d.) auf diet'i^terr. Nachricht der Schlacht bei Eckmühl, wandte 
beittohr und trieb «ie nach blutigen fiefei bten er sirli wieder gegen den Inn, um die Liii/,cr 
liei Offenstetteo. Siegenburg, Kirchdorf, Kohr Strastoe zu gewinnen. Die franz. Hauptmacht 
ond Rottenbnrg über <li<*La^nber zurück, wo- sog unter stetem Gefechte über Schärdinf^ 
durch die 0»tenr. Bi hl >< I tlinie tbatsilchliuh ) ni\ji Braunau gegen Linz. Der Erzhzg. weU 
dorclibrochen war F.ML Hiller musste mit eher diese Stadt noch vor dem Feind.- zu 
dem von der Armee gvtre^ten -L Flügel erreichen holllc, traf aber erat am 3. Mai in 
aacb Landshut weichen, wohin ihm Napoleon Budweis m und befiihl Hiller, &Ua er die 
mit dem neugebildeten Korps Lenne«, der Stellung bei Lins nicht su halten vermochte^ 
• • 24' * 
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auf dem r. Uf«>r nur 10000 M zurSekiiüassen 1 rQcktc reobto Aber Tonteba Tor, schlf^g die 

und auf der Brücke von Mauthhausen oder ' Div. Bronssier ani 11. bei Yenzone und 



Krems die Vereinigung mit der Uauptarmee 
lu bew«xfatellig«n. D». die Fnau. nueh 

nachdrängten. fru\rr Hiller über die Enns, 
vertheidigt« am 3. Mai die Brücke bei Ebers - 
berg (s. d.), konnte »icii aber nicht behaup- 
ten und setzte, da die Brücke von Mauth- 
hausen zerstört war, den Rückzug über St 
Pölten nach Krems fort, wo er am b. über 
die Donau ging und FML. bechmcb mit 
22 Bat., S Eäk. auf dem r. Ufa: gegen Wien 
df'tacliirt»'. Die Brücke wurde atn 1 0. ver- 



ging am 12. über Ospedaletto nach Gemon*. 
Zar Ludcen llbendiritt die Kolonne det 

Gen. Gavasini am 11. den Isonzo bei GSn 
und zog am 12. in Udine ein, wo sich die 
Armee am 13. vereinigte. Der Vizekg stand 
am Tagliunento und ging am 14. über die 
Livenza zurück. Der Erzhzg folgte ihm auf 
dem Fasse, schlug ihn am 15. bei Forde- 
none, nnd am 18. bei Saeile (s. d.) und 
Fontana fredda. Kleinere G^eohte n 
beiden Seiten des Alpone wShrten bis Ende 



bninnt; Uüler marschirte in das Marchfeld | April. Die Kimde von den Ereignissen in 
und lieas das 3. Be8.-K. in die Leopoldatadt ~ ~ 

einrücken. A m 11. bezogen die Franz. das 
Lager auf der Schmelz und dem Wiener- 
berge; die Stadt wurde in der Nacht be- 
schossen nnd die Praterinael genommen. Die 



Dtechld nötigten jedoeh den Bniog« den 

Rückzug ü1)er die Piavp auszuführen. Nach 
der am S. Mai dort gelieferten Schlacht and 
den Gefechten bei San Daniele nnd Ven- 
zone ging die Armee Aber die Grenze 



Besatzung suchte den Feind vergol)lich daraus ; Kärntens und ^^tand am \3. wieder^ zwischen 



zu vert];jeiben, worauf die Truppen über die 
beiden Britdnn am Tabor nnd Snita i^ das 

Miurchfeld rückten; die Stadt lapitalirte. 

Am 16. erfolgte enillich die Vereinigung der 
österr. Armee, die nun in der Linie Stammers- 
dorf — Strebendorf ^ Lang^Ensehdorflagerte 

und die Pnnan Viei Stadlan, Stockt-run und 
Krems beobachtet**. Napoleon führte seine 
Armee über die Insel Lobau auf das 1. Ufer, 
wurde aber am 21, nnd 22. bei Aspern 
(s. d.) und Esslingen geschlagen und zog 
sich wieder über die Donau zurfick, alle 
Kräfte aufbietend, die erlittenen Yerlnste sn 
ersetzen. Da.s 4. franz. Korps blieb in der 
Lobau, das 3. besetzte Wien, die übrigen 



Pontafel und Tarvis. ^ FML. Jellachich hielt 
mit 7<MM> K. Sakburg'beeetet — In den folg. 

Tagen wendeten sich der Erzhzg .Tohann unrl 
FML. Jellachich nach Steiermark. Die n.irh- 
rückenden Franz. eroberten die Forts Mal- 
borghetto und Predil, die SteQung bei Tar- 
vis und die Verschanzungen auf dem Pre- 
wald. — Der Banus , FML. Ignaz Gf Gjuiai, 
war am 13. Uti mit einem A.-K. madi Kxain 
gesendet, wog yich aber bei der Annllieniag 
der Franz. von Laibach nach Agram, wo er 
Ende Mai 32U00 M.. meist Grenzmannschaf- 
ten, Tormnigte. Jellachich hatte*am 35. Mai 
bei St Michael mit den Trup])en des Vize- 
kffs oin lebhaftes Gefecht be.stiinden und 



Truppen lagerten oder kantonnirteu in einem , vereinigte sich bei Graz mit der Armee des 
Qürtel um die Hauptstadt. Die österr. Armee Ershzgs Johann. Dieser mafschirte hier- 



blieb ])ei Aspern, Esslingen, Stadt-En/ersdorf 
und Breitenlee. Auch Osterreich machte 
Anstrengungen s^n Heer flhr die beror- 



auf nach rngnrn und ^^tand am 1. Juni bei 
KOrmend, wiüircnd der Vizekg nach Wien 
rfiekte. Ilm die Yereinignng des Erzhzg« 



stehenden Kftmpfe zu verstftrken; der Feind mit der Hauptarmee an der Donau zu ver- 
hatte jedoch einen Theil seiner Länder be- hindern , Hess Napoleon den Vizekg na^.h 
.-etzt; , die Übermacht war sonach seinen | Güns vorrücken, während Macdonald über 
Feinden bei Fortsetzung des Krieges gewiss. | FOrstenfiBld gegen Kflrmend nnd eine andere 
Wahrend dieser Vorgiinge leitete Erzhzg Abtbcilung gegen die Kuabmündung vor- 
Johann die Bewegungen der in Inneröster- drang. Erzhzg Johann zog sieh nach Uaab 
reich gebildeten Armee. 42U00 M. führte er \ zurück, verband sich dort mit der vom Ert- 
selbst nach Italien; das A.-K. des FML. { hsg Palatinus befehligten ung. Insurrek- 
Chasteler drang in Tirol ein, und die Brig. tion und entschlo-'« sieh, .50000 M. Htark. 

eine Schlacht anzunehmen. Sie entschied 
sich am 1*4. Jnni rann Nachtheile der Osterr^ 
die sich mit grossen Verlusten nach Ko* 
mom* zurückzogen. Der Vizekg schritt am 
folg. Tage zur Belagerung von Raab (damals 
befestigt und durch ein verBchanstes Lager 



Stoichevich operirte gegen die in DiClmatien 
etehenden Truppen lunnont*^. Gegen diese 
Streitkräfte standen unter dem VizekOnig 

Engen 90000 Franz.. Italiener und Bayern und 
Bwar unter dem Vizekg persönlich und Mac- 
donald in Italien 70000 M.; in Tirol 9000; in 

Dalmatien 11000. — Der Erzhzg hatte am I auf dem Plateau 



»i. April seine .\rmee bei Tarvis gesanimelt. 
Am 10. trat er mit dem Haupttheile den 
Marsch Aber Pre^l und Oaporetto nach Ci- 
vidalc an, das er am 12. erreichte Eine 
schwache Kolonne unter Obstlt Volkmann 



7,\v. der Raab u. Rabnitz 
verstärkt); am 1'.). wurden die Lanfgr|lben, 
am 20. das Feuer eröffnet, wobei die Stadt 
in Flammen aufging. Die mangelhafte Aus- 
rüstung des Platzes veranlasste den Kmdtn 
am 22. zur Kapitulation. Erzhzg Johann 
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manehurto am 1. Donauufer nach Press- 
barg, ddn am 20. von den Franz. beächos'sen. 
wie auch ohne Erfolg Uer Brückenkopf an- 
gegriffen wurde. Der Visekg manctbirte lue> 
rauf mit einem grossen Theile seiner Truppen 
nach Wien. — lu Tirol Ix fanden Asich nf. 
April iH)uO *L franz. onü bay er. Truppen unter 
den Gen. Binam, Lemoine und ^kel. Als 

FML. ChasteU-r mit lOOiXi M. im Pusterthalc 
erschien, hatten die Tiroler bereit« zu den 
Wafl'en gegriffen, erstfirmten am 12. unter 
KBj< Theimer Innsbruck und nulunen den 
bayer. Gen. Kinkel niit der Besatzung ge- 
fangen. Am 13. muMste eine vom Fuster- 
thaler Landstimne vertriebene ftnns.*ba7er. 
Abtblg unter Gen. Bissen auf dem Berge Isel 
(8. d.) dip Warten strecken. r>er Pas-^ Schar- 
nitz wurde von den Tirolern besetzt, Kufstein 
talokirt nnd ein 8treifsag Aber Mittenwalde 
nach Bayern au.-^gcRihrt. Auf diese Nach- 
richten lies» der Visekg den Gen. fiaragoay 
d'Hilliers mit dem 1. Fhigel der itnL Armee 
in Tirol einrücken. In Eile wurden m Trienb 
und Hoveredo bei 12i)Ü0 M. jjesaramelt und 
die Tiroler nütigten Baruguuy nach mehreren 
glflckliGhen Oelteliten com Afiokauge nuf 
Calliano. Chasteler traf am 22. in Trient 
ein und Baraguay wich nach weiteren Ge- 
fechten bei Calliano und Yolano am 27. über 
Ala bis an die Chint» venetti. — Nach dem 
für die Osterr. so unglücklichen Ausgange 
des Feldzu^s in Bayern war der Marsch. 
Xi^brre mit dem bayer. A.*K. in Salsborg 
eingenakt Er Hess die Div. des Kronpr. 
vor der bei Kad.stadt stehenden l)iv. .lellachich 
und marschirte mit den Div. Wrede und Deroj 
nach Noidtirol. Chatteier hatte nadi der fir- 
obemng de.s Südens seine Reserve zwischen 
Innsbruck und Hall gesammelt; Gen. Mar- 
Mcball blieb in* Trient. — Der vom Yizekg 
entsendete Gen. Rusca war Anf. Mai wieder 
üb'T Al;i iiai Ii Üovpredo. Volano und Calliano 
vorgedrungen, wurde jedoch zurfickberofen 
und mancbirte durch die Val sugana Aber 
Feltre an die Piavo. Als die Vmyer. Div. 
Wredf nnd L>oroy gegen die ndl. Piiss«' an- 
rückten, stellte sich Chasteler bei Wörgl auf. 
Am IS. eroberte Wrede den Päse Strub, Deroy 
entsetzte Kufstein. Am folg. Tacje grirt" Le- 
Jebvre Cbistcler bei Söll an und drängte ihn 
Hhet Wörgl nach Volder« bei Hall «urück, 
worauf Chasteler die Truppen aus Südtirol, 
dem Piist» rtlnile und den Pässen nach dem 
Brenner berief. Am 19. zogen die Bayern 
in Innsinruck ein. Lefbbvre Kese hier nur die 
Dir. Deroy und marschirte am 23. wieder zur 
l>iv. di'^ Kronpr. nach Salzburg. Chasteler. 
von der Aukuuit des Vizekgs in \'illach 
benachrichtigt, zog den Haupttheil seiner 
Tiuiipon V>ei Lienz un<l in Sachicnburg zu- 
t>ammen und lie^s nur die Brig. Buol auf dem 



Brenner imd ein Detuchement unter Ob.stlt 
Leiningen in Wülschtiiol. Von Lien/. setzt** 
Chaüteler den Kückmarsch durch Kärnten, 
nach Steiermark fort, wo er sn dem Korps 
des Banus stiees. Die 'firoler unter Hofer, 
Speckbacher und Ilaspin ^or, im Verein»- mit 
Abtheilungen der Brig. Buol, gritten am 25. 
und 29. Wu die Bayern auf dem Isel und 
an der Innbrücke bei Volders an und dräng- 
ten sie gegen Innsbruck. Gen. Deroy, gleich- 
seitig dureh das Nahen des Oberinnthaler 
Zorages in i ine ge&hrvolle Loge gebracht, 
zog nach Hos.'nhf'iin in Oberbayern ab. Die 
den ScharnitzpasH deckende Abthlg des bayer. 
Ob. Arco ward Ton den Tirolern bei lütten- 
walde geachlagen und flüchtete nach Bene- 
diktbeuern. Tirol, mitalleiniger Ausnahme der • 
Feste Eufbtein, war von feindlichen Truptien 
befreit. — Die in Kroatien bei Giticluics 
in der Licca aufgestellte Brig;ule dt -; GM. 
Stoichevich zählte 7000 M. Ende April er- 
hiiSM er einige Yerstlrkungen und begann 
seine Operationen gegen Dalmatien. Mar* 
mont hatte c. finoo M. in den festen Plätzen 
geLtssen und konzuntrirte tteiue Truppen bei 
Ostrovica. Am 27. April wurden sMue Vor- 
truppen von den Osterr. überfallen und über 
die Zermagna geworfen. Ein zweiter Über- 
fall gelang denselben am folg. Tage uut den 
Posten VerlSka; hingegen wurde bei dem am 
10. Mai von Marmont auf die österr. Sti'llung 
unternommenen AngriÜe der Gen. btoichevich 
gefangen. Ob. Rebrovich fthrte den Reet 
der Brig. am |{». über fJraclnic/ nach Goa- 
pich. Am 21. und 22. ei toolit die>elbt' wieder 
I Vortheile, trat jedoch auf Befehl am 23. den 
jRflckmarseh an und gelangte am 30. naöb 
Verbovsko. Diese Truppen wurden hierauf 
der Div. Zach einverleibt und stiessen zum 
Korps des Banus nach Han. Marmont lie^^s 
; in Dalmatien 4000 M. und marschirte mit 
den übrigen ül»er nach Kiiime. Im 

Juni rückte er nach Laibach vor; gleich- 
seitig bewegte sich der Banus Ton Agram 
gegen Marburg und vereinigte sich mit dem 
aus Tirol kommenden Korps Cha*!teler. wel- 
ches jedoch später nach Ungarn beordert 
I wurde. Mitte Juni rückte Marmont von Lai- 
Ibach nach Cilli vor; der Banus ging nach 
> Graz, schlug sich am 24. und 2ü. mit Broussier 
in der Umgegend dieser Stadt, zog sich aber 
bei der Annähei unir Manuont s nach Ungarn. 
Letzterer wurde sodaim zur Hauptarmee nach 
^ Wien berufen, worauf die Franz. den gröss- 
' ten Theil von Innerösterreich räumten und 
der Banus am 2. Juli Graz yrieder besetzte. 

L>a'? Korps des E r z h z tr F e r d i n a n d i n G a - 
lizien zählte 25000 -M. Int., Ci2Uu PL, Ö4 Gesch. 
nebst 7500 H. in Depots. Im Uzgtroe War- 
.schau bpfehligte Fürst Poniatow.ski 2S00O 
.Polen und 2OU0 Sachsen, woz\i in den näch^ 
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flten Woehta 18000 poln. Rekniten tsetenl 

^rollt^n. Am 15. April überschritt der Erz- 
hzg bei Nowomiasto die Pilica, schlug am! 
19. die i'oleu bei llaazyn und rückte gegen 
Waraehan, das deh am 23. ergab. Die bei 
Gora über die "Wciflisf»! r^(vcliif!t>- Rrip. Mohr 
8chlo88 am 24. den Brückenkopf von Praga 
ein, hob jedoch am 25., all Poniailowiki Ton 
der Narew anrückte, die Berennaag uf und 
■wies destien Angriff" bei Grochow zurück. 
Am folg. Tage zog sich Mohr nach Karczew, 
wurde dann wieder nach dem 1. Ufer ge- 
schiflfl, bei Gora oin Brückenkopf angelegt 
und an einer SchiÖT Tücke gearbeitet. Beide 
waren noch unvollendet, als Poniatowski in 
der Nacht vom 2./3. Vax den Brackenhopf 
erstürmte. I>or Erzlizf^ marscliirte nun am 

I. Ufer der Weichsel abwärts bis Gombin; 
Qem, Mohr ging voraus gegen Thorn, er- 
itSnnte am 15. Mai den Brückenkopf und 
bewarf die am r. Ufer liegende Stadt mit 
Granaten. — Inzwischen waren jedoch die 
pohL laeiu^^ten inGaUaen eingefollen, bis 
an den San vorgedrungen und bedrohten 
Sandomir, Zamosc und Lemberg. Andere 
sammelten sich unter Dabrowski um Posen, 
und 50000 Bussen rückten infolge des Erfurter 
Vpt tnifjL's an die Grenze von Ostgalizien, um 
dieties Land zu besetzen. Der Erzhzg, von 
drei Seiten bedroht, sendete am' 10. Mai die 
Brig. Mohr gegfO Posen, den FML. Schanroth 
nach Sandomir und einen Theil des Blokade- 
korps von Czenstochau, unter Ob. Gnimmont, 
nach Krakao. Die Pden hatten indes San- 
domir und ZauKwc rrobert und Lemberg be- 
setzt. Da nun Krakau von dieser Seite am 
meisten bedroht war, so rief der Erzhzg den 
gegen Posen vorrückenden Gen. Mohr zurück, 
brach am 22. von Gombin auf und marschirte 
über Warschau und Uawa gegen Sandomir. 
Warschan wnrde in der Naeht Tom 2./3. Jnni 
geräumt. Sandomif am 4. eingeschlossen. 
FML. Schauroth schlug am 12. ein Insur- 
gentenkorpä bei Gorczyce; in der Nacht vom 
14/15. wurde Sandomir bestOrmt und am 16. 
mit Kapitulation ülH'rtrelxMi. - Di»* niss. 
Armee hatte sich indcü mit den Polen ver- 
einigt, Poniatowski setcte am 1., Fflrst Ga- 
Htsin am r. Ufer dov Weichsel die Opera- 
tionen fort. Zur Beoltachtung der Ru.igen 
Uieb die Brig. Trautenbcrg in OHtgalizien, 
der HanpttheU des A.-K. wnrde am 17. Jnni 
im Lager bei Opatow zusammengezogen; 
FML. Mondet stancl an dor l'ilica, schlug am 

II. den poln. Gen. Zujonczek bei Jedlinsko 
and . stellte sich Endo .Tnni gegen Dabrowski 
bei Petrikan und K-anii(»n«k auf. FML.Eggor- 
mann räumte LemWrg leim Aamarache der 
Rossen, welche schon Anflug Juli Aber die 
Wysloka gingen, worauf sidi die öst»'rr. 
nfther mn. krakan snsammensogen. — FML. 



RadiToje^ich war am 10. Juni mit SMO 

M. über Eger in Franken eingefallen, hatt^ 
Bayreuth besetzt und Streifzüge nach B^ltn- 
berg und Nürnberg ausgeführt. Auf. Juii 
rückte Marsch. Junot mit den frans. Beeerfce 
von Hanau über Bamberg vor und drückl'r 
Badivojevich gegen den oberen* Main i^di 
Gefrees. FML. Bar. Kienmayer eilte mit 
4000 M. zur Unterstfltzung herlMiiind nüti;:-' 
die Franz. am 8. zum Rückzüge nach Bav- 
reuth und Amberg. — FML. Am Ende, 
der mit 10000 U. Aber Teplita nnd Dippok 
di.swalde in Sach.'?eu oinmarschirt war. be- 
setzte am 11. Juni Dresden, räumte es jedoch 
am 29. wieder, als der Kg J^römc von Weet- 
fiüen mit 16000 M. gegen ihn anrückte. Die- 
ser wendete sich nun gegen Radivojerich. 
worauf Am Ende Dresden zum zweiten male 
besetzte. Die Stadt wurde erst infolge de» 
Waffen.stillstandes wieder geräumt, 

Kai?<er Napoleon hatte die Zeit zu-neuf» 
llüätungen benutzt. Die Lobau wurde Ter- 
schanzt und mit OeoefaAtwn ans den wicmi' 
Zeughausc amn'rt ; ilio Hauptbrflcke bei Kai- 
ser-Ebersdorf hergestellt und gesichert, Zn- 
gleich wurden neue Truppen heranf^exogeo 
80 dass ihm An£ JaU 180000 M. mit 400 
Gefell, zur VerfOgung standen. Der Gene- 
raliäiiimus disponiirte snr selben Zeit onxnitlel- 
bar nor Aber e. 120000 H, da dae «i der 
oberen Donau zurückgelassene Korpe ao^ 
nicht eingetroffen war. Erzhzg Johann er- 
hielt die Weisung, von Pressburg zur Uaa{)itr 
armee sn stoesea, Terepttete riA aber and 
vefinochfe nicht in den Entscheidungskampf 
einzugreifen. Die ung. Insurrektion war 
nicht schlagfertig und die bei Pressburg 
stehenden 7000 M. dort unentbehrlich. Der 
Generalissimus sah sich gegenüber einer naB> 
haften Übermacht auf die Defensive he- j 
sohrftnkt, Er hatte zwischen Aspem , Eesliag. 
Enzersdorf und weiter hinab Yerschanzangcn 
anlogen und dieselhon vom Korps Klens'i 
(früher Hiller) besetzen lassen; die V'orhul 
stand bei Wittaa; die Armee hinter dem 
Russbache mit (b-m r. Flügel bei Deutsch- 
Wagram, mit dem 1. an Markgraf-Neusiedi: 
das 5. A.-K. am Bisamberge zur Beobach- 
tung der Donau von Jedlersee aufwärt*. 
Kolowrat bei Hagen>>runn, die Kav.-Rps. bei 
Breitenlee, Süs^enbrunn und Aderklao. — 
Napo1eon*s Absicht war, nach VoUendong 
der Arbeiten auf der Lobau. die Ö.storr. flb«T 
Enzorsdorf und Kutzendorf in schräger Rich- 
tung anzugreifen. Der Frontalangrifl im 
Mai war misglückt; jetzt sollte die Auftnerk'- 
namkoit des Feindes durch » ine Demonstra- 
tion auf die früheren Donauübergangapunkt»' 
fixirt, mittlerweile aber dessen Verschanzang«- 
linie niiig.mtron werUen. .Vm 30. Juni Ah>\i 
wurde unter dem Schutze der Art. aber dm 
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Donauarm bei Aspern eine Brücke geschlagen, 
eine Brig. rückte iiut ila< 1. LTer. Die österr. 
Armee, hierdurch uhiruiirt, rückte vor und 
beaetste die Sdkansen. Am folgenden Tage 
schlugen die Franzo-rcn unter lirftifrpr Kano- 
nade eine 2. Brücke, worauf eine 2tiig. Kube 
eintrat. Am 4. Jnli sammelten sich grosse 
IVnppenmaeäen in der Lobau; der Erzhzg 
aal» am Aliend Befehl, dieselben lebhaft zu 
beächiestien. Napoleon kam jedoch dieser 
Ancndnnng snror nnd Het« nnter heftigem 
Fener mehrere Brficken vollenden. Die franz. 
.\rmee begann sofort den überganfr: um 5. 
fr. standen bereite yOüDÜ M. ani 1. Ufer, die 
Qbrigen fSDlgten. Die Seidaeht bei Wagr am 

(s. d.) hatte damit ihren Anfang genommen 
und endete am ti. nehm, mit der Überwälti- 
gung des österr. 1. Flügels. Blieb auch die 
Armee uner.ichüttert , ho waren doch die 
politischen Folgen der Schlacht ungleich 
grösser; der Aasgang derselben hatte den 
Feldnig entschieden. Enhig Johann, wdcher 
erst um 5 L*. nehm, mit 12000 M. und 30 
Kanonen bei Ober-Sielienbrunn eingetroffen 
war, zog sich abdä nach Marchegg zurück. 
Der QeneralissimnB disponirte diu Korpe 
Rosenberp: Lr' iren Laa und fBhrte die Haupt- 
uiasüe der Armee in vollkommener Ordnung 
gegen Znum znrflck. Napoleon, der anfäng- 
lich dieKichtung des Rückzuges nicht Iiannte, 
sendete Diivout nach Nikol8burg, Miinnont 
über Laa und Massena über UoUabrunn gegen 
Znaim. Die 8pitien der fVana. Kolonnen 
hatten mit der f(.«iterr. Nachhut bei Korneu- 
burg, HoUabrunn, La;i, Nikolsburg. Schön- 
grabem xmd Tcschwitü hartnäckige Gefechte 
sn «bestehen und stiessen am 10. auf die 
Armee bei Znaim. Dem hier mit änsserster 
Erbitterung geführten Kampfe machte erst 
am 11. abds die Nachricht Ton'WaffengtiU- 
•tandsverhandhingen ein Ende. Am 12. 
wurden die Bedingungen, am 15. ein Demar- 
kationsvertrag unterzeichnet. Die adriati- 
sdien Kosten, InnerOsterreich, einbedenten- 
der Theil Mährens und Ungarns mit Brünn. 
Pressburg und Raab, endlich Tirol und 
Vorarlberg sollten von den Osterr. geräumt 
werden. In Polen hatten die Heere in ihren 
Stellungen zu verbleiben. 

Nach dem Abzüge Marmout's aus. Dalma- 
tien hatte der Osterr. Gen. Knesevich in der 
Licca ein Streifkori»^ von 2400 M. gebildet 
und fiel Mitte Juli in r»almatien ein. Viele Ein- 
wohner schlössen sich den Truppen an. Am 
21. wnrde Seardona nnd Sebenieo besetzt, 
am 2.*). bei Zemonico die aus Zara entgegen- 
gerückte franz. Besatzung geschlacren und in 
die Festung zurückgeworfen, hierauf dic-se 
anf der Landseite und am 28. durch die 
Csterr.-engl. Flottille ancli von d<'r See^cit-' 
eingeschlossen. Auf die Nachricht vom Waf- 



fenst!!I^t ande ward die Cettina als Demarka- 
tionslinie bestimmt. — Krzhzg Ferdinand 
erhielt am 1 1. Juli die Mittheilung voi> dgr 
Sdilacht bd Wagram nnd sngteich den Be- 
f'dil, dats das 7. A -K. zur Sicherung von 
Ulmütz nach Mähren zu marschiren habe. 
Fr ging durch Krakau über die Weichsel nnd 
vereinigte nna sein Koq>s btt Wadowice. 
Krakau wurde von den Uusv»mi und Polen 
besetzt. Am 1&. traf die Kunde von dem 
WaflfiBnstiUstande ein. Zur Beobachtung der 
Polen und Russen blieb nur eine Brig. bei 
Mvszlenico stehen; das A.-K. raarschirte über 
Tescheu und Jablunka nach Komoru; der 
Bnhsg begab «ch jedoch nach Olmflts, nm 
das Kmdo der Böhm. -Mähr. Armee zu über- 
nehmen. — Ende Juli kam nach Tirol die 
Nachricht von der Abtretung des Landes und 
zugleich der Befehl zum Abzuge der Brig. 
Buol. Lefbb\Te mit 40000 M. bayer. und 
sächs. Truppen rückte in das Land und er-' 
reichte Innsbruck. Das Yo\}f. griff nochmals 
zu den Waffen und schlug den von Kärnten 
anrückenden franz. Gen. Rusca am 7. Aug. 
bei Lienz zurück. Alle Versuche LefcUvre's, 
nach Brixen vorzudringen, scheiterten an dem 
Widerstande der Tiroler. Nach empfind- 
lichen Verlusten zog er sich über Kufstein 
in das Salzburgische snrflck. Die siegreichen 
Wehmiannschaften zogen am 15. Aug. wieder 
in Innsbruck ein. Im Sept. besetzten di« 
Tiroler sogar einen Theil von Salzburg und 
Berchtesgaiden, wurden aber Mitte Okt. wie- 
der vertrieben, worauf von allen Seiten frans, 
und bayer. Truppen einbrachen und das Land 
nach zahlreichen Gefechten im Nov. gänzlich 
unterwarfen. Andreas Hofer (s. d.) fiel in die 
Hände der Franzosen. — Tu NorddtMitPch- 
land wurden zwei kühne Züge unternommen, 
die an der UhznUnglichkeit der Strmtkrftfte 
scheiterten. Uzg Friedrich Wilhelm (s. d.) 
von Braunschweig hatte ein Korps gebildet 
und war von Osterreich vertragsmässig aln 
Bundesgenosse anerkannt Er nahm bis Anf. 
.luli an den Kämpfen der Österr. in Sachsen 
und im ndöstl. Bayern gegen Thielemann und 
Kg Jeröme theil. Nach der Schlacht von 
Wagram schlug er »ich an die Nordsee durch 
und schitfte sich nach England ein. — Ib r 
preuss.Maj.v. Schill (s.d.) führte Ende April, 
als Osterreich den Kampf begann, ohne Be- 
fehl sein Rgt an die Elbe» wo er vergeblich 
Volkiaufständo zu organisiren suchte. Von 
franz., hollanil. und dau. Truppen hart be- 
drängt, fiind er am 31. Mai in Stralsund den 
Heldentod. 

Ende Juni unternahm der engl. Gen. Stuart 
einen Angriti auf Neapel. Er eroberte die 
Inseln Ischia und Procida und in ( alabrien 
da'- Kastell von Scylla, musste aber in <b ii 
letzten Tagen des Juli diese Punkte wieder 
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räumen. Auch die engl. Expedition unterLord 
('hathani Knd.> Juli an dpr holländ. Küste 
l\^tie keinen bebäcren Krl'olg. Die auf der 
hmd Walcheren (s. d.) geliuideteik Truppen 
eroberten im Aug. Tervueren, Middelburg 
tind -VlieMingen, irabf^n dieselben jedoch gegen 
£nde des J. wieder uuf. lui Okt besetzten 
die Engldrdie Inseln Zante, Cephalonin^ Ithaka 
und Cerigo. — 

Am 14. Okt. wurde der Friede zu ScbOn- 
brnnn nntersachnet. Oitorreieh cnlMgte 
einem Gebi. te von mehr als 2000 Q.-M. mit 
fiist 3V2 Mill. K,; nämlich Salzburrr und 
Jierchteagaden , dem Inn viertel mit Braunau 
itnd dem Haunrneln^rCel, sq Qnatten des 
Uheinbundes; femer dem Yillacher Kreise in 
lernten, dem Uzgtme Krain, dem Gebiete 
vonTriest, einem Theile von Kroatien und dem 
Ungar. Litorale. .so daw die Save die Grenze 
der Monarrliie bildete. Aus <len lO'^tTorissenen 
udl. Ländern wurde ein Illjrischer Staat 
unter ttua, Oberhemchaft gebildet Weiter 
entaagto Oaterreich dem Tamopoler Kreise 
und einitrcn Hpzirkpn in Ostgalizien zu Gun- 
sten Kuäüluudj», und dem westgaliz. Gebiete 
SU Gunsten des Hsgbns Warscbau. Ostenreich 
erkannte endlich alle Ter ri t or i a 1 Veränderungen 
ia Italien, Spanien und Portugal nn und 
trat ohne Vorbehalt dem Kontinental.«5yütenie 
bei. — Österr. mil. Ztschrft. lh>32— 34, 1837. 
1843 — 4(i; SclicK^. Krgsgesch. d. Ostern, Wien 
1S44; Schneidawind, Krg Ostrchs ggn Frkch 
eto., Schffhsn 1842; Heller, FIdeg d. J. 1809 
in Sddtsthld, in d. ü.sterr. mil. Zt.-^chrft (Streff- 
leur) V. 1n02— 03> Woerl , Gesch. d. Krgc v. 
1792— 1Ö15, Freiburg i.lJ. 1852; Pelet, Mem. 
s. I. guerre de 1809, Par. 1S24. H. T. 

Krieg von 1812. — Seit dem Feldsuge von , 
1809 waren fMt alle Btaaten des watl. £u- 

ropa entweder dirt kt unter Nupoleon's Herr- 
M'liaft, oder a!^^ liesir^'t, uutaluLr -i' b s(»inem 
Machtgebole zu entziehen, bpanien kämpite, 
von England unterstfltst, wol nooh um seine ' 
rnabhängigkeit. aber nur ein grosser Staat 
des iVstlandes, Uusslund, bewahrte noch seine 
.Selbstündigkeit und stellte sieb seit dem 
Tiläiter Frieden zwar al« Bunde«genoese, aber 
doch mit gleicher Im iim htü^ung neljen Frank- 
reich hin. Diese iStelluug Uusälands ist der 
eigentliche Grund des Krieges, den Napoleon i 
im J. 1812 gegen die.sen Staat uiiti tn.thin. 
die speziellen Vorwändc i Verletzung der Kon- 
tinentakperre, Streitigkeiten über Deposse- 
dirung des Qrossbercogs von Oldenburg, Ober | 
die .\u;-ilegung einiger Artiktl des Tilsiter 
Friedens) wind durchau.s unzureichend um 
einen Krieg zu begründen und so frivoler 
Natur, da.-.s Napoleon mitdieiier Begründung' 
des Kriegti.s einen gro-.M'H ruilitäii-rlinn Fehler 
beging. 2>>apoleou rechnete in tUe-icm Kiiege I 



nur mit sich, seinem Heere und h«>c 
noch mit der franz. Nation. Diesen Faktor*- 
gegenüber brauchte, er keinen wirkliche:- 
Vorwaad. Die Wirkung aber, wdicfae die 
Nichtigkeit der letzteren auf den Kasel 
Alexander, wie auf das russische Volk machet 
musste, hat Napoleon nicht in Frage gt- 
braebt «~ Alexander hatte den wiede^ella 
Anreizungen Napoleon's stets die gr.*»alr 
M&ssigung entgegengesetzt, da troicdsB 
Napoleon den &ieg beschloss, miuwte ilm 
klar Kein, dass es sich in deniseUjen •nra Scis 
oder Nieht^ein handeln würde. Dass Alex- 
ander diea richtig anerkannte und den Krkf 
bis ra seinen äussersten Konsequenaen dureb- 
filhren würde, hat Napoleon nicht bedacht, 
und ebensowenig, dass dieser Krieg. de&M« 
lieginnen dem russ. Volke geradezu unver» 
ständlich war, von demselben als ein Angril 
auf ihre heiligsten Gefühle, ja auf ihre tA\- 
giöae Überzeugung angesehen werden würdt | 
Was aber der, durch die Tenrainbeschaffea- 
heit begfinstigte Widerstand eines ganan 
Volkes zu bedeuten habe, da.x hatte Nap<k- 
leon schon in Spanien erfahren. Freilich Ge> 
birge beeitsi Russland, so weit es bei diesea 
Kriege in Frage komml, nicht, es hatte aber 
in seinen Wäldern und Sümpfen ebenfaUs Lcv 
kalitäten, die den Volk.skrieg begünstigten 
und ih der ungeheuren Ausdebnun^ sonef 
(Jebiotes da.s Mittel den Gegner zti ermüden 
und die letzte Entscheidung ungewöhnlich 
huige hinaussusehieben, so ^ss wfthreBd dw 
Krieges die Zeit gewonnen w i len konnte.»» 
den ungeübten Streitern des Volkes, einer 
wolgeschulten, auch in der ran^ii teu äclilachi 
gefährlichen Qegnet heransrabil^^. "für 'den 
Ausgang des Krieir,.^ hatte Napoleon nwt 
das russ. Heer in .^Vuschlag gebracht und 
demselben sein eigenes Heer gegenüber ge- 
stellt. Letzt4?res war aber fast dopp^ so 
ntark wie da-» des (Jejjners und bi^hfT atets. 
auch gegen russ. Heere, siegreich gewesen, 
das Ende des Krieges musste also seinea Bi^ 
rechnungen nach da.s günstigste sein. D«ni- 
noch liegt eben in der Verschiedenheit de: 
Charaktere der Heere der hauptvi>ücliiicii«t# 
Gruttd för Verlauf und Ausgang- des Krieges. 
Da.s franz. Heer war vnrtrefflich vorgebildet 
und besi^ss Führer, welche den Krieg kannten 
Aber das Heer von 1S05 war es meht mehr 
Napoleon verdankte alles seinem Heere, sah 
demselben deshalb alles nach, was nicht un- 
mittelbar in da« Bereich der kriegerischen 
Thätigkeit fiel. Die Mannsineht, gegenfiber 
dem friedlichen Theile der Bewohner der 1>e- 
krie-^ten Staaten, war nach und nach ab- 
liamicu gekommen. Die schnellen Mürüche 
hatten eine Verpflegung durch die Landes- * 
bewohner mltig gemacht, aber statt, wio noch 
ISOj, dies» in geregelter WeiäC geüchehea zu 
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laasen, hatte es de^ Soldat bequemer gefun- 
den sich selbst zu versorfren, ohne KlU ksiclit 
naf etwa folgende Truppen und auf da» 
Eigentum der Bewohner. Tn Deutschland 

war dadurch kein crheblichor militSriftcher 
Nachtheil entstanden. Russland war aber 
dflnn bevölkert, Ansanimlung und NachfÜh- 
Tung genfigender Yerpflegungsmittel schd- 
t- rte theils an der rnzuverlässigkeit der IJe- 
aimten, theils an der Schnelligkeit dea Vor- 
marsches. Der Soldat musste deshalb sich 
selbst m hellen Huchcn, dabei wurde aber 
mit d(»r verschwonderischston Tnordnunf» ver- 
fahren, so dass oft grosse Theile des Heeres 
geradem Manfd litien und ihren Bedarf in 
immer ivpiteren Kreisen mühsam suchen 
mussten. r>ii3 Fehlen der Mannszucht voran- 
lasste dann, dass die von ihren Truppeutbeüen 
abgekommenen Mannschaflen marodirend za- 
rflckbliohcn. In diesom Mangol an Manns- 
;£ucht ist die iiauptursache der überraschenden 
Abnahme der Btftrke d«r firans. fieere m 
suchen. Die Märsehe waren keineswegs so 
.^chncU, dass c's dpn ulis^Tkommonen Soldaten 
nicht möglich gewesen wäre, wenn auch nicht 
den eigenen, doch irgend ^en Trappentheil 
zu erreichfn, auch an Leben^^mitteln fohlte 
es im ersten Theile des Keldzuges, nament- 
lich in den ehemals polnischen Provinzen, 
nicht und dennoch verminderte sich die 
Stärke de» Oi)eration8heeros porad»' in diesen 
um V3> ohne dass starke Abgange durch 
Gefechte oder xorflckgelaaeene BeMttxungen 
vorgekommen wiiren. — Das russ. Heer, meist 
schlechter f^^rführt und für den unmittpl baren 
Gebrauch im Kampfe weniger gut vorbereitet, 
erfreute sieh dagegen einer Hannsaudit, die 
das Verlieren von der Fahn^ zur Ausnalune 
machte, es bewahrte daher mit Ausnahme 
dessen, was durch Kampf oder Krankheit 
abging, seine voUo Stärke und da der Soldat 
mit hingebender Tapferkeit focht und da- 
durch mehr als ausreichend ersetzte was ihm 
an Kampffertigkeit fehlte, so mnsste sich das 
Gleichgewicht der beiderseitigen Kräfte ziem- 
lich rasch einst^'lleu. Die meisten Schrift- 
steller erklären diese Thatsache auch dadurch, 
dass dem russ. Heere bei seinem Znrflckg^en 
nach und nach Verstärkunfren /ufjiiif,'cn, aber 
bis zur Schlacht bei Borodino, in der die 
^t&rken fiut gleich sind, ^raren nur ganz 
geringe Verstärkungen zugegangen. 

Das K rieps th ca t •' r von 1*>12 liegt aus- 
schliesslich innerhalb des russ. Keiches. Der 
Westen desselben, Ins ndl. an die Düna. Ostl. 
an den Dnicpr, zum ehemaligen Kgrch Po- 
len gehörig, wird durch" eine für grössere 
Heere unzugängliche dichtbewahlete bumpf- 
strecke, die fiist 25 M. von W. nach 0., und 
IG M. von N. nach S. lang, sich um den 
i'ripet lagert, iu &wei Theile getheilt, so 



dass ein Vordringen durch grosse Heere nur 

ndl. od'T sdl. die^^es Sumpfes möglich ist. 
Der ndl. gelegene Theil des ehemaligen poln. 
Landes, ßthaaen, ist bei weitem der bei^r 
bevölkerte und bebaute, er ist vom Niemen 
durchströmt , und bietet bis zur Düna und 
östl. zum Dnicpr nirgends einen der Verthei- 
digung gnnstigenAradini^ Nnrmnednrdi- 
gehende Linie ist hier zu bemerken, die das 
östl. Drittel desselben abschneidet, es ist dies 
die Linie der Beresina und der Ulla, deren 
Quellen sich uaiic liegen. Eratore fliesst 
in fast nd-sdl. Richtung zum Dniepr, in 
meist sumpfigen Ufern, letztere fliesst in 
sd-ndl. Richtung zur Dflna, liat feste Ufer, 
und besitet nur durch eine Reihe ziemlich be- 
trächtlicher Landseen , deren .Abtluss sie bil- 
det, einige militärische WichtigkeiL Ostl. 
des Dniepr beginnt das eigentliche Russland, 
ein meist offenes Land, in wtdchem die Nähe 
von Moskau ein ausgedehnteres Strassenneu 
be^gt, wie in irgend einem anderen Theile 
des Kriegsschauplatzes. Als Anhalt mag be- 
merkt werden, dass Smolensk von dt-r wstl. 
Grenze des Reichs c. 70, von Moskau c. 45 
geogr. If. entfernt ist. 

Da der eigentliche Grund des Krieges in 
der Machtstellung Frankreiclis und Russ- 
lands lag, so war es natürlich, dasa der Ein- 
tritt desselben von beiden Seiten lange vor- 
hergesrhon wurde. Bei Napoleon kann 
man die ersten Hüstungen bis zu der ausser- 
gewOhnlich starken Anshebung von 1810 
zurQckflihren. Mit dem J. 1S!I aber traten 
sie unverhüllt aut, indem die Napoleon unter- 
gebeneu Fürsten aufgefordert wurden, ihre 
Kontingente snm sofortigen Oebranche bertii 
zu stellfii ( t.^tcrreich und Preussen wurden 
gezwungen, eine Art Schutz- uiul Trutzbünd- 
nis einzugehen, demzufolge ersteres 30000, 
letzteres 2UU00 M. onter nicht mi.szuverste- 
liendi-r Hinwei.^ung auf Russland zur Di-;- 
position zu stellen hatten. Mit lieginn des 
J. 1812 hatte Napoleon seine Rüstungen be- 
endet» in den ersten Monaten brachen die 
Truppen nach der Grenze auf. Indessen die 
weite Entfernung und die Masse der Truppen 
verzögerten den Ausbruch der Feindselig- 
keiten, er-t im Juni stand Napoleon's Kriegs- 
macht längs der russ. Grenze bereit. — Na- 
poleon hatte ausschÜMslich den ndl. der 
Pripetsflmpfe liegenden Landstrich , das alte 
Tätbatu'n, zum Kriegsthesiter gewählt, und 
demiuich .seme Armeen autgestellt. Die 
grosse Hasse sollte die Grenze anf der 8 M. 
breiten Strecke von Kowno bis Tlrodno in 
drei grossen Heeressäulen überschreiten. Die 
1., gebildet aus dem Garde-, l., 2., 3. Inf.-, 1., 
2. Kav.-KorpB, .223000 M., unter dem Kaiser, 
wurde Kowno gegenüber versammelt. Die 2. 
unter dem Viziekönig von Italien, Eugen, 4. 
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und 6.1a£r, S. K^T.-KorpSt 86000 M., stand in 

der Gegend von Mariampol, etwas sdl. und 
rückwärts der 1. Noch weiter sdl. und tun 
swei Märsche zurück bei Augustowo bildete 
sieh 3. unter dem Kdnoft tron Westfalen, 
r>., 7.. 8. Inf -, J. Kav.-KorpH, S'J0(»O M. Von 
dieser leUteren sollte ein schwaches Korpti. 
das 7. (Rejnier), sdl. Aber Hiidystook vor« 
geh^f um die russ. Stroitkriifte» die sich 
etwa Kdl. der Sümpfe befiinden. zu beob- 
achten, wogegen das hier stehende österr. 
Konluigeiit (Swwadneiiberg) snr Hanptumee 
gMOgen werden sollte. Endlich wurde ndl., 
zunächst gegen Riga, nnd dann, zur Deckung 
der 1. Flanke, bei Tilsit das 10. Korps (Mac- 
^dmiald), 18000 Franz., 20000 Prenss., snsam- 
mengezo^jon. Als oine ersto Koscrvr» AiWid 
an der Weichsel das 9. Korps (Victor), 35U0U 
M.; im OsU. Deutschland das 11. (Augereau), 
72000 M., ah eine zweite. — ^ussland hatte 
trotz der fvit Jahresfrist eniKif? betriebenen 

^ Rüstungen keine an Zahl ebenbürtige Armeen 
gegenüber zu stellen. Ein grosser TheQ 
seines Heeres war noch in der Türkei fest- 
gehalten, wo erst im Mai 1812 ein mehrj&h- 
rig«r Krieg durch den Frieden von Bukarest 
heendel tnir. Wa.- zum Schutze der West- 
gren^em gesammelt worden konnte, war längs 
derselben» in drei Armeen getheilt, aufge- 
stellt Die 1. Westarmee unter fiarday de 
Tollj, um Wilna in einer Ausddinung yon 
15 M. vertheilt, bestand aus 6 Inf.- und 3 
Kav.-Korps, 130000 M. Die 2. Westarmee, 
Bagration, mit dem Hauptqrtr Wolkowisk, 
50U<iO M.. w,ir au< 2'^ Inf- \ind 1 Kav.-Korp.s 
gebildet. JJie 3., Kes.-Operationsarmee ge- 
nannt, stand unier Tonnasow in dem edl. der 
Sümpfe gelegenen Abschnitte, sie war 4G000 
M. stark und gebildet aus H Inf.- und 1 
Kav.-Korps. Als Keserve war in Mosir, am 
OsU. Etade der Sümpfe, unter Hertel ein c. 
15000 M. starkes Korp-- aufgestellt, in Riga 
beiand sich eine 2uuuu M. starke, zum Theil 
auch zum Gebrauch im Felde bestimmte Be- 

, Satzung. So ungünstig die Stärkeverhält* 
nisse bf'im Ausliruih des Krioff.-^: für Itu'js- 
lund waren, so günstig stellten sich diesel- 
ben in Besug auf Verstärkung und Ersats. 
FQr den Verlauf des Krieges konnte auf^ie 
in der Türkei frei gewordene Armee von 
etwas über SOiHIU M. und auf da» finnlän- 
dische Korps, das vor der Hand, einem über- 
einkoinmen gemTK-, zur Dispo>ition Schwe- 
dens bereit gehalten werden musste, und 
30000' M. zählen sollte, gerechnet werden. 
Weiter waren schon mit Beginn des*J 1S12 
aus den Ersatztruppen 12 neue Divisionen 
(über lOOOOU .M.) l'ormirt, von denen nur 
etwa die Hälfte bereits in die Armeen ein- 
gestellt waren. Schon aus diesen Zahlen- 
, Verhältnissen geht hervor, dass s«i' 



Bussen kein bitereese Torhanden war, eine 

rasche Entscheidung zu suchen, während Na- 
I poleon eine solche, oder wenigstens einen, 
, die Uauptarwce möglichst vernichtenden 
^ Sieg zu erringen suchen musste. Nur Na- 
poleon sah klar in diese Verhältnisse, er 
suchte eine Schlacht, schlug aber, um dieses 
Ziel SU erreichen, einen febchen Weg ein. 
Wenn es den rnss. Westarmeen mOglich ge- 
wesen wäre, sich gleich beim Beginn de§ 
Feldzttges zu vereinigen, würden sie einer 
Hauptsohlaeht in der Nähe der Grenzen 
nicht ausgewichen sein. Napoleon wiisste 
aber diese Vereinigung lange zu verhindern, 
nnd schob um ebenso lange jede Entschei- 
dung hinaus. — Der historische Verlauf des 
Feldzuges ist höchst einfach. Napoleon dringt 
j mit seiner Hauptmacht auf dem geradesten 
Weg bis Moskau Tor und tritt auf derselben 
Strasse den Rückzug an. Vormarsch und 
Rückzug vermindern in gleichem Masse sein 
Ueer, so dass es schliesslich vernichtet ist. 
Neben diesem Hanptvorgaage spielen sich 
7.wei abgesoii<b'rto Kriegsakte ab, einer an 
der Düna, der andere wstl. der Pripetsümpfe. 
Nach den entscheidenden Stärkeverhältais- 
sen theilt sich der Feldzug in drei Perioden. 
Die 1., die der entscheidenden Überlegenheit 
der franz. Kräfte, endete mit der Einnahme 
▼onSmolensk, die S., die des Qleichgewiöhtes. 
reicht bis zum Abmarsch der Franz. aus 
Moskau, die 3. ist die der entscheidenden 
Überlegenheit der Küssen, 
I. Bis Smolensk. 

1) Die Hauptarmeen. — Ende Juni war 
die franz. Uauptarmee, 400000 M., im allge- 
meinen zwischen Kowno und Orodno kou-^ 
zentrirt, ihr gegenüber stand die 1. russ.* 
Westarraee, etwas über 130om)M., um Wilna; 
die beiden anderen sdl., die 2. Westarmee 
20 und die K^.-OperationsBnnee fest 50 M. 
entfernt. Bei der Unkenntnis der Grösse der 
gegenseitigen Heere hatte man russ. Seite 
beschlossen, mit der 1. Westarmee dem Ver- 
stösse des Oegners zu begegnen, während die 
2. von S her in seine Flanke und womög- 
lich in seinen Kücken ottensiv vordringen 
sollte. Um der 1. Westarmee einen gesicher- 
ten Halt .zu geben, war an der Düna bei 
Drissa ein verschanztes Lager angelegt. Die 
Kes.-Operationnnrmee sollte entweder zur 
Unterstfltntng der 2. Westarmee dienen, oder 
in- .das Orhagtm Warschau eindringen. Na- 
poleon dagegen, welcher die Stärkeverhidt- 
nisse vollständig übersah, beabsichtigte mit 
einem Theile seiner Hauptarmee die 1. West- 
armee anzugreifen, um sie zu srhlagf'n WO Bt 
sie iande, mit den beiden anderen Kolonnen 
aber so zu mänOvriren, dam die sdl. stehen- 
den russ. Heere von dem ndl. der Sümpfe 
Kriegstheater auf das sdl. gedränjgtf 
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schon jetzt für unmöglich nud er ist du 

ErkläniDR im strengsten Sinne dea Wort» 
treu ^i blieben. Der Badaiig in da» Lof« 
von löriisa war ohne ematlieho 0 »»fechte be- 
werkstelligt worden, nur kleinere Zusammen- 
stÖBte hatten itattgefimden , in denen dif 
Russen sich als ebenbürtig erwiesen. In 
Drissa nherzcugte sich Alexander sofort, da<» 



und somit für lange Zeit ausser Einfluss auf [ jeden Versuch einer Friedensunterhandlmg 
die. wie er hoütc entscheidenden Vorgänge ' ' ' " 
auf demselben gesetzt würden. — Am 23. 
Juni Hess Napoleon bei Pontmum, oberhalb 
Kowno, Brücken Hchlai^pn, und am 24. über- 
Bchriiteu die Ueerestheile der 1. Kolonne 
den Niemen. Seinem Kriegsplane gemäss 
begannen die beiden anderen Kolonnen erst 
am 30. den Vormarsch, indem die 2. unter 

Eugen bei Püoni, die 3. bei Grodno den ^ die Betestigangcn des Lagers zu wenig aiu- 
Kionra pnadite. Anffiülend ist, das« die gedehnt, und eo wenig Mlideandkanetgenia 

*" n durch den Angriff' vollstilndipr übet- angelegt waren, dass sie keinen sicheren Halt 

für seine Armeen abgeben konnten Da 
gleicher Zeit Napoleon deutlich zu erkennea 
gab, dass er nicht auf Petersborgrt sondere 
östlich in's eigentliche Russland vordringen 
wollte, so entschloss sich Alexander, da- 
Lager nnfrngeben nnd weiter OetL, Düna 
aufwärts, die Vereinigung der 



rMcht wurden. Kaiser Alexander, der selbst 
die russ. Heere befehligte und in Wilna war. 
änderte sofort seinen Kriegsplan und befiehl 
die Vereinigung der 1. und 2. Westarmee 
in der Gegend von Swenzjani halbwegs Wilna 
nnd Driflsa. Aber nur dto 1. erreiehte diesen 
Pnnkt, das 6. Korps derselben (Dochtorow) 

nur auf l'mwegen um! durch Gewaltmärsche herbei/.uführen^ Persönlich leitete f»r :i> 



Napoleon war schon am 28. in Wilna un- diese Bewegungen nicht mehr, er begab äicti 
gelangt. Er entsendete von hier ans das * nach Petersbni^. -~ Am 14. Jnli ▼erHeee ^ 

über 70000 M. starke 1. Korps (Davout) auf 1. Westamiee das Lager von Drissa, naeb-* 



Minsk, um beide Westarmeen zu trennen, 
sog dagegen die Truppen der % Kotonae an 
sich und liestimmte die 3. zom Angriff auf 



dem c. aaOQO M. derselben zur Deckung von 
Petersburg anf dem r. üfer der Düna zurück- 
gelassen waren. Am 23. traf de bei Witebek 



die 2. Weatarmee. Die Trennunsr der nis«. ein, ging hier über die Düna und ^^teJ/te sich 
Armeen gelang voriäulig vollständig, ilagra- 1 lünter dem FlQsechen Lutschosa , mit ibrem 
tion Teranchte vei^blich erst Ober Nowo- r. Flfigd an die Dttna gelehnt, unter Vor» 

grudok. dann über Minsk sich mit der 1. Uchiebuugeiner starken Avantgarde, auf. Hier 
Westarmee zu vereinigen und sah sich : sollte die Vereinigung mit der 2 Westarme^ 
schliesslich genötigt aut der Strasse von abgewartet und dann eine Hauptschlacht 
Keewiech Ober Sluzk nnd Bobmisk, am | angwiommen werden. Bei Ostrowo trafen 

äu8.«ersten ndl. l^an-l«-. i.\ zum Theil durch j sich am 25. Juli die beiderseitigen Vortrup- 



die Sümpfe, gegen den Dniepr zurückzugehen, 
den er am 21. Jnli bei Staroi-Biehof, 8 H. 

unterhalb Moliilef erreichte. Dieses Abdrän- 
gen der 2. veranlas.sto tlie 1. Westannee sofort 



pen, die franz. Seits von Murat. ri]s>:. Seit» 
▼om Qaii. Ostermann gefShrt wurden. Die 
Russen wurden durch eintreffende Ycsitti 

kungen unter Eugen (4. K.) l:ing^;un zurrsck- 



in das Lager von Drissa zurückzugehen, I gedrückt. Am 26. erneuerten sich diese Gt- 



welches sie am 13. JuH besog. — Napoleon 

blieb längere Zeit in Wilna. Kr stellte Polen, 
sehr gegen die Erwartung der Polen, nicht 
sofort her, ordnete aber eine Verstärkung 



fechte, nachdem aneh nus. 8dts Vemtftrknn- 

gen (Div. Konownilzin) vorgegangen waren 

mit grösserer Heftigkeit. Getren Abd wurdeT! 
die Hussen zwar zurückgedrängt, ihre Avant- 



des'poln. Heere» durch Uthanisches Aa%e- : garde behauptete aber ihre deckende SteUong. 

bot an. welche« indes, von den enttäuschten Der 27. verging verhältni.smiiv^ig ruhipr. Na- 



Polen nur lau unterstützt, im Verlaufe des 
Krieges nicht gefeehtsbranchbar wurde. Ervt 
jetat üV>erjiah Alexander die I nznlänglichkeit 

seiner Kr.'iftr. In Dris<a iK-fuhl er eine ver- 



polcon benutzte den Tag genügende ."^treit- 
krtfte heramroziehen, um den 26. die ru^ 
Armee anzugreifen. Indessen Barelaj 
Tqjly wollte ohne die 2. Westarnioo kein' 



stärkte* Kekruteuaushebung, die Formation i Schlacht annehmen, und da auf eine Ver- 
einer Landwehr in den 17 Besirken des wstl. ' einignng beider in dieser Stellung nicht su 

und ndl. alten Russland und das Aufgebot hoffen war. wich er einer Schlacht duz«k 
des Nationalka^akenheeres. Er stellte so die einen sehr geschickt au.^gefuhrten Xacbt- 
Vertheidigung des Vaterlandes dem Volke marsch aus, und erreichte über l'orjetöcbr' 
selbst *anheim, und erklärte durch gut abge- ; und Bndnä in zwei Kolonnen marsctiiiwid 
(iisAc und dem tlcisto t],-- Volke» zusagende am l.'Aug. Smolensk, \md damit die Orem? 
Proklamationen den Krieg zu einem National- des alten Russlands. — Als die 2. Westarme' 
kriege, der dieeen Charakter so huige behalten unter Bagratton am 21. Juli am Dniepr mi 
sollte, wie ein feindlicher Soldat auf dem kam. fand sie Davout, der mit seinem (deic 
geheiligtf^n Boden des V.itt rlamle« vorhanden 1.-' und dem Korj»:« Poniatow^kii ü)>»>r 
wäre. Bis zu diesem Zeitpunkt erklärte er Minsk und U&cha marschirt war, schon izi 
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•tohilef . den Weg verlegend, vor. Bagra- 1 gelafsen, mit dem Auftrage, die aue^dieiev 

ion bfschloss «ich I^^hn zu l>rfichen. Am Gpf^nnd narli T^ttor^burg führenden Strassen 



:3. traten bei Saltanowku beide Gegner aul- 
'inander, necfi erbittertem Kampfe mnsste 
igpratioD, ob;^Ioich nicht zurOdlgedrängi, 
rkennen. <l;is^ - in Durchbrechen nicht mög- 
ich «ei. Er wich deshalb sdl. ans, ging am 
in. bei Nowa Bfdiof auf Am L Ufer des 
Dniepr und mit einem abermaligen Umwege 
;\ber Msfialawi. um Mohilef herum, nach 
■Smolensk, da8 er am 3. Aug. erreichte. 
HaToui hatte, dem harten Kampfe bei 8al> 
tanowka gemftei, angenommen, dasa Bein 



dem Feind« 7.u verlegen. — Auf der anderen 
Seite hatte Napoleon auf dem Vormärsche 
nach Witesbk dem Manch. Ondinot mit dem 
2. KorpH den Auftrag gegeben, bei Polozk 
sich an der Düna festsus^iUen und, von da 
ana ndl. Torgehoid. die etwa hier befind- 
liehen StreitläUle möglichst weit lurück zu 
werfen. Bei Kliiisti/.i stieasen am 30. Juli 
die Vortruppen auf einander, am 31. griä 
Wittgenstein die Fnms., die nur einen TlieU 
ihrer Truppen ins Gefecht fDhrten, bei KljiU 



' Jegper mindesten» ebenso stark wäre wie stizi und .laruhowo mit ganzer Macht an 
•'r, and war, den Verüuch ihn abzudrängen und warf sie nach heftigem Kampf ül>er die 
aafgttbend, bei Mohilef stehen geblieben. — | i>inia gegen Polosk anrttek. - Unvorsichtig 
\uch Napoleon war mit der Ilauptarmee liess er über diesen Flu ss eine starke Avant- 
«ler 1. We«tarmee nicht gefolgt und hatte ' garde folgen, die am 1. Aug. bei Bojarsch- 
>4ie bei und adl. Witebsk bis über Babino- 1 tschina von überlegeneu Kräl'teu mit grossem 
vritzi hinaus» im Anschluss an Davont Kan- 1 Verluste sarflckgeworftni vmrde. Oudinot 
tnnnirungsquartiere bczielien la8.<ien, theiU verfiel nun in den.'^elben Fehler; er lie#n der 
um den Soldaten Uuhe zu geben, theils um geworfenen feindlichen Avantgarde nur einen 
(lie Abgekommenen nnd die Verpflegungs- , Theil Hemer Truppen folgen , die bei Siwo- 
transporte henmuehen zu können, haupt- | schina am Nachmittage von den Rossen mit 
^ilchlich aber um in einer Centraistellung gleiclifii \'t>lii^(en '_r»"^chlagen wurden Alle 
abzuwarten, ob auf dem ndl. und adl. Krieg»- 1 diese ücfechte waien äusserst ixartnäckig. 
theatnr ein Eingreifen nAtigsein wflxde, oder | Wittgenstein blieb ndL PdoA an der Disna 
«b ihm bei Sicherung »einer Yerbittdungen. Utehen, Ondinot ging auf Polozk zurück, 
die Kr»ih>'it eigener Operationen gestattet Napoleon mit diesen /wMfelhatlen Erfolgen 
■<cm würde. nicht zufrieden, ver.-'iarktu Uudiuut durch 

3. Ereignisse anf dem ndL Kriegs- das 6. Korps (Bajem) unter Oonvion StOyr 
tboater. — IHi- Sicheruni; trt'g»^n N. hatte | und beauftragte ihn von neuem vorzugehen 
Napoleon dem Marsch. Macdonald mit dem und seinen Gegner entscheidend zu Hcbiagen. 
• 1 u. Korps aufgetragen. Derselbe sollte von i Am U. Aug. kam St Cyr bei Folozk an, aber 
Tilsit geg«i Riga vorgaben , dessen Belage- 1 unter Vorgeben mangdhafter VerpAegug 
rung wie d.V'^ Fe?ithaU«^n der unteren Düna ><chob Ondinot f.ein Vorgehen so lange liinaus, 
»eine nUchste Aufgabe war. r>a in dieser bis sein Gegner- die zur Heobachtung Mac- 
«iegend keine mss. Truppen im Felde Ktan- < donald's entsandten Truppe«, da von dieser 
den. i<} erreichte Sfiiedonald, am 24. von 'Seite nichts untemomroen wurde, an Mich 
Tilsit al>niarsohirl . am Rnssijeni fust gezxjgen hatte, und ihn selbst Wi Polozk den 

ohne einen Feind ;.;*'!;ehen zu habeu. Hier 17. August angrÜf. Der Kampf war überaus 
theüte er sein Korp-t. r>as preuss. Kontingent ' heftig, und endete an diesem Tage mit einom 
ging dirt'kt u'''gen Uiga vor. drängte am 19. Zurückweichen des frans. Centrums ohne SU 
.luli bei Baufke nach leit htem Gefecht die einer Kutitcheiibinir zu führen. Wittgenstein 
aud dieser Fentung vorgeschickten Truppen , fühlte sich zu schwach die befestigte Stel- 
in dieselbe hinein mid nahm dann bei Dahlen* long der Frans, su nehmen, blieb aber dicht 
kircben Stellung ohne über die Düna zu ' vor r< >1>/k »tehen in der Hoffnung die Frans, 
ifelien oder Uiga einzuHrhljessen. Die 2. wiirdcn freiwillig den Ort und «las r Püna- 
Kulonnc Macdonald j<, Ute Iranz. Div. Grand- uier verlassen. Marsch. Uudinot war am 
jean. marsehirte auf Jakobstadt, das sie am j 17. Terwvndet und abertrug St Cyr das 
21. Juli, ohne Wi<lerstiknd zu finden, bet^etzte. Kommando, der keineswegK gewillt zurück» 
L»a die Hclni?er\ing von h'igii nidit vor <lera zugeben, in einem srhr ire>.(hi( kt eingeleite« 
Henuütüujnjeu eines Uelagerungstrains, der , ten Mauüver nocl» am Ib. nehm, die Otlen- 
omt in Danxig gebildet wurde, beginn«! | sive so krftflig wieder aufnahm, dass er dio 
konnt^ >-o blieb das KorpH vorläufig unthiUig. Hussen, trotz heldenmütigster Gegenwehr, 
So mhig es an der unteren Düna blieb, schlug. Die Verluste in diesem hartnäcki- 
ge lebhsft wurde an der mittleren gekämpft, gen Gefechte beliefen sich auf jeder Seite 
Heim Verlassen des Lagers von Drissa lu^<anf c 15000 M. St Cyr, den 'der Sieg mcht 
.\l»>x,iii.l> r d,»-' ! Inf -Korps, verstärkt durch weit gebracht hatte, und der liaupt><iicblic)i 
eine (.irt'D.- und eine Kav.-Brig., gegen 3ou(H) auf die Deckung der mittleren Düna ange- 
U. ootcrGea. Wittgenstein, bei Diina surück- 1 wiesen war, blieb bei Polozk, das r. Ufec bis 



Digitized by Google 



Krieg vou 1812. 



382 



Krieg Ton 1812. 



auf eisen «tarkon Tapemarsch Entfeni-ung in 
seinem Besitzp Imltend, stehen. Wittf^enstein, 
der faät die Hälfte seiner Truppea eiugebüsat 
haHe, begnügte rieh la beobachten. Diesen 
Verhältnissen {remJlss trat auf «lern ndl. 
Kriegatheatcr eine kaum unterbrochene Waf- 
fenrnhe ein, die faßt IV, Monat anhielt. 

H) Ereignisse aut dem sdl. Kriega- 
theatcr. — Dif Zwecke, die hier verfolgt 
wurden, waren russ. Seits darauf gerichtet, 
mit den Torhandenen Trappen der Res.-Ope- 
rationsarmee (Tormasow) Wttl. der Sümpfe 
nach N. vorzudringen, um die franz.. Verbin- 
dungen KU bedrohen, während Napoleon hier 
eine ein&ohe Abwehr für genügend erachtete 
'nnd deshalb nur das 7. Korps (Keynier), aus 
dem gröp.aten Theile des säclis. Kontingents 
bestehend, c. 2uuüU M., für ausreichend er- 
achtete. Da die nun. Res.-Operatioa8armee 
46000 M. stark war, so war, selbst nachdem 
Tortuasiow einen Theil seiner Streitkräfte zur 
Beobachtung des östl. (österreichischen) (Ta-" 
liaen stehen lieis, eine bedeutende Über- 

ler^enhcit der Rus.üen vorhanden, die, gut 
gebraucht, dazu führte, nicht blos die Vor- 
trnppen Re3mier's aus Brest-Litewskj zurück- 
zudrängen, sondern sie auch am 17. Juli in 
Kobrin einzusrliÜessen und nach tapferer 
Gegenwehr gefangen zu nehmen. Durch die- 
len Verltwt ron Ober 4000 M. ganz ausser 
Stande, seinen .\ ultrag durchzuführen, wandte 
Keynier sich an den. <l.is österr. Koiitin!,'ent 
von 30000 M. befehligenden, Gen. Schwarzen- 
berg um Beistand. Dieser war auf dem 
Marsche zm Vereinigung mit der Haupt- 
armee Napoleon'.^ in der Itichtung auf Min«k 
bis Slonim gekommen, kehrte nun aber auf 
eigene Verantwortung, der erst spftter die 
Einwilligung Napoleon'8 folgte, um, vereinigte 
sich bei Prujany mit Heynier, übernafim 
den Befehl und -ging den Kusäcn entgegen. 
Am 81. Juli trafen rieh die Heere bm Ooro« 
det-jchiia. Tonnasow's 1. Flügel wurde von 
Heynier umgangen und die Ku.säen nach 
langem zweifelhaften Kampfe /.um Rückzüge 
gezwungen. Jetzt seinerseits zu schwach, 
wich Tormasow auf allen I'unkten und zog 
üich his hinter den Stjrr, am äuüsersten Süd- 
rande der Sflmpfe, zarüclr. SehwanKenberg 
folgte ihm. Miel» aber, dem Auftrage gemäss, 
nnr in beolnu hlender Stellmi«;. in der er da.« 
Grhzgtm Warschau deckte, »tehen. Vom 
29. Aug. an trat auch hier eine Art Waffen* 
ruhe ein. die erst durch das 11 ' rannicken d» r 
rus.s. Donauarmee gegen Ende Sept. unter- 
brochen werden sollte. — Napoleon hatt« 5 
Korps, urspranglich 156000 M., xnr Sicherung 
seiner Flanken zurückgelassen , fast ebenso 
viel betrug der .W.gang. den die Hau]>tarmee 
in diesem Zeiträume hatte. Isicht blos, dass 
infolge der oft sehr «tarken Märsche, der 



Ungunnt <ler Witterung', der Bchlecht^ 
und der inangellififten Verpflegung »ick 
Zahl der 'Ki-anken ausserordentlich rerTOehr«. 
es war auch der gaaae lAnd>}triGl&« d« 
die .\rraee durchzogen, mit Marodetir« br 
deckt. Namentlich litten Kar. und Art. d\iTJ 
'den Terlttst an Pferden, die, schlecht gy 
wartet und noch schlechter genährt, xa - 
senden krepirten. Ri.-* Auf Aug. sollen gT*** 
äUOOO Ff. ge&ülen sein, von denen nnr *r 
kleiner Thril ftw dem Lande «netet werkt 
konnte. Wenn auch die Art. noofa alle 
Geschütze fortbringen konnte, bo war il.:--: 
die Kav. schon fast bib auf die H&lfU; ihs* 
urtprünglicben StSrke geechmolaen. Um. «1»* 
dtflaae diev s Abganges würdigen zu 
genügt es, die Stärke der franz. Hauptan 
am 3. Aug., nachdem sie schon fast cu» 
Wodie in Kantonnimngen «wiielien Witeb^ 
und Mohilef gestanden, mit der beim Be^oti^ 
des Feld/uges zu vergleichen. Sit* )».>-tu^fc 
auä demCiarde-, 1., 3., 4., 5. und b.Korp« oeli^' 
den 4 Kav.-K., die* anAnglich .SISOOO IL. ac' 
no(»üO M. Kav., jetzt nur noch 1(J:ioo(-» M. inn 
36ÜÜ0 M. Kav. zählten. Ihr Abgang lui i"^»- 
fechte kann kaum auf 20000 M. gext'^kt>^ 
werden, etwa ebensonel befiuldeii eäch n 
denLazirethen l<r.iiik, derKest, geg«'n SOOOOM 
kommt auf Marodeure. — Ganz gleiche V. r- 
h&linisse findet man bei dem 2. und 6. K^t\- 
in der Umgegend ^on Polozk. UrsprOnglic^ 
Tiooo .M., waren -ie eegen den 2') Aug an! 
kaum 3UUU0 vermindert. Die Kämpfe . dif 
rie bestanden, hatten rie Ober 15000 iL gt- 
kostet, 6 bis 80UO mögen i<iie Kranke gtAatf 
haben. Die fehlenden isoiio konnnen aw? 
hier auf Marodeure. Nur du^ 10. Korpa. d^ 
allerdings wenig getluuii, da» 7. und da» 
Schwarzenberg'sche hatten keinen np-oneo*- 
werteii \l>trnng an Marodeuren, aber »»ie Ne» 
.standen auch grösstenthcilt» au» Freuriea 
österreiehem und Sachsen, die den Kxitg n 
ächt soldati.scliem Gehor.vam auf Befehl ihr«r 
Herrscher, nicht aber um Kuhm odf?r Bv-rt* 
zu gewinnen, mit machte. — Auch die Huä- 
scn hatten zahlreichen Abgang gehabt, war 
doch jeder zuriickbleil»LMide SokLit der Armer 
verloren. Die Westarmeen, bei Bt ginn d^» 
Feldzuges 18000(1 M., hatten von .Moüi umi 
in Smolensk c. 20000 M. Verstftrkong ethalh« 
und zählten naeli ilirt r \'.'reinigung am .\ui;. 
nur 130U0Ü M. Die fehicuaeu lUüOü M. bittet 
sich aus etwas Ober SOOOO M.. die an d^ Düna 
zurückgeblieben waren, au.-< gegen 20000 M.. 
welche die Gefechte rft ko-tet hatten und ao* 
c 12— l&OUU Krauken zu!$aum\CD, b^chMen« 
5000 kann man anf Abgekommene rechnen 
Die Mannszucht wurde ftber nel strenger 
geübt wie bei den Franzo.tfn. WUirPud 
Napoleon lietchle gab, ohne deren Ansf&h* 
mng SU fiberwacheai Ken Bardaj 5 rv». 
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Marodeure» "daren er habhaft wurde, er- 

• 11. Von Smolenak bis zniu Auhmarsch 
der Fransoien am Moskau. — Bieber 

waren die dtirch das Vorgeben der franz. 
I lauptannc»' ht'<linjTt<>n n»"iiit/,ungen fast aus- 
Mchiic^irtUch von den Fiankenkorps gegeben, 
.letst aber mosste eine Dir. des 5. Korps, die 
I > id»ro wRki's . ursprilnglich 10,000 jetet noch 
7000 M., entst-ndet werd<'n. Tim gegen Bo- 
brimk und Mosir, eineni luindeätenü gleich j 
Mtarken nuw. Korps gegenOber, stehen su 
>'l.>il)rn. ppninach hatte Napoleori noch üImt] 
ISGOUO .M. y.u verfügen, die ihm den l.'MiUiMi 
M. der vt-reiuigton russ. Wcstarnieeu gegen- 
über eine «0 bedeutende Überlegenheit si(äer- 1 
ten. da-^s or l'ilr dif nJichnte Zeit voUsUbidig, 
Herr seiner Unternehmungen bleiben musste. j 
Umrclay. der in Smolensk den Oberbefehl Aber 
beide Westarmecn fibemommen hatte, be- ' 
srhlo"«. ..h'^'lfit h er sich schwerlich illu-r dii' 
gegenseitigen Stärkeverhältni««e t&u«chte, die 
Offensive sn ergreifee, da die Stimmung sei- ' 
nes Heeres den Kampf gebieterisch fordert« 
und ein weitere« freiwilliges Zurückweidion 
die bedenkiiehüten Folgen tilr den kriegeri- 
schen Geist derselbe» gehabt haben wfirde. 
Steigt man den Pniepr aufwärts. >o findet ^ 
man. da-;-* dt-r Klus-^ bei ( )rj^iha die sdl. 
Itii htung verla8«it und hich last genau ortt- . 
w&rts wendet. Längs dieser Riditnng desi 
Flusses geht die gro-sx« Str.i'^Fc ans denj ' 
W. des Keiches nach Moskau, und zwar so. 
da«8 sie bei-Or«cha auf da« 1. Tfer, bei! 
Sniolensk auf duH r. l'fer übersetzt, um bei { 
8olewj«'wi» wieder da«i 1 I ffr zu gewinnen.' 
Bei Smolensk, und zwar in der aut dem r. j 
rftr des l)niepr gelegenen Petersburger Vor- 1 
staitt Tereiiiiut eich mit der Moskjiuer Strasse 
eine, die von \V. brr über Witebsk nach Higa, | 
und eine andere, die in fast ndl. Richtung 
nach Petersburg ftthrt. — Die 1. Westarmee 
hatte zidetit bei Witebsk der franx. Haupt- 
anuee gegi-nübt-rgestauden , in dieser Kidi- 
tong sollte hich die OtTensive der russ. Armee 
Torbewegen« Am 8. Aog. wurde die Bewe> | 
gung f)egonnen. aber, obglei« h ilie i-rsten Zu- , 
«iiuuienstosxe den Russen voi thcillialt Mar^n, 
ifigerte Barclay und entfernte sich, von tal- 
•cbro Nachrichten, die ihn eine Umgehung 
M-incx r Flügels fürchten Hessen, bentimmt. 
kaum üli-r einen starken Tagemarsi h von 
Smolensk. Kapoleon, seine t'berlegenheit be- , 
nutzend, lie.«« den Küssen gegenOber bei. 
Uo(lni1 nur cino «t.nke Avantganle st.-lirn, 
dicdcn feindlichen Vortruppen /jt mlu h ernst- , 
hafte, aber im ganzen unentschiedene Ge- 
fcdiU' liefürte. und vereinigte schnell Meine 
Hunf-tkraft auf <b r gr..,^» n w,(|. Haupt- 
Mrajse, al-jo auf dem 1. Flügel der runs. 
Armeen. Am 14. und 15. Aug. ging er 



dann, von den Hussen nicht bemerkt, bei 
Rosasna, .3 M. obhlb Orscha, über den Pnicpr 
und eilte auf der grosden Ötrassc über Kras» 
noi Torwärts, um Smolensk im Rficken des 
Feindes wegzunehmen. — Ganz ohne Heob- 
achtung hatte Harolay diese Strasse nicht gc- 
laaseu. In Kratinoi sta,nd 1 Div. der 2. West< 
armee anter Kewjerowsky. Schon an^ 14. 
erreichte die franz. Avantgarde unter Mural, 
3Kav.-K., denen (bis .'!. Korps (Ney) folgte, den 
Ort. Newjerowaky hatte rückwärts der tJtadt 
Stellung genommen, ward aber von Hnrat. 
in der 1. Flanke umgangen , der im ersten 
Anlaufe die rus.s. K.lv. warf und die Art. theils 
nahm, theihi zum cilig>teu Abzüge nötigte. 
Newjerowsky vereinte jetst seine Inf. in eine 
einzige Kolonne und trat den Bückzug so 
rechtzeitig au, dass die franz. Inf. des 3. Korps 
ihn nicht erreichen konnte. Desto heftiger 
waren die Angrifle der franz. Kav. Auf einer 
Stre( ke von 1 M Llnge und während voller 8 
.Stunden w^urde die russ. lui. stets wiederholt 
angefallen, schlug aber, da Hnrat sich nicht 
Zeit nahm, seine reit. Art. in Wirksamkeit 
/M bringen, alle Angritle ab; nur einmal ge- 
lang es, einen kleinen Thed dieser festen . 
Masse gleichsam absuschneiden and ra ver- 
nichten. Die Naeht machte dem Gefechte ein 
Knde. \inter ihrem Schutze gelang es Newje-. 
rowjiky, sich über Koritnia gegen Smoleusk 
abcusiehen. 

1. Die Schlacbt en bei Smolensk, 16.— 
19. Aug. Napoleon hatte diirt h seinen Uecht«- 
marsch und den Übergang über den Dniepr 
die russ. Feldherren vollkommen getäur-cht, 
und sellist die Nachrichten des Erscheinen« 
der Franz. vor Krasnoi lies« bei ihnen nur 
den Gedanken einer Demonstration anfkom- • 
men, der die 2. Westarmee entgegen treten 
sollte, während die 1. sich für jeden Fall 
Smolensk nähern wollte. Bagration ochickte * 
das 7. Korps, Rajewsky, nach iBmolensk tn- 
rück, mit dem Befehl, gegen Kra.snoi vorzu- 
gehen , um Newjerowsky aufzunehmen ; mit 
dem Keste meiner Truppen marschirtc er nacii 
Katan, 4 M. nnthlb Smolensk, um dort den 
Dniepr zu üb<»rs( breiten, auf der Str.xsse 
nach Kra^nt'i «lern Feinde in die 1. Flanke 
zu fallen, und ihm wo möglich den Bück- 
zug zu verlegen. Bajewsk/ erreichte am 
1.'». morg. Smolensk. ging den» Feimle ent- 
gegen und vereinigte sich am Nachm. mit 
Ncwjerowskj. Jetzt erst aufgeklärt über 
Napoleon's Vormarneh, wich er auf Smolensk 

zurüt I . und nahm mit seinen Truppen, nur 
ITUüU M., kurz vor der btadt, zum Theil in 
den Vomtadten, Stellung, die Stadt selb^ 
schwach bcsetTend. — Smoleuhk . dHui.xU 
40000 F.. war .«^clion im l»',. Jhrhdrt bete-^tigt 
Dics^c Hefcstigungen, die auch jetzt mxh 
vorhanden, schfitsten freilich nur den Kern 
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der Stadt, abaride waren gut erhalten, und | ward für die Küssen je lünger« je «cilviA: 
bestandon in • einer 2'» — 10' hohen', 10— 1^' f^or. «lenn insoweit hatt»ni tlii* mit ^tk^ 
dicken Mauer, die durch 17 Thürme Üankirt Tapferkeit durchgetuhrleu Angrüle Er£<I, 
wurcTe. An dm* Weataeite lag in dieaer Ifoner ! daas abenda apftt die Frani. aiä den Bm^ 
eine bastionirte Citadelle, die 1611 erbaut der Vorstädte gesichert hatten, von dea. 
war. Die Gräben waren unbedeutend, und aus leicht die Brücke, die einüge Verbindn» 
hatten nur dazu geilient, die Erde lür ein der Ueäat7.uug mit der auf dem r. l'fi«^ st«ii*: 
in den letaten Tagen au^eworfenea aehriden Armee, dnrch Artilimefeaer »er«t 
niedrif^'ps Glacis zu lit-fem. Bei genügender werden konnte. Barclay ordnet«=' •1« >>i;in- - 
l?('st tznnp war Smolensk sturmfrei und voll- Häuniung der Stadt an, die h\* den J xa^ 
kommen gegen Breschelegung durch Feld- ^ 4 ü. bewerkstelUgt wurde. Gegen. C * 
.artillerie genchert. — Am 16. Aug. erschien morg. ruckten die Franz. ein. Die iultoC 
Murat mit der Kav. und ih m .'{. Korps imtr'r -tämlip zerstOrto Brück»- wurde bal. T Ixer- 
Ney vor Smolensk. Die vorgeschobenen , »teilt und Ney drang über den lioiepr tt 
Truppen der Ru.«sen wurden auf die Vor- ' Anfiiuigs dnrch eine ttarke Arrier^fftrde • 
atftdte y.urückgpwfirfV'n. ;if»er, selbst als das der Petersbarger Vorstadt aufgehalten, f 
1, Korps (Davuui; luiil Napoleon mit den lang es ihm mit Hilfe n!iclifolgend<»r Trv 
(.iarden angekommen , kein ernsthafter Ver- pen festen Fuss zu fiusen und gegen Jlbcs. 
Huch gemacht, die ansterhalb der Mauer ' diese Vontadt zu erobern. Napoleon 
stehenden Truppen in die Stadt hineinzu- noch zwei Brücken schlagen und ordnet« dci 
NtcVfen und in dieselbe liineinzud ringen. In sofortigen t*bergang des Heeres an. BarrV 
der Nacht zmn 17. vereinte Napoleon seine war den lö. mit der 1. Westarmee in *€txf 
ganze Armee nni Smolensk, aber schon am ; frflheren Stellmg Terblieben, entediloOT «ls 
Abd des 16. traf die, im Gewaltmärsche her- 'aber gegen Abend einer Hauptsdilaibt . d> 
angezogene niss. Armee auf dem r. I'for. för den 19. sonst unan-iwei« blich ^ewnrd'^ 
Smolensk gegenüber, ein. Barclay ul »er uaiau wäre, dnrch nächtlichen Abmarsch aoi -ä-. 
mit der l.Weetarmee die VertheidigungTon (Strasse nach Moskau auaanweichen. Viv^ 
Smolenük, Hess Uujewsky dun 1i <la.s >). Korpn Stras^^e liSnft aber l'is auf fast ' , M ol-hr* 
iDochtorow) abh'ison und nahm zwischen »Smolensk unmittelbar längs dos r. Uffri* Jc^ 
der .Moskauer imd roter^burger Strasse, hier kaum 130 Sehr, breiten Dniepr und U# 
beide deckend, Stellung. Bagration wurde daher gänzlich unter dem Feaer deir fVaa^ 
beauftragt, mit der 2. Wf^tanno«- iI.t Mrt>- zo^pn. Vn\ dieso Strecke zu vt-nnt^iden nn' 
kaucr Strasse zu folgen,» und von derselben wo möglich die Feinde zu Ulu^^i licn, lies» «r 
ant« den Dniopr aufurilrtt bis in die Hshe von seine Armee anf der Petersburgnr Stnase 
LnbinO festzuhalten. l>er Dniepr ist auf abmaschiren, und dann in zwei Kotonnea 
dioser Strotkr durchaus kein abM^lut. -. Hin- anl X»'l.onwege abscliwenken. Die 1., di' 
dernis, seine Breite von liu bchr. erlaubt nurdlichüte, sollte erst dicht bei i3alewj^wi\ 

* eine rasche Oberhrflcknng. und seine Tiefe wo die Moakaner Straaae aora letaten Sla!e 
ist so gering, dass er liier mehrer*' Furten den Dniepr übers( breitet, auf deraellwii i'ii;- 
hat. von donon allein zwei bpi dtm liorfe tretlen. Sie führte die Bewegung unpehindcr: 
rrudischüche^o, 2.M. obhlb Smolensk, vorhan- ^ vom Feinde au«. Der 2. Kol., drei ljü--Koif< 
denmuren.' Napoleon eröffnete am 17. morg. |nnd eine komhinirte Arxieregarde, bei der 

' deaa Kampf durch ein furchtbares Artillorii«- sich der < )b(n-ftddherr selbst befand, war <ia 
feuer, das gegen die dicken Mauern vollständig näherer Weg angewiesen, der nahe b*-: Lt>- 
wirkungsios bliel». K.bensowenig von Erfolg bino in die Moskauer Strasse tUIlt. Ai*. 
waren die wiederholten Stnrmangrifte, die, dieser Strasse selbst ataad schon Bagrahos 
nicht einmal alle \'<'r-tadte auf dem 1. l'fer mit der 2.We-<tarme"' ; er erhielt den Defekt!, 
in die (iewalt der Franzosen brachten, ja unter Zurückla^sung einer Arrieregarde u*t!. 
nicht verhindern konnten, dass die Russen, von Li^bino, am 19. nach Solewjewo abaunuur- 
durch zwei frische Dir. Tieratftvkt, von Zeit schiren, den Dniepr zu pasaifea, tsad dort 
7.n Zeit hefliye Vorstösse machten. Nach '{ zur Krieichterung den rbergange« d*r I. 
vergeblichen Stürmen liess Napoleon am | Wetitarmee noch zwei Brücken zu schla^y«^ 
Nachm. aus mehr als 200 Oesch. die Stadt | Auch er ftlhrte die Bewegung ohne jede 
selbst 1)eHchie.si$en. Sie ward bald so aer-| Störung aus. Nicht ho die 2. Kol. Nur dv* 
-tr>rt , il.i-- von den 2250 lläu<em nur 3r»0 c. .'idOO M starke Avmt^'arde derselben anter 
bewohnbar blieben. Als neue Stürme, um ä Gen. i utschkow III. und da» I. Korps folgten 
und 7 XS,t aber wiedemm an den Manemi der vorgezeichneten Straaae, hatten aber 
scheiterten, afamd Napoleon für diesen Tag durdi Bre< heb von Brücken über kleine Bäch»» 
von weiteren Versuchen ab. Die Behaup- solchen Aufenthalt, dass die A\-antgarde erst 
tung der eingeäscherten Stadt, in der Bmnd | am Morgen des 19. die .Moskauer ätrasse ei- 
ond Trflmmer die Kommunikation hinderten, I reichte. Bei ihrem EncheineB maiechirt«»' 
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die von Bagration zarückgelasäciie Truppen* 
abtheilung sofort nach Salewjewo ab. Bei 
der langen Zeit, die ^chon die ersten Trup- 
pen ihn- 2. Kol. gebraucht hatten, um die 
Moskauer Strasse, kaum 2 M. von Smolen«k, 
zu erreichen, lag es nnr zu nahe, daas den 
hinteren Theilen derselben von den Fran- 
zosen der Voraprung abgewonnen werden 
konnte. Um dies zu verhindern, unUchlosa 
•ich Gen. Tutschkow III. auf eigene Verant- 
woi'tung, statt nach Salewjown. in <lor Hich- 
tung auf Smolensk vorzugeben und auf dem 
1. ÜferderKolodiga bei Walnttna Gera (nahe 
Smolen>k) eine den Marsch der 2. Kol nne 
detkende Aufstellung zu nehmen. Diese 
Vorsicht rettete den grösstea Theil dieser 
K<4oaB«. — Die beiden hinteren Korps, das 

4. und 5. der 2. Kol., hatten sich nicht nur 
verspätet, sondern kamen auch in den Wal- 
dungen vom Wege ab, und so in Unord- 
nung, dass sie regimcnterweise durchcin- 
and'T geriethen. Ein Theil derselben be- 
fand sich am Morg. des 19., als die Trappen 
ans dem Walde horaostraten, bei Oedeonowo, 
kaum M. twi SmokiHk. näher am Feinde, 
als selbst die noch nicht abuuvrschirte Ar- 
rieregarde dieser Kolonne. — Ney, der sein 
Korps nm 6 ü. morg. vor der Petersburger 
Vorstadt kon/cntrirt hatte, ging sogleich 
zum AngrÜf auf diese Abthciiuugen über, 
bei denen sich auch Barclay befand. Dieser 
sog alle irgend erreich) areii Truppen heran 
und hielt, mit der ebenfalls eingreifi-ndon 
Arrieregarde, so lauge den heftigen Augntieu 
Ney's Stand, bis Ordnung geschafft und der 
Abmarsch auf den Xeben.strassen angetreten 
war. — Napoleon war herl>eigeeilt und befahl, 
nachdem die Hichtung dos russ. Rückzuges 
erkannt war, das» Murat und Ney, dem noch 
2 Div. des I.Korps boi^'ojjebon waren, auf der 
J^Oskauer Strasse folgen sollten, während das 
8. Korps (Junot) mittels der endlich aufgefun- 
denen Furten bei Prudisch-schewo den Dniopr 
passiren .sollt/'n Statt aln r selbst die Lei- 
tung des Kajuptes in die Hand zu nehmen, 
kehrte er nach Smolensk snrflck. Ney traf 
an der Kolodnja auf Tutschkow III. und 
zwang ihn hinter den Strajanbach zurückzu- 
gehen. Durch den hartnäckigen Widerstand, 
den die Udne Arrieregarde seinen Angrifflen 
cntgegen.setzte, war indes soviel Zeit gewon- 
nen, dass die zurückgebliebenen Truppen der 

5. Kol. hinter dem Kampfplatse eintreffen 
konnten. So wie sie erschienen, machten sie 
sofort, sieh am Kampfe bethciligend , Front 
gegen Smolensk zu, und so gelang es, die 
Poiiition am Strajanbaohe, trota d«r wflthend- 
sten Frontaii^'riffo der Franzosen bis in die 
Nacht hinein zu behaupten und ^ich wäh- 
rend derselben, ohne andere Verluste als die 
der Kampf selbst gekostet hatte, imeh SÄ- 

MtlHlr. HMwMvVsoh. V. 



I lewjowo und über den Dniepr zurückzuziehen, 
'an dessen l.Dfer sich am 20. die russ. Armee 
j wieder vereinte. Dieses für die Russen un- 
erwart«.'t günstige Kesultut dankten sio nur 
der Abwesenheit Napoleons und der Un- 
thfttigkeit Janoi*s, der durch ein einfiMhes 
Vorgehen die Position am Strajanbache un> 
haltbar gemacht haben würde, aber am 
Dniepr stehen blieb, vorschützend, er hiibe 
von Napoleon den Befehl erhalten, die Fur- 
ten zu decken und könne sich nidit von 
ihnen entfernen. Er soll schon damals krank 
gewesen sdn.— Die Schlachten bei Smolensk 
hatten jeder Armee etwa 20000 M., also fiwt 
soviel wie eine Hauptschlacht, gekostot, waren 
aber schliesslich resultatlos für den Feldzug 
geblieben. Wenn Napoleon eine Haupt- 
schlacht schlagen wollte, so hätte er sie 
wahrscheinlich haben können, wenn er der 
russ. Otfensivo aus Smolensk direkt entgegen- 
getreten wäre. Es wäre dies eine Frontal- 
schlacht geworden, boi der nnr die Uesultate 
j erkämpft werden konnten, die auf dem 
I Schlaohtfelde selbst m erreichen waren. Er 
glaubte aber seines Sieges gewiss zu sein 
1 und strebte danach, eine Sehlacht mit ver- 
< wandter Front zu schlagen, in der der Be- 
I siegte nur schwer dem gftnsUchen Untergange 
entgehen kann. Sein schneller .\bnuirsch 
nach seinem 1. Flügel und der unerwartete 
Ubergang über den Dniepr bei Ilosasna 
waren zu diesem Zwecke uici-sterhafte Ein- 
leitungen, die .\usfiihrung der Unternehmimg 
aber last überall mangelhaft. Am 14. ge- 
brauchte Murat seine Kar. fehlerhaft Am 
IG. benutzte Napoleon seine Überlegenheit 
nicht, um dns schwach be.setzt<> Smolensk 
wegzunehmen. Am 17. keimte iliese Stadt, 
deraa sturmfreie Ifouem ihm kein Geheimnis 
mehr sein konnten, nicht mehr Oegen.stand 
seiner Angriffe sein, da sie durch die in- 
zwischen herangekommene russ. Armee hin- 
reichend bcsetat war; dagegen hätte er, 
unter Blendung von Smolensk, ^eiii^ l'm- 
gehiuig fortsetzen und über Prudischschewo, 
dem er nUier stand wie die Bossen, den 
Dniepr passiren und die Moskauer Stnusse 
gewinnen sollen. ' Noch war er fa.st (JOOOO 
M. stärker als der Feind, noch war ihm eine 
solche Unternehmung erlaubt Den Bussen 
wäre dann nicht«! übrig geblieben, als ent- 
weder den Rückzug in ndl. Hichtung anzu- 
treten und sich damit von den eigentlichen 
Hilfsquellen ihrer Macht zu entfernen, oder 
eine Haupt.schlacht unter den denkbar un- 
günstigsten Yerbältuissen zu schlagen. Die 
Angriffs auf Smolensk konnten im bwten FUle 
kein anderes Resultat haben, als einige Stun- 
den früher in Besitz desselben zu kommen. 
Ganz zwecklos und für die Franzosen höchst 
sdiidlich war aber die Zerstörung der Stadt» 

2$ 
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mit der ibtien die Unterbringung grösserer 
Truppeumiiascn und die Möglichkeit zweck- 
BAflsiger Ansanunlong ausreichender M»gR- 
7ino verloren f^in^ A^■^ endlich am 10. 
dennoch ein günstige» tieschick jSauoleon 
die Gelegenheit bot, den BnneD dordi Ver- 
nichtung eines grossen Theiles ihrer Streit- 
kriUte bedeutend zu schaden, verliest er d.is 
Schlachtfeld zur Unzeit und liesa sie uuge- 
nutet Torttbergehen. Auch die mss. Feld- 
herren hatten Fdüer gemacht, aber sie er- 
kannten sie sofort, grifi'en selbst ein und 
machten sie, von den mit aufopfernder 
Tapferkeit kimpfenden Truppen vorzüglich 
unterstützt , rechtzeitig und so wieder gut, 
dass sie aiu 20. wieder vereint auf der Strasse, 
Moekan hinter sich, atefaend, den Feind nnr 
vor sieh hatt^ nnd Herr ihrer jBntechlfltse 
und ihrer Bewegungen waren. 

Seit Beginn des Feldzuges hatten die rusa. 
Heere groese Provinaen aufgegeben, ohne 
eine Hauptechlacht zu wagen. Dem ^'olke 
und auch dem Heere war diese Krieglulirung 
auTerständlich und der Wunsch nach einer 
ISntacheidung allseitig so dringend, da.ss 
man das immer weitere Zurückweichen sich 
nicht anders als durch die UnüLhigkeit oder 
ünscUnssigkeit der Obergenerale eiklftren 
konnte. Selbst Alexander, der doch klarer 
in die Verhältni.sse schaute uls alle anderen, 
war nicht frei von dieser Anüit ht und hat 
in einem Schreiben an Barelay aaegpe- 
aprochrn, das.^ er eine Ent-^cheidungH^chlaclit 
bei Smolensk erwartet hätte. Thatsächlich 
würde eine solche wahrscheinlich mit dem 
Untergänge des ruas. Heere» geendet haben. 
Jetzt, wo der Krieg im alten Ru.^sland ge- 
führt werden musste, war eine Hauptsclilacht 
«um Schntce der alten Reichshauptetadt nicht 
mehr zu vermeiden. Zu dem Ende musste 
der Oberbefehl über alle Armeen in eine 
liaud gelegt werden, eine Leitung der vin- 
zelnen Heere ron Petersburg ans war nicht 
mehr thunlich. Kaiser Alexander ernannte 
deshalb einen Nationalnissen, den Gen. Fürst 
Kutuaow am 20. Aug. zam Befehlshaber 
aller Heere, mit der Weisung, die Leitung 
der bt'i(b>n Westarmeen persönlich zu über- 
nehmen. Kutui>ow, 67 J. alt, war rüstig an 
Geist nnd KOrper. Ihm stand der unsc&tas- 
hare Vortheil zur Seite, dass er, getragen- 
vom imbegrenzten Zutrauen -ieiner Unter- 
gebenen und Landsleute, alles thuu und 
wagen konnte, ohne dass man an ihm irre 
wurde. Nur er konnte eine grosse Schlacht 
nicht gewinnen, konnte später Moskau auf- 
geben, jeder aAdere hätte dadurch die Dis- 
siplin des Meeres auf eine fast unlösbnre 
Probe fT,.stellt. — Der Krieg sell'st wird hn 
alten liussland ein Kationalkrieg. Von jetzt 
an, bis die Framosen die Grenxen deaselben 



wieder verlassen, werden die Wohnsitr.^ vom 
Volke, unter möglichster Mitnaluiie aller 
Lebensmittel, verlassen, und sogar IdUifif 
den Flammen Pn-is gegeben. Die in ihrer 
Organisation genügend vorgeschrittene Land- 
wehr liefort den Kern, um den sich die 
kam])ffilhigeii Mftnner scharen, um in Ver- 
theidigung und Angriff jeder kleinen At- 
theilung des Feindes entgegen zu treten. 
Jetst ^st ist wirUicher Mangel an Skib* 
sistenzmitteln V)ei der franz. Armee unver- 
meidlich; die auf den J" eidern st<»liendet. 
Vorräthe verbraucht oder vernichtet liie zu- 
rückgehende Armee, von den Einwolmeni 
ist nur selten und gewaltsam etwas zii pr 
halten, und die nachgeführten Vorräthe er- 
rmchen die Armee nicht in genügender 
Hasse. Jetzt erst ist es notwendig, da« 
das franz. Heer fast an jedem Etappenorte 
Besatzungen zurücklassen muss, aber auck 
jetat erst sdgt sich die Indiraplin des Heer» 
in grellster Weise, der zufolge die gewalt- 
samen Requisitionen Hieb zu einem wahrei! 
Waub- und Zerstörungssysteme ausbilden unu 
eine künstliche Wüste hinter der Armee 
.schaffen. — Wie wenig die Kämpfe bei 
Smolensk die russ. Kampflust gedämpft 
hatten, beweist am betten, dass glmA aadi 
der Vereinigung der Armeen der EnUchlus^ 
zur Annahme einer Hauptschlacht von Barclay 
im KiuvcrstäuduLi mit allen Generalen aaa> 
gesprochen wurde. Die AusfBhmag denel« 
ben musste aber von dem .Auffinden einer 
Stellung abhängig gemacht werib n, in der 
man. gegen unmittelbare Umgebungen der 
ülierlegenen franz. Annee gesichert, in 
einer Fronüilschhuht durch ausdauernde 
Tapferkeit die Mmderzahl der eigenen Trop- 
pen ersetwn konnte. Aber der ganie Land- 
strich bis Moskau ist eben, die FlPisvo sinJ 
klein, die Wälder waren meist licht und 
wenig ausgedehnt, und endlich hatte ein 
hdeser Sommer die Sfimpfe entweder g«n 

getrocknet, oder doch «o iK'si hränkf. dris- .si^ 
keine bedeutenden Jdinderuisse mehr waren 
Unter diesen Umstinden war es natOriich, 
da^^s Barclay, dem am 23. die Mittheilung 
der Ernennung Kutusow'H zuging, die Ver- 
antwortung für eine Hauptschlacht nur in 
einer, allen Anforderongeii enteprechenden. 
Stellung auf sich nehmen wollte. Eline 
solclie fand sich aber weder an der üscha. 
noch bei Dorogobusch und VVja.sma, und 
so wich die Armee nnter oft heftigen Oo- 
fechten der Arrieregarde zurück bis Zarow^ 
Saimischtsche, wo endlich am 29. Kutosow 
bei ihr eintraf. — Napoleon, der ▼oraussab, 
dan bei weiterem Eindringen seine Haupt« 
armee ganz ausser Staude sein würde, nxif 
die Operationen im ndl. und sdl. Krieges- 
theater einmwirken, befitdil am 23. in I>oto> 
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^obusch, dass Marsch. Victor mit dem ir>iMioM. 
starken 9. Korps in Ku?f^laiul einrücken .sollte, 
um einestheils iSmolenak und Witebsk 
■KOL betetxen, anderntlioiLi tum Bflokhalt sn 
dienen. In seine Stelle mnsstc Marsch. 
Aügereau mit dem grß««iton Thcile seines 
720uuM. starken 11. Korps bis zur Weichsel 
▼orrficken. Den weiteren Vonnanch trat 
Napoleon in folgonder f-ich fast stets gleich- 
bleibender Ordnung an. I>ie Avantgarde 
bildete Mtorat mit dem grOssten Theile der 
Kav. und dem 3. Korps (Ney.) Das Gro«, be- 
Btehend aus dem I. Korps (Davout) und ilen 
Garden (Mortier), folgte auf die Entfernung 
«inee katsen Tagemanchee. Das 6. Korpn 
(.Tunot) war Arrieregarde. Ndl. der grossen 
Strosse, etwa in der Höhe de« Z^nst lu^n- 
raumes der Avantgarde und des Gros, mar- 
schirte Eugen mit dem 4., sdl. in gleicher 
Höhe Poniatow.sld mit dem 5. Koqis. Die 
franz. Armee nahm auf diese Weise einen 
fiut B M. breiten Landstrich sn beiden Sei- 
ten der gros.sen Stras.'^e ein, auf dem Lebens- 
mittel ohne Gt^falir für die zu entsendenden 
kleinen Abtheüungen aufgesucht vrerden 
konnten; dennoch reiditen dieselben fiutnie 
für die Bedürfnisse der Armee und nament- 
lich für die der Kav. aus und da« zuletzt 
manchirende 7. Korps war fast stets dem em- 
pSndlieh.sten Mangä ansgeeetst. Da Kutn- 
sow tlic von dor ru«s. Armee liei Zarowo 
Saimischtsche eingenommene Stellung für eine 
Schlacht ungeeignet fiuid, aneh in den 
ni'wh.stpii Tagen bedeutende Verstärkungen 
unkoiiimen sollten, so befahl er den weiteren 
Kückzug. Bei Gschat trafen 1^000 in 
Kaluga ausgebildete Bekniten unter Oen. 
Miloradowitsch am .'iO. ein. und am 4. Sept. 
bei Borodino vereinten sich mit der Armee 
13000 M. Landwehr tqo Moskau und Twer. 
Hier bei Bovodino &nd Kutusow die Stel- 
lung die er suchte, und stellte >ich zur 
Schlacht. Napoleon der, nach einem hef- 
tigen Naehtrabegefechte am 31., bei Oschat 
am 1. Sept. dif Ankunft eines neuen Ober- 
generals bei der russ. Armee erfuhr, und 
daraus schloas, dass nunmehr die langersehnte 
Hanptediladit stattfinden würde, lieie um 
diesen Ort seine Armee anf^chliessen und 
gönnte ihr 3 Tage Euhe. Am 4. erst brach 
er in der alten Manehordnnng anf, nnr war 
jetzt das 1. Korps statt das 8. der Avant- 
garde zugetheilt. — Da.s rns-Jische Heer 
zählte bei Borodino 13U000 M. inkl. 10000 M. 
KaT., 7000 Kasaken nnd 19000 M. sehlecht 
l owaffneter Landwehr, und 640 Gesch., unter 
denen \'t schweren Kalibers. Fast von 
gleicher Stärke, 133000 M., inkl. 28U00 M. 
Kar. und fiSu Gesch. mit kaum Vto 
schwerem Kaliber, war das franz. Heer .<?tark. 
Von den 18600Ü M., die vor Smolensk Napo< { 



leon zur Disposition stunden, waren gegen 
•200UO M. ::?ntalleu, ISOOO M. waren an Be- 
batzungen und krank zurückgeblieben, 1500U 
hatten die Fahnen reriaeien. 

2. Die Schlacht bei Borodino. — 
Bei Gschat theilt sich die Strasse nach Moskau. 
Die neue geht durch ein gut angebautes 
Land Uber Oridnewa, Kolozl^ (Kloster) Mo« 
nastir. ülterschreitct bei Borodino die Ko- 
lotscha und erreicht bei Moschaisk, 10 M. 
Tor Hoflkau, das 1. ITfer des gldchnun. FliM* 
ses; die alte führt sdl. um die Kolotadia 
herum, durch ein mehr Ijedecktes Terrain, 
aber in etwas direkterer Richtung, ebenfalls 
nach Hosdiaisk. Zwischen beiden, aber doch 
auch /u beiden Seiten der neuen Strasse, bei 
Borodino Hess Kutusow seine Armoe auf- 
marschiren. Der r. Flügel (2. und 4. Int.-, 
1 . und 2. Kar.-Korps unter Gen. Miloradowitsch 
stand auf dem r doniinirenden Thalninde der 
Kolotscha und reichte fast bis an die Mos- 
kwa. Das Cratmm, ebenfiJls 2 Inf.- und 3 
Kav.-Korps unter Barday de ToUy stand mit 
dem 6. Inf-K. läng-» der neuen Stra.«se auch 
noch auf dem r. Ufer der Kolotscha, mit 
dem 7. Ia£4C links surflekgeb<^en hinter 
einem kleinen zur Kolotscha abfallenden 
Grunde. Da wo diese beiden Korps zusam- 
menstiessen, war eine ziemlich grosse, aber 
gering profilirte, hinten offene Schanze an- 
gelegt, die mit 18 schweren Gesch. armirt 
war. Hinter den Inf.-K. waren das 3. und 
4. Kbt.-K. auli^ellt. Den 1. Flügel bildete 
die 2. Westarmee unter Bagration, sie folgte 
der Biegung des Centrums hU über das 
Dort Semenewskoje. 2 Werst südöstl. von 
Borodino, hinaus, und stützte sich m einen 
a IL« gedehnten aber lichten Wald, durch den 
die alte Strasse, das Dorf Utiza, 4 Werst 
südl. Borodino, berührend, führte. Vor dem 
1. Fliigel waren drei, ebenfialls schlecht pro- 
filirte, kleinere Schanzen zu Geschüt/auf- 
btellungen angelegt. Als Keserve stand 
dicht hinter dieser bogenittrmigen Stellung 
das 3. und das 5. (Garde) Inf.-K. und 2 Kür.- 
Div. Den Wald an der alten Sti-asse hatten 
bei Utiza 6 von ihren Korps abkommandirte 
Jäg.-Rgtr besetzt, denen weiter rflokwirts 
die Moskauer Landwehr als Reserve dieneu 
sollte. Der 1. Flügel der Stellung hatte 
demnach nnr eine sehr miTallkommene An- 
lehnung und war sehr gefährdet, da Tti/a 
näher an Moschaisk ist wie Borodino D» r 
r. Flügel war dagegen gut angelehnt imd 
in der Front gedeckt, aber leider so, dass 
vorauszusehen war, dass er gar nicht ange- 
griffen werden würde. Vor der Front war 
das Dorf Borodino leicht und die oben an- 
gegebenen Schanzen ausreichend besetzt. 
Weit vor dem 1. Flügel, fast M. vor der 
Schlachtlinie, war beim Dorfe Schewardino 
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auf einer die ganze Gepentl beherrechenden 
Anhöhe noch ume nut 0 Gesch. armirte 
Sehaoie anfgeworfa», und hier in einer guten 
Aafstellnng eine InflpDiv. und eine Kav.- 
Brifj. unter Gen. Gort«chakow gleichsam als 
Avantgarde aufgestellt. — Gefecht bei 
Schewardino. Die Avantgarde der franz. 
Armee hatto am 4. nach heftigem Gefechte 
üich des Klosters Monastir bemächtigt, und 
bemerkte am 5. beim weiteren Vorrfieken 
die bei Schewardino stehenden Feinde. So- 
gleich verliest die Inf. <Hc neue Strasse und 
ging über die Kolotscha zum Angriff vor. 
Napoleon eilte herbei, nnd baftüil dem auf der 
alten Strasse marschirendcn 5. Korps in die 
1. Flanke de« Feindes einzuschwenken, wäh- 
rend das 1. Kor]i»< den Feind in Front und r. 
Flanke fassen Bollte. Die vorliegenden Dör- 
fer Doronino uml Sohowardino wurden 'pc- 
nonuuen, ja die Schanze selbst momentan 
erstOrmt, mid nur ein mit TenweiMter 
Tapferkeit ausgefahrter Angriff der Kav.- 
Rrig. knnnto die Ruseen retton. Indessen 
unter Bagration's eigener Führung erhielten 
sie ünteretfitenng am der Hanptetellnng. 
Die Franz. wurden zurückgedrängt nnd 
ihnen wenigstens die Schanze wieder abge- 
nommen. Um diesen Punkt, der noch ein- 
mal yerloren nnd wieder genommen wurde, 
drehte sich nun, bis in die Niu-ht hinein, ein 
erbitterter Kampf, der durch den Befehl 
Kutu80w*fl sein Ende fiand, beiden Theilen 
einen Verlust vcm jt 4000 M. verursachend. — 
Niclit durch dieses eigentlich unausbleibliche 
Resultat ist das Gefecht von Schewardino 
den Rneten naehtheüig geweien, eondem 

hauptsilchlich diulurrh. dass infol^r ilos.-selhen 
»ich die ganze franz. Armee nach ihrem r. 
Flügel zu, also dem schwächsten Theile der 
mts. Aufstellung gegenüber, konzentrirte. 
Am Ab. dfs 5. stand Fugen mit dem 4. Inf.- 
und dem 3. Kav.-Korps auf der neuen Stra-sse, 
2 Dir. dee 1. Korps die nicht im Gefecht ge- 
wesen und in der NUie der neuen Strasse 
geblieben, wurden unter seine l^efehle ge- 
stellt. SdL der neuen Strasse auf dem r. 
Ufer der Kolotseha stand das 8. Korps (Ney), 
dann die 3. Dir. des 1. Korps (Pavout) vor- 
wärts und sdl. Schpwardino, und endlich auf 
der alten Stras.se das 5. Korps (Poniatowski). 
Als Reserve stand hinter Davout das 8. Korps 
und die Garden . mit ihnen in gleicher 
Hfhe die 3 anderen Kav.-K. unter Murat. 
Den 6. über blieben beide Heere in ihren 
Stellungen, nur Hess Kutusow ain der Re- 
f?erve da*; 3. Inf-K. fTntschkow) nucli L'tiza 
zur besseren Sicherung seines 1. Flügels ab- 
rflciken. Napoleon verwandte den Tag zur 
Rekognoszirung der feindlichen Stellung und 
gab für den 7. den Befehl zum Angriff in 
der Weise, da^s der Hauptangriti in der 



Richtung auf Seraenowakoje geschehen sollte 
im Centrum der Feind nur in seinen Steii- 
ungen ffeetmlialten, der r. Flagel mir m bc* 
ob;u hten wilre. — Die Schlacht am 7. Sep t. 
Mit Beginn des Tages wurde die Srhlrt r.: 
firans. Seite durch eine heilige Kmiorm^ie 

■ 120 Gesch. auf die drei vorgeschobenen V«r- 
«chanzungen des 1. russ. Flügels eröffnet Tm4 

, um 6 U. die Schanzen selbüt durch eine Div. 

I des 1. Korps (Davout) vergeblich 
Wenig besser war der Erfolg 
durch eine weitere Div. des 1. Korps verstärlc- 
teuwAngriffs, der allerdings momentan dlie ba- 
den ersten Schanzen in dfieGemdt der FkUL 
brachte, aber doch schliesslich an den von 
Ba^ation selbst vorgefahrten Reserv en der 
% Westarmee scheiterte. Von beiden Seiten 
wurden Verstärkungen hierher dirigirt. Ku- 
tusow, der sieh während ilrr ganzen Schlad.* 
bei Gorki aufhielt, erkannte die Gefahr beine» 
I. FlOgela nnd sdnekte dus 2. Inf.'K. hinter 
der Schlachtlinie weg nach dem äusseralta 
I. Flügel auf der alten Strasse und die Qren.« 
Div. der Reserve zu Bagration. Dieser hatte 
indessen schon selbetindig eine Div. des 9. 
Inf.-K. von (lor alten Stn\!^so herangezogM 
und nahm nun. auch noch eine Dir. d» !. 
hit'-K., das gerade hinter seiner SteBung 
wegmarschirt«, in Anspruch, um den AAenleB 
.\ngril} der Franz , denen da.^ ganze 3. Kotpa 
(Ney) zu Uilfe geschickt war, abzuwtfhnn. 
Die 1. nnd 2. Schanze gingen dennodi ver- 
loren, erst ein kühner Angriff* der russ. Kav. 
brachte den Kampf gegen 10 U. zum Stehen. 
Napoleon dirigirt« nun die 3. Div. des l.Korpi 
hierher und befidil Mnrai mit dem 1. nad 2. 
Kav.-Korps den Angriff" zu unterstützen, wäh- 
rend das b. Korps durch den Wald den Feind 
umgehen sollte. Es entwickelte sich nun 
hier ein überaus hartnäckiger, öfters mit der 
lihmken Waffe gettdirter Kampf, in dem die 
meuiten iührenden Uenerale blieben oder 
verwundet wurden und der endlich mÄ. 12 U. 
damit endete, dass die Franzosen mit ffifii 
eines letzten grossen Kav.-Angriffs zwar die 
Schanzen und das Dorf Semenowskojc er* 
oberten, aber bei eigenen grossen Verlmteii 
nicht im Stande waren die Russen, denn 
heldenmütiger Führer Bagration tödtlich ver* 
wundet war, gäuxlich zu werfen- Eine 2. 
Div. des russ. Garde-K., die im letzten Augen- 
blicke eintraf, konnte den Verlust von Seme- 
nowskoje zwar nicht mehr aufhalten, sie 
diente indesaen smn Halt fdr die weickcn- 
den Truppen» to dass gegen 1 U. hier dia 
Schlacht im wesentlichen ihr Ende er- 

I reichte. — Dem Befehle gemüas hatte etwas 

I sp&ter wie bei dem mss. 1. Flügel, Biigwi 
auch den Kampf mit dem Centrum eröffneL 
Das 4. Korps nahm nach kurzem aber heftigen 

I Widerstande das Dorf Borodino und warf dio 
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vor)Dpe«ehobenen Trappen auf deren Hanpi- 

«tcllunj? znrürk. Ein woiteroa Vordringen 
über die Kolot«cba war aber nicht ernstlich 
beabsichtigt, ein schwacher Versuch daxa 
wturde von den Rassen gegen 10 U. leicht 
abgewehrt. Zu derselben Zeit hatte die Avant- 
garde der Dir. Morand de^ 1 . Korp», die auf 
dem r. Ufer der Kolotei^a vorging, ncfa dtireli 
«ilMn raschen Angriff" der grossen vor dem 
ru89. Centrum liegenden verschanzten Butt, 
bemächtigt und schon begannen die über- 
nwekten TruppMi des 6. bif-K. in Unord- 
nung zu weichen, als es dem herbeigeeilten 
Gen. Jenuolow gelang sie wieder zu sammeln 
und die Batt. wieder m nehmen. — Die dnrch- 
ROS nnbeschäftigte Kav. dos ruBs. r. Flügels, 
das 1. Kav.-K. fl warow) und die Linien- 
Kasaken (Platow), war wiLhrend dessen über 
die Kolotocha vorgegangen und ereehiem un- 
erwartet gegen Mittag in der 1. Flanke 
Eugen',«, der, nicht wissend ob nicht grössere 
Kräfte folgten, hinter der Woina, einem 
Nebenbache der Kolotscha, unter Festhaltung 
von Borodino eine Stellung einnahm. Napo- 
leon schien dieser Angriff so wichtig, das« 
er eich m Eugen begabt Lange komite die 
Bef&rchtung eines erntten Angtiff« von dieser 
Seite her nicht dauern. Eugen schickte das 
3. Kav.-K. (Qrouchy) vor und theils durch 
dieae Übermacht gedrftngt, theile von Kn- 
tnsow zurückgerufen, ging die rufl«. Kav. 
in ihre alte Aufstellung zurück. — Diese an 
sich unbedeutende Episode sollte aber von 
den wichtigsten Folgen sein. Napoleon Än- 
derte jetzt Hoinon Sclilachtplan. Statt auf 
den rase. 1. Flügel immer entscheidender ein- 
xatritten imd dam die TwhandeBen fHsohen 
Trappen (die Garden) zu verwenden, befahl 
^r. jetzt Eugen mit seiner gesamter Macht, 
die er durch Murat's Kav. unterstützen wolle, 
da« Gentram anragreifen. Engen ordnete 
demgemäss an, da.-*-^ d.is -}. Knr]iK. bei Borodino 
die Kolotficha üljerschreitend, vorgehe, die 
beiden Div. des 1. Korps aber die grosse Batt. 
angr« ifi'ii sollten. Diesen zum Th«-il noch 
frischen Truppen standen dif» clientalls fast 
frischen des russ. 4. und G. Inf.-K. gegenüber, 
denen die leteteGarde-Div. sorKeswve dimte. 
Aneh hier, wie frflher bei Semenowskoje, ent- 
spann Pich nun ein Wechsel voller, aufreibender 
Kampf, der auch hier gegen ö ü. durch 
einen mit äuMertter ftiergie dorohgefllhrten 
Anj^riff di-r franz. Kav., in welchem selbst 
die grosse Batt überritten und genommen 
wvrde, so su Gunsten der Franz. entschieden 
wurde, dass dieselben zwar die Rnss. hinter 
ihre ursprüngliche St^Mlung znrückdniiiiitnn. 
aber auch hier sie nicht entscheidend werten 
kennten. Entnsow hatte keine Reterren mdir 
und Napoleon wollte seine Garde, die noch 
durchaus intakt war, nicht verwenden, die 



Truppen aber, welche gefoohten hatten, waren 

beiderseits fast gefechtsunfahiVr. deshalb schlief 
gegen 6 U. die Schlacht ein. — Diese er- 
zwungene Waffenruhe dehnte sich auch auf 
den äossersten I. Flügel der russ. Aufstellung, 
auf die :iiif der alten Strasse kämpfenden 
Theüe der Armee, aus. Poniatowski, durch 
Waldwege anfgdialtMi, konnte errt g^gen 
10 U. Utiza erreichen. Er finod hier eine 
Div. des 4. Inf.-K., die er zum Ruckzuge 
zwang. Bald verstärkten sich die Hussen, 
zunftdwt dnrdi eine Div. de« 2. bifd-K. mid 
drängten nun ihrerseits das kaum 9000 M. zäh- 
lende 5. Korps auf L'tiza zurück und erst als 
das, freilich auch nnr 7500 M. starke 8. Korps 
eintraf, gelang es wieder, die Ru!<sen zu 
drängen , die sich indessen schlies.^lich in 
gleicher Höhe mit ihren hinter Semenows- 
koje etehenden Truppen behaupteten. Das 
unübersichtliche ausgedehnte Terrain und die 
Schwäche der Truppen führte auch hier zur 
WatFenruhe. — Die Russen blieben in der 
Stellung, in der ide sich bei Beendigung des 
Kampfes befanden, bis' zum <<.morg. stehen, die 
Franz. gingen unter Zurücklassung schwacher 
TorpoftenindievorderSchlaeht innegehabten 
zurück. — Die Schlaeht von Borodino ist eine 
der Idutigsteii der Kriegsgeschichte. Wirk- 
lich gefochten haben franz. Seit« c. 110000 M., 
von d«ien der vierte Theil, 28000 M., todt 
oder verwundet war. Unverhältnismässig 
viel grösser war der Verlust der Russen, 
theils durch ihre tiefe und enge Aufstellung. 
[ theils durch die geringere Gefechtsgewandt- 
heit der Inf, in die ja eben er'^t 17000 Re- 
I kruten eingetreten waren. Russ s^its haben 
IllTOOO M., d. h. alles aniaer weni<^' braiMdi- 
baren Landwehren, gefochteu, von denen faet 
.')0000 M. getödtet oder verwundet ^vurden. 
Von der Uartnückigkeit, mit der gefochten 
i Wörde, leagt anch der Verlost an <^ttera1en, 
der bei den Franz. 17, danuter Montbrun, 
Caulaincourt etc. todt, bei den Russ. 22, 
j unter denen Bagration, Tutschkow I., ihren 
I Wunden erlagen, betrog. Gefangene sind 
von beiden Seiten nur einige Hundert ge- 
macht und an Uesch. ein Theil der in 
den rasi. Sohansen aofgestellten verloren 
gegangen. — Kutusow war zum (Jberfeld- 
herm ernannt mit dem bestimmten Befehle, 
dem Vordringen des Feindes mittels einer 
Haoptschladit eine 8eh»nke zo setzen. Er 
war diesrni Befi'lili" ii ichgekommen, aber er 
hatte nicht gesiegt. Indes war so viel er- 
reicht, dass die russ. Armee in ihrem Bestehen 
und ihrer l&unpflust nnerschiittert aui dieser 
Schlacht li'^rvortiing. Das fn'Uiert' Vt->rhält- 
nis beider Armeen war aber nicht verändert 
und die nuM. Armee mnsste, noch weiter so« 
rückgebend. !t zu gewinnen suchen, Ott 
die nnsmehr nahezu bereiten Vent&rkangen 
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an sich zu ziehen, <lie üar tliis numerische 
übergewicht geben mussten. Onverkennbai- 
hat aber der Gang der Schlacht fQr die 
ganze Folge auf die Art, in der Kutosow die 
Kriegaführung leitete, einen mächtigen £in- 
flnas amgefibt. Von jefct ab vefinied er 
jeden Entwhfiidliiigskampf, selbst dtinn. wenn 
der Aufgang gar nicht un<,'iin.stif^ sein konnte. 
Kapolcün hatte die Uauptächlacht endlich 
g^mden, abcnr die Vendohtang der nus. 
Armee hatte er nicht eiTeicht. Uniihnlich 
wie bei last allen seinen Schlachten, hatte 
er veräüumt, die gegen den 1. FlOgel erlan^;- 
ten Yortheile durah fimgreifBii leiner Garden 
bis zur Zertrümmerung desselben und infolge 
deaaen bis zur Vernichtung der dann gegen 
«Ue Mwlrwa geworfenen nus. Annee ni etei- 
gem und hat »tatt dessen es Torgeiogent in 
reiner Frontillschlacht er^t seinen r.. dann 
seinen 1. FlQgel gegen den Feind vorzuführen, 
den er, nach hartem Kampfe, iwar snrfiek- 
drncken. aber nicht vom Schlacht felde ver- 
jagen konnte. Dem Andringen des Marsch. 
Ney, mit den Garden den Auaschlag herbei» 
suföhren, soll er entgegnet haben, er könne 
100 Meilen von der Grenze nicht seine letzten 
Reserven in 's Feuer führen. Wer aber, wie 
or, einen Temiehtenden Bieg erkSmpfen muas, 
der muss auch die letzten Kräft« einsetzen 
um dieses Ziel zu orreichen. Hier waren aber 
die Garden noch lauge nicht die letzten: j 
sein ganzer I. Fiagel, der abrigena anf der 
eigentlichen Kiu ]v7n*,'stra«s;e f^tand, wur zur 
Zeit, wo die Verwendung der Garden hütte 
stattfinden mftaaen, also gegen 1 U., noch 
verhältnismässig frisch, 80 dan lelbet im 
unglücklichsten Falle Truppen genug vor- 
handen waren, den Uückzug zu sichern. Frei- . 
lieh, vor endliehen Vernichtung hätten diese I 
Truppen avu li verwandt werden uü'Hsen, aber 
doch erst dann, wenn der bieg nicht mehr 
zweifelhaft gewesen wäre. Damals aber glaubte 
Napoleon, dass er im Besitze von Moskau den j 
Frieden diktiren könne und diese Besitznahme 
war ihm nach dieser Schlacht allerdings nicht 
mehr vomienthalten. 

8. Die Franzosen in Moskau. — Am 
Sept. marschirte die russ. Amiee nach Mo- 
schaiäk ab und ordnete sich dort wieder. 
IGlonMiowitsch erhielt die Ffihmng der 
Arrieregarde und Mieb bis zum fi. flort stehen, 
während die Armee sich langsam gegen i 
Moskau zurfickbewegte. Bis jetzt hatten die j 
2&000(» Einwohner, die Moskau damals hatte, 
geglaubt, der Feind würde nie die heilij^e 
Stadt betreten, nun nach der Schlacht be- : 
ginnt ein Scham^el fast eimdg In der 6e- 1 
schichte. Die ganze Bevölkerung verlässt i 
die Stadt, in der. zur Zeit al.s die franz. 
Armee vor ihren Thoren erschien, kaum 
10000 Menschen, meist Austtnder oder der 



allerschlimmste Pöbel, zurückgeblieben warei, 
£rst am 9. nach emem zienolich emäthaftea 
Gefechte konnten die Franzosen in MosdHBak 
einrücken und dieser emsthafte Widergtac^ 
erneute «ich täglich überall wo das Tenaisi, 
eineii Anhalt lx>t, so ^hue die ran. Anaee 
ent am 12. vor Moskau anlmni. Hier wunlr 
im russ. Hauptquartiere berathen, ob noch 
eine zweite bchlacht geschlagen werden soik. 
indes die Anfrtdlung wftre sa mgltaistig fe- 
wesen, und Kutusow entschied für den weite- 
ren Büekzug, der aber in mehr sdl. Kichtoc^ 
auf der Strasse nach Bjäzan an>^etreka 
werden sollt«. Am 14. wurde Moskau ohat 
Gefecht den Franzosen überlas.sen. inde'*$'^r; 
kaum 1 M. von der Stadt blieb die Axriere- 
garde der rasa. Armee hie nun 16. tt^sn. 
während die Hauptarmee bis Borewskj-Ho<t. 
auf dem r. Ufer der Moskwa, zurQckgirur. 
Napoleon besetzte am 14. abds mit dea 
Garden die Stadt und liesa aeine übrige 
Annee vor und um die Stadt biwakiren. 
Schon am 15. entatanden Feuerabrünsta, die, 
da die meiaten Hftnser aus Holz g^hant 
waren, von heftigem Winde getragen, rasch 
um sich griffen, und in fünf Tagen über '"^ 
Hoakau'a in Asche legten. £s ist viel ge- 
stritten, wer den Brand ▼eraraacht hat. Ast 
alle Ortschaften, welche das franz. Heer seit 
Smolensk passirt hatte, waren mehr oder 
weniger in Flammen aufgegangen. Einige 
mögen durch Unvorsichtigkeit der Truppen 
in Brand gerathen sein, die Mehrzahl ist aber 
von den eigenen erbitterten Bewohnern in 
Brand gesteckt. Das Verlassen nnd in Biand 
Stecken der Ortschaften war also lange vor 
dem Brande Moskau's Gewohnheit der Kursen 
geworden. Es unterliegt keinem Zweilel. 
dasa der Civilgonverneur Gf Rostopschin 
einige Anordnungen getroffen hatt^. ebeas<> 
ist erwiesen, dass Einwoliner Moskau's selb- 
ständig für das Anzünden ihrer Wohnungen 
gesorgt hatten; die ersten Feuersbrünaie 
haben liierin ihren Grund gehabt. Anfäng- 
lich suchten die franz. Soldaten dem Brande 
zu wehren, aher da die Spritsen entfernt 
waren, blieben ihre An.strengungen vergebene. 
Später haben sie !<el1i.st bei dem Bestreben 
aus den (Quartieren zu retten, was zu retten 
war, dvreh Unvoniehtigkeit die BeRhrdnniig 
d»^^ Brandes befördert, und das zurückgiUie» 
bene Gesindel, den Bnind zur Plünderung 
benutzend, hat dann noch Quartiere, die vom 
Brande verschont waren, angesteckt, hie 
Hegen und !Manf,'« l an Stotf am .'j. Tage dem 
Brande ein Ende machte. Thatsächlich hat 
der Brand einen entscheidenden Einflnw 
auf den Gang des Krieges gehabt, aber not> 
wendig war dieser Einfluss nicht. Napoleon 
wollte, auf Mockaus llilfsquellen gestützt, 
hier nOtigen&Us Winterquartiere besehen. 
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um ün nftchsten Jahre dm Krieg zn b«eiid«n. 

Ob fH» p überhaupt möglich gewesen "wäre, 
ist joUent'alU fraglich, gewiss aber ist, dasä 
selbst in dem verbnumieu Moskau, in den 
Kellern der abgebraimten Häuser. Vorräthe 
aller Art vorhanden waren, die das Hestehon 
des nur e%^as mehr wie luOüOO M. zäh- 
lenden Heeres aaf mebrere Monate gesichert 
bätten. Für die ordentliche Einsamm- 
lung und Vertheilung diesor Voniithe ge- 
schah aber nichts. Plünderuugbkummandos 
soUeppten osdnnngslM alles weg und bei 
nifregelmässiger Vertheilung ging das meiste 
▼orloren. So herrschte, trotz genQgender 
VottiÜie seibat zur Herstellung der Beklei- 
dung« Überall theilweiser Mangel bei ander- 
weitigem f^borflus-i. Am meisten litt wieder 
der rierdebeätand. Selbst in dem unbeschä» 
digten Moskan wHre aosreicliendes Fnttor 
wol nur fOr einige Wochen vorhanden ge> 
Wesen, beim Brande waren aber gtn-ado diese 
Vorräthe vernichtet. Gelebt hat die Armee 
w&hrend mehrerer Wochen aas den vom 
Brande nicht berührten Vorräthen, erholt 
und gestärkt hat ^ie sich aber dabei nicht. 
Noeh eine andere üble Folge hatte der Brand. 
Er half die ohnehin nicht strenge Manns- 
zucht untergraben. Neben den ordnimgs- 
iuässigen Plünderuugskommandos gingen 
trota Verbotes nnsShlige freiwillige Plflnde- 
rer in die weiten Brandstätten, und nament- 
lich wertvolle Gegenstände w^aren es, die 
diese suchten, so das« zuletzt auch die vom 
Firande Terschonten Gebäude und selbst die 
i\iirl;pn ausgeplündert wurden. Gegen diese 
l'liUiderung halfen keine Befehle, der Soldat 
ging bald soweit, dass er selbst die nn- 
mittelbarsten dienstlichen Funktionen der 
Disziplin hintenansetzto, so dass der Kaiser 
selbst befehlen musste, dass der vernach- 
Iftssigte Onus der Vorgesetrten streng ge- 
leistet und gefordert werden sollte. — Die 
Hoffnung Napoleon'^, da^^s er in Moskau um 
Frieden gebeten werden würde, ging nicht 
in Kitiiliung. Alezander dachte so wenig 
IUI Frieden, dass er in den ersten Tagen 
nach der liäumuug Moskau's Kutnsow einen 
bis in das Detail ansgearbeiteten Kriegs- 
plan zuschickte. Diesem zufolge sollte die 
H.'»uptarmee vor der Hand nur den Ciegner 
lesthalten. Die Flügelkorps, bedeutend ver- 
stärkt, sollten dagegen sor OffensiTe tot- 
gehen und nach Ber^iegung der ihnen gegen- 
überstehenden Feinde, »ich an der Beresina 
die Hand reichen, imi dem in Moskau befind- 
liohen Hauptheere den Rückzug zu verlegen. 
Der Brand der Stadt nahm in den ersten 
Tagen so hchr die Aufmerksamkeit der Fran- 
sosen in Anspruch, dass sie die Fflhlung mit 
dem Feinde verloren. Kutusow war bereits 
am 1 7. unter Znrficklassung einer schwachen 



Arrieregavde von Borewsky-Most abmarachirt. 

Aber statt sich weiter zurückzuziehen, wandte 
er sich wstl. und ging auf dem r. Ufer der 
Fachra aufwärts, wenige Meilen von Moskau» 
dessen Brand das Heer sehen konnte, entfernt 
um diese Stadt heriun über Podolsk und 
dauu auf der alten Strasse nach Kaluga bis 
hintw die Nara, anf deren r. Ufer er bei 
Tarntino ein Lager bezog, das. durch das 
Terrain begünstigt und dtirch St lumzcn be- 
festigt, gegen direkten Augrili ziemlieii ge- 
sichert war. Eni am 24. gelang es den 
vorgeschickten Detachements der Franz. sich 
einigermassen richtige Nachrißliten über den 
Feind zu verschaffen, und wurde nun eine 
starke Avantgarde längs der altrn Kalnga- 
Strasse unter Mural bis über die l'achra zur 
Beobachtung des Feindes vorgeschickt. Beide 
Heere bedurften llbrigena der Ruhe; daa 
franz., noch luuöoi) M., um sich zu erholen, 
daa rwi^s.. zur Zeit kaum 60000 M., um sich 
zu verstärken. Für diesen Zweck war daü 
Lager besonders gut gewfthlt. Die volkreichsten 
und fruchtbarsten (J.-gt ndpn des eigentlichen 
Rusalonds und die grüsste Watt'eufabrik des- 
selben, die zu Tula, lagen unmittelbar hinter 
demselben; diibci war Tarutino näher an 
Smolensk als Moskau. Kutusow benutzte 
diesen Vortheil sofort zur Beunruhigung der 
Verbindung des Feindes. Schon am 14. 
hatte eine kleine Streifparthie bei Zarewu 
Siümischtsche einen franz. Transport zerstört, 
am 23. geschah ein Gleiches durch ein flie- 
gendes Korps bei Perschukowo, kaum 4 M. 
von Moskau. Napoleon sah sich de-halb ge- 
nötigt starke Detachirungeu auf der Strasse 
nach Smolensk an machen, auch gab er den 
Befehl, daes alles, mm Uber Smolensk zur 
Hauptarmee herangezogen wurde, in Abthei- 
lungen von wenigstens 200U M. marschiren 
sollte. Indessen mit dem Mntr^en des irre« 
gnlären Kasakenaufgebote.s in der Stärke von 
22000 M. waren Kutusow die Mittel gegeben 
immer zahlreichere und stärkere Streifkorps 
auszusenden und das Knde des Sept. und der 
AnV. d<.'s<>l<t. sind durch eine Menge kleiner 
Gefechte ausgefüllt, in denen die Hussen fast 
immer Sieger blieben, nnd die Afters, wie 
am 10. Okt., an welehem der russ. Oem. 
r>orochow in Werejii gegen looo Feinde ver- 
nichtete, den Charakter bedeutender Aktio- 
nen annahmen. Von dieser Zeit beginnt der 
Ruf der Kasiiken; von steten Erfolgen getra- 
gen, gewannen diese, die sonst nur zum 
Kundschaftsdienste sich eigneten, eine kriege- 
rische Brauchbarkeit, die de bald zum 
Schrecken der franz. Armee machte Neben 
und mit diesen Streifpartien inachte sich 
aber auch der dgentliehe Volkskrieg geltend, 
der vingB um Moskau durch bewatfnete 
Bauern gegen jede Abtheilung, deren Stärke 
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'es irgend erlaubte, mit ftusserstcr Erbitterung 
geführt ^mr(^o. Wie gross der Verlust ge- 
wesen, den die tranz. Armee in der Zeit, in 
dm de in «nd bei Ifoekan stand, durch 
diesen kleinen Krieg erlitten hat, das ergibt 
sich um besten daraux, dasg sie am Tage 
ihreä AuBiuarsches gerade so »tark (100000 M.) 
war, wie am Tage üiret ISrnmarsdies. trotz- 
dem ihr in dii'pcr Zeit gegen 30000 M. zuge- 
gangen waren. Die russ. Armee verstärkte 
sieh aber fortwährend, so daas sie gegen 
Mitte Okt., ohne die irregulären Truppen, 
und trotz Detachirungen, der frans, aa Zahl 
völlig gleich war. 

in. Vom Ausmarseh aus Hoskau bis 
zum Knde des Feldzuges. — Wirft man 
einen IJlick auf das Kriegs theater, so findet 
man, da.'iti zu dieser Zeit sich die franz. Armee 
in einer fast beispiellos gefährdeten kriege- 
rischen Lage befand, die notdürftig gesichert 
war: 1) Gegen Norden, durch das 10. Korps 
(MaedfnaaldJaiiderunteireRDfina, das coniclut 
nur die Besatzung von Kiga gegensich hatte, 
und dann durch da.s 2. und G. Korps fz. Z. 
unter St Cjrr) in der Gegend von Polozk an 
der oberes DBua, denen du russ. Korps unter 
Wittgenstein f,'egenni>er8tand. 2) (Sogen Süden 
und zwar w.«tl. der Fripetsümpfe durch das 
von Schwarzenberg geführte Heer fösterr. 
Kontingent und 7. Korps), an der ftu.s.ser.'^tpn 
SW,-Grenzo am Styr. dem gegenüber sich die 
Rea.-Operationsarmeo unter Tormasow be> 
faaupt^e. östl. der Sümpfe stond nur eine 
schwache Div. unter Dabrowski im Felde, 
der ein etwas .stiirkeros, aber stets unthiltiges 
russ. Korps unter Hertel jedes weitere Vor- 
dringen unm5g1ieb ntaohte. S) Die Ostgrenee 
war durch rin<' Div. in Smolcnsk. sowie durch 
Besatzungen in Mohilef undWitebsk gedeckt, 
hatte aber keinen geschlossenen Feind sich ge- 
genüber. — Zur besseren Sicherung dieses Land- 
striches hatte Napoleon dem im ö.stl. Deutsch- 
land stehenden 9. Korps (Victor) Befehl ertheilt 
in Russland einmirflcken. Am 9. Aug., etwas 
über 30000 M. st u k, hatte es sich bei Tilsit 
"konzentrirt und ^var über Wilna un<l Miu'-k 
nach Smolensk marschirt, wo es nach Zurück- 
lamnng sohwacher Besatenngen, namentlich 
in Witol^^k. am 2*^. ^=e].t noch c. 26000 M. 
.«itiirk eintraf. — Trotz alledem lag die Gefahr 
nahe, dass, wenn an iii,'end einem Theile 
dieses au8gedehiil>'n Liindorkreises die Russen 
fino eiitscheidendi' riir-rlegenheit bekoiuBien 
kojuiten, der ganze Besitz desselben und mit 
ihm das Bestehen der Armee in und um 
Moskau gefährdet sein musste. Und gerade 
jetzt verstärkten sich die hier kämpfenden 
russ. Heere so bedeutend, dass sie überall 
mit Erfolg sum Angriff übergehen konnten. 
Dio'^, und die riini''>i,'lielikeit den Winter 
über in Moskau zu bleiben, zwangen I<iapoleon 



zu neuen Unternehmungen, deren haupt^acb- 
lichorZwpcknur ein möglichst ungestörter AU 
zug in das Gebiet wstl. von Smolenak am 
kannte. In wie fem dies mOglicb, hing' ds> 
von ab , dass die AngriflFe der Flankenanneea 
stets siegreich abgewehrt werden konnt^a 
Zum Verständnis der Kriegslage luüsden die 
Operationen der detachirten Armeen , bis ns 
dem Augenblick, wo sie sich mit dor HaufA» 
armee vereinigen oder ihr feindlich entg tigm - 
treten, nent betraditet werden. 

1) Operationen auf dem ndL Kriegi- 
th eat er. — Zur Verstärkung der russ. Kräflr 
auf dem ndL Kriegstheater war sonftdut 
das finnl&ndisehe Korps unter 0«n. Steü^ 
(Steinheil) be.stimmt, welches im VefCiD 
mit der Itigsier Garnison die Feinde se 
der unteren Düna zurückdrängen soHte. — 
Stürme beim Übersetzen über den FinnisdMS 
Meerbusen und fehlerhafte Dispo^itionai 
waren die Veranlassung, dass dieses Korps, 
nnr etwas fiber 10000 M. stark, am 23. Sept 
in Riga eintraf. Kaum 23000 Mann konnten 
zum Angriff auf da« preu.''s. Korp:< bei Ban«k-: 
und Dahlenkirchen verwandt werden. Diese 
wurden in 2 Theile getbeilt, von denen der 

eine einen Luft:^toss nach Mitau machtet dcr 
andere den bei Ruhenthal aufgestellten franr. 
Belagerungstrain zerstören sollte. Nuir diesea 
Kolonnen gegenflber vereinigte Gen. York 
sein 16000 M. starkes Korps ond warf sie in 
den entscheidenden Gefechten am 2U. und 50. 
bd Bnhentiial und BaoslM nach Riga zur(S^. 
wohin sich dann die andere bis Mitau ror- 
gecranjxene Kolonne auch abzoi^ Avif di^- 
BeuaclirichtiguDg vom AngriÜ der Küssen 
war Macdonald mit der bei Dflnabarg stehen« 
den Div. Grandjoan herbei^^'eeilfc, und hatte 
dadurch die untere Düna frei gelassen. Gen. 
Steingel benutzte diesen Fehler, brach am 
5. Okt. von Big» auf, und erreichte in for- 
cirten. auf dem r. Dünaufer ausgeführten 
Märscheu, am 15. Pridruisk an der mittleren 
Düna , wo er unter Wittgenstein trat. Dieser 
General hatte sich durch Bckruten, Depot- 
truppen und durch die l^etersburger Land- 
wehr auf 40000 M. verstärkt, so dass er, »udi 
ohne das Korps Bteingel, der ihm entgegen- 
stehenden Armee unter St Cyr bedeut<^nd 
idierlegen war, jetzt beschloss er, ungesäumt 
zum Angriff zu schreiten. Der durch Kav. 
verstärkte Steingel erhielt Befehl, beiPridruisk 
und Disna die IKina zu überschreiten . und 
auf dem 1. Ufer gegen den Rücken der Fran- 
zosen bei Polosk Tonsugehen, wftfarend Witt- 
genstein selbst mit seinem Korps deren Stel- 
lung auf dem r. Dünaufer, also in der Front, 
angreifen wollte. St Cyr hatte die Waffen- 
ruhe nicht ungenfltst ▼erstretchen lassen. Er 
hatte so viel Versprengte, Rekonvaleszenten» 
etc. an sich gezogen wie möglich. Dennoch 
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belief rieh die ganae frtai. Macht bei Polosk 

anr auf 20000 M. TOm 2. und 60<)i) \ o]u 0. 
Korps. Um Polozk war eine ausgedehnte Linie 
von Verschanzungen angelegt, die den PlaU 
ffegeik einen Angriff anf dem r. Dttnaofer 
sicher stellten, dagegen war für Sicherung 
<le8 1. durch Befestigungen nichts geschehen. 
Bei den ersten Bewegungen der Rassen liess 
?t Cyr fast alle Kav., die ihm bei der Ver- 
theidigung der verschanzten Linie unnfltz 
war, sowie alle Kranken und den Train, auf 
^as 1. Dfinanfer snrflokgelien und erwartete 
innerhalb seiner Schanzen den Angriff. Dieser 
«rfolgte am IS. — Wittgenstein hatte seine 
Armee in drei Theile getheilt. £r selbst mit 
der etiricBten Abtheilung griff die Yendian- 
zungen oberhalb Polozk an; der Gen.Sosonow 
mit der mittleren Kolonne sollte längs der 
Polota, die «ich in Peloak mit der Dfina ver- 
einigt, vorgehen, wahrend die dritte unter 
Gem. .Tachwill die Scbanzen vinterhalb Polozk 
uugreifen sollte. Es scheint, dass die An- 
gräfe rieh nieht genfigend vntMsttttrten, 
denn während die 1. Kol. die renweifidtiten 
Anstrengungen machte sich der Schanzen ?.n 
bemächtigen, begnügten sich die beiden an- 
deren die franz. Vmrfarnppen in die Ver- 
schanzungen hineinzuwerfen, und erst nach- 
dem die 1. nach schweren Verlusten vom 
Angriff abstehen mnsste, griffen die 2. nnd 
3. mit gleicher ünerschrockenheit, aber auch 
mit gleichem Miserfolge an. Bei diesen Käm- 
pfen hat sich die schlcchtbewaö'nete Peters- 
burger Landwehr mit beupielloeer Erbitte- 
rung und An-;daiier p^eschlagen. Wittgfn- 
stein musste sich am ^b. des 18. damit 
begnügen, die Franzosen überall in ihre Ver- 
•chanzungen hineingeworfen zu haben. 

Gen. Steingel war mit seinem auf 15000 M. 
verstärkten Korps nur langsam auf dem 1. 
Ufer der Dflna vorgeirilckt und ereefaien erst 
am 16. in der Nähe von Polozk. St Cyr 
schickte ihm die ganze Kav. und das €>. KnrjH 
unter Gen. Wrede entgegen, der ihn leicht 
hinter die Uszacz zurückdrängte. Dennoch 
glinilitc St Cyr sich d*^r <lrohondon LJm- 
schliessung entliehen zu müft>en und räumte 
in der Nacht rem 10^0. Polodk. Sin tofiUlig 
uutigebrochener Brand Yerrieth Wittg^iein 
*lon Abzu^ der Franzosen; er lie«3 sogleich 
iu der Nacht Polozk angreifen, konnte aber 
den ordnangsnSnigen Rficlorag der FramO" 
spn, v.-iP die Zerstörung der Dünabrückeii 
nicht hindern. Diese Srhlacht, <lie dritte 
in der Gegend von Polozk, hatte schwere 
Verlu.ste verursacht. Die Russen hatten 
12000. die Franzosen 6000 M. verloren. St Cyr 
war verwundet und gab das Kommaudo 
an den DiT.-Oen. Merltf ab. Gen. Wrede 
driingtc am 20. das Korp" drs t H ii. Steingel 
■bii nach Diana nnd über die Düna surück 



nnd ging dann seihet wsti nadi Glnbelcoje, 

um von dort aus die Verbindung mit Wilna 
offen zu halten. Das 2 Korps gingsdl. zurück, 
um sich dem U. zu nähern. — Marsch. Victor 
hatte bei der Knnde von den offeniiven Be- 
wegungen Wittgenstein's .seine Kantonnirun- 
gen in und um Smolen^k verlassen, um 
gegen Polozk vorzugehen. Unähnlich fast 
allen anderen franz. Heerführern, hatte er 
streng auf Disziplin gehalten und, so\'iel ihm 
möglich, alle Nachzügler und Marodeure der 
Oroeaen Armee gteammelt, tm denen* er drei 
Marschbrigaden bildete , die in der Stftrice 
von 15000 M. unter Gen. Baragay d'Hilliers 
aLs Besatzung in Smolensk blieben. Bei 
Tschaschniki am Zusammenflniee dtoDU» imd 
Lukomlia vereinte sich das 9. mit dem 2. Korps; 
Victor übernahm den Oberbefehl über das nun 
40000 M. starke Heer. Erst am 28. Okt. 
waren die Brücken bei Polozk hergestellt 
und konnte Gen. Wittgenstein dem zunick- 
weichenden 2. franz. Korps folgen. Am 29. 
▼ereinte er si«sh mit dem von Duma herbeige- 
zogenen finnl.lndischen Korps bei Lepel und 
ging, nunmehr von fast gleicher Stärke wi»* 
sein Gegner, bis an die Ulla bei Tschasch- 
niki vor. Victor beschloss ihn womOgUdi 
zu schlagen, aber fehlerhafte Ausführung 
befohlener Dispositionen hinderten die Kon- 
tentrimng seiner &ftfte. Ei kam am 31. 
Okt. nur zu einem Gefechte der Vortruppen, 
infolge dessen die Franzosen, bei denen 
Oudinot wieder das Kommando des 2. Korps 
flbemommen hatte, Ostl. anf Benno mrttck- 
gingcn. Das Gleichgewicht der Kräfte, sowie 
die Kücksicht auf die Hauptarmee veran- 
lassten einen längeren Stillätand. Victor 
mnnte filrohten, dasA, wenn er emstlich 
geschlagen würde, der GrosHen Armee alle 
Aussicht auf Durchkommen verloren gehen 
wQrde, Wittgenstein wollte sich, bei der 
möglichen Vereinigung der GrOHsen Armee 
mit der unter Victor, den Rückzug auf Polozk 
und die Düna otien halten, von vfo er erst 
nach dem Erscheinen der ross. Hauptarmee 
wieder vorgegangen sein würde. Er bemitzte 
indessen die Waffenruhe um Witebsk zu 
nehmen, das dnreh Überfall am 7. Nov. in 
die Hände des Gen. Harpe fiel und ihn zum 
Herrn der oberen Düna machte. — Ein Be- 
fehl Napoleons veranlasste Victor am 12. 
Not. wieder vorangehen. Er fhnd die Bnssen 
fiist in derselben Stellung wie am 31. Okt. 
m\(\ i^'ritl sie in derselben am 1*1 an. Die 
Schlacht, die nach dem wiederholt genom- 
menen nnd verlorenen Dorfe Smoljflasi 
benannt wird, war hartnäckig und verur- 
sachte jeder Seite einen Verlu-st vou gegen 
3000 M., eine ^tscheidung brachte sie nicht. 
Dii> Kusinen behaiipteten ilire Sttllnngen, 
fühlten sich aber nicht stark genug don 
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Franzosen, als diese sdl. auf Tschereja zu- 
rückgingen, zu folgen. Victor hatte sich so 
der RflckzugsstrftBce der Ghrowen Annee ge- 
nähert und war besser ■wi»' in Senno im 
Stande sie gegen Wittgenstein zu decken. 
Wiederum blieben beide Generale un- 
thätig. — Victor war hieiin gerechtfertigt, 
Wittgenstein hätte dage<?en nn.c:Hliii)(lfrt sd- 
östl. abmarschiren können , uui mcii dem Pe- 
teiflbttxger Kriegsplane geniäss'auf dem r. Ufer 
der BaMma mit dem Adm. Tnchitschagow 
zu vereinif^cn, der ihm durch Gen. Tscherni- 
tschew wüssen liesü, das« er um den 17. Nov. 
in IGnsk sein wtbrde. Die gftnzlicbe Un- 
wissenheit über den Zustand der (! rossen 
franz. Armee, welcher überall, wo man nicht 
siebst in Berührung mit ilnr kam, unbekannt 
Idieb. hat seine Untbätigkeit veranla-sst. 
Beide Heere blieben bis zum 22. Nov., die 
Franzosen bei Tschereja, die Küssen bei 
Tsohascluuki an d«r Ulla ttehen, um tob 
diesem Tage an ihre Bewegungen mit denen 
der Grossen Armee zu kombiniren. 

2. Operationen auf dem sdl. Kriegs- 
tbeater. — Die disponibel gewordene Donau- 
amioe war zur Verstärkung auf dem i^dl. 
Kriegstheater bestimmt. Adm. Tschitscha- 
gow, der rie befeUigte, bewirkte am 21. Sept. 
am Stjr seine Vereinignng mit der Res.- 
Arraec unter Tormasow und übernabm das 
Kommando über die jetzt 70000 M. zahlende 
Armee, die nun den Namen 3. Weetarmee 
erbielt. Ihm gegcnü1)er stand SchwaiTien- 
bcr? mit dem 8.Kor{)s. einem seliwachen Kon- 
tingent poln. Truppen und dem ünterr. Korps, 
zusammen kaum 40000 M. — Am 22. und 23. 
gingen die Rus.sen über den Styr. Schwarzen- 
berg, viel zu schwach, um einer solchen 
übennaclit Stand zu flalten, trat fofort den 
l\üokz\ig bis hinter den Pripetkanal bei Lju- 
boml an. Hier stamb-n sich die Armeen am 
28. gegenüber, uud da um 2U. alle direkten 
Verradie der Bnsaen, weiter Tormg^en, 
blutig abgewiesen wurden, schien es, als ob 
eine Hauptschlacht bevorstände. Indessen 
in der Nacht vom 29.,/30. marschirte Schwar- 
zenberg ab, ging bei Wladawa auf daa 1., 
dann bei I5r» st Litowsky wieder auf das r. 
L'fer des Bug und bezog hinter der Mucha- 
wetz eine neue starke Stething. In Ljuboml 
traf bei Tsebitschagow der Gen. Tstheini- 
-chew von Petersliurg ein. Er brat bto den 
Befehl, das» Gen. Tormasow au Bagrations 
Stelle zur Hauptarmee abgehen eoUe und 
händigte dem .\dni. die petersburger Direk- 
tiven aus, denen zufolge er mit seiner Armee 
nach Zurücklassung eines Beobachtungskorps 
gegen die Beresina abrücken sollte. — Um d em 
nachkommen zu k?>nnt'n. mti--^te ib r F'-ind 
erst wstl. zurückgedrängt werden. Am 1 U. Ukt. 
vereinigte der Adm. seine StreitkzttÜe der 



Stellung des Feindes trerronnber tirtd heaib- 
sichtigte, ihn um 12. anzugreifen, indeeaea 
«neli dieies mal zog sich Sd^wanmiberg Aber 
den Bug nach Drogitschiu ins Hz^ra War- 
schau, lithauen dem Feinde offen las&end, 
zurück. — Durch dieses Ausweichen war der 
Weg für die 3. W^estarmee nach dem Innen 
KusslandH ndl. der Pripet*;iuupft' und r^r 
Beresina frei, indessen Kücksichten aul' Ver- 
pflegung und Hunition ▼eruzeachten «fnee 
fast 2 wöchentlichen Aufenthalt. Ein Vor- 
stoss, den eine russ. Avantgarde auf d^r 
Strasse von Brest nach W'arschau machk. 
wurde am 18. in einem emsÜiaftea Geisckte 
längs der Bjalka entschieden zuruckg-ewieMB, 
dagegen gelang es an demselben Tage den 
Oen. Ttoekaplitz, in Slonim die in der Forma- 
tioa begrifieneu lithauiscben Trupp«n na Mr> 
sprengen. Schwarzenberg, der mit gros-ierG'^ 
schickhchkeit langsam zturückgegangen war. 
izt kein Vorwurf daiaue en mamor dam er 
lieh nach dem Grlizgtm ^Varschau gewandt 
hatte. Kr war gänzlich in Ungewi'^^sbfii üb^^r 
die Cirosse Armee, musste Litliaueu durcii da» 
0. Korps als gedeckt ansehen und komle 
nur von Warschau her Unterstützungen er- 
halten. In der That hatte Napoleon ang^ 
ordnet, dam Tom 11. Korps (Augereau) 2 Div, 
nach dem Kriegstheater abmarediiren wdlteB. 
Die eine, Gen. Durutte, war ihm zugewiesen, 
die andere, Gen. Loison, war für Wilna be- 
«tammi Beide waren je 13000 H. etaik. — > 
Nach beendeten Vorbereitungen theilte der 
Admiral sein Heer. Die eine Hillfte, gegen 
30000 M., bestehend aus der früheren Bes.- 
Operationsarmee und einem Korps der Donait- 
armee, blieb unter Gen. Sacken bei Brest, 
die andere, der liest der Donauamee» über 
aoooo M., trat nnter »einem BefeUe am 3o. 
den Abmarsch nach der Beresina an und er- 
reichte am 6. Nov. Slonim. Auf dem weite- 
ren Marsche schloss sich ihm noch das De- 
tacbement des Oen. TschapUts und «n andere« 
des Gen. Luder«, von Finsk herbeigeführtes, 
zusammen fast bUOü M., an, endlich sollte 
sich auch Gen. Hertel mit seinen 15000 M. 
yon Hosir her an der Beresiiia mit ihm ver- 
einigen. Letzterer war aber uns seiner Un- 
tbätigkeit nicht herauszubringen; er kam 
nicht, so daes Tsebitschagow nur gegen 
88000 M. zur Verfügung hatte. — Gleich^itiig 
war aber Durutte eingetrotfen und dem 7. Korps 
zugetheilt. Schwarzenberg glaubte sich jeüt 
stark genug, um wieder angriflsweise Ter- 
fahren zu können. Er ging ebenfalls am 
30. Okt. bei Drogitschin über den Bug, und 
als er Tschitschagow's Abmarsch erfahren 
hatte , über Wolkowisk ebenfalls auf Slonim. 
Sarken, der <lon Abmarsch sofurt erfuhr, be- 
schlous, um jeden Breis sich demselben in 
den Weg su werfen und brach am 9. Nor. 
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▼<m Bmt is der Richtimg anf Wolkowiak 

auf, in dessen Nähe er am 14. bei Isabelin 
sein Korps zur Schlacht konzentrirte. — Bei 
Wolkowisk tätiinil das 7. Korps (Reynier), das 
Haoptquartier vor der Frost in Wolkowisk. 
Um es hier aufzuheben, versuchte Packen in 
der Nacht vom 14./i5. einen Überfall, der 
i]id€M«i nach heftigem GrfiBelito nur die 
Stadt in seine Oewalt teaohte und am 15. zum 
Kampfe mit dem ndl. aufgestellten 7. Korps 
führte. Trotz der heftigsten Angriffe be- 
hauptete Reynier leine Position. Anf die 
Nachricht des Kampfes -war Schwarzenbt'r^' 
zurückmarschirt und erschien am 16. in der 
r. Flanke und im Kücken der Küssen. Sacken, 
durch falsche Nachrichten irre gefuhrt, hatte 
für diesen Tag erneuten Angriff befohlen, 
entzog sich aber, wenn auch mit schweren 
Verliuten, der drohenden Umgehung. Unter 
heftigen Gefechten mit aeinea überlegenen 
Q^gnem. die ihn stets in seiner r. Flanke zu 
um^fehen suchten, gelang es ihm am 24. 
seine frühere Stellung sn erreichen, aber 
axich dort bedroht, zog er weiter sdl. nach 
Kowel, zur Deckung Wolhjniens, ab. £r 
hatte allerdings gegen 10000 M. eingebaut, 
aber er hatte verhindert, dass Schwanenberg 
dem Admiral folgen konnte, den er sonst 
wahrscheinlich zum Stehen gebracht hätte. 
Dennoch wftre Sacken dies sohwerlidi ge* 
luri<zf n, wenn Schwarzcnlterg nicht ohne jede 
Nachricht von der Grossen franz. Armee ge- 
blieben wäre. Erst am 25.. in der Gegend 
von Brest, erhielt die.ser durch den in Wilna 
zurückgebliebenen Hzg v. Ha.s*ano. iVanz. 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten, 
einen Befehl, anf Minsk vomurfickcm, aber 
durchaus keine Nachricht von der Armee. 
Schwarzenber? He.ss den (ien. Keynier Sacken 
gegenüberstehen und trat am 2b. den Marsch 
nach Minsk Aber Pmschani an. — TichitBcha. 
gow, der am 7 in Slonim den Abmarsch 
Napoleons aus Moskau erfahr, sendete von 
hier aas den Gen. Tsdiemischew mit 2 Ka- 
soken-Bgtm nun Gen. Wittgenstein, um 
ihn zum gemeinschaftlichen Handeln aulzu- 
fordern. Tschernitdchew gelangte nach 4täg. 
Gewalfananehe, mittra dorch ein Tom Fdnde 
besetctes Land, GefiRngene befreiend, feind- 
liche Abtheilangen zerstreuend, bei Witt gen- i 
stein an. — Am 8. brach Tschitschagow von 
Slonim auf. Auf seinem Wege be&nd »ich, ' 
tl.i Victor vollständig; Wittgenstein gogenübor ! 
beschäftigt war, nur eine c. 6000 M. starke | 
Oamisim in Minsk, gebildet ans poln. Wer- ' 
bungen und gesammelten Mannschaften, unter \ 
Oen. Bronikowfki und die ungefähr gleich 
ätarke Div. Dabrowäki des ü.Kurps, die bisher 
den Gen. HeiW in Moeir beobaehtet hatte. 
Statt seine geringen Krüfte zur Vertheidigung 
von Minsk beisammen zu halten, entsendete 



Bronikowski den grOesten Theil dersdben 

unter <}en. Kosczki an dm Niemen, um den 
Übergang über diesen Flus« zu vertheidigen. 
Kosezki erreichte denselben vor dem Feinde 
in Nowo Swerschen, ging aber Ober den 
Fluss dem Feinde entgegen. .\m 13 traf er 
auf die Avantgarde unter Gen. Lambert und 
wurde so ToIMftndig ge.sch lagen, dass er die 
Brücke nicht abbrecli 'm kr imto. Am 15. som 
zweiten male bei Kaidanot von Laiubert er- 
eilt, musste er sich mit dem Keste seiner 
Truppen «rgeben. Gen. Dabrowski, der in 
Eilmärschen zur Deckung von Minsk heran- 
marschirte, konnte nur den Rest der Be- 
satzung, c. JOÖO M., an sich ziehen, musste 
die Stadt mit grossen Vorräthen den Russen 
überlassen und sich auf Borisof zurück- 
ziehen, das er am 2ü. erreichte. Minsk wurde 
am 16. von den Bossen besetsi — Borisof 
hatte aof dem r. Ufer der Beresina einen 
Hrfickenkopf. der den über luOU Sehr, langen 
Damm durch die Tbalniederimg, sowie die 
BrQcke schfitste. D^browski besetste den- 
selben mit 6 schwachen Bat , aber .schon am 
21. morg. erschien die Avantgarde der Bussen 
unter dem unermfidlidien lambert ▼or deitt' 
selben. Unvexitt^ich wurde zum Sturme ge> 
schritten. Die russ. Art. bestrich den Damm 
so vollkommen von der Seite, dass eine Ver- 
stKrknng der im Brflckenkopfe stehenden nn- 
genügenden Besatzung von Borisof her ge- 
hindert wurde. Auf ihre eigenen Kräfte be- 
schränkt, wurde diese endlich 3 U. nachm. 
so heftig hinausgeworfen, dass es den auf- 
tl längenden Hussen gelang, mit ihr zugleich 
in Borisof selbst einzudringen und es nach 
erneutem Kampfb m eroban. Dabrowski zog 
sich mit den Resten seiner Truppen auf der 
Strasse nach Orscha Zurück, der Armee Na- 
poleons eutgegen. Tschitschagow blieb in 
Borisof. den Anauursch des Feindes, dem 
er den Übergang über die Beresina um jeden 
Preis streitig macheu wollte, erwartend. 

3. Operationen der Hanptarmeen bis 
naoh Beendigung d er K ämpfebei Kras- 

noi. — Gegenüber der im Lager von Tani- 
tino stehenden Uauptarmee hatte Napoleon 
eine ATaatgarde, bestehend ans den 4B^t.*K., 
dem 5. Korps und 2 Div. des 1. Korps unter 
Murat vorgeschoben, die längs der Tscher- 
nischa Stellung genommen hatte. Die Stärke 
derselben betrug nicht melir wie 20000 M. 
und da sie kaum 2 Meilen von Tarntino, aber 
zwei Alärsche von Moskau entfernt war, 
musste ihre Aufttellnng und geringe Sttrke 
zum Angriff herausfordern, sobald die Ver- 
stärkung und Reorganisation der russ. Haupt- 
armee so -weit erfolgt war, um den aus dem 
Angriff wabrseheinlichhervorgehenden grosse« 
ren Unternehmungen der frivnz. Armee be- 
gegnen zu können. — Q^en Mitte Okt. hielt 
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KutuHOw seine \'orb<'reitungen für beendet, 
aber auch l^apoleon fühlte, da&i der letzte 
Temiiii sn entselieideiideB EntacUieirangen ! 
heran gekommen wäre. Aus den sich wider- 
«prechenden Plänen, die in dieser Zeit von 
ihm und in «einer Umgebung besprochen 
wurden, g«ht deatlieh horror, dass er selbst 
nicht recht wusste was er anfangen sollte. Bald 
wollte er auf Petersburg vordringen, bald 
ndL ▼om Feinde mSglichtit n^thrat, bald tdL 
den Feind gewaltriam bekftmpfend auf Smo- 
lensk und hinter den Dniepr in Winterquar- 
tiere zurückgehn, aber Vorbereitungen für 
die AnsflUirnng eines dieser FlAne wurden 
nicht getroffen. Der Augenblick .sollte ent- 
scheiden und wol zum ersten male war Na- 
poleon die Gelegenheit entschlüpft, seinem 
Gegner daa Oeseta Torsuachreiben. Einst- 
weilen p^ab er am 1' Okt. Befehl die um 
Moskau zerstreute Armee in der Stadt zu 
k<NDaentriren, nnr die Avantgarde an der 
Tichemischa sollte stehen bleiben. — Gegen 
diese Avant <^arde richtete sich aber jetzt 
Kutuäow. äeine mehr wie 5fache Überlegen- 
heit wollte er benutaen dieaelbe ta vemicli* 
ten, Gen. Bennigsen entwarf dazu eine de- 
taillirte DiHposition, derzufolge, auf die 
Nachlässigkeit des franz. Sicherheitsdienstes 
rechnend, die ganze russ. Armee in einem 
Nacbtiiiar.sclie an den Feind geführt, werden 
sollte, die kiemcre Hälfte unter Bennigsen 
den t Flflgel sa umwickeln, die grOaaere 
unter Müoradowitsoh in der Front anzugreifen 
hätte. Alles war genau bestimmt, aber die 
für grössere taktische Manöver nicht ge- 
nflgasd geflbte Armee zeigte aich ^er so 
komplizirten Aufgabe nicht gewachsen. — In 
der Nacht vom 11.yi8. erfolgte der Aufbruch 
ans dem Lager von Tturntino. Die Spitzen 
der Dmgehongskolonne kamen zu früh, die 
hinteren Truppentheile zu spät und an un- 
richtiger Stelle zum Aufmarsch, so dass ein 
entsobeidender Erfolg onmögUch war. Nichts- 
destoweniger wurden die Franaosen vollstän- 
dig überrascht, so dasa es der schwachen 
Spitze der Umgcliuugskolonne gelang, den 
uussersten Stützpunkt des fktau. 1. Flügels, 
<l;is Dorf Trterinka, zu nehmen tmd mit einem 
Theile der Kav. im Kücken der franz. Auf- 
stellong vorsndringen. Die endliehe Eni» 
wickelang der russ. Streitkräfte lies» Murat 
erkennen, dass ein emster Widerstand ihm 
verderblich werden müsste, er ging deshalb 
hinter die Motseha, um Woronowo, snrfick, 
verlor aber {regen lOUO (lef. und lie.ss über 
.30 Gesch.. die von der Bespannuntj nicht 
rasch fortgebracht wetden konnten, in den 
Hftnden der Feinde. Die russ. Armee, eine 
Avantgarde an der T-( hernis( ha la.ssend, ging 
in das Lager von Tarutino zurück. Das Ge- 
fecht trag wesenÜich nur Hebung des Selbst- 



vertrauens der mss. .\rmee bei: die wenigec 
zum Kampfe gekommenen Truppen hatte: 
sich den flrana. TVoppen TollaMaidi^ eben- 
bürtip. ja oft überlegen gezeigt. — Napolecs 
war gerade mit der Besichtigung des 3. Korp> 
des letzten, welches in Moskau ein^^erückt 
war, beschäftigt, als er die Nachricht TOn im 
Angriffe erhielt. Er ordnete .sofort den Ab- 
marsch der Armee an. In Moekau blieb Mor* 
tier mit einem Theüe der Jnngen Oarde, dei 
in 4 Bat. vereinig ten unbexlttenen Ka v rista 
und abkommandirten Truppentheil on <le» L 
3. u. 4. Korps zurück, die sich bis auf weiterac 
Befehl daselbst halten sollten. Dm adiwnekp 
S. Korps in Moschaisk erhielt Befehl, alle Be- 
satzungen bis Moskau an sich zu ziehen und ^ct 
bereit zu halten; mit dem Reste der Gardes, 
dem 1., 3. und 4. Korps brach Napoleon omlft 
auf und vereinigte sich auf der alten Kalngaer 
Strasse mit seiner Avantgarde. — Wol ent 
auf die Nadmdil^ daaa die rosa. Armee vmte 
zurückgegangen y^kn, fasste Napoleon das 
Plan, seinen Gegner in der 1. Flanke zii ma* 
gehen und so nach Kaluga zu marschirea. 
um dort entweder d«fc Winter an bleibea. 
oder von da aus durch gut angebaute, vom 
Kriege nicht berührte Gegenden auf Sniolen*k 
abzumarschiren. — Am 20. erliess er die ent- 
sprechenden Befehle. Moitier sollte m tL 
imd 23. die Befestigungen in Moi*kau. na- 
mentlich die grossse burgartige llesidexu der 
Gaaren, sprengen nnd niutb Wereja, edL raa 
Moschaisk, marschiren, die Armee aber, rui 
Umgehung des Feindes, in einem verdeckten 
Abmärsche die neue wstl. gelegene Kalug^er 
Strasse gewinnen, um über Borowak nnd 
Malo-JaroRilawez beim Feinde vorbei Kaluga 
zu erreichen. Ney mit dem 3. Korps blieb ao 
der Motaolia aor MaAimng de« Abmärsche* 
Ktehen, wfthxendPoniatowski mit dem 5. Koips 
der Armee vornus über die Kulugaer Stn.-'«" 
nach Medin zur Deckung der r. Flanke be- 
ordert wurde. ^ZamGfetingen dieses lianOvcn 
gehörte, dass der Beginn de^^selben dcan 
Feinde eine Zeit lang vorborgen blieb ud<1 
dass die franz. Armee ihre alte Marschthätig- 
keit bewahrt hatte. Die ana Moakav ans- 
mar.schirte Armee war aber für aclinnll, 
Märsche nicht mehr geeignet. Die Art war 
achlecbt beq^annt. die Pferde der Kar. höch- 
stens noch einer augenblicklichen Leistoag 
gewarhcen und alle^ mit der in Mockau zu- 
sanuuengeraä'ten Beute beschwert. Ausser- 
dem folf^en der Armee ein ungeheurer TVaia. 
zum 'i'li' il die den höheren Off", zugefallene 
IJt'ut'-', fjnlH-itentheils aber Lebensniittel ent- 
haltend, auf deren Vorfinden in den ersten 
Tagen nicht au rechnen war. Endlich hatten 
sich der Armee eine Menge Franzoien. die. 
bisher in Moskau wohnend, die Rache der 
Rassen fürchteten, angeschlossen. IMeAmse 
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glii h einem waiulernden Völkerstaiiime. — 
Den umherscbwärmeuden ru«i}.FarteigäJigern 
konnte der Abmaradi von der alten nach der 
neuen Kalugaer Strasse nicht lange verbergen 
bleiben. Schon tira 21. meldete einer der- 
selben, Dorochow, das« auf der neuen Strasbe 
bei Tominakeje eine bedeutende Truppen* 
ma^Be angekonmu^n wPiro und Kutusow ent- 
sendete am 22. ein Korpa untt i Dih htorow, 
dem er den genialen und em igischtn Gen. 
Jevmolow seines Stabes beigab, in der Rich- 
tung auf Borowsk, um sich über die Bewe- 
gungen des Feindes Gewissheit zu verschafl'en. 
2 Meilen ▼<m fiorowtk in Axiatown ange- 
kommen» eriiielt Dochtorow, von einem an- 
deren Parteigänger, Senhiwin, dio Meldung, 
daaä Napoleon mit der Garde bereits in Bo- 
rowsk stehe und andere Truppen noeh weiter 
auf der neuen Kalngaer Strasse vorgerückt 
seien. Auf Jermolow'sliaÜi wendete sich Doch- 
torow am 23. nnyentIgKeh anf Malo-Jaros- 
lawez, um diesen Ort und das dort befind- 
liche, leiclit zu vortheidigonde Defile iibor 
die Luscha vor dem Feinde zu erreichen. 
Ebendabin liew Kntaeow die Kiuptaxmee am 
23. ab. abniarschiren. — Unterdessen war 
Napoleon, in der Ordnung 4.K., Garden, 1. K., 
auf der neuen Strasse angekommen und die 
ftusserste Sfntee, die Div. Delzous des 4. K., 
erreichte am Ab. des 23. Malo-Jaroslawez. 
besetzte es aber, da die Brücke abgebrochen 
war, nnr mit 2 achwadien Bai olrae Art — 
Frfih am 14. erschien Doehtorow und griff 
sofort an. Ks erfolgt« ein hartnäckiger 
Straöäcukampf, in den von beiden Seiten 
inoier neue Truppen ins Fener geflttirt wur- 
den. Von Seiten der Franz. das ganze 4. und 
zuletzt noch 2 Div. des 1. Korps; von Seiten 
der Russen das ganze Dochtorow'sche Korps. 
Fflnfinal wurde der grösste Thefl der Stadt 
genommen und verloren, aber noch bevor die 
mss. Streitkräfte aufgebraucht waren, er- 
•ehien die mss. Hanf>tannee, die znnftcbst 
sich quer auf der neuen Stra.*;sc, der Stadt 
gegenüber, aufstellte und von die.ser Stellung 
aus noch dreimal dio Stadt zu erobern suchte. 
Am sp&ten Abend blieb dteee im Bceitro der 
Franz.. aber, auf si*:- .illein l)escbrilnkt, fehlte 
ihnen der Aaum zur Entwickelung grösserer 
ICrifte. Gefitngene wurden in diesem er- 
bitterten Kampfe nicht gemacht, die Küssen 
verloren 800n oder - ,. die Franz. 5000 oder ',3 
der im Gefechte gewesenen Truppen. — Durch 
das reditMitige Eintreffen der ran. Haupt- 
armee schien Napoleon's Plan, nach Ealuga 
vorzudringen, nur nach einer gewonnenen 
iiauptschiacht ausfahrbar. Bis zum 2. Tage 
Mhwankto der Kaiier, ob er eine solche 
wagen sollte, endlich am 20. entschloss er 
sich, auf der Moskau-Smolensker Strasse, die 
freilich von jedem Hilfsmittel für den Unter- 



halt entblüsst war, zurfickzugehn. Jlbenso- 
lange blieb Kutuaow sdl. von Malo-Jarosla- 
wes st^en. Am 26. ging er aber, ab ihm 
die Meldung wurde, dass die Franz. (5. K.) 
bei Medin erschienen wären, aus Besorgnis 
umgangen imd zu einer Hauptschlacht ge- 
swnngen sii weiden, ebenfihUs sorilck, nm, 
nötigenfalls Kaluga preisgebend, die Armee 
über die Oka zu fuhren. Dieses gleichzeitigeZu- 
rQckweichen erklärt die Ungestörtheit mit der 
dieFranz.anninglich ihren Rückzug ausfQhrten. 
Am 25. ab. trat Napoleon den Abmarsch 
über Borowsk, Wereja nach Moschaisk au. 
Die Wahl dieser Strasse ist alleon dadnreh 
zu erkl&ren, dass der Kaiser sich rasch und 
möglichst direkt von der russ. Hauptarmee 
entfernen wollte, denn tionst würde er zwei 
Wege haben benutzen können, die beide, 
der eine direkt auf Gschat, der andere auf 
Wjasma, an der Moskau-Smolensker Strasse 
f&hrten, welehe bmde in Toot Kriege noeh 
nicht berührten Gegenden lagen und auf 
denen der Abmarsch der Armee durch das 
5. Korps in Mediu gegen den Feind gedeckt 
war. In Wereja vereinigfee sich Moärtier 
mit der Hauptarmee. Kr hatte Moskau 
am 24. verlassen, vorher aber dem er- 
haltenen Befehle gemäss, die durch keine 
militärische Notwendigkeit gebotene , die 
Erbitterung der Russen auf höchste stei- 
gernde Sprengung des Kreml wenigstens 
änlweise ausgeführt. — Bis snm 27. hatte die 
Arrieregarde, das 1. Korps unt«rDavout,MaJo- 
•laroslawez besetzt. Erst am 2*. folgten 
die Russen. Die russ. Armee wählte die 
kfinseren, von Napoleon TernachUesigten 
Wege. Eine starke Avantgarde, das 2. und 
4. Inf.- imd das 2. und 4. Kav.-K. unter Mi- 
loradowitsch schlug die Strasse auf Gschat, 
die Hauptarmee unter Kutusow die auf 
Wjasma ein ; direkt hinter den Feind lier 
wurden nur die Kasaken unter Platow ge- 
schiekt. — Bei Moechaisk fiel die Rflekrage- 
Strasse der Franzosen ganz in die Richtung, 
die sie zum Vormärsche inne gehalten hatten, 
und die von allen Subsistcnzmitteln ent- 
blösst war. Die Ordnung des Marsches war 
ähnlich wie beim Vormärsche. Die Armee 
bewegte .sich in Kcheions. Das 1. bildete das 
8. Korps, die Oarde und das Hauptquartier, 
das 2. das 3. unter Ney, das H. das 4. und 5. 
unter Eugen und endlich die Arrieregarde 
das 1. Korps unter Davout. Da die Kcheions 
sieh auf einen Tagemarsch folgten, so nahm 
die Armee eine Länge von 12 Meilen eiii, 
aber diese Ausdehnung kam der Verpflegung 
nicht zu gute , da die Kasaken sie bald von 
allen Seiten umschwärmten und bei der 
TjpistungsunfUhigkeit der franz. Kav. voll- 
ständig genügten, um jeden Versuch aus- 
gedehnter Fourragirungen sa hindern« 
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Die wenigen in den Et:i]>penorten gesnm- | 
melton Lebensmittel wurden meiat vom 1. 
EdieloB TerbrandiA, oder rttchten'hOchateiu 

nor {Hr das 2., die folgenden waren auf ihre 

eigenen Mittel ange'wiesen. ko <\am schon 1 
jetzt Pferdefleisch bei ihnen ein gesuchtes 
Nahrungsmittel war. In der Nacht vcm 
27^8. trat Frost oin, der in den nächsten 
Tagen zwar noch ziemlich gelinde war, bei : 
der dürftigen Ernährung und losen Diszi- 
plin aber genflgte, die Auflösung der Armee 
raich zu steigfrn. Die entkräfl<'ton Soldaten 
warfen nicht die schwere Beute im Tornister, 
sondern ihre Waffen fort und da diese Un- 
ordnungen meist uuf^eahntlet blieben, so 
fanden sich auch bald kräl'tifxo Leute, na- 
mentlich in den beiden letzten Echelons, die I 
gleichee thaten, so dass, da ein Zurflckblei- 
hen der Marodeure wie beim Vormarsche i 
nicht möglich war. sich nnbewatfneto Haufen 
bildeten, die sich neben und zwischen den 
Kolonnen fortdzftngten. — Am SO. traf Napo- 
leon in Wjasaub ein, und erst am 1. Nov. 
erliesH er einige Befehle, die auf die Sicherung 
seines Rückzuges Bezug hatten. Victor er- 
hidt die erste Nachricht von demselben, 
Baragay d'Hilliers. der mit seiner Div. von 
Smolensk in der Itichtang auf luiluga bis 
Jelnjft Torgerflcict war, wnrde angewiesen 
nach Smolensik zurückzugehen und dort Vor- 
räthe herbeizuschaftVn. was freilich in ge- ; 
uügcnder Masse nicht zu bewerkstelligen >^'ar, 
nnd der fbsg r. Bassano (Haret), der in Wilna 
als Gen.-Ciouv. von Lithauen geblieben war, 
wurde luniachrichtiprt, <lass die Armee zwi- 
schen Duiepr und Düna Winterquartiere be- 
sehen wtirde. Napoleon kannte wahrschein- 
lidi den Znstand noch nicht, in dem sich die 
hinteren Echelons befanden. Am 2. setzte 
er den Marsch mit dem 1 . Echelon fort. 
Ney mit dem 2. (3. K.) sollte in Wjaama | 
stehen hlcibni. die übrij^'rn durchlassen und 
dann die Arriercgarde bilden. Das 3. kam bis ' 
auf 1 Meile, das 4., das bis zum Abend fortmar- 1 
schirend, die Defileen bei Zarcwo-Saimischt- ' 
8cho fast in Gegenwart des Feindes passirt 
hatte, bis auf 3 Meilen, bis Fedorowskoje, 
an Wjasma heran. IKe drei letzten Echelons ' 
waren Hich ho nahe gekommen; die verwend- 
bare Streitmacht tlcr-dben, beim Ausmarsch ' 
aus Moskau noch 7UU0U M., war bereits um ] 
80000, Ton denen kaum Va ^ den Kftmpfen 
verbraucht war, ▼ermisdert. — Jetzt waren 
die Russen herangekommen. Miloradowitsch 
erreichte Spaskoje, nahe bei Fedorowskoje,' 
nnd Kntnsow kaon bis Dnbrow», S*/s H von 
Wjasma. Für den 3. beschloss Milorado- 
witsch den Angritl". um wo mofrlich die 
Arrieregarde abzuschneiden. Zu dem Ende 
mosste Iflatow dnroh einen brOsken Angriff 
DaTont bd Fedorowskoje fesseln, wUirend 



er in verdecktem .\nmar8che ihn in ^^ineor I. 
Flanke zu umgehen suchte. Wirkücii b<- 
setete die Kar. Ton MUeradowitaek dl» 

Strasse im Rucken vonDarout. aber Letjtt*?rtr 
wandte sich jetzt entschlossen gegen ^■li^ 
selbe und machte die Strasse frei. Schwer- 
lich würde er sie aber behanpt«t habq, 
wenn nicht der Vizekönig Eugen, «eine Ge- 
fahr bemerkend, sofort mit dem 4. und i 
Korps zu seiner Untei^ützung ihm ent^<e^*A 
gerückt wäre. Es entspann sich nun »dn 
hartnäckiges Arricretrardengefecht. welche^ 
indes den Abzug der Franzosen nach Wjasma 
nidit Uttdem konnte. Ney mit dem 3. C 
war während dieses Kampfes an Wjasma ge- 
fesselt, das durch die Avantgarde KutnsowV. 
die auf der Kalugaer Strasne heranmarecliirier 
bedroht wnrde. Da gegen Abend ffntosov 
mit der Hauptarmee bis Biskowa. 1 M. voo 
Wja.sma. vorgerückt war, so l>€schli^f>»i'n di* 
Marschälle sich der drohenden Umgehos^ 
zu entsiehen, nnd yeiliesseo am Abend 
Wjasma, das fult augenblicklich ron den 
Bussen besetzt wurde. — Die Bedentuiu? dtr 
Gefechte bei Wjasma liegt viel weuigrer ia 
den unmittelbaren Resultaten, obgleidi jmdi 
diese für die Franzosen nachtheilig ;gv>iiiig 
waren, — sie verloren -IDUU M. an T. and V'etw. 
und 3000 Gef., grösstentheils Nachzügler. 
Wiihrend die Russen nur ISOü M. einbüssten. 
— als darin, dass durch diesell)en die Auf- 
lösung, welche bei der franz. Armee eua&- 
reiasen begann, den Russen bekannt wmtlr. 
auch war es das erste Hai. dasss. ob^lei^ 
schwächer an Zahl, sie entschieden mit Ver- 
theil gegen Theile der Grossen Armee ge- 
kämpft hatten. Die Kflhnheit der Biisnim 
stieg, während ihre Gegner sieh eMtnnftigl 
fühlten, und nur im schleunigsten Rflcksmg?, 
wenigstens bis Smolensk, Rettung sabei^ la 
den nächsten Tagen, in denen sich die Ftsm- 
zoeen durch Gewaltmärsche der Nfthe des 
Feindes zu entziehen suchten, stieg die KUle 
bis zu 12 — 15^ und beschleunigte die Aof« 
lOsung des Heeres. Schon jetzt kam nor. 
dass ^nze Abtheilungen sich ohr.r Kampf 
gefangen gaben, und so wenig Wert wurzle 
mssiflcherseits darauf gelegt, dftss man dies« 
oft nur entwaftnete, sie sonst al»er ihren 
Schicksal überliess. Xa]Hi|<»on, d«n' mit dem 
l. Echelon, in dem seine besten Truppen 
waren, sich gar nicht um die Gefechte bei 
Wjasma gekümm -i t hatte, erreicht«^ schon 
am Tl. Dorttgoliu^ch und ;n!i 'i. Siunli'n>.k. 
Am ü. kam die übrige Armee nach I>t>ru^o> 
buach. Von hier nuaaebtrte Engen mit üem 
noch 10000 M. starken 4. Korps, dem «ich «in 
paar lOOO Unbewaffnete anvchlo=?en, ühie 
Dachowschtschina nach Witcbsk ab, währesnd 
der Rest der Annee^ naohdem Nflj noch 
duxch ein hitaiges AmeregaidcBgefiMlit 
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Milor.i<lowit-v'li aufjrehalton hatte, am 7. auf 
der gcradeu Strasse nach SmolcDäk weit«r 
sorfickging. Am 9. erreichte der Vizekönig 
«leii Wo}), einen unbedeateaden NebenfluB^ 
<lf»!i I'niepr. (lenscn Brücke zwar zerstört. 
UcftMin stt'ilc mit (ilatteis überzogene Thal* 
Tlader aber eigentlich das einzige schwer 
zu {»as.sirende Hindi-rni.'. waren. Nur Oen. 
l'latow mit c. 5000 M., tust ausschliesflUch 
Kaijukcn und oelir wenig Art., war dem 4. 
Korps gefolgt, und mnschwftrmte e«, ohne ee 
eigentlich angreifen zu kOnnf'n. KiehtM iiit 
bezeichnender für v\on danialii^fu kriegerischen 
Wert beider Armeen, als die Thatdache, dass 
eia M fiberiegter, itaiidhttfler und tapferer 
General, wie der Vizekönifjf E\ig«n. nicht 
gUubtc, die für die HerfiWrschattung seiner 
freilich schlecht betipannten UeHchütze nötige 
Zeit dem viel schwtcheren Feinde abtrotzen 
EO können, ^^ndorn unter Zurflcklassunfj 
tcÜMr ganzen Art. und so übereilt sich 
Über den Wop rettete, das« trots 4er 
kaum iTii-itluften Angrifte »Itvs Feindes, 
fiift dif Hüllte .«'»■iner Mannschaft hier in 
Uefangeuscbaft gerieth. Am 11. erreichte 
«r Dnebowschtschina , und erftihr hier die 
Eroberung von Witobsk dlttch die Ku^si n. 
<'>hne (5» >' hütze und für eine emuthafto 
rotvmehumng zu bchwach, gab er den 
Maneb auf Witebsk auf, und wendete sich 
auf der Petersburger Stratise wieder nach 
Smolenhk. wo er mit einom Thfil«' seiner 
Trappen Stellung nahm, dt^^K die Mos- 
kauer Strasse, auf der Nej noch niobt heran 
^"•f» g«*?*?" Platow notdürftig gedeckt war. 
Die ro^«. Hauptarmee hatte von Wja<)ma ^^ich 
wieder »dl. gi^wandt und war bei Smolensk 
v<>r''»-i auf Kr.iHnoi marnchirt, von I^orogo- 
l'UKcb aus t<ohhig die Avant<».irdf dn -.>1I>.-ti 
auch diese liichtung eiu, der iraiu. Armee 
folgt«n dirdkt auf Smolentk nur Kasakem. — 
Hatte Napoleon frühzeitiger, etwa von Hak) 
Jaroslawe? «m2.'>.0kt.. «Ii." Aii<.iiiuidung von 
Lebenümitteiu m Smuleuäk beluhleu, viel- 
leiebt bitte die Armee sieb in dieser Stadt 
reorgunisiren können. Ea war iwar go- 
»;cheh«»n wa.< mö^liih m'iir. ab^r die Trans» 
porte waren novli unterwegs, und tieleu fast 
aosnahmsloe den Russen in die HAade. W<^ 
rur Deckung dieser Transporte war in der 
iUrhtoug auf Jeinja im l>orf Ljächowo un- 
ter Gen. Augcreau eine I^ng. der in Smoleuhk 
etabenden Div. geblielien: »ie wurde am 9. 
Nov. Vi>n dem rti-- l'.irtti.r[lnirtr •)r]ow- 
Deni^nw ua<.h tapterer liegenwehr gezwun- 
^(n, dns Oewdir ra «trecken. Bei der Oe> 
nn^'-fügigkeit der TOrbaodenen LeWn.-'mitt^l, 
dif f\lr die ganze Armpc k.inni für s Tage 
rei< btcu. war an ein Stuudüalteu iu Smolensk 
nidit SQ denken, aber selbst eine kuno Er- 
fcolmg war nicht n^Uch. denn die Stadt 



bot i» ihrt-n Kuincn kein schützendes Ob- 
dach mehr dar. Der Hückzug mus8t4> fori- 
gesetrt werden, aber noch immer glaubte 
Napoleon wenigst^'n.H hinter der Beretdna 
\Vint<'ri|uarliiT<' beziehen /ti können, und 
erlicäd dem entsprechend an Victor Befehle» 
die cur Schlacht von Smoljftnsi flUurten. — 
Wie wenig Napoleon von den Bewogungen 
der feindlichen Armee wu«»«te, geht aue dem 
Schreiben an Victor hervor. Er spricht 
darin, wol durch die KataHrophe am Wop 
verleitet, die An.«icht aus. dass die roas. 
Hauptumiee sich wahrscheinlich ndl auf 
Witebsk bewege. Dieser Irrtum aiitin 
entschuldigt, dass er m seiner Rflokiugs- 
.«5tra.«.se die auf Orac.ha. welcli<- Uber Kra.snoi. 
djis Ziel der russ. Armee, führt, wählte und 
die Ai^t. in der er den Abmar.sch der Ai-mee 
anordnete, läset keinen Zweifel, da^ 6r 
übfrzt'ugt sein nuisste. aiif diesem Wege 
keinen ernsthatlen Widerstand zu finden. 

Vier Tage blieb Napoleon in Smolensk. 
Die Div. Haragay d'Hilliers wurde in die 
verschiedeneu Korps eingetheilt. dem I.K«>rp« 
andere Geschütze überwiesen, den Korp? 
Lebensmittel, freiltdi in sehr ungleicher 
Weise gegeben, die Reste der 1 Kav.-K., 
noch Joou äusseret schlecht Herittene, in ein 
Korps zusammengezogen, und jcnlem Manne 
Waffen, auch 50 Patronen rerabreicht; aber 
die Kälte .stieg auf IT", die Ix'Viensmittei 
reichten nicht aus, Obdach war nicht zu 
finden, so war denn für die Armee an eine 
Erholung nicht zu denken, und die neu be- 
watl'noten N.ic hzfi^ler liessen, stritt ihre K<irj»s 
zu Terätärken, ihre Watlen al?< unnütz und 
beschwerlich zurück. Die. gefechtsbrauch- 
bare Stilrke betrag noch fast .'>oo<»o SL, etwa 
2<>ooo M. stürker war die riH-. H nii>tarnioe 
Dicae hatte ebenfldls viel von der Kält^und 
den onaasgoeetaten Mireeben geUtten. Verw 
st&rkungen. wie ein die fraat. Armee vor- 
fand, hatte sie, des VormarKches wogen, nicht 
an »ich ziehen können. >iapoIeou, btatl i»euie 
Armee susammeninhalten, be&hl den Ab- 
marsch wieder in Echelons, die durch einen 
Tagemarsch getrennt nein »oUten. Am l'J. 
verho«^ das 1. Echelon Smoleniik, es be- 
stand ans dem nodi 700 M. «tarken 8. Korps, 

den Park« n I l -n iilierittenen Kavale- 
rjsten. Da« Koi j»-. hatii', mit Au-snahme der 
kurzen Theilnahme an derSchhvcht von Doro- 
dino, kein emxteH Gefecht mitgemacht, auch 
sich l>einj Hückmarsrhe «tets in den gnn- 
atigMten Verpdegungttverhältniifxeu befunden. 
Dennoch war ce von 17000 M. auf 700 herab« 
gekoii.nien. Es teigt die^«. hin zu welchem 
(irade die mangelnde l)i<zijdin allein, '-ei 
emigcrmai>9trn großen Marachleistungeu..ge- 
aflgte, um ein eoMl eo edilachteabiaudi- 
bares Korps, da« aus Weet&len und H« 
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bwtaad, bat ToUstibidig anfirareiben. — Zu- 
gldcli mit dem 8. raarschirten die Re«te de« 

5. auf dpr Stranso über Mstislawi nach Mohi- 
le£, wo die dort stehenden zahlreichen pohi. 
Nemuishebaiigeii sich damit vereinigen soll- 
ten. Auf dieser Strasse starxl aV)or Viercits 
die russ. Armee, von der das Korps, mit be- 
deutendem Verlost, auf die Strasiie nadi 
Orscha gedrängt wurde. — Am 13. brach die 
Div. Cluparl'd«' dt^r (?;irde, mit den aus 
Moskau entführten Trophäen, als 2. Echelon 
auf, der als 3^ am 14. Napoleon mit der 
Garde folgte. Das 4. bestand aus dem 4. 
Korpä, dasamlS.Smolensk verliess, ihm folgte 
am 16. das 1. und am 17. Ney mit dem 3. 
als Arrieregarde, nachdem er, auf Napo- 
leon's Betbhl. dio alt^.'ii Befestigungen der 
Stiult, weim auch nur unvollkommen, ge- 
sprengt hatte. Li Smolensk blieben gegen 
iOOOO M , theils krank und verwundet, theils 
Marodeure zurück, imtor denen die ersten 
onregelmüääigeu Truppen der Rusäen und 
die Anwohner ein aiges Oemetzel anrich- 
teten, dem erst durch das Einrt'u kpii Platow's 
am 17. abds ein Ende gemacht wurde. — Cla- 
parbde erreichte am 15. Krasnoi, vertrieb 
einen daeelbst vorgefundenen russ. Partei- 
ganger und wartete Naiioleon nh, der am 
Abend mit der Garde ankam. Der 4tägige 
Aufenthalt in Smolensk hatten ee der mss. 
Hauptarmee nu'iglich gemacht, ihre Flanken- 
bewegung auf Krasnoi durchzufiihren. Milo- 
radowitscb erreichte mit der Avantgarde 
am 13. abds die Strasse in der Gegend von 
Rschawka und Morlino, zwischen Smolen.sk 
und Krasnoi, naiie letzterem Orte, Kutusow 
mit der Hanptarmee Entowa, etwas Ober 1 
M. sdl. Von Krasnoi und der Bückzugsstrasse 
der Franzonen. — Jetzt erst, in Kra.snoi, er- 
fahr Napoleon die drohende Nähe des russ. 
Heeres, er beschloes daher Stellang in neh- 
men und die heranmarschirendcn Koriis ab- 
zuwarten. Eugen mit dem 1. Korps war am 
1 5. in der Höhe von Uscbawka. angekommen 
und hatte seinen Kwakplata, nicht ohne 
Verlust, erkämpfen müssen. Am 10. brach 
er nach Krasnoi auf, traf aber auf die be- 
deutend (Iberiegene Naclit von MHorado- 
witsch , welche den ra sparren suchte. 
Eh führte dioH zu fincm überans heftigen 
TreÜen mit wechselnden Erfolgen, indem es 
dem VisekOnig gelang, die Russen ndl. der 
Stras.se zu umgehen, und, freilich mit Zurück- 
lassung seiner Art. und < 'iouo (mei><t unbe- 
wafl'neter) Gefangener, luasuoi zu erreichen. 
Sein Korps zfthlte nar noch 35(K) M.. war kaum 
gefechtsflUiig nnd wurde von Napoleon zum 
Weitormarsche beordert; ea erreichte am 17. 
unbelästigt Ljädi — Napoleon, durch die 
Ereignisse des belehrt, dass das blosse 
Abwarten seine rückwärtigen £cholons nicht 



retten würde, beecUoas fllr den 17. diei 
Banptarmee anzugreifen, um sie zu zwingec 

sich ihm gegenüber zu vereinigen und 
die Strasse frei zu lassen ; doch standen ihn 
zu diesem Zweck nnr die 15000 M. stek» 
<larde zu tJobot. Bei Kutusow war am If 
die Meldung eingelaufen, Napoleon habe 
Krasnoi rerlassen. Glanbend, der geiurek- 
teten Anwesenheit seines groflaen Gegnv* 
enthoben zu sein, entwarf er nun eine Dis- 
position, um die in Krasnoi, sowrie die rüdc- 
wttrts befindlichen frans. Heereatliefle se veiw 
nichtcn. Zu dorn Ende sollte Tonnasow mi: 
dem grüssten Theile der Hanptarmee ad 
Nebenwegen Krasnoi umgehen und bei Doi> 
roje die StraMO sperren. Der andere Thai 
der Hanjitarmpo sollte \mter F'üriit Galitci 
bei Krasnoi stehen bleiben, die starke Atsb^- 
garde unter Müoradowitscli abw, die S liapt 
anf&Dglidi frei lassend, aidi an diesen Tbeü 
heranziehen, die Franzosen vorbeilas^son. hin- 
ter ihrem Rücken die Strasse schlie^sen tuhl 
sie im Verein mit Oalitain nach Knaaei 
hineinwerfen, welcher Ort dann auch vcn 
der wstl. Seite her durch Tormasow ange- 
griffen werden sollte. Am 17. musste m 
also zum Schlagen kommen und wenn die 
russ. Disposition ausgeführt worden w5iv, 
war bei der an diesem Tage mehr als dr«i- 
fitchen Überlegenheit der Rassen, eine ver> 
nichtende Katastrophe kaum zu vermeiden. 
Davout nut dem noch c. 10000 M. starken 
1. Korps, begleitet von grossen Trupp*» t'nbe- 
waffneter, war am 16. abds in Eoritnia eiage> 
troffen, luitt«- dort von den Ereignissen bei 
dem 4. Kor^ts. Meldung erhalten und Nej in 
Smdenak mit der Anfforderung, sich sofort in 
Ifiarsch zu setzen, benachrichtigt. Am 1 7. 3 U. 
morg. brach er, in geschlossener Kolonn- 
marachirend, auf um sich nötigenfalls darch- 
nischlagen. Er fond, der ^poä4i<Hi ge- 
mäss, die Strasse durch Miloradowitsch nicht 
gesperrt und eiTcichte nach unbedeutend eu 
Scharmützeln um 10 U. morg. mit t-eintr 
ersten Div. die N&he von Krasnoi Napoleon 
war in der That an.s diesem Orte zum Angrilf 
vorgegangen und hatte das Dorf Uwarowa, 
2 Went Mflstl. von Krasnoi gOBommea and 
die Truppen Galitzin's zurückgedrängt. B<ild 
aber traf Miloradowitsch mit der russ. Avant- 
garde ein, stellte das Gefecht her und ging 
selbst som Angriff Aber, das Dorf wenigateoa 
theilweise wiederorobernd. Napoleon zog 
nun die ersten, eben ankommen<teti Truppen 
von Davout mit in das Gefecht, und behaup- 
tete sich bis die letzten Trappen des 1. Korps 
Kra>;noi erreicht hatten. Da aber jetzt l>ei 
ihm die Meldung von Tormasow's Marsch 
auf Dobroje eintraf, brach er gegen Mittag 
das Gefecht ab nnd marschirte, schwach ver- 
folgt, über Krasnoi nnd Dobrcije auf I^Adi 
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ab, ohne einen Feind sn inden. Knttisow 
liatte nämlich, als er im Laufe des Gefechtes 

trm Uwarowa erfuhr, das3 Napoleon selbst 
ihm gegenüber stehe, dem Gen. Tormasow 
den Befehl nachgeschickt, in seinem Vor- 
marsche einzuhalten, um sich seinen Bt-istand 
im Laufe der Schlacht nötigeu&Us zu sichern. 
Dieter Befdil traf Tormasow in Pawlowa 
noch M. von Doliroje; die Strasse nach 
Orscha war somit tVoi. Erst nachdem die 
Franzosen Krasnoi und Dobroje verlassen 
batten, wurden beide Orte am 17. yon den 

Küssen, die d'^n Feinden nur mit Partei- 
gängerscharen unmittelbar folgten, besetzt. 
Ney kam mit dem 3. Korps und dem Rest der 
Besatznng Ton Smolensk, im ganzen 80(H> 
M., denen sich noch c. 7000 Unbewaffnete 
angeschlossen hatten, am 17. bis Koritnia. 
Am 18. txat itaiker Nebel ein, der jede 
Fernsicht hinderte. Ney maredurte deshalb 
in streng geschlossener Ordnung und kam 
&Bt nnbelisügt bis an die Losmina, die 
kaum Vs M. von Erasad die Strasse sdind- 
det und in engem Thale zum Dnif^pr fliesst, 
den sie nacli 1 1/2 ^- erreicht. Die Hussen, 
glaubend, dio ganze franz. Armee sei schon 
vorbei raarschirt, standen mit ihrer frflheren 
Avant^jard«' in und hinter Krasnoi bis an 
die Losmina im Biwak und wurden durch 
den Anmarsch N^*8 vollständig überrascht. 
Anfilnglicli so gedrängt , dass die ersten 
Truppen Ney 's fast Krannoi erreichten, fielen 
aie, schnell geordnet, von allen Seiten im 
Nebel herbeieilend. Aber dieselben her und 
drängten sie trotz der heftigsten Gegen- 
wehr über die Losmina zurück. Ney, der in- 
awischen von Gefangenen den Abmarsch Na- 
poleon'« und dass die ganze russ. Armee 
auf dpr Stra8.se vor ihm stände, erfahren 
hatte, benutzte eine augenblickliche Gefechts- 
panse und marsehirte die Loemina abw&rts, 
vom XcIm I verdeckt und unbemerkt vom 
Feinde, zum Dniepr hinab. Zwischen den 
Dörfern Sirokorenje und Warischki fand er 
eine Stelle wo das Eis hielt, ging in der 
Nacht, freilich ohne Pferde, und also an« h 
ohne Geschütze, über den Fluss mid erreichte 
am 19. morg., aber nur mit 3000 H., das 
Dorf Gnsinoje, in dem die erschöpften Trup- 
pen zwar keine Kinwohner, aber hinreichend 
Lebensmittel l'audeu. Kr marsehirte nun auf 
dem r. Ufer den Dniepr abwlrts. Platow 
hatte von Smolensk aus mit ^^incn Kasaken 
ebenhüls dieses Ufer zu seinem Vommrsche 
gewählt, beide stiessen deshalb bald aufein- 
ander. Indessen gelang es Ney die Kasaken 
abzuwehren und zuletzt seinen Weg sich frei 
zu machen, wie Platow in seinem Berichte 
sagte „mit wflthender Hartnäckigkeit." Am 
21. erreichte Ney mit wenig mehr wie 1000 
AI. Orscha und vereinigte sich mit der Ar- 

lIMiUr. liaiKlwörtcrbiifib. 



I mee. — Im ganzen bfissten die Franzosen m 

den Gefechten beiKrasnoi 7000 M , 112 Gesch. 

'und 26000, ifrossentheils unbewaffnete, (Je- 
fangene ein, aber die Kälte, die bis 18'J ge- 
stiegen war und erst am 19. in Thauwctter 
umschlug, hatte die Auflösung beschleunifi^^t, 
80 dass trotz allem Abgange die Zahl der 
UnbewaffiMten und vun den Fahnen Ab> 
gekommenen sich kaum verminderte. Die 
RiLssen hatten einen Verlust von 4000 M. 

4. Von Krasnoi über die Boresina bis 
sumSehlnsse defsFeldzuges. — Aml8.Nov. 
erreichte Napoleon mit der Garde als Arriere- 
garde Dubrowa, die übrigen Korps die ver- 
schiedenen Orte bis Orscha. Im ganzen be- 
trugdieZahldergefechtsmässig fonnirteuTrup- 
pen noch 25000 M., ohne Kav . mit kaum 100 
Gesch., von denen nur die der Garde und des 
Korps noch manSvrirfthig bespannt waren. 
In Dubrowa erhielt Napoleon die Nachricht 
von dt-m unentschiedenen Trotten Victor's bei 
Smoljänzi, und von dem Eintretion Tschit- 
schagow's in Minsk. Wenn man sagen muss, 
dass die fortgesetzt in T'nf^lUe, ja der ganz- 
liche Verfall der Armee zu nicht geringem 
Theile von Napoleon verschuldet ist, der über 
die Richtung seines Ruckzuges unverantwort- 
lich lange unrntschiedon blieb und dann 
weder zur rechten Zeit, noch in genügender 
Art die Befehle zur Verpflegung und Auf- 
nahme seiner Armee ertheilte, ja auch durch 
absichtliches Verschweigen des Zustande«; in 
dem sie war, die Führer seiner detachirteu 
Korps hinderte, selbständig zur Bettung dec 
Annee Massregoln zu ergreifen, so beginnt 
nun eine Zeit , in der er sich wieder in seiner 
ganzen Feldherrengrösse zeigt. Eine sieg- 
reiche, ihm uM hiiach üb^egeno Armee 

\ folgte ihm :mf den Fersen, und zwei andere, 
Iiis aut wenige Meilen einander genähert, ver- 
speisten ihm an einem bestimmten Terrain- 
abschnitte den Weg. Nur eine der ersteren 
hatte eine gleich starkf> franz. gegen sich, 
beide vereint waren aber starker, als alle 
Streitkräfte Napo1eon*s. Statt aber durch 
diese Aussichten imentschlosscn /.n werden, 
traf er sofort alle Massregeln, um sie sieg- 
reich bekämpfen zn können. Er fasste den 
Entschluse sich mit aller Kraft auf Tschit- 
schagow zu werfen, bevor Wittgenstein mit 
der Nordanuee herangekommen wäre, und 
sich so den Weg nach Wihm firei zu nutchen. 
Er musste zur Ausführung dieses Planes zu- 
nächst einen gesicherten Übergangspunkt 
über die Beresina haben. Er wählte Borisof 
dazu, und be&hlOndinot» mit dem 2. Korps von 
Tschereja sofort aufzubrechen, um, mit der 
Div. DsJsrowski vereint, diesen Punkt fest- 
zuhalten. Victor mit dem 9. Korps sollte Witt- 
goutein 80 lange festhalten , bis die Haupt- 
aimee nach Borisof vorbeimarschirt wäre» 
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und dann als Arricregai-dc folgen. Napoleon s 
weitere Sorge war die Reorganisaüon der 
Hauptarraee. Er benutzte den Übergang 
über die Dnieprbrücke um jeden Soldaten 
8ein«!m Korps zuzuweisen, von denen aUe, 
welche die Waffen tragen konnten, wieder 
eingereiht werden mussten; um den Geist 
der Truppen zu heben hielt er persönliche 
Ansprachen an dieselben; um dem Mangel an 
Kav. in etwas abzuhelfen Hess er aus allen 
berittenen, bei den Truppen entbehrlichen 
Offizieren ein Regiment forroiren; endUch 
liesB er allen unnötigen Train verbrennen, 
und theüte die lOOOü M. starken Garnisonen 
von Mohücf und Orscha dem 3. Korpe unter 
Ney zu, das so gleichsam neu gebddet wurde. 
Von Orscha an bewegte man sich in LiÜiauen, 
dessen liewohner den Franzosen eher freund- 
lich wie feindlich gesinnt waren; aufLebens- 
mittcl war zu rechnen, auch war milderes 
Wetter eingetreten und durch Abbrechen 
aller Brücken über den Dniepr eme Schranke 
zwischen beiden Hauptarmeen gewonnen. 
Unter diesen Umständen hoftte Napoleon 
durch Gewaltmärsche der feindlichen Haupt- 
armee so weit vorauszukommen, dass er die 
zu erwartenden Kümpfe mit der Donauarmee 
beendet haben würde, bevor eme der anderen 
russ. Armeen heran kommen könnte. Kutusow 
kam, soweit es die russ. Hauptarmee betraf. ^ 
seinem Gegner selbst zu H.lfe. Er setzte , 
voraus, dass Wittgenstein und Tschitsdiagow 
voUständig in der Lage wären, dem Gegner | 
den Gnadenstoss zu geben und da seine 
Armee auch viel gelitten hatte, so gab er 
ihr im Gouvernement Mohilet, sdöst. von 
Orscha, mehrere Ruhetage. Dem ieinde zu- 
nächst sollte nur Platow, dem mehrere Jag.- 
I3at unter Jermolow beigegeben wurden, 
folgen, ihm sollte iUloradowitsch nnt der 
Avantgarde, der aber auch zwei Ruhetage 
gewährt wurden, als Rückhalt dienen, üa 
Kutusow die Hauptamiee erst nach 4 Tagen 
wieder in Bewegung setzte, auch ihre Marsche 
möglichst Fchoncnd für Mann und Pferd ein- 
richtete, so hat sie ferner keinen Theil am Feld- 
■j:ugp genommen. — Napoleon vcrhesa Orscha 
am 20: Nov. mit dem 1. Echelon, den Resten 
des r..undb. Korps und derGarde, am 21. folgte 
das 2., bestehend aus den Resten des 3. und 
4. Korps, diinn das 1. als Arrieregarde. Die 
Armee war so eng wie möglich vereinigt. — 
Erst am 23. passirtö Müoradowitach und am 
•25. KutUb^oNY den Dniepr, beide bei Kopis, 
sdl. von Orscha, durch die Wahl dieses 
ri.crgan^fspunktes wieder einen halben 
Marsch vorLierend. Platow, der der franz. 
Armee unmittelbar folgte, war zu schwach 
um ihren Marsch aufzuhalten oder auch nur 
wesentlich zu beunruhigen.— Am 22. erreichte 
Napoleon Tolotschin und erfuhrhier die Erobe- 



rung von Borisof durch Tschittichagow. S^x.- 
Lage wurde dadurch we»senüich vfoT^chlir- 
mert; er musstc sich nun erst einen CVr 
gang über die Beresina schaffen und da>-« 
jedenfalls so viel Zeit verlieren, dae* an eii 
entscheidende Bekämpfujig des Admiral& nii ' 
gediuht werden konnte, und um nur eii^ 
Punkt zu gewinnen, bei dem ein unbeiuerk:^ 
Brückenschlag wenigstens beginnen kotm; 
musste die Donauarmee erst über die Beresin- 
zurückgeworfen werden. Marsch. Oudinot « • 
mit dem 2. Korps von Tschereja aljmar»cFr- 
und hatte am 22. in Bobr die Keste der D<' 
Dabrowski aufgenommen ; er stand den» Fcmc 
um einen Marsch näher als Napoleon. Seir- 
wie Victors Truppen waren ansg^oruht, P'- 
nügend genährt, gut l>eklcidet und noch fe^ 
I in Disziplin ; ihm und seinem Korps ertlteilt- 
I Napoleon den Befehl zum An^iff- Am V 
rückte Oudinot, im ganzen kaum J 40« »0 V 
stark, gegen Borisof vor, traf bei Lotchnii. 
j auf die Avantgarde Tschitsehagow*« . ui>' 
warf sie so energisch auf die in und b' 
iBorisof stehende Inf. der Donauartuee. da* 
diese, durch den Angriff überrascht , troti !fl^ 
haften Widerstandes über die Ber«-sina gf 
worfen wurde und kaum Zeit behie/t di' 
Brücke zu zerstören. — Mit dem Beffhle ruiiJ 
Vorgehen wurden an Oudinot die ü»fo. KVl; 
und Chasselonp mit allen vorhandenen Inxr- 
Oft", und Pionieren nbg«schickt, niit dem Aa^- 
trage die Bere.sina zu rekognosziren und all/- 
zum Brückcnsclilage oberhalb Borisof hem- 
lich vorzubereiten, dagegen unterhalb Iv 
Uscha und Bcresino hin Brückenschläge r 
Ifingiren. — Von der Strasse Orscha-Borisy 
' zweigen sich verschiedene Wege ab. T«r 
denen einer ndl. bei Weselowo in ^io^: 
Furt die Beresina (s. d.) überschreitet . und 2 
fast gei-ader Richtung über Smorgoni Oi.i 
Wilna führt. Diesen hatte Napoleon ge- 
wählt, er durfte hoffen, auf ihm tob de 
iniss. Hauptarmee, trotz des Zeitverlust** 
der Beresina, nicht eingeholt zu wfzdea 
dagegen führte derselbe mitten zwischen d^- 
Aufste'llung des Adm. Tschit.'ichagow b:- 
Borisof, und der Wittgensteins bei Tscha*oi- 
niki hindurch. Letzterer mu.sste durch Vic<:n: 
aufgehalten werden. Ersteren hott'te er dorti 
die Demonstrationen unterhalb Borisof \x. 
veranlassen, zur Deckung der beiden Strasvi 
Orscha— Minsk sich süld. auszudehnen, d^tiD 
rein taktisch betrachtet war hier der Hiergat^^ 
am leichtesten, der Umweg über Minsk naü 
Wilna aber zu gross um nicht fftrchl^n c 
I müssen, dass die Russen auf der gerad« 
' Strasse diesen Punkt eher errreicben würdfn 
wie die franz. Armee. Der Adm. Tschit«cliA- 
' gow liess sich wirklich verleiten, mit »eine/ 
Hauptmacht, sdl. abzmnarschiren ; vor Boru^f 
blieb nur ei" ' * -nes Korp« und aur BeoLttci»- 
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tcmg dtr oteren Beretina em 
d^teclMiiiant, beide untefdemGea Tschaplitc, 

y-arück. — Ondinot hntte ir,\ch «lor Eroberung 
Borisor« die Beresina rekoguoü/aren laasen, 
und dMi Übcrgangspunkt bd Stadenlai, 2 M. 
obhlb, gewählt. 1. Tfor tritt liier bedeu- 

tend überhöhend hart an den Klus.i heran, auch 
war man Ober die Beschafieiüieit des jen- 
seitigen Ufers dnroh Oen. Covinneau , der, mit 
.«^oiner Kav.-Bn^- ^^^^ 6. Korps (Wrcde) kom- 
mend, am 21. Nov. hier die Beresina passirt 
hatte« hinreichend aufgeklftrt. Der Fluss war 
hier c 100 Sollritt br.. 5 F. tief, und trieb, 
langsam fli(Hsend, mit Eisschollen. Da« 
Wetter begann zum Frost überzogoUen. 

Am S5. abds nuundurle Ondinot aadi 8tn- 
«lenka, Napoleon kam mit der Armee nach 
Hori;*«»!'. die Arrieregarde, jetzt 3. Korps unter 
l^cj, «tand 2 M. zurück bei Loschniza, und 
dicht ndl. ren ihm Victor mit dem 9. Korps , 
<lie ganze franz. Armee war somit vereinigt. 
Wittgenstein war Victor unter heftigen Ge- 
fechten but Baturi gefolgt; hier erhielt er 
die Heldnag des Adminds ron dem Verlnste 
von Bornof und die Bitte um direkte Unter- 
HtUtzung. Er wamlte sich über Rarau. das 
er am 2ö. erreichte, nach Uorisof, utand 
alio nAher an Stndenka als Victor. Tsohi- 
tscha'^'ow kam am 2r». bis Schalmscliewit^chi, 
3 M. »dl. Ton Bonsof. Von der ru.s$. Uaupt- 
armee hatte not Flatow Fühlung mit dem 
Feinde, IßloTodowitAch kam erst nach Toi- 
ot.schin. war also drei Märsche zurHck Von 
allen Tütm. Armeen war an diesem Tage nur 
Wittg'eBsteia nahe genug, am wfthrend des 
BrflckeDHchlages angreifen zu kOnnen. er 
befand »ich al>er mit den Franzosen auf dem 
r. Ufer, ond Napoleon hatte hinreichend 
Trappen sar Kud, am ihn mbcawehren. 
Der Kai-er benutzte dic-te Vortheile mit 
einer an «eine Waten Zeiten erinnernden 
Energie und Umsicht Unter seiner persön- 
lichen Aufsticht begann am 26. morg. der 
BrilikonM-lila LT- 30 mfi-^t schwiTf (Ii^jrlifltze 
bebemichten von der dominirenden Höbe 
bei Stodenkn ToUständig das vorliegende 
e. I.-.OO Schritt breite Thal. Auf Flössen 
wurden einige ino .M. leichter Inf üb.'r- 

S »setzt, die sich in dem kleinen Weiler 
rili, diem Obergangspunkte gegenüber, das 
Kasakendetndiattent rertreib^-n«}. festsetzten. 
Um l'hr morg. bpgnnn der Brückenbau, 
n (Im au88er dem nötigen Eisenwerke 
kemllateruü vorhanden war, da alle Brflek- 
entraini' entweder verloren , oder weil 
ihre- H. 'Spannung öer Artillerie zugewiesen 
ward.', vcrbrnnnt waren. Der General Eble 
hatte deshalb aoe den Balken der Hin- 
»-er IVuke anfertigen Ijv*'-« n mit denen 
xwei Urücken geschlagen wurden ; die nörd- 
liche nur für Fussgiloger, die 2oO bchr. ent- 



femtO sfidliohe nach f&r Gesdifltxe bcanchhar. 

Die Ing.-Off. und Pioniere, hungernd nnd * 
kraftlos, arbeiteten mit bewundenmgswürdi- 
ger Ausdauer, meist bis über den halben 
Leib im Wawer etdiend. Um 2^ Ü. war die 
leichte Brücke fertig, Ondinot ging über, 
den Kii.saken über Brili gegen Borisof fol- 
gend und vor Stächet, halbwegs nach diesem 
Orte, eine deckende Stellong nehmend. Gegen 
Abend wurde die zweite Brücke fertig, die 
alte Garde mit ihren Ge.schützen folgte, Ondi- 
not hinter dem.selben in eine Reservestellung. 
Der Rest der Hauptarmee kam den 26. able 
nach Studenka. Victor ii.ir!; Borisof Witt- ' 
genstein, der den L bergang.spunkt noch nicht 
kannte, marschirte anf c. 1% M. an Studenka 
vorbei bi» auf 1 M. TOn Borisof zu, mit 
Pldtow Fühlung gewinnend. Miloradowitsch 
kam einen Mart>ch näher nach Moljäwka. 
Tschitadiagow erhielt am 26. mitt. die Mel- 
dung von dem Brückfii-clilage; er vereinigte 
sein Heer erst Itei Sclmbaschewitsohi und 
verlor dadurch wieder Tag. Das Detache- 
ment rmter Tschapliti, sn schwach am Brnit- 
liches zu nnterntdimen, stand bei Stachof 
Uudindt unthätig gegenül'Pr. — Der 2" ver- 
lief bei Studcnkii durchau.s ruhig. Napoleon 
fiberwachte penODÜeh dm Ubergang. Ney 
nut d»'m Korps veratlrMe Ondinot. hinter 
denen die Garde als Reserve aufgestellt 
wurde. Die übrigen Korps mar.schirten so- * 
gleich über Sembin auf der Strasse nach 
Wilna ab. Victor li' s.« die Div. Partonnaux 
und eine Kav.-Brig. in Borisof und erreichte 
nut dem Beete dee 9. Korpe Stodehka. . Tichit»^ 
schagow kam Borisof gegenüber und mit 
.seinen Spitzen in Ftachof an Wittgenstein 
ging, ohne e« zu wissen, bei Victor vorbei 
imd erreichte Borisof. Jetst endUdi hin- 
sichtlich des Übergangsponktes aufgeklärt, 
schob er sich zwischen Victor und die Div. 
Partonnaux. Letztere brach sofort auf, um 
■ich dorohraschlagen. Bie zum spftten Abend 
wurden die«;e Ver>«Uflio von den kaum HOOO 
M. zählenden braven Truppen wiederholt, big 
sie endlich, von der Übermacht erdrückt, 
sich ergeben mnstten. Wittgenstein hatte 
für di>'st' ganz unterg'^ordncf .» Waffenthat 
seine Armee und das lU'tiichcment Platow*s 
den ganzen Tag lang verwandt. Am 27. 
aWs ging Napoleon selbst über den Flu>^. 
Sofort h 'ft.' di.> Ordnung auf, dif rnbewatf- 
neten und die aus Moskau mitgezogenen 
Famüiea» die die Nacht com Übergange be- 
niilim aoUten, blieben trotz aller Ermah- 
nungen ruhig bei ihren Feuern liegen, so 
dass die Brücken die Nacht hindurch unbe- 
natat blieben. MHoradowilich kam bis Loaoh- 
nisa und war nun ent so nahe. da.is aof 
seine Unterstützung für den mitt. ge- 
rechnet werden konnte. Wittgenstein und 

26« 
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Tschitschagow trafen sich peraOnlich am 27. 
abds mBorisof tind beredeten für den 28. einen 
gem^nachafUichen AngriS auf beiden Ufern. 
Am 28. brach TeofaitMliagow Aber Btadraf 
vor. Das Gefechtifeld, auf welchem er den 



und h&tte vielleicht schon am Abeud det 
27. zum Abbrecheii der BrCuken nötige 
können. Tschitschagow 's Abmar^h nach 
Sfldeo war lidelut fibereOt; bd Borisflf km- 

zentrirt, warenieher, jedem über ^^ang^e inno^ 



Feind fand, war ein nufgedehnter Wald mit halb 2 — 3 M. von diesem Oi-t rechtseitij 
einSgenBlfieäen, faul nur für das sentreuteGe- 1 entgegentreten zu können, auch wexin di 
feelit btMwhbar. In dieeer Qefcgiitort waren | Brücken schon vidleBdet g c wooa -«rtm 

aber die Fi-an/.os<»n den Russen sehr über- Beide Generale verfuhren nicht mit der Küh»- 
legen, de schlugen nich ausserdem um ihre heit, durch die allein man entBchiedene 
Existenz und unter den Augen des Kaisers | snltate emklit, aber es dient ihnen zur Eofr 
nnd seiner Marschftlle, und wenn auch nume- { schuldigung, din ibiWB dar Zoaland 

riäch kaum halb so stark wie der Gegner, feindlichen Armee unbekannt war und d;t- 



wiesen: sie doch nicht nur die stets wieder 
holten heft^(ea Ängiiffe deaaelboi ah, li» 
drängten ihn sogar snrfick und nahmen ihm 



sie diese für so stark halten mussten, wi# 
die Zahl der Menechew hei d«nelb«ii magak. 
so dass sie dieielhe nicht unter 60^ — TOOOAlL 



ISOU Gefangene ab. Bis in die Nacht dauerte schlitzen konnten. — Den grössten Fehler lui 
der Kampf, welcher die Bussen dermasscn Kutusow gemacht, nicht dadurch, dass er so 



aehwtehte, dam TsehÜflchagow am 29. den-|lmgattm folgte, denn ee waren Trai^Ma gf' 

selben nicht crtuMierti'. - Auf dem L üfer ' nug an der Beresnna, um die Franrx>t=en r- 
ging Wittgenstein gegen Studenka Yor. £r I vernichten, sondern dadurch, das« er nicli: 
tmf anf seinen alten ^gner Tietor, der frei- selbst bot Steü« mr. Sr kannte die wirk- 
lich nach dem Verluste der Div. Partonnaux | liehe Stärke der fram. Hauptarmee, er 
kaum noch llooo M. liatt«. Dieses miü blieb 
Wittgenstein hinter seinen früheren Leistun- 
gen znrflek. Nur nach nnd nach braehie er 

seine Truppen in's Gefecht , so dass Victor I gemacht, er hat jede Chance, die der Feiad 
sich nicht allein behauptete, sondern, mehr- 1 ihm bot, zu seiner Rettung nu<5f,'eV>eutct, er 



konnte Übereinstimmung in die Operationes 
bringen. £r war aber am 2$. 1 2 M. Tom Feind« 
entfemi. — Napoleon hat koaea Fehler 



mals selbst zum Angritf übergehend, in die 
fiein'dliche Schlaehtiinie eindrang. Freilich 



hat nichts versäumt, was durch ihn selbst 
geschehen konnte und seine Armee hat neck 



einen Sieg konnte er nicht erfechten, alier einmal ihren Kampfeswert, im hellstem Li olt-? 

er behauptete doch den ganxen Tag hindurch strahlen lassen. Wol bestand^dcr gröese:^ 
seine Stellung. — All bei den Angriffen 
Wittgenstein'^ die ersten Kanonenkni^hl in 



Thefl der Kftm^enden ans ülichtfiranzofKii. 
aber die oberen Fflhrer w^aren alle Franzosen. 



Studenka nnd Tingegend pin-chlugen , ent- und vno wenig man sich schonte, das be* 



stand bei den Brücken eine unbeschreibliche 
ünordnmig. Die Masse der Marodenre tmd 

Flfichtlinge, welche die Nacht ungenützt 
hatti'n verstreichen lassen, drängten pich 
jetzt auf einmal heran, um die Brücken zu 
passiren. Der Morgen des 28. ist es allein, 
auf den sich die bekannten, aber meist über- 
triebenen Schilderungen des Überganges be- 
liehen. Bald sdmiRe Oen. Ebld Oidnnng, 
allerdings stm&chst dadurch, dass er die 
Brücken ganz sperrte. Da übrigens der 
ganze 28. zum Übergange hätte benutzt wer- 
den klhinen, so wfbrde bei einiger Oxdnnng 
sich auch die.se Masse von Menschen und 
Train halirn retten kflnnen, wenn sie nur 
irgend noch für Befehle zugänglich gewesen 
wSren. In der Nacbt zum S9. ghigr Victor 
unbelllstigt über, ja *r konnte socMr M- 
morgens "^9 U. die Vorljreunung der Brücken 
verschieben. Dennoch sollen fiOOO Menschen, 
freiwillig oder aus Scinviiche, zorflckgeblieben 
Pein. — Die Fehler der Rus.sen springen in 
die Augen. Wittgenstein musste bei der 
Überlegenheit seiner leichten Kar. schon am 
2fi. abd s wissen, wo der Dber^jangspeakt war« 
Kr konnte ihn dann am 27. uitt angreifen 



weisen die 2 Marschälle und b Generale, die 
hier verwandet worden. <— Der Volvst der 
Franz. an Menschen ist .schwer anzngebeiL 
Fast die Hallte ihrer Stärke war unbewaffnet 
Keine einzige (Quelle gibt weniger als 40000 
an. Seit Orscha müssen der Armee minde- 
stens l.'iflOO Menschen, auf^ser den Besatzun- 
gen von Mohüef etc., zugelaufen sein. £» 
sind dies die beim Tormarsehe nrUclEge- 
blielienen Marodeore. Das Zuströmen von 
Marodeuren setzt sich bis sur Grenze fort, so 
dass z. B., trotz der Verluste, der Zahl nach 
lkst ebensoviel M^oben in Wilna aaka- 
men, wie über die Rcresina gegangen stad. 
Wieviel in den Tagen des Uberganges ge- 
fangen, umgekommen oder verdorben smd 
annähernd richtig m sch&teen ist nnmdglieh, 
da «Ii»' Angaben zwischen 10000 und 3ooot» 
schwanken. Im Kampfe verloren die Fran- 
zosen 5—604)0 M., an Gef. nur die Beste der 
Div. Fartonnaoz, mit denen auch 7 Gesch. 
genommen wurden. 17 andere (Jesch. blieben 
unbenutzt stehen, viele sollen aber in die 
Beresina gestflrct worden sein. Die Bussen 
haben eher mehr wie weniger als die Fnnt. 
und gegen 2000 Gef. verloren. 
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Iii dem ÜViergangA über die Beresina hört 
da« militärinche Interesse für den Feldzag 
bmL Die Fnmzoaeu haben bei der Erzwingung 
des ÜberguAgee alle kriegeriadieii Togwoden 
« lüchöpll, die Armee läuft auaciiuinder, sie 
bildet nur nodi einen Haufen Menschen. 
Fast wie ein Märchen klingt es, wenn 3Mür«iche 
Ton dar Beredna enkfont die Garde tob 
1 1000 auf 5000 M. zuHnmmengeichmolzen ist, 
o<ler wenn j*nr die taiiferen Truppen Oudinot's 
und üey'ä, die zusammen 14U0U M. stark am 
39. einer doppelten ÜberlegeidMt liegreidi 
videntuuden, ^icb Hchon am 30. bis auf 250Ü M. 
Äerstreut hatten Freilich wur die Kälte am 
2U. Ims 20" gestiegen, aber &o acbuell hätte 
die Anfleeinig nicht nm lidi greifen kflsnen, 
•\veim nii ht von Besann des Feldzuges an die 
Indisziplin und das Verbissen der Fahnen bei 
irgend ungewöhnlichen Anstrengungen zur 
üewohnheit fi^cwordon wäre. Wilna tu er- 
1 ■ it licii war das allgemeine Strolien, wii.' man 
«lohin kommen tollte, war die Autgabe die 
jeder mH teinen eigenen Mitteln glaiibte 
h'jsen «u mibsen. nv tOn der sclmtlL-t^n 
Flucht wunlp I{r»ttunff erw.ut. t War denn 
aber die Lage wirklich so verzweifelt? Zu- 
nMdiit ntm man gestehen, daci Napoleon 
mit dem T borgange Ober die Bere^^ina in seine 
fnlhere l nthilÜgkeit zuriiekflillt. pr erlässt 
gar kerne Üefehle, wie z. B. an Alacdonald, 
oder er'befleblt ra epit und nicht sweokent- 
' Hprechend Lebensmittel, und damit ein be- 
deutender Hebel zum Zusammenhalten, waren 
nur durch die Juden, unter schonungsloser 
Verwendong der in Wilna Torhandenen lOlfiU. 
Frcs. zn l»e-;ohaffen. Kino wirkliche Aufnabme 
der Armee vrar nur zu erreichen, wenn Mac- 
donald alles in Wilna rereinigte, ww an 
Tmppen vcrftigbar war; rechtzeitig benacb- 
richtij^'t, konnte er mehrere Tage vor dem 
Juntretion der Armee dort über ^OOOQ 31 ver- 
eannneli habesL Sinti deüw blieb er ohne 
jede Nachricht und die in Wilna »trhende 
I»iv. Loison dt'>? 11. Korj>'*, sowie die Ue^te 
des Ö. wurden verwendet, am etapitenmässig 
der Armee entgegenrarfleken nnd in ihren 
Trflmmern sich zu verlieren. Freilich ermög- 
lichte Na]>'>l»'on durch diese» etappenmässige 
Verzett4^iu um einige Tage früher seine Ab- 
reite nach Frankreich, aber wenn diee. wie 
«•s fast 8fh»»int, der Zwo k dieser Anordnung 
war, so opferte er ^seiner Be'jupmlichkcit und 
Sicherheit die letzten St fitzen, die oomo Armee 
halten konnten. — Die frans. Armee manchirte 
so »cbnoll wie es ihr mr^glit h war flb.M- Mo- 
lodetschno, ömorgoni, Usohu\jäni nach Wilna. 
&rt ans Mokdetschno am S. Des. machte 
Kapoleon in dem berfiohtigten 2'J. BiUletin 
dem or^tannton Fnr^jva. ^\>f^\■ audi -i-inen 
nicht weniger erstaunten detachirten Gen , 
deaZosland der Qrooien Armee bekannt Der 



Hzg V. Bassano in Wilna, SchwanenbevginWol- 
hjnien, Macdonald an der Düna, Augereau in 
Deutschland, alle erhielten durch dieses die 
erste Kunde. — hi Smorgoni am 5. Dez. Terlien 
Napoleon die Armee, um sich so s< hlcunig 
als m-'»^;lith mich Fnuikreich zu bcifcbcn. 
Diese Abreise war für den Feldherrn schimpf- 
lich, wenn noch die BfleldEehr dei Herreohen 
nach Frankreich notwendig war. Hätte Na- 
poleon, wie er konnte, durch Macdonald bei 
Wilna eine Armee versammelt, hätte er die 
Trflmmsr oetnee Heeree bti dahin nnd in 
relative Siclierheit geführt und wire dann 
abgereist, er würde seinen Pflichten als Feld- 
herr und Kcgent gleich gerecht geworden 
sein. — Unrat übernahm den Befehl der 
Armee und (.'rreichti* mit ihr Wilna am 9. 
Die Kälte war auf 27 * gestiegen, »ie nötigte 
selbst die abgehärtete, gut bekleidete und 
gen&hrte mas. Armee zu kleinen MiLrechen 
und zur möglichsten Vcmieidung der Biwaks. 
Die firanz. Armee konnte solcher KAlte nicht 
wideratehen; den lelilett Beet hat nur die 
Kälto bekämpft und die Kaenken, die tAgliofa 
Tau.ieude gefangen nahmen, t.lglich (>. 10. 20 
und mehr stehengebliebene Geschütze fanden, 
waren nar die fSneammler der Trophien, die 
dieeer schreckliche Feind den Franzosen id>- 
rang. So gross die Zahl der Cefangenen — 
russ. Berichte geben Ober ITOOi) an — war, viel 
grOaeer wer wwh die Zahl derer die dieaem 
Gegner erbvgen, ho d.i«;«! z H. die Div. Loison, 
die seit S Tagen 1 looo M. stark ans Wilna 
gerückt war, dahin kaum 3000 »tark zurück- 
kehrte, ohne Ton einem anderen Feinde ala 
der Killte bek&mpft zu <o'm — .\ni 10 räum- 
ten die Frans, ohne Gefecht \\ ilna, unge- 
heure Vorräthe. 140 Oesch. und 2000» ITnbe- 
waffiiete in ilen Händen des Feindes lassend. 
IVi M. von Wilna bei den» Flecken Ponari 
führt die Strasse über einen Hügel, der, mit 
Glatteis bedeckt, den antgdiongertea Pferden 
eine unübersteigliche Schranke entgegen 
setzte. Hiei nahmen ilie Kii!*«en die letzten 
Gesch. und die letzten Trophäen au^ Moskau 
den Frans, ab, hier wurden auch die nntdee 
gesparten 10 Mill. Frcs der Krieg^ka^ne von 
Fninz. und Kasaken gemeinschaftlich geidün- 
dert. — Am 22. kam Murat nach Kowno, 
das leicht befeetigt. Ten tSOO M. besetzt nnd 
mit 42 (ietjch. armirt, den (*berg;ing Ül>er 
Nicmen und Wilia <lecken sollte. I>ie Flüsse 
waren aber fest gefroren, der Platz wurde 
also sofort vmgangen und fiel nach karsem 
Gefechte am 13. in die Hände der Itu-sen 
Am 14. gingen die letzten Keste der (iro^^^cn 
Armee, von der noch S500 M. bei den Falinon 
waren, über die preus^. Grenze, die fttr die 
nächsten Tage noch von den Ka.«aken rej^pek- 
tirt wurde. — Die russ. Armeen waren den 
Frans., so rasch es £e Bflcksichi auf die Yer- 
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'pflegung und Schonung erlaubte, gefolgt. 
Wittgenafcflis blieb hn aUgemciiien ndL.Tidii» 

tschaguw auf und KntQSOW sdL der Rück- 
zugtlinie des Feindes. Am 6. von ßadorz- 
kowiczi auä detacbirte Kutusow Milorado- 
wiisch mit 2 Iii£-, I Kav.- und dem Korps 
Hertel frrrrpn Pohwarzenberg und sendete 
Wittgeniitein den Beiehl, ndL Lei Wilna auf 
Tütat BO maneliireii, um wo möglich Macdo- 
aald den RQckzug zu verlegen. Am 13. er- 
reichte Kutusow Wilna, wohin am 21'. Kais. 
Alesander kam. Tief ecuchüttert von dem 
Büend der in Wilna zarBekgebliebenen Fhouk, 
that ih'v Kaiser persönlich alles was in inenst h- 
licher Macht stand es zu mildem und hielt j 
streng darauf, dass zwischen erkrankten Russ. | 
und Franz. kein -Unterschied gemacht wordo . 
Trotz des erhebenden defühl.s unerhörter Er- 
folge war die rmts. Armee infolge der Marsche j 
und der KSlte fmrclitbar angegriffen imd der 
Zahl nach verringert. Der Kaiser befahl 
de-hal1> ein-- liingere Ruhe in ausgedehnton 
Kautonmrungen, dem Feinde sollten nur 
Wittgenstein im N., Miloradowitsch im S. 
und /.w iVi hen ^iciden I'latow mit den Kasaken 
folgen. — Macdonald hatte, sobald er das 
29. BSlletin erhielt, seine Truppen in Baaske 
und Mitau vereinigt. Am 19. Des. ertt bncb 
er auf und mar-jchirte in 2 Kolonnen nach 
Tilsit. Am 27. in der Nacht erreichte er mit dem 
] . Korps» ikat DiT. Chran^eaa oad einer prenas. 
Kav.-Brig. Til.-^it, Kasaken daraus vertreibend. 
Bis zum 31. blieb er dort, die einen Tage- 
marsch hinter ihm martichirende 2. Kol. des 
preuss. Kontingents unter Gen. York erwar- 
tend. An diesem Tage ging die bei der 1. 
KoL befindliche preuss. Kav.-Bng. auf das r. 
Kiemenufer snrOdc und eriudt Itfcdonald von 
York einen Brief» in dem er ilmi mittheilte, 
dass er am 30. in Tauroggon mit dem (Jen. 
Wittgenstein, der ihn durch ein Streilkorps 
unter Gen. Diebiteeh zmn Schein von der t. 
Kol. getrennt hatte, eine Konvention abge- 
schlossen habe, der zufolge das preuss. Kon- 
tingent ein neutrales Korps bilden würde. 
Macdonald war durch sein Zügern in Tilsit 
in Gefahr g<'ratheii. dur>h Tschit^chagow, 
der am 26. seine Kantonnements verlassen 
hatte, Ton Königsberg abgeschnitten sa wer- 
den. Indessen durch rasclie Märsche entging 
er der Gefahr und erreichte, njichdem er in 
einem Gefechte bei Labiau dem allzu raschen 
Nachdringen eine Schranke entgegen gesetrt 
hatte, am J. .Tan. K"»nig.sherg. Hier Über- 
nahm er den Befehl über die bis hierher Tor- 
geechobene Biv. Heudelet des U. Korps, ver- 
Sess aber am 5. die Stadt, in der 15000 kranke 
Franz. zuriiekldieben, und erreichte an» 16, 
Danzig und die Weichsel. — Schwarzenberg, 
mit sehr mibeetimmten Befehlen reradien, 
hatte seine Armee in Slonim vereinigt und 



beschlosa nach Eingang des 29. BöUeb&i 
lonft^st sieh auf Dedtnng dM Hzg-tnw Waiw 

schau zu l e.-chränken. Kr zog deshalb Rej- 
nier mit dem 1. Korps an sich und Ti:ihm am 
18. Dez. Kantonnirungsquartiere bei Biitiiystuk 
Es stellte sieh hier zwischen österreicheni 
und Russen ein unverabredetcr aber that- 
sftchlicher Waffenstillstand ein, in welches 
indee dae 7. Korps nieht mit be griffe n wm 
welches von Schwanenberg deshalb hinter 
die üsterr. Quartiere verlegt wnrde. Sacken 
und Milorado witsch folgten den Osterr. und 
▼eranlaasten Sdiwanenberg dords D«maa- 
strationen gegen .seinen 1. Flügel .am 2.t. U : 
Warschau und Fultusk neue Kantonnirungea 
zu ben^en. Am 10. Jan. ging Schwarzec- 
berg aut Befehl seines Kaisers bei Warschsa 
über die Weichsel und dann über Krakau in 
die österr. Staaten. Kejrnier mit dem 7. Koipi 
wich bis Kaliseh sorfiek, aber erst am S. Ftkr. 
besetzten die Russen Warschau. 

Mit der Be.sitznahme der Weichsellinie 
durch die liu^äen muää der Feldzug^ des J. 
1S12 als beendet angesehen werdm. Der 
Krieg zwischen Frankreich und Russland 
war aber keineswegs zu Ende. Für diese 
Portaetznng desselben irt- ee TOn Wert» wenn 
man einen Blick auf die £«B«dtila dleiea 
Feldzuges wirft;, lunsich klar zumachen, in 
welcher militärischen Lage sich die Gegner 
befimden. Die rues. Armee, an der Ozcnn 
des Reichen siegreich angekommen, zählte 
nur noch 150000 Streiter, die Landwehren 
und Kasaken mit gerechnet. Von der alteB 
Feldarmee waren oft nur noch dürfUge Ka- 
dres vorhanden, die erst durch Neueiiwtel- 
lungen wieder zu brauchbaren TruppenkOr- 
pem umgeschaffen werden mnerten, aUs 
aber bedurften oner Hageren Bube. "Vor 
3—4 Monaten war auf eine irgend bedeu- 
tende kriegerische Thätigkeit der Armee 
nieht in redinen. Die mse. Stoeitkrftfl«, mit 
denen der Feldzug begonnen und was ihnen 
nach und nach zugeführt wurde, betrugen über 
400000 M. Der Abgang von 250000 M. war 
aber nicht reiner VerluRt, wenigatene SOOM 
M. sind, augenblicklich verwundet oder 
krank, der Armee wieder zugegangen, aber 
200000 M. sind all der Preii m recdhnen, mit 
denen die Rtissen ihren Feldzug haben er- 
kaufen müssen. — Die franz. Armee als 
solche war fast ganz verloren. Nur d Dir. 
dei tl. Korps, die in Deutschland geblieben 
waren, e. 4r)0(>0 M., ^tandfn sofort zur Ver- 
fügung, und von den Truppen, die in Russland 
gewesen waren, war das 7. Korps (Beynier) 
mit der Div. Durutte und den poln. Neofor- 
mationen, .Ii» -- 35000 M., und die Div. 
Qrandjeandeü lo. Korps, 5000 M., noch vorhan- 
den, aber theili wegen grosser EnchOpfung, 
theUs wegen nieht beendeter Fonaaftion, 
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nicht gleich zu verwenden. Aasserdem 
waren OM Osterr. Kontingent, 24000 M., und 
da» preuM., 16000 M., in einem so voi-züg- 
lichen Zn^aade, daei beide nach kiinar 
Rohe dAaflnd verwendbar waren, aber beide 
waren nicht mehr als frrtnz. Streitkräfte an- 
zusehen. — Von der übrigen franz. Armee 
kamen bei Am Fahnen nur 8M0 H. nnd 
«onst noch vielleicht 10000 gesunde und 
vielleicht 2500U kranke Soldaten über die 
Weichsel zurück. So gross der Menschen- 
verlust Frankreichs und der von ihm ab- 
liHngenden Staaten auch war, (er wird nir- 
gends unter 400U0O geschätzt, von denen 
c. lOOOOO M. in der Oefiuigeiiacliaft noch 
lebten), diese L&nder waren volkreifih genug 
um alle Lücken zu ersetzen. Aber Rekruten 
bilden noch keine Armeen, zu ihrer Ausbil- 
dung und zur Fflhmng bedarf es der Offiziere 
nnd Generale. Zweimal im Laufe des Fekl- 
zugea war den Küssen die Gelegenheit ge- 
boten, wenn nicht den Kaiser und das ganze 
Heer, doch weni^rstcnH den grössten Theil 
desselben mit den Marj<chiillen und Offizieren 
zu vernichten, oder zu Gefangenen zu 
maehen, bei Krasnoi und an der Bereaina. 
Beido male wunle es nicht erreicht und die 
Unbewolineten und Marodeure, die in Ge- 
fongenschaft fielen, bieten keinen Ersatz 
dafür, dass alle Marschälle, die meisten Ge- 
nerale und fast alt<^ Stäbe sich <loiu Ver- 
derben entziehen konnten. 2500 Ott*, aller 
Grade nnd Uber die Oranae anrUdtgdcom- 
Uten. 1900 derscilieii fanden sofort in den 
Neuformationen ihre Verwendung. Mit die- 
sen Offizieren hat Napoleon seine neuen 
Heere gebüdet, sie sind ee, die dieae gefÜrt, 
und nur mit ihrer Hilfe war es ihm mög- 
lich noch zwei Jahre den Anstrengungen 
de« Tweinten Europa zu widerstehen. Poli- 
tisch betrachtet, muss man vielleieht an- 
geben: fi\r die Neugestaltung Europas war 
es gut, dass es so gekommen wie es kam, 
aber militArisdi benrtheilt mnsa man einge- 
stehen, dass die Fehler der Sieger von 1812 
die FeldzUge von 1813 and 1814 notwendig 
gemacht haben. — 

Sdgar. Bist, de lsi2, dtsch Brln 182S, eine 
gliinz'nd ^rjesc hriebene Verherrlichung der 
franz. Armee auf Kosten Napoleons und der 
Russen; Qourgaud, Examen erft de Tour- 
ragc du C. de S^gur, Par. 1826, eine Recht- 
fertigung Napoleon's, nicht eine gerechte 
Würdigung der Russen} Marq. de Cbambray, 
Hist de TexpMition de Roaaie, Uar, deut- 
lich und nach allen Seiten gerecht, wenn 
auch meistens ^ur auf dem Studium franz. 
Quellen beruhend, (die deut. Übersetzung 
von Bleaaon. Ih-In ls2r), bringt einige 
branchbare Pläne) ; Michailowsky - Dani- 
lewsky, Schilderung d. Fldzgs v. 1812, rus- 



sisch aus ruHä. Quellen geschrieben, 
glänzende aber kritikloso. dann und wann 
auch ungenaue, Verherrlichung der Thaten 
der mas. Armee, mit aehr guten Plinen, 
dtsch, Riga u. Lpzg 1840, wurde lange weit 
Aber .seinen historischen Wert geschätzt; M. 
Bogdauo witsch, Gesch. d. Ji'ldegs i. J. 1812, 
ebenfUla naaiBGli geaolirieben, daa beate 
aller Werke Auf kais. Befehl, mit Be» 
nutzung aller Quellen, hat der Verfasser ein 
ebenso umfassendes und klares, wie unpar- 
teiisches Bild des Feldzuges entworfen, in 
dem den Russen und ihren Thaten zwar der 
grössere Kaum, aber keineswegs eine bevor- 
zugte Fftrbung gegeben ist. Vortreffliche' 
Pläne und Übersichtskarten sind dem durch 
(r. baumgarten, Lpzg 1863, ins Deutachn 
übersetzten Werke beigegeben. v. II. 

Krieg In Oevtschland von 1813. ~ Aus jähem 
Sturze hat dch Preussen nach dem Tage von 
Jena, der die stolze Schöpfung Friedrieh'a d. 
Gr. zertrümmern sollte, zu ungeahnter Grüsso 
erhoben. Schweres hatten der König und 
sein Volk in den sieben harten Jahren von 
1806 bia 1812 erduldet. Nur in der unge- 
brochenen Kraft dieses treuen VoUces konnte 
die Erhebung des J. 1813 wurzeln, und allein 
auf solcher Gnindlagc konnten die gewalti- 
gen Staat^iiuinner, die stahlharten Cfauak- 
tere, welche damals den Thron unif^aben. 
dem Staate neue Formen, neue Ziele schaffen 
und ihn snm TorkimpfBr der Erhebung 
Europas gegen französische V. i waltigung 
machen. Was Stein, Scharnhorst und Har- 
denberg in entsagungsvoller treuer Arbeit 
vorbereitet, iraa dann Blfldier, Gnoaenau, 
York, Bfllow und Kleist auf dem Schlacht- 
feldo heldenmütig vollendet, das hat den 
Grundstein gelegt zum Preussen, zumDeutsch- 
land von heute. — Nach der furchtbaren 
Katastrophe von 1S12 überschritten im Dez. 
die letzten Trümmer der franz. Armee den 
Niemen und York, welcher bei dem Rflckenge 
ausser Verbindung mit den Franzosen gekom- 
men war, schloss am 30. Dez. mit den Russen 
die Übereinkunft von Tauroggen, welche den 
äuaseren Anatoss zu der durch debm Jahre 
vorbereiteten Erh<>bun^' Pron<?S''na geben 
sollte. — Am 3. Feh. in Vi rief der König sein 
Volk unter die Waffen. Am 27. Feb. schloss 
Preussen mit Russland — seinem treuen Ver- 
bündeten von da an bis heute — diis Bünd- 
nis von Kaiisch; am 21. März erklärte es 
Fhmkreich den Krieg, ünterm 17. Jfibn 
wurde die Landwehr ins Leben gerufen. Mit 
den sofort errichteten Res.-Bat., den freiwil- 
ligen Jägern, den National-Kav.-Bgtrn und 
den Freikorps war die Qeeuntalirke auf 
250000 M. bereclmet. Beim Ausbruche des 
Krieges verfügte jedoch Preussen nur fiber 
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56000 H., und es war lelbitventtiidlich, daat | — wu ▼enehiedeiM« OrOaden erwflaMht« 

1? u-;sland. welchos gerüstet aws einem grosson Waffenstillstand, Jt-r i^pätor verlängert, bis 
Kriejfi* kan» und seine Truppen bereits in zum lü. Aug. dauerte, zu Stande. Napoleon's 
Bewegung g^etzt hatte, thatüächlich die Heer war trotz der errungenen Siege in oinem 
Leftang zufiä» aa welclwriidi Preuasen spA- 1 sehr bedenldichen Zustande; er wollte wirk* 
ter seinen her^*on•^\^»l?ntlon Antlioi! auf d^m lieh Frieden, d. h. Frieden als Vorbereitung 
SchlachtfelUe erringen sollte. isK-hstehend • zu neuem Kriege. Die VerbOndeten aber, 



soll nur der Gang der Hauptert ignisse Aber- ! denen Österreich*! Beitritt In sicherer Aus- 
?tichtliüh diirge4ellt werden; über die Einzel- ' sieht stund, uml ihre Völker wollten den 
lieitPn geben die einschlägigen Artikel .\uf- Krieg bis /ur Vernichtung des Gegnern. 
&i:iüu«H. — Prinz Eugen hatte den Kest der > Chiterreich hatte unterm 12. Aug. l'^rankreich 
fVajaa. Truppen Unter die Elbe gef&hrt Am den Krieg erkltrt; aehon vorher hatte rfeh 
tl. MÄns fimr Wittgenstein und am 17. York ] England zur T-eist ung vonSubsidien verpflich- 
in Berlin eingerückt. Nur zövr«'rnd pringen tet und Schweden hatte 15*000 M. Hilf-itrap- 
iliu ersten Schritte der Verbündeten vor sich; . pen unter seinem Kronprinzen gesteilt, dem- 
Ka|>oleoB imd die mit ihm TerbAndelmi Rhein- eelhen Bemadoito , von dem Napoleon vor* 
bandstaaten konnten deshalb im ersten Ab- ausahnend da« treffende Wort g»'-i)rochen 
ncltnitte des grossen K;iin)>fes mfulge ihrer hatte: ..il ne fer.i «nie iiiatTer." — Durch den 



ungeheueren Rüstungen mit l beimacht aul' 
treten und denadben zu ihren Gunsten ent- 

«clieiden. — Die erste Schlacht fand am 2. 
Mai bei Gross -Görschcn (s.d.) oder Lützen 



Anschlust Österreichs war eine sehr günstige 
•Inlegiiehe Lage auf dem 1. Flfigel der Ver^ 

bflndeten geschaffen worden. Drei gewaltige 
Armeen mit 4^0000 M. Feldtruppen, darunter 



statt. Die Verbündeten hatten den l'ioouo lOOOOU Heiter«und 1450 Gesch., unter dem 
M. Napoleons nur 96000 M. gegenüber zu , Oberfeldherrn. K.M. Ffint Schtvansenberg, 

htellen: »11t»iM sie Ix^sthlossen d^ii An;L»riff. staivlfii v i/ ! N ipoleon gegenüber ; die H''>hm. 



mu durch einen ersten Erfolg das zögernde 
Sndiaen und daa klug abwartende (^tmceieh 

llir Hich zu gewinnen. Der strategiaohe Er* 

folg Nnjtnl.'onN in dem i?chwer errungenen 



Hauptarmee, '230000 M. unter Schwarzenberg, 
die Sahlea. Anaee, iOOOOO M. unter Blfldier, 
und die Nordarmee, IDOOOO M. im ter dem 
Kronprinzen von Schweden. Aber auch Na- 



•Siege l>eAtand im Zurückgehen der Verbün- poleon hatte, als er sah, dass er kämpfen 



deten hinter die Elbe; der pditiache im er- 
zwungenen Anschlüsse Sachsens. Einenachwer 
wiegenden Verlufst hatte Preussen erlitten 



mflaae, aeine Feldtmppen auf 300000 da- 
runter 40000 lleitcr uml 1000 Gesch., gebracht. 
Nun folgte bis zur grossen Entscheidung bei 



den Scliarnhurst's, der hier die Toüeswunde Leipzig Sihbig auf Schlag gegen ihn; allein 
erUelt Acht Tage aiAter war Na|M»leon ' ea bedarfte noch der ganaen Thatkraft 'der 



wieder Il<Tr der Elblinie, die von nun an "o überlegenen V'erb(\ndi'ten. di«-» von einem 
mit dem Haupt^tützpunkte Dresilen «eine j einzigen genialen Willen geleiteten Kräfte 
Basis bilden sollte. — Inzwischen waren die des Feindes niederzuring<*n. — So konnte es 
VerbOndetenhinter die Spree anrQckgegangen I Napoleon, der die Elbe mit ihren Festungen 
und hatten — durch Zuzüge \v. >i titüi Ii \'m - zur Ha^i- und Drc>den zum Hauptstützpunkte 
stärkt — Wi Bautzen Stellung gcuomuu u. hatte, durch überlegene Führung noch ge- 
Abermals wollten «ie tiich hier um jeden lingcn, am 26. und 27. Aug. die BOhm. Haupt- 
Preis schlagen. Nach einem am 19. Mai bei | armee bei Di« ^den (s.d.) zuschlagen; aber 
Kc^nigsw-artlia {*. d.) erfochtenen S\r<^i> 15. ir- schon bei «Icr Vfrlolgung der>olben nach 
chiy's und Vork's folgte um 20. und 21. du* liöhmen wurde .sein ganzes Armeekorps Van- 
Scäacht bei Bautzen («. d.)» welche durch | dämme am 30. Aug. in der Schladit bei 
das Einguift-n <b > k'egen Berlin entaendeti Kulm (s. d.) vernichtet. Vor d< r Schlacht 
gewesenen Mar--« Ii. Ney zu Gun-ten Napo- V>ei Dresden hatte er r^ich auf dvr \'erfolgung 
leon's entschieden wurde. Die von den Vur* , Blücher s in Schlesien befunden, und liatt«, 
t'Oadeten ror TOlliger Niederlage abgebro- • von dort mit einem Theile der Armee snm 
<hene Sohlacht hatte deren Kücksug nach ] Entsätze Dresdens abziehend, den Oborlx fehl 
Idesifu zur Folir<v t'ncrt^brocht'n. fjodeckt in Schlesien an Macdonald übertragen, dem 
durch ihre starke lieiterei, ertolgte derselbe, nun lilücher um 20. Aug. die furchtbare Nie- 
N^toleon, dem es an Reiterei mangelte, derh^(e an der Katzbach (s. d.) berettete.— 
konnte «finfii Sic;: ni< lit .ui-nützen: st im-r Zweimal versuchte Napoh-on auch ge^en daa 
lang(<um folgenden Vorhut konnte so^nir Ulü- durch die Nordarmee gedeckte Berlin voran- 
rlieram lO.Mai imReiterüWrfall bei Ilaynau gehen; zweimal wurden seine Marschfllle bei 
Is. d.) eine liedeutende Niederlage beibringen. I dieten Verauehen durch den preuss. Gen.^ 
An 4. .'mii. tn \vi Ii hem no. h Oudinot dnri h Rülow ge-^i hlatren ; zuerst Oudinot am 23. Aug. 
BOlow IUI Gelocht tH*i Luckau (s. d.) ge- bei rosn - Beeren (s d.), dann Ney am 
Khkgeu «-urde, kam der beiden Theilen cSeid. bciDennewitz (s.d.). DiesuOadinot'a 
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Unterstützung aus Magdeburg anrückende 
Div. Girard wurde durch den preus«. Gen. 
Hirschfeld am 27. Aug. bei Hagelberg (s. d.) ; 
überfallen und vernichtet. Marsch. Davout, 
welcher dem r. Flügel der Nordarmee mit 
40000M. ander Niederelbe gegenüber .^tand und 
die Unternehmungen gegen Berlin unter- 
stützen sollte, verhielt sich im GegensHtze zu 
seiner sonstigen Thatkraft auffallend ruhig. 
Die von ihm in der Richtung auf Magdeburg 
entsendete franz. Div. Pecheux wurde durch 
Gen. Wallmoden am 16. Sept. im Treffen an! 
der Göhrde (s. d.) aufgerieben. — Die Verbün- 1 
deten hatten ein grosses Endziel vor Augen, ' 
die Vereinigung ihrer drei Armeen bei Leip- } 
zig, im Rücken Napoleon's. Während des i 
ganzen September suchte dieser die Vcreini- ' 
gung durch Vernichtung einer der drei Ar- 
meen zu hindern, sie wichen ihm jedoch ge- , 
schickt ans. Unbemerkt war inzwischen die 



aufzunehmen. Äusserst langsam rückte dif- 
letztere von Böhmen her an. Eine am 14. Okt 
von Schwarzenberg gegen Leipzijs^ vorge- 
nommene Rekognoszirung führte }^egen die 
Truppen Murat's zum Reitergefecbte von Lie- 
bertwolkwitz (s.d.). — Am IC. beguim die 
viertägige Schlacht bei Leipzig (h, d.^. In 
S. konnte die Hauptarmee unter SciiwarzfiD- 
berg bei Wachau nur wenig vordrinj^en, in 
N. siegte Blücher über Marmont bei Möckers 
im W. wurde Gyulai's Angriff auf Lindeoaa 
durch Bertrand abgewiesen. Den 17. Uest 
Napoleon unter Friedensverhandlung^en ver- 
streichen. Am 16. schloss sich der um di^ 
Franzosen gezogene Ring unter furch tbarea 
Kämpfen so erdrückend, dass Napoleon noch 
in der Nacht den Rückzug antrat, dem Marsci. 
Macdonald die Deckung desselben übertragend 
290000 Verbündete hatten heute gegen I bO(M 
Franzosen gekämpft. Nach einem letztes 




rusB. Reeervearmee angerückt und hatte sich 
am 27. Sept. mit der Böhm. Armee vereinigt. 
Jetzt erzwang auch Blücher am 3. Okt. in 
der Schlacht bei Wartenburg (s. d.) gegen! 
Bertmnd den Eibübergang und erzwang da- 
durch gleichzeitig die Vereinigung der Schle-s. 
mit der Nordarmee des stets ausweichenden 
Kronprinzen. Beide Armeen standen am 
5. Okt. auf dem 1. Elbufer und die Schlcs. ! 
Armee ging von N., »lie Böhm, von S. gegen 
Leipzig vor. — Napoleon hielt es jetzt ge- 
rathen, seine Kräfte bei Leipzig zu sammeln ' 
und es zunächst mit der Huhm. Hauptarmee 



Mm .Sckna 

Kampfe am 19., in dem Macdonald's Truppen 
größstentheils gefangen wurden, zogen die 
drei Monarchen am pl. T. in Leipzig ein. — 
Napoleon zog über Erfurt nach dem schützen- 
den Mainz ab. Am 14. Okt. hatte ihm Bayern, 
bisher zum Rheinbunde gehörend, den Krieg 
erklärt und der bayer. Gen. Wrede wollte ihm 
mit einem österr.-bayr. Korps den Rückzüge 
verlegen. Das fnhrte am 30. und 31. Okt 
bei Hanau (s. d.) zur letzten Schlacht de» 
Feldzuges, in welcher Napoleon mit Über- 
macht Wrede's Stellung durchbrach und mit 
einem Re>ito von TOmoü M. und 200 Gesch. vor 
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Marias imlaiigie. Vorher hatte achon der 

S^t>Bsto Tlieil dfr I'hcinbundtnippen sein 
Heer vevkaaen, — Der Rheinbund löste sich 
.^uT, die vertriebenen Fürsten kehrten in ihre 
LcCUlde soiQck; nur di-r Kttnig des unglück- 
lichen , verwftsted'n Sachsens war Krie^s><e- 
riucigener. Dem Königreiche Westfalen hatte 
Oen. lSMhermt«chew achon fim 1. Oki. «in 
Knde bereitet- I'ie Uöhm. und Schlei. Anoee 
rückten an den Kliein. die Nordumieo gegen 
U.ajnburg, Dänemark, Huiland und die noch 
von den IVamoien geheltenen lahlrekhen 
Fostuuffcn und befestigten Punkte: Zamocz, 
Nl«.'<lliii und Danzig a. d. Woichsel, (tlogau, 
Cilutrin ujid Stettin o. d. Oder, Dresden, Tor- 
«9a«, WHtoaberg, Vagdehnrg und HemlniTg 
a.. d. EU 0. Erfurt und Marienberg, endlich 
Kehl, Castell und Wesel um Rheine. Der 

gr<$»8te Theil derselben kiipitulirte noch im 
aofa des J. 1813. Die nun folgenden Ereig- 
msse gehören «b-r Geschichte det Fddzuges 
1814 an. — überzeugend beweist der Feld- 
TXkg von 1S13, was Kriegsgenie, Kriegsruhm 
UXkd Einheit des Befehles vermögen gegen 
7.orsplit(tTte t^bcrnncht und <,'»'Uhmten Ober- 
befehl, auch bei heldenmütigster Anlieferung 
«I«r Truppen. — Jeder der drei verbflndeten 
Staftien i»t mit höchster Aufopferung in den 
Kampf furdie L'nabhängi^'keit eingetreten und 
es wird stet« anerkannt werden miiüaen, da«^ 
da« Endergebnie de« Fe|dmnei 1813 ohne 
«len Beistand Riwslands und (Österreichs für 
Preusscn nie z\i erreichen war. Sollte aber 
einem dieser Staaten der Siegeapreia zucr» 
kaant werden müssen, so gebührt derselbe 
Prcu.^sen, das, damals Kb in. im Ringen um*s 
Dasein mehr geleistet und geopfert hat, als 
jeder seiner mächtigen Verbündeten. Und 
eollte unter allen Feldherren dumnliger Zeit 
einer rühmt-nd hervorgehoben werdf^n. so 
Wftre da^ Dlücher, in dem sich die ganze 
VolkfMele wM ihrem gerechten Kriegssonic 
«nd ihrer Hingebung Hir das Vaterland ver- 
körpert hatt.'. — Vpl. Krieg in Italien von 
iSia— 14, in Spanien von lbU7— 14. — V. Hof- 
nann, Z. Geeek, d. Fldc t. 1813, 2. Aufl., Brin 

1S43; 13ogt1.in.iuif <( Ii, (Jctich. »1. Krgs im J. 
1813. >^t. Fti^l.urg lst.3"t;s: HeiUke, (Je^ch. 
d, dtsch. Frhtökrge, Brhi lbC»4/55; Plotho, D. 
Krg in Dtachld nnd Frkich 1818 und 1614, 
Brin 1817. E. W. 

Kriefl von 1814 in Frankreich. — Die 
Stärke, welche die Alliirten V.xuh Des. 1813 
erreichten und mit -b r sie den Krieg gegen 
Napoleon fortzusetzen beabsichtigten, war 
fblgende: Franssen: I. Korps (York) 21000 
M., IL (Kleist) !6()00. IIL (Bülow) 30000, 
IV, (Tauentzien) 50000, prens«.-westfiil. Res - 
K<»ps (Pr. Ludwig v. Hessen) 20000. Hierzu 
«be Gardeabthething mit 5 Bat, 8 Esk. nnd 



12 Oeseh.; ausserdem die Streif-Korps unter 

Liltzow. ('iilt'inli, Ht'llwig et<\ — Russen: Hiex 
kommen in Betracht: Korps Langerou 23000 
M., Sacken 2 1000, Wittgenstein 16000, Wintzin- 
gerode 30000. Hierzu die («arden mit c. 
1 3(MM)0 M. und ungotahr lUÜüO Ka.'^akon, Hasch- 
i kiren etc. Femer theiis in Deutschland ver- 
wendet, thttls al& Reeerve aufgestellt, ohne 
auf den (iaag de« Krieges von 1814 direkt 
von Kinlluss zu sein: die russ^.-poln. Armee 
(Bennigüeuj 50000, die russ. Kes.-Armee (La- 
banoW'Buetowsky) 80000 Bf. Von Sdteift 
Österreich.^ waren verwendbar: 2 leichte Div. 
(Bubna und Fürst Moriz Liechtenstein) 11000 
M.; die Arm,-Aljthlg von (;olloredo IbüüO M.; 
Alois Liechtenstein 13000; Gyulai 15000; 
serven (Grenadiere, Kürassiere) Nostita 2O00O; 
endlich die Armee in Italien (Bellegarde) 
50000. Femer die Div. Frimont (10000 M.), 
welche mit den Bayern vereint war. — 
Schwcxlen hatte unter seinem Kronprinzen 
20000 M. in Deutachland. — Auwier dem 
Heere WelliBgton'e in Spanien, weichet nie» 
mals in di* sem Kriege in direkte Vechuip 
dung mit den Alliirten trat, ^aren 8000 
Engländer unter Graham an der hoUändi- 
sehen Küste gelandet — In der sn Frank* 
furt a./M. niedergesetzten Kommission i\ir 
Regulirung des Vertheidig\ings8ystem.s von 
Deutschland wurde angeordnet, daiw auaäcr 
dem bayerischen Heertheile (Wrede 80,000 
M.) und dem württembergischon Kontingente 
(14O0O M.) noch 6 deutsche Korps formirt 
werden sollten: II. dtsches Korps (H/g v. 
Braunschweig) 32,000 M. (Hannover. Braun» 
schweig, OUbMibiirg, HanseHtüdte, Mecklen- 
burg-bchwerin;; Iii. d. K. (Hzg v. Weimar) 
28000 M. (Kgr. Sachsen, Weimar, Gotha, 
Schwarzburg, Anhalt); IV. d. K. l Kurier. 
V. H.'ssf.n) 12000 M. (Kurhe:<sen); V. d. K. 
(Hzg V. Coburg) 9000 M. (Berg, Waideck, 
Lippe, Kaasan, Coburg, Meiningen, Tfildbnrg^ 
hausen, MecUenburg-Strelitz) ; VI. d. K, (Pr. 
Philipp von He«.een-Honiburg"i 9000 M. (Wüne- 
burg, L>arm8tadt, Franklurt, V.senburg, U«uss) ; 
VIIL d. K. 12000 H. (Baden, HohenaoUem, 
LiechteuHtein). Dieses letztere (VIII.), sowie, 
das I. (Bayern) und VII. (NVfirttemberg) 
waren in der Operationsarmee bereits ein- 
getheilt , die anderen sind für diesen Krieg 
nicht vollstäniliir in Rechnung >:u zii-li'-n. 
Die aufgebotene Heereamas8C b<>trug 7200UO 
M. — Dnrvh ihre Echelonnirung vom Rhein 
bis snr Wei( h>el. durch die notwendige Oer- 
nirung und Belagerung zahlreiehcr. noch be- 
setzter deutscher Festungen, durch die Be- 
obachtung der Truppen unter Kmch. Da- 
vout. welche das handuirgif^che Gebiet nOCh 
okkupirten nnd endlich durch die wenig vor- 
geschrittene Mobilisirung der deutiK:hen Korps 
rednsirte eich die oben angegebene Zahl am 
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dB Bedeotoide«. V<m den M. wam 

bei Befpmk des Krieg« liOcilttlaiiaSSOOMcn 

Rhein*» verwendbar. 

Die zum Einrücken in Frankreich butitiium- 
ten AnaeeaMkeilangen hatten gegen Bade 
Dez. ISIS ungefilhr folgende Stflhinypn or- 
reicht. HauptArmee unter Schwansenberg : 
die 1. österr. leichte Div. (Bubna) nahm auf 
dem tmsanten I. Flügel am 30. Dez. Genf; 
r. von ihr stand in Noufcb!\tel daa II. österr. 
Korp« (Alois Liechtenstein), das 1. (CoUoredo) 
lud die 3. Idehte Div. (Mwii Ideehtantieiii) 
swiBchen Bern und Aarberg. Dm IH. Kovpe 
fGyulai) bei Solothnrn; die /^sterr. Res.-Kav. 
(Erbpr. von Hessen - Homburg) bei Bern. 

V. K. (I. d. K. Wrede) vor Haningen, bei 
Mülhausen und Beifort. IV. K. (KU. d. K. 
Kronpr. von WOrttemberg) bei LOmch. 

VI. E. (Rassen, Wittgenatda) bei Kehl. Die 
russ. und preusa. Garden und das VIII. d. K. 
tmi Lörrach, im ganzen c. 187000 M. — Die 
Schlesische Armee unter Blücher stand bei 
Beginn der OpentioBen ndt den K. Sacken 
bei Damwtadt; mit dem K. Tjiingeron um 
Frankfurt a./M. ; die 1. Div. blokirfo Ehren- 
breitstein; das I. preuss. K. (York) kanton- 
nirte bei Mainz; das IT. prenss. K. (E[leist) 
war noch in Erfurt. Gesumtstilrke c. 110000 
M. — Von der Nordarmee unier dem Kronpr. 
▼oA Schweden, welche ans doiB Korpe Ton 
Bülow , Wintzingerode , Wallmoden , der 
schwed. Aruipc, dann der russ.-poln. Armee 
(Bennigsen) imd dem II. d. K. gebildet wer- 
den aoTlte, haMen das prsoea. K. Bttlow nnd 
Theile des K. Wintzingerode (c. .'10000 M.) 
Holland erobert und Breda erreicht, l'nter 
Graham blokirten SOOO Engländer Bergen op 
Zoom. — Die österr. Armee in Itahen unter 
Bellef:.)r<b^ (50000 M.) be<rarn die Et.sch zu 
über!<cl) reiten. — In Spanien stand Welling- 
ton am Adonr, die span. Armee in Catalo- 
nien. Gleichsam als Hauptreserve standen, 
zum Theil weit zurück, die ru.ss. Res. -Armee, das 
iV. preu.-^H. uud dius preuss. - westfiU. Hes.-K. 

Napoleon, am 9. Nov. 1813 in Paris ein- 
getroffen, dekretirte -sogleich eine Aushebung 
von .'JOOOOO M., hierbei wiederholt auf die 
Jahrgänge ron 18tS — 10 Borückgreifend. 
Diese neue Reknitirang konnte zunächst 
nicht in Betrucht kommen. Mitte Do/ be- 
stand die franz. Armee aus folgenden Korps: 
II. K. 8S00 M. (das I. nnd XIV. K. unter 
Gouvion St Cyr wurden bei Dresden kriegs- 
gefangen); IV. K. 1G400 M. (da.s TIT. war in 
das VI. eingethcilt); V. K. 4600 M.; VI. K. 
I.S.^00 M.; X. K. in Danzig; XI. K. 11800 M. 
(IX. n. XII. standen wahnicheinlich gegen 
Wellington); Xlll.K. in Hamburg; dann Alte 
Garde 9000 M.; .Tungel 9000, Garde-Kav. 5000; 
4 Kav -K. mit zu-.iinm^n 1 2hoO Reitern. Es 
standen sobin Napoleon im, Des. nur e. 92000 



M. cor yerrügung, wetehe hit Anf. Jan. 1814 
durch Rekruten auC c. 130000 gebracht wur- 
den. Hinter diesen, grösstentheils aus den 
Ibläüber den Khein zurückgekehrten Ilc^teu 
BOMBunengesetateaStreitkräten formirte Na* 

poleon neue Tmpptnkorper aus rlen Ersjeb- 
nissen der Hekrutimng (Okt. und Nov. 1813). 
AoBserdem hatten 100000 Nationalgarden 
mobilisirt werden münOn, "wahrend schon c. 
150000 in den Festungen Frankreichs und 
der NiederUinde vertheilt waren. Die wesent- 
Hdiate Venttrknng, namentliöh in Besag'anf 
KriegatHchtigkeit "und inneren Wert der 
Truppe, konnte jedoch aus Spanien heran- 
gezogen werden, wo die Miirscli. Suchet und 
Soult mit & 90000 M. standen. — Die er- 
wrihntm Streitkräfte waren Ende Dez. in 
folgender Weise vertheilt: II. K. und V* 
Kar.-K. (unter Marsch. Yietor) in den Vo- 
geeen von St. Marie aux Mines bis Thann. 
In diesem Rayon 10000 Nationalgarden in 
den festen Plätzen. Da« VI. K. und I. Kav.- 
K. mit einigen kleinen Ventftrkungen ande- . 
rer Koqts unter Marnch. Marmont bewachten 
das Moselthal und die dahin fuhrenden De- 
boucheen. IV. K. (Gen. Morand) in und bei 
Mainz; das V. und XI. K. , da.s II. und III. 
Kav.-K. unter Marsch, Mnedonabl von Cö\n 
rheinabwärts. Als Reserve für diese Urenz- 
bewaehnngBtmppen aanimelte Marsch. Ney 
bei Iffamotjr ein aus Altar und .Junger Garde 
zusammengesetztem Korps; 13000 National- 
garden waren in diesem Rayon als Festungs- 
besatirangen verwendet. Bei Troyes nnd No» 
gent sammelte Napoleon ein Ren.-K., gen. ,,die 
Reserve von Paris". Bei Lyon sollte sich 
ein grösstentheils aus Nationalgardeil snsam« 
mengesetztes Korj^s unter Mar.*eh. Augereau 
konzentriren. Im N stand Gen. Molitor mit 
einem sehr gemischten Korps in den Nieder- 
hknden nnd in den dortigen festen Plfttsen» 
Derselbe wurde jedoch schon Anf. .Tan. mit 
dem, wa.s er an Truppen zur Hand hatte, zur 
Verstärkung Macdonald's herangezogen, Gen. 
Maison mit c. 14000M.nach Belgien bestimmt. 

Hinsichtlich des Operatior.splunes lur den 
bevorstehenden Krieg vertrat Gneisenau die 
Ansicht, mit allen &ftften, welche am Bheia 
versammdt standen , direkt gegen Metz Vttd 
Nancy vorzurücken; gleichzeitig .sollten von 
der N.-Armee Bülow, Wintzingerode und 
Wallmoden ihren Vommnch flbor Lttttidi 
gegen M&tiferes und Reims beginnen. Durch 
diese Operation konnte man dem franz. Heere 
in der entscheidendsten Richtung c. 2Ö0000 
IL anf Terhältnismissig schmaler Front ent- 
gegensetzen. Im flsterr. Hauptquartier, und 
durch dessen Einfluss auch bei den Monar- 
chen, wurde dieser Plan Oneisenan*s als sn 
kühn verworfen. Die Österreicher hatten 
vor allem swei Funkte im Auge: 1) Yerbinr 
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erfahren, er braek sofort am 28. mit der lioss Napoleon vor ein Kri^gericht 
alten und jungen f Jarde. dorn K. Victor, und erschiosHen). Am 4. war der ÜbergUBjf 
der Heiterei unter ürouchy , Nansouty, über die Aisne und die Vereinigim^ mit dea 
Bordefloolle, den nengebildeten Truppen auf, K. von Bfliow und WiatdageFmle ▼ollxognt 
um über S/zunno Blücher zu folgen, (legen Hliichera Heer zählte jetzt 70000 M", Titf 
das Hauptheer sollten Oudinot, Gdrard und i 20U00 Kav., 500 Gesch. und sooo Kaj<ak<»n — 
Macdonald, sowie 3 Reiter-E^ at<Aen bleäben. I Napoleon traf am gl. Tnge (4. Mürz) 1^: 
Am '2^>. hatten Oudinot und Ge'rard, sowie 
dieReitcr-K. von Kt llcrmann und St Gennain, 
welche der iiauptarmee gefolgt waren, der 
Stedt Bar 8/An1>e (». d.) noh bemftohtigt; ein 



Ver-vK Ii Wrede's, dieselbe noch an denis' H'pn 
Abriul durch ührrfail zu nehmen, misgliickte. 



Fismes ein. Im Verfolg seiner Abnolif . du 
Schles. Heer in der 1. Flanke zu \iinj»eh«i 
lieM Napoleon am ü. Keims überfallen vma 
besetsen und bemftditigte rieh d«r BiM» 
über die Aisne bei Berry au Bar. An einf 
Umgehung der I. Flanke durch Xiipoleoa 



Doch wurde der Angnti andern Tages (27.) , glaubte man im blücherschen Hauptquartic 
enutiich anafrefüliri nnd Bar a Aube wieder nichts man deutele im Gegeatbeil die heftigen 
genommen. Von diesem Z»'itpunkte an trat aber vergeblichen Angriffe Mortier's umi 
bei dem Hauptheere ein fast achttägiger Marmont*« gegen Soissons dahin, cin.ss Naiv- 
Stillstand in den OperationeB ein. BMcher | leon in der Nuitf dieser Stadt einen Übergang 
traf auf stnnem Marsche zunächst das kaum beabsichtige. \m r>. klarten sich £e Yet^ 
^i)iH\ M. starke K. von Marmont bei Si^znnne. hältnisse und Blücher benchloss, bei Oraoun'- 
Dasselbe zog sich eiligst nach La Ferte sous einen Kampf anzunehmen. Am 7. entspann 
Jonarre, wo es sieh mit dem K. des Üburseh. | sich die blutigsteScÜaeht des ganzen Kriegei 
Mortier vereinte; die Brücki^n bei diesem die bei €raonne (s. d ). Am 8. bezog die 
Orte und bei Trilport wurden gesprengt. Schles. Armee die starke Stellun«;^ bei Laon 
und beide Marschälle zogen sich nach Meaux (s.d.). Ami», griff Napoleon diese vergebüdi 
zurück. Blücher dirigirte die K. Kleist und an und erneute am 10. den Angriff, obwel 
York über zwei bei La Fortd gosrlilagene .Marmont durch den ÜberfiiH York*s in der 
Brücken nach Lizy s^Ourcq, die K. Langeron Nacht vom 9^10. in voller Unordnung auf 
und Sacken gegen Meanx; doch die beiden | Corbenj nurOdtgeworfen worden war. In 
Marschälle waren TOilänfig in Sicherheit und , der Nacht vom lO./ll. xog sich Xaiioleon nach 
wurden durch Tru]>pen, welche in aller Kilo Sois.sons zurück, welches »'inige Tajge vorher 
aus Paris heranrückten, wesentlich verstärkt. : (7.) von den Küssen wieder geräumt wir. 
Blflcher besohloss sone 4 K. hinter dem{8dion am 12. rfickte Napoleon, wtdidem er 
Thfroaasebach (fliesst unthll) Llzy in «Ii-' -oiiiom durch die letzten Verlu.«te (18000 M.) 
Marne) zu vereinen, um BiUow y.n erwaxton. sehr g« schwächten Heere eine neue Einthei 
Aber ehe noch die Vereinigung stattfinden hing gegeben, nach Fismes, sich dort mit Mar- 
konntc, — Sacken und Längeren befanden ! mont yereiiugend, und dann nach Reims, w«l> 
sich noch auf dem I. Marneufer — , griffen eher* am I'^. genommen wurde. Er.'^t Tag--« vor- 
Mortier und Marmont mit Energie das isolirt , her war es durch Bussen und Preussen unter 
hinter obigem Bache stehende K. Kleist anjSt Priest, welche als Verstäikung heran* 
und drängten dasselbe in heftigen Gefechten kamen, I)e8etzt wortlen. Das Haupiheer hatt« 
am 1. nnd 2. Mär/, ndl. L-^ogen M;iv. — Ant seit der Schlacht bei Bar s .\ übe wenig Frn.?t- 



28. Feb. traf die Nachricht vom Heranrücken 
Kapoleon*8 bei Blflcher ein. Das Schles. Heer 

zog mit ilupserster Anstrengung, zum Theil 
in Nachtmärschen, gegen Soissous, um hinter 
die Aisne zu gelangen. Soissons war von 



lichcf* gethan, erat am 4. war Troyes busetxt. 
Hauptsächlich auf Betoeiben dea Kauen 

Alexander war da.s Hauptheer am 20. in der 
Umgegend von Arcis s, Aube vereinigt, imi 
dort den von Reims kommenden Napoleon 



1600 M. poln. Soldaten brstttzt. Napoleon zu erwarten. Dieser bmch am 17. gegen die 
hoffte dadurch den Ü bergang des Schlei, Aulie in der Richtung auf Plancy auf. Am 
Heeres über die Aisne gesperrt; er befahl : 20. und 21. entspann sich die Schlacht bei Ards 
den Marsch. Mortier nnd Marmont dem s/Aube (s.d.). Am 23. sog Napoleon mit soim 
Schles. Heere mit aller Energie zu folgen | abermals sehr geschwächten Heere nach Vit»y 
und dasselbe anzugreifen, um e-» festzuhalten, ab, in der Al>siclit gegen die Verbindungen 
während Napoleon über iJnüsne und Fi.smes des Hauptheeres zu operiren, um es hierdurch 
die 1. Flanke Blücher's umgehen wurde. ' zum Rflcksnge zu bewegen. Das Schles. Heer 
Hielt Sois-ons. so wur die Situation de- hatte am 1^ -^eine Vorrückung wieder he- 
Sühiesisühen Heeres bedenklich. Aber am gönnen. Am 19. besetzte Wintzingerode 
2. MSR waren Bfltow und Wintzingerode: Keims; Tettenborn mit seinen Kasaken er- 
vor der Stadt angekommen, am 't. wurde j reichte Chälons; das Gros des Heeres rückte 
dieselbe gegen freien Abzug der Besatzung am 20. nach Fisme.n; Mortier und Marmont 
übergeben. (Den Kommandanten vonSoissoss . zogen eich mit ihren schwachen Kräften über 
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Oulchj le Chut^au nach ChAtean Thierry und 
dort über die .Marne. Diese beiden Mar- 
scbftUe bekamen Befdil, sich ungesäumt auf 
Vitry zu dirigireq, um sicli mit den Haiipt- 
kriften Napoleon'» zu vereinen. Sie kamen 
in dieBor Bewegung am 23. nach Berg^res, 
während die Div. Pacthod und Amey, eb^- 
falls in der Absicht sich mit Napoleon zu 
vereinen, am gl. Tage in Sezanne eintrafen. 
Blücher hatte, um die Vereinigung mit 
dem Haupthoere zu suchen, Wintzingerode 
mit bOOO Pf. und 46 Gesch. übor Epemay 
gegen Arcis entsendet; gleichzeitig aber 
hatte »ich die Böhmische Armee nach der 
Schlacht bei Arcis gegen Chälons in I'c- 
wegung gesetzt, um ebenialla die Vereinigung 
mit dem SeUee. Heere anzuatrelien. Am 23. 
reichten sich beide Armeen bei Sommesou» 
die Hand. Aufgefangene Briefe Napoleon'.s 
liessen dcü^seu Absicht, über St Dizier in den 
Rflcken des HanpUteeres xn manchiren, er- 
kennen. Die Korps der Böhm. Armee waren 
am 24. noch in Bewegung gegen Vitry. An 
diesem Tage wurde der Entschluss gefasst, 
mit allen Kräften den Marsch auf Paris an- 
zutreten. Nur Wintzingerode sollte mit seiner 
Beiterei Napoleon folgen. Das Böhm. Heer 
mafs<Airte am 25. in 3 Kolonnen gegen F^re 
Champenoi.se, dem Schlei. Heere war die 
Strasse über Montmirail nach La Fertö sous 
Jouarre zugewiesen. An diesem Tage (25.) 
kam es zu dem Doppelkampfe bei Fl*re Chani- 
penoise (w. d.) gegen die Marsch. Mortier und 
Marmont und die Div. Pacthod und Amey. 
Die nftdisten Tage wvrde das VorrflclDen 
gegen Pari« fortgesetzt und dieArmeen ge- 
laugten am 21). bis auf 2' 2 ^I- im die Stadt; 
das V.Korps (W rede) war bei Coulommiers zur 
Sicbemng gegen Napoleon stehen geblieben. 
Dieser war hin St Dizier gekommen und 
erkannte erst nach mannigfachen Kckognos- 
zimngen.hauptsftchlich gegen die ihm folgen- 
den (Jen. Wintzingerode und Tr^i hermtsobew 
im Laufe des 27., dass die Alliirten nach 
Paris marschirt seien; noch an demselben 
Tnge setste er sein Heer gegen Troyes in 
Bewegung, welches unter fast übermensch- 
lichen Anstren «Clingen am 20. und 30. erreicht 
wurde. — inzwischen war das Schicksal von 
Paris und damit des Krieges durch die Er- 
stHrmunp^ des Montmartre (s. d.) entschieden; 
am 30. kapitulirtc Paris und aiu 31. hielten 
die Monan^en ihren Einzug. — Napoleon 
traf für seine Person am 90. in Essonnes ein; 
er hörte den Kanonendonner von Pari« und 
begab sich wieder nach Fontainebleau, um 
■wne Truppen an erwarten, die am 4. und 
5. April eintrafen. Marmont ging zuerst mit 
10000 M. direkt zu den Alliirten über; aber 
auch Berthier, Ney, Uudinot, Lef^bvre, Mac- 
donald hietten einen weiteren Kampf f&r' 
MUUr. ibsivAflnbttdu 7. 



'unnütz und verJerblicli und, gedningt von 
seinen Generalen, unterzeichnete Napoleon 
am 12. seine Thronentsagung; am 28. April 
schiffte er sich nach Elba ein. 

Im sdl. Frankreich hatte der Osten-. Gen. 
Buhoa Ende Dea. Genf genommen und nach 
einem glücklichen Gefechte bei KumiUy die 
Stiidte Ai.x und Chambdry besetzt; er zog 
sich aber bald wieder nach Genf zurück, um 
dort Verstärkungen su erwarten. Die Nach- 
richt, dass sich unter .\ugere;iu bei Lyon ein 
Heer bilde, bestimmte Schwarzenberg, das 
VI. dtsche Bundes-K., das I. österr. K., die 
ürenadier-Div. Biivnchi, Theile des IL K. 
unter dem Pr. von Hessen-Homburg in sdl. 
Uichtung zu dirigixen. Augereau, der Ende 
Feb. und Anf. Hftn schwadie Veianehe 
machte, die blokirte Festung Besan9on zu 
entsetzen, während Genf durch Gen. Marchand 
eng umschlossen war, vereinte den grössten 
TheilseinerKrftfke, die durch Trupp«« ausSpa- 
nien verstärkt Wiirt ii. n-ll. Lyon. Am ]l>. Milrz 
war die ganze S.-Armee, mit welcher sich 
jetzt auch Bubna vereinigt hatte, bei M&con 
versammelt. Am is, fand ein Gefecht bei 
St Georges statt, infolge dessen Augereau 
auf Lyon zurückging, auch hier angegritten, 
sog er sieb am 20. nachts nach Vienne au- 
rück. Lyon wurde am 21. von den Alliirten 
besetzt. Die Verfolgung Augereau's wurde bis 
I Gr^noblo fortgesetzt, wo auf die Nachricht 
j von den Ereignissen bei Paris am 11. April 
ein Waffenstillstand die Feind.seligkeiten be- 
endete. Von franz. Seite wurde das energie- 
lose Benehmen Augsreau*8 ausserordentlich 
streng getadelt, und er sowol, wie Mamuuif , 
von Napoleon bei dessen Rückkehr von Elba 
geächtet. 

In den Niederianden Var schon Anf. Not* 
1813 Gen. Bülow, der sich aus dem Verbände 
der N.-Armee losgemacht, eingerückt, wäh- 
rend das KorpsWintzingerode derselben Armee 
noch längere Zeit an der unteren Weser ver- 
blieb, um ein Vorbrechen des Marsch. Davont 
aus dem ilamburgischen zu verhindern. — 
Wintaingerode flbersehritt erst Iffiftte Jan. in 
der Gegend von Düsseldorf den Bhein; der 
ihm gegenüber stehende Macdonald war um 
diese Zeit nach Zurücklassung der notwen- 
digsten Festapgsbesatzongen auf Befehl des 
Kaisers an die Marne abmarschirt. Obwol 
Wintzingerode verhältnismälssig nur geringe 
Kr&fte entgegentraten, die bald zurückwei- 
chen mussten, erreichte er mit seinem Gros 
doch erst am 2. Feb. Namur, Inzwischen 
hatte Bülow gegen die l>ei Antwerpen stehen- 
den frans. Truppen operirt, weUshea am 11. 
und 13. Jan. zu emstlichoi Qefecbten ftbrte 
und durch welche die Franzosen gezwungen 
waren, sich nach Antwerpen zurückzuziehen. 
Zu einer Unternehmung gegen die Festung 
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selbst fehlten Biilow die iiittel. Er ging 
nach Breda zurück, um die Operationen 
gegen Gorkum und Herzogenbusch zu decken 
und das anrückende III. dtfiche K. zu er- 
warten. In der Nacht vom 25./26. Jan. fiel 
Herzogenbusch in die Gewalt des preuss. 
Gen. Hol>e. Nachdem die kleine befestigte 
Stadt Lier genommen, machte Bülow im 
Vereine mit dem engl. Gen. Graham einen 
abermaligen Versuch gegen Antwerpen, der 
ebenfalls nicht glückte. In Antwerpen kom- 
mandirte Carnot Am 6. Feb. gab Biilow 
die Unternehmung gegen Antwerpen auf, 
die Cemirung Graham und dem am f). ein* 
getroflenen III. dtschen K. überlassend. Nach- 
dem Gorkum am 7. Feb. übergeben, hatte 
Bülow floin Korps wieder vereint, er rückte 
nach Brüssel, Gen. Borstell nach Braine le 
Comte; die Verbindung mit Wintzingerode, 
welcher sich bei Binche befand , wurde her- 



Gesch. d. dtschen Frhtskrge L iL J. !•? 13 — ; 
Brln 1854—55; v.DamiU. Gesch. cLFldqfal^'.i 
|Brln t842; v. Plotho. Z. Krgsge^ch. d J. IM: 
u IS14. Brln 1817: Schel*, D. Oper, d t*.- 
Heere gegen Paria i. März 1S14, Wien 
Bogdanowitsch . Gej-ch. <l. Krg» 1*»14 L Tri 
rqh. Lpzg 1866; MicJialofsky-DanüefÄky. iHt 
stllg d. Fldzgs i. Frkrch läl4. Higa n. L}'L 
1837; Gesch. d. Krge i. Europa *«it 1*3. 
12. Thl; (v. Muflling). Z. Krgsgesch- d . 
1813 u. 1814. Brln 1824; dülbe. Ao& m. 
Brln 1851; Koch, Me'm. p. eerr. ä l'lnst c 
la camp, de 1814, Pari« 1819; Tain. M«crit c 
1814, Paris 1824; Droysen, York. BrlalS>l-. 
V. Ollech. Royher. Brln 1861— 7"; t. Helld- 
A. d. Leljen d. Pr. Eugen von Württmt»^. Ekt 
1861; (v. Helldorf), Mem. d. Hz^r» Kujft-u . 
Württmbg, Frkfta O. 1^62; Bernbar Ji, Decb» 
d. Gf. Toll, Lpzg 1856: Marmont. Mihn., Pir- 
1848; Mdm. d. Groucbv, Paris Is73; tooT 
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gestellt, der franz. Gen. Maison zog eich nach 
Tonrnay zurück. Mitte Feb. »tand Bülow 
mit Wintzingerode bei Möns und erhielt die 
Weisung, zum Schles. Heere zu stosaen. Unter 
Zurücklansung der Brig. Borstell erreichte 
Bülow am 24. Laon, in den ersten Tagen des 
März traf Wintzingerode ebenfalls dort ein. 
Das III. dtsche K. und die preuss. Brig. 
Borstell, im ganzen c 28000 M., setzten ihrer- 
seits den Kampf gegen Maison in dcr(Jegend 
von Tournay und Lille bis zum 12. April 
fort, an welchem Tage Wattenstillstand ge- 
schlossen wurde. Der Kindr der N.-Arniee, 
der Krpr. v. Schweden, war während dieser 
ganzen Zeit mit seinen Schweden zuerst bei 
Cöln, dann bei Lüttich gelegen. — Beitzke, 



Mem., Paris 1854; Mdm. de NapoMon, ecn;= 
par Montholon, Frkft 1823; Mem. de Kap.- 
l^on, öcritä par Gourgaud, Paris 1823; 1a,- 
Gases, Memorial de St Helene; Fleury, H^. 
de rinvasion de 1814, PaTis 1823. Ü. H. 

Krieg 1813—14 in Italien. — Napoleon 1 1 
Hochmut bei den Prager FriedensverhanU- 
lungcn verursachte im Aug. 18 13 die Krieg> 
erkliirung Österreichs gegen Frankreich. Lcü 
teres, im Besitze vouOberitalicniind der Ost« 
reich ergebenenJllyrischen Provinzen.bedrobl< 
den Kaiserstaat von Süden. Schon im Apn 
hatte Napoleon die Aufstellung einer 8(>00O.V 
starken Armee angeordnet ; die Bildung dei 
selben schritt aber nur langsam vor. so d».vi 
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iarotz der Enerj^c des zum Überbefehlshaber 
cnuuuiten Vizokönigs Eugen beim Kriogaaus- 
bniche(17.Aug.)blo8 72Bat., 12Esk.. 130 Gesch. 
— 46000 M. bereit waren. In 3 Korps, zu je 
2 Div. und 1 Res.-Div. formirt, wurde dieselbe 
sum Schutze der Grenze zwischen Villach 
and Adeltberg anlli^tellt, mit dem Flaue, 
<lurch eine thätige Vertheidigunfz Zeit zu ge- 
■winnen. Die östcrr. Armee, :'>2 Bat . 40 Esk., 
,120 Gesch., M., in 6 Inf.- und 1 Kav.- 

Div., war unter FZM. Frh. v. HOler gesteUt, 
welcher erst allmählich seine Truppen zmam- 
jnenziehen konnte, da anh)*' r. Flönku durch 
die AoftteUnog der Bayern im Salzburg'- 
«eben bedroht war. Hiller'8 Operationsplan 
sielte anf die Gefährdun<^ der Flanken und 
dea Bückens der franko-ital. Armee durch 
Inrarl^inmg der ffsterr. gesinnten JUyritelien 
Provinzen \uid rasche Vurrilckung einer Div. 
über KarLitadt gegen Fiume und Triest, dann 
durch gleichzeitiges Vordringen einer Div. 
im Gail- und Puaterthale, während derUaopt- 
theil der Österr. .«ich bei Klaf?enfurt hinter 
der Drau sammeln, mit an die Save vorge* 
fldiobenen Posten demon a iriren sollte, bis 
die Tlicilung des GegBO« das Ergreifen der 
Offensive bef,'ünstigen würde. — Die Vor- 
rückung der Div. Kadivojevic über Agram 
nach Karlstadt am 18., dann weiter nach Neu- 
stadil erfolgte ohne Widerstand, ebenso jene 
der Brig. Nugent nach Fiume am 27. Aug., 
wibdem die kroatichen Gamisonai aidi den 
Osten*. angeschlosHen und ihre franz. Gene- 
rale vertrieben hatten. Nur am 29. kam es bei 
Sappiane zu einem Gefechte, indem Nugent 
den von Fimne mit einem itiü. EUte-Bat. 
zurückgehenden GL. Garnier nach Materia 
zurückwarf. Franz. Verlust Vio> öaterr. '/ao- 
Das ganze Litorale unterwarf sich und durch 
die Entsendung des Hptm. Laiarich mit 48 
Infanteristen und 7 Hu.szaren nach Istrien 
auch diese Halbinsel, nachdem es Lazarich 
gelungen war, das Landvolk zu insorgircn 
und bei Mitterburg (Pisino) am 4. Sept. nach 
kurzem Kampf'' die abziehenden lOuO Franko- 
Itaiiener zur ivapitulation zu veranlaubeu, 
(franz. Yerlosl Vu ' Bebet 3 Geeeh., 

österr. Vio)» am II. Sept. Pola zu be- 

setzen, dessen Besatzung sich eingeschifft 
nnd 57 C^esch. zurückgelassen hatte, endlich 
am 12. Capodistria durch die angedrohte 
Besehiessung zweier engl. Kriegsschiffe zur 
Übergabe zu vermögen. — An der Drau 
hatten die Österr. am 19. die frans. Vor- 
truppen bei Paternion, Villach und St fiiartm 
nngef^riffen , die Übergänge bei Kosegg, 
Feiütritz und Uollcnburg besetzt, Vprposten 
auf dem r. Drannfer Torgesehobeo« steh bei 
Fei.«(tritz und auf dem Loibl verscfaanst. 
FML. Frimont griff' am 21. Villach an, konnte 
ab^ nur die Vorstadt auf dem 1. Ufer nehmen; 



2 Bat. der Div. Gratien vertheidigten hart- 
näckig die Stadt bis zuni23., an welchem Tage 
Gratien Villach räumen Mesa, um seine Div. 
hinter die Gail zurückzuziehen. Der Vize- 
könig ini (Hauben, die (Vsterr. bt'abiichtigten 
über Tarvis vorzurücken, beschloss nun rasch 
2 Korps dawlbet zu vereinigen, wfthrend 
das 3. (Pino) bei Laibach die frontale Deckung 
übernahm und Hiller's Aufmerk-samkeit dahin 
ziehen sollte. Der Versuch des 2. Korps, aiii24. 
mit S Bat. Villach wieder su ndunen, mis- 
lang zwar, ebenso jener am 28. mit 9 Bat. 
der Div. Gratien; da aber der gleichzeitige 
Angriff der Div. Quesnel gegen die unferti- 
gen Brückenachanzen bei Kosegg, die österr. 
zur Zerstörung der Brücke daselbst zwang, 
so ordnete Hiller am 29. die Eäomung von 
Villach an, umsomehr, als durch deü Beitritt 
Bayerns zur Allianz (der Rieder Vertrag vom 
0. Okt. war unzweifelhaft) demnächst die 
Bedrohung der 1. Flanke ded Gegners über 
Tirol ermöglicht war, wohin F&Uj. Fennor 
mit 2000 M. über Sachsenburg abrückte und 
die Landesscbützen mit Edblg aufbot — Der 
Vixekdm'g Hess 1 Dvr. des 1. Korps bei St 
Martin, zog das 2. nach ViMach, I Div. des 1. 
imd die Garden nach Würzen und Assling, und 
suchte Hiller 's Absichten zu erforschen, indem 
er nach Patemion und längs der Drau Ab- 
theilungen vor.schob. Um die Rokade längs 
der Save sich ku sichern, bcächloss der Vize- 
kOnig, die öaterr. ans der verschanzten Stel- 
lung von Feistritz und vom Loibl zuTertrei- 
ben, was am 5. S?ept. zur Besetzuntj von 
Neumarktl durch die Div. Murcognet und 
am 6. cum Gefecht ron Feistritz führte, 
in welchem die österr. Brig. Vecscy, c. 3000 M., 
von 3 franko-ital, Div. — 18üU0 M., in Front. 
Flanke und Rücken um H Uhr nehm, ange- 
griffen, nadi tapferem Widerstande die Schan- 
zen räumen und mit grossem Verluste auf 
das 1. Drauufer sich zurückziehen musste; 
die Brflcke bei Hollenburg wurde zerstört. 
Österr. Verlust Vi. worunter c. 500 Gef., 
franko-ital. ' — Der Yizekonig wandte sieh 
nun seinem r. Flügel zu, wo am .ju. Aug. 
die Brig. Bellofeti aus Krainburg von 2 
österr. Bat. verdriagt war, am 2. Sept. rwar 
nach kurzem Gefecht diesen Saveübergang 
wieder besetzt hatte, aber durch das Erschei- 
nen stärkerer österr. Abtheilungen (Brig. 
Fölseis) bei C<.'rnue (Savebriicke ndl. Lai- 
bacb) und durch die Vorrückung der Div. 
Badivojevio nach Weizelburg nnd Lippa sich 
bedroht sah. Am 8. beorderte der A'izekönig, 
in Krainburg' eingetroffen, den Gen. Bellotti 
mit 1 Kgt und 2 Gesch. nach Uernuc, um 
das Korps Pino mehr lu vereinigen; dies« 
marschirte aber auf dem 1. Saveufer ohne 
Vorsicht über Kaplavass und wurde bei 
Uttik TOn der Brig. Fölseis überraschend 
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eingegriffen und zersprengt. Franko-Hal. Ver- 
laai % worunter c. 300 Gef. und die Gesch. ; 
öst-frr. Vc-rhjst unliedeutend. — Am 10. wurde 
der r. Flügel durch die Div. Marcognet in 
Laibftdi Tentftrkt, um die Dir. Puonbmi 
über Adclsber^ gegen Nugcni zu entaillden 
und die Div. Lecchi gegen St Marein, wo auf 
der Strasse nach Weixelburg die Vorhut der 
X^r, Badivojeric stand. Bi kam am 18. tum 
Gefechte bei St Marcin, in welchem 8 
österr. Komp. 13 Stunden lang durch eine 
aktive Vertheidigung sich gegen 5 itul. bat. 
behaopieieii. FrankoHtal.Yerliiat «/^ (9T0ef.), 
r.storr. > ,„ (28 Gef.). In der Nacht zogen 
die O.Hterr. sich hinter Weixelburg zurück; 
4 Bat. iUil. Garden mit 3 Gesch. folgten am 

14. » worden aber am 16. fr. dardi 4 Bat., 2 
K»k., T) (;t s( Ii. i")^t»'rr. unter Gen. R» brovir 

geschickt ülx-rfallen und zum Rückzüge nach 
t Blarem gezwungen, wo sie die Div. 
Marcognat am 17. aufnahm. Die ital. 
Garden verloron am 16. '/j ihrer Stftrke 
(c. vuu Gel., 2 Gesch.), die österr. Vi«* 
• Die Dir. Rtlombini stiesa am 14. bei Je 1- 
schanc (4 Km. ndl. Lippa) auf die östen-. Brig. 
Nuf?ent. welche nach Entwicklung <lor IVanko- 
ital. Übermacht (7000 gegen 3U00j gegen 
Fiome absog. NugenVi l^Mähnt bestand am 

15. noch beiSkalnitza ein Gefecht und ging 
Ober Fiume nach Kamoniak zurück, den 
Gegner nach üich ziehend, während Nugent 
von a Matfcia (8 Km. ndwU. Fiume) nach 
Istrien ausweichend, seilie Flankenstellung 
behielt. Die I>iv. Palombini wurde nach 
AdeUberg zurückgezogen , um über Zirknitz 
gegen Trefl'en sich zu wenden, während die 
Div. Marcognet frontal über Weixelburg' vor- 
zugehen hatte; diese Bewegungen begannen 
am 20.; die österr. unter itadivojevic zogen 
sich anfangs zurück, wusston aber durch 
den (M>erfiill in Grosslaschitz am 25. und 
durch das Gefecht bei Zirknitz am 2i). die 
Dir. Palombini nach Adelsberg rfickiodrin* 
gen (franko*ital. Verioat Vs • «"i^tt n- ' j,.). Dir 
l^iv M.in ' t^'ti.'t war nämlich s< !ion am 23. 
mich Luibuch ruckbeordert, da mittlerweile 
FZtf. Hülnr an der Dran die OSbnsiTe er- 
griH- n luttc, indem er nach gelungenen De- 
mon.stmtionen bei Paternion und St }{»t- 
magor, wo am Ih. dieöi»terr. Bng. Kckhardt 
die Frans, naeh Tarris warf, den ObergaaiT 
I t i Koso^g und bei Hollenburg am 10. 
erzwang und den Loibl besetzte, was bei 
der aui'gcdehnten Aufstellung der Div. Ver- 
dier (IfiOOO Streitbare auf 60 Km.» nicht zu 
hindern war. Auch dio un (b r S.u «^linie auf- 
gcsteUteu Truppen der Div. (^uosnel wurden 
am 23. dnreb das Gefecht bei AtsUiif wu^h 
Wur/.en zorückgedrilngt . so dass die Armee 
de;^ Vi/eküniif* diirchbrochen war Dor Ver- 
such der österr. Bng. Folseis, am 2i. »ich 



des Überganges bei CcmuiS zu bemächtigen, 
wurde zwar durch die Halbbrig. Fontana 
kräftig abgewiesen. (Österr. V»'rlust ' j, ital. 
Vn)> ftber Nugent bedrohte Triebt und die 
Fortschritte der österr. in Tirol gefährdeten 
immer mehr die Verbindungslinie, so dass 
der Vizekönig am 2S. den Kückzug hinter 
den Isonzo beschioss und mit dem r. Flügel 
(23000 M.) Ms 6. Okt. dorchfUurte. Die 
österr. folgten mit 4 Brig.. o. 12000 M., nach, 
und zwar Ober Laibach, Adehberg und Op- 
czina; die Citadelle von Laibach ergab sich 
am 5. Okt. nack einer 5tftg. Beschiessnng 
(213 Gef.); das Castell von Triest trotz Mit- 
wirkung der ausgeschifften engl. Schiffsge- 
schütze und trotz der Energie Nugent's erst 
am 8. Not. gegen freien Abzug. 

Der 1 Flüf7<>l der Franko-ltal. unterGL.Gr(?- 
nier gab die Stellung bei Tarvis erst am 
7. Okt. abds auf, nachdem Hillcr, in 4 star- 
ken Kolonnen aus dem Gailthale vor^ebro- 
eben, den Kück/uf; bedrohte. (Jrtinier er- 
reichte am b. Gemona im Tagliamentothale, 
wohin die österr. langsam nachfolgten.— In 
Tirol hatten am 1|. Sept. Landesschützen 
(He tnui/. Besatzung der Mühlbacher 
Kiaubc überrumpelt und über Trient zu- 
rttckgetrieboi. Der VisekSnig entsendete 
hierauf eilend» den Gen. GifFlenga mit der 
I{e- -I>iv. fr. :UMioM.^. welcher am 21. wieder 
in Trient emrückte, die Tiroler Schützen iu'ü 
Pnsitrtbal trieb mid am 28. bei Braaneck die 

Vorhut Fenner's (400 M.) n;»rh liitzigeniKatnpfe 
nach Toblach zurückwarf. Da.-^elbst hatte 
Fenncr 3000 M. vereinigt, griff am 3. Okt. 
die bei Percha (4 Km. Gstl. Bninneek) in 
Schanzen aufgestellte Div. iIitflenprJi an uml 
zwang sie in lUtünd. Gefechte insbesondere 
durch eine über Olang gefBhrte Fmgehung 
zimi Bfidonige. Osterr. Verlo.^t < , . franko- 
ital. '/ij. An der Mühlbaeher Klause 
stellte sich Gid'lenga nochmals, wurde aber 
▼on FeBMr am 7. Aber Trient tnrflekge- 
worfen; franko-ital. Verlust Hiller 
lie.ss nun durch da.s Pusterthal naeh Cadore 
die Brig. Eckardt (4U00 Mr) vorrücken, die 
Div. MamdiaU (6000 M.) gegen Gemona, das 
Korps Radivnjevie Ii 2000 M.) g^en •\"n 
I«on7n. wahreji l sein llptqrtr mit 20(HJU M. 
unter Suuuiuiriva durch das lauster- und 
Etscbthal snr Umgehmig der feindlichen 
.\ufstelltin? abgingen. — Der Vi/.ekouiij, 
welcher die Verstärkung seiner geschwäch- 
ten Armee durch Aushebung von 15000 Ital. 
und Heranziehung einiger franz. Trui>iien 
lebhaft betri. K. ftihlte sich dur( Ii Hill- r's 
Manöver gezwungen, Mitte Okt. den Kück- 
zug an die Etsch ansatreten. Er YoUfBbrte 
denselben vom 1. Ftflgel an, was zu den Ge- 
fechten bei Ba^sano am 29 . Tin und 31. 
Okt. führte; die österr. Brig. Kckardt war 
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▼OB Gadore Uber Longarone (Gefecht am 18.) 

und Feltre ins Brentathal vorgedrungen und 
schob am 29. TOn Bassano gegen Castelfranco 
IKortnippen, ireleh^ dadurch die kftckzugs- 
liaie des Kori)s Gr^nier bedrohten , deshalb 
▼on dor Brig. Bonnemain sofort auf Has^ano 
zurückgeworfen wurden. Am 3U. wieder- 
holte sich daaeelbe. Am 31. griff jedoch 
Grenier in '4 Kolonnon mit 15000 M., die 
bei Hassane zwischen Ca Rezzonico nnd 
8. Giacomo, tlieil« in Verscbanzungen auf- 
gestellten Brigade Eckardt (4uoo M.) an 
und zwang sie in 4Rtänd. Gefechte zum 
Rfickzttge nach Cismone (dsterr. Verluste V4> 
ftanho-ital. >/,„), wo die am 1. ▼ermiehttf Vor- 
folgung durch die fente Stellung der Österr. 
ihr Ende fand. — Im Ktschthale. wo Giff- 
lenga in der Stellung bei Volano seit dem 
16. atand, griffien die OtleiT. unter Femier 
iiin 21 in 2 Kol. an und zwangen GifFleng» 
durch L mgehung seiner r. Flanke zum Kück- 
snge nach Berravalle, von wo er am 27., durch 
Trappen am Vwona verstärkt, einen AngriR' 
gegen Marco machte, der mit Verlust schei- 
terte. üiHlenga mosste bis hinter Ala zurück, 
wdhinihm4Ue()ftarr. folgten, franko-ital. Ver- 
lust V4 <^f')> fi*terr. Vio- Das KasteU in 
Trient ergab sich nach Itäg. Beschiessung am 
30. Okt. an Fenner. — Am 4. Nov. war der 
TiBekSnig in Verona eingetroffen, die dnrdi 
Abgabe von Besatzungen für Piilniamiova 
und Venedig geschwächte Armee am ti. hin- 
ter der Etsch, wo aieZiiattge erhielt und neo 
in 2 Korps und eine Beaerve, zu'^. 32000 M., 
' SO Ge.*!('h., eingetheilt ward und zur Siche- 
rung der unteren Ktsch 3 Bat. (lUOO M.) 
unter Adj.-Komni. Ifontfideon, daan nun 
Schutze der Gebirgsthäler wstl. des Garda- 
sees 6 Bat. (3500 M.) unter Gen. Gilflenga ab- 
gesondert wurden. — FZM. Hiller beliess im 
Ktschthale bei Ala und Roveredo 2 Div. 
(SOOO M.) und zog die, nach Alischlap der 
gegen Palmanuova, Venedig und den unte- 
ren Po entsendeten 4 Brig. Terf&gfaacen 
Kräfte (24000 M.l nacli Vicenza mit der Vor^ 
hnt am Alpone. Die Ungewissheit veran- 
lasste den Vizekün)g am 9. zu einem in 0 
Kolonnen mit 15000 M. unternommenen Vor^ 
ttofi^ gegpn Ala . wolu-i rlip Tistcrr. Vortrup- 
pen mit st-arken Verlusten zurückgeworfen 
wurden; ein Angriif auf die österr. Haupt- 
•teUnng unterblieb, als die Merr. Vortrup- 
pen am 10. über don Alpone vorrückten, 
und der Vizeköuig, rasch entschlossen, sich 
dahin mit 9 Oiv. und 1 Ka>T.-Brig. wendete, 
am 15. die in der Stdlnng von Culdiero 
und Colognola vorgeschobene östt rr Div. 
.Merville in 3 Kolonnen angriff, bieac zog 
sieh nach Soave und Villanora snrfldc, wo 
■^ir- ilon Angriff abwies. Österr. Verlu'^t 
franko.-ital. '.w Als am 16, die Österr. Ver- 



stärkungen TOTBchoben und die naabe im 

Vizekfinigs bedrohten, ordnete letzterer wie- 
der den Rückzug nach Verona und die Auf* 
Stellung hinter der Etsch* ron Rivoli lü 
LegnagO an; Hiller liess seine Vorhut g«get 
Verona nachfolgen; l»ei St Michele entsjf«ni 
sich am 19. ein haitnäckiges -^VorposUs- 
geflMht, infolge deewn die Oaterr. ihre T«* 
trappen bei Montorio und an der EIkIi 
aufstellten , jene des VizekOnig« aber 
St Michele besetzt behielten (frunko.-iUL 
Verlust Vs» öeterr. '/,„). 

Der Haupttheil der österr. Armee wTjru-- 
sunächst dem Alpone verlegt imd ein Op^ 
ratäoDHstillstand bts zum Bintreffen dem* 
gesagten Verstärkungen beabsichtigt, woni 
auch die Übernahme des Arm.-Kmdo mUfi- 
des FM. Gf Bellegarde am lä. Dez. nicht* 
änderte, umaoweniger, ala Morat^s Bohitt 
lom Bunde gegen Napoleon in nÄchster 
Aussicht stand. Der bezugliche Traktot 
wurde am 11. Jan. 1814 in Neapel «h?^ 
schlössen, wonach die österr. auf dem ! 
Murat mit 30000 M. auf dem r. Poufer. Lcri 
Bentinck mit bUOU M. Engl, und Sial. über 
Livomo gegen Ctenua 0|»Mriren soUtM. l> 
zwischen hatte MuraA aoine Trappen icbon 
Ende Nov. in da.s von franz. Trupp» Wt- 
blösste Römische einrücken lassen, woza dit 
firanz. Kriegaministeriom im guten Ghraben n- 
gestimmt hatte. — Der Vizekönig hatte Endf 
1813 seine Armee auf ;i.ionO M. mit 90 Gesck 
gefcracht, jedes Korps in 3 Div. eingctheüt 
überdies in Alessaadria eine Res.-Div. onter 
Gen. <Tratien formirt, welche mit den aas Spa- 
nien rückgekehrten Bat. unter Gen. Severoli 
auf dem r. Ponftor thdl« an die Bw»t tbeil» 
nach Piacenza vorgeschoben wurden, ^ 
Murat s Abfall Ende Jan. dem Vizekönige nn- 
zweifelhaft ward. Letzterer Umstand nötigt* 
zum Au^ben der Etechlinie . der Mc)smß 
begann am 3. Feb. von beiden Flügeln tio 
Verona blieb das Kastell besetzt) und gin$ 
mit 2 Div. nadi Mantna, mit 4 hinter i» 
Mincio. Die österr. erreichten mit ihre" 
Vortruppen aui .''i den Mincio zwischen 
Peschiera und Pozzoio , mit dem g^eo M*»* 
tu» heelimmteb Einedilieanuigskori». FMI^ 
Mayer. Roverbella und CastiglioneMantovsa*» 
währentl die Brig. Fölseis Legnago einscblo* 
Bellegarde, falsch benachrichtigt, das» ^ 
Vizekünig den Rückzug nach Cremona foi^' 
set/.o. V)eschlo.es am 8. in 3 Kol. über den 
Mincio vorzugehen. Der Vizekönig, die &f* 
fahr erkennend, hatte aber gleiehfiiUi 
den 8. emen Angriff auf die österr. An»?* 
angeordnet, um sie hinter die Etsch zu ^e/* 
fen, was zu der Schlacht am Minci» 
fHhrto, in welcher bdde Armeen den Oe^- 
ner anderswo fanden, als sie ihn vermuteteD. 
beide auf beiden Fiussttfern offensiv a"^' 
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traten, jede auf dem feindlichen Ufer mit 
Erfolg, aber doch keine der beiden ihren 
Zweck erreichte, indem die anf dem 1. Ufer 
vorgedrungenen 22000 Franko-Ital., die ihnen 
entgegcngCBtellten 12000 östorr. nach Sstünd. 
Kampfe auf Valleggio und bis den Höhen 
von Custoza zurückwarfen imd den Über- 
gang bei Pozzolo wegnahmen, dadurch Belle- 
gardc vermochten, die bereits bei Salionze 
und Valleggio auf dau r. Ufer übergegan- 
genen und gegen die dort entwickelten 12000 
Franko-Ital. siegreichen Korps (20000 M.) 
zurückzuberufen. Beide Theile übernachte- 
ten auf dem Schlachtlelde. öaterr. Verlust 
>/8 (1200 Oef ). der franko-ital. «/,(, der Stärke. 

Der Vizekönig trat am 9. den Rückzug 
hinter den Mincio an; die Osterr. schoben 
wieder ihre Einachliessungatruppen gegen 
Muntua vor; die Armeen blieben, abgesehen 
von kleinen Gefechten, einander fortan ruhig 
gegenüber ; die von Tirol gegen Brescia zur 
Bedrohung der Flanke vorgegangene Brig. 
Stanisavlevic (20(»üO M.) hatte am II. Salö 
erreicht, wurde jedoch am IG. durch einen 
Angriff der ital. Garde unter Gen. Lecchi 
zum Rückzüge an den Idrosee gezwungen, 
wo selbe Rocca d'Anfo blokirte. 

Von grösserer Bedeutung war tlie noch 
im Okt. 181.1 stattgehabte Entsendung des 
GM, Tomassic, welcher, die Anhänglichkeit 
der kroatischen Grenzer geschickt aus- 
nützend, mit Ii Bat., 1 Esk. (2000 M.) Ober- 
Dalmatien bis Mitte Nov. unterwarf, dann 
mit Hilfe der Engldr Zara nach 36tüg. Ein- 
Schliessung am 0. Dez.. Ragusa am 29. Jan. 
1814 zur Ubergabe zwang. Cattaro, welches 
sich an die Engländer und Montenegriner 
am 7. Jan. ergeben hatte, kam erat nach 
Friedensschluss an Österreich. — Die Brig. 
Nugent (3000 M.) war am 9. Nov. 1813 in 
Triest eingeschifft, um über Ravenna auf 
dem r. Tonfer vorzurücken und die Verbin- 
dungen des Vizfkönigs mit Mittelitnlien zu 
unterbrochen. Nugent landete am 14. Nov. 
bei Goro, nahm am I.*). die Forts Goro und 
Volano und besetzte am 18. Ferrara. räumte 
es aber am 26. wieder, als die vom Vize- 
könig entsendete Brig. Deconchy vorging 
und trat von Crespino mit dem Ein- 
schliessangskorps von Venedig -in Verbin- 
dung, welches am 29. den Etschübergang 
Ton Boara zur Vervollständigung der Land- 
blokadc besetzen liess. (Letztere hatte am 
<». Nov. begonnen. Die Seeblokade führten 
die Engländer). Da jedoch der Besitz von 
Boara und Rovigo auch dem Vizekönig von 
besonderem Werte schioti, so schickte er 
noch 1 Brig. dahin. Der Div.-Gen. Marcog- 
net rückte am 8. mit OOOO M. in 3 Kol. vor. 
konnte aber den von Gen. Gf Starhemberg 
mit 3000 .M. aktiv vertheidigten Brücken- 



kopf nicht nehmen und zog sich am 11. hin- 
ter den Castagnaro zurück. Franko-ital. Ver- 
lust Vi 7. öqterr. unbekannt. Nugent liess nun 
die Küste bis Rimini durch Streifkorps von 
den Franz. säubern. Forü nahm er am 20. 
Dez. nach kurzem Gefechte und nmchtc 400 
Gef., Ce.senatico am T». Jan., rückte hierauf 
nach Bologna, schloss daselbst am 7. Fub. 
eine Übereinkunft mit dem neapol. Gen. 
Livron wegen Abgrenzung der Verwaltungs- 
gebiete auf dem r. Ponfer und besetzte am 
9. Feb. Modena für den rechtmässigon Herr- 
scher axis dem Hause Este. — Murat zögerte 
lange, gegen die Franz. im freien Felde zu 
operiren und suchte blos allmählich alle 
festen Punkte in Mittelitalien durch Unter- 
handlungen zu gewinnen. Diese führten 
grösstenthcils zum Ziele, indem der franz. 
Gen.-Gouv. Fouch^ die Räumung von Pisa, 
Livomo und Rom am 24. Feb. anordnete; 
die CHtadelle von Ancona hatte, nachdem sie 
durch den neapol. Cien. Macdonald seit IT. 
Jan. eingeschlossen und vom 11. bis 13. Feb. 
mit Erfolg beschossen war, am 18. kapitu- 
lirt, (freier Abzug der tapferen Besatzung, 
welche nur t J. nicht gegen die Verbünde- 
ten dienen sollte, unter Gen. Barbou). Mitto 
Feb. konnte endlich Murat die Vorrückung 
gegen Piacenza nicht mehr verzögern; Nu- 
gent bildete die Vorhut und erreichte am 
18. die Nura, nachdem nach kurzem Gefechte 
der franko.-it^il. Gen. Severoli nach Piacenza 
zurückgewichen war. Murat mit 3 neapol. 
Div. war nur bis an den Taro nachgerückt. 
Der Vizekönig, um seine Verbindungs- 
linie besorgt, schickte den GL. Gr^nier am 
20. Feb. mit 1 Div. und 1 Kav.-ßrig. (7ü0U 
M.) nach Piacenza, von wo er am 24. nebst 
der Div. Gratien (5000 M.) die Offensive er- 
griff. Nugent wich an den Taro zurück; 
von seinen zum Schutze der r. Flanke un 
den Po entsendeten Abtheilungon war die 
über Sacca nach einem Brückenschläge auf 
das 1. Ufer gegangene (lOÜO M. unter Obstl. 
Mesko) nach dem am 24. Feb. gelungenen 
Überfalle von Casalmaggiore durch die Brig. 
Bonnemain am 27. wieder zuriTckgeworfen 
worden, ebenso die nach Guastalla vorge- 
schobene, am 2. März durch einen Ausfall 
der Brig. Vilatta aus Borgoforte. Murat 
war dieser Anlass willkommen, um den 
Rückzug hinter die Enza anzuordnen, dem 
jener hinter die Secchia sogleich folgte, als 
bei Parma Grdnier am 2. die österr. Nach- 
hut, 4000 M., erreicht und ihr, durch einen 
umfassenden scharfen Angriff eine Kata- 
strophe bereitet hatte, die Österr. verloren 
mehr als Vj ihrer Truppe. Gr«5nier rückte 
an die Enza nach, schob die Kav.-Brig. mit 
der Div. Gratien und Severoli, zus. 9000 M . 
nach Ue</gio vor und traf, vom Vizckönigo 
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zurückgerufen, mit dem Reste über Bnrgo- 
fort«' 0 ;nn Mincio ein. obf^leich Relle- 
garde daäelbät ganz untbätig gebjieben war. 
Am 6. ergriff jedoch Mnrat dSe OffisiiriTe, 
warf noch amtlb. Tage die franko-ital. Vorhut 
nacli Reggio zurflcV, wo selbe am 7. Mär/, 
von 2 neapol. Div. angegriffen, nur durch 
eine EonTention, ireiwe Munt gronnnfib'g 
iintriii,'-. sich retten konnte. Dio noapol. 
Armee rückte blos bis an die Enza vor, ihre 
Vorirat bis Parma, und blieb daselbst an- 

gsUich wegen des Eiorflckens des engl.-sicil. 
orpB in To9cana stehen. Erst als dieses 
Korps unter Lord Bentinck gegen Genua 
ubmazsohirt var nnd die Irazoeen am 7. 
April 1>ei Sestri di Levante zum ROck- 
zupfe j^ezwiin^on hatte ordnete Murat den 
weiteren Yormurbch an und echloss Piacenza 
am 15. ein. — Am 17. April gelang es Lord 
Bentinck mit Hilfe der Flotte die Franko-Ital. 
nach Cionua hineinzuwerfen, wo die Bevöl- 
kerung revoltirte, was den Gen. Freaia 
schon am 18. aar Übergabe gegen freien 
Abzug veranlasste. — Am IT. war übrigens 
infolge des Abdankung Napoleon's schon im 
SeUone von Schiarino Ricrino liantna 
ein Waffenstillstand, am 24. in Hantui eine 
Mil. - Konvention *iibge'Jclilos.'?en , vermöge 
deren die Franz. Italien rilumten und die Be- 
ntsnahme Oberitaliens und der fienogfcfimer 
den Osterr. zuerkannt wurd»\ welche über.ill 
mit Ausualime von Neapel, wohin Murat am 
2. Hai zurückkehrte, die legitimen Regenten 
wieder einsetzten. — Sporschil, Fldzg d. 
Oaterr. 1S13--14. Brschwg 1S44; Vaudon- 
courti Hist. des camp. d'Xtalie en 1813 et 
1814, Lond. 1817; Osterr. miL Ztschrfl, 1819, 
im, A. H. 

Krieg von 1815 in den Niederlanden. — 
Am 1. Ifibn 1816 landete Napoleon mit c. 

1000 M. bei Cannes und'begann seinen kühnen 
Xug gegenParis. Ein Bat. des .5.Lin.-Rgts war 
die erste kgl. Truppcnabtheilung, welche der 
klonen Schar Napoleon's bei Gidnobie ent* 
gegen trat; ohne einen Sdinss zu thun, ging 
das Bat., fortgerissen durch die Macht der 
Persönlichkeit ihres ehemaligen Kaisers, «n 
demselben über. Diesem Beispiele folgten 
alle Truppen, welche die Inva.xion liekämpfen 
sollten. Am 12. tx-af Napoleon in Lyon ein, 
dort feierlich die Regierung TOn Fhinkreicb 
übernehmend, in der Nacht vom 19./20. ver- 
liess Ludwig XVIII. Paris, am näch.sten 
Morgen folgten ihm in aller Eile die kgl. 
Garden in der Kirhtnng nach Lille und 
schon am Abend d-Ui. 'laü^^'s (20.) zog Na- 
poleon in den Tuilerien ein. — In Wien, wo 
die Monarchen und ihre Minitter cum Kon- 
gre.ss versammelt waren, hatte man am 
6. März die Flucht Napoleon's von Elba, am 



1 l.dest^enLandung erfahren. Am 19. spiadiSB 
die Monarchen über Napoleon die Acht aa- 
Von keiner Seite ging eine Kri^;«erklä- 
rung aus; mit der Achtang des Kaiser« war 
— 80 zu sagen — dar KriegsKustand alfer 
vereinten Mächte gegen Frankreich an9g'> 
sprochen und in dem am 25. März zu Wien 
abgeschlossenen Traktaite Terpfliohtelea mA 
Hussland. Österreich. Preussen und ^nglamt 
je 150000 M. zur Bekämpfung Napoleon'? 
stellen, wobei England gestattet wurde, die 
nitht wirklich aufgestellten ^^«"^baftCT 
durch zu gleichen Theilen an die .ander -, 
Mächte zu zahlende Sabsidicn zu ersc^tzec 
Die Mittel- ttnd Kleinstaaten Deutsdüand» 
wurden eingeladen, diesem Traktate beiau- 
treten. — Ende M.lrz standen unt^r Gen 
Kleist am Niederrhein 3 sehr schwache preu^. 
A.-K.: I. A.-K., war 1 Brig. stark, (Piieh II.; 
in und um Cobleuz, II. (Zieten), 2 Brig., tan 
Aachen, III. (Borstel!), 2 Brig., in Kantonne- 
ments zw. Krefeld — Cleve — Wesel; das sacb». 
K. (Thielemann) bei Cfiln; 1 Kay. 
nach Luxemburg vorgeschoben , 
durch preuss. Truppen besetzt war. fai 
ganzen befarng die Stibrke der preoas. Truppen 
nicht mehr als 30000 M. In Belgien und 
Holhmd befanden sich um die.se Zeit c. 15000 
M. engl, und hannov. Truppen, die belg. und 
holl. Armee, eh«nals em Thea d«r fran, 

•war noch in Formation begriffen. Die Stärk, 
dieser Streitkräfte (Engländer, Uannoveraner, 
Brannschweiger, Holländer, Belgier), hat 
Ende Mira 30000 ML nicht überschritten. Die 
Armeen Österreichs und Ku.'^plandö waren in. 
Rückmärsche in ihre Heimat und hatten die 
ersteren dieedbe anm ThdÜ schon erreieht 
während die Russen in Schlesien standen 
Von Bayern und Österreichern standen noch 
Theile am Mittelrheine. — In Italien befand 
sich ein Osterr. Heer unter den Qvn. Frtmont 
und Bianchi gegen Murat. — Inzwischen waren 
die am Niederrheiue und in Belgien stehen- 
den HeertheOe snnftchst der Gefahr eine« 
Überraschenden Anfalles durch Napoleon aas« 
gesetzt Man hielt es nlinilich nicht für un- 
wahrscheinlich, dass die franz. Armee, welche 
mit dem Eintreffen des ^üsers in PSvm doit 
versammelt war, (. 50000 M. , ihren Marsch 
direkt gegen Belgien fort.^etr.en wurde. Der 
Ober-Kmdt der belg.-hoU. Armee, Erbpnm 
von Oranien, versammelte deshalb Ibido 
März die belg. Armee bei Ath fsdwetl. von 
Brüssel), die hoU. zw. Mastricht und Haaselt: 
zu ihrer eventuellen Unterstützung wurde 
das II. preuK8. K. nach Lüttich vorgeschoben; 
das III. bezog Kantonneni<^nt'f um Aachen. 
Thielemanu um Jülich. Wiüireud die österr. 
und mss. Armeen wieder gegen den Rhein 
in Bewegung ge.^etzt wurden, die Mittel- luul 
Kleinstaaten aufs Äusserste rüsteten, für din 
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ei^L-aiederlind. Armee yentftrkimgen ein- 

trafen, erping auch für die preuösische am 
23. März der Befehl zur MobihnachunGf und 
wurde zugleich eine neue Eintheilung der- 
selben angeordnet. 4 A.-K. (I., IL, III., IV.) 
sollten die <)penitionf$armee am Niederrhein 
bilden, während 2 (V., VI.) an der Elbe, das 
Garde-Korps in Berlin nnd Potsdam rieh 
formirten. In den ersten Tagen des April 
traf Gen.-Tit Gf Gneisenau , welcher bis zur 
Ankunft des mit dem Überbefehl am Nieder- 
'rhein betranten FH. BIfksher die nOtig er- 
}<cheinenden Massregeln ergreifen sollte, in 
Aachen ein; Wellington, der den Befehl über 
die in Belgien und den Niederlanden ver- 
sammelten Truppen übernahm, traf von 
Wien in Brüssel ein. Vom ersten Augenblick 
an war es zwischen den beiden Armeelei- 
taugen smn Grandsntie gemacht, rieh gegen- 
seitig mit aller Kzttft an unteniOtien, um in 
gleichem Sinne zu operiren. Demgeniäjis 
dislocirte Gneisenau schon Mitte April das 

I. K. nrisdhen Charlecei nndNamnr (aniscU.), 

II. nach Namur und fistl. davon, III. nach 
Lüttich und Umgebung. (Das IV. war noch 
im Anmärsche gegen den Rhein, das dtsche 
Bondes^K. in der Formation begriffen). 

Am 19. April traf Blücher in Lüttifh ein 
und übernahm den Oberl^efehl über die 
prenss. Armee. Wellington und Blücher 
drftngten zu möglichst baldigem Beginn der 
Operationen. Aus Frankreich kamen sichere 
Nachrichten, wonach Napoleon neben seinen 
Versodien, die M&dite firiedlidi Ahr ri<^ su 
stimmen, dip äussersten Ar^^trengungen 
machte, seine Armee zu verstärken. Die 
OffenriypULne WeUington*8 nnd Blflcher's 
finden jedoch weder bei den Monarchen und 
noch weniger bei SchwarzenVterg Annahme. 
Es machten sich im aUgemeinen vier, 
aiemlieh Tenehiedene Operationspläne gel- 
tend, von denen aber schliesdieh — infolge 
der Initiative Napolcon's — keiner zur 
Durchführung gelangte. Wellington wollte 
schon Ende April, oder .--pätestens am 1. Mai, 
mit dem Einrücken in Frankreich die Opera- 
tionen beginnen; er rechnete, dass bis zu 
dieier Zeit 1300QO Engländer, Preussen, Han- 
nOTemner, Holländer etc. am Niederrhein 
und in Belgien, 140000 Österreicher und 
Bayern iuu Mittelrhein verdauuueit sein und 
in Fnmkreidi «indringenkfonten. Er glaubte 
nicht, das-s die franz. Armee zur Zeit stark 
genug sei, dieser Macht zu widerstehen und 
aählte auf die Mitwirkung der Royalisten. 
Gneisenau s Plan war fa.st übereinstimmend 
mit jenem Wellinjztnn's. Er wolltt-, dass drei 
selbständige Armeen, jede von c, 2U0UUUM., 
formirt werden sollten. Die 1. (Engl., Prenss., 
Belg., Braun.schw., Hann.) in Belgien, die 2. 
(ößky.t WOrtt., Bad. etc.) am Mittebrhein, die 



3. (Ö8terr.)am Obetrbdn,wfthrend die Ruisea 
die Reserve bildeten. Die drei ersteren Armeen 
sollten in Frankreich eindrintren und jede als 
Operationsziel Paris nehmen; keine derselben 
dttrfe ridi durch ein Misgeschick der Neboi- 
arnice iiufhiilten lassen; um eine Niederlage 
irgend einer der drei ArmeeA wieder auszu- 
gleichen, sollten S» BuMem nadirtteiken. 
Dieser Plan, als der kfihnste, wurde von 
vornherein verworfen. — Der militärischo 
Berather des Kais. Alexander schloss sich im 
wesentiiehen dem Plane Oneisenan*s an; aneb 
er schlug vor, daKs drei Armeen (Wellington, 
Blücher, Schwarzenberg) auf drei verschie- 
denen Operationslinien gegen Paris vorgehen 
sollten, wobei vorausgesetzt wurde, dass 
Schwarzenberg nicht über Basel, sondern auf 
denf künesten Weg bei Mannheim und 
Speyer den Bbein flbenobrriien mfltste. Der 
Plan des Gen. Kneseheok, Qen.-Adj. des 
von Preussen, war weit vorsichtiger, er 
näherte sich im allgemeinen den Grundzügen, 
anter welchen der Feldzug von 1814 Ton 
sriten der Hauptarmee angenommen wurde. 
— Vor alleiu schien es Knesebeck nicht an- ' 
gängig, den Krieg zu eröffnen, ehe nicht alle 
Heere in gleicher HOhe unter sich und in 
gleicher F^ntfernung von Pari.s eingetroffen. 
Das österr. Heer sollte, wie 1814, die Schweiz 
snm Stützpunkte nehmen und mit dem aas 
Italien vordringenden österr. Heere durch die 
Schweiz in Verbindung treten. Die Lücke 
zwischen dem Heere Blücher "a und der öhterr. 
Hauptarmee wäre durch die anrückenden 
Russen auszufüllen Wurde nun dieser Plan 
als solcher nicht direkt angenommen, so 
stimmten doeb die Anffiusung der Situation 
und hiermit die getooffimen Maasregeln auf 
Seite der österr. Heeresleitung mit die.sem 
Plane überein. Nach der Ansicht Schwarzen- 
berg s war die leichte ungehinderte Verbin« 
dung zwischen der dtschen und ital. Armee 
vor allem anzustreben, demgemäss als r. Flü- 
gel der österr. Hauptarmee ungefähr Mainz, 
als Mitte die Schweis, ab 1. Flügel die Ge- 
])irgspäs8e anzunehmen, welche von Piemont 
nach Frankreich fuhren. — Bei dieser Auf- 
fassung der strategischen Lage ist es im 
Zu^iiniiiH'idialte mit dem bedeutenden Räume, 
welchen die Armeen zu durchzielien hatten, 
begreitlich, dass Schwarzenberg den anlang- 
licli auf den 1. Juni festgesetsten Beginn der 
Operationen zuerst auf den H». un<l dann auf 
den 27. verschob Der rapide Gang der Er- 
cignisse sollte diesen Plänen zuvorkommen. 
Im Verlaufe der Monate April und Mai erhielten 
die Armeen Wellington's imd'Blücher's zahl- 
reiche Verstärkungen, und wurde bei letz- 
terer die etwas kompliarte und durch die 
allgemeine Lage selbst nicht ungefUhrliche 
neue Formation vollständig durchgeführt. 
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• Die preussischen Korps hatten nachste- 
hende Stellungen eingenommen: Blücher in 
Namnr. I. A.-K. (Zieten), 34 Bat., .12 E^k., 
12 Batt. — SObOü M. Korpsqrtr Cbarleroi; 

I. Brig. Fontaine VE^dque; S. Marehienne 
nu Pont; 3. Fleurus; 4. Moustier 8/Sambre; 
Res.-Kav. Sombreffo. Hos - Art. Gembloux; 
Vorjjosten in der Linie Binche (hier An- 
scUnss an die Niederländer) — Lohbes 8,Sam- 
bre — Oorpinnes — Dennf bis zur Maas. II. A.-K. 
(nunmehr statt Borstell Oen. Pirch 1 ) 'M) 
Btti, 36 Esk., 10 Batt. — SlOOOH. Korpsqrtr 
Nanrar; 5. Brig. Namur, 6. Perwez, 7. Ueron, 

Hiiy, KoH.-Kav. Hannut, Rcs.-Art. Namur ; 
\ orposten gegen tiivet. III. A.-K. (Thiel- 
maan) 80 Bat, 84 Esk., 6 Batt — 29900 M. 
Korpsqrtr Cin^y; 0. Brig. Assease, 10. Ciney, 

II. Dinant, 12. Havelange; Res.-Kav. ton- 
nenx, Res. -Art. zw. Ciney und Havelange. 
Vorposten von Dinant bis St Hubert. IV. 
A.-K, (Bülow) .iO Bat.. 13 Esk., 11 Batt. = 
3Ü300 M. Korpsqrtr Lüttich; 13. Brig. Lüt- 
tieh, 14. Waremme, 15. Hollogne, 16. Liers; 
Res.-Kav. Looz bis Dalheim; Rcs.-Art. von 
(ilons bi« Dalheim. Das aus deutschen Kon- 
tingenten zusammcng^etzte A.-K. (Kleist) 
bei Trier lUilte gegen 20000 M. — Die Sach- 
sen (14000 M.) waren übor don Rhein zunick- 
genommen. — Die engl.-batav. Armee hatte 
folgende Stärke und Stellung: Hzg t. Wel- 
lington in Brüssel. I. A.-K. (Pr. v. Oranien) 
25000 M-, 4*^ Gesrh frebildot aus: 1. und 3. 
engl., 2. und 3. uiederländ. Div. Korpsqrtr 
Braine le Comte; 1. engl. Diy. Knghien; 3. 
Soignies; 2. niederländ. Nivelles— Genappe« — 
Frasnes; 3 zw. Sonf^ffe und St Vaa^t. II. 
A.-K. (Gen.-Lt Lord Hill) 24000 M., 40 Gesch., 
bestand ans: 2. und 4. engl., 1. niederländ. 
Div. und 1 niederländ. -indischen Brig. Korps- 
qrtr Ath; 2. engl. zw. Leuze und Ath; -f. 
OttdeiMaide; 1. niederländ. Dir. und lueder- 
länd. Brig. zw. Gent und Alo.st. Rpsorve 
unter ppeziellein Befehl Wellington's, 5. und 
G. engl. Div., das Korps des iizgs von Braun- 
schweig und das Kontingent Ton Nassau, in 
und bei Brüssel. Kav. -Korps {Gf^n.-Lt Gf 
L'xbridge). Im ganzen II Kav.-Hri«;. mit 
14000 Pf., 44 Gesch. (durunter 1 hannov., 3 
niederländ.); Korpsqrtr Grammont, 1 Brig. 
bei Gent; 1 bei Mens; Rest um Grammont 
und Ninove. Vorpostenlinie dieser Armee 
in Linie Binche— (hier Anschlnes an das 1. 
preoss. Korps) Möns— Tournay- Courtray— 
Menin — YpeiT» — Loo — Fnrnos— Meeresküste. 

Napoleon konnte, trotz aller Anstrengun- 
gen, bis Anf. Jtmi nnr 130000 M. als Opera- 
tions-Armee gegen Bel^^ii-n vovoinitrcn. Diose 
war Ant". .luni in folgender Weise vertheilt: 
Garde-Korp.-i (.Mortier) bei CornpÜ gne, 20900 
M., 96 Gesch., 1 Div. .\lte, 2 Div. .Tunge (iardo, 
2 0.-KaT.-Div.; I. A.-K. (Dronet d'£rlon) bei 



Valendennes 1990O M., 46 Oesdi., 4 IM.-, 

1 Kav.-Div.; II. A.-K. (Reille) bei Avesne^ 
24SOO M., 4f5 Gesch . 4 Inf-. 1 Kav.-Div.; III 
A.-K. (VandammeJ bei Rocroy 19200 M., 3S 
Gesch., 8 Inf. , 1 KaT.-Dir.; IV. A.-K. {0€na4f 
bei Metz 16000 M., 38 Gesch.. ."i Inf.-. 1 Kav - 
Div. ; VI. A.-K. (Lobau) bei Laon und Amu 
10500 M.. 34 Gesch., 3 Inf.-, J Kav.-Div.; B««.- 
Kav. (Cirouchy) zw. Avesnes und LaOB 140Ü 
IM".. IS Gesch., 1 Kav -Korps in S Div ~ 
Die anderweit disponirten Abtheilungen wer- 
den bei Besprechung der OperationeB am 
Oberrheine erwähnt werden. 

Napoleon verlie>^^ Pari^ am 11. Juni und 
traf am 14. in Beaumont ein; schon von 
Avesnes ans war am 13. der BefeU smr Kon» 
zentrirun«; der Armee in der Gejrend von 
Beaumont ergangen. Seit einigen Tagen be- 
fanden sich die verschiedenen Korps gegen 
diesen Ort in Bewegung. Am 14. hatt« die 
franz. Armee folgende Stellung inne. L Flö- 
gel: I. Korps bei Söhre s/Sambre; II. vorwärts 
von ers t ere m swiwhen Leenies nnd ForstCM 
Harn s Heure; Mitte: III Korps ndl. BtM- 
mont nahe an der Grenze; dahinter VI., hin- 
ter diesem die Inf. der Garde; sdl. von Beau- 
mont die Kar. der Garde; r. FIflgel: TV, 
Korps (seit 0. .Tuni von Metz in Anraarscb) 
ndl. von Philipp eville. Zwischen dem r. FlQ- 
gel nnd der Mitte bei Waleoork die B«e.*Xiir. 
Sowol den niederländ. und enfi^ Torposten, 
als auch jenen des I. preus«. Korps >»lieb 
die Konzentrirun^ der franz. Armee nicht 
verborgen, wie die Hehinngeii voifi 19. tmä 
14. Juni bezeugen. Wellington glaiibte 
immer noch nicht an einen Angriti vind 
hotfte eintretenden Falles in längstens 22 
Stunden seine Armee entweder bei Quat(#> 
Iirns oder bei Nivellc- knu/ontviren zu ki^n- 
nen. Die preuss. Heeresleitung hatte Som- 
breffe nnd Gegend tm Koneentrirnng aaserw 
sehen; aber erst in der Nacht vom 14-,'15.. 
als durch Desort<:»urs sicher bekannt wunle. 
dass französischerseits der Befelü gegeben 
sei, am IS. anzugreifen, espedirte Gneiwemn 
die nötigen Weisangen an die Korpg. Di«« 
sen gemäss 'sollte am 15. das III. K. bei 
Namur am 1. Maasufer vereinigt sein, das II. 
in ein Biwäk, zw. Onos nnd Ma/y (an der 
Strasse SombrelJe — Namnr). «las IV. btä Haa> 
nut in engsten Kantonnirungen stehen. Dem 
I. war Fleams als Yereinigungspunkt zuge- 
wiesen. 

Am l.'t. mit Tage.sgi"auen trat die franz. 
.\rmee ihren Vormar.sch an. Der 1. Flügel« 
das II. K. (Reille) an der Tftte, rückte gegen 
Marchienne; von den Korp« der Mitte hatte 
das Iii. (Vandamme) den Befahl cum Anf- 
bruche nicht erhalten, nnd war mit dem TL 
im Biwak stehen gebliehen. Napoleon fUhrta 
die Divisionen der Jungen Garde an. den 
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beiden Korps vorQber gegen Charleroi, die 
Kav.-Div. des lU. K. und dm 1. Kav.-K. 
(Pajol) derBe«.-KaT. befkod rieh voiaiis;' der 

r. Flflgcl, ly. K. (Gdmrd), erhielt Wrinuig, 
statt wie anfänglich bcstinirnt auf Charleroi, 
gog&a Chätelet zu maiächirtii. Die preuss. 
Vor t rnppen, meist Landwehr, welche zu 
lange sdl. der Sambre in Thuin, Hani 
»yHeure und Nalinues ausgeharrt, wurden auf 
ihrem Rtickzage von der tnm. EaTalerie 
«um Thoil gesprengt. Vom preuss. T. K. sam- 
melte .sich die 1. Brig. bei Fontaine l'Eve- 
que und zog sich über den Fictou-liach nach 
Oosselies, die 2., welche Ton Harchieiuie bis 
Chfttclct gestanden, in eine ArnCrcgardon- 
stellung bei CÜlly; die 3. sammelte sich bei 
Flcurus, die 4. bei Moustier sß. Nachdem 
Charleroi passirt, schickte Pajol ein Hus.- 
Rgt gegen («ossebes und folgte mit dem Rest 
seiner Reiter der 2. preuss. Brig. gegen 
Qillj. Kapoleon schickte nodi ^e O.-Kav.- 
Div. nach Gosselies und befahl auch dem II. 
Korp« dorthin vorzurfioken. Dieses verdrängte 
dort die 1. preuss. Brig., welche sich nach 
Heppignies sog. In diesem Momente traf 
Ney bei Go^^^ielie,s ein. or war erst an die- 
sem Tage in Charleroi angekommen und 
hatte sofort den Befehl über den 1. Flügel 
erhalten. Er ordnete an, dasa die Kav.- und 
1 Inf.-Div. de« Tl. K., sowie die G.-Kav.-Div. 
noch bis Frasnett vorgehen; sie verdrängten 
1 Bat und i Batt Naseauer, welche im Be- 
griff warm, zu ihrer Brig. nach Quutre-Bras 
zu umrschiren. Eine andere Div. des II. K. 
sollte die 1. preua«. Brig. aus Heppignies 
vertreiben. InsEwiiehen hatte Napoleon das 
III. K. (Vandamme) wieder an die Spitze 
gezogen und befahl ihm, die Stellung der 
.2. prensi. Brig. bei GUly anzugreifen. Die 
Brigade zog rieh nach kurzem Gefechte nach 
Fleurus zurück, wo sie von der lles.-Kav. 
des I. K. aulgenontmen wurde. Der 15. 
Jani kostete dem I. prenss: Korpe e. ISOO M. 
Vor Beginn der Vorrflckung war Gon. 
Hotirmont (s. d.) mit 5 Stabs-Gtf. zu den 
Freussen übergegangen. — In der Nacht 
vom \b^t9. stand die franz. Armee: II. K. 
zw. Frasnes und Gosselics; 1 Marchienne; 
lU. Gillyj IV. Ch&telet; Garde- und VI. bei 
Charleroi, Re8.-][aT. xw. Charleroi irad Gflly; 
das preuss. Heer mit dem I. K. um Fleurus, 
St .\niand, Ligny; mit dein II. zw. Mazy 
und Unoz, mit dem III. bei ISamur; da.s IV. 
vermutete man bei Kinnnt, es stand aber 
lun Abend de» 15. Juni infol>,'0 pinrs misvrr- 
Ht.andenen Befehls erst zw. Lüttich und Han- 
nut. — Wellington hatte von dem Angriffe 
der Franzosen auf die preuss. Armee erst 
am N.Klimittage des 15, .Meldung' erhalten 
und befahl zunächst eine Konzentrirung der 
Div. in «ich. Als spätere Meldongen den 



Herzog überzeugten, dass der Angriff geg« 
die Preuäsen gerichtet sei, wurde Befehl ge- 
geben, dass <Ke Komentrirnngsmlnclie aa 
16. so ra.sch wie möglich fortgesetzt werd« 
sollten und zwar derart, dass dann am i^. 
3 Div. bei Nivelles, 2 mit der Res.-Kav. be 
Enghien bereit ständen. Die Reeerre war ia 
Brüssel und trat ihren Vormarsch erst am !< 
morgens an. Bemerkbar machte sich in du- 
ser Konzentrirung, dass eine direkte, krifttg« 
Unterstützung der preuss. Armee in eittCB 
allcnfallsigen Kampfe am 16. Juni nicht w» 
möglich erschien. 

Napoleon war am Abend tind in der Kachr 
vom I5./I6. keineswegs fiber seine anders 
Tages zu ergreifenden Ifossr^eln entschlo- 
sen. Aus den Briefen, welche er am frühes 
Morgen des 16. an Ney (Goeieliea) «al 
Grouchy (Gilly) schrieb, geht nur hervor, 
dass er die Armee in zwei gleich stärkt 
Flügel zn theilen beabsichtigte. Der L n- 
gel unter Ney (I., II. K., l. Kav.-K.) sollt- 
am 16. üljerQuatre-Bras möglichst weit gegec 
Brüssel vorgehen, wohin Napoleon persönlich 
am 17. zu kommen hoffte; der r. unter 
Grouchy (III., IV. K. und III. Kav.-K.) hatte 
die Aufgabe, am 16. nach Sombreffe vorzu> 
rflclren and OemUooz m beselMa. Das Yt 
K. blieb vorlaufig bei ChAzleroit die Gardec 
hatten nach Fleurus zu rücken, um entweder 
zur VersUirkung des r. oder des 1. FiOgeU 
▼erwendet in werden. Napoleon ghuäle 
weder tlio engl.-batav. Armee, noch d;- 
preuss. versammelt und bereit, einen enx-stec 
Kampf anzunehmen Im Laufe des Vormit- 
tsigCH vom 16. war das I preu.ss. K. In ifie 
Stellung hinter den Liguy-Bach gerückt 
und hatte die Orte St Amand, Lign; 
und Biye besetst, das II. feaf gegen !• i\ 
▼orm. bei Sombreffe ein. das III. ruckte et- 
wa« «pütcr in fine Stellung zwischen Sam- 
brede und Tongrine, das durch Mis« erständ- 
nis snrQckgebliebene IV. war erst im 
niarsch von LOtticli und konnte Sombreftf 
am 16. keinesfalls erreichen. — Wellingtoo 
war am Morgen des 16. mit den Garden 
von Brüssel nach Genappes vorgegangen. 
I'm 1 l". nrlim. traf er auf der ITuhe l»e: 
Br^'e mit Blücher zusammen; er verspiuch 
einen Theil sein« beiQnatre-Bras rersainmel- 
ten &ftfte nach Brye zur Unterstütanag der 
preusR. Armee heranzuführen. Dieser gegen 
über entwickelte sich gegen 2 U. da« III. und 
IV. franz. K. nun Angriff, nnd ÜMt gleidi- 
zpitiu fiel bei Quatre-Bras. wo Ney vorrückte, 
der erste Kanonenschuhs. Die Doppclscblacht 
bei Quatre-Bras und I..igny (s. dse) begann 

Mit dem am Abend der Schlacht bei Liv;- 
ny gegebenen Befehl ..Ifückzug nach Tilly 
und Wavre" war durch Gneisenaa dsf 
Schicksal Napoleon's entschieden, in MeUeiy. 
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■wohin der durch «einen Sturz leidende 
Blüchpr gekommen war, wurden die Befehle, 
-wonach sämtliche 4 Kori)s sich um Wavre 
vereilligen sollten, genehmigt. Am Abend 
des 17. standen dort da« I. un<l III. wstl., 
das II. und IV. östl. der Dyle kons^ntrirt, 
ohne dass rie d«r Feind in dieser Bewegung 
gehindert hfttte. Der Rückzug der preüss. 
Armee über Tilly und Wavre blieb am 17. 
den Franzosen vollBiiindig unbekannt, Napo- 
leon glaubte Blflcher aof dem Bficksuge an 
den Rhein und vorläufig nicht zur Offensive 
fähig. Um Mittag den 17., nachdem Napo- 
leon das Schlachtfeld yod Ligny besichtigt, 
erhielt er die Meldung, dass die Engländer 
noch bei «.^hiiitrc-Bras stünden. Dies brachte 
den Kaiser zu dem Entschlüsse, zunäuhatgegen 
diese su mandiiren*, indem er ftbenengt 
-war, sie anderen Tages isolirt zu sdila^n. 
Eine neue Theilung der Armee wurde vor- 
genommen. Die Hauptkriilte — das I., II. 
K., 2 Div. des VI., die Grarden, die Kav.-Div. 
des III. und IV. K., sowie 2 Kav.-K. (1. und 
ij.) der iie8.-KaT. — wollte Napoleon sei bat 
gegen die EngUnder ftthren; die übrigen 
Truppen theile, das III. und IV., 1. Div.- des 
VI., 1. Kav.-Div. imd 1 Kav.-K. hatten die 
Bestimmung unter Grouchy „die Preussen 
tn verfolgen und deren Niederlage ta yollen- 
den" und demgemäs.s zunä<'hst Gemblnnx zu 
besetzen. Wellington erfuhr den Ausgang 
der Schlacht bei Ligny und den Ruckzug der 
Preussen gegen Wavre erst am Morgen des 
17. — Die en^'l.-batav. Truppen, sowie die 
ITranzoaen hatten noch dieselbe Stellung inne, 
wie nach Beendigung des Tages Torher statt» 
gefundenen Kampfes. Wellington beschlo.s.s 
obenfall.s zurückzugehen, xmi bei Mont St 
Jean seine Kräfte zu konzentrireu. Der 
Kückzug der Armee wurde gedeckt dmreii 
das Kav.-K. des (Ifn l'xbridge (s. Anglesea). 
68 Esk. Als Napoleon bei Quatre-Bras an- 
kam« drftngte er sn einer möglichst lebhaften 
Verfolgung, l'xbridge ging in Ü Kolonnen 
zurück und konnte unf^ebiiulrrt «Iii- Dyb' 
überschreiten. Die mittlere nahm am ndl. 
Ansgaiige desDefilees von Geaappes St^nng, 
um dii.s- Deboucliiron der Franzonen zu bin- 
dern. Hierbei kam e.s zu einer glänzenden 
Attacke der engl. Leibgarde gegen franz. 
Landers. Am Abend des 17. biwakiiten 
'franzöKiscberseits da«« 1. und VI. K zw. Plan- 
cenoit und Mon Plaisir, hinter diesen die 
Garde und Be8.-KiaT.; das IL K. war etwas 
weiter zurück. — Grouchy be&nd sich am 
qpftten Abend dieses Tage.s um Gembloux 
vereint. — Die engl.-batav. Armee stand 
mit dem II.K. zw. Braine TAIlead und Merbe- 
Braine. mit dem I. sdl. von Mnnt St Jean; 
die Reserve befand sich auf dem 1. Flügel 
bei Fkpelotte und Smohain. Wellington 



hatte noch immer Besorgni.s, Napoleon 
würde seinen r. Flügel umgehen; er hatte 
Blücher mitgetheilt, er wolle bei Mont St 
Jean den AngrifE annehmen , wenn er durch 
die |>reu«s .\rmec nnterstüt/.t würde. Ganz 
dem Cä eiste entsprechend, weicher im prcuss. 
Hauptquartier waltete, wurde dem engl. 
Heerführer sofort zugesagt, dass mit Tages- 
anbruch des 18. 2 Korps (IV. u. II.) über St 
Lambert gegen die r. Flanke der Franzosen 
vorgehen, während die beiden anderen (I. u. 
III.) bereit gehalten würden, dahin zu fol- 
gen. Um Mitternacht ergingen die betref« 
fenden Befehle. 

Der 1^. mit der Schlacht bei Waterloo (s.d.) 
entsdiied tlen Ausgan*:^ des Krieges imd das 
Sclucksai Aapuleon's. intolge der durch Gnei- 
senau geleiteten, Kusserst energischen Verfol- 
gung standen die Preussen am Abend des 19. 
mit dem I. K. in Charleroi, mit dem IV. in 
Fontaine l'Evöque, 1 Brig. des U. bei Ander- 
lues (wstl. von Fontaine l'Evöque), Blücher's 
Hanptquiirtier war in (lOsselies. Grouchy, 
weicher am Morgen des IS. die Spur der 
Preussen gefimden und nachm. desselben 
Tages bei Wavre (s. d.) gegen das in. preuss. 
K. gefochten, erhielt die Nachrieht vom Aus- 
gange der Schlacht bei Waterloo am Vorm. 
des 19. Um ihm womöglich eine Katastrophe 
zu liereit^en. hafte das II. K. noch in der 
Nacht nach der Stbhulit bei Waterloo von 
Gneisenau die Weisung erhalten, von Flanee- 
noit sofort aufzubrechen, die Dyle zu über- 
schreiten, Grouehy entgegenzutreten und hier- 
von auch das III. K. zu benachrichtigen. 
Dieses war am f 0. abermals von Grouchy an- 
gegriffen und zwar in der r. Flanke und war 
im Begritt'e nach Dttenbourg zu weichen, als 
die Nachricht von dem Siege der Hauptarmeo 
eintraf. Grouchy wollte seinerseits an diesem 
Tage die Vereini<;ung mit Napoleon l>ewerk- 
stelligen; ihn erreichte die Meldung von der 
mederlage gegen tl Uhr vorm. Um diese 
Stunde war nach mühevollem Nachtmarscbe 
(las IT. preuss. K. (Pirch I.) bei Mellery ein- 
getroticn. Grouchy, der sich sehr geschickt 
ans dem Gefechte loslOste, so dass das III. K. 
erst am Abend des 19. den Abniar.sch be- 
merkte, nahm seinen Rückzug über Gembloux 
nach Namur, wo die Tete am Abend des 19. 
eintraf, während das Gros ungehindert bis 
Mazy kam. Das III. und II. K. konnten am 
20. den Marsch Grouchy's nach Namur nicht 
mehr anihalten. Nadi faartnn Kampfe kam 
Namor noch am apftten Abend in die Gewalt 
des n. K., während das III. K. nach dem 
anstrengenden Marsche bei Gembloux Halt 
gemacht. Das I. preuss. K. kam am 29. nach 
Beaumont, dag IV. nach Einehe, die Engländer 
stacden etwa.s weiter zurück, bei Boeulz, 
1 Tagemarsch sdwstl. von Nivelles. — Der 
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Krieg schien beendet, so schrieb auch Blücher 
un Wrede. der ihm — ohne Keuutnisä der 
ia Belgien erreiclitea firfdge — mittlieilte, 
das? er am 24. Juid mit «einer Armee die 
Säur übcrachreiten werde. .Der Krieg ist be- 
endet; das letzte Ziel unserer Anatrenfi^ngen, 
Pftrifl, wild erreicht, wenn Ew. Durchlaucht 
mitlhrer Arme« rasch vorrikken, ohne die ent- 
ferntere Armee des Fat Schwar^uberg abzu- 
werten. IBt Ew. Lbd. ▼ereint, eind wir nach 
ohne andere Hülfe stark genug, die Regte der 
franz. Armee zu vernichten." Die energische 
Verfolgimg hia Fans war der leitende Ge- 
danke der prensB. &ere«leitung. Am 23. hatte 
die preusH. Armee ungefähr denselben Kaum 
erreicht, aus welchem die franz. U läge vor- 
her rar OffiBOsire übergegangen war, njbnlich 
die Gegend zw. Aveuiee, Beuunont und 1^- 

beufjfe. Die en<^l. Armee war bin miili Bavay, 
wtitl. von Maubcuge, gekommen. 2sapoleon 
hatte am 20.aMs in Leon die Armee verlawen 
ond war nach Paris abgereist , woselbst er 
am 21. mor^fj eintraf. Er fand weder in der 
Deputirt^nkanuner , noch in der Stimmung 
der Bevölkerung eine Stütze. Am 22. daalrte 
«r zu Gunsten seines Hohnes Nai»olp<)n Tl. ab. 
Die sich sofort bildende provisorische Kegie- 
rmog nahm Ton dieser letetem JOamwl keine 
Notiz, sondern traf aolbrt Sünleitung, um 
mit den anrückenden preuss. und engl. 
Ueerlührurn wegen eines Watleustillstan- 
dee sA nnterhandeln nnd enteendete eine 
Deputation iin das Hoflnger der Monarchen 
nach Uugenau. Inzwischen war in einem zu 
Catillon abgehaltenen Kriegsrat he zwischen 
Wellington und Blücher beschlo.ssen worden, 
— nocii ehe die Abdankung Napoleou'a imd 
deren Folgen bekannt waren — den Marsch 
gegen Paris Tereint nnd swar avf dem r. 
Oiseufer forteusetzen, \un hiedurch Laon 
und SoisHons . die wahrscheinlichen Saramel- 
pankte der franz. Armee, zu umgehen, und 
wfmiflglieh Tor dem Mandl. Gronchy Parie 
za erreichen. Ferner war vereinbart, dass 
die engl. Armee die Belagerung der Festmi- 
gen wstl. der Sambre, die dtsche N.-Armee 
(früher Kleist, jetzt Pr. August) im Vereine 
mit dem II. K. die der Fcstun^^en an und 
(Setl. der Sambre durchfuhren sollte. In Aus- 
fBhrung dieses Überdnkommens worden 3 
preuss. Korps (I.. III,, IV'.) an und über die 
Oise dirigirt; die engl. Armee blieb allerdin^^s 
in der Folge aus Verpüeguugsrücksichtcu 
nm einige Tage snrflck. In gleiehem Masse 
als von N. her die Verbündeten, namentlich 
die Preussen, energisch, die AvantgJirden 
häufig in Doppelmärschen, vorrückten, gingen 
die Trflmmer der frans. Armee ihrer Auf- 
lösung cntgej^ren. Generale (darunter selbst 
Ney) und Üfüziere veriiessen ohne £rla\^ 
nie ihre Tmppentheile nnd begaben sieh nach 



Paris, die Mannscluitten dc^ertirten in g^ross^r 
Zahl, die Kiuwohuer der ätadte, z.B. SoidoODc, 
empfingen die deutschen Truppen unter dssi 
Hufe ,,vivt' !e roi!'" Ludwig^X VIII. war auf di» 
Einladung Wellington's nach Cambrai ge- 
kommen , welches ohne besondere Verloste 
durch die Englflnder erstürmt war; eboias 
wurde Pdronne durch die Briten frolv>rt 
Schon am 23. und 25. waren Unterhand- 
lungen mit Blflcher Tersndit, diceer ahm. 
wie Wellington, blieben fest, den Marsck 
gegen Paris fortzusetzen und bei dieser <}'- 
legeidieit war es, wo Blücher vier mdai 
diskutirbare WaffenstillstandsbediB g a Bg ea 
stellte, von denen die wichtigsten waren: 
Auslieferung Napoleon's — todt oder leben- 
dig— , Übergabe von Paris. Öntar de s s an 
hatten die Preussen am 27. Compi^gne ei^ 
reicht und die Beste des I. franz. K. < F.rlon) 
geworfen, welche von Soissons ubendahia 
mariichirt waren, nm diesen wichtigen Pndtt 
zu besetzen. Während das I. und II. preuss. 
K. bei Compiügne die Oise über?;( liritteii. 
war das IV. weiter abwärts über diesea 
Fluss gegangen und wandte sich auf Kaateofl 
lo Haudain. um den durch die beiden andetea 
Korps in der Front festgehalteneu jfVnmosea 
in den Bfieken zu kommeh. Gronelgr — 
seit dem 24. Juni mit dem Oberbefehl fHber 
die , Nordarmee" betraut — wurde am ?S. 
bei Yillers-Cotterets durch dos I. preoai. 
Korps angegnffen nnd stiess bei Nanteml 
auf das IV., er sah hiedurch die Unmog-lacl- 
keit über Senlis oder Nanteuil nach Pari:^ zu 
entkommen und wandte sich nach Meaux, 
von wo er Peris erreichte und dessen Be- 
satzung auf c. 65,000 M. verstärkte. Am 29 
erreichte von der preuss. Armee das IV. K. le 
Bonrget, dee 1. le Blanc Mesnfl und Anlnaj. 
des lU. Dammartin. Die engl. Armee kan am 
gleichen Tage in den Raum Pont St Maxence 
— Cleimont — Goumajr. — Davout hatte 
in Fteb das Kommando ftber Hteitlicbe Btwit- 
kräfte übernommen. Erbefahl am 28. abds.da^s 
sämtliche Truppentheil e des 1., II. und VI. K.. 
ob bewatfnet oder nicht, sich auf dem Mont- 
I martre versammeln sollten, jene des lILiindlV. 
auf diT Hohe von Bflb>ville, die derGarden bei 
i Vincounes. An jedem dieser Sammelpunkte 
I war ein Depot von 4000Oewehten bereit. Etee 
am frühesten Morgen des 30. durch Theät, 
de.s TV. K. gegen AuberN'ilUcrs unternommen« 
gewaltsame Kekoguosziruug stellte fest, doAi 
jhier die Versehanaimg sehr stnrk, dn An- 
griff also keine bestimmte Aussicht auf Er- 
folg habe. Blücher beschloss deshalb m 
Übereinstimmung mit Wellington den Rechta- 
abmarsch der preuss. Armee, während die 
I Engländer an deren i>telle rücken solltea 
Am 30. erhielt zunächst das III. K. Befehl, 
▼on Gonesse nach 8t Gennain xu rttcfcsa. 
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"NÄ'clchcs bereits durch ein Detachement unter j einmal bedeutende Streitkriitte wurden durch 
Maj. V. Cülomb besetzt war; daa 1. K. sollte sie abgezogen; Napoleoi^ kannte genau die 
dorn III. Rbends ebendahin feigen; das IV. I Laagsunkeit und BehataamlBeit der Schwar- 
nnti «lif Vorposte n des I. hatUm so lange zpnberfj'acht'ii H« f>r«')jltMtunp, er vussto, dass 
stehen /u bleiben, bis nie durch die Knglän- die Hussen noch weit zurück waren, und dasä 
der abgelöst warden und sollten dann ent« ohno diese die Osterreiolier den Kriepr nicht 
weder nach St Germain oder Ärgenteuil eröffnen würden. Dagegen sah t. un mit 
fiilj^on; doch staiubMi dio KiitrLimlcr lun 30. Recht in den Ileeron lUürhi'r's un<i \\'t'llin>^- 
iioch c. 1 ToKcniarsch zurück. Eine Hus.- ; ton s seine gelährlichsten Heinde; nicht allein 
Brig. (Sobr) hatte bereits am 80. die nniliii ihrer Frankreich bedrohenden Stellung 
Colomb besetite Brücke von St Gerniain lag die (t>f,ihr, sondern hauptsächlich in 
passirt und war in Marly eingerürkt. Sic den Chanikterei«7enschaften der beiden F«'lil- 
HoUto Uio von Urleuus nach Toris lührende i hcrren. Ausser den irüher erwähnten Ötieit- 
8tnsee imterbrechen und am 1. Juli Lon> | krftften, wdche Napoleon an der KO.-Orenie 
jvmeau erreichen. Diese Brigade worde bei vereinigte, waren aufgestellt: Gegen den 
Vcrftailles von franz. Kiivalerie (ExcelnianR) Auf-taml in der Vondee (Gen. Lamarque) 
i^berlkllcu und fast ganz aufgerieben. Am ^ 2öUüu AI.; au der spun. Grenze (Gen. Clausel) 
2. rackte das IIL prenss. K. nach Plessis- 1 4000 M.; bei MaratnUe (Slanch. Brune) 6000 




l*iquet. das I. n;u h Meu«lon inil A\ .mtg.inU' .M.; l-.-i Lyon (.Marsch. Suchet) IGOUO M.; bei 
inlmy, dahinter als iieservu traf uumuchr , BcIlort(Gen.Lccourbe) ^ÜUOM.i am überrheiu 
das fon der N.-Front durch die EnglftBder| bis Basel (Qen.Rapp) 20000M. DerAnfmarsch 
at'gelöfcte IV. K. in V» rs.iilles ein. Am der llauptarmee unter Schwarzenberg war 
frühen Morgen dcd Ii. machttMi die Franzosen nicht früher, als in der cr>teu Hälfte de> 
«inen äus.serst energischen Vor»tosd gegen .luni beendet. Sie bestund aus 4 Korps und 
LiBj, der aber durch das I. K. mit schweren dem Csterr. Res.-K. Daiu kam noch das 
Ycriti-tcn al'<.'f<wi.^cn wurdr Am ^'loiihen lUokade-K. der TJheinf«'stungen und das .in- 
Tagt erfolgte »Lie Kapitulation von Ist l'loud. Belgien über den Hhein zuriickinstradirto 
Psrii wurde übergeben. Die Armee zog sich i sächs. K. Die Stellung, welche diese Armee 
hinter die Loin- zurück. Am 7. rückte d;u« l innahm, reichte mit dem r. Flfigel bis 
I. prcu^s. K. in l'aii^ . in. am b. hielt Kg Mannheim, mit »1cm 1. an den Bodensee. 
Ludwig XV III. seinen Kmzug. Die ruM. Armee unter Barclay de ToUj 

Zu diesen grossen und in tietspiellos kurier ' sollte Tom Niederrhein gegen Nancy vor- 
2eit «mingenen Erfolgen, hatte die Haupt- gehen; da« },'leiche Uper.ition>i^iel hatte der 
anice naheto nichts beigetragen. Nidit'l. Flügel der Österreicher. Am 10. Juni 
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hatte erst da« IV. K. (Wrede) den Rhein 
überschritten nnd jdmng unter leichten (Je- 
fechten in dos Elsans ein. Die franz. Trup- 
pen setzten diesem Vordringen wenig Wider- 
stand entgegen, desto erbitterter waren die 
Einwohner. Nachdem die Nachricht vqn 
dem Siege bei Waterloo eingetrotten war, 
rückten die sämtlichen Kori)d bis zum 24. 
über den Rhein. Nur in der Nähe Straas- 
burg's, bei Mundelsheim , kam es zwischen 
dem III. K. (Kroni)r. v. Württemberg) und 
den Truppen des üen. Rapp zu einem emst- 
licheren Kampfe. — Bei Bei fort widerstan- 
den ebenfalls die Franzosen ernstlicher. Doch 
gelangte der 1. Flügel der Österreicher am 
7. Juli nach Nancy, da« Hauptquartier der 
rusf. Armee (loOOOU M.), welche ohne jedes 
Gefecht vorgedrungen, befand sich am 8. Juli 
in Bar le Duc. Die von Italien aus über die 
Pässe vorgegangeneu österr. Streitkräfte 
unter Frimont hatten nach einigen hart- 
näckigen Gebirgskämpfen am 5). Gr^noble 
erreicht und besetzten am 14. Lyon. — Nach- 
dem Ludwig XVI 11. den Thron wieder be- 
stiegen, begannen die Friedens-Unterhand- 
lungen. Am 20. Nov. 1S15 wurde der 2. 
Pariser Frieden geschlos-sen. Frankreich be- 
hielt abermals das Elsa.ss und hatte nur 
einige kleinere Gebiete an Deutschland und 
Belgien abzutreten. Bis zur vollständigen 
Abtrugung der 700 Mill. Frcs l>etragejiden 
Kriegsentschädigung blieben 150000 M. ale 
Okkupation in Frankreich. — v. Ollech, 
Gesch. d. Fldzgs v. 1813, Brlnl876; Beitzke, 
Gesch. d. J. 1S15, Hrln 1865; v. Damitz, 
Gesch. d. Fldzgs 1815 in d. Ndrlndn und in 
Frkrch, Brln 1S37 ; Charra.s. Uist. de la camp, 
de 1815, 4. ed.,Bruxelles ISÖ3; Quinet, Hist.de 
la camp, de 1S15, Paris isr)2; Chesney. Wa- 
terloo-Vorlesungen, Brln ISGÖ; Pi»5nit, I^e 
drame de Waterloo. Paris 1S6S; Siborne, 
Gesch. d. Krgs in Frnkrch und Belg. i. J. 
1815, Brln 1846; v. Plotho, D. Krg i. J. 1815. 
Brin 181 s; v. MiilHing, Ge.*;ch. d. Fldzgs d. 
Arm. unt. Wellington und d. Arm. unt. 
Blücher i. J. 1815, Stiittg. 1817; Görard. 
Quelques documents sur Waterloo. Paris 
1821»; (Jomini). Pröcis pol. et mil. de la Camp. 
1815, Paris 1S39; Bcrnhardi, Denkw.d.Gf.Toll, 
Lprg 1856; M^m. de Grouchy. Paris 1873; 
Soult, Mem., Paris 1854; v. Müffling. Aus 
m. Leben. Brln IS51; .Mem. de Napoleon par 
Gourgaud. Paris 1823; M»?m. de Napoldon 
par Montholon, Frkrt 1823; Las Caaes, Me- 
morial de 8t Hdlfenc, Paris 1823. H. H. 

Krieg von 1815 in Italien. — Murat, König 
von Neapel, hatte seine Armee Anf. 1815 
auf !H00O M. gebracht und mit Napoleon 
auf Elba verhandelt, während er scheinbar 
an der 1814 mit ("»st^rreich geschlossenen 



Alliah/, festliielt. Napoloon's Landung 
Frankreich, 26. F»b., und dessen Aufnahm 
daselbst reiften Murat's Entachluss, mit rei- 
ner Armee zu Hilfe zu ziehen. Am 13. Mir 
befahl er, die Konzentrirung der Div. Ci- 
raficosa, Ambrosio imd Lecchi — 30000 Streif- 
bare um Ancona, welche Festung^ im 
pol. Besitz war. Die .Garde-Div. PigTiatnU 
und Livron, 800O M., hatten, das jiilp.stJ. Gr- 
biet durchziehend, über Florenz vorzxirQckiriL 
Die Res.-Div. Pignatelli Cerchiara, lOOOO^L 
fomiii-te sich bei Neapel und Ga^ta. Ax 
19. ül)emahm Murat in Ancona den Ober- 
befehl und beabsichtigte, die in der Ämil:j 
und in den Herzogtümern stehenden Öster- 
reicher Oberraschend anzugreifen, Aufstänö^ 
in der Lombardei hervorzurufen, die Ver- 
einigung der neapol. Armee bei BoIogTia od^-r 
Modena zu bewirken und weiter nach Utu- 
atänden zu handeln, etwa nach FrAnkreich 
zu ziehen. — Die Österreicher hielten n 
jener Zeit Garnisonen in der Stärke V'M: 
10000 M. in Piacenza, Modena, Pamu 
und Lucca, sowie in Bologna und an d^r 
Ämiliastrasse bis Cattolica. Der komn. 
Gen. Frimont, über die Absichten Murat^ 
unterrichtet, beschloss die Zusammenziehoni: 
eines Korps am Po zwischen Borgoforte un-i 
Ferrara; diese« Korps, 34 Bat., 22 Esk„ 
52 Gesch. = :M000 M.. hatte sich bi» zu st-i- 
ncr Vervollständigung defensiv zu verhalten; 
die zugehörigen*, am r. Poufer befindlichen 
Truppen erhielten daher Befehl, beim Vor- 
rücken Murat's sich an den Po zurCclcu- 
ziehcn; die Besatzungen von Piacenza onJ 
Ferra ni wurden verstärkt; nach Toscaiu 
ward Gen. Nugent mit 3 Bat., 2 Esk. ui»J 
H Gesch. entsendet, um dann vereint mi: 
den Toscanem zu operiren. 

Am 28. begannen die Neapol. den Vor- 
marsch über Pesaro, Rimini, am 30. dio 
Feindseligkeiten bei Ccsena ohne vorher- 
gegangene Kriegserklärung, indem die al)- 
ziehenden T^sterr. von der neapol. Vorhut 
! beschossen wurden. Bologna wurde am 
I 2. April von den Neapolitanern besetzt, nach- 
dem FML. Bianchi mit 5000 Österr. ge^en 
Modena abgezogen war. Am Panaro bezo^' 
I Bianchi zur Verzögerung des feindlichen Vor- 
1 marsches eine Stcllimg und veranlasste da- 
durch die Div. Carascosa am 4. zu einem 
hitzigen Gefechte, welches beiderseits einen 
Veriust von 500—700 M. lieferte. Bianchi 
zog sich ohne Verfolgung gegen Borg<5- 
forte zurück. — Murat Hess nun seine in 
einer Kolonne vorgerückten 3 Div., die I. 
nach Reggio und Caqn , die 2. ge^n 
Ferrara und Lagoscuro, die 3. nach Cento 
vorgehen, schickte 1 Bat. nach Raveniui. 
Hchloss am 5. die Citadolle von Ferrara 
ein und beabsichtigte, vorerst die Pt>- 
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brücke bei Occhiobello zu zeretören. Die 
ÖhU-jt. hatten j»*clf)( h da.selbst einen Bnlcken- 
kopf ans Feldwcrkcn erbaut, an weicheu die 
AsgrifiBverraelie der NespoL am 7. xnA 8. 
«cbeitcrtcn ; einerseits; war der An^^'^riff zu 
«chwivch (Murat führte nur 8000 M. <kr I'iv. 
Ambrosio vor), anderseits leistete iML. 
Mohr nil 4000 Otterr. thfttigeii Widentaad. 
In Toscana war Nugont Iii«; Florenz ge- 
langt, beim Vorgehen der neapoi. Crarden, 
welche am 2. und 3. eint Foligno ver- 
lieMeo, am 7. nach Piitoja mrOd^ewiohen, 
wo er ßtelluntf nahm. Die am 9. und 10. 
Ton Florenz vorgel&hrten Garden drängten 
zwar die Vorpoeten Nugent's bei Prato ra- 
rflck, wagten aber am II. keinen ernsten 
Angrift' fj^'s^f-n Pi'^toja, sondern tniton. (\\- 
Nugent mit 2 Bat. ihre Flanke bedrohte, 
naeb kunem Gefeehte den Rfidtzng mch 
Florenz an. — I)i>- ausgedehnt« Auf«teUimg 
d»'r Neapoi. {'M}i)W M auf SO Km.) veran- 
lasste Frimont den Übergang in die Otlen- 
sive m beeehleunigen. üm den Entwicke- 

Inn^'-^r.tmn auf dem r. Poufer zu erweitern, 
ward am 11, FML. Bianchi mit .'»ooo M. von 
Horgoforte gegen Carpi entsendet; Bianchi 
griff die daselbst unter Pepe anfjirestelHeB 
3000 Neapoi. mit Entschiedenheit umfassend 
an, «o dass letztere mit «leni Verhihte von 
400 M., darunter 350 (Jef., nach Modena zu- 
rfickeUten, um 12. jedoch mit der gamen 
1. niv, den Rückzut,' Innfn- >l'ii Panaro an- 
traten. Bei Occhio)>ell'> versuchte am 12. 
die Ojrterr. Dir. Neipperg ihre Vorhut vor- 
«uschif'lM'ii. konnte jcdoeh wegen der (Jcgen- 
angriffe der Div. Ambrosio nielit durchdrin- 
gen; letztere, durch den Verlust von Carpi 
io ihrer 1. Flanke bedroht, trat aber nodi 
in der Nacht auf den n. den Rfickzug 
nach Malalbergo an. Am 13. ging das 
öetcrr. Korps bei Borgoforte , Occlüobello 
und Ponte Lagoscoro Uber den Po, als eniet> 
Operationsobjekt Bologna. Am 14. rückte 
Bianchi gegen den Panaro vor; eine nach 
Spilimberto entsendete beitenhut (l Bat., 
t Esk.» 4 Oeaeh.) ffberraschte eine neapoi. 
Halbbrigade im dortigen Lairer und zer- 
sprengte nie. Infolge dickes Überfalles zog 
noch um 14. Carascosa seine Div. hinter den 
Keno nach Bologna zurflck. Die ötterr. 
verfnlgten l'i- nii di-n Reno. wo die ncapol. 
1. Div. heiligen Widerstand entgegenseüte, 
00 da« Bianchi nach Sstflnd. Oef^hte das- 
selbe abbrach, da sein (<roH erxt den Pa- 
naro erreichte. — Murat, iiVtorall durch eigent- 
lich unbedeutende Theilgetccbte zur Defen- 
eiTe gebracht, besohloes, seine Armee hinter 
dem Bonco zwischen Cesena und Cervia 
zu vereinigen tind dort eine Schlacht zu bie- 
ten, die Ciarden beorderte er aus Toscana 
herbei; die 1. "Dir. trat noch in der Nacht 



dn 14. den Rückzug über Ixnoltt nsftcli 1.« 

[sem an, die 2. Div. »im 1.'.. n-xch. Cervu 
und Cesenatico, die 3. am »elben Ta^ 
'nadi Fedimpopoli hinter dem Boaeo, wr 

die Stellungen befestigt, die Brücken vr> 
rt wurden; am 19. war diftto A uiVtelfrav 
Iii der Ausdehnung von 2ü Km. von der 
{28000 M. aiUenden diei Pitr. hmogmk^ d» 
Rückzug-linie lag hinter dem L Flüjrrf ua^ 
beschrankte sich auf die von den AjK»nmn<f? 
'und dem Meere eingeengte, nach Anc*jD» 
1 f&hrende Strasse. — Das 5dterr. Korps er> 
reirlite am 16. und 17. Bob^g-na . die Vor- 
.hut Imola. Frimont, die ^wierigkeit de« 
(Vordringens anf der einzigen Strasse w-ürds- 
'gend und in richtiger Erkenntnis der geriö- 
ffen « »tfensivfilhigkeit der NeapoL. be^chli>* 
.die aufgreifende Umgehang mit 1 Div. üktr 
Foligno. Demgemlss wurde FICL Biaa. 
,ciii mit 12 Bat , 10',, Esk. nnd 28 Ge>ch. » 
1200O M. , über Arerzo, Perugia nach Fo 
liguo beordert, um von da gegen Fano 
I oder Loreto in Flanke und ROdEen Mvtat'« 
zu operiren. FML. Neipperg mit 22 Bat. 
17 Ksk., 32 Gesch. 20moo M., hat^ 
über Forli gegen Ancona laugsam 
zurflcken. FML. Nogent« dmrdi 
auf 4' 3 Bat., 2 E-k. nml S Gesch. = 
JiOOO M. ver>tärkt, hatte iui Kinklaiii:fe EiT. 
Bianchi gegen die etwa aus Neapel %;or* 
rückenden Gegner über Temi roacagtht». 
Bianchi's Abmarsch begann noch aru IT.; 
seine Vorhut erreichte am 23. schon C<nr- 
tona, das Gros Arezzo. Die neapoi. Qai^ 
den hatten am 15, Florens geräumt und 
mar.schirtou über Foligno nach Fano, 
sie am 26. eintrafen. 2<tugeut war um 16. ia 
Florenz eingerfickt nnd marschirte g^fren 
Rom ; am 26, enelchte er Bolsena . «ein^ 
Vortruppen Viterbo. Bianchi schickte •let: 
neapoi. Garden zur Beobachtung 1 Esk. unü 
8 Komp. Über Gnbbio und Fabriano nach 
und laugte mit seiner Spitze am 20. nnbt^ 
lästigt in Foligno an. Neipperg'^ Vorhut 
ütiess am 11). bei Forii auf die ucupol. .Nach- 
hut, welche sich an den Ronco surOdnof;. 
Die Vorbereitungen zum übergange der Div. 
Neipperg über diesen Fhusa wurden in keint-r 
Weise gestört. Am 21, mittags crötlneten 12 
österr. Gesch. das Feuer, ein Jäg.«But. darch" 
watete dt n Flus.<. wurde jedoch durch ein.- 
Attacke der ncapol. Lanciers zurückgeworfen. 
Die Osterr. Hasaren der Vorhat grilfon sofort 
ein und behaupteten nich mit den Jägeru 
auf deu) r. I^fer, bo dass uuter ihrem Sclmtxe 
der Brückeuächlag um 8 F. abends zu Stande 
kam and 8 Bat. den Olwgang bewirktet!. 
Die HO Ter^ftrkte V<»rhttt*Brig. Geppert ging 
sogleich zum Angriff gegen Forlimpopoii 
vor, weiches die neapoi. 3. Div. besetzt hielt 
Die Dberraschung gelang trota der Daalail* 
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heit zwar nicht; 2 von Murat TorgefUute 
Lanciers-Kptr brachten die Vorriu kung zum 
Stocken; plötzlich in der Flanke von 2 österr. 
HnB.>Eik. ange&llen, kehrten ne jedoch um; 
die neapoL Inf. räiunte oaoh Iroraem Kampfe 
Forlirapopoli. wo Geppert in der Nacht ein- 
rückte. — Murat, im Glauben, das ganze österr. 
Kofpi Tor ach su haben, Tereudgte am 22. 
3 Div. fnur eine komb. Brig. unter Gen. Na- 
politeni, 2()uu M., wurde in Cesenatico be- 
lassen^ bei Cesena in der Enrartung^ eines 
feindbchenAngriÖ'cs, den aber Neipperggar- 
nicht bea1>siclitigto. da er Bianchi einen Vor- 
sprung gewinnen las^aen wollte. Alu kein An- 
griff erfolgte, stellte Murat einoi Waffenstill- 
standsantrag , den Neipperg am 22. zurück- 
wies. Murat Iteschloss hierauf den Rückzug 
über Kimini , und ald er daselbst am 20. den 
Marsch Bianchi's ftb^ Areszo erfuhr, den 
weiteren nach Ancona und Macorata. — Der 
Vormarsch Neipperg'a erfolgte daher ohne 
Schwierigkeiten- und wnrde noch wesent- 
lich durch die Eindrücke begünstigt, welche 
der l'l»oriall pincv Scitonkolonno fl Bat. Kai- 
ser-Jäger und 2 liuä.-E»k.) aut die Brig. 
Nii^litam bei Cesenatioo am 23., dann jener 
bei PeMUO am 29., hervorrief, wo Vi ^hin.- 
Esk. ein neapol. Bat. überfiel und .sprengt«. 
Frimont, vom 27. bis 29. bei der Kolonne 
Neipperg, ordnete an, dass Neipperg scharfe 
Fühlung halte, um Bianchi'.s Erfolg,' zu sichern. 
Frimont kehrte nach Mailand zurück, um 
die Expedition gegen Ljon rennberdten. 
Am 30. cntsiiann sich am Cesano ein Vor- 
hutgefecht, da die neapol. Nachhut unter 
Carascosa die Höhen von Scapezzano besetzt 
hielt nnd, nntentfltit durch eme neapol. 
Fregatte hikI inelir< ro Kanoneuschaluppen.die 
Osterr. zum Zurückweichen zwang. Neipperg 
schickte eine Umgehungskolonne (2 Bat.) über 
Monte Alboddo vor; da jedoch Carascosa 
seine Stellung trotzdem festliielt (die Tm- 

gehung war weit ausserhalb des takti.sciien 
ereiltes), so entsehloss rieh Neipperg doch 
/.um Frontangriff, welchen Carascosa nicht 
voll.ständifr a>)wartete, sondern eich nach Si- 
nigagUa und aau 1. Mai hinter den Esino 
sarficksog. — Morat hatte sein Hptqtr am 
29. nai h Mat erata verlegt, wo auch die Gar- 
den standen. Die 2. und 3. Div. beorderte er 
ttber Jesi und Filotrano gleichfalls nach Ma- 
oerata, um initV$ seiner Kraft sich auf Bianchi 
zu werfen, wahrend die 1. Div. Neipperg in 
Schach halten sollte. — 

Bianehi, Tom Bflcknige Mnrat^s in Kennt- 
nis, besdilennigte den Weitermarsch über 
Camerino nach Tolentino, welches seine 
Vorhut am 2y. erreichte und von wo er so- 
gleich gegen Maoerata streifen Uess. tJber- 
zpiipt. den grössten Theil der Armee Murat's 
vor sich zu haben, forderte er Neipperg auf, 



über Jesi gegen Macerata zu oporiren und 
beschloss in der Stellung bei Tolentino 
(8. d.; Österr. miL Ztschrf t 1819) den Angriff 
jlnvat's ansonehmen. In der ScUaebt (2. 

und 3.) brachte die Div. Bianchi den anZalil 
mehr als doppelt überlegenen Neapol. eine 
entscheidende Niederlage bei. Murat's Eück- 
zugsbefehle wurden nur theüveise ansgefOhrt; 
mehrere Generale verloren gänzlich ihre 
Truppen, die beliebig die Nacht verbrachten; 
die Art und die Trains sogen eilends auf 
einer scblediteii Strasse nach Fermo ab; 
die Unordnung war allenthalben. In Mace- 
rata, wo Murat's Hptqtr geblieben war, über- 
nachteten einzelne Truppentbeile, die 1. Div. 
wurde vom Ealno über Ancona nach Ci- 
v'ita nova beordert und der Rückzug nach 
Fenuo angeordnet, von wo Murat die nea- 
pol. Grenze erreichen und in den Abruzzen, 
ver.slilrkt durch die dort \mter Gen. Moutigny 
vereinigten Gendarmerie-, Provinzial- und 
Dqwttruppen, weiteren Widerstand leisten 
wollt«. Bianchi achob aber noch in der Nacht 
auf den 4. seine verstärkte Vorhut im Chi- 
enti-Thalu bis an den Strassenknoten sdl. 
Macerata, von Monte Milome aus Hus.« 
Abtheilimgen direkt gegen Macerata vor, 
so dasB am 4. morg. die Neapol., daselbst 
von 2 Seiten angegriticai, nach kurzem Ge- 
fechte , obwol Murat perstolich eingrirt , n.u.-'- 
einander flohen. f]in grosser Theil des Ge- 
päckes und zahlreiche Geiangene lielen in die 
Hftnde der Osterr., welche d^s Yerfolgung bis 
an's Meer nach Civita nova fortsetzten. Neip- 
l>erg hatte am 3. Jesi erreicht, am 4. die 
Vereinigung mit Bianchi bei Macerata be- 
wirkt. Nngent, am 28. April in Temi an* 
gelangt, war in Kenntnis von der Ansamm- 
lung neapol. Streitkräfte bei Aquila und 
enteendete dahin ein Streifkonuaando unter 
Maj. Fletto (1 Jäg.-Bat. und 1 Esk. — SOOMp). 
Dieses rückte über Rieti vor, sties« am 1. 
Mai im Tasse bei üanetro auf die von Gen. 
Montigny vorgeschobenen Abtheilnngen, lOM 
M., grill* sie sofort an und warf sie auf Aquila 
zurück, wo ein solcher Schrecken sich der 
Nationalgarde und Bevölkerung bemächtigte^ 
dass Montigny es gerathen fand, am 2. ab- 
zuziehen; am slb. T. rückte Flette in Aquila 
ein, blokirte die Citadelle und forderte aie 
zur Übergabe auf, welche am 3. gegen die 
Verpflichtung erfolgte, dass die Besatzung 
1 Monat un<l 1 Taj^ nicht gegen Osterreich 
und dessen Verbündete diene. Flette rückte 
Aber Navelli nach Fopoli vor; Montigny 
zog in Chieti noch 4000 M. an sich und 
griff am 6. Popoli mit seinen Gesch. an, so 
dass Flette nach Istünd. Feuer nach Na- 
velli nirilckging, wo er sich am 7. und 8. 
durch aktive Vertheidigung behauptete. — 
Nugent war am 2b. über Civita Castellana 

28' 
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nach Rom abmanehirt, wo er am 3. Mai iheidigte sich durch kfihne QegenatfcMiBM. 

einrttcktf. nm 1. gf^s^n dio urapol. «tronze trat zwar den Itückzuf^ ?P?Pn Ccprano wM, 
Streifkommuuden vorschob. Uianchi ordnete . nahm aber dabei 200 Gel. mit gioh. Ain 19. 
am 4. den nuchen Vonnanch in S Kolonnen ftxid afach bei Gastel di 8angro ein liiudge^ 
an. 6000 M. unter Mohr hatten lilngs des Gefecht statt; die neapoL Nachhut unter 
Meeres über Pescara nach Popoli, 5000 M. ' Carascosa, durcli Montigny verstärkt, be- 
ttnter Eckhardt über Arquata im Gebirge j schloss die österr. Vorhat unter Starhenibei|; 
naeli Aqoila Tonngdien, deh am 9. daselbst | aofkohalten; letsterer raehte tieh dimdb ÜB» 
mit Pl^e zu vorbinden. ~ Die 3. Kolonne, fassun«» dep 1. neoi)ol. Flügels den Weit«r- 
f 9000 M. unter Bianchi, wurde über Foligno marsch zu erzwingen; die Neapol. leisteten 
anf der Strasse nach Aquila beordert nndi jedoch kräftigen Widerstand, ihre Reaerre 
sollte am 12. oder 18. daselbst eintreffen, j vereitelte die Umgebung und nur die At- 
Nugent's Be.stimmnng blieb unverändert, 0000 , tacke zweier Hus -Esk. in einer im Ccntrum 
U. unter Geppert blokirten Ancona. entstandenen Lücke öffnete den We^. Carac- 

Da Mnzat nih, daes nvr ein flcfalenniger | cosa zog sich am 13. no<di bis Rionero s»> 
IlLü k/ug seine Armee retten kOnne, so mar- rflck. Murat begab sich am 14. xuieh S. 
schirte er eilends über Pe.4cara nach Po- Germane, übertrug das Kommundo nn den 
poli ab, den Schutz der Nachhut-Div. Ca- i Kriegsmnstr Macdonald und ordnete die Ver- 
nwooea überlassend. Es kam nur sa nnbe- 1 einigmig aller Divirioiiea am Volturno an; 
ilontenden Ciefochton; die neapol. Annce er- ; Carascosa sollte bei Sesto einige Tac-- 
reichte um 10. Popoli, durch die Verluste, ^ stehen bleiben, um Macdonald Zeit ziun 
insbesondere an Gefangenen und Deeertenrs, i Rückzug zu gewähren. Dessen DiTialon er- 
auf 1 1000 M. hcrabgeschmolzen. Die HBlftej reichte am 16. Mignano. wurde aber d** 
der Batt. und ein Mun. -Wagen waren selbst in der Nacht durch Maj. d'Aspr'\ iv.i* 
stehen geblieben. Murat, von der Anwesen- j 4 Komp. u. 2 Esk. überfallen und gc^prexxgt^ 
hdt einer Gsterr. Kolonne bei Nardli benaeh- 1 d'Aspre war es gelun^n, unbemerkt eise 
richtigt, beauftragte Montigny, bei CoUe sdl. Mignano gelegene Höhe zu erreidien, 
di Pietni uiH/nharren , um der Armee den welche er mit der Hfllfte seiner Truppen 
weitereu iiiickzug zu ermöglichen. Noch in . besetzte, während er plötzlich 2 Komp. und 
der Nacht auf den 11. wurde dieser Ober Ii Esk. von swei Seiten auf das Lager anatlliw 
Castel di Sangro flogen Capua fortgesetzt, men Hess. Die Versuche einiger Truppen 
Die Ssterr. Kolonnen hatten die vorgezeich- sich zu sammeln wurden durch das Feuer der 
neten Ptinkte planudbrnig erreicht. Montigny, Osterr. und dureb die kaba dnrebreitenden 
gegen welchen die Kolonne Eckhardt mit Husaren vereitelt. 1000 Gef.. viele Waffen 
dem Streif-Knido Flette am 11. vorging, war- und Gepäck erbeutete d' Aspro. Die Resto (1er 
tete den Angriff nicht ab, sondern zog nach . neapol. Armee flohen am 17. nach Capoa, wo 
Sttlmona ab, wohin am 12. der Hanpttbeil | rieh 10000 M. sammelten. Murat fibertrag 
der bei Popoli vereinten 1. u. 2. Kolonne am IS. das Kommando an Carasco.^a mit der 
vorrückte. Bianchi'.s Kolonne kam am 12. | Vollmacht zum Abschlüsse einer Konvention 
bis Antrodocco und Aquda. Die neapol. Div. um den Preis des Verlustes seines Thrones, 
Pigmitelli-Cercliiara, von welcher 4000 M. | begab sich nach Neapel und von da nach 
bei Terracina und Gen. Manes mit 3000 Frankreich. — l>ie österr. Kolonnen hatten 
M. bei Ceprano und Sora aufgestellt wa- 1 ijizwischen sich sowol von N. als von O. noch 
ren, bildete ftlr Nugent das Angrif&objekt ; ' mehr genlUiert, bei Castel Toltumo den 
er liess ein Strcifkonnuando unter üb.stlt nu.-is schon mit Vortruppen fibersdiritteii. 
Gheqnier mit 700 M. über Velletri zur Be- dt-n Kanal Regi Lagni erreicht, CVüvi und 
schäftigung der Neapol. vorgehen. Mit dem Bencvcnt besetzt. Am 20. mitt. wurde 
Reste seiner 3000 M. rflckte er Aber Frosi-jdie Konvention in Gasalanea (s. d.) abge- 
nono zur Gewinnung,' di r von Sora nach schlössen, infol^»c deren die i'^^terr. das Kgrch 
Capua führenden 8tras.se vor. Seine Vor- Nenpel für Kg Fcrdmand 1\'. besetzten. In 
hut unter Maj. d'Aspre sticss am S. bei Ce- Capua mu-ssten sie wegen Meuterei der nea- 
prono auf Manes, warf diesen nach kursem | pcA. Truppen, 2 Stunden früher ul.'* bedungen, 
Gefeiht'" «rcLren S. Germano zurück, wo am 21. einrücken. Um in Neapel die Ruhe 
neapoL Vertttürkungen Manes auf bOOO M. | zu sichern, ritt Neipperg am 21. noch mit 
brachten. Nngent errnchte am 12. Cepra-j2 Kav.-Rgtrn im IVabe dabin, wo am folg. 
no, d^Aspre Aquino und Pontecorvo, Ghe- j Ta^ die Inf. einmarschirte. T^i> blokirteAiK 
quier nach kurzen» (icfeclite am to. Fondi, cona Wurde am 1. Juni übergeben, P«»«cara 
da Pignatelli »ich nach Itri zurückgezogen nach kurzem Bombardement am 28. Mai, 
hatte. Am 19. griff Manes die Vorhut | Qa^ (s. d.) ergab rieh erst am 5. Au|^.; daa 
Nugent'ö mit 4 Inf.- und 1 Lancier.s-Rgt ! osterr. Korp.s wurd*' Ins aiif 14000 M., welche 
in Aquino und Pontecorvo an; d'Aspre ver- > im Neapolitanischen blieben, wegen der £r- 
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^jpusae in Frankreich nach Norden aMvamfen. 

' Die Csiorr. Verluste in diesem Kriegszugc be- 
truffcn ' i, . «lio npapol. Vi«, txngereämct 6000 
iiiif. ujiil eiiie Meuge Trophäen. — VilUr, | 
Cantpagne contre Mnrat, Vieaae 1821; Col-' 
lettn, Camp, d'ltalia 1815, Torino 1817; 
Ö»terr. mil. Ztschr. 1819. A. v. H. 

Krieg Österreichs in Italien I84B— 49. — Die 

BcsiMtif»ung der Krt ni(lht'rrti( haft war rJas 
Ziel der revolalionäreu liewegung, welche 
unter dem Schntn des Papstes Pius' IX. und 
ih's König^s Karl Albert von Sardinien An- 
fiuigti I84S gunz Italien ^ntflanimte and Mitte 
März in einer allgemeinen Empörung der 
lomhafdiscben und Tenetiaaiechen Städte 
und in dem Zuzüge der Armeon d*>r italie* 
ni.jcbfn Staaten .Vindruck fand. FM. Uraf 
UiUlctzkj. der kom. General im Lomb.-Venet. 
KAnigreiclie. verlilgte damals nur tthcnr 61 
Bat., 36 F>k.. los Cieäch. * 70000 Streit- 
bar«', welche nirht liinrei« hend warm, den 
alUeitigen Aufstand d.uuuien; es befan- 
den sich darunter 16 in Italien rekratirte 
Bat., von welchen ^'wh der Kevohition 
am»chloi«äen. Ntich den Strassen kämpfen in 
Haihuid vom 18. bis 22. März und dem Vcr- 
lui^te von W nedig, welche« die Republik aud- 
rit'f iintl die rSsterr (i.iniison durch eine 
Kapitulation ixxnx Abzüge brachte (auf gleiche 
Art fielen Cremona, Bergamo. Breeda, Tre- 
viso, l'dine, Palmanuova und Usoppo in die 
Gewalt der licvolotion) besc lilosh Hadctzky 
die Vereinigung seiner Anuee im Festunga- 
vierecke cwiachen Mincio und Etach, um die 
Beranziehung von Verstilrkaagea absuwar- 
ton und en»! dann du- Otlensive zu erpreifm. 
iKi Uiickzug der Truppen aus Mailand 
mntate erUupIt werden; am 23. Ifärs wollte 
Melegnano den Durchzug verwehren, bOsste 
aber iliesen Entsehluss ilurch theilweise 
Plünderung: der weitere Rückzug erfolgte 
unbeläfitigt. Am 4. April war die Ver- 
einijfiinp vollzojri'n. 

Am 25. März brachen die aardimschen 
Trappen (2 Korps lu 4 Brig . 1 Reä.-Div. au 
2 Brig. « &9 Bat, 90Esk., 8S Gesch.. 45000 
8treitl>. I in 2 Kolonnen \\hor Hoiralora. .Mai- 
land, und über i'uvia, Iahü in die Lombardei 
«n. wo am 24. Män schon 5000 Freiidiärler 
gegen Hrc^ ia ji u.-^gezogen waren und mit 
Hilfe sard. K.ulr.^^ 21 Hat.. I Kav -Hirt. 4 
Batt. formut wurden, während alt. lieautzung 
von Venedig 9000 Streitb. in 20 Bai und 2 
Esk.. dann im v»>n<>ti.ini8chen Festlande I 
Korps von llono StuUb unt*'r Zurchi tin<l 
dem Gen. Aitun» Lamarmora zur .\ut- 

Stellung gelangten. Weitere ZuaOge erhielt 
dif ]5t v olution .\nf April au> To.scana 5000 
Streit)»., an« den in.<urjfjrten Hprznjrtihnern 
Parma und Modcna 4000, päpniliche Trup- 



pen unter dem eard. öen. Dorando 2 Div.', 

= 18 Bat., 5 Esk., 16 Ge«ch. — 15000 Streitb., 
welche Mitt« Aj>ril liei Ferrara vereinigt 
waren, ferner neapoUtamsche Truppen 15000 
Stoeitb., wovon 2000 sur Veratärkung der 
Toscaner Anf. April nach I.ivorno abgingen, 
13000 untor Gen. Pepe Mitte Mai bei Bo- 
logna vereinigt waren. Ani'. April verfügte 
Karl Albert, der den Oberbefehl abemahm, 
daher über ößOOO Streitb.. welchen in 2 3 
Monaten Verstärkungen von 45000 Streitb. 
zu folgen hatten, und beabsichtigte raach 
an den Mincio vorzugehen, Mantua and Fes* 
chiera mit Handstreich zu nehmen, die Re- 
volution nach Tirol au ver|)tlanzen, um die 
letate Verbindnngalinie der teterr. Armee 
SU aiit rr^i> eben und dann nach Umständen 
zu luvndeln. Am 8. April erfolgte der f J^ber- 
gang Qber den Mincio, au welchem nur 
Oaterr. Vortruppen standen; ea kam an dem 
Gefechte bei Goito i s. d.), dann am 9. lu 
der» noch weniger Ix doutenden bei Valeggio 
und Monzam ba uu. liadetzky zog »eine 
Operationaarmee nach Verona surtick; die 
Tiroler Landf^vertlioidigung echfltzte da-< 
wichtige Hinterland, im Verbände mit MHiu 
.M. Linientruppen unter FML. Weiden 
gegen die vom ti. — 27. April andringenden 
Freiweharen Der lland>(reich auf Pe.^chiera 
am lu. und 13. April mislang, so dass Karl 
Albert die Belagerung beaohloas, welche am 
27. April l>egann und am SO. Miu endete, 
alH die öst»^rr. Hf-at/ung il. '>»•(» M. txnter 
FML. UaUij Iteine Lebensmittel mehr be^a«»; 
die Besatiung erhielt freien Absag nach 
Kroatien; die Belagerung führte die 4. »<ard. 
Div.; Sl 7*"^ SchflüHe wurden abgefeuert; nebst 
der Festung umfatwte die übergäbe 150 Ge- 
aobfitae. Die Unternehmung Karl Albert*8 
gegen Mantua am lU. mit 14000 M. .schei- 
tert*» fbcnso wie die durch Freischajen be- 
abäichligte Einächlio.iMUUg einerseiU dui'ch 
die thatkrftitigea Anordnungen des Gouv. 
Gen. d. Kav. T. Gorczkownki. anderseits durch 
die ünaweckmässigkeit der Angriäseinleitun- 
gen. — Am 27. April setzte sich die i>ard. 
Anneo in der Stellung von Somma Cain]>agna 
und Sa. Giustina fe.st. während die Beobai h- 
tung von Mantua der toscan.-ueapol. l>iv. 
und Freiacliaren Qberlaasen blieb. Radetaky 
hatte bei Pastren go zur Flankirung des 
Gegners die Brigade Wnhlgeniuth [ÜOtMi 
Streitb.) auigcdtellt, deren Nähe «iie barden 
am 28. aum Angriff durch die Brig. Piemont 
veranlasste; dieser wanl abgeschlagen. Am 
2'.V lie-i.s Karl All>ert den Angriti" durch '( 
Urig. (1400U M.) wiederholen, l'ie Odter- 
reidier stellten frontal bei Paatrengo 2 Brig 
(7000 M.) entgegen, während bei Bussoleng-> 
i Brig. (.ifiitti M.) untcr-tüt/cud auftr.it. und 
behaupteten sali in liiren Stellungen durch 
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Gegenstösse. Am 30. j?elang c« iiber 6 sard. 
Brip. (250OO M.) (lie Stdlung bei Piistrpngo 
nach 3 stündigem Kampfe zu torciren und 
die YerUieidiger svni Bflckxnge Uber die 
Etacb zu zwingen, noch ehe die Demonstra- 
tioilt welche Riidetzky gegen die von 2 Rrig. 
besetrten Höhen von Ba. Giustiua durch .'t 
Brig. mittags ausführen Hess, bot Geltung 
kam. Der sard. Verlust in dem Gefecht bei 
Pa^trengo betrag V&o der Stärke, der österr. 
'/s, worunter 423 Gefangene. — Das glflck- 
liche Troffen von Pa.strengo reizte Karl 
Albert's Thatenlust noch mehr, so dasn er 
Hadetzky's Armee in der Stellung von Ve- 
rona anzugreiÜBit beschloss, wobei die dor* 
tigtt Bevölkerung zur Wegnahme dieses 
Hanptobjektes mithelfen sollte. In der 
SeUacht von Sa. Lucia (s. d.) 6. Mai wiesen 
jedoch die österr. den Angriff der an Zahl 
doppelt übr-rlogenen Sarden nachhaltig zu- 
rück und hemmten dadurch gänzlich die 
feindliche Offenslre. — Die TerstSrlnmgen, 
welche allmtthlidl in Innerösterrcich ge-^am- 
melt waren, mussten sich den Weg durcli 
da8 insurgirte Venetianische kämpfend er* 
OShen. Am 17. April begann FZM. Graf 
Nugent, nachdem sein Korps 25000 Streitb. 
zählte, * vom I.sonzo die Operationen, schloss 
nach kleineren Gefechten am 19. April Pal- 
manuova ein (die Übergabe erfolgte erst 
am 24. .Tuni gegen freien Abzug der Be- 
satzung, nachdem gegen selbe 094 Bomben 
geworfen waren), unterwarf am tt. Udine 
nach kurzem Kampfe, cemirte am 27. 
Osoppo (welche Feste vom Tnsurgentenfuhrcr 
Zanini tapfer vertheidigt und erst am 9. 
Okt. gegen fernen Absng itbergeben wurde) 
nnd erreichte am :\. Mai die Piave, zu deren 
Vertheidigung 21000 M. röm. und venet. 
Truppen, nebst Freischaren, entgegenstan- 
den. Nogent beschlos.H die Umgehung über 
Bollunn. welche mittels der Gefechte von 
ünigo b., Cornuda und Ponte della Priula 
9. ▼ellkommen gelang und einen Theil der | 
röm. Div. Femiri zur Flucht brachte. Am 
11. vor Trcviso angelangt, fand Nvigent da- 
■selbst ernsten Widerstund; die fanatisirten 
Vertheidiger nachten «ogar am IS. vnd 14. 1 
unnütze .\u.snille. Da aber die VorrOckung 
des Korps zur Verstärkung der Armee in I 
Verona der Hanptzweclc war, so brachen am 1 
17. Mai 1^(100 Streitb. unter FML. Graf] 
Thum von Vi-suatli'Hn über Fontaniva gegen 
Verona auf. Vicenza, zur Vertheidigung 
eingerichtet nnd mit einer 9 — 10000 M. star» 
ken Besatzung, hemmte am 20. den Vor- 
marsch; nach einem Erkundnng^-gefechte der 
Vorhut, in welchem die U^terr. ' .i,„ die Ita- 
liener 'gn verloren, beschloss Thum am 21. 
die ringelmng über Rettorgole; die Nach- 
hut kam noch bei Vicenza und bei Olmo zu 



unbedeutenden Gefechten. Thum erreidiie 
am 22. Sa. Bonifario und trat daselbst 
mit den Vortruppen Eadetel^'s in Verbin- 
dung, wurde jedocbbeordert, gegen Yicema 
einen erneuten Angriif zu versuchen. Thum 
griff am 24. um 3 V. fr. in 3 Kolonnen an. 
fand jedoch heftigsten Widerstand: die 4^3* 
atflncKge Beschieasnng aus 42 Fcldgeth. 
zeigte sich -wirkung.slos ; die Stauung des. 
Retrone hemmte die Vorrflckung der An- 
griffskolonnen. Thum zog deshalb um 9\ j 
U. vm. As-ieder nach Sa. BonifiMno ab; (Österr. 
Verlust ' i^nt ital. ' n,-) und vereinigte sich 
am 25. mit der Armeein Verona, woliadetzky, 
im Tünklange mit dem neuen, am 19. Mai 
eingetroffenen Genstbschef FML. Frh. v. Hess, 
mittlerweile seine Stellung fortifikatorisch 
verstärkt und die Offensive vorbereitet hatte. 
In der Nacht vom 27./2S. begann die Armee 
in 3 Kolonnen den Flnnkenmarsch über 
Mantua zum Treffen bei Curtatone 
(s. d.), 29. Mm. Der Angriff auf den 
r. .sard. Flügel bei Ooito (s. d.), 30. Mai. 
mislang zwar; doch raach entschlossen 
kehrte Radetzky über Irlautua mit 30500 IL 
gegen Vicensa um, wo Dnrando mit 18000 
Streitb. die Verbindung noch unterbrochen 
hielt, während 12000 M. wieder nach Verona 
rfickten. Am 9. Juni traf Radetzky TOr Vi- 
cenza ein; am 10. erfolgte mttgs der An- 
griff in 6 Kolonnen, nachdem die Brig. Culos 
.sich auf den Monti Berici überraschend fest* 
gesetet hatte. Tapfer vertheidigt, flel erst 
um 7 ü. abds das die Stadt beherrschende 
Kloster Madonna del Monte in die Hilnde 
der österr. Die Besatzung kapitulirte am 

1 1. fr. 6 ü. gegen freien A^g in*« ROndachet 
der österr. Verlust betrug '/j;» der ital. ' n 
und 25 Gesch. Die Wafl'enstillstaud.<)forde- 
mng, welche die ultraliberale Wiener Be- 
gierung in dieser Zeit rtellte, wies Badetdqr 
energisch zurück. 

Karl Albert hatte iiuwischen die Stellung 
▼on BiToli durch das 3. Korps im 9. Joni 
besetzen lassen (die von Tirol dahin vorge> 
Hchobene Brig. Zobel räumte die Stelluns" 
nach Entwicklung des Gegners) und war am 

12. in 3 Kolonnen gegen das Ridean von 
Verona vorgerfickt. um Vicenza Hilfe zti 
bringen. Doch Radetzky war schon zurück- 
gekehrt, so dasB Karl Albert seine Truppen 
umkehren Hess, ohne den Angriff zu wagen. 
Zur selben Zeit verschwaml das neapol. 
Uilfskorps vom Kriegsschauplätze, nachdem 
in Neapel die Nationalpartei gestOrst wor- 
den war. Österr. Verstärkungen, welche im 
Venetiani,schen allmählich nachrückten, wur- 
den zur Sicherung der Verbindungen unter 
FBIL. Frh. Weiden verwendet und es ge> 
lang, bis 10. Juni durch Sprengung des Auf- 
stände« im oberen Piavethale die Strada 
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d*Alleraagna und dHnn die Strasse nach 
Trient in der Valsugana zu eröffnen; Treviso, 
am 13. Juni beschossen, kapitulirte am 14. 
gegen freien Abzug der Besatzung ins Rö- 
mische. — Karl Albert, durch lomb. Trup- 
l^en und Ergänzungen auf 75000 Streitb. ver- 
stärkt, ordnete Anf. Juli die Einschliesäung 
von Mantua an, die vom 13. — 27. dauerte 
und die Ausdehnung der Aufstellung der 
sard. Armee auf 50 Em. vergrösserte, ho dasB 
Kadetzky den Durchbruch beschloss und nur 
vorher noch das Eintrefl'en von 200U0 M. 
Verstärkungen abwartete, wodurch seine 
Uperatiojisanuee auf 5 Korps mit ö-sOOC 
Streitb. gebracht wurde, ferner den Entsatz 
iler Citadelle von Ferrara am M. und die 
Bedrohung der feindlichen 1. Flanke bei 
Kivoli von Tirol befahl. Bei Mantua er- 
gaben sich dadurch am 14. und 15. Vortrup- 
pengefechte, am 18. bei Governolo ein 
Gefecht, in welchem die Brig. Kegina (6 
Bat, 3 Esk., 16 Gesch., 5000 M.) die in Go- 
vernolo vorgeschobenen österr. (3 Komp., 
y\ Esk., 4 Gesch., 600 M.) in 4stünd. Kampfe 
beinahe aufrieb; Verluste Ital. Vi?o» Österr. 
Vio» nebstdem 360 Gef., 2 Geach. Gegen 
Rivoli rückten 5 Bat., l'/a Esk., 22 Gesch. 
(5200 Streitb.) aus Tirol vor, welche am 22. 
in 3 Kolonnen die von 3u00 Italienern be- 
.setzte Stellung fruchtlos angritten, da die 
Kolonnen ohne Einklang vorgingen und 
Sonnaz 1800 M. (2 Bat., 4 Gesch.) als Ver- 
stäi'kung von Pastrengo vorschickte, welche 
um 3 D. nehm, durch einen Gegenstoss die 
österr. Hauptkolonne zurückwarfen. Iladetzky 
ersah daraus, dass die Sarden in ihrer aus- 
gedehnten Aufstellung beharrten und ordnete 
für den 23. Juli den Angrifi' an, welcher mit 
dreitägigem Kampfe in dem Gefechte von 
Somma Campagna (s. d.) den Durchbruch, 
und in der Schlacht von Custoza (s. d.) die 
entscheidende Niederlage der sai-d. Armee 
imd deren eiligen Rückzug, österreichischer- 
seits ferner das Erreichen der Mincioüber- 
gänge, erzielte. Das in Verfolgxing des 
österr. Sieges am 26. und 27. geheferte 
Treflen von Volta (s. d.) nOtigte Karl Albert 
zur Einleitung von Waftenstillstandsverhand- 
lungen, die am 27. und 2S. den Sarden die 
Zeit zum Rückzüge an die Adda gewährten, 
wo Karl Albert erneut Widerstand leisten 
wollte. Doch die österr. drängten vom 29. 
iin ent.schieden nach und es bedurfte nur 
kleiner Vortruppengefechte bei Cä'de'Mari, 
Cremona und Solarolo am 30. Juli, dann bei 
Crotta d'Adda, Creuia und Lodi am 1. Aug., 
um Karl Albert zum Rückzüge nach Mailand 
zu bestimmen. .\m 2. Aug. suchte England 
durch Abercromby zu vermitteln; Radetzky 
verlangte jedoch als Grundlage der Verhand- 
lungen die Lage vor dem is. Marz, was un- 



annehmbar schien. Die Mailänder Regierung 
verlangte von liVankreich Hilfe; doch Karl 
Albert, an keine franz. Uneigcnnützigkeit 
glaubend, wirkte dagegen. — Radetzky mar- 
schirte indes mit 3 Korps energisch auf 
.Miuland, vor dessen Mauern Karl Albert, auf 
42000 Streitb.mit 109 Gesch. verstärkt, noch- 
mals das Waffenglück versuchen wollte. Am 
4. entspaim sich dadurch das Treflen von 
Mailand, in welchem die Italiener durch 
das 1. und 2. österr. Korps (28000 Streitb. 
mit 78 Gesch.) in die Stadt gedrängt wur- 
den, wo heillose Unordnung entstand, so- 
dass Karl Albert und sein Kriegsrath, ent- 
gegen dem Vertheidigungskomite, jede wei- 
tere Vertheidigung nutzlos fand und noch 
nacht« Verhandlungen einleitete. Radetzky 
gewährte bis 6. U. fr. freien Abzug aus 
Mailand, welches die Sarden in der Nacht 
vom 5./6. räumten, nachdem sie ihren König 
vor der Wut des Pöbels gerettet hatten. 
Am 9. Aug. wurde ein Waffenstillstand ab- 
geschlossen, infolge dessen österr. Truppen 
in der Zeit vom 4. — 14. Aug. Modcna, Pia- 
cenza und Parma wieder besetzten und die 
rechtmässigen Regierungen herstellten. Auch 
in den röm. Legationen rückte am 6. eine 
österr. Brig. ein, bekämpfte am 7. den Auf- 
stand in Bologna und kehrte am 13. wieder 
nach Bondcno zurück. Pcschiera, welches 
am 26. Juli von den aus Tirol vorgerückten 
Österr. eingeschlossen worden war, wurde 
am 14. Aug. an selbe übergeben, nachdem 
am 9. und 10. eine Beschiessung aus 57 
Gesch. (1648 Geschosse) stattgefunden hatte. 

Fanatisirte Freischärler setzten den Wider- 
stand in Como, Bergamo, Brcscia und Um- 
gebung fort und führten einen Guerilla- 
krieg, zu dessen Bekämpfung Theile des 3. und 
da*} 2. Korps verwendet wurden; bei Lonato 
wurde am 6. Aug. Durando, der mit 1500 
Freischärlern die Einschliessung von Peschi- 
era aufheben wollte, gegen Bergamo zurück- 
geworfen und daselbst am 13. zum Abschluss 
einer Konvention gezwungen, in welcher 
freier Abzug nach Sardinien (überdies Schuhe) 
gewährt wurde. 4000 Freischärler unter Grif- 
ßni undD'Apice wurden nach kleinen Gefech- 
ten bei Bormio (1 1. u. 12.) gegen die Schweiz 
gedrängt, wohin sie aiu 10. und 21. über- 
traten, ebenso Garibaldi am 1. Septbr; 
tlieser war am b. Aug. über den Ticino nach 
Sardinien abgezogen, aber am 14. mit 2500 
Freischärlern nebst 40 Reitern, 2 Gesch. über 
Arona und den Lago maggiore wieder nach 
Luino gelangt, hatte am 15, den Angriff 
eines österr. Streifkommandos abgeschlagen 
(3 Komp. Szluinor. Verlust '/ii d«r Stärke) 
und war dann nach Varese vorgegangen. 
Die Österr. umschlossen ihn daselbst allmäh- 
lich, so da&d :seine Scluu- nach 
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dm ZnmamauMMea der Vortroiypeii h» 

Luino 24. und Morar^sono 2G.. in kloine Ban- 
den aufgelöst, über Loino sich flüchtete. — 
Tenedig, dessen EnfochlieaeangmLiuide am 
t6. Juni begonnen hatte, leistete noch selV>- 
«t&ndigcn^Viderstan(l Iiis 25.Aup tS49. nach- 
dem das Fort Malghera (s. d.) am 27. Mai 
dem fieterr. Angriff erlegen nnd durch den 
MiiiläncL r Frieden vom 6. Aug. 1S49 jede 
Hoftnuug auf freuido Hilfe verloren war. 

Die Schläge, welche Sardinien 1848 erlit- 
ten hatt«, waren noch zu milde, um den 
Ehrgeiz des Königs und da.s Strebt-n der 
Nationalpartei zu dämmen. Den Waft'en- 
stillatand benntste der KOnig zu Rftetnngen 
tmd ilftilie Ai^ngs 1849 eine Operations- 
amioo von 00000 Streitb. in 7 I)iv. und 2 
selbbtäudigcn Brig. (122 Bat., 44 Eak., 156 
OesdL) siuamnien, Unter welchen 27000 M. 
Besatzung'^tnipiM.-n standen. Am 12. Marz 
kündigte er den Waffenstillstand und be- 
.«chloss, dem Käthe Chrzanowski's (s. d.), der 
den Oberbefehl führte, folgend, mit 70000 M. am 
Tioino, oberhalb Hfrcguanlo, aijf/.imiarschiren 
ond Uber Boffaloru in die Lombardei mit 
der Richtung auf Ibdland euunikllen, -wSh- 
rend die 5. Div. (Ramorino) am r. Pon&r 
bei Casteggio mit Vort nippen am unteren 
Ticino, sowie die 0. Div. (Lamunnura) von 
Saraana und La %ieniB nnd die Brig. Bei- 
vedero an der Trcbbia vorzurücken hatten, 
imi die Kuvolution allseitig zu verbreiten. 
Ramorino eollte überdies Paria nehmen oder 
die Stellung bei Cava behaupten, falle die 
^)sterr. über Pavia vorbreclien würden . was 
aber als unwahrt^clieinlicb galt, indem ein 
freiwOHger Bfickzug Radeteky'fl Tonuuge- 
setzt wurde. Die Oeterr. Hcere.'^leitung hatte 
iedoch die Tnippcn so vertboilt, da.sn selbe 
iu S Tagen konzentrirt sein konnten und 
den Plan gefinst, Ton Mailand edieinbar den 
Unckzug anzutreten, 70000 Streiter in 5 Korps 
überraschend in Pavia zu versammeln, den 
Durchbruch durch kraftvolle Angriffe auf 
die sard. Uauptannec zu vollendMi nnd dann 
in Turin den Frii^'l-Mi /n diktiron. — Am 20. 
März mittagü begannen beiderseits diu Ope- 
rationen auf feindlichem Oetriet«; Ramorino 
in der Meinung, dass die österr. auf dem r. 
roufrr vorrücken, hatte den Gravellone und 
Cava nur schwach besetzt, so dass die in 
:i Kolonnen vorgehende Div. Enhsg Al- 
brecht nach kurzem Off-^oht«' bis Groi>ello 
vorrückte; die anderen Korps kamen bis 
Zerbolo, Cava und Carbonara.— Die Sarden 
waren gleichseitig mit 2 I>iv. nach Magenta 
marscliirf , wo schwacbe «"isterr. yortrii]tppn 
nach einigen Salven rasch sich zurückzogen. 
Karl Albert nnd Chrsanoweld wagten wegen 
der von Ramorino gemeldeten Bewegungen 
der Osterr. nicht die Fortsetzung der Ofl'en- 



dTe* eondem beorderten 2 Div. nach 34or- 
tara, 3 nach V'igevano, die Brig. Solaroli zvj 
Sicherung des Ticinoüberganges bei Bo&r 
lora, ohne den am r. Ufer stehenden Dir. Ter> 
änderte Weisungen lu geben. — Radetzl^ 
baite (las 2. Korjis, gefolgt vom 3. und Kes.- 
Korps, nach Mortara beordert, währeiui das 
1. K. flher Borge San Siro und Gunbolo, da» 
4. über San Giorgio vorzurücken hatte. Hier- 
durch entspannen sich am 21. Gefechte t>*i 
Gambolo und La Öforzesca, iu welohcn 
die aard. 3. nnd 3. Dir. mit dem Verlaale 
von ir.O Gef. zum Rücksng auf Vigevano 
gezwungen wurden; femer kam es narirm. 
noch zum Treffen Ton Mortara (e. d.), 
dessen Ausgang die scUeoaigste Zusammen- 
zicbung der sard. Annee nach Novara be- 
hufK Einleitung einer VertheidigungsachLtcht 
hervorrief Itodetaky zOgerle mehi mit der 
Verfolgung in der entscheidenden Richtun? 
und venmla.sste dadurch am 23. die Schlacht von 
Novara (8.d.),inwelcherdie sard. Armee total 
besiegt, Karl Albert zur Bitte um Waffen etüt» 
.stund und, als die gestellten BedinguntTf^n zu 
hart schienen, zurAbdankimg gebracht wurde, 
worauf Radetsky die Waffenndie am S4. fr. 
zuge^t.ind. Die sard. Armee hatte sich in der 
Xacbt nach ^biino zurückgezogen. Der neue 
Kömg Viktor Emmanuel verlangte eine B«- 
sprechung mit Radetcky, weldie am 14. 
naclim. bei Vignalo stjittfand und den Waffen- 
stilLstHudavertrag vom 26. als Friedenseinlei- 
tung begründete, in welchem mildere Be- 
dingungen vom Sieger gewährt wurden; bi* 
zum Friedensscblusse batten 20000 O^^tcvr. die 
Lomcllina und die Hälfte von Alessandna be- 
setzt SU halten. 

Die Frei^charenbewegung in der Lom- 
bardei unter ("amozzi war nur an einzelnen 
Punkten, wie Bergamo und Bre.-<cia, so weit 
gediehen, daea Aufstände folgten. In Bec^ 
gamo genügte eine kurze Beschies-sung aiL- 
der Kocca, um die Buhe herzustellen, in 
Brescia vermochte aber weder die 7t8g. Be- 
8chie.-isung aus dem Kaatell, noch die Ver- 
suche der aus Verona und Mantua hinbeor- 
derten Brig. Nugent (4UÜ0 M.) den Auiatand 
sn bewMtigen. Erst ab FlfL. t. Bayvoa 
am 30. März das Kommando ul>ernooimcn 
und noch I Grenzer-Bat. an sich gezogen 
hatte, gelang die Einschliessung und luich 
einem tarftftigen Bomhardement am l. April 
abds (b'r iillscitigcSturjuangrifV. — Die Wieder- 
einsetzung der rechtmässigen Begier angen in 
den HersogtOmem nOtigte Radetakj rar Ab- 
.sendung eine» Armeekorps gegen Toscana, 
FZ.M. l>'.\si»re marschirte zuerst nach Li- 
vorno, besetzte am 10. Mai die Vorstädte, 
am lt. nach Ostd. Kampfe die Stadt Am 
19. ward Pisa entwaffnet, am i:>. Florenz be- 
setzt — Als Papst Pius IX. die Uilfe der 
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kalholiBoheii Hftelite cur Wledereinsetzniig 

seiner Regienui? nun erbat, fiol Österreich 
das Eingreifen in den Legatioucu, Frankreich 
die Belagerung Rom's und Sicherung dea 
Territoriimis, Spanien und Neapel die Be- 
setznnf^ de'^ sdl. Theiles des Kirchenstaiites 
SU. Am ü.. Mai überschritt die öeterr. Div. 
FML. QnS'Wmpttw den Po. warf den Anf- 
«Umd in Bologna vom s. bi» 15. nieder und 
rwanp Ancona nach 20tilg. Belagerung am 
Juni zur Kapitulalion. — Der Mailänder 
Friedensreitrag Tom 6. Aug. 1849 erneuerte 
die Vertrage von 1^1 r> und es hatte Sar- 
dinien T't Mill. Vrca Kriegäentachildigung zu 
zahlen. — ö^terr. mil. Zeitschrift Jahrg. 1864, 
1865, 1 Akten dea k. k. Kri^sarchivs; 
offisielle itaL DarateUungen. A» U. 

Krtof VOR 1850. — Unier dem Deckmantel 

der NationalitStsidee strebte Sardinien die 
Bo*«eitigung der österv. Herrschaft in Italien 
beharrlich an und gewann, nachdem es »ich 
allein sn schwach fühlte. Frankreich als 
Bundesgenossen durch die in Aussicht ge- 
stellte Abtretung von Nizza und Savoyen. 
Unl«r dem Yorwwnde der Dnhalibarkeit der 
Verträge von 1 S 1 5 erfolgte der politischeAngriff 
auf Osterreich, welches im \ rrtriiuen auf sein 
gute» lii-'cht, die eigene lu alt und die L nter- 
sifltcung Dentachlanda den Kampf aafiiahm 
und die „italienische Frage" am 2."^. April 
1859 mit einem Ultimatum an die Turiuer 
Regierung beantwortete, womit die Abrüstung 
Sardiniens verlangt wurde. Als nach 3 Tagen 
die ablehnende Antwort erfcili,'te. er('>tTnote 
Osterreich am 29. den atrategischea Angnü 
dorch den Einmanch in die Lomellina. — Die 
Rüstungen waren beiderseits schon seit Neu- 
jahr betrieben, so dasn die Franz. den Eisen- 
bahn- und Seetransport nach Turin und 
Genna noch am 24. April begaanen« die 
Sarden kriegsbereit am Po standen Tnter 
Kaiser Napoleons III. Oberbefehl wurden auf 
den Krieg»<!^oha upiatz gebracht: 6 franz. Korps 
(aus ji j Ii Inf.-Div. nnd 1 Kav.-Brig. oder 
-Div. bestehend), zusammen 19S Bat., Esk.. 
312 Gesch. mit 120U0U Strtb. und die sard. 
Armee nnter Kg Viktor Emmannel mit 5 Inl- 
and 1 Kav.-Div. lind (Jaritmldi's Alpenjägern, 
«Mammen 90 Dat.. :i7 K^k.. '.)ü Ges( h. mit (lOiiOO 
Streitb. — Üsterreidjiücherseit« wurde anlangs 
gehofft, daaa Italien nnr der aekondftre Kriegs- 
Schauplatz sein werde und deshalb die Ope- 
rationsarmee unter FZxVI. Of (iyulai blos aus 
2> Armeekorps zu je 4—5 Brig., dann aus 
1 Kav.-Div., zusammen 101 Bat, 85 Vs Eik., 
364 (lescli. mit llOöOO Streitb. zusimimenge- 
setzt. Überdie» standen als Besatzungstruppen 
inLombardo-Venetien 80Bat.,9E^k..36Ge8ch. 
— 44000 Streitb., von welchen 11^ , Bat., S'/j 
Eak., 20 Gesell. — 12000 Streitb. für Streif- 



korpa zur Sichemag der Stappenetraaaen nnd 

gegen Frei^eharen dem FML. T'rlmn unter- 
stellt waren. Als Mitte Mai das Eintreten 
Deutschlands in ferne Aussicht trat, wurden 
für Italien noch 2 Korps und spftter noch 3 
bestimmt; bei dorn Mangel eines geschlosse- 
nen Eisenbahnnetzes erfolgte die Verstarkong 
blos aUm&Uich in grifeseren Zeitafasohmiten. 
Für die Dentsdie Bundesarmee blieben stets 
6 Korps re«ervirt. 

Der üsterr. Uperatiousplan zielte dahin, die 
sard. Armee noch vor dem Bhitreffen der 
Franz. mit ('hermacht anzufallen und un- 
schädlich zu nmchen, dann die heranziehen- 
den Franz. einzeln zu schlagen. Die Ver- 
bündeten beabsichtigten, die Sarden in eine 
Aufstellurif,' hinter deJi Po und der Dora 
baltea zurückzuziehen, um die Vereinigung 
mit den Frans, besser >n sicheren nnd dann 
t r>t unter Mitwirknn-,' der Revolution die 
Dtiensive über Mailand zu führen; auf dem 
1. Poufer blieb nur Kavalerie zur Beobach- 
^ tung zurück. — Am 2. Mai, als 4 österr. Kor^)»« 
ohne eigentlichen Widerstand an den Po 
1 und an die Sesia vorgerückt waren, hatte 
I die sard. Armee nnter Aufgebung d&t Dora 
I baltea die Stdhuig iwtsehen Alessanäria imd 
j Casale bezogen ; 3 franz. Korp« waren in 
Genua gelandet, ein 4. über Susa nach Turin 
I und Aleessndria gelangt Gyniai demonstrirte 
auf der ganzen Front, liess sogar da« 8. Koq>3 

1 am 4. bei L'ornale auf das r. Poufer flber- 
! gehen, bei Tortona die Eisenbahnbrücke zer- 
i stören, verschob aber am ü. 4 Korps auf die 

Operationslinie Vercelli — Turin, begann am 7. 
daselbst den Vormarsch und erreichte am S. 
mit seinen Vortmppen die Dora baltea bei 
I Ivrea, ohne auf fehidliche Abtheilnn^'en zu 
! stossen. Nur ein gegen Casale entsendetes 
Streif kmdo (Maj. Siebercr mit d Komp.. 1 Zug 
Hns., 2Qeodh.), wddies durch fiberrasohendes 
Erscheinen vor dem Brückenko|ife daselbst 
grosse Verwirrung hervor brachte, kam zur 
Waffenwirkung und zog sich nach 2Btünd. 
Gefechte, in dem die Barden «Mne Brig. ent- 
wickelten, mit «»eringpm Verluste zurfu k -~ 
Die Räumung der Dora baltea mit den vielen 
Marschhindemissen, wdche die Osterr. Yor- 
truppen vorfanden, in Verbindung mit den 
Nachrichten. <la-s die über Susa gekonunenen 

2 Korps bereits Alessandria erreicht und dort 
mit den SardMi nnd d«i 3 bei Kovi stehen- 
den Korps sich vereinigt hatten, liest inimte 
(Jyulai, die Utfensive aufzugeben imd eine 
Vertheidigung.<4iufstellung zwischen Verc^i 
und l'.ivia auf dem 1. Ufer der Sesia und des 
Po zu beziehen. Korps standen in vorderer 
Linie mit 1—2 an die Flusslinie vorge- 
schobenen Brig. Die fimriditung der Stel- 
lung dur< h Anlage von Befestigungen und 
Kommunikationen wurde nicht unterlassen, 
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